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Vorwort 

£  Wer  mit  unbefangenem  Blick  den  Entwicklungsgang  verfolgt  hat, 

^  den  die  indogermanische  Sprachforschung  in  den  letzten  zwanzig  Jahren 

^  nahm,  weiss,  wie  grosse  Fortschritte  in  dieser  Zeit   diese  trotz  ihrer 

^  siebenzig  Jahre  immer  noch  als  jung  zu  bezeichnende  Wissenschaft  in 

3*  jugendlicher  Spannkraft  und  SchOpferlust  nach  Umfiing  wie  nach  Inhalt 

o  gemacht  hat.   Dass  die  ganze  vielgliedrige  und  weithin  sich  zerstreuende 

^  Forschung  wieder  einmal,  wenn  auch  nur  in  den  Hauptzügen,  zusammen- 

'^  gefasst  und   zu   einem   einheitlichen   Gresammtbild   verarbeitet   werden 

o  müsse,  darüber  ist  wol  kein  Sachverständiger  im  Zweifel.    Wurde  doch 

^  das  vortreffliche  Schleicher'sche  Gompendium,  dessen  erste  Auflage  im 

J.  1861  erschien  und  das  der  Verfasser  dann  noch  zweimal,  zuletzt 
kurz  vor  seinem  Tode,  in  neuer  Bearbeitung  herausgab,  bereits  im 
J.  1876,  als  es  zum  letzten  Male,  nur  ganz  unbedeutend  verändert, 
ediert  wurde,  von  den  beiden  Herausgebern  einer  völligen  Umar- 
beitung bedürftig  erachtet  (s.  die  Vorrede  p.  IX).  So  bin  ich  denn 
dessen  sicher,  dass  der  'Grundriss',  dessen  erster  Band  dem  Leser  vor- 
liegt, einem  wirklichen  Bedürfhisse  entgegenkomme. 

Ob  derselbe  seine  Aufgabe  auch  einigermassen  befriedigend  lOse, 
und  ob  er  geeignet  sei,  unserer  Wissenschaft  und  ihren  Jtlngem  in  ähn- 
licher Weise  zu  nützen,  wie  dieselben  seiner  Zeit  durch  Schleichers 
Buch  gefördert  worden  sind,  darüber  werden  sachkundige  Kritik  und 
Erfahrung  entscheiden.  Ich  selbst  bin  mir  zwar  wol  bewusst,  dass  ich 
der  von  Schwierigkeiten  aller  Art  umgebenen  Aufgabe  nicht  in  jeder 
Beziehung  gerecht  geworden  bin,  hoffe  indessen  auch  so  etwas  Brauch- 
bares, wenigstens  vorläufig  Brauchbares  geliefert  zu  haben. 

Auf  einige  Punkte,  die  Plan  und  Ausführung  meines  Werkes  be- 
treffen, erlaube  ich  mir  hier  noch  besonders  aufmerksam  zu  machen. 

^  Es  kam  mir  nicht  darauf  an,  die  verschiedenen  mitunter  nicht  un- 

?3  erheblich  von  einander  abweichenden  Ansichten  zusammenzustellen,  die 

V  von  den  Autoritäten   über  die  Fragen   der  indogermanischen  Sprach- 

flS  geschichte  geäussert  worden  sind.    Vielmehr  gebe  ich  in  der  Begel  nur 

^  das,   was  ich  nach  wiederholter  Prüfung  für  das  Richtige  oder  doch 

*\  Wahrscheinliche  halte.    Zu  diesem  Verfahren  nötigte  schon  die  Rück- 

%  sieht  auf  den  Umfang  des  Buches.    Die  wichtigste  Literatur  findet  man 

^N  in  der  Einleitung  und  zu  Anfang  der  einzelnen  Abschnitte  summarisch 

v^  \^  zusammengestellt.    Bei  jeder  Einzelheit  anzugeben,    wer  über  dieselbe 

(y  ^  gehandelt  habe  und  wer  der  erste  Urheber  der  von  mir  vorgetragenen 

,  Auffassung  sei,  schien  mir  einerseits  durch  den  Zweck  des  Buches  nicht 

Ca  geboten,  anderseits  aber  wiederum  durch  die  Raumverhältnisse  ausge- 

^  schlössen.    Ich  nahm  das  Gute,  wo  immer  ich  es  zu  finden  überzeugt 

^  war;    alle  Richtungen  der  indogermanischen  Sprachforschung  kommen, 
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VI  Vorwort. 

die  eine  hier  die  andere  dort,  znm  Worte.  So  hoffe  ich,  wenn  ich  auch 
vielleicht  eine  Anzahl  guter  Bausteine  übersehen  habe,  doch  dem  Ziele 
nahe  gekommen  zn  sein,  das  ich  mir  steckte:  den  gegenwärtigen  Stand 
unseres  Wissens  in  kurzen  Zügen  und  mit  Hervorhebung  alles  Wichtigeren 
darzustellen. 

Dabei  habe  ich  mich  nicht  auf  Vorführung  solcher  Besultate  be- 
schränkt, welche  für  alle  Zukunft  sicher  zu  stehen  scheinen-,  sondern 
auch  viele  noch  ungelöste  Probleme  zur  Sprache  ^gebracht,  iden  Leser 
nicht  nur  auf  das  bis  jetzt  Oeleistete  zurückschauen,  sondern  zu- 
gleich Ausblicke  auf  das  noch  zu  Leistende  thun  lassen.  Hierzu  nötigte 
schon  die  ganze  Lage,  in  der  sich  die  indogermanische  Sprachwissen- 
schaft heute  befindet.  In  Folge  der  Erschliessung  zahlreicher  neuer 
Quellen  und  noch  mehr,  wie  mir  scheint,  in  Folge  der  fruchtbaren  Ver- 
bindung, welche  Einzelforschung  und  Sprachphilosophie  im  verflossenen 
Jahrzehnt  eingingen  (deren  Wesen  ich  in  der  Schrift  ^Zum  heutigen  Stand 
der  Sprachwissenschaft'  S.  33  ff.  zu  schildern  versucht  habe) ,  sind  in  den 
letzten  Jahren  an  allen  jEnden  neue  Aufgaben  ^hervorgetreten,  und  es 
sind  ihrer  so  viele,  dass  an  ihrer  Bewältigung,  so  weit  sie  nach  mensch- 
licher Voraussicht  überhaupt  zu  lösen  sind,  gewiss  noch  Decennien 
werden  zu  arbeiten  habend).  Wäre  ich  an  allen  diesen  Problemen  der 
indogermanischen  Sprachgeschichte  stillschweigend  vorübergegangen,  so 
hätte  das  Gesammtbild,  das  ich  au  zeichnen  versuchte,  zahbreiche  uner- 
trägliche ILücken  bekommen.  Ausserdem  aber  meinte  ich  durch  den 
Hinweis  auf  solches,  was  noch  nicht  über  das  Stadium  der  Aufgabe  und 
der  Hypothese  hinaus  gelangt  ist,  den  Leser  zu  eigner  Forschung  an- 
regen zu  können.  Dabei  habe  ich  es  mir  angelegen  sein  lassen,^  dass 
das  Unsichere  das  Sichere  nicht  überwuchere  und  überall  leicht  von 
ihm  zu  scheiden  sei.  Und  wenn  ich  oft,  statt  die  betreffende  Sprach- 
erscheinung einfach  als  unerklärt  zu  bezeichnen,  eine  Vermutung  dar- 
über geäussert  habe,  in  welcher  Richtung  etwa  die  Lösung  des  Rätsels 
zu  suchen  sei,  so  verweise  ich  gegenüber  solchen,  denen  Jedes  ^ver- 
mutlich' oder  ^vielleichf  in  wissenschaftlichen  Werken  ein  Ärgernis  ist, 
auf  Goethe's  Wort:  ^Es  ist  mit  Meinungen  die  man  wagt  wie  mit  Steinen 
die  man  voran  im  Brete  bewegt;  sie  können  geschlagen  werden,  aber 
sie  [haben  ein  Spiel  eingeleitet,  das  gewonnen  wird.'  Ich  bitte,  Vei^ 
mutungen,  die  ich  in  dieses  Buch  aufgenommen  habe,  immer  nur  als  Auf- 
forderungen zu  genauerer  Untersuchung  ansehen  zu  wollen. 

Was  die  Anordnung  des  Stoffes  betrifft,  so  lasse  ich  die  verschie- 
denen Sprachzweige  und  Einzelsprachen  [als  geschlossenes  (xanzes  auf 
dem  gemeinsamen  Hintergrunde  der  indogermanischen  Urgemeinschaft 
hervortreten,  doch  so,  dass  dabei  die  einzehie  Spracherscheinung  von 
den  verwandten  Vorgängen  in  andern  Sprachgebieten  so  wenig  als  mög- 
lich getrennt  erscheint.    Meine  Darstellungsweise  hält  etwa  die  Mitte 


1)  Unser  Aller  Streben  ^eht  heute  dahin,  den  Ausnahmen  und  Un- 
regelmässigkeiten gegenüber  nicht  nur  gelegentlich,  sondern  jedesmal  und 
systematisch  nach  dem  die  AusnahmesteUung  bedingenden  Grunde  zu 
suchen,  und  wir  halten  die  Aufgabe  der  Wissenschaft  so  lan^  fQr  uner- 
ledifft,  bis  die  Antwort  auf  das  Warum  gefunden  ist.  Wie  viele  Sprach- 
erscneinungen,  über  die  man  in  firüherer  Zeit  glaubte  völlig  im  Reinen  zu 
sein  und  abschliessende  Urtheile  fällen  zu  können,  sind  nicht  hierdurch 
zu  unbeantworteten  Problemen  geworden! 
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zwischen  derjenigen  der  Bopp'schen  Vergleichenden  Grammatik,  die  als 
eine  zusammenhängende,  das  Einzelsprachliche  im  indogermanischen 
Ganzen  untergehen  lassende  Schilderung  bezeichnet  werden  kann,  und 
derjenigen  des  Schleicher'schen  Compendiums,  die  mehr  nur  eine  Anzahl 
Ton  Einzelgrammatiken  an  einander  reiht.  Sie  sucht  die  Vorzüge  beider 
zu  vereinigen.  Dies  geschieht  freilich  auf  Kosten  strenger  Systematik. 
In  der  Lautlehre  war  ich  genötigt,  auf  die  Darstellung  der  Entwick- 
lungsgeschichte der  einzelnen  urindogermanischen  Laute  noch  eine  Beihe 
von  Gapiteln  über  combinatorischen  Lautwandel  folgen  zu  lassen,  die 
stellenweise  nur  früher  Gesagtes  zusammenfassend  wiederholen  oder 
früher  kurz  Angedeutetes  näher  ausführen  und  ergänzen.  Ich  habe 
lieber  diese  von  Schleicher  vermiedene  Inoongruenz  der  Anordnung  in 
den  Kauf  nehmen  als  einen  nicht  unerheblichen  didaktischen  Vortheil 
hintansetzen  wollen,  und  ich  hoffe  in  diesem  Punkte  wenigstens  die 
akademischen  Lehrer,  welche  vergleichende  Grammatik  vortragen,  auf 
meiner  Seite  zu  haben. 

In  der  Transscription  bin  ich  so  weit  als  möglich  conservativ  ver- 
fahren. Warum  ich  von  gewissen  weit  verbreiteten  Lautbezeichnungen, 
z.  B.  von  der  Darstellung  des  palatalen  und  des  cerebralen  Zischlautes 
des  Altindischen  durch  p  und  i  (oder  sh)  abgehen  musste,  wird  der 
Leser  leicht  erkennen.  Im  Allgemeinen  hätte  ich  vielleicht  noch  mehr 
als  ich  gethan  darauf  sehen  sollen,  dass  der  gleiche  Laut  in  verschie- 
denen Sprachen  auch  durch  dasselbe  Zeichen  wiedergegeben  werde: 
z.  B.  av.  3,  nicht  y>  wegen  german.  (ags.)  3;  got.  w,  nicht  t>,  wegen 
ahd.  fr.  Auch  sonst  hätte  gewiss  noch  manches  besser  gemacht  werden 
können,  wenn  es  kein  Übel  ist,  das  in  weiten  Kreisen  oder  allgemein 
Grebräuchliche  zu  Gunsten  des  minder  Üblichen  zu  opfern.  Was  speciell 
die  arischen  Sprachen  und  das  Armenische  betrifft,  so  ergreife  ich  gern 
die  Gelegenheit  einen  Wunsch  zu  äussern,  den,  so  glaube  ich,  die 
meisten  Indogermanisten  mit  mir  theilen.    Möge  der  Orientalisten-Con- 

fress  so  bald  als  thunlich  irgend  ein  angemessenes,  die  Bedürfnisse  der 
prachforscher  wie  der  Specialphilologen  berücksichtigendes  System  der 
Umschreibung  dieser  Sprachen  durch  seine  Autorität  sanctionieren  ^\ 
damit  so  der  Zerfahrenheit  auf  diesem  Gebiete  endlich  einmal  Einhalt 
gethan  werde,  pass  die  Transscriptionsfrage  heute  immer  noch  nicht 
spruchreif  sei,  ist  kein  triftiger  Einwand. 

Am  wenigsten  selbständig  ist  meine  Darstellung  der  Lautlehre  im 
iranischen  und  im  armenischen  Gebiet.  Ich  konnte  mich  hier  an  die 
vortrefflichen  Arbeiten  von  Bartholomae  und  Hübschmann,  be- 
sonders an  des  Ersteren  Handbuch  der  altiran.  Dialekte  und  an  des  Letz- 
teren Armen.  Studien,  meistens  eng  anschliessen.  Von  Hübschmann's 
Auffassung  der  armen.  Lautgeschichte  weiche  ich  nur  in  ganz  wenigen 
Punkten  ab.  Beim  keltischen  Zweig  wird  Mancher  eingehendere  Berück- 
sichtigung der  britannischen  Dialekte  vermissen.  Ich  verkenne  es  durch- 
aus nicht,  dass  die  vergleichende  Sprachwissenschaft  diesen  Dialekten 
mehr  Aufmerksamkeit  zuwenden  muss ,  als  bisher  geschehen  ist.  Aber 
meine  Kenntnisse  auf  diesem  Sprachgebiet  sind  zu  gering,  tals  dass  ich 
es  wagen  durfte,  einen  Dialekt  der  britannischen  Gruppe  parallel  dem 


1)  Der  auf  dem  5.  Congress  (1881)  gemachte  Versuch  (s.  den  Bericht 
über  die  Verhandlungen  S.  b9)  hat  leider  zu  keinem  Resultat  geführt. 
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Irischen  yorzufUhren.  Ich  hatte  noch  vor  zwei  Jahren  beabsichtigt  mich 
mit  dem  Gymrischen  so  weit  vertraut  zn  machen,  um  diese  Sprache 
wenigstens  den  Hanptzügen  üach  mit  behandeln  zu  können.  Meine  damals 
erfolgte  Übersiedelung  nach  Freiburg  schnitt  mich  jedoch  fast  von  der 
ganzen  keltologischen  Literatur  ab,  und  so  musste  ich  den  Plan  fallen 
lassen.  Der  Mangel  einer  mit  sprachwissenschaftlicher  Literatur  ge- 
nügend ausgestatteten  Bibliothek  >)  bereitete  mir  auch  hinsichtlich  des 
Irisehen  mancherlei  Schwierigkeiten.  Um  so  dankbarer  bin  ich  Prof. 
Thurneysen  in  Jena,  der  mir  nicht  nur  über  manche  Punkte  der  kel- 
tischen Sprachgeschichte  brieflich  Auskunft  ertheilte,  sondern  sich  auf 
meine  Bitte  auch  der  Mühe  unterzog,  die  Gorrecturbogen  auf  das  Kel- 
tische hin  zu  durchmustern.  Beides  ist  meiner  Arbeit  in  vielen  Einzel- 
heiten zu  Gute  gekommen,  an  weit  mehr  Stellen,  als  es  der  beigesetzte 
Name  meines  Beraters  anzeigt.  Namentlich  war  es  mir  nur  mit  dieser 
Beihilfe  möglich,  die  britannischen  Formen  überall  nach  Dialekt  und 
Sprachperiode  richtig  zu  bezeichnen.  Auch  sei  bemerkt,  dass  fast  alle 
auf  das  Keltische  bezüglichen  Nachträge  S.  565  ff.  durch  Mittheilungen 
Thnrneysen's  veranlasst  sind.  Wenn  ich  endlich  noch  zufüge,  dass  meine 
Auffassung  einiger  Erscheinungen  der  irischen  Sprachgeschichte  mit  den 
Ansichten  dieses  Gelehrten  nicht  im  Einklang  ist,  so  geschieht  es,  um 
dem  Misverständnis  vorzubeugen ,  als  könne  derselbe  für  Irrtümer,  die 
sich  in  den  keltischen  Partien  dieses  Buches  finden  sollten,  irgendwie 
verantwortlich  gemacht  werden.  Herrn  Dr.  Holthausen  in  Heidelberg 
habe  ich  für  einige  das  Germanische  betreffende  Notizen  zu  danken,  die 
er  mir  nach  Einsicht  mehrerer  Gorrecturbogen  und  der  Aushängebogen  zur 
Verfügung  stellte  und  von  denen  ich  zum  grösseren  Theile  Gebrauch 
gemacht  habe. 

Die  in  diesem  Jahre  erschienene  sprachwissenschaftliche  Literatur 
habe  ich  nicht  mehr  consequent  berücksichtigen  können.  Namentlich 
bedaure  ich,  dass  die  2.  Aufl.  der  griech.  Grammatik  von  G.  Meyer, 
die  ahd.  Grammatik  von  W.  Braune  und  die  2.  Aufl.  von  Leskien's  Hand- 
buch der  altbulgar.  Sprache  erst  nach  Beginn  des  Druckes  herauskamen. 
Nur  hie  und  da  habe  ich  auf  die  beiden  ersteren  noch  verweisen  können. 

Einige  theils  kurz  vor  Abgabe  des  Manuscripts  an  die  Druckerei, 
theils  während  des  Druckes  gemachte  Zusätze  sind  in  eckige  Klammern 
eingeschlossen.  Leider  bin  ich  in  diesem  Punkte  nicht  consequent  ver- 
fahren, und  es  wäre  besser  gewesen,  die  Klammem  überhaupt  nicht  an- 
zuwenden. 

Das  Nachschlagen  zu  erleichtem,  werde  ich  am  Schluss  des  ganzen 
Werkes  ein  Wortregister  beigeben.  , 

Fortsetzung  und  Schluss  sollen  so  rasch  folgen,  als  Zeit  und  Arbeits- 
kraft es  gestatten. 


1)  Die  hiesige  Universitätsbibliothek,  die  erst  seit  der  Gründung  des 
Lehrstuhls  für  vergleichende  Sprachwissenschaft  für  dieses  Fach  syste- 
matisch Anschaffungen  macht  (abgesehen  natürlich  von  den  classischen 
Sprachen  und  dem  Germanischen),  kann  die  erforderlichen  Hilfsmittel  nur 
sehr  allmählich  beschaffen. 

Freiburg  i.  B.,  im  Juli  1886. 

Karl  Brngmann. 


Digitized  by 


Google 


Inhalt  des  ersten  Bandes. 


Eüdeitung. 

Seit« 
Segriff  der   indogermaniBOhen  SpraohwisseiiBohaft   und   Ver- 

Bweigung  des  indogermanischen  SpraohBtammes 1 

Begriff  der  indogermanischen  Sprachwissenschaft  (§1) 1 

Urheimat  der  Indogermanen  (§2) 2 

Verzweigung  des  Sprachstammes  (§3) 2 

1.  Der  arische  Zweig  (§4) 4 

2.  Der  armenische  Zweig  (§5) 5 

3.  Der  griechische  Zweig  (§6) 6 

4.  Der  albanesische  Zweig  (§7) 7 

5.  Der  italische  Zweig  (§8) 8 

6.  Der  keltische  Zweig  (§9) 9 

7.  Der  germanische  Zweig  (§10) 10 

8.  Der  baltisch-slavische  Zweig  (§  11)  .   . 12 

Angabe  der  in  diesem  Buche  zu  behandelnden  idg.  Entwicklungs- 
phasen (§  12) 13 

Der  indogermanlBohe  Sprachbau  im  Allgemeinen.   Wnrsel  und 

Suffixe 14 

Entwicklung  der  Wortbildung  und  Flexion  aus  Composition  (§  13) .  14 

Bedeutung  der  bei  der  Wortanalyse  üblichen  Theüungsstriche  (§  14)  16 

Lautlehre. 

Der  Lautbestand  der  idg.  Urzeit  (§  15) .   .   .   .  ,. 20 

Phonetische  Erläuterungen 21 

1.  Tönende  (stimmhafte)  und  tonlose  (stimmlose)  Laute  (§16)    ...  21 

2.  Sonorlaute  (reine  Stimmtonlaute)  und  Qeräuschlaute  (§  17).   .   .   .  22 

3.  Sonanten  (Selbstlauter]  und  Consonanten  (Mitlauter)  (§  18).   .   .   .  22 


Digitized  by 


Google 


X  Inhalt  des  ersten  Bandes. 

Seite 

Zur  AuBspraohe  der  Buchstaben 23 

Verschiedenheit  der  Schriftsysteme  und  Transscription  (§  19)  .   .   .   .  23 

Altindiseh  (§20) 24 

Iranisch  (§21) 25 

Armenisch  (§22) 27 

Umbrisch-Samnitisch  (§23) 27 

Altirisch  (§24) 28 

Gotisch  (§25) 29 

Litauisch  (§26) 30 

Altkirchenslavisch  (Altbulgarisch)  (§27) 31 

Geschichte  der  einzelnen  urldg.  Laute. 

Die  Vocale. 

A,  Die  Vocale  als  Sonanten  (SelbsÜauterJ 32 

Vocalbestand  der  idg.  Urzeit  (§28) 32 

Idg.  i 33 

Idg.  Urzeit  (§29) 33 

Arisch  (§30) 34 

Armenisch  (§31) 34 

Griechisch  (§32) 34 

ItaHsch  (§33) 34 

Altirisch  (§34) 35 

Germanisch  (§35) 36 

Baltisch-Slavisch  (§36) 37 

Idg.  t 38 

Idg.  Urzeit  (§  37) 38 

Arisch  (§38) 39 

Armenisch  (§39) 39 

Griechisch  (§  40) 39 

ItaUsch  (§41) 39 

Altirisch  (§42) 40 

Germanisch  (§43) 40 

Baltisch-Skvisch  (§44) 41 

Idg.  u 41 

Idg.  Urzeit  (§45) 41 

Arisch  (§46) 41 

Armenisch  (§47) 42 

Griechisch  (§48) 42 

Italisch  (§49) 42 

Altirisch  (§50) 44 

Germanisch  (§51) 44 

Baltisch-Slavisch  (§52) 45 

Idg.  ü 46 

Idg.  Urzeit  (§53) 46 


Digitized  by 


Google 


Inhalt  des  ersten  Bandes.  xi 


Seite 

Arisch  (§54) 46 

Annenisch  (§55] 46 

Griechisch  (§56) 47 

Italisch  (§57) , 47 

Altirisch  (§58) 47 

Gennanisch  (§59) 48 

Baltisch-Skvisch  (§60) 48 

Idg.  e 48 

Idg.  Urzeit  (§61) 48 

Arisch  (§62) 50 

Armenisch  (§63) 50 

Griechisch  (§64) 51 

Italisch  (§65) 52 

Altirisch  (§66) 55 

Germanisch  (§  67) 57 

Baltisch-SkTisch  (§68) 60 

Idg.  e 62 

Idg.  Urzeit  (§69) 62 

Arisch  (§70) 63 

Armenisch  (§71) 63 

Griechisch  (§72) 63 

Italisch  (§73) 64 

Altirisch  (§74) 65 

Gennanisch  (§75) 65 

Baltisch-Slavisch  (§76) 66 

Idg.  o 67 

Idg.  Urzeit  (§77) 67 

Arisch  (§78) 69 

Armenisch  (§79) 71 

Griechisch  (§80) 71 

Italisch  (§81) 73 

Altirisch  (§82) 76 

Germanisch  (§83) 78 

Baltisch-Skvisch  (§84) 80 

Idg.  5 83 

Idg,  Urzeit  (§85) 83 

Arisch  (§86) 84 

Armenisch  (§87) 84 

Griechisch  (§88) 84 

Italisch  (§89) 85 

Altirisch  (§90) 85 

Germanisch  (§91) 86 

Baltisch-SlaTisch  (§92) 87 


Digitized  by 


Google 


xn  Inhalt  des  ersten  Bandes. 

Seit« 

Idg.  a 87 

Idg.  Urzeit  (§93) 87 

Arisch  (§94) 88 

Annenisch  (§95) 90 

Griechisch  (§  96) 90 

Italisch  (§97) 91 

Altirisch  (§98) 93 

Germanisch  (§99) 94 

Baltisch-Slavisch  (§  100) 95 

Idg.  ä 96 

Idg.  Urzeit  (§  101) 96 

Arisch  (§  102) 97 

Armenisch  (§  103) 98 

Griechisch  (§  104) 98 

Italisch  (§  105) 99 

Altirisch  (§  106) 99 

Germanisch  (§107) 100 

Baltisch-Slavisch  (§  108) 100 

Idg.  9  (§  109—110) 101 

Contraction  von  Vocalen  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  .   .  106 

Allgemeines  (§  111) 106 

I.  Contraction  a-,  e-,  o- Vocalen  mit  a-,  e-,  o -Vocalen  (§  112 — 

115) 107 

n.  Contraction  a-,  e-,  o-Vocalen  mit  t-  imd  «-Vocalen  (§  116) .  109 

B.   Die  Vocale  als  Cansonanten  (MiUauUr) 110 

Allgemeines  (§  117) 110 

Idg.  Ä 111 

Idg.  Urzeit  (§  118—122) 111 

Arisch  (§  123—127) 114 

Armenisch  (§  128) 118 

Griechisch  (§  129—132) 118 

ItaUsch  (§  133—136) 122 

Altirisch  (§  137—140) 125 

Germanisch  (§  141—144) 126 

Baltisch-Slavisch  (§  145—148) 131 

Wegfall  von  %  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  (§  149—150)  137 

Idg.  ff 138 

Idg.  Urzeit  (§  151—156) 138 

Arisch  (§  157—161) 142 

Armenisch  (§  162) 146 

Griechisch  (§  163—167) 146 

Italisch  (§  168—172) 150 

Altirisch  (§  173—176) 154 

Germanisch  (§  177—181) 156 


Digitized  by 


Google 


Inhalt  des  ersten  Bandes.  xm 

Seit« 

Baltisch-Slavisch  (§  182—186) 160 

Wegfall  von  ff  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  (§  187—188)  163 

Die  Nasale. 

A.  Die  Nasale  als  Conaananten  (MiUauUr) 164 

Idg.  Uraeit  (§  189—196)    .   • 164 

Arisch  (§  197—200) 167 

Armenisch  {§  201—202) 170 

Ghriechisch  (§  203—205) 171 

Italisch  (§  206—209) 175 

Altirisch  (§  210—212) 179 

Germanisch  (§  213—215) ♦ 181 

Baltisch-Slavisch  (§  216—219) 185 

Veränderungen  der  Nasale  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft 

(§  220—221) 190 

B.  Die  Nasale  als  Sonanim  (Selbstlauter) 192 

Vorbemerkung  (§  222) 192 

1.  Die  kurzen  sonantischen  Nasale  (§  223—252) 192 

Allgemeines  {§  223) ! 192 

Idg.  Uraeit  (§  224—227) 193 

Arisch  (§  228—231) 196 

Armenisch  (§  232) 199 

Griechisch  {§  233—236) 199 

Italisch  {§  237—241) 201 

Altirisch  (§  242—243) 203 

Germanisch  (§  244—247) 204 

Baltisch-Slavisch  (§  248—252) 206 

2.  Die  langen  sonantischen  Nasale  (§  253) 208 

Die  Liquidae. 

A.    Die  Liquidae  als  Consonanten  (JlfitlatUer) 209 

Idg.  Uraeit  (§  254—256) 209 

Arisch  (§  257—261) 212 

Armenisch  (§  262—263) 215 

Griechisch  (§  264—266) 216 

Italisch  (§  267—271) 218 

Altirisch  (§  272—274) 221 

Germanisch  (§  27^—277) 222 

Baltisch-Slavisch  (§  278—281) 224 

Veränderungen  der  Liquidae  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft 

(§  282) 227 


Digitized  by 


Google 


XIV  Inhalt  des  ersten  Bandes. 

Seite 

B,   Die  Ziquidae  ah  Sonanten  (Selbstlauter) 228 

Vorbemerkung  (§  283) 228 

1.  Die  kurzen  sonantischen  Liquidae  (§  284 — 305] 228 

Allgemeines  (§  284) 228 

Idg.  Urzeit  (§  285—287) 229 

Arisch  (§  288—290) 232 

Armenisch  (§  291) 235 

Griechisch  (§  292—294) 235 

Italisch  (§  295—297) 237 

Altirisch  (§  298) 238 

Germanisch  (§  299—301) 240 

Baltisch-Sla\^ch  (§  302—305) 241 

2.  Die  langen  sonantischen  Liquidae  (§  306) 243 

Ablaut  (Vocalabstufung). 
Wesen  des  Ablauts  und  die  verschiedenen  Ablautstufen  im  Allge- 
meinen (§  307—310) 246 

1.  e-Reihe  (§  311—314) 250 

2.  e-Reihe  (§  315) 256 

3.  ä-Reihe  (§  316) 257 

4.  ö-Reihe  {§  317)  .   .    : , 258 

5.  a-Reihe  (§  318) 259 

6.  o-Reihe  (§  319) 260 

Die  Verschlusslaute  (Explosivae). 
Allgemeines:  Wesen  der  Verschlusslaute  (§  320),  Articulationsstelle 
(§  321),  Articulationsart  (§  322),  System  der  idg.  Verschlusslaute 

(§  323) , 261 

A,   Die  VersclhhusloMte  nach  ihrer  Articulationsstelle 265 

1.  Die  labialen  Verschlusslaute 265 

Idg.  Urzeit  (§  324—326) 265 

Arisch  (§  327—329) 267 

Armenisch  (§  330—332) 268 

Griechisch  (§  333—335) 269 

Italisch  (§  336—338) 270 

Altirisch  (§  339—341) 271 

Germanisch  (§  342—344) 273 

Baltisch-Slavisch  (§  345—347) 274 

2.  Die  dentalen  Verschlusslaute 274 

Idg.  Urzeit  (§  348—350) 274 

Arisch  (§  351—359) 276 

Armenisch  (§  360—362) 278 

Griechisch  (§  363—365) 279 

Italisch  (§  366—370) 280 


Digitized  by 


Google 


Inhalt  des  ersten  Bandes.  xv 

Seite 

Altirisch  (§  371—373) 285 

Germanisch  (§  374—376) 286 

Baltisch-Slavisch  (§  377—379) 288 

3.  Die  palatalen  Verschlusslaate 289 

Allgemeines  (§  380) 289 

Idg.  Urzeit  (§  381—383) 290 

a.  Die  Sprachgruppe  mit  Verschlusslauten 291 

Griechisch  (§  384—386) 291 

Italisch  (§  387—389) 292 

Altirisch  (§  390—392) 295 

Germanisch  (§  393—395) 296 

b.  Die  Sprachgruppe  mit  Spiranten  oder  Af&icaten 297 

Arisch  (§  396—407) 297 

Armenisch  (§  408—410) 303 

Albanesisch  (§  411) 304 

Baltisch-Slavisch  (§  412—416) 305 

4.  Die  Velaren  Verschlusslaute 307 

Allgemeines  (§  417) '.    .  307 

Idg.  Urzeit  (§  418-^23) 309 

a.  Die  Sprachgruppe  mit  Labialisierung 312 

Vorbemerkung  über  das  unregelmftssige  Auftreten  der  La- 
bialisierung (§  424) 312 

Griechisch  (§  425-429) 313 

Italisch  (§  430—433) 320 

Altirisch  (§  434—438) 325 

Germanisch  (§  439—444) 328 

b.  Die  Sprachgruppe  ohne  Labialisierung 333 

Arisch  (§  445 — 454) 333 

Armenisch  (§  455 — 457) 337 

Albanesisch  (§  458 — 460) 338 

Baltisch-Slavisch  (§  461—465) 339 

Kückblich   auf  die   Geschichte    der   velaren   Verschlusslaute 

(§  466) 342 

Wechsel  der  palatalen  und  der  velaren  Verschlusslaute  (§  467)    .  344 

B.   Die  Verachlusslaute  nach  ihrer  Articulationsart 

Idg.  Urzeit  (§  468—469) •    .    .  346 

Arisch  (§  470—482) 349 

Armenisch  (§  483 — 485) 359 

Griechisch  (§  486—497) 360 

Italisch  (§  498—511) 367 

Altirisch  (§  512—526) 377 

Germanisch  (§  527 — 541) 383 

Baltisch-Slavisch  (§  542—551) 398 


Digitized  by 


Google 


xvi  Inhalt  des  ersten  Bandes. 

Seite 

Die  Verbindung  Media  asp.  +  <,«(§  552) 404 

Die  idg.  Tenues  aspiratae  [§  553) 406 

Die  Reibelaute  (Spiranten). 

Allgemeines  über  die  uridg.  Reibelaute  (§  554) 408 

Idg.  5. 

Idg.  Urzeit  (§  555) 410 

Arisch  (§  556—558) 411 

Armenisch  (§  559—562)    .   .    .    .    , 417 

Griechisch  (§  563—566) 419 

Italisch  (§  567—572) 425 

Altirisch  (§  573—576) 431 

Germanisch  (§  577—583) 433 

Baltisch-Slavisch  (§  584—588) 439 

Änderungen  des  s  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  (§  589)    .  446 

Idg.  8. 

Idg.  Urzeit  (§  590) 448 

ArisA  (§  591) 449 

Armenisch  (§  592) 450 

Griechisch  (§  593) 450 

Italisch  (§  594) 451 

Altirisch  (§  595) 452 

Germanisch  (§  596) 452 

Baltisch-Skvisch  (§  597) 453 

Idg.  j  (§  598) 453 

Sonstiger  comblnatorlscher  Lautwandel. 

Vorbemerkung  (§  599) 454 

Contraction  (Hiatus,  Elision). 

Allgememes  (§600) 455 

Arisch  (§  601) 456 

Armenisch  (§  602) 457 

Griechisch  (§  603) .  457 

Italisch  (§604) 459 

Altirisch  (§  605) 460 

Germanisch  (§  606) 460 

Baltisch-Skvisch  (§  607) 461 

Kürzung  langer  Vocale. 

Allgemeines  (§  608) 462 

Arisch  (§  609) 462 

Armenisch  (§  610) 462 

Griechisch  (§  611) 463 

Italisch  (§  612) 464 

Altirisch  (§  613) 465 


Digitized  by 


Google 


Inhalt  des  ersten  Bandes.  XYII 

Seite 

Germanisch  {§  614) 465 

Baltisch-Slavisch  (§615) 466 

L&ngung  kurzer  Vocale. 

Arisch  (§  616) 467 

Armenisch  (§  617) 467 

Griechisch  (§  618) 467 

Italisch  (§  619) 467 

Altirisch  (§  620) 468 

Germanisch  (§  621) 468 

Baltisch-Slavisch  (§  622) 468 

Anaptyxis  aus  Consonanten  (Svarahhakti). 

Allgemeines  {§  623) 469 

Arisch  (§  624) 470 

Armenisch  (§  625) 471 

Griechisch  (§  626) 471 

Italisch  (§  627) 472 

Germanisch  {§  628) 473 

Baltisch-Slavisch  (§  629) 474 

Vocalab  Sorption. 

Allgemeines  (§  630) 474 

Arisch  (§  631) 475 

Armenisch  (§  632) 475 

Italisch  (§  633) 475 

Altirisch  (§  634) 476 

Germanisch  (§  635) 477 

Baltisch-Slavisch  (§  636) 478 

Mouillierung  und  Labialisierung  nebst  Epenthese. 

Allgemeines  (§  637) 479 

Arisch  (§638) 479 

Griechisch  (§  639) 480 

Altirisch  (§640) 481 

Germanisch  (§641) 483 

Baltisch-Slavisch  (§642) 483 

Silbenverlust  durch  Dissimilation  (§643) 483 

Satzphonetik. 

Wesen  der  Satephonetik  (§  644) 485 

Idg.  Urzeit  (§  645) 490 

Arisch  (§  64&— 650) 492 

Armenisch  (§  651) 499 

Griechisch  (§  652—654) 500 

Italisch  (§  655—656) 503 

Altirisch  (§  657—658) 509 

Germanisch  (§  659—662) 514 

Baltisch-Slavisch  (§  663—666) 523 


Digitized  by 


Google 


XVIII  Inhalt  des  ersten  Bandes. 

Seite 

Bttonyng. 

Wesen  der  Betonung  und  Erkenntnisquellen  (§;667— 668] 530 

Idg.  Urzeit  (§  669—671) 534 

Arisch  (§  672—674) 540 

Armenisch  (§  675) 542 

Griechisch  (§  676—678) 543 

Italisch  (§  679—683) 548 

Altirisch  (§  684—685) 553 

Germanisch  (§  686—689) 556 

Baltisch-Slavisch  (§  690—692) 559 

Nachträgt  und  Btrichilgyngtn 565 


Digitized  by 


Google 


Einleitung. 


Begriff  der  indogemiMiiselieii   Sprachwissenseliaft  und  Yer- 
zweignng  des  mdogermanischeii  Spradistamines. 

1.  Die  idg.  Sprachwissenschaft  bildet,  gleichwie  die  idg. 
Mythologie,  einen  Ausschnitt  ans  der  idg.  Philologie,  d.  h.  aus 
derjenigen  Wissenschaft,  welche  die  Culturentwicklung  (ge- 
schichtliche Bethätigung  des  Geistes)  der  idg.  Völker  von  der 
Zeit  ihrer  Urgemeinschaft  bis  auf  unsere  Zeit  herab  zu  er- 
forschen hat.  Sie  ist  sonach  eine  historische  Disciplin  und 
hat  die  Aufgabe,  die  gesanunte  Entwicklung  der  idg.  Sprachen 
von  dem  zu  erschliessenden  gemeinsamen  Ausgangspunkte,  der 
Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft,  bis  heute  zu  erforschen.  Ihre 
Einheit  wird  durch  das,  was  die  besondere  Aufgabe  des  Sans- 
kritisten, des  Paläogräcisten  und  Neogräcisten,  des  Latinisten 
und  Romanisten,  des  Keltisten  u.  s.  w.  ausmacht,  nirgends  und 
auf  keine  Weise  durchbrochen,  vielmehr  gehen  die  indische 
Sprachwissenschaft,  die  altgriechische  und  neugriechische  u.  s.  w. 
ohne  Best  in  der  indogermanischen  auf. 

Wenn  sich  die  sogen.  Vergleichende  Sprachforschung'  bis 
heute  fast  ausschliesslich  mit  den  älteren  Perioden  der  idg. 
Sprachen  beschäftigt  hat,  so  beruht  dies  auf  einer  aus  dem 
Entwicklungsgange,  den  die  Forschung  nahm  und  nehmen 
musste,  leicht  zu  erklärenden  und  durch  das  Mass  mensch- 
licher Einzelkraft  gebotenen  Arbeitstheilung.  Diese  wird  vor- 
aussichtlich auch  in  Zukunft  bestehen  bleiben,  aber  sie  be- 
dingt keinen  Gegensatz  innerhalb  der  Wissenschaft  selbst. 

Brngnann,  Gmndriss.  1 
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Urheimat.    Dialektische  Differenzierung. 


Vgl.  des  Verf. 's  Antrittsrede  'Sprachwissenschaft  und  Phi- 
lologie' (in  der  Schrift  *Zum  heutigen  Stand  der  Sprachwissen- 
schaft', Strassburg  1885,  S.  3  ff.). 

2.  Die  Frage  der  Urheimat  der  Indogermanen  ist  heute 
noch  nicht  spruchreif.  Nur  so  viel  ist  klar,  dajss  die  Ausdeh- 
nung, in  der  die  idg.  Völkerfamilie  im  Beginn  der  geschicht- 
lichen Zeit  auftritt,  nicht  ursprünglich  ist,  dass  diese  Völker- 
familie sich  von  einem  im  Verhältniss  zu  dieser  Ausdehnung 
kleinen  Terrain  ausgebreitet  hatte.  Man  suchte  dieses  Urterrain 
früher  gewöhnlich  in  Asien,  während  man  jetzt  mehr  zu  der 
Annahme  neigt,  dass  die  asiatischen  Glieder  des  Stammes  von 
Europa  herübergekommen  sind.  Vgl.  O.  Sehr  ad  er  Sprach- 
vergleichung und  Urgeschichte,  Jena  1883,  S.  442  ff. 

3.  Da  die  Sprache  eines  einigermassen  zahkeichen  Volks- 
stammes, die  eine  längere  Entwicklung  hinter  sich  hat,  ohne 
mundartliche  Differenzen  nicht  denkbar  ist,  so  hat  man  sich 
die  Sprache,  die  von  den  Indogermanen  zu  der  Zeit  gesprochen 
wurde,  als  sie  noch  auf  einem  kleinen  Gebiete  zusammen 
wohnten  und  in  engerem  Verkehr  mit  einander  lebten,  nicht 
als  eine  im  strengen  Sinne  des  Wortes  einheitliche  vorzustellen. 
Sie  war  damals  schon  dialektisch  variiert.  Doch  sind  dialek- 
tische Verschiedenheiten  in  derselben  in  concreto  noch  nicht 
mit  voller  Sicherheit  nachgewiesen;  nur  vermutungsweise  sta- 
tuieren wir  eine  solche  Differenz  in  §  380  und  417.  In  den 
geschichtlichen  Zeiten  tritt  eine  kaum  übersehbare  Fülle  von 
mehr  oder  minder  stark  von  einander  abweichenden  Mund- 
arten entgegen,  und  man  darf  annehmen,  dass  die  mundart- 
liche Differenzierting  im  Anfange  des  zweiten  Jahrtausends 
V.  Chr.  schon  so  weit  vorangeschritten  war,  dass  eine  grössere 
Anzahl  von  Sprachgenossenschaften  neben  einander  standen, 
die  sich  gegenseitig  nicht  mehr  oder  nur  mit  Mühe  zu  ver- 
stehen vermochten. 

Die  geschichtliche  Überlieferung  der  verschiedenen  Einzel- 
entwicklungen beginnt  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten.  Z.  B. 
kennen  wir  die  indische  Entwicklung  etwa  von  der  Mitte  des 
zweiten  Jahrtausends  v.  Chr.  an,  die  lateinische  ungefähr  seit 
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300  V.  Chr.,  die  irische  seit  dem  8.  Jahrhundert  n.  Chr.  (dabei 
sehe  ich  von  den  Ogaminschriften  ab,  vgl.  §  9),  die  litauische 
von  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  n.  Chr. 

Eine  Anzahl  von  Sonderentwicklungen,  die  auf  der  idg. 
Ursprache  beruhen,  ist  spurlos  untergegangen.  Von  einem  an- 
dern Theil  haben  wir  nur  sehr  dürftige  Fragmente  übrig,  auf 
Grund  deren  sich  eine  Grammatik  nicht  oder  kaum  con- 
struieren  lässt,  wie  vom  Phrygischen,  Macedonischen,  Messa- 
pischen.  Gallischen,  Burgundischen.  Ein  dritter  Theil  liegt 
uns  in  reicherer  Überlieferung  vor. 

Die  zu  diesem  letzteren  gehörigen  Dialekte  ordnen  sich 
in  acht  Gruppen  (Sprachzweige):  1.  Arisch,  2.  Armenisch, 
3.  Griechisch,  4.  Albanesisch,  5.  Italisch,  6.  Keltisch,  7.  Ger- 
manisch, 8.  Baltisch-Slavisch.  Jede  Gruppe  ist  dadurch  cha- 
rakterisiert, dass  ihre  einzelnen  Glieder  gleichmässig  eine  grosse 
Anzahl  von  lautlichen,  flexivischen,  syntaktischen  und  lexika- 
lischen Neuertingen  aufweisen,  wie  z.  B.  die  §  527  ff.  behandelte 
Verschiebung  der  uridg.  Yerschlusslaute  (die  sogenannte  erste 
Lautverschiebung)  eines  der  zahlreichen  Kennzeichen  des  ge- 
naueren  Zusammenhangs  der  germanischen  Dialekte  ist. 

Von  den  Mundarten,  die  uns  nur  in  kärglichen  Bruch- 
stücken vorliegen,  lässt  sich  eine  Anzahl  mit  Sicherheit  einer 
oder  der  andern  dieser  acht  Gruppen  zuweisen,  z.  B.  das  Bur- 
gundische der  germanischen,  das  Gallische  der  keltischen 
Gruppe,  wahrend  andere,  z.  B.  das  Macedonische,  zu  keiner 
derselben  zu  gehören  scheinen. 

Dass  von  jenen  acht  Hauptgliedem  einzelne  zu  einander 
in  näherer  verwandtschaftlicher  Beziehung  stehen,  gegenüber 
allen  andern  eine  besondere  geschichtliche  Einheit  bilden,  ist 
an  und  für  sich  sehr  wol  möglich.  Doch  ist  es  bisher  noch 
nicht  gelungen,  solche  engere  Gemeinschaft  nachzuweisen. 
Am  ehesten  hat  die  italokeltische  Hypothese  Aussicht,  der- 
einst zu  höherer  Wahrscheinlichkeit  gebracht  zu  werden. 

Vgl.  Johannes  Schmidt  Die  Verwantschaftsverhältnisse 
der  indogermanischen  Sprachen,  Weimar  1872.  Leskien  Die 
Declination  im  Slavisch-Litauischen  und  Germanischen,  Leipzig 
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1876,  Einleitung.  Delbrück  Einleitung  in  das  Sprachstu- 
dium, 2.  Aufl.  1884,  S.  131  ff.  O.  Schrader  a.  a.  O.  66  ff. 
Verf.  Zur  Frage  nach  den  Verwandtschaftsverhältnissen  der 
indogermanischen  Sprachen,  in  Techmer^s  Internat.  Zeitschr. 
für  allgem.  Sprachwissenschaft  I  226  ff. 

4.  (1)  Der  arische  Zweig  besteht  aus  dem  Indischen  und 
dem  Iranischen. 

Der  älteste  und  altertümlichste  Dialekt  der  indischen 
Abtheilung  ist  die  Sprache  des  Veda,  dessen  älteste  Bestand- 
theile  (Hymnen  des  Rigveda)  etwa  bis  1500  v.  Chr.  hinauf- 
reichen mögen  1).  Dann  das  Sanskrit  im  engeren  Sinne  (auch 
classisches  Sanskrit  genannt),  welches  die  Fortsetzung  eines 
neben  dem  Vedischen  stehenden,  von  diesem  aber  in  Laut- 
und  Formenbildung  nur  wenig  verschiedenen,  für  uns  verlore- 
nen Dialektes  ist.  Es  trennte  sich  von  der  volkstümlichen 
Entwicklung  als  Hochsprache  ab  und  erstarrte  in  gramma- 
tischer Fixierting.  Die  Vulgärsprache,  Präkrit  genannt,  war 
bereits  im  3.  vorchristlichen  Jahrhundert  vom  Sanskrit  sehr 
merklich  verschieden  und  zerfiel  damals  in  wenigstens  drei 
Hauptdialekte.  Durch  den  Buddhismus  wurde  auch  das  Prä- 
krit zur  Schriftsprache  erhoben  (Päli).  Auf  den  präkritischen 
Volksdialekten  beruhen  die  zahlreichen  neuindischen  Sprachen 
und  Mundarten,  Hindi  (Hindustani),  Bengali,  üriya,  Maharatti, 
Guzerati,  Sindhi,  Penjabi  u.  a. 

Unsere  Darstellung  berücksichtigt  nur  die  vedische  Sprache 
und  das  classische  Sanskrit. 

Vgl.  Bopp  Kritische  Grammatik  der  Sanskrita-Sprache  in 
kürzerer  Fassung,  3.  Ausg.  Berlin  1863.  Benfey  Vollständige 
Grammatik  der  Sanskritsprache,  Leipzig  1852.  Ders.  Kurze 
Sanskrit-Grammatik,  Leipzig  1855.  Whitney  Indische  Gram- 
matik, Leipzig  1879  (mit  Anhang  1:  Grammatisches  aus  dem 
Mahabharata,  von  A.  Holtzmann,  1884,  Anhang  2:  Die  Wurzeln, 
Verbalformen  und  primären  Stamme  der  Sanskrit-Sprache,  von 
Whitney,   1885). 

1)  Vgl.  A.  Kaegi  Der  Rigveda,  die  älteste  Literatur  der  Inder,  2.  Aufl. 
Leipzig  1881. 
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Die  ältesten  erhaltenen  Dialekte  dei  iranischen  Abthei- 
lung sind  das  Altpersische  (Westiranisch),  die  Sprache  der 
aus  der  Zeit  von  ca.  520  bis  ca.  350  v.  Chr.  stammenden  per- 
sischen Keilinschrifben,  und  das  Avestische,  auch  Zend  und 
Altbaktrisch  genannt  (Ostiranisch),  die  Sprache  des  Avesta,  des 
heiligen  Buches  der  Zoroastrier,  das  uns  in  einer  von  der  ur- 
sprünglichen Fassung  nicht  unbeträchtlich  abweichenden,  viel- 
fach corrumpierten  Gestalt  vorliegt  und  dessen  einzelne  Be- 
standtheile  in  sehr  verschiedenen  Zeitaltem  entstanden  sind'). 
Einige  Theile  des  Avesta,  darunter  17  Hymnen  (gäßä-  f.),  sind 
in  einem  besondern  Dialekte  abgefasst,  der  altertiunlicher  ist 
als  die  Sprache  der  andern  Theile  und  dem  man  diese  unter 
dem  Namen  Jungavestisch  oder  Zend  im  engem  Sinne  gegen- 
überstellt. Von  den  modernen  iranischen  Sprachen  ist  keine 
die  direkte  Fortsetzung  des  Altpersischen  oder  des  Avestischen. 
Mit  jenem  sind  die  neupersischen  Mundarten  (Gilani  u.  s.  w.), 
das  Kurdische  und  wol  auch  das  Ossetische  (im  Kaukasus) 
näher  verwandt,  mit  diesem  das  Afghanische  (oder  PaStu). 

Wir  berücksichtigen  nur  die  beiden  altiranischen  Sprachen. 

Vgl.  Spiegel  Die  altpersischen  Keilinschriften,  2.  Aufl. 
Leipzig  1881.  Justi  Handbuch  der  Zendsprache,  Leipzig  1864. 
Bartholomae  Handbuch  der  altiranischen  Dialekte,  Leipzig 
1883. 

6.  (2)  Das  Armenische,  von  de  Lagarde  und  Friedr. 
Müller  für  iranisch  ausgegeben,  von  Hübschmann  (Kühnes 
Ztschr.  XXm  5  ff.,  400  ff.)  als  ein  selbständiges  Glied  der  idg. 
Sprachfamilie  erwiesen,  ist  uns  seit  dem  5.  Jahrh.  n.  Chr.  be- 
kannt. Die  damals  fixierte  Literatursprache  (Altarmenisch)  blieb 
als  solche  bis  in  die  Neuzeit  im  Wesentlichen  unverändert  imd 
ist  von  den  modernen  Dialekten  durch  eine  breite  Kluft  ge- 
schieden. Die  historische  Forschung  hat  sich  bisher  fast  aus- 
schliesslich dem  Altarmenischen  zugewandt.  Wir  gebrauchen 
armenisch  stets  im  Sinne  von  altarmenisch. 


1)    Zu  der  schwierigen  Frage   des  Alters   des  Avesta   vgl  Eduard 
Meyer  Geschichte  des  Alterthums  I  (1884)  S.  501  ff. 
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Vgl.  Petermann  Grammatica  Linguae  Armeniacae,  Berlin 
1837.  Ders.  Brevis  linguae  armeniacae  grammatica,  littera- 
tura,  chrestomathia  cum  glossario,  ed.  IE  Berlin  1872.  Hübsch- 
mann Armenische  Studien  I,  Leipzig  1883  (für  die  Lautlehre 
von  besonderer  Wichtigkeit). 

6.  (3)  Das  Griechische  war  schon  lange  vor  Homer  im 
Zustand  stärkerer  dialektischer  Variation  und  tritt  uns  in  ge- 
schichtlicher Zeit  in  zahlreiche  Mundarten  gespalten  entg^en. 

Diese  lassen  sich  in  folgender  Weise  gruppieren:  1.  Io- 
nisch-Attisch, a.  Ionisches  Gebiet,  b.  Attika. .   2.  Dorisch, 

a.  Lakonika  mit  Tarent  und  Herakleia,  b.  Messenien,  c.  Ar- 
golis  und  Ägina,  d.  Korinth  mit  Korkyra,  e.  Megara  mit  By- 
zanz,  f.  die  peloponnesischen  Colonien  Siciliens,  g.  Kreta, 
h.  Thera  und  Melos  nebst  Kyrene,  i.  Bhodos  mit  Gela  und 
Akragas,  k.  andere  dor.  Inseln  des  ägäischen  Meeres:  Karpa- 
thos,   Astypaläa  etc.     3.    Nordwestgriechisch,    a.    Phokis, 

b.  Lokris,  c.  Ätolien,  d.  Akarnanien,  e.  Phthiotis  und  das 
Gebiet  der  Änianen,  f.  Epirus,  wol  auch  g.  Achaia.  4.  Äo- 
lisch,    a.   Lesbos  und  das  äol.  Kleinasien,    b.  Nordthessalien, 

c.  Böotien.  5.  Elisch  (zum  Nordwestgriechischen  gehörig?). 
6.  Arkadisch-Kyprisch^).     7.  Pamphylisch. 

Diese  Mundarten  sind  am  reinsten  durch  die  Inschriften 
repräsentiert.  Die  Sprache  der  Schriftsteller,  besonders  der 
Dichter,  ist  vielfach  künstlich  zurecht  gemacht;  schon  die 
Sprache  der  homerischen  Gedichte  ist  in  hohem  Masse  ein 
Kunstdialekt. 

Gegen  Ende  des  5.  Jahrh.  v.  Chr.  bildete  sich  auf  der 
Grundlage  des  att.  Dialektes  eine  allgemeingriechische  Schrift- 
sprache, die  aus  der  spätem  Prosaliteratur  des  Altertums  den 
Gebrauch  der  andern  Dialekte   fast   ganz  ausschloss.     Hierin 


1)  Collitz  (Die  Verwantschaftsverhältnisse  der  griech.  Dialekte  1885) 
bringt  diese  Mundart  in  nahe  Beziehung  zum  Äolischen  und  stellt  die 
Hypothese  auf:  'Die  thessalische  Mundart  bildet  in  sprachlicher  Hinsicht 
die  Übergangsstufe  vom  böotischen  zum  lesbischen,  vom  lesbischen  zum 
kyprisch-arkadischen  und  vom  kyprisch-arkadischen  zum  böotischen  Dia- 
lekte' (S.  9). 
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ist  es  begründet,  dass  wir  unsere  Kenntniss  der  meisten  nicht- 
attischen Lokalmundarten  allein  oder  fast  allein  aus  den  In- 
schriften zu  schöpfen  haben. 

Die  Sprache  der  mittelalterlichen  Literatur  ist  eine  künst- 
liche Mischung  von  Altgriechisch  mit  Formen  der  damaligen 
Volkssprache  in  mannigfachen  Abstufungen.  Das  Neugrie- 
chische zeigt  reiche  Dialektentfaltung;  für  die  Feststellung  des 
historischen  Verhältnisses  der  einzelnen  Mundarten  zu  den  alt- 
griechischen  ist  noch  wenig  geschehen*). 

Wir  beschränken  uns  auf  die  altgriechischen  Dialektent- 
wicklungen. 

Vgl.  Ahrens  De  Graecae  linguae  dialectis,  I  De  dialectis 
Aeolicis,  Göttingen  1839,  11  De  dialecto  Dorica,  Göttingen  1843. 
B.  Meister  Die  griechischen  DiaJfekte,  I  Asiatisch-Äolisch, 
Böotisch,  Thessalisch,  Göttingen  1882.  G.  Curtius  Grund- 
züge der  griechischen  Etymologie,  5.  Aufl.  Leipzig  1879.  B. 
Kühner  Ausführliche  Grammatik  der  griechischen  Sprache, 
2  Bände,  2.  Aufl.  Hannover  1869—1870.  G.  Meyer  Grie- 
chische Grammatik,  Leipzig  1880  [2.  Aufl.  1886].  Delbrück 
Die  Grundlagen  der  griechischen  Syntax,  Halle  1879.  Verf. 
Griechische  Grammatik,  in  Iw.  MüUer^s  Handbuch  der  klassi- 
schen Altertumswissenschaft  H  (1885)  S.  1 — 126. 

7.  (4)  Das  Albanesische,  die  Sprache  des  alten  Illyriens, 
kennen  wir  durch  einigermassen  iunfängliche  Denkmäler  erst 
seit  dem  17.  Jahrh.  Die  historische  Behandlung  dieser  Sprache, 
die  es  mit  mannigfachen  Schwierigkeiten  zu  thun  hat  —  die 
grösste  Schwierigkeit  macht  die  reinliche  Scheidung  des  Echt- 
albanesischen  von  dem  aus  dem  Griechischen,  Lateinischen, 
Bomanischen,  Slavischen  und  Türkischen  Entlehnten  — ,  steht 
noch  in  den  ersten  Anfängen. 

Vgl.  Gustav  Meyer  Albanesische  Studien,  Wien  I  1883, 
n  1884  (wo  die  gesammte  ältere  Literatur  zusammengestellt  ist) 


1)  Über  die  Stellung  des  Mittel-  und  Neugriechischen  zum  Altgrie- 
chischen  und  die  hierauf  bezügliche  Forschung  orientiert  Krumbacher 
Beitrfige  zu  einer  Geschichte  der  griech.  Sprache,  in  Kuhn's  Ztschr.  XXVII 
481  ff. 
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und  ^Dei  Einfiuss  des  Lateinischen  auf  die  alban.  Formenlehre' 
in  dei  Miscellanea  di  Filologia,  dedicata  alla  memoria  dei  pro- 
fessori  Caix  e  Canello,  S.  103  ff.  i). 

Wir  werden  diesen  Sprachzweig  nur  in  der  Frage  der  Ent- 
wicklung der  idg.  palatalen  und  velaren  Yerschlusslaute  be- 
rücksichtigen, §411  und  458 — 460. 

8.  (5)  Der  italische  Zweig  wird  vom  Lateinischen  einer- 
seits und  den  lunbrisch-samnitischen  Mundarten  anderseits 
gebildet. 

Das  Lateinische,  dem  der  (wenig  bekannte)  Dialekt  von 
Falerii  nahe  stand,  kennen  wir  etwa  von  300  v.  Chr.  an.  So 
lange  die  Sprache  auf  Latium  beschränkt  war,  gab  es  keine 
grösseren  dialektischen  Unterschiede.  Der  schon  im  Beginn 
der  archaischen  Periode  der  Literatur  (von  Livius  Andronicus 
bis  Cicero)  entstandene  Gegensatz  zwischen  Volks-  und  Lite- 
ratursprache verschärfte  sich  in  der  classischen  Periode,  und 
die  Weiterentwicklung  der  ersteren  Sprachform  entzieht  sich 
unserer  Beobachtung  fast  ganz  bis  zmn  Mittelalter,  wo  uns 
das  Volkslatein  in  den  verschiedenen  Provinzen  des  alten  rö- 
mischen Beichs  in  mehr  oder  minder  veränderter  Gestalt  und 
in  reicher  Dialektentfaltung  entgegentritt  (romanische  Sprachen : 
Portugiesisch,  Spanisch,  Katalanisch,  Provenzalisch,  Franzö- 
sisch, Italienisch,  Bä.toromanisch,  Rumänisch)  2). 

Wir  behandeln  nur  die  Entwicklung  des  Lateins  im  Altertum. 

Vgl.  Corssen  Über  Aussprache,  Vocalismus  und  Beto- 
nung der  lateinischen  Sprache,  2  Bände,  Leipzig  1858.  1859, 
2.  Aufl.  1868.  1870.  R.Kühner  Ausführliche  Grammatik  der 
lateinischen  Sprache,  2  Bände,  Hannover  1877.  1879.  F.  Stolz 
und  J.  G.  Schmalz  Lateinische  Grammatik,  in  Iw.  MüUer's 
Handbuch  der  klass.  Altertumsw.  H  (1885)  S.  127—364. 


1)  Zur  Orientierung  ist  zu  empfehlen  der  Au£satz  desselben  Gelehrten 
^Über  Sprache  und  Literatur  der  Albanesen'  in  seinen  ^Essays  und  Stu- 
dien zur  Sprachgeschichte  und  Volkskunde*,  Berlin  1885,  S.  49  ff. 

2)  Vgl.  Budinszky  Die  Ausbreitung  der  lat.  Sprache  über  Italien 
und  die  Provinzen  des  römischen  Beiches,  Berlin  1881,  Gröber  im  Archiv 
für  lat  Lexikographie  I  35  ff.,  204  ff. 
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Die  umbrisch-samnitischen  Mundaxten  sind  einiger- 
massen  bekannt  durch  Inschriften,  die  zum  grössten  Theil  den 
letzten  Jahrhunderten  v.  Chr.  angehören ,  sowie  durch  Wort- 
anfuhrungen  der  römischen  Schriftsteller.  Am  besten  kennt 
man  das  Umbrische  (Breal  Les  tables  Eugubines,  Paris  1875, 
Bücheier  Umbrica,  Bonn  1883)  und  das  Öskische  (Zvetaieff 
Sy liege  inscriptionum  Oscariun,  Petersburg-Leipzig  1878).  Spär- 
lich sind  die  Reste  des  Volskischen,  Picentinischen,  Sabini- 
schen,  Aquiculanischen,  Vestinischen,  Marsischen,  Päligni- 
schen,  Marrucinischen  (Zvetaieff  Inscriptioues  Italiae  mediae 
dialecticae,  Leipzig  1884).  Alle  diese  Idiome  mussten  schon 
im  Altertum  dem  vordringenden  Lateinischen  weichen.  Am 
frühesten  scheinen  sich  die  Sabiner  romanisiert  zu  haben,  die 
267  V.  Chr.  das  Bürgerrecht  erhielten.  Am  langsamsten  wich 
das  Öskische,  das  in  den  Gebirgen  vielleicht  erst  Jahrhunderte 
nach  Chr.  Geb.  völlig  ausstarb. 

Vgl.  noch  Bruppacher  Osk.  Lautlehre,  Zürich  1869,  En- 
der is  Versuch  einer  Formenlehre  der  osk.  Sprache,  Zürich  1871. 

9.  (6)  Die  keltischen  Sprachen  ordnen  sich  zu  drei 
Gruppen,  der  gallischen,  britannischen  und  gälischen^). 

Vom  Gallischen  wissen  wir  einiges  durch  keltische  Namen 
und  Wortcitate  bei  griechischen  und  lateinischen  Autoren,  durch 
Inschriften  und  Münzen.  Die  Deutung  der  Formen,  meist 
Eigennamen,  ist  aber  vielfach  so  unsicher,  dass  der  sprachge- 
schichtlichen Forschung  aus  diesen  Resten  bis  jetzt  verhält- 
nissmässig  wenig  Gewinn  erwachsen  ist. 

Das  Britannische  ging  in  Cymrisch^)  (oder  Welsh),  Cor- 
nisch  und  Bretonisch  (oder  Aremorisch)  auseinander ;  die  beiden 
letzteren  hängen  besonders  enge  zusammen.  Das  Cymrische 
und  das  Bretonische  kennen  wir  vom  8.  oder  9.  Jahrh.  n.  Chr. 
an,  zunächst  durch  Glossen;  etwas  jünger  sind  die  ältesten 
Quellen   des  Cornischen.     Das  letzte   starb   zu  Ende   des  18. 


1)  Die  beiden  ersten  sind  oft  zu  einer  Einheit  zusammengefasst  worden, 
aber  ohne  zureichenden  Qrund.  S.  Thurneysen  Keltoromanisches  1884 
S.  7  ff. 

2)  Sprich  Kymrisch. 
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oder  zu  Anfang  des  19.  Jahrh.  aus,  die  beiden  andern  Sprachen 
leben  noch. 

Die  gälische  Abtheilung  bilden  das  Irisch-gälische,  das 
Schottisch-gälische  (auch  Grälisch  im  engern  Sinne)  und  das 
Manx  (auf  der  Insel  Man),  alle  drei  noch  heute  lebend.  Die 
beiden  ersten  Sprachen  scheinen  im  9.  Jahrh.  noch  kaum  ver- 
schieden gewesen  zu  sein.  Die  ältesten  Sprachquellen  sind 
die  altgälischen  Ogaminschriften  (Ogam  ist  der  einheimische 
Name  für  die  gälischen  Kunen),  die  zum  Theil  aus  der  Mitte 
des  1.  christl.  Jahrtausends  stammen  mögen.  Die  literarischen 
Quellen  des  Irischen  beginnen  im  8.  Jahrh.,  zunächst  Glossen, 
und  etwa  vom  Jahr  1100  an  viele  und  umfangreiche  Manu- 
scripte,  welche  Sagen,  ecclesiastische  Literatur  u.  s.  w.  enthalten. 
Die  sohottisch-gälische  Literatur  beginnt  etwas  später  als  die 
irische  und  ist  in  der  alten  Zeit  in  hohem  Masse  von  der  iri- 
schen abhängig.  Das  Manx  kennt  man  erst  aus  den  letzten 
Jahrhunderten  ^). 

Wir  berücksichtigen  vorzugsweise  das  Altirische. 

Vgl.  J.  C.  Zeuss  Grammatica  Celtica  (e  monumentis  ve- 
tustis  tam  Hibernicae  linguae  quam  Britannicarum  dialectorum 
Cambricae  Cornicae  Aremoricae  comparatis  Gallicae  priscae  re- 
liquüs  construxit  J.  C.  Z.),  2.  Aufl.  von  H.  Ebel,  Berlin  1871. 
Windisch  Kurzgefasste  irische  Grammatik,  Leipzig  1879. 

10,  (7)  Der  germanische  Zweig  theilt  sich  in  Grotisch, 
Nordisch  und  Westgermanisch. 

Das  Gotische,  die  altertümlichste  Sprache  der  germani- 
schen Gruppe,  ist  uns  hauptsächlich  durch  die  Bibelübersetzung 
des  westgotischen  Bischofs  Vulfila  (311 — 381  n.  Chr.)  zugäng- 
lich. Die  Sprache  ging  mit  der  gotischen  Nation  unter.  (Die 
in  der  Krim  ansässigen  Ostgoten  erhielten  ihre  Sprache  bis  in 
die  Neuzeit;  wir  haben  von  diesem  Zweig  des  Gotischen  nur 
einzelne  Wörter.) 


1)  Über  die  keltischen  Sprachen  im  Allgemeinen,  die  Denkmäler  der- 
selben und  die  keltologische  Literatur  orientiert  Windisch 's  Artikel  »Kel- 
tische Sprachen«  in  Ersch  und  Gruber's  A.  Encykl.  d.  W.  u.  K.  zweite 
Section,  XXXV  S.  132  ff. 
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Das  Nordische  (oder  Skandinavische),  das  einige 
specielleie  Übereinstimmungen  mit  dem  Grotischen^)  hat  und 
daher  Yon  Einigen  mit  diesem  zusammen  als  Ostgermanisch 
dem  Westgermanischen  entgegengestellt  wird,  war  bis  zur 
Vikingerzeit  (800 — 1000  n.  Chr.)  eine  im  Ganzen  einheitliche 
Sprache  und  ging  dann  in  vier  Sprachen  auseinander,  einerseits 
Isländisch  und  Norwegisch  (Westnordisch),  anderseits  Schwe- 
disch und  Dänisch  (Ostnordisch).  Die  frühesten  Denkmäler 
sind  die  Runeninschriften,  von  denen  die  ältesten  noch  dem 
5.  Jahrh.  anzugehören  scheinen.  Unter  Altnordisch  verstand 
man  früher  gewöhnlich  nur  das  Altwestnordische,  jetzt  richtiger 
die  ganze  skandin.  Sprachentwicklung  bis  zum  16.  Jahrh. 

Des  Westgermanischen  älteste  Vertreter  sind  das  Angel- 
sächsische (die  moderne  Fortsetzxing  ist  das  Englische),  Alt- 
friesische,  Altsächsische  (jetzt  Niederdeutsch  oder  Plattdeutsch), 
Altniederfränkische  (jetzt  Holländisch,  Ylämisch  und  die  Sprache 
des  deutschen  Niederfrankens)  und  Althochdeutsche  (die  jetzigen 
oberdeutschen  und  mitteldeutschen  Dialekte).  Die  ältesten 
Denkmäler  dieser  Sprachen  stammen  aus  dem  8.  oder  9.  Jahr- 
hundert (das  älteste  ahd.  Denkmal  gehört  etwa  der  Zeit  740 — 
745  an),  nur  das  Friesische  kennen  wir  erst  seit  dem  14.  Jahr- 
hundert. 

Wir  berücksichtigen  am  meisten  das  Gotische  und  das 
Althochdeutsche. 

Vgl.  J.  Grimm  Deutsche  Grammatik,  I^,  ü^  neuer  Ab- 
druck, Berlin  1870.  1878,  HI,  IV  Göttingen  1831,  1837. 
Kumpelt  Deutsche  Grammatik,  mit  Rücksicht  auf  verglei- 
chende Sprachforschung,  I  (Lautlehre)  Berlin  1860.  A.  Holtz- 
mann  Altdeutsche  Grammatik  I,  1  (Die  specielle  Lautlehre), 
2  (Vergleichung  der  deutschen  Laute  untereinander),  Leipzig 
1870.  1875.  W.  Scherer  Zur  Geschichte  der  deutschen 
Sprache,  2.  Ausg.  Berlin  1878.  Leo  Meyer  Die  gothische 
Sprache,  ihre  Lautgestaltung  insbesondere  im  Verhältniss  zum 

1)  Die  gewichtigste  dieser  Übereinstimmungen  ist  das  got.  d^j  =  aisl. 
ggj  aus  i  (§  142)  und  das  got.  ggv  «=  aisl.  ggv  aus  yt  (§  179).  Vgl  Braune 
in  geinen  und  Faul's  Beitr.  IX  546  f. 
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Altindischen,  Griechischen  und  Lateinischen,  Berlin  1869. 
W.Braune  Gotische  Grammatik,  2.  Aufl.  Halle  1882.  L.  Wimmer 
Altnordische  Grammatik,  übersetzt  von  E.  Sievers,  Halle  1871. 
A.  Noreen  Altnordische  Grammatik  I  (Altisl.  und  Altnorw. 
Gramm,  unter  Berücksichtigung  des  Urnordischen),  Halle  1884. 
E.  Sievers  Angelsächsische  Grammatik,  Halle  1882^). 

H.  (8)  Der  baltisch-slavische  Zweig. 

Die  baltische  Abtheilung  bilden  das  Preussische,  das  im 
17.  Jahrh.  ausstarb  und  von  dem  wir  nur  dürftige  und  schlecht 
au^ezeichnete  Denkmäler  aus  dem  15.  und  16.  Jahrh.  haben, 
das  Litauische  und  Lettische,  die  heute  noch  leben  und  deren 
älteste  Denkmäler  dem  16.  Jahrh.  angehören. 

Wir  behandeln  vorzugsweise  das  Litauische. 

Vgl.  Nesselmann  Die  Sprache  der  alten  Preussen,  Berlin 
1845.  Ders.  Thesaurus  linguae  Prussicae,  Berlin  1873.  Schlei- 
cher Litauische  Grammatik,  Prag  1856.  Kurschat  Gram- 
matik der  littauischen  Sprache,  Halle  1876.  Bielenstein 
Die  lettische  Sprache,  nach  ihren  Lauten  und  Formen  er- 
klärend und  vergleichend  dargestellt,  2  Theile,  Berlin  1863. 
1864.     Ders.  Lettische  Grammatik,  Mitau  1863. 

Die  slavischen  Sprachen  zerfallen  in  eine  östlich-süd- 
liche und  eine  westliche  Gruppe.  Zu  jener  gehören  das  Rus- 
sische (a.  Grossrussisch  und  Weissrussisch,  b.  Kleinrussisch),  das 
Bulgarische  und  das  Illyrische  (a.  Serbisch  und  Kroatisch, 
b.  Slovenisch),  zu  dieser  das  Cechische  (Cechisch  im  engem 
Sinne,  Mährisch  und  Slovakisch),  das  Sorbische  oder  Lausitzische 
(Ober-  und  Niedersorbisch)  und  das  Lechische  (Polnisch  und 
Polabisch  oder  Elbslavisch).  Diese  Sprachen  leben  alle  mit 
Ausnahme  des  Polabischen  noch  heute.  Die  altertümlichste 
und  für  die  indogermanische  Grammatik  wichtigste,  demgemäss 
von  uns  in  den  Vordergrund  gestellte  Sprache  ist  die,  in  wel- 
cher die  Slavenapostel  Cyrill  und  Methodius  (9.  Jahrh.)  schrieben. 


1)  Eine  den  heutigen  Ansprüchen  der  Wissenschaft  genOgende  alt- 
hochdeutsche Granunatik  besitzen  wir  noch  nicht.  Zur  Orientierung  kann 
empfohlen  werden  P.  Piper  Litteraturgeschichte  und  Grammatik  des  Alt- 
hochdeutschen und  Alts&chsischen.  Paderborn  1880. 
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Miklosich  nennt  diese  Sprache  Altslovenisch,  Schaffaxik^  Schlei- 
cher u.  A.  mit  besserem  Fug  Altbulgarisch.  Sie  wurde  die 
Kirchensprache  des  griechischen  Bekenntnisses,  und  man  be- 
zeichnet die  durch  den  Einfluss  anderer  slav.  Sprachen,  beson- 
ders des  Kussischen,  modificierte  Form  gewöhnlich  als  Kirchen- 
slavisch. 

Vgl.  Miklosich  Vergleichende  Grammatik  der  slavischeu 
Sprachen,  4  Bände,  Wien,  F  1879,  11  1875,  lU^  1876,  IV 
1874.  Schleicher  Die  Formenlehre  der  kirchenslawischen 
Sprache,  erklärend  und  vergleichend  dargestellt,  Bonn  1852. 
Leskien  Handbuch  der  altbulgarischen  (altkirchenslawischen) 
Sprache,  Weimar  1871. 

12.  Dem  in  §  4 — 11  Gesagten  zufolge  behandeln  wir  in 
diesem  Buche  von  den  Sprachen,  deren  Gang  uns  die  Denk- 
maler auf  lange  Zeit  hin  vor  Augen  führen,  ausschliesslich 
oder  doch  vorzugsweise  die  älteste  Entwicklimgsstrecke.  Diese 
Beschränkung  ist,  wie  in  §  1  bereits  bemerkt  wurde,  nicht  durch 
den  B^;riff  der  idg.  Sprachwissenschaft  geboten,  aber  durch 
den  Entwicklimgsgang,  den  die  Wissenschaft  bisher  genommen 
hat,  und  durch  ihren  gegenwärtigen  Stand  gerechtfertigt.  In 
ähnlicher  Weise  wie  wir  beschränkten  sich  auch  Bopp  in  seiner 
Vergleichenden  Grammatik  (3  Bände,  3.  Aufl.  Berlin  1868 — 
1871)  und  Schleicher  in  seinem  Compendium  der  verglei- 
chenden Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen  (4.  Aufl. 
Weimar  1876). 

Wenn  wir  von  uridg.  und  von  urar.,  urgriech.,  urital.  u.  s.  w. 
Formen  sprechen,  so  sind  damit  meistens  diejenigen  Sprach- 
formen gemeint,  welche  zur  Zeit  der  Auflösung  der  betreffen- 
den Urgemeinschaft  gesprochen  wurden.  Oft  aber  auch  solche, 
die  einer  früheren  Periode  der  Urgemeinschaft  angehörten  und 
gegen  Ende  dieser  letzteren  schon  eine  Umgestaltung  erfahren 
hatten.  Wir  sprechen  also  z.  B.  ebenso  von  urgerm.  *fat9yp 
und  urgerm.  *fäy(d  (got.  faha,  s.  §  214),  von  urgriech.  *icoTot 
und  urgriech.  *7coooi  (att.  icooC,  s.  §  490),  wie  wir  von  lat. 
seqtumtur  und  lat.  secuntur  reden  (§  431).  Es  sind  also  die 
Formen,  welche  von  uns  als  die  urindogermanischen,  die  ur- 


Digitized  by 


Google 


14  Wurzelperiode.    Flexion  durch  Composition  entstanden. 

aiischen  etc.  hingestellt  werden,  nie  ohne  Weiteres  als  dem- 
selben Zeitpunkt  der  Sprachentwicklung  angehörig  zu  be- 
trachten. Und  wenn  wir  z.  B.  in  den  urgerm.  Formen,  die 
wir  für  gotische  Wörter  mit  A  ansetzen,  regelmässig  x»  nicht 
h  schreiben,  so  ist  damit  nicht  gesagt,  dass  ^  nicht  bereits  im 
Urgermanischen  in  gewissen  Fällen  zu  h  geworden  sei  (vgl.  §  529). 

Der  indogermanische  Sprachbau  im  Allgemeinen.  Wurzel 
nnd  Snfflxe^). 

13.  Die  idg.  Sprachen  gehören  zu  den  flectierenden.  Die 
Flexion  der  Wörter  ist  nicht  von  allem  Anfang  dagewesen, 
sondern  allmählich  geworden  und  ausgebildet. 

Wir  haben  für  unsem  Sprachstamm  eine  Periode  voraus- 
zusetzen, in  der  den  Wörtern  noch  keine  suffixalen  Elemente 
fest  anhafteten.  Man  bezeichnet  die  Wortformen  dieser  Periode 
als  Wurzeln  und  demgemäss  die  Zeit,  die  der  Flexion  voraus- 
ging, als  die  Wurzelperiode.  Sie  lag  noch  weit  zurück  hinter 
dem  Entwicklungsstadium,  dessen  Wortformen  wir  durch  Ver- 
gleichung  der  einzelnen  idg.  Sprachzweige  zunächst  zu  er- 
schliessen  vermögen  und  das  man  die  idg.  Grundsprache 
schlechthin  zu  nennen  pflegt. 

Was  man  unter  Wortbildung  und  Flexion  zusammenfasst 
entstand  durch  Composition  d.  h.  dadurch,  dass  eine  Wort- 
gruppe, die  ein  syntaktisches  Gefüge  bildete,  zu  einer  Einheit 
verschmolz,  bei  der  das  Ganze  seinen  Elementen  gegenüber  in 
irgend  einer  Weise   isoliert   wurde  2).     Es   vollzog   sich   diese 


1)  Zum  Folgenden  yergleiche  man  Delbrück  Einleitung  in  das  Sprach- 
studiiun^  (Leipzig  1884)  S.  61  ff.  und  Faul  Principien  der  Sprachgeschichte 
{Halle  1880)  S.  154  ff. 

2)  »Entweder  kann  das  Ganze  eine  Entvickelung  durchmachen,  welche 
die  einzelnen  Theile  in  ihrer  selbständigen  Verwendung  nicht  mitmachen, 
oder  umgekehrt  die  einzelnen  Theile  eine  Entwickelung,  welche  das  Ganze 
nicht  mitmacht,  und  zwar  sowol  nach  Seiten  der  Bedeutung  als  nach  Seiten 
der  Lautform,  oder  es  können  die  einzelnen  Theüe  in  selbstfindiger  Ver- 
wendung untergehen,  während  sie  sich  in  der  Verbindung  erhalten,  oder 
endlich  es  kann  die  Verbindungsweise  aus  dem  lebendigen  Gebrauche  ver- 
schwinden und  nur  in  der  bestimmten  Formel  bewahrt  bleiben.«  Paul 
a.  a.  O.  165. 
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Wortverschmehmng  von  Anfang  an  in  derselben  Weise,  wie 
auch  noch  in  einzelsprachlicher,  zum  Theil  noch  in  historischer 
Zeit  hintere  Compositionsglieder  zu  Suffixen  wurden,  z.  B. 
got.  -k  in  mik  (nhd.  mich)  aus  vorhistor.  *fne  ge  (vgl.  gr.  i]iir^z 
neben  ^[xi),  franz.  -ment  in  fikrement  aus  fera  mente^  mhd.  nhd. 
-heit  in  schcßnheity  urspriingl.  s.  v.  a.  'schöne  BeschaflFenheit'  [heil 
ist  im  Mhd.  und  Ahd.  auch  noch  selbständiges  Wort),  neuir.  -mhar 
in  btuxdhmhar  Mctoriosus'  u.  a.  =  air.  mär  niör  cymr.  mator 
'magnus'  (Zimmer  Kelt.  Studien  11  22  ff.).  Suffixbildung  ist 
nicht  das  Werk  einer  bestimmten  vorhistorischen  Periode,  das 
mit  einem  bestimmten  Zeitpunkt  abgeschlossen  war,  sondern 
sie  vollzog  sich,  nachdem  sie  einmal  begonnen  hatte,  durch 
alle  Zeiten  der  idg.  Sprachgeschichte  von  Neuem  und  wird 
sich  vermutlich  auch  in  der  Zukunft  noch  wiederholen,  so 
lange  unsere  Sprachen  sich  lebendig  fortentwickeln. 

Die  Suffixe  theilt  man  ein  in  Wortbildungssuffixe  oder 
Flexionssuffixe  im  engern  Sinne,  wozu  einerseits  die  Casus- 
endungen (z.  B.  -m  in  idg.  ^ik^om  =  lat.  equom,  ai.  divam)^ 
anderseits  die  Personalendungen  (z.  B.  -mi  in  idg.  *eimi  = 
gr.  elfit,  ai.  emi)  gehören,  und  Stammbildungssuffixe  (z.  B.  -ter- 
in  idg.  *p9tSres  =  gr.  icatipe;  ai.  pitdras,  -sko-  in  idg.  ^gfps^onii 
=  gr.  ßioxovTi  ßaaxoüot  ai.  gdchanti).  Eine  scharfe  Grenze 
zwischen  beiden  Suffixgattungen  ist  nicht  zu  ziehen,  da  man- 
ches Element,  das  ursprünglich  nur  ableitend  (stammbildend) 
war,  mit  den  wortbildenden  Suffixen  auf  gleiche  Linie  ge- 
kommen ist.  Vgl.  z.  B.  lat.  legimintj  dessen  Schlusstheil  -mim, 
von  den  Bömem  als  Personalausgang  (wie  -mur  etc.)  empfunden, 
das  Stammbildungssuffix  -meno-  (vgl.  gr.  Xs^6\izyoi)  enthält; 
eigentlich  s.  v.  a.  legiminl  estü  =  Xs'^6\uyol  lore. 

Die  etymologische  Herkunft  und  der  ursprüngliche  Wert 
derjenigen  suffixalen  Elemente,  welche  schon  in  der  uridg.  Zeit 
dem  Sprachgefühl  nicht  mehr  als  Glied  eines  Compositums  er- 
schienen, ist  meistens  völlig  unklar.  Nur  in  Bezug  auf  einige 
sind  diesbezügliche  Vermutungen  aufgestellt  worden,  denen 
man  eine  gewisse  Wahrscheinlichkeit  nicht  absprechen  kann. 
Dahin  gehört  namentlich  die  Annahme,    dass   ein  Theil  der 
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Personalendungen  ursprünglich  selbständige  substantivische  Pro- 
nomina waren,  vgl.  das  -m  der  1.  sg.  impf.  idg.  ^ehherom  (ai. 
äbharamj  gr.  l<pepov)  mit  dem  Pronominalstamm  ^m^-  (lat.  me^ 
got.  mi-k). 

Es  gibt  in  den  idg.  Sprachen  nicht  wenige  Wortformen, 
von  denen  nicht  nachweisbar  ist,  dass  sie  ein  Suffix  tragen 
oder  je  trugen,  die  demnach,  wie  es  scheint,  die  Wortgestalt 
der  vorflexivischen  Periode  repräsentieren,  z.  B.  gr.  jii  got. 
mi{-k)  gGf.  *mö,  ai.  nü  gr.  vo  lat.  nu('^ius)  air.  «w,  no  ahd. 
ww,  no  lit.  nü(-gt)  *nun^  Sonst  waren  die  Wurzelwörter  in  den 
Compositionen,  die  wir  flectierte  Wörter  nennen,  untergegangen, 
und  man  muss  sich  vor  der  Vorstellung  hüten,  als  wären  Ele- 
mente wie  das  cä,  das  wir  als  Wurzel  aus  Formen  wie  idg. 
*esti  (gr.  eoTt,  ai.  ästi)  entnehmen,  noch  in  den  letzten  Zeiten 
der  idg.  Urgemeinschaft  oder  gar  später  für  sich  als  Wort  mit 
einem  keine  bestimmte  syntaktische  Beziehung  andeutenden 
Sinne  lebendig  gewesen. 

14.  Nach  dem  Vorbild  von  Schreibungen  wie  franz.  t?w- 
är-vis,  rouge-gorge  hat  man  sich  daran  gewöhnt,  in  flectierten 
Wörtern  die  Fugen  der  Zusammensetzung  durch  Trennungs- 
striche anzudeuten,  z.  B.  griech.  el-fit,  ita-tip-e;,  <pip-o-i,  ebenso 
idg.  *^j-wt,  *p9-tSr-e8,  Hhir-o-i-t.  Man  will  also  auf  diese 
Weise  veranschaulichen,  welche  Theile  des  flectierten  Wortes 
einst  eine  selbständige  Existenz  hatten. 

In  Bezug  auf  dieses  Verfahren  ist  folgendes  zu  bemerken. 

1.  Wir  sahen  in  §  13:  wie  die  ersten  Grundlagen  der  Wort- 
ableitung und  Flexion  durch  das  Zusammenwachsen  selbstän- 
diger Elemente  geschaffen  worden  sind,  so  hat  dieser  Process 
sich  auch  in  der  Folgezeit  bis  auf  den  heutigen  Tag  fort  und 
fort  wiederholt.  Aber  auf  ihm  beruhen  die  allermeisten  flexi- 
vischen  Formen  nicht  unmittelbar.  Sobald  die  ersten  flexi- 
vischen  Compositionen  aufgetreten  waren,  dienten  sie  sofort 
als  Muster  für  Analogiebildungen  in  derselben  Weise,  wie  die 
meisten  der  nhd.  Composita  auf  -heitj  -bar,  -lieh  u.  dgl.  nicht 
mehr  als  eigentliche  syntaktische  Wortverbindungen  aufgefasst 
werden  können,  sondern  nur  als  Nachahmungen  älterer  fertiger 
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Musterformen.  Nun  zeigen  sich  bei  den  auf  analoger  Nach- 
bildung beruhenden  Zusammensetzungen,  deren  Entstehung  in 
jüngeren,  einzelsprachlichen  Perioden  wir  beobachten  können, 
vielfach  Verschiebungen  und  Entgleisungen.  Sie  haben  ihren 
Grund  darin,  dass  das  Gefühl  für  die  Art  der  Zusammensetzung 
der  Musterformen  abhanden  kam.  So  sind  z.  B.  im  Hoch- 
deutschen nach  mhd.  miltekeit  aus  mütec-heit  (vgl.  miltec-Uch) 
u.  ähnl.  solche  Formen  wie  frömmigkeit,  eüelkeit  entsprungen, 
indem  ein  Suffix  -keit  abstrahiert  wurde.  Solche  Verschie- 
bungen können  aber  auch  bereits  in  den  ältesten  Zeiten  der 
flexivischen  Periode  stattgefunden  haben,  und  so  sind  wir  streng 
genommen  bei  keinem  der  aus  der  idg.  Ursprache  ererbten 
Suffixe  sicher,  ob  es  gerade  in  der  Gestalt,  wie  wir  es  aus  dem 
Wortkörper  auslösen,  gerade  mit  diesen  Lautelementen  oder 
solchen,  aus  denen  diese  phonetisch  entstanden  sein  können, 
dereinst  ein  selbständiges  Wort  war. 

2.  Sehr  häufig  verschmelzen  in  jüngeren  Perioden,  in 
denen  wir  den  Gang  der  Sprache  zu  controlieren  vermögen, 
zwei  oder  mehrere  Suffixe  zu  einer  Einheit.  Z.  B.  iinser  nhd. 
-ner  in  bild-ner,  hatf-ner  u.  a.  beruht  auf  dem  -ner  von  For- 
men wie  gärtn-er  (mhd.  garten-tBre)  ^  das  aus  garten  abgeleitet 
war;  das  gr.  -a{v(u  in  xep8-a{vtt>,  Xeox-a{va>  u.  a.  auf  dem  -a(v(u 
von  Formen  wie  texTa(vü>  aus  *TexTav-jtu>  (zu  tixTmv).  So  können 
auch  viele  der  uridg.  Suffixe,  die  wir  als  eine  Einheit  anzu- 
sehen pfl^en,  z.  B.  das  -ter-  von  *p9-Ur-es  (gr.  Tratipe;),  aus 
mehreren  suffixalen  Elementen  zusammengeschmolzen  sein. 
Unser  Unvermögen  ein  uridg.  Element  zu  analysieren  beweist 
nichts  für  dessen  primitive  Einheit. 

3.  Es  ist  theoretisch  richtig,  zu  sagen:  die  Wurzel  eines 
Wortes  findet  man,  wenn  man  alle  Bildungssilben  abtrennt. 
Aber  da  wir  nicht  wissen,  welcher  Gestalt  die  idg.  Wörter 
gegen  Ende  der  Wurzelperiode  waren,  namentlich  nicht,  ob 
man  damals  nur  in  einsilbigen  oder  daneben  auch  in  mehr- 
silbigen oder  nur  in  mehrsilbigen  Wörtern  sprach,  da  ferner 
auch  die  Analyse  der  unmittelbar  hinter  den  Wurzelwörtern 
angefügten  Elemente  zweifelhaft  ist,   und  da  endlich  nicht  zu 

Bragmann,  Gnmdriss.  2 
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bestimmen  ist,  welche  lautlichen  Veränderungen  die  flexivischen 
Compositionen  von  Anfang  bis  zur  Auflösung  der  idg.  Ur- 
gemeinschaft durchgemacht  hatten,  so  darf  man  nicht  glauben, 
die  nach  der  gewöhnlichen  Praxis  aus  den  Wörtern  heraus- 
geschälten Wurzeln  repräsentierten  in  einer  irgend  zuverlässigen 
Weise  die  Wortformen  der  Wurzelperiode.  Es  ist  z.  B.  in  keiner 
Weise  auszumachen,  ob  der  Complex  *awa-  in  gr.  ave-fio-c, 
lat.  ani-^mu^y  ai.  3.  sg.  dni-ti  'athmet'  (vgl.  §110)  ein  einheit- 
liches Wort  der  Wurzelperiode  vertritt,  oder  ob  man  *an-9-  zu 
theilen  hat,  d.  h.  ob  das  -^  ein  Suffix,  also  ursprünglich  ein 
selbständiges  Element  war. 

Bei  dieser  Sachlage  werden  wir  zwar  die  Ausdrücke  'Wur- 
zel' und  *Suffix'  für  Worttheile  wie  seq-  und  -e-,  -toi  in  idg. 
*8eqetai  (ai.  sdcate^  gr.  SirsTai)  in  diesem  Werke  beibehalten. 
Wir  geben  aber  in  concreto  die  Elemente,  welche  wir  mit  diesen 
Namen  belegen,  nicht  für  ursprünglich  selbständige  Wörter  aus, 
sondern  besagen  mittels  der  Trennungsstriche  nur,  was  auf  der 
jeweiligen  Sprachstufe  von  den  Sprechenden  der  Wahrschein- 
lichkeit nach  einerseits  gewissermassen  als  der  Kern  einer  gan- 
zen Gruppe,  eines  ganzen  Systems  von  Wortformen  {seq-jj 
anderseits  ab  ein  einer  mehr  oder  minder  grossen  Anzahl  von 
verschiedenen  Wörtern  in  gleicher  Weise  eigenes  formatives 
Element  (-e-  und  -tai  in  ^seq-e-tai,  ^bhStj^dh-e-taij  ^bher-e-tai 
etc.)  empfunden  wurde.  Die  Elemente  -c-  und  -9-  in  Fällen 
wie  gr.  Su-e-xai  (idg.  ^seq-e-)  und  fut.  tevico  Tsvoi  aus  *Tev-e-30) 
(idg.  *ten-9-,  vgl.  ai.  fut.  tan-i-iyämi)  mögen  immerhin  ur- 
sprünglich Theile  von  Wurzeln  gewesen  sein  (zweisilbige 
Wurzelwörter);  aber  es  ist  einestheils  wegen  der  Formen  wie 
TTSü&etai,  cp^psTai,  ayetat  und  vsfxio),  cp&epico,  ßaXico,  anderntheils 
wegen  der  Formen  wie  ?<j/ojj.ai  und  tsCvco  (aus  *Tevia>,  §  131.  618) 
durchaus  wahrscheinlich,  dass  sie  für  die  Sprachempfindung 
eben  das  waren,  was,  der  Grammatiker  »Suffix«  nennt  ^). 


1]  »Bei  der  Büdung  der  auf  das  Wortbildung»-  und  Flexionssystem 
bezüglichen  VorsteUungsgruppen  findet  eine  gewisse  Analyse  der  Formen 
statt,  wodurch  Kategorien  entstehen,  die  den  grammatischen  Begriffen  von 
Wurzel,  Stamm  und  Suffix  analog  sind.    Dabei  aber  muss  daran  festge- 
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ludten  werden,  erstens,  dass  diese  Kategorien  als  solche  durchaus  unbe- 
irusst  bleiben;  zweitens,  dass  sie  nichts  mit  der  ursprünglichen  Bildungs- 
weise der  Formen  zu  schaffen  haben,  sondern  si^Ji  lediglich  danach  richten, 
was  für  eine  Lautreihe  auf  dem  dermaligen  Stande  der  Sprache  durch  eine 
Anzahl  yon  Formen  gleichmftssig  durchgeht,  so  dass  also  z.  B.  im  Nhd. 
tag-,  hirt-  als  Nominalstfimme  erscheinen,  eben  so  trag-  und  brenn-  als 
Verbal-  und  Präsensstfimme,  trug-  und  brannt-  als  Präteritalstfimme  von 
tragen  und  brennen ;  drittens,  dass  die  durch  Analyse  sich  ergebenden 
Elemente  niemals  als  etwas  zu  selbständigem  Dasein  berechtigtes,  sondern 
nur  als  in  bestimmter  Verbindungsweise  mögliches  empfunden  werden.« 
Paul  Principien  S.  64. 
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15.  Der  Lautbestand  der  idg.  Urzeit,  genauer  des  Zeitpunktes 
der  uridg.  Sprachgeschichte,  den  wir  durch  Vergleichung  der  acht 
Sprachzweige  (§  3)  zunächst  zu  erreichen  im  Stande  sind,  war 
folgender. 

Vocale.  In  sonantischer  Function:  ♦  t,  u  ü,  e  e,  o  dj  a  äj 
9,    In  consonantischer  Function:  |,  ^. 

Nasale.  In  consonantischer  Function:  f9  (velar),  h  (pala- 
tal),  n  (dental),  m  (labial).     In  sonantischer  Function:  ^  ^,  §  §, 

Liquida e.  In  consonantischer  Function:  r,  l.  In  sonan- 
tischer Function:  ff,  ^J. 

Verschlusslaute  (Explosivae): 

p  h  ph  hh  (labial). 
t  d  th  dh  (dental). 
k  §  kh  §h  (palatal). 
q  gqh  gh  (velar). 

Hierzu  kommt  wahrscheinlich  noch  der  Spiritus  lenis,  ein 
Explosivlaut  des  Kehlkopfs,  z.  B.  idg.  '^esti  *ist*,  gr.  eort.  Wir 
bezeichnen  diesen  Laut  im  Folgenden  nur  in  griechischen 
Wörtern. 

Reibelaute  (Spiranten):  «,  z,  j\  t?. 
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Phonetische  Erläuterungen^). 

16.  1.  Tönende  (stimmhafte)  und  tonlose  (stimm- 
lose) Laute.  Sprachlaute 2)  werden  dadurch  erzeugt,  dass  der 
aus  der  Lunge  hervordringende  Exspirationsstrom  eine  schall- 
bildende Hemmimg  erfährt.  Diese  Hemmung  tritt  theils  im 
Kehlkopf;  theils  im  Ansatzrohr  (Mundhöhle,  beziehentlich 
Nasenhöhle);  theils  in  beiden  gleichzeitig  ein.  Besteht  die 
Hemmung  im  Kehlkopf  darin,  dass  die  (im  Ruhezustand  weit 
auseinander  stehenden)  Stimmbänder  einander  so  weit  genähert 
werden,  dass  sie  in  (rhythmische)  Schwingungen  geraten,  so 
entsteht  ein  musikalischer  Klang,  der  Stimmton  heisst.  Alle 
Laute,  die  mit  Stimmton  gesprochen  werden,  nennt  man  stimm- 
haft oder  tönend,  alle  ohne  Stimmton  stimmlos  oder  tonlos. 
Von  den  angezahlten  Lauten  der  idg.  Ursprache  wurden  die 
Vocale,  die  Nasale,  die  Liquidae,  femer  von  den  Verschluss- 
lauten die  Mediae  i,  dj  §,  a  imd  die  Mediae  aspiratae  bh^  dh,  gh^ 
gA,  endlich  die  Spiranten  z^  j\  v  tönend,  hingegen  die  Tenues 
Pj  tj  ky  q  imd  Tenues  aspiratae  ph^  th,  kh,  qh  und  der  Spirant  s 
tonlos  gesprochen. 


1)  VgL  £d.  Sievers  OrundzOge  der  Phonetik,  zur  Einfdhrung  in  das 
Studium  der  Lautlehre  der  indogermanischen  Sprachen,  2.  Aufl.  Leipzig 
1S81.     [Soeben  in  3.  Aufl.  erschienen,  Leipzig  1885.] 

2)  Mit  einigem  Recht  hat  man  den  Ausdruck  »Sprachlaut«  neuerdings 
getadelt,  sofern  er  gebraucht  wird,  um  im  Allgemeinen  die  kleinsten  Ele- 
mente der  Sprache  zu  bezeichnen.  Denn  bei  den  sogen.  Verschlusslauten 
koDomen  auch  Momente  gftnzlicher  Lautlosigkeit  in  Betracht,  die  ebenso 
gut  ein  Element  der  Silbe  ausmachen  wie  die  Momente  des  Lautens  und 
die  man  bei  der  Analyse  derBprachsilben  ebenso  wenig  ausser  Acht  lassen 
darf,  wie  in  der  Musik  die  Pausen  als  nicht  existierend  betrachtet  werden 
dürfen.  VgL  hierzu  §  320.  Wenn  wir  in  diesem  Chrundriss  den  neuesten 
Principien  der  Sprachphysiologie  —  man  verlangt,  dass  bei  der  Eintheilung 
der  Sprachelemente  das  oberste  Princip  stets  ihre  Genesis,  nicht  ihr  aku- 
stisches Verhalten  bilde  —  nicht  in  dem  Masse  gerecht  werden,  wie  es 
wol  mancher  Phonetiker  wünschen  dürfte,  so  leitet  uns  hierbei  die  Er- 
w&gung,  dass  eine  auf  diese  Anschauungen  basierte  Systematik  und  Ter- 
minologie, die  sich  auf  die  von  uns  darzustellenden  » Sprachelement  «-g^ 
schichtlichen  Ergebnisse  der  idg.  Sprachwissenschaft  ohne  bedeutende 
Schwierigkeiten  anwenden  liesse.  noch  nicht  existiert 
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Tonlose  Vocale  (dieÄ-Laute),  Nasale,  Liqmdae  i)  gesellten  sich 
in  der  Zeit  der  Einzelentwicklung  zu  den  tönenden  der  Urzeit. 

17.  2.  Sonorlaute  (reine  Stimmtonlaute)  und  Ge- 
räuschlaute. Das  Ansatzrohr  dient  einerseits  zur  Modifica- 
tion  der  im  Kehlkopf  gebildeten  EJänge,  anderseits  können  in 
ihm  durch  Hemmung  und  Beibung  des  Luftstroms  'Geräusche* 
erzeugt  werden,  die  von  der  Thätigkeit  des  Kehlkopfs  unab- 
hängig sind.  So  findet  z.  B.  hei  t,  s  ein  Geräusch  an  der 
Innenseite  der  oberen  Zahnreihe  oder  an  den  Alveolen  statt. 
Stimmton  und  Ansatzrohrgeräusch  können  combiniert  sein,  z.  B. 
bei  d  und  z  (franz.  zSro,  russ.  zoloto  'Grold').  Diejenigen  Laute, 
welche  mit  Geräusch  gebildet  werden,  seien  sie  tonlos  oder 
tönend,  heissen  Geräuschlaute,  dagegen  diejenigen,  bei  denen 
Stimmbildung  im  Kehlkopf  statt  findet  imd  das  Ansatzrohr 
lediglich  als  Resonanzraum  fungiert,  Sonorlaute.  Geräusch- 
laute waren  die  idg.  Yerschlusslaute  und  Spiranten,  Sonorlaute 
die  idg.  Vocale  und  Nasale.  Die  r-  und  ^Laute  wurden  und 
werden  in  den  historischen  Zeiten  der  idg.  Sprachen  theils 
sonor,  theils  spirantisch  gebildet,  und  es  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich, dass  die  spirantische  Aussprache,  wo  sie  in  histo- 
rischer Zeit  auftritt,  sich  überall  erst  im  Verlauf  der  Sonder- 
geschichte der  betreffenden  idg.  Sprachen  eingestellt  hatte. 

18.  3.  Sonanten  (Selbstlauter)  und  Consonanten 
(Mitlauter).  Jede  Silbe  hat  einen  Laut,  der  entweder  allein 
oder  doch  vorzugsweise  Träger  der  Silbenbetonung  ist,  z.  B. 
sind  in  dem  Wort  hoff-nun^  imd  u  Träger  dieses  Accents.  Man 
nennt  solche  Laute  Sonanten.  Die  andern  Elemente  der  Silbe 
sind  gewissermassen  nur  Beigaben  zu  dem  den  Kern  der  Silbe 
ausmachenden  Sonanten  und  heissen  darum  Consonanten.  Jede 
Silbe  muss  einen  Sonanten  haben  imd  kann  nur  einen 
haben.  Dagegen  kann  sie  mehrere  Consonanten  (nhd.  Strumpfs) 
oder  auch  gar  keinen  (lat.  Lnperativ  l^))  enthalten.    Ein  Theil 


1)  Vgl.  Hoff ory  Kuhn's  Ztschr.  XXÜI  533 ff.  541  ff.  554 ff.,  XXV  424 f., 
Trof.  ßieyers  und  die  Principien  der  Sprachphysiologie'  24  ff. 

2)  Dabei   lassen  wir  allerdings  den  Vocaleinsatz  (Spiritus  lenis)   un- 
berQcksichtigt,  den  man  streng  genommen  als  Mitlauter  rechnen  müsste. 
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der  Sprachlaute  kann  nun  ebensowol  sonantisch  als  conso- 
nautisch  fimgieren,  besonders  die  Vocale  —  unter  diesen  na- 
mentlich i,  u  — ,  die  Nasale  und  die  Liquiden ;  wir  bezeichnen 
diese  Laute  in  sonantischer  Geltung  als  i,  u,  ^,  j*  u.  s.  f.,  in 
consonantischer  als  %,  %  n,  r  u.  s.  f.  Vgl.  nhd.  A-sien  neben 
A-si-en  (bei  Dichtern);  lat.  ä-q^dm  neben  o-cti-am,  stin-g^o 
neben  är-gü-^]  en^,  ri-p^-z^-t^i^  (representation))  nhd.  r^cÄ- 
ne  neben  r^-cÄg^  (rechnet),  g^-nüg  (genug),  hdn-dli  neben  hän-dl, 
gf-rd-dS  (gerade)]  6ech.  k^t  (krt  'Maulwurf'),  v^k  (vlk  'Wolf); 
ai.  pi-tra  (piträ ,  instr.  sg.  von  pitdr-  'Vater*)  neben  pi-tx-iu 
(pitffu,  loc.  pl.  desselben  Wortes)*);  im  Slovakischen  sfn,  vjn 
(sm,  vln)  gen.  pl.  zu  sf-nä  (sma  'Reh*),  vl-nä  (vlna  'Welle*). 

Folgerichtig  bezeichnen  wir  in  den  anzusetzenden  vor- 
historischen Wortformen  %  und  u  auch  dann  als  Consonanten, 
wenn  sie  den  zweiten  Componenten  eines  Diphthongs  bilden, 
z.  B.  idg.  3.  sg.  *eiti  =  gr.  sioi  ai.  eti,  *bhiy^dhetai  =  gr.  iceifte- 
tat  ai.  bSdhate.  Die  Yocale  i  und  u  hatten  hier  dieselbe  Function 
wie  z.  B.  r  in  der  3.  sg.  *bhMi  von  W.  bker-  'tragen'  (ai.  bhärti, 
lat.  yi^r^)  und  n  in  der  3.  sg.  Hhebhondhe  von  W.  bhendh-  'binden* 
(ai.  babdndha,  got.  band).     Vgl.  §  308. 

Anm.    Einige  sprachphysiologische  Erläuterungen  zu  den  Verschluss- 
lauten und  den  Reibelauten  folgen  in  §  320  ü.  und  §  554. 

Zur  Aussprache  der  Buchstaben. 

19«  Die  verschiedenen  idg.  Sprachen  und  Mundarten  wur- 
den und  werden  von  den  betreffenden  Völkern  und  Volks- 
zweigen in  verschiedenen  Alphabeten  geschrieben.  Mitunter 
wurde  selbst  innerhalb  desselben  Dialektgebietes  in  verschie- 
denen Gegenden,  oder  auch  in  derselben  G^end  zu  verschie- 
denen Zwecken,  eine  verschiedene  Schriftgattung  angewandt, 
z.  B.  im  Oskischen  (Inschriften  im  oskisch-samnitischen,  im 
lateinischen  und  im  griechischen  Alphabet)  und  im  Serbischen 
(cyrillische  Schrift  bei  den  Anhängern  der  griechischen  Barche, 


1)  Ai  ptira  yerhftlt  sich  zu  pitfhu  wie  hänvä  d.  i.  Mmuä  zu  h&nuki 
(Stamm  hdnu-  'Kinnbacke')  und  wie  ävyä  d.  i.  dvjfl  zu  dmhi  (Stamm  dvi- 
'Schaf'). 
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lateinische  bei  den  Römischkatholischen).  Auch  ging  man 
öfters  von  einem  Alphabet  dauernd  zu  einem  andern  über, 
vgl.  z.  B.  den  Übergang  vom  Runenalphabet  zum  lateinischen 
bei  den  germanischen  Stämmen. 

In  der  idg.  Grammatik  ist  es  üblich  geworden,  nxir  Grie- 
chisch und  Lateinisch  sowie  diejenigen  jüngeren  Sprachentwick- 
lungen, die  mit  lateinischer  Schrift  dargestellt  wxirden  und  wer- 
den, mit  den  einheimischen  Schriftzeichen  wiederzugeben,  im 
Übrigen  aber  sich  einer  Transscription  zu  bedienen,  deren 
Grundlage  das  lateinische  Alphabet  bildet.  Das  lateinische 
Buchstabensystem  nun  reicht  zur  Umschreibung  der  meisten 
fremden  Alphabete  nicht  aus,  und  man  hilft  sich  in  der  Regel 
entweder  so,  dass  man  dem  lat.  Buchstaben  ein  diakritisches 
Zeichen  zufügt  oder  Buchstaben  anderer  bekannter  Alphabete 
zu  Hülfe  nimmt. 

Genaueres  über  die  lebendige  Geltung  der  Schriftzeichen 
wird  die  Darstellung  der  Geschichte  der  Laute  bringen.  Hier 
merken  wir  über  die  von  uns  gewählte  Transscription  der 
verschiedenen  Sprachen  so  viel  an,  dass  man  in  den  Stand 
gesetzt  wird,  die  Wörter  richtig  oder  wenigstens  annähernd 
richtig  —  bei  den  todten  Sprachen  ist  es  ja  oft  unmöglich, 
den  Lautwert  eines  Zeichens  genau  zu  bestimmen  —  lesen  zu 
können: 

20.  Altindisch.     Das  Alphabet  ist  folgendes: 

a  ä  i  l  u  ü  i*  f  l  e  ai  o  au  h  -  k  kh  g  gh  19  c  ch  j  j'h  fi 
f  fh  d  dh  n  t  th  d  dh  n  p  ph  b  bh  m  y  r  l  V  i  i  8  h. 

^,  f,  l  sind  Sonanten  (s.  §  18).  f ,  f  sind  gleichwie  das 
consonantische  r  cerebral  (vgl.  unten  ^,  (h  u.  s.  w.)  zu  sprechen, 
also  dem  engl,  r  ähnlich;  l  und  /  sind  dental. 

h  (visarga)  ist  unser  h. 

Mit  ^  bezeichnen  wir  die  nasalierte  Aussprache  der  So- 
nanten, z.  B.  qiii-i  'Faser,  Strahl',  acc.  svadlyqs-am  'suaviorem', 
f ,  f  =  nasaliertes  y,  f ,  z.  B.  in  tthä-ti  *er  zerschmettert',  nfl-ca 
'viros-que*. 

Die  aspirierten  tonlosen  Verschlusslaute  kh,  chj  fh,  th^  ph 
und  die  aspirierten  tönenden  Verschlusslaute  gh^  jh^  (fh,  dhj  bh 
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spreche  man  als  Verschlusslaute   mit   nachfolgendem  A,    vgl. 
hierzu  aber  Whitney  Ind.  Gramm.  §  37. 

Die  Palatalen  c,  cÄ,  /,  jh  spricht  man  gewöhnlich  wie  die 
(zusammengesetzten)  ^^cA-Laute,  z.  B.  die  Anfangslaute  von  ca 
*imd'  und  jäna-s  'Geschöpf  wie  die  Anfangslaute  der  italieni- 
schen cento  und  gente  oder  diejenigen  der  englischen  church  und 
judge.  Es  waren  aber  einfache  Laute,  ähnlich  unserm  k  und 
g  vor  palatalen  Vocalen,  z.  B.  in  kind^  gift. 

Die  Cerebralen  (Cacuminalen)  tj  t^^,  d,  dh  sind  mit  auf- 
wärts gebogener  und  an  der  höchsten  Stelle  der  Graumen- 
wölbung  angesetzter  Zungenspitze  zu  sprechen. 

19  ist  der  gutturale,  fi  der  palatale,  ^  der  cerebrale  Nasal. 

y  =J^  t>  =  ^  oder  Spirans  v,  s.  §  18.  127.  161. 

s  ist  unser  dentales  s,  vgl.  dsti  und  nhd.  ist.  Dagegen 
sind  i  und  4  «cA-Laute,  und  zwar  i  der  palatale,  {  der  cere- 
brale «cÄ-Laut;  i  ist  also  das  erweichte  (mouillierte)  i  {sz)  des 
Slavischen  und  Litauischen. 

h  spricht  man  wie  unser  h;  doch  war  es  ein  tönender 
Laut,  dessen  Charakter  zweifelhaft  ist,  vgl.  Whitney  Lid. 
Gramm.  §  65. 

21.  Iranisch. 

1.  Avestisch: 

Die  Vocale  sind:    a  i  u  e  ^  o 

ä  %  ü  e  ^  d  ä, 

e,  e  bezeichnen  den  offenen,  ^ ,  ^  den  geschlossenen  e-Vocal, 
ä  ein  nach  ö  hin  neigendes  (dumpfes)  ä.  q  ist  nasaliertes  a 
und  ä  (§  200).  y  =  |  oder  spirantisch,  v  =  ^  oder  spirantisch 
(§  18.   127.  161). 

Diphthonge:  a^  öt,  ao  eUj  äi  äu.  o^,  ao  spreche  man 
wie  im  Mitteldeutschen  at,  au  in  kaüer,  haus  u.  dgl.  gespro- 
chen wird  (vgl.  böot.  ae  imd  ion.  ao  §  96,  lat.  ae  §  97). 

Liquida:  r.  Nasale:  f9  guttural,  n  ist  mouilliertes  n 
(§  200),  n  dental,  m  labial;  zweifelhaft  ist  der  Wert  von  fi  und 
von  n  (§  558,  3). 

Verschlusslaute:  k  c  t  p,  g  j  d  b.  c  und  j  wie  ai. 
c  und  j  (§  20). 
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Spiranten,  x  =  unserm  ch  in  dach^  dazu  y  cler  tönende 
Laut,  i,  ein  mouillierter  Laut,  scheint  unserm  ch  in  ich  ähn- 
lich gewesen  zu  sein,  s  =  unserm  tonlosen  s  in  istj  z  = 
franz.  z,  j5,  ^  =  neugr.  ft,  8.  f,to=  unserm  /,  «?.  s  ist 
unser  «cÄ,  dazu  der  tönende  Laut  ^  =  franz.  j.  I  =  ai.  I. 
Die  Aussprache  von  f,fi,  ^  ist  genauer  nicht  zu  bestimmen. 

h  ist  unser  h  (nicht  =  ai.  ä). 

2.  Altpersisch. 

Vocale.  a  i  Uy  ä  i  ü.  y  =  j  oder  spirantisch  (§  127), 
V  =  ^  oder  spirantisch  (§  161).  y  und  v  in  den  Wortausgängen 
-$y,  -ty,  -wt?,  -wo  bleibt  unausgesprochen,  -hy  im  Auslaut  ist 
-At  zu  lesen.    Diphthonge:  ai  aUy  äi  äu. 

Liquidae:  r,  L 

Nasale:  n,  m. 

Yerschlusslaute:  hctp,  gjdh  wie  im  Avestischen. 
rf  hatte  zugleich  den  Wert  von  d  (§  402). 

Spiranten:  x^  «,  z^  p^  f^  s  wie  im  Avestischen.  Unklar 
ist  der  Wert  von  s  (§  261). 

h  =  av.  h. 

Schwierigkeiten  bereiten  ty,  wt?,  *y,  wi?,  die  in  bestimmten 
Fällen  y  und  v  vertreten,  vgl.  §  125.  159.  558,  3. 

Anm.  Der  eigentOmliche  Charakter  der  apers.  Keilschrift  erschwert 
in  manchen  Punkten  die  richtige  Lesung  der  Wörter.  Jede  aus  Conso- 
nant  und  kurzem  Vocal  [a,  i,  u)  bestehende  Silbe  wurde  mit  je  einem 
Zeichen  (z.  B.  da,  dt,  du)  dargestellt.  Im  In-  und  Auslaut  wurden  die 
Zeichen  a,  i,  u,  die  im  Anlaut  sowol  a,  i,  u  als  auch  ä,  t,  ü  aus- 
drückten, dem  entsprechenden  Silbenzeichen  zugefügt  zum  Ausdruck  der 
Vocallänge,  z^B,  da -\-  a  ss  da,  cft  +  t  &=  <n.  Da  nun  auch  der  nicht  von 
einem  Vocal  gefolgte  Consonant  immer  durch  ein  Silbenzeichen  dargestellt 
wurde,  z.  B.  j?a  +  a  +  ra  +  «a  +  mo  =  pärsani  (acc.  sg.  Terser'),  so  wurde, 
um  den  Auslaut  Consonant  -\-  a  zm  bezeichnen,  das  a-Zeichen  am  Schluss 
noch  einmal  ausdrücklich  hinzugesetzt  So  kann  denn  z.B.  mit  -ma'\-a 
(-mä)  sowol  -mä  als  -ma  gemeint  sein.  Den  Silbenzeichen  für  Con- 
sonant -^  i,  u  wurde  gewöhnlich  das  Vocalzeichen  t,  u  noch  besonders  zu- 
gefügt, so  dass  z.  B.  vi  '\- % '\- sa -^  ma  sowol  vx8am  als  vUam  gelesen  werden 
kann  imd  die  scharfe  Scheidung  zwischen  t,  u  und  t,  ü  verloren 
geht  Vgl.  noch  Bartholomae  Handbuch  S.  5  f.  §  21  Anm.  1.  §  24 
Anm.  1. 
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22.  Armenisch!). 

Vocale.  a,  u,  «,  o  o,  e  e.  f  ist  ein  unbestimmter  ö-ähn- 
licher  Vocal.  y,  v  sprich  als  |,  ^  (§  18).  Diphthonge:  eUy 
at,  oi,  au,  tu. 

Liquidae:  r,  t]  /,  X.  Die  Unterschiede  der  Aussprache 
sind  unermittelt.    Nasale:  n,  m. 

Verschlusslaute,  k  t  p,  g  d  b,  U  f  p  sind  aspirierte 
Tenues. 

Die  Affricatae  c  q  j ,  c  q  j  spreche  man  tS  ths  d&,  ts 
ths  dz^). 

Spiranten,  x  ist  tiefgutturales  eh.  s  und  z,  letzteres  = 
franz.  z.    k  und  z^  ersteres  tonloser,  letzteres  tönender  «cÄ-Laut. 

Ä  =  unserm  A. 

23.  Umbrisch-samnitisch.  Die  Denkmäler  dieser  Dia- 
lektgruppe sind  fast  ausschliesslich  Inschriften,  die  theils  in 
nationalem,  theils  in  lateinischem  (zum  Theil  auch  in  grie- 
chischem) Alphabet  geschrieben  sind.  Die  nationale  Schrift 
geben  wir  durch  gesperrte  Antiquaschrift  wieder,  während  wir 
für  die  in  lateinischem  Alphabet  überlieferten  Wörter  in  der 
gewöhnlichen  Weise  Cursivschrift  anwenden.  Hinsichtlich  der 
Aussprache  ist  folgendes  zu  bemerken. 

Die  nationale  umbrische  Schrift  ^at  für  o,  g  und  d 
keine  besonderen  Zeichen,  sondern  gibt  diese  Laute  durch  u,  k 
und  t. 

Das  c  der  lateinisch  geschriebenen  Denkmäler  muss  (ab- 
weichend von  dem  für  die  lat.  Sprache  heute  bestehenden 
Brauch)  immer  k  gesprochen  werden. 

Den  aus  k  vor  palatalen  Vocalen  entstandenen,  nicht  genau 
zu  bestimmenden  Zischlaut  (§387.  502),  der  in  nationaler  Schrift 
durch  d,   in  lateinischer  durch  'S   (oder  S)   bezeichnet  wurde 


1)  Ich  folge  in  der  Transscription  dieser  Sprache  in  allen  StQcken 
Hübschmann.  Vgl.  dessen  Schrift  *Die  Umschreibung  der  iranischen 
Sprachen  und  des  Armenischen'  (1882)  S.  31  ff. 

2)  Genaueres  über  die  Aussprache  dieser  Laute  bei  Hübschmann  a.  O. 
S.  35  Anm.  3. 
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und  den  wir  mit  s  und  h  (s)  darstellen,  mag  man  wie  ai.  I 
sprechen. 

Die  Modification  des  d  (§369),  welche  in  den  lateinisch 
geschriebenen  Tafeln  durch  rSy  hie  und  da  auch  nur  durch  r 
oder  durch  s  dargestellt  wird,  hat  in  der  nationalen  Schrift 
das  Zeichen  ^.  Es  war  wahrscheinlich  ein  sch-axtiges  (stark 
spirantisches)  r,  ähnlich  dem  iechischen  f.  Wir  transscribieren 
das  umbrische  Zeichen  mit  r,  und  man  mag  cech.  f  sprechen. 

z  ist  ts  zu  sprechen. 

h  kommt  in  beiden  Schriftgattungen  als  Yocaldehnungs- 
zeichen  vor,  z.  B.  kumnahkle  lies  kumnäkle,  spahmu  lies 
spämu.  Auf  den  lat.  Tafeln  erscheint  dieses  Zeichen  auch  in- 
mitten eines  an  sich  schon  die  Vocallänge  bezeichnenden 
Doppelvocals,  z.  B.  spakamu  neben  spahmu, 

Oskischi  ist  geschlossenes  e,  sowol  in  sonantischer  Func- 
tion, z.  B.  ist  'est',  als  auch  in  consonantischer,  z.  B.  in  dem 
Diphthong  ai.     ü  ist  geschlossenes  o. 

Einige  Male  haben  k,  c  den  Wert  g:  lüvfrikünüss 
**liberigenos,  ingenuos',  acum  'agere',  cebnust  Venerit'. 

z  ist  ts  zu  sprechen,  z.  B.  hürz,  az,  keenzstur  (nzs  = 
ntss^  cf.  kvaisstur),  Vezkel.  z  dagegen  ist  tönendes  s  (franz.  r), 
z.  B.  egmazum. 

In  den  umbr.-scmn.  Wörtern  lassen  wir  consequent  das 
Längezeichen  über  den  Vocalen  weg,  schreiben  also  z.  B.  umbr. 
matrer  'matris',  obwol  ohne  Zweifel  a  gesprochen  wurde  (§  105). 
Dieses  Verfahren  ist  dadurch  geboten,  dass  der  Fälle  zu  viele 
sind,  in  denen  die  Quantität  des  Vocals  nicht  sicher  bestimmt 
werden  kann. 

24.  Die  altirische  Schrift,  eine  Abart  der  lateinischen, 
bietet  viele  Diphthonge  und  Triphthonge,  die  in  Wirklichkeit 
nur  Monophthonge  und  Diphthonge  waren.  Z.  B.  bezeichnet 
das  i  in  eich  'des  Pferdes'  und  tuaiih  'dem  Volke'  nur  das 
t-Timbre  der  folgenden  Consonanz.  Daher  schreiben  Manche 
e^ch,  tuaHh.     S.  §  640. 

c  ist  überall  k  zu  sprechen.  Zur  Aussprache  von  c  und  t 
vgl.  übrigens  §  212  Anm.  513.  658. 
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chj  th^  ph  bezeichnen  die  gutturale,  interdentale,  labiale 
tonlose  Spirans  (Xj  pj  f)i  s.  §  514.  th  zuweilen  auch  für  die 
tönende  interdentale  Spirans  d,  ff,  d,  b  sind  sowol  die  tönen- 
den Mediae  (§  519)  als  auch  die  tönenden  Spiranten  J^y  ä^  t 
(§  522),  g  und  d  sogar  zugleich  die  tonlosen  Spiranten  x  und  p 
(§  514).  Im  Mittelirischen  traten  gh^  dh,  hh  als  Zeichen  für 
die  tönenden  Spiranten  an  die  Stelle  von  g,  d^  b\  nach  neuir. 
Weise  spricht  man  gh  und  dh  vor  oder  nach  palatalem  Vocal 
wie  unser  j  und  vor  oder  nach  andern  Vocalen  als  J  aus. 

s  ist  h.  /bleibt  ungesprochen,  tnh  nasalierte  labiale  Spirans. 

Aum.  In  den  britannischen  Dialekten  hat  u  die  Aussprache  ü,  in 
dem  grösseren  Theile  von  Wales  t.  Was  speciell  das  Cymrische  betrifft, 
so  bezeichnet  y  theils  einen  Vocal,  der  dem  von  engl,  ßir  vergleichbar  ist, 
theils  ist  es  SS  cymr.  u\  w  ist  theils  sonantischer  Vocal  u,  theils  ^;  ch,  th, 
ff  {ph)  sind  tonlose,  dd,  f  tönende  Spiranten ;  m,  w,  r,  /  sind  tönend,  mh,  nh, 
rh,  ü  tonlos.  Diese  Werte  beziehen  sich  zun&chst  nur  auf  die  lebende  Sprache. 

26.  Gotisch. 

at  kurzes  offnes  ß,  aü  kurzes  offnes  o.  Dagegen  sind  äi 
und  du  als  Diphthonge  zu  sprechen.  Die  (antevocalischen)  ai 
und  au  (z.  B.  saian  und  staua)  waren  vermutlich  die  Längen 
zu  ai  und  aü,  also  offnes  e  und  offiies  d  (§  142.  179).  Die  go- 
tische Schrift  lässt  at,  ai,  ai  und  ebenso  au,  au,  au  unge- 
schieden. 

«  =  t.     e  und  ö  waren  geschlossen,     v  z=.  y^^  J  =  {  (§  18). 

Der  gutturale  Naaal  [ib)  vor  den  homorganen  Verschluss- 
lauten wurde  gewöhnlich  (nach  griechischer  Weise)  durch  g  dar- 
gestellt, z.  B.  laggs  *lang',  drigkan  'trinken',  selten  dafür  gg  (drtgg- 
kan)  und  n  (brtngan  'bringen*). 

q  (z.  B.  riqis  'Finsternis')  =  lat.  qu, 

d  im  Anlaut  und  inlautend  nach  n,  l,  r,  z  war  tönender 
Yerschlusslaut,  dagegen  nach  Vocalen  im  Inlaute  der  inter- 
dentale Spirant  d.  b  im  Anlaut  und  inlautend  nach  Conso- 
nanten  war  tönender  Verschlusslaut,  dagegen  nach  Vocalen 
im  Inlaute  der  labiale  Spirant  t.  Die  entsprechende  Wertver- 
schiedenheit ist  fiir.^  anzunehmen.  S.  §  530.  538  und  vgl. 
auch  §  531.  539. 

p  tonloser  interdentaler,  /  bilabialer  Spirant,  z  =  franz.  z. 
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h  spreche  man  im  Anlaut  vor  Vocalen  (z.  B.  haban  'haben^ 
wie  unser  A,  sonst  (z.  B.  hldifs  'Brot',  raihts  'recht',  täuh  *z<^') 
als  Spirant,  wie  unser  ch, 

26.  Litauisch. 

Vocale:  a  e  %  u^  ä  e  y  ü^  ^  o.  e  und  e  sind  sehr  offen 
zu  sprechen,  y  =  i.  ^  und  o  spreche  man  stets  lang  (wir 
lassen  das  Längezeichen  als  selbstverständlich  weg)  und  sehr 
geschlossen.  Die  virgulierten  Vocale  (i  ^  %  ti  unterscheiden 
sich  in  der  Aussprache  nicht  von  a  e  i  u\  an-  und  inlautend 
sind  sie  stets  lang,  im  Auslaut  theils  lang,  theils  kurz  zu 
sprechen.  Das  Häkchen  unter  dem  Vocal  zeigt  an,  dass  in 
älterer  Zeit  dem  Vocal  ein  Nasal  folgte,  es  hat  also  nur  eine 
etymologische  Geltung  (§  218). 

Diphthonge:  ai  ei  au,  äi  ei  äUy  ui  oi  e  ü.  o  ist  auch 
in  oi  lang  zu  sprechen;  dieser  Diphthong  in  Locativen  wie  toi 
(vom  femininen  Pronominalstamm  io-  'diese*),  wo  man  -oj  (toj) 
zu  schreiben  pflegt.  S  sprich  t§  mit  sehr  offenem  §  oder  iQ. 
ü  sprich  ÜQ  mit  sehr  offenem  q  oder  üq. 

Der  Wort  ton  wird  mit  *  bezeichnet,  wenn  er  auf  einem 
kurzen  Vocale  liegt,  z.  B.  piktas  'böse*.  Wo  '  und  "  als  Wort- 
tonzeichen über  einfache  Vocale  gesetzt  sind,  hat  man  diese 
stets  lang  zu  lesen,  z.  B.  värpa  'Ähre*,  geras  'gut*.  Entsprechend 
sind  auch  di  du  ü  als  a|,  a^,  ei  zu  lesen.  Genaueres  über 
die  Tonzeichen  '  und  "  in  §  691.  y  ist  als  |,  dagegen  v  als 
Spirant  (deutsches  «?)  zu  sprechen  *). 

Liquidae:  r,  /.  Über  den  Unterschied  von  /  und  {  sieh 
unten  'Erweichung  der  Consonanten*. 

Nasale:  n,  m.  n  ist  vor  k  und  ^  als  f?  (gutturaler  Nasal) 
zu  sprechen,  z.  B.  in  rankä  'Hand*. 

Verschlusslaute:  k  t  p  (tonlos),  g  d  b  (tönend). 

Spiranten:  s^  z  {=  franz.  «),  sz  (=  deutsch  sch)y  z  (tönen- 
des 8ch,  franz.  j). 


1)  Diese  Bestimmung  der  Aussprache  des  v  nach  der  Angabe  Schlei- 
cher's,  der  das  preussische  Litaiiisch  im  Auge  hat  In  einem  Theil  des 
russischen  Litauens  wird  ^  gesprochen. 
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c  =  U^  cz  =  deutsch  tsch. 

Erweichung  der  Consonanten.  Alle  Consonanten  (von 
j  abgesehen)  sind  de^  Erweichung  (Mouillierung)  fähig.  Vor  den 
palatalen  Vocalen  (e^  ^,  t\  y)  tritt  sie  regelmässig  ein:  die  /, 
n,  r,  i  in  svete,  küne,  mure^  hirie  (voc.  sg.  der  Stämme  sxieta- 
'Welt',  hunon  *Leib',  mära--  'Mauer*,  hirion  'Birke')  sind  also 
anders  zu  sprechen  als  in  svetas,  künaSy  müraSj  berhis  (nom. 
sg.  derselben  Stämme).  Wenn  vor  den  nichtpalatalen  Vocalen 
erweichte  (mouillierte)  Aussprache  stattfindet,  wird  diese  durch 
ein  hinter  den  Consonanten  gesetztes  i  bezeichnet,  das  also 
weder  als  silbebildendes  %  noch  als  i  gelesen  werden  darf,  z.  B. 
kiaüU  'Schwein',  piöviau  'ich  schnitt',  pidtmu  'ich  werde  schnei- 
den', nesziu  'ich  werde  tragen'.  Das  unerweichte  /  bezeichnen 
wir  mit  i\  es  ist  das  'gutturale'  /  (das  in  den  dem  polnischen 
Sprachgebiet  benachbarten  Gegenden  dem  polnischen  i  gleicht 
und  oft  wie  ^  klingt,  s.  §  280).  /  ist  die  erweichte  Liquida;  wir 
schreiben  also  galü  'ich  kann',  nicht  galiü^). 

27.   Altkirchenslavisch  (Altbulgarisch). 

aeoituüyS.  e  und  o  sind  offen,  t  spricht  man  als 
sehr  geschlossenes  ^;  ü  ungefähr  wie  das  u  von  engl,  but] 
e  als  e;  y  als  ü.  Zur  Quantität  von  a,  »,  u,  y,  S  vgl.  §  615. 
^  und  q  sind  Nasalvocale,  jenes  =  franz.  in,  dieses  =  franz.  on, 
y  =  I,  t?  =  If  oder  spirantisch  (§  186). 

ch  wie  im  Deutschen,  i  wie  deutsches  seh,  z  wie  firanz.  j\ 
z  wie  franz.  z, 

c  =  ts,  c  =^  tsch  (lit.  cz). 


1)  Ich  folge  in  dieser  Schreibweise  Juszkiewicz. 
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32  Die  Vocale  als  Sonanten.    Idg.  Urzeit. 


G^sohichte  der  einzelnen  urindogermanisohen  Laute  ^). 

Die  Vocale  2). 

A.    Die  Vocale  als  Sonanten  (Selbstlauter). 

28.  Die  indogermanische  Grundsprache  hatte  t  t,  u  ü^ 
e  e,  0  öy  a  äj  d. 

Die  Vocale  e,  o  und  ihre  Längen  wurden  wahrscheinlich 
offen  gesprochen.  Daher  schreiben  Manche  a,  ä.  Vgl.  über 
die  Darstellung  dieser  Vocale  Verf.  Curtius'  Stud.  IX  367, 
Morph.  Unt.  II  p.  m,  Kuhn's  Ztschr.  XXVH  201  ff. 

Der  Wert  von  9  ist  nicht  näher  zu  bestimmen.  Man  mag 
ä  d.  h.  ein  etwas  nach  e  hin  neigendes  a  sprechen. 

Die  gewöhnliche  Vertretung  dieser  uridg.  Vocale  in  den 
Einzelentwicklungen  ist  folgende: 


1)  Vgl.  §  599. 

2)  Amelung  Die  Bildung  der  Tempusstämme  durch  Vocalsteigerung 
im  Deutschen  (1871);  Ztschr.  f.  deutsch.  Altert.  XVm  161  ff.,  Kuhn's  Ztschr. 
XXII  369.  —  Osthoff  Paul  u.  Braune's  Beitr.  Ul  1  ff.,  Morph.  Unt.  I 
207  ff.,  IV  1  flL,  Zur  Gesch.  des  Perf.  (1884).  -—  Verfasser  Curtius'  Stud. 

IX  361  ff.,  Kuhn's  Ztschr.  XXIV  1  ff.,  XXVn  201  ff.,  Morph.  Unt.  lU  91  ff. 
Zum  heutigen  Stand  der  Sprachwissensch.  98  ff.  —  Fick  Bezzenberger's 
Beitr.  U  193  ff.,  IH  157  ff.,  IV  167  ff.,  IX  313  ff.,  Gott  gel.  Anz.  1880 
S.  420  ff.,  1881  S.  1425  ff.  —  Collitz  Bezzenb.  Beitr.  H  291  ff.,  IH  177  ff., 

X  Iff.  —  Ferd.  Masing  Das  Verhältniss  der  griechischen  Vocalab- 
stufung  zur  sanskritischen  (1878).  —  Verner  in  Morph.  Unt.  I  116  ff.  — 
G.  Meyer  Kuhn's  Ztschr.  XXIV  226  ff.  —  Paul  in  seinen  Beitr.  VI 
108  ff.  —  Kluge  Beitr.  zur  Gesch.  d.  german.  Conjugation  Iff.  —  De 
Saussure  Memoire  sur  le  systäme  primitif  des  voyelles  dans  les  langues 
indo-europ6ennes  (1879).  —  Mahlow  Die  langen  Vocale  A,  E,  O  in  den 
eur.  Sprachen  (1879).  —  Möller  Paul  u.  Br.  Beitr.  VII  482  ff.  —  Bezzen- 
b erger  in  seinen  Beitr.  V  312  ff.  —  Fröhde  Bezzenb.  Beitr.  V  265  ff., 
VI  161  ff.,  Vn  97  ff.  —  J.  Schmidt  Kuhn's  Ztschr.  XXV  1  ff.  —  Bar- 
tholomae  Ar.  Forsch.  I  25  ff.  —  Bloomfield  American  Journal  of  Phi- 
lol.  I  281  ff.  —  W.  Schulze  Kuhn's  Ztschr.  XXVII  420  ff.  —  Curtius 
Zur  Kritik  der  neuesten  Sprachforschung  90  ff.  —  Delbrück  Die  neueste 
Sprachf.  30  ff.  —  Hübschmann  Das  indogerm.  Vocalsystem  (1885).  — 
Bremer  Paul  u.  Br.  Beitr.  XI  262  ff. 
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20.  Idg.  *{■-  schwaoher  Piäsensstamm  von  W.  ei-  'gehen': 
l.  pl.  ai.  i-mdSy  gr.  i-fiev.  Idg.  *t^id-  schwacher  Perfectstamm 
von  W.  ^eid^  'sehen,  wissen':  1.  pl.  ai.  vid-mäj  hom.  /(S-jjtev, 
got.  vit-am.  Idg.  *Äff-  *Himmer:  loc.  sg.  ai.  div-i,  gr.  At/-(. 
Idg.  *i-  Pronomen  der  3.  Person:  ai.  neutr.  i-d-äm^  lat.  w  i-rf, 
got.  ir-s  'er'  i-t-a  'es*.  Idg.  -i-  in  Reduplicationssilben,  z.  B. 
piaes.  ai.  t{-4t^ämi  (3.  sg.  tiit^ti),  gr.  i-oxTjfjit,  lat.  si-stö  von 
W.  stä-  'stehen',  ai.  bi-bhemij  ahd.  bi-bem  von  W.  bhei-  'beben, 
sich  furchten'. 

Nominalsnffixfonnen  idg.  -i-,  -ti-,  -ni-,  z.  B.  ai.  ävp-f  'ovis', 
gr.  2t-c  olc,  lat.  ovi-8,  air.  dat.  pl.  trt-b  'tribus',  got.  dat.  pl. 
gasUr^n  'den  Grasten',  lit.  aki-s  'Auge',  aksl.  pqü  'Weg'  aus 
*pqfi^8  (§  588,  7).  Superlativsuffix  idg.  -ts-to-,  z.  B.  ai.  svad- 
iit^OnS  gr.  ^8-taro-c  got.  sut-isia-  'suavissimus',   vgl.  auch  lat. 

Brngmann,  Orandriss.  3 
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mag-is-ter,  Locativsuffix  idg.  -t,  z.  B.  ai.  div-i,  gr.  Ai/-t, 
lat.  rür-e.  JPersonalendung  idg.  -wi,  z.  B.  ai.  ds-mi,  gr.  e?[jil 
aus  *4a-[jLi  (§  565),  Kt.  e«-mf,  aksl.  jes-mi. 

80.  Arisch.  Frage-  und  Indefinitpronomen  et-,  ai.  cf-rf 
av.  ci'ß  apers.  c«y  (lies  et)  enkl.  Partikel:  gr.  t(-c  tI-c,  lat.  yttf-a, 
idg.  *yw  *yt-rf.  Ai.  ütJ-  apers.  t?ij5-  'Clan',  idg.  *^«X-  :  vgl. 
aksl.  t>w-i  'vicus'  aus  *?ft^^«.  Ai.  di4(i'  'Weisung,  Vorschrift*, 
av.  ä-diiti'  'Anweisung* :  ahd.  mhd.  in-zikt  'Inzicht,  Anschuldi- 
gung*, idg.  *dikti-.  Ai.  dsti  av.  asti  apers.  asiiy  (lies  dsti)  'ist* :  gr. 
loTi  aksl.  /(^ÄÄ  'ist*,  idg.  *e8-ti.  Ai.  iÄf  av.  idi  apers.  tVßy  (lies  idi) 
'geh* :  gr.  i&i,  idg.  H-dhi. 

81.  Armenisch,  ö-/«^  'verliess*:  gr.  e-Xiire,  von  W. /^jy-. 
e-^Ä  'fand*  (y  aus  ^,  §  162):  ai.  d-md-a-t,  von  W.  ^rf-.  ^/r 
'Tag*:  ai.  instr.  divä  'bei  Tage*.  St.  m-  'drei*  =  idg.  *^n- 
(über  den  Anlaut  §  263.  483),  instr.  eri^vß :  vgl.  ai.  tri-bhif. 

In  nichtletzter  Silbe  schwand  t,  z.  B.  gt^ane-m  'finde*, 
Itc-am-m  'verlasse*.     Vgl.  §  632. 

32.  Griechisch,  irift-i-oftai  'folgen*:  leLtßd-es,  von  W. 
bheidh-.  8t-  'zwei*  (aus  *8/t-,  §  166)  in  8i-;  8{-«oü(;  :  ai.  dvi-, 
lat.  6i-,  ags.  tvi-  ahd.  ztoi-,  idg.  *du%',     im  'auf*  :  ai.  dpi. 

In  elisch  irdX&p  (=  att.  irtfXic)  neben  irdXtv  und  in  thessal. 
xpsvvifjiev  (inf.,  vgl.  lesb.  xpfvvTjv,  att.  xpfveiv),  Tßpiora;  (=  att. 
'Tßp((Tn)c)  scheint  e  durch  die  Nachbarschaft  des  p  hervorge- 
rufen zu  sein. 

33.  Italisch.  Lat.  qui-s,  umbr.  osk.  pi-s:  gr.  rt-c.  Lat. 
mir^mr-ö  mi-noTj  osk.  mi-nstreis  'minoris*  :  ai.  mi-nö-mi  gr.  jii- 
vu-o)  [jLt-vü-&a)  'mindere*,  got.  adv.  mi-ns  'minus*,  aksl.  mt-^ijt 
'minor*,  von  W.  mei-,  Lat.  tri-  in  tri-bus  tri-plex,  umbr.  tri- 
pler Uriplis^:  ai.  trp-j  gr.  rpt-. 

Im  Lateinischen  neigte  i  schon  frühe  dem  geschlossenen 
e  zu  (offenes  i  oder  t  pingue),  daher  z.  B.  die  Schreibung  tem- 
pestaiebus  (C.  I.  L.  32)  für  tempes-täti-btis  (vgl.  ai.  arij(dtäti' 
bhyas  dat.  abl.  pl.  von  ari^fd^täti-  'Unversehrtheit*);  besonders 
vor  Vocalen  (wo  i  zum  Theil  aus  i  entstanden  war,  s.  §  135), 
daher  die  inschr.  Formen  ^&at,  Oveo  für  ßliai,  Ovio.  Dieser 
Mittellaut  wurde  auch  durch  ei  dargestellt:  ^/^at. 
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Volles  e  entstand  aus  t : 

1.  vor  r  =  idg.  8  (§  569).  serö  aus  *^«5  :  gr.  tr^fit,  Gf. 
*si'Se-mij  von  W.  «e-  'werfen,  säen',    cineris  aus  "^cinis-isy  vgl. 

2.  im  Auslaut,  mare^  leve  aus  *mari^  *levij  vgl.  mari-^a 
mari-timus  j  levi-bus  levi-ter  und  neutr.  gr.  t5pi  'kundig'  ai. 
bhüri  *multiun\  Loc.  sg.  rür-^e  :  vgl.  ai.  div-i.  ante  aus  *antij 
vgl.  anti-stö,  anti-^d-eä^  gr.  dvti,  ai.  d«^\ 

Anm.  1.  Dagegen  war  e  im  Ausgang  des  acc.  sg.  von  e|-St&mmen  wie 
xgnem  (ai.  agni-m,  lit  ugni),  mortem  (ai.  m^i-m,  aksl.  *w-mrt<i),  facilem 
(TgL  faciU-a)  von  den  AccusatiTen  wie  ped-em  {-em  «=*  idg.  -m,  §  224.  238, 
entlehnt,  wie  siti-m,  parti-m  u.  a.  zeigen.  Wahrscheinlich  war  auch  das 
e  \on  Jü-dex,  in-dex  neben  -dic-ia  u.  s.  t  (von  W.  «fejÄ-  *  weisen',  ai.  dU- 
'Weisung,  Richtung',  gr.  lix-ri)  und  das  von  comea  neben  camiiü  u.  s.  f. 
(Stamm  ernn-i-i-  'mitgehend',  von  W.  ei-  ^gehen')  durch  Analogiewirkung  (vgl. 
opi'fex  zu  /octo,  super-stes  zu  statits  u.  a.)  entstanden. 

Die  Verbindung  -n-  zwischen  Consonanten  ging  in  un- 
betonter Silbe  (nach  der  urlateinischen  Betonungs weise,  §  680) 
in  f  über,  woraus  er.  in-certti^  aus  Sn-cri-to-s  =  gr.  a-xpito-;, 
se-cemö  aus  *«ö-mwö.  ähs-tergo  aus  ^abs-irigd  (vgl.  gr.  Tpiß«>). 
Danach  auch  als  Simplex  c^rwö,  tergö,  vgl.  §  65  Anm.  2.  So 
vielleicht  auch  con-testor  tesior  iestämentu-m  [test-  zunächst  aus 
*tersi^^  §  269)  neben  osk.  tristaamentud  abl.  'testamento'. 
Der  Process  war  derselbe  wie  der,  durch  den  ^ägro-s  (gr.  a^pd-c) 
zu  ^ag^s  *ager8  ager  wurde  (§  623  Anm.  1.  655,  9).  Er  kann 
in  die  Zeit  der  ital.  Urgemeinschaft  verlegt  werden.  Vgl.  auch 
§  633. 

Anm.  2.   Formen  wie  äeri-hus  äcri-täs  sind  analogische  Neubildungen. 

Dass  im  Umbrischen  und  Oskischen  t  offen  gesprochen 
wurde,  zeigt  für  das  Umbrische  das  Schwanken  der  Schrift 
zwischen  t  und  e,  wie  neutr.  pit-e  pirs-e,  per-e  pers-e  'quid, 
quodcunque';  imper.  aha-tripursatu,  ah-treputatu  *abs-tripo- 
dato*;  acc.  sg.  der  ^'-Stämme  auf  -t-w  und  -e-m.  Für  das 
Oskische  die  Darstellimg  des  Lautes  im  nationalen  Alphabet 
durch  i,  z.  B.  pld  *quid^,  slagi-m  acc.  sg.  von  St.  slagi-  %cus'. 

84.  Altirisch,  ßss  *das  Wissen'  aus  urir.  ^^issu-s  d.  i. 
^y^id+iu-'S  von  W.  ^eid-,    fid  *Baum'  aus  urkelt.  *^idu-8  (gall. 
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Vidu-casses):  ahd.  toitu  *Holz^  Gen.  sg.^r  aus  yirl  von  St. 
idg.  ^^i-ro-  'Mann'  :  lat  vir,  got.  vair  aus  ^^ird-z  (§  35). 

Vgl.  noch  gall.  Ambir^atus  (Liv.),  'A[ißt-6paüo(  (Ptol.)  :  gr. 
d[ji<p(;  gall.  /rt-  'drei'  in  tri-ffaranus,  air.  dat.  pl.  trir-b  'tribus*. 

Durch  assimilierende  Einwirkung  von  a,  o  der  nach- 
folgenden Silbe  wiirde  i  zu  e,  2.  B.  y!?r  nom.  sg.  aus  ursprüng- 
lichem *^r0'8y  fedo  feda  gen.  sg.  zu  fid. 

In  tieftoniger  Silbe  wurde  t,  sofern  es  nicht  ganz  schwand 
(§  634.  657};  zum  irrationalen  Yocal,  dessen  Klangfarbe  sich 
nach  dem  Timbre  der  folgenden  Consonanz  richtete.  Z.  B.  stand 
neben  fiss  die  Zusammensetzung  cubiAS  'conscientia'  aus  *cön- 
ßf)tissy  d.  h.  das  durch  die  ältere  Form  *%i8SU'8  bedingte  «- 
Timbre  des  88  hatte  den  vorausgehenden  irrationalen  Vocal  im 
Compositum  zu  u  werden  lassen,  während  es  das  betonte  t  des 
einfachen  ^^  nicht  abzuändern  vermochte.  In  der  Schreibung 
ßiiss  neben  ^5  bezeichnet  u  eben  nur  das  w- Timbre  des  88. 

36.  Germanisch.  Gt)t.  viduvo  ahd.  wituwa  as.  toidotoa 
ags.  widewe  'Witwe':  ai.  vidhäva-j  lat.  vidim,  air,  fedb,  aksl. 
vidova.  1.  pl.  praet.  got.  bitum  ahd.  bi^um  aisl.  bitom  'bissen': 
ai.  bi'bhidimdj  \aX.Jidimti8,  Got.  ß8k8  ahd.  as.ßsk  aM,  ßskr 
'Fisch':  lat.  püds.  Pronominalstamm  At-  'dieser',  got.  dat.  sg. 
hi-mma  'huic'  adv.  hi-dre  'huc',  engl,  hi-ther  :  lat.  et-  in  ci-ter 
ci-trä,  lit.  8x1-8  aksl.  8t  'hie'  (§  84  Anm.  1),  idg.  *^-. 

Vor  h  und  r  wurde  i  im  Gotischen  zu  ai  d.  i.  offnem  e, 
ina%h8tu8  'Mist':  ahd.  ww/'Mist',  ags.  tnüt  'Nebeldunst',  ai.  tnih- 
gr.  6ji.(x^i']  aksl.  migla  lit.  miglä  'Nebel',  vair  (pl.  vairos) 
'Mann':  lat.  wV,  air.  /er,  idg.  *^t-ro-«. 

Im  Hochdeutschen  erfuhr  das  idg.  und  urgerm.  t  durch 
Einwirkung  von  folgendem  a,  e,  o  Umwandlung  in  e  (vgl.  das 
Irische).  Ahd.  e88a  f.  'Esse',  Grdf.  ^idh-^tä-  :  ai.  iddhd-  'ent- 
zündet', von  W.  aidh-,  weh8al  'Wechsel' :  ndl.  wissel  aisl.  vlxl 
'Wechsel',  urgerm.  St.  *^v^8lanj  lat.  ütc-  t>*c-^«  'Wechsel,  Ab- 
wechselung', gr.  /eCxü)  'weiche',  lecchön  'lecken':  ags.  Itc^ean 
'lecken',  gr.  Xi^veuo)  'belecke',  wer  'Mann':  got.  vair.  we88a 
'wusste':  got.  vi88a  'wusste',  praet.  zu  ahd.  toi^an  got.  vitan 
'wissen'.    Von  dieser  Regel  eine  Anzahl  von  Ausnahmen,  deren 
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Erklärung  zum  Theil  schwierig  ist.  Formassociation  kann  an- 
genommen werden  z.  B.  in  -zigan  'geziehen'  neben  praet.  pl. 
ziffum  opt.  ziffij  von  W.  deii-  'weisen',  und  in  toissa  (=  wessa) 
neben  toissum,  wissi.  Vgl.  Paul  in  seinen  und  Braune's  Beitr. 
VI  82  ff. 

Anm.  Einige  Gelehrte  nehmen  an,  dass  schon  im  Urgermanischen  i 
durch  a,  o  der  folgenden  Silbe  zu  e  umgelautet  worden  sei,  i.  B.  in  ahd.  weh^ 
sal.  Die  Schwierigkeiten,  welche  dieser  Theorie  entgegenstehen,  scheinen 
mir  grösser  zu  sein  als  die,  welche  die  oben  gegebene  Hypothese  bietet. 

86.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  pikis  (gen.  ptkio)  aksl.  piklü 
'Pech*:  lat.  pix  gr.  izloaa  (aus  *7rixj^a,  §  489)  'Pech*.  Lit.  limpü 
(praet.  lipaü)  'ich  klebe*  intr.,  aksl.  pri-tinq  aus  *'Upnq  (§  545) 
'klebe  an  etwas^  bleibe  hangen*:  ai.  limpdti  'schmiert*,  gr.  X(icoc 
n.  'Fett*.  Lit.  deszine  'rechte  Hand*,  aksl.  desinü  'dexter*:  ai. 
dakiif}a~  'dexter*.  Lit.  tri^si^  aksl.  tri-chü:  ai.  tri-^üj  gr.  xpi-af, 
loc.  pl.  von  tri"  'drei*. 

In  einem  Theil  der  litauischen  Dialekte  wird  i  heute 
sehr  offen  gesprochen.  Daher  oft  Schreibungen  wie  lepau  lepo 
=  lipaü  lipo  1.  3.  sg.  praet.  von  limpü. 

Slavisch  I  muss  schon  im  Urslavischen  ein  reduciertes, 
in  der  Qualität  dem  e  nahe  stehendes  i  gewesen  sein. 

Li  den  modernen  slav.  Entwicklungen  wurde  t  in  ge- 
schlossenen Silben  (solche  Silben  entstanden  häufig  durch 
Schwund  eines  %  oder  ü  in  der  folgenden  Silbe)  zum  vollen  Vo- 
cal,  Tuss.  ßj  serb.  a  :  z.  B.  russ.  den  serb.  dan  =  aksl.  rfM  'Tag*, 
russ.  ce^^serb.  cast  =  aksl.  ctsfi  'Ehre,  Ehrerweisung*.  Dagegen 
schwand  t  als  selbstlautender  Vocal  überall  im  Auslaut,  z.  B. 
russ.  serb.  dam  =  aksl.  da-ffvi  lit.  dü-mi  'ich  gebe*  (baJt.-slav. 
Grundf.  *dddmt  von  W.  do-,  gr.  S{Su>(i.t,  §  547),  und  meist  auch 
im  Lilaut  in  offener  Silbe,  z.  B.  russ.  vdövd  =  aksl.  vidota 
'Witwe*,  serb.  dne  =  aksl.  din-e  gen.  sg.  von  din-  'Tag*.  Alle 
diese  Affectionen  lassen  sich  auch  bereits  in  altkirchenslavischer 
Zeit  nachweisen.  Sie  ergeben  sich  einerseits  aus  Schreibungen 
wie  trechu  neben  irtchü,  pqiemi  neben  pqdmt  instr.  sg.,  pqtechü 
neben  pqüchü  loc.  pl.  von  pqd  'Weg*,  deni  neben  dini  'Tag*, 
veH  neben  tiUii  'ganz*,   levü  neben  hvü  'Löwe*;  diese  sind  nur 
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verständlich  unter  der  Voraussetzung,  dass  die  am  Wortschluss 
geschriebenen  -t  und  -m  keinen  silbebildenden  Wert  mehr 
hatten  (denn  für  das  X  z.  B.  in  pq&mi  instr.  pl.  trat  e  nicht 
ein)^).  Anderseits  aus  solchen  wie  vsi  neben  vUi  gen.  *vici* 
(vgl.  ai.  tJt'l-  'Clan'),  psati  neben  pisati  'schreiben'  (vgl.  ai.  />t?- 
'schmiicken,  zubereiten',  W.  peifc-  'schneiden,  ausschneiden'). 
Dieselben  Gesetze  galten  für  i  in  den  Verbindungen  t»,  Xm,  %r, 
welche  aus  idg.  i^n  f^m  pr  entstanden  (§  252.  305).  Z.  B.  praes. 
aksl.  vränq  'drücke,  zertrete'  :  lit.  minü  'trete',  Gf.  *m^n-6  (W. 
men-)]  daraus  russ.  mnu.  Aksl.  ttminica  'Gefängnis'  von  fimtnü 
'dunkel',  adj.  zu  üma  'Dunkelheit'  aus  *trgm-ä  (W.  tem-Y^  daraus 
russ.  und  auch  bereits  aksl.  temnica.  Aksl.  ürq  'tero'  Gf.  *tp'^m, 
daraus  russ.  tru.  Mit  diesen  Affectionen  des  i  vergleiche  man 
die  analoge  Behandlungsweise  des  ü  §  52. 

i  vor  y  wurde  in  aksl.  Zeit  zu  t.  prija~znt  und  prya-zm 
'Liebe,  WolwoUen':  ai.  jonyd- 'lieb*,  got.  yry'o« 'lieben',  idg. 
adj.  *prii6'  'lieb'.  Gen.  pl.  tr\jt  und  tryi:  lit.  trißt  'trium'. 
Dieselbe  Behandlung  erfuhr  %  in  der  aus  idg.  -^-  entstandenen 
Verbindung  -y-  (§  68),  z.  B.  vyq  und  vijq  =  lit.  vejü  'drehe, 
winde',  ai.  väyämij  idg.  *^|o.  Mit  dieser  Aifection  ging  par- 
allel der  Wandel  von  w  zu  y  vor  /,  z.  B.  dohruji  und  dobryji 
'der  gute'  (§  84). 

Anm.     Im   Zographosevangelium  erscheint   öfter  ti  für  2  vor   nicht- 
palatalen  Vocalen,  z.  B.  vMova  «Witwe'.    Vgl.  §  252  Anm.  305  Anm. 

Idg.  t. 

37,  Idg.  *^'^^o^'8  'lebendig':  ai.  jwä-s^  lat.  t?tt?ö-«,  lit. 
g^va-8  aksl.  zivü.  Idg.  *jot-f^o-,  ^pt-^j^en- :  ai.  pi-van-  'schwellend, 
feist,  fett',  gr.  7ct-(/)o-(;  iti-(/)a)v  'fett,  feist'.  Idg.  *«i-me«-: 
ai.  sl-mänr-  'HaarscheidO;  Scheitel',  gr.  t-fwtc  (St.  t-[jiav-T-)  'Rie- 
men', t-[jiov-iä  'Brunnenseil',  aisl.  strine  sl-mi  'Strick,  Seil'. 

Nominalsuffixform  idg.  -i-:  ai.  napti'4  'Tochter,  Enkelin', 
vidüfi  'i6üTa',  lat.  vic-tr-i-c-s,  goi,/rf/dndi  'Freundin'  aus  urgerm. 


1)  Vgl.  auch  die  Schreibungen  wie  legüko  (d.  i.  legko)  für  Ugüko  leve, 
facile'  (§  52). 
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yriidnd'i  (§660,2),  lit.  vifkusiakal.  vlüküH  aus  urbalt.-slav.  ^^tlk- 
us't  (§  303.  664),  fem.  pari,  praet.  act.  zu  lit.  veikü  aksl.  vlSkq 
'ziehe'  (W.  uelq-),  Nominalsuffix  -wo-,  Adjective  der  Herkunft 
und  des  Stoffes  bildend:  lat.  haed-lrm-Sj  got.  gätt-ems  Vom 
2iiegenbock',  lat.  m-^nu-s^  aksl.  sv-inü  *vom  Schwein',  got.  w-em 
n.  'Schwein'  (vgl.  gäüein  n.  junger  Ziegenbock'),  gr.  xopax-Tvo-c 
junger  Babe'.  Idg.  -i  Ausgang  des  nom.  acc.  du.  der  e^'-Stämme: 
ai.  päd  zu  nom.  sg.  päti-f  'Herr',  aii.faith  (Gf.  *^äü)  zu  nom. 
sg.  faith  (Gf.  *^äti^)  'Dichter',  lit.  nakti  aksl.  noHt  (aus  urbalt.- 
slav.  *nokü,  §  664,  3)  zu  nom.  sg.  ht.  TicJsti-s  aksl.  noSU  'Nacht'. 
Schwache  Form  des  Optativsuffixes  -i-:  ai.  dvif-i-mähi  (1.  pl. 
med.)  zu  dvef-^  'hasse',  gr.  eiSei^v  aus  ^eiSeo-C-fiev  zu  i^Sea 
'wusste'  aus  *i|-/et8-eo-a,  lat.  «-t-mtw,  got.  viU-ei-ma  =  lat. 
iselr^irfrms  y  ahd.  1.  pl.  «-i-w  s-l-n  'seien'  =  lat.  almtis,  aksl. 
jadni-mü  von  jad-  [hd-)  'essen'  (§  76),  vgl.  lat.  ed-i-mtss. 

Anm.     Keiner  der   uridg.  Vocale  ist  in   der  einzelsprachlichen  Ent- 
wicklung so  selten  ver&ndert  worden  als  i. 

88.  Arisch.  Ai.  re-ro-*  av.  vl-ra-  'Mann,  Held':  umbr. 
veiro'  'vir'  (vgl.  §  40),  Nebenform  von  idg.  *f^i-ro-«  (§  34),  be- 
deutete ursprünglich  'kraftversehen',  zu  lat.  ms.  Ai.jl-^ä-  av. 
-ji-ra-  'lebhaft',  2.  sg.  imper.  ai.jiva  apers.^tcö  (L.jiva)  'lebe'.  Ai. 
b^hat-i-m  av.  ber^zaü-i-m  'magnam,  altam',  gGf.  ^bh^^h-^t-l-m. 

89.  Armenisch.  Sichere  Beispiele  für  die  Vertretung  von 
t  kenne  ich  nicht.  Sieh  aber  siun  'Säule'  =  gr.  xfo)v  und  gin 
'milvus'  =  gr.  Jxxivoc  bei  Hübschmann  Arm.  Stud.  I  49.  53. 

40.  Griechisch,  f-c I-<pi 'Kraft' :  lat.  t?i-«.  t"o-c 'Gift' aus 
*/^oo-c  :  lat.  vtrti-^,  nii.  ft,  ^v^o^  'Frost'  :  lat,  frlfftts  (§  570). 
irf-vo)  'trinke',  imper.  icT-dt  :  ai.  pt-td-8  'getrunken,  getrunken 
habend' />i-^i-#  'Trunk',  aksl.  pt-ti  'trinken' /H-t?e)  n.  'Trank,  Bier'. 

41.  Italisch.  Lat.  vivo-s,  osk.  bivus  nom.  pl.  'vivi'.  Lat. 
in^ti-nö^  ac-ctt-nis  :  gr.  xXi-vt)  xXi-to-(;,  ai.  abhi-tri-wi^ti  'führt 
herbei,  vereinigt  mit'.  Lat.  s-l-mus^  umbr.  2.  sg.  sir  'sis',  osk. 
fefac-i-d  'fecerit'  opt.  des  redupl.  Perfects  (vgl.  ai.  3.  sg.  opt. 
perf.  med.  f>ario%t^t&  von  vart-  'rollen,  drehen,  wenden');  das 
-f-  (-i-)  in  der  umbr.  und  der  osk.  Form  ist  wie  in  lat.  sim 
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sis  (alat.  noch  siem  sies)  von  der  1. 2.  pl.  übertragen.  Osk.  li-mu 
*famem' :  gr.  Xc-|jlo-(;. 

Im  Lateinischen  wurde  für  dieses  l  auch  ei  geschrie- 
ben, z.  B.  veivoSj  faxseis.  Es  w\irde  aber  nicht  diphthongisches 
ei  gesprochen,  sondern  langes  (wahrscheinlich  offenes)  t.  Das 
alte  diphthongische  ei  von  deicö  (vgl.  Sefxö-vjit) , /<9wfö  (vgl.  icsfftio) 
u.  a.  war  zu  l  geworden,  aber  die  Schreibung  ei  für  dieses  l 
wurde  noch  beibehalten.  In  dieser  Zeit  übertrug  man  das  Zei- 
chen ei  auch  auf  das  altererbte  i,  mit  welchem  ei  zusammengefallen 
war  (vgl-  im  Spätgriechischen  die  Schreibung  et  auch  für  ur- 
sprüngliches tj  wie  iroXe^TTjc).    Cf.  §  65. 

In  den  angeführten  umbrischen  und  oskischen  Wör- 
tern sir  und  bivus,  limu  ist  i  als  Länge  zu  lesen.  Diese 
Quantität  ist  direct  zu  constatieren  in  umbr.  persnihmu  pers- 
nihimu  d.  i.  persnlmu  (§  23)  ^precamino',  3.  sg.  imper.  depon. 
von  einem  Verbalstamm  permt-j  vgl.  lat.  fim-re.  Auch  ergibt 
sie  sich  aus  der  Schreibung  ei  (der  lateinisch  geschriebenen 
Tafeln)  in  sei  neben  sir  si  =  lat.  sls,  in  veiro  neben  viro  *viros* 
(vgl.  ai.  vlrd'S  §  38),  wol  auch  in  pers-ei  neben  pers-i  'quid*, 
dessen  Ausgang  eine  dem  gr.  -i  in  o^toa-i  entsprechende  deik- 
tische  Partikel  war.  Diese  Schreibung  ei  ist  mit  dem  ei  von 
lat.  veivos  u.  ahnl.  (s.  o.)  auf  gleiche  Linie  zu  stellen  und  weist 
auf  offene  Aussprache  des  l  hin.  Für  das  Oskische  ergibt  sich 
dieselbe  Qualität  des  t-Lautes  aus  fusid  'foret,  esset'  (opt.  des 
«-Aoristes,  vgl.  ai.  3.  sg.  med.  mq-s-^-tä  von  man-  'meinen*), 
vorausgesetzt  dass  der  Vocal  in  der  Schlusssilbe  nicht  eine  Ver- 
kürzung erlitten  hatte  und  erst  dann  zu  i  geworden  war. 

42.  Altirisch.  U  cymr.  lliw  *color,  splendor*:  lat.  Uvor. 
Minder  sicher  idg.  l  in  crithid  *emax*:  ai.  kn-^ia-ti  Tcauft*. 

Über  die  Behandlung  des  l  in  unbetonten  Silben  s.  §  613. 
634.  657,  2.  6. 

48.  Germanisch.  Grot.  skeirs  (St.  skei-ra-)  as.  sMr  aisl. 
sklrr  'lauter,  glänzend*,  urgerm.  *skt'ra-,  verwandt  mit  gr.  axta 
'Schatten*.  Oot.freidjan  'schonen*,  ahd.  vriten  'hegen,  hätscheln*, 
aisl.  frida  'schmücken,  zieren* :  vgl.  ai.  pri-td-s  'lieb,  vergnügt, 
fröhlich,   be&iedigt*.     Grot.  sv^ein   ahd.  as.  stein  ags.  stein  aisl. 
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srnn  *Schwein':  aksl.  sv^nü  lat.  su-^nu-s  Vom  Schwein,  zum 
Schwein  gehörig\  1.  pl.  opt.  perf.  got.  ves-ei-tna  ahd.  toär^t-m 
as.  toär-i-n  aisl.  tdär^i-m  *wir  wären'  :  vgl.  ai.  3.  sg.  opt.  perf. 
med.  vavft-i-'tä  (von  vart-). 

Man  beachte,  dass  im  Gotischen  ei  stets  den  Monophthongen 
i  bedeutet  (§  25). 

44.  Baltisch -Slavisch.  lat.  v^-H  aksl.  vi-tt  'winden, 
drehen*:  gr.  t-tfö  'Weide,  salix*  aus  */l-Teä.  Lit.  dvynü  du. 
'Zwillinge* :  lat.  Jim.    Aksl.  ffrtva  'Mähne' :  ai.  gftva-  'Nacken'. 

Man  beachte,  dass  lit.  y  Zeichen  für  t  ist  (§26). 

Idg.  u. 

45.  Idg.  ^jt^g-ö-m  'Joch':  ai.  yugd-m,  gr.  Coy^-v,  iBX.jugu-mj 
got.  juk,  aksl.  iffo  aus  *iüffo.  Idg.  schwache  Stammform  '^ku-n- 
'Hund'  (starke  Stammform  *^-o»-,  ai.  acc.  sg.  ivan-am):  ai. 
gen.  sg.  iü-fp-asj  gr.  gen.  sg.  xo-v-(J;,  acymr.  nom.  pl.  cun  cvm^ 
got.  hun-d-a^  lit.  gen.  sg.  szu-f^s  (aus  ^szu-n-eSy  §  664,  2).  Idg. 
*nu  'nun':  ai.  nü,  gr.  vi,  lat.  nt^iu-Sj  air.  nu  no,  ahd.  nu  no, 
lit.  nü-^i  ('nun  denn'). 

Schwache  Nominalsuf&xformen  idg.  -w-,  -tti-j  -nu-:  ai. 
sväd-ü-fj  gr.  ifi8-6-;  'süss',  lat./h^-^w-«,  air.  ^t««  ßss  'Wissen'  aus 
*^issU'Sj  got.  su-nu^s  lit.  «w-««i-5  aksl-  «y-wö  (aus  ^sy-nü-s,  §665,4) 
'Sohn'.  Schwache  Form  des  Suffixes  des  part.  perf.  act.  idg. 
-iis-:  ai.  vid-üf-t  gr.  JSota  (aus  */i8-üa-j^a,  §  131)  fem.  'die 
Wissende',  got.  ber-tis-jos  'Eltern',  eig.  'die  geboren  habenden', 
lit.  viik-^U8-i  aksl.  vlük-uü  fem.,  zu  lit.  vetkü  aksl.  vlSkq  'ziehe'. 

46.  Arisch-  Ai.  puträ-  av.  pupra-  apers.  pu&a-  (§  261) 
m.  'Sohn'  :  osk.  puklo-  'Sohn'.  Ai.  üpa  av.  upa  apers.  upä 
(1.  upa)  Präpos.  Iiinzu,  zu' :  gr.  Giro,  lat.  s-ub.  Ai.  m-  av.  hu- 
apers.  v-  Präfix  'wol,  gut,  sehr':  air.  su-  so-,  Suffix  des  loc. 
pl.  ar.  ^8u\  ai.  äive-^u  av.  aspa^-hu  'in  equis',  apers.  rnddai- 
hte-ä  'in  Medis'  (-5  ist  Postposition)  :  alit.  knygo-su  (jetzt  durch 
analogische  Neuerung  knygo-se)  'in  libro'  von  knygos  pl.  'liber', 
aksl.  rajJcor-chü  'in  manibus'  von  rqka  'manus'. 

Im  Ind.  scheint  ru  vor  folgendem  t/  in  j*  übergegangen  zu 
sein  (Dissimilation).  Präsensstamm  ii^-nu-  ('hören')  aus  '^Iru-f^u-y 
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vgl.  av.  2.  sg.  opt.  srumi-yä  (ai.  iptu-yäs)^  air,  1.  sg.  praes. 
clu-ni-m,  W.  kle^.  bh^-kuft-f  'das  Verziehen  der  Augenbrauen^ 
neben  bhrU''hhai9ga'S  hkrü-hhaidga-s  dasselbe.  Vgl.  Osthoff 
Morph.  Unt.  IV.  215  f. 

47.  Armenisch,  rfw^^r 'Tochter':  2^.  duhitär-  gz.  ^M^arrfi 
got  daühtar  (§51)  lit.  dukte  aksl.  dÜsti  'Tochter*,  mrh  'rein': 
ai.  iubkrä-s  'klar,  glänzend',  nu  'Schwiegertochter':  ai.  snufä 
gr.  vü(J-;  ahd.  snur  aksl.  snücha  'Schwiegertochter'. 

In  nichtletzter  Silbe  fiel  u  weg:  dster  gen.  von  dustr, 
srboy  gen.  von  «wrJ,   Verbum  srbem  'ich  reinig^'.    Vgl.  §  632. 

48.  Griechisch.  xXü-t(J-«  'berühmt':  ai.  In^tä-s  'gehört, 
berühmt',  lat.  inr^lu-tu-a,  air.  cloth  aus  *clU'to-s  (§  50)  'berühmt', 
ahd.  Hlud-rlch  Hltid-olf  Hlot-hari  (§  51).  oirelp  oirip  'über': 
ai.  tt/>an  'oben,  über',  lat.  s-uper,  got.  tifar  'über'.  Schwache 
Präsenssuffixform  -m<-  in  id-vü-Tai  :  ai.  ta-minte^  von  W.  ten- 
'dehnen',  lat.  mi-nu-d. 

Im  Urgriechischen  und  wol  auch  noch  unmittelbar  nach 
der  Einführung  des  Buchstabens  Y  sprachen  alle  Griechen  u. 
Ein  Theil  der  Stämme  nun  wandelte  frühe  t^  in  i^,  das  in  christ- 
licher Zeit  weiter  zu  i  wurde.  Ein  anderer,  die  Böoter,  Lakonen, 
wahrscheinlich  auch  die  Arkader,  Kyprier,  Pamphylier,  Chal- 
kidier  und  Lesbier,  behielt  u  bis  tief  in  die  historische  Zeit  hin- 
ein bei,  z.  B.  böot.  XqoupcJ-?  (oo  ==  ü)  =  att.  XiYup({-(;.  Eine  (nicht 
genau  definierbare)  Modification  erlitt  indessen  der  Vocal  im 
Böotischen  nach  t,  0,  8,  v,  X,  wie  die  Schreibung  loo  statt  oo 
zeigt,  z.  B.  IloXioü-Eevoc  =  att.  IloXo-Eevo;;  vgl.  osk.  w  =  w  §  49. 

Auf  Übergang  von  anlautendem  th-  in  {u-  im  Urgriechischen 
scheint  der  Spiritus  asper  in  88tt>p  (ai.  uddn-  'Wasser'),  uito  Sirep 
(ai.  upa  üpari)  u.  a.  hinzudeuten.     Vgl.  u^Tc  :  ai.  yuima-. 

Nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  o  durch  dissimilierende 
Einwirkung  von  folgendem  o  zu  i  wurde,  wie  irivoteJ-;  aus 
*7tü-vü-To-;,  zu  ai.  pu-na-mi  'reinige,  kläre  auf. 

49.  Italisch.  Lat.  rubra-  (nom.  ruber)  lunbr.  rufro- 
'rot' :  ai.  rudhirä-s  gr.  ipo&ptf-^  aksl.  rüdrü  'rot'.  Lat.  dud 
umbr.  neutr.  tuva  'zwei'  :  ai.  ved.  duva  gr.  Soo)  'zwei'.     Osk. 
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pu-klo-    pälign.    mars.  pu-clo-  *Sohn*   lat.  pu-tu-8   *Knabe': 
ai.  pu-trd'S  'Sohn*. 

Der  im  Lat.  häufige  Mittellaut  zwischen  u  und  i  trat  für 
idg.  u  ein  vor  Labialen  und  vielleicht  auch  vor  /.  Kbet,  älter 
lubet:  ai.  lubh-  'heftiges  Verlangen  empfinden'.  Jlmu-sßmu-m, 
wol  zu  gr.  du-fio-v.  Kfiy)a  {l%mpidu8)y  älter  lumpa,  zu  osk. 
Diumpais  'Nymphis',  also  urit.  *dumpä-^).  Unsicher  silua 
Silva,  zu  gr.  5Xt)  (vgl.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  158  f.,  W.  Meyer 
Kuhn's  Ztschr.  XXVIII  163  f.).  Dies  i  besonders  oft  für  da«  -w- 
von  w-(qf-) Stämmen,  z.  B.  lacrirTna^  älter  lacrti-fna,  laci-bus 
ßucti-bus  ßucti-ifagus  mani-festus  neben  lacu-lms  manurfestus. 
Man  vergleiche  den  Übergang  von  a  in  unbetonten  Silben  vor 
denselben  Consonanten  in  denselben  t<:t-Laut  §  97. 

Anm.  Man  hat  vennutet  (Osthoff  a.  a.  O.  125.  158),  dass  das  t  in 
lihet,  ßmus,  Ittnpa,  silua  lautgesetslich  nur  in  unbetonter  Silbe  aus  u  ent- 
stand, in  Verbindungen  wie  qui  lubet,  c6nlubei,  in  fumö  (vgl.  Mu^  aus  *in 
slocd].  Sollte  aber  nicht  das  historische  Verh&ltnis  von  loebertatem  letber 
lu  osk.  Lüyfrefs  'Liberi'  falisk.  loferia  'liberta'  das  sein,  dass  in  lat  *lo^b-^ 
(s=  uritaL  *hy^-,  §  65  S.  53)  das  consonantische  u  vor  h  gans  denselben 
Wandel  erfuhr  wie  das  sonantische  von  luhet,  so  dass  *hy^'  Über  HoÜb- 
zu  lofh"  und  weiter  Uh-  wurde?  Denn  wäre  auch  Übergang  von  lubet  mit 
haupttonigem  u  in  Übet  kaum  in  Abrede  su  stellen.  Zu  dem  Übergang 
von  heb-  in  Wh-  vgl.  §  81  Anm.  2.  Die  lat  Über,  liberta  von  osk.  Lüv- 
freis  und  falisk.  loferta  zu  trennen  (s.  Danielsson  in  Pauli's  Ital.  Stud.  4, 
156  ff.)  kann  ich  mich  nicht  entschliessen ,  wenn  ich  auch  die  obwaltenden 
Schwierigkeiten  nicht  verkenne. 

Dass  u  im  Umbrischen  in  gewissen  Fällen  oder  überhaupt 
offen  gesprochen  wurde,  beweist  die  Schreibung  o  :  sopam 
'suppam,  supinam',  somo  *summum',  trifo  *tribum'.  Über  umbr. 
t-  aus  iu'  s.  §  133. 

Im  Oskischen  erlitt  u  nach  d,  t,  n,  8  eine  Modification, 
die  durch  iu  dargestellt  wurde.  Diumpais  *Nymphis\  lat. 
lumpa,  8.  o.  eitiuvam  neben  eituam  'pecuniam'  (Suffix  -w(ff)a-). 
tiurri    'turrim*    (Lehnwort?).      Niumsiefs     NiüjioBtTji?    gen. 


1)  Die  Schreibungen  des  lat.  Wortes  als  lumpha,  limpha,  lympha  wegen 
der  angenonmienen  Ableitung  von  v6fjicp72,  die  sogar  ein  nymphaticue  (Löwe 
Archiv  f.  lat  Lezikogr.  I  25)  ins  Leben  rief. 
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^Numisii',    zu    lat.   numerti-s.      Siuttiis  'Suttius'.    Vgl.    böot. 
toü  =  00  §  48. 

50.  Altirisch-  stUh  n.  'Geburt,  Frucht'  aus  *8t^tu  :  ai. 
sti-td-s  gr.  üW-s  uW-«;  'Sohn^  sruth  n.  'Fluss'  aus  *8rt^tu  :  ai. 
sru-td-s  gr.  ^n-vi-^  'fliessend',  lit.  srtc^tä  'Mistjauche',  cltt^-m 
'ich  höre' :  ai.  I^^-  gr.  xXo-,  W.  kle^^. 

Vgl.  noch  gall.  Druid^s,  air.  drwf  (pl.  druid),  wol  zu  ai.  rfrw- 
gr.  Spo-  'Holz';  gall.  catu-  'Kampf  in  Catu-rtg-es  u.  a.  (air.  cath, 
gen.  catha)  :  ahd.  Aocfo  'Kri^'. 

Durch  assimilierende  Wirkung  von  a,  o  in  folgender  Silbe 
wurde  u  za  o  (vgl.  den  analogen  Übergang  von  t  in  ^  §  34). 
cloth  aus  ^clur-tos  :  gr.  xXü-tcJ-;  u.  s.  w.  (§  48).  srotho  srotha 
gen.  von  sruth,  bond  bonn  'solea'  aus  *bundo-8  :  lat.  ßmdu-s 
ai.  budh-nd-s  ^Boden  (§  469,  8).  Vgl.  westgerm.  nord.  o  aus  w  §  51. 

Übergang  von  t«  in  o  in  einsilbigen  Wörtern,  nu  no  =  si. 
nü  u.  8.  w.  (§  45).  SU-  so-  'wol'  =  ai.  su-.  du-  do-  'übel'  = 
ai.  du^'  gr.  8ü;-  got.  tuz-.  Vermutlich  war  auch  hier  der 
Wandel  des  u  durch  Vocale  nachfolgender  Silben  hervorgerufen. 

Über  die  Schicksale  des  u  in  nicht  haupttonigen  Silben 
vgl.  §  634.  657. 

51.  Germanisch.  1.  pl.  perf.  got.  ana-budum  'entboten', 
ahd.  buhtm  aisl.  budom  'boten'  :  ai.  bu-budh^md  'erwachten, 
merkten',  gr.  Tti-Tcoarat  Ttoft-iadat,  lit.  büd-inti  'wecken',  aksl. 
büd-^ti  'wachen',  von  W.  bhe^dh^'  'wachen,  achten,  merken'. 
Got.  gonhists  (St.  ffo-kusti-)  ahd.  kmt  'Prüfung,  Wahl'  :  ai. 
jüfH-f  'Liebeserweisung,  Gunst';  got.  kustu-s  'Prüfung'  :  lat. 
gustu^s  'das  Kosten',  von  W.  ^e^s-  'kiesen,  Yetieoftai'. 

Im  Gotischen  erscheint  idg.  u  vor  h  und  r  als  aü.  aühsa 
(St.  aühsm-)  'Ochse' :  ai.  ukia  (St.  ukian-)  'Stier,  Ochse',  daür 
(St.  daura-)  n.  'Thor'  :  ai.  dür-  (über  d-  §  480)  arm.  dum  gr. 
»lipä  lit.  pl.  dürys  'Thür'. 

Im  Westgermanischen  und  Nordischen  erscheint  u  durch  a- 
und  o-Laute  der  folgenden  Silbe  in  o  gewandelt.  Part.  pa^s. 
ahd.  botan  (nhd.  ge-boten)  as.  bodan  ags.  boden  aisl.  bodenn  = 
got.  budanSj  vgl.  ai.  part.  budhänd-s,  Ahd.  tor  =  got.  daür 
(urgerm.  ^dura-m)  neben  turi  'Thür',    Vgl.  §  247.  299. 
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Anm.    Auch  diesen  Umlaut  (vgl.  §  35  Amn.)  betrachten  Manche  als 
urgennanisch. 

52«  Baltisch-Slavisch.  lit.  krüvina-s  aksl.  krüv^nü 
*blutig' :  lat.  cruentus.  Lit.  pl.  musäi  (St.  musa-)  'Schimmel  auf 
saurer  Milch^,  aksl.  müchü  'Mos'  :  lat.  mus-cu-Sy  ahd.  mos  (ur- 
germ.  St.  *nm8€h-)  'Mos'.  Lit.  sü-nü-s  abulg.  «y-nn  'Sohn':  ai. 
sü-nuri  'Sohn'. 

Li  einigen  litauischen  Dialekten  wird  u  sehr  offen  ge- 
sprochen, so  dass  es  als  geschlossenes  0  bezeichnet  werden 
kann,  z.  B.  stikaü  süko  (1.  3.  sg.  praet.  von  sukü  'drehe')  wie 
sökaü,  sdkö. 

Slavisch  ü  muss  bereits  im  Urslavischen  redueiert  ge- 
wesen und  in  der  Qualität  dem  0  nahe  gekommen  sein. 

Li  den  modernen  slav.  Entwicklungen  wurde  ü  in  ge- 
schlossenen Silben  (solche  Silben  entstanden  oft  durch  Schwund 
eines  t  oder  ü  in  der  folgenden  Silbe)  zum  vollen  Vocal,  russ.  0, 
serb.  a,  z.  B.  russ.  son  serb.  8<m  =  aksl.  sünü  aus  *mpnü  (§  545) 
'Schlaf'  :  gr.  ßir-vo-c;  niss.  doc  =  aksl.  düiti  'Tochter'  :  lit. 
duAte,  Dagegen  schwand  ü  im  Auslaut,  z.  B.  russ.  8on  serb. 
*aw,  loc.  pl.  russ.  rybach  serb.  ribah  =  aksl.  rybachü  (von 
ryha-  f.  'Fisch'),  vgl.  ai.  loc.  pl.  äiva-su  (von  c&Ddr-  'Stute'),  und 
meist  auch  im  Lilaut  in  offener  Silbe,  z.  B.  russ.  serb.  sna  = 
aksl.  suna  (gen.  sg.  von  sünü)^  russ.  spat  =  aksl.  mpaii 
'schlafen',  legka  =  aksl.  Uguka  nom.  fem.  von  Ugu-ku  'leicht' 
(Weiterbildung  eines  alten  t<-Stammes  mittels  des  Suf&xes  ^ko-). 
Alle  diese  Affectionen  lassen  sich  auch  bereits  in  altkirchen- 
slavischer  Zeit  nachweisen.  Sie  ergeben  sich  einerseits  aus 
Schreibungen  wie  krotü  neben  krikii  'Blut',  dotnochü  neben 
domüchü  (loc.  pl.  von  St.  domü-  'Haus'  =  lat.  domu-)'^  diese 
Schreibungen  lassen  sich  nur  unter  der  Voraussetzung  ver- 
stehen, dass  die  wortschliessenden  i  und  ü  nicht  mehr  silbe- 
bildende Laute  waren.  Und  anderseits  aus  solchen  wie  rekSu 
neben  rekusu  dat.  sg.  des  Stammes  reküie-  d.  i.  ^reh-üs-io- 
nach  §  84  und  147  (part.  perf.  act.  von  rekq  'ich  sage'),  legüko 
neben  Ugüko  neutr.  zu  Ugukü,  Mit  diesen  Affectionen  des  ü 
vergleiche  man  die  parallel  gehende  Behandlung  des  I  §  36. 
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Urslav.  |M  wurde  zu  (t  (vgl.  |V  aus  jfy  §  60  und  (e  aus  %o 
§  84).  Aksl.  iitvq  'ich  kaue'  aus  *ziuvq  :  ahd.  chiutou  (§  143.  147). 
igo  *Joch'  aus  *iigo  (§  145)  und  dieses  aus  *iugo  :  ai.  yngä-my 
lat.  JugiMn, 

Anm.    Im  Zographosevangelium  zuweilen  f  für  ti  vor  palatalen  Vocalen, 
z.  B.  bidki  s=  hfidki  'wachen',  düva  masc,  aber  div^  fem.  neutr.  *zwei\ 

Idg.  u. 

58.  Idg.  ^dhü-mo-s  'Wallung,  Eauch*  :  ai.  dkümd-Sj  gr. 
ö5[jwJ-;  fMut,  Leidenschaft'),  lat.  fümu-B^  lit.  pl.  dümaij  aksl. 
efymt/.  Idg.  *bhü'j  schwache  Form  der  W.  bhe^-  Verden' 
(§  312)  :  ai.  bkü-td-  'geworden*  dbAü-tam  2.  du.  praet.  'ihr  beide 
wäret'  bhü-ti-i  'guter  Zustand,  Wolsein',  gr,  (po-ToXifj  'Pflan- 
zung' 2.  du.  s(pü-Tov,  inf.  lit.  bü-ti  aksl.  by-ti  'sein'.  Idg.  ^mm- 
'Maus' :  ai.  müi-,  gr.  [jlü;,  lat.  müs  mür-ü]  ahd.  mö«  und  aksl.  myst 
aus  *mychi  (§  588,  2)  d.  i.  urspr.  *mö^-w  zeigen  Übertritt  des 
einsilbigen  Stammes  in  die  ^-Declination. 

Idg.  'ü  Ausgang  des  nom.  acc.  du.  der  e^Stämme  :  ai. 
sünu  aksl.  syny  vom  idg.  Stamm  *«i-«eff-  *sü-^Ur-  'Sohn',  lit. 
imogü  aus  *imogü  (§  664,  3)  zu  imogtir-s  'Mensch',  air.  mug 
aus  *fnogü  (§  657,  2)  vom  St.  mogu-  'Diener'. 

54.  Arisch.  Ai.  dü-rd-  av.  apers.  dü-^a-  'fern'  von 
W.  de^-  'sich  entfernen'  (gr.  hom.  Seoeoftat  'nachstehen').  Ai. 
iu-ra-  'Held',  av.  sü-ra-  'stark'  :  gr.  a-xöpo-s  *unkräftig,  un- 
gültig'. Ai.  nü  av.  nü  'nun,  jetzt'  :  gr.  vü-v  aksl.  ny-ne  'nun, 
jetzt'. 

55.  Armenisch.  Unzweifelhafte  lautgesetzliche  Ver- 
tretungen von  idg.  ü  kenne  ich  nicht.  Am  ehesten  kommen 
folgende  Wortvergleichungen  in  Betracht,  kuj  gen.  ku-oy^ 
'Mist',  zu  ai.  gütha-  'Excrement',  av.  güpa-  'Schmutz',  nrninj 
gen.  mkoHy  'Maus,  Muskel',  zu  ai.  müfikä-  mü4aka  'Ratte,  Maus', 
aksl.  mydlfX^a 'Maus',  lat.  müsculth-s  (vgl.  Hübschmann  Zeitschr. 
d.  deutsch,  morgenl.  Ges.  XXXV  170,  Osthoff  Morph.  Unt. 
IV  217  f.).  PI.  srun-Jc  (-ß  ist  das  Pluralzeichen)  'Schienbeine, 
Waden',  zu  lat.  crür-a  (Hübschmann  a.  O.  S.  177).  Vgl.  auch 
Hübschmann  Armen.  Stud.    I  62. 
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56.  Griechisch.  icppG;  i^pov  'Augenbraue*  :  ai.  hhrü-i 
aisl.  brürn  ags.  brü-n  'Augenbraue^  ßoo-Xü-xd-  *Zeit  des  Ochsen- 
ausspannens' :  lat.  so-lü-tu-Sj  aisl.  lü-dr  'zerstossen,  zerschmettert^ 
betäubt,  erschöpft'  (vgl.  Xüto  Yoiivata).  otü-Xo-;  'Säule'  :  ai.  st/tü- 
rä-  sthü^d'  'grob,  dick,  massiv'. 

Dem  Wandel  von  u  m  ü  (§48)  ging  der  von  ^^  in  ^  pa- 
rallel. Die  Dialekte,  welche  u  unverändert  liessen,  hielten 
auch  ü  fest:  böot.  E5-ftoüfio-c  =  att.  E5-ÖÖ|jlo-;,  lak.  (ioüa(686t 
(bei  Hesychius  durch  XaXsT  erklärt)  =  att.  *[jLü8(Cei. 

Zweifelhaft  ist,  ob  ü  durch  dissimilierende  Einwirkung  von 
folgendem  u  zu  l  wurde  (vgl.  §  48).  Man  verbindet  91-Tu  n. 
'Spross,  Sprössling'  mit  ai.  ger.  bhü-tv-a  und  lat.  fth-tu-ö]  es 
lässt  sich  aber  auch  zu  lat.  flö  und  air.  biu  'fio,  sum'  stellen, 
denen  ein  ^bh^-iiö  zu  Grunde  lag  (§  170.  175).  Noch  un- 
sicherer ist  fdü-;  aus  *ü»o-;  (Osthoff  Morph.  Unt.  IV  188  ff.). 

67.  Italisch.  Alat.  perf.  fu-i  fü-imus  (inschr.  fuueit)^  osk. 
Fuutrei  'deae  creatrici' :  ai.  bhu-ia-  u.  s.  w.  (§  53).  Lat.  «ö-« 
sü-btLS  :  ai.  sü-kard"  ^Schwein,  Eber',  gr.  u-^  S-v,  ahd.  m  (nhd. 
sau)  aus  urwestgerm.  *6ii-z  (§  583).  Lat.  cüpa  'Fass,  Todten- 
nische' :  ai.  küpa-8  'Grube,  Höhle'. 

Dass  im  Umbrischen  das  %  von  pir  (irup)  neben  abl.  pure 
osk.  purasiaf  (loc.  sg.  des  Stammes  */n<ra«ta-  'igniaria'),  von 
sim  (gr.  UV,  lat.  suem)  und  sif  (acc.  pl.)  neben  sui'um  sorsum 
*8uillum',  von  frif  acc.  pl.  'fruges'  älteres  ü  vertrete  und  dem- 
nach etwa  als  ü  zu  sprechen  sei  (vgl.  aksl.  y  aus  ü  neben  ü 
aus  Uj  §  52.  60),  ist  sehr  wol  möglich.  Doch  ist  bei  dem  Mangel 
der  Quantitätsbezeichnung  und  der  Kärglichkeit  des  Materials 
ein  sicheres  Urtheil  nicht  zu  gewinnen.  Vgl.  Osthoff  Morph. 
Unt.  IV  16,  Zur  Gesch.  d.  Perf.  432. 

58.  Altirisch,  rün  f.  ^Geheimnis' :  ahd.  rüna  aisl.  rün  f. 
'Geheimnis,  Rune',  dun  n.  'Burg',  gall.  -dünum  in  Städte- 
namen (Lupo-dünum  u.  a.)  :  as.  ags.  m.  tun  ahd.  m.  zun  aisl. 
n.  tun  'Zaun,  Eingehegtes'.  Pron.  tu  'du'  :  av.  tu  gr.  td-v-r^ 
lat.  tu  aisl.  pü  aksl.  ty. 

Zu  den  Formen  wie  acc.  sg.  rüin  neben  nom.  sg.  rün  s. 
§  «41. 
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Über  ü  in  unbetonter  Silbe  vgl.  §  613.  634.  657. 

59.  Germanisch.  Im  Grotischen,  wo  u  und  ü  in  der 
epichorischen  Schrift  nicht  geschieden  wurden,  ist  ü  feust  nur 
mit  Hilfe  der  andern  Sprachen  festzustellen.  Grot.  füls  ahd. 
ags.  fül  aisl.  füll  'faul'  :  lit.  pl.  pulet  *der  Eiter^,  gr.  Ttdfto) 
'mache  verfaulen,  verwesen',  lat.  püs  püris  'Eiter,  Geifer*  pü- 
teö  'rieche  faul,  stinke\  Grot.  rüms  ahd.  as.  m.  rüm  aisl.  n. 
rüm  'Eaum,  freier  Platz',  von  gleicher  Wurzel  mit  lat.  rüs 
rüris  'das  freie  Feld,  Land',  av.  ravah-  'weit,  frei'.  Ahd.  ütar 
ags.  Uder  'Euter'  :  ai.  üdhar  'Euter'.  Ahd.  hlüt  ags.  ajs.  hlüd 
'laut'  von  W.  kle^-'  'hören' :  vgl.  gr.  imperat.  xXü-re,  aksl.  «/y- 
ioH  'hören',  sly-tije  n.  'Ruf,  Namen'. 

60.  Baltisch-Slavisch.  lit.  tüia-s  adj.  'so  mancher', 
ursprünglich  subst.  'Masse',  aksl.  tylü  'Nacken',  urspr.  'An- 
schwellung' :  ai.  tülor-  n.  'Bispe,  Büschel,  Baumwolle',  gr.  toXtj 
'Wulst,  Schwiele',  von  W.  te^-  'tumere'.  Lit.  süror-s  'salzig', 
aksl,  syrü  'roh' :  ahd.  sür  aisl.  surr  'sauer,  bitter'.  Lit.  jus  'ihr' : 
av.  yüi  yü&em  'ihr'.  Aksl.  svekry  'Schwieger'  ;  ai.  ivairü-f 
'Schwieger'. 

Der  Übergang  von  ü  in  y  gehörte  der  urslavischen  Pe- 
riode an. 

XJrslav.  iy  wurde  zu  ii  (vgl.  |»  aus  iü  §  52).  Aksl.  siti  aus 
*«I»W  (§  147),  dieses  aus  *siyH:  Ut.  siüti  'nähen',  ai.  syüti-i  f. 
'das  Nähen,  der  Sack'.  Vgl.  auch  instr.  pl.  kr<yi  zu  kraii 
'Rand'  gegen  instr.  pl.  raby  zu  rabü  'Baiecht'. 

Idg.  e, 

61.  Idg.  Präsensstamm  *bhero-  *bhere-  'tragen'  :  ai.  bhd- 
rämiy  arm.  bereniy  gr.  (pipco,  lat.  ferOy  air.  berimy  got.  bairüy 
aksl.  berq.  Idg.  *e8'ti  'ist' :  ai.  dsti,  gr.  lort,  lat.  est,  air.  is 
(proklitisch),  got.  tsty  lit.  eati  (jetzt  veraltet),  aksl.  jesü.  Idg.  e 
in  der  Wurzelsilbe  von  Neutra  auf  -e«-,  z.  B.  idg.  *rSgo8  'Dunst, 
Dunkelheit':  ai.  rq/as,  armen,  erek,  gr.  epeßo;,  got.  riqü-a-',  idg. 
*nibho8  'Gewölk,  Luftraum' :  ai.  ndbhaSy  gr.  vicpo;,  lit.  debes-is 
(Entstehung  des  d-  statt  n-  unklar),  aksl.  tieboy  vgl.  auch  mit 
/-Suffix  gr.  vecpiÄT]  lat.  nebüla  air.  riel  (urkelt.  Stamm  ^neblo-y 
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§  526)  ahd.  nebul  *Wolke,  Nebel'.  Idg.  *qe  'und' :  ai.  ca,  gr. 
te^  lat.  que,  Augment  dei  Präteritalindicative  (ursprünglich  eine 
selbständige  Partikel)  idg.  i  \  3.  sg.  ai.  d-d^iat  gr.  I-Spaxe  (W. 
derl-  'sehen'),  armen.  e-KA*  gr.  I-Xwcs  (W.  leig-  'lassen'),  got. 
i-dc^'a  ai.  d-yät  *ging'  (zu  got.  ddj  s.  §  142). 

Voc.  sg.  auf  idg.  -e  von  o-Stämmen  :  ai.  vj^ka  gr.  Xoxe  lat. 
Itipe  'Wolf',  air.  maicc  nudc  aus  urkelt.  ^maky^  'Sohn',  lit.  vilke 
aksl.  vlüce  'Wolf'.  Der  'thematische  Vocal'  idg.  -e-  (neben 
-0-)  :  z.  B.  2.  pl.  ai.  bhär-ct-tha,  gr.  (pip-e-te,  lat.  veh-i-tüy  got. 
bair-i'pj  aksl.  ber-e-te.  Nominalsuffix  idg.  -es-  :  gen.  sg.  ai. 
ndbh-<i8-a8  gr.  vicp-8(o)-0(;  lat.  gen-er-is  aksl.  neb^s-^,  got.  St. 
riq^'O-  (Weiterbildung  mittels  -a-),  lit.  nom.  sg.  deb-es-ir^ 
(Weiterbildung  mittels  -i-).  Nominalsuffix  idg.  -ter-  :  nom.  pl. 
ai.  pi-tdr-as  'Väter'  armen.  ds-ter-Jc  'Töchter'  gr.  ica-tip-e?, 
gen.  sg.  lit.  mo'tef'8  aksl.  ma-ter-e,  Endung  des  nom.  pl.  idg. 
'68  :  ai.  dhnänrHis  von  dhnan"  'Stein',  gr.  äxfjLOv-e;,  aJat.  tur- 
bin-^8,  lit.  äkmem  aus  *akmenr'e8  (§  664,  2)  aksl.  kamen-^e  aus 
*kamen'e8  (§  665,  4)  'Steine'.  Endung  der  3.  sg.  ind.  perf.  act. 
idg.  -«,  z.  B.  ^de-dork-e  (von  W.  derk-  'sehen*)  :  ai.  daddri-a, 
gr.  8i8opx-8,  air.  ad-con-dairc  aus  urkelt.  ^-dorke. 

Idg.  tautosyllabisches  ei^).  Ai.  ved.  bhedämi  'spalte',  got. 
beüa  'beisse',  gGf.  Hhei^iö\  armen.  Uzem  gr.  XeC/o)  'lecke',  gGf. 
*liighd ;  lat.  /Irfö  gr.  Wdo) ,  gGf.  *bheidhö ;  air.  Uagim  'gehe', 
gr.  0T8(x«>  'gehe',  got.  8teiga  'steige',  gGf.  *Ä^ejEgÄö;  lit.  geidiiü 
'trage  Verlangen'  für  älteres  *geidu  =  aksl.  zidq  'warte,  erwarte', 
Gf.  *aheidhd,  Idg.  *^-^»  'er  geht'  :  ai.  eti^  gr.  elot,  lat.  «V, 
lit.  ef^t  ct^,  vgl.  aksl.  i-dq  'ich  gehe'.  Idg.  *ghei'inen'  :  ai. 
heman-  'Winter',  armen,  jiun  'Schnee'  aus  *jwny  *jiman  (§  202), 
gr.  x«^f*a  Xß^H^^- 


1)  Eine  Lautverbindung  nennen  wir  tautosyllabisch,  wenn  ihre 
Elemente  derselben  Silbe  angehören,  d.  h.  mit  demselben  Exspirationsstoss 
hervorgebracht  werden,  dagegen  heterosyllabisch,  wenn  das  letzte  Ele- 
ment oder  die  letzten  Elemente  mit  neuem  Ezspirationshub  gebildet  werden. 
Tautosyllabisch  ist  z.  B.  ei  vor  Consonanten  i^hhe%ldhö  =  gr.  irel^tu)  und 

in  pausa  {*uoi/kei/  =  gr.  olxei),  heterosyllabisch  in  der  Regel  vor  sonanti- 
sehen  Lauten  {*(m/te/ie8  =  ai.  g&tayas,  gr.  ßctonc  aus  *ßaoe(i)e«). 
Bmgmftnn,  Gnmdrisi.  4 
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Idg.  tautosyllabisches  e^.  Ai.  bödfiämi,  gi.  ireu&ofiat,  got. 
anonbitida,  gGf.  *bhi^dhd  Vache,  merke* ;  lat.  dücd  'führe'',  got. 
tiuha  'ziehe';  aksl.  skubq  'zupfe,  reisse',  got.  skiuba  'schiebe', 
ai.  kiöbhate  'gerät  in  Bewegung,  schwankt'.  Idg.  ^kle^-men- 
*kleU"m^'tO'  :  ai.  irdmata-  n.  'Erhörung'  av.  sraoman^  n.  'Ge- 
hör', got.  hliuma  m.  (gen.  hliumins)  'Gehör'  ahd.  hUumunt 
'Leumund'.  Gr.  ^eüjia  'Strömung',  air.  sruaim  (dat.  pl.  «rwa- 
mannaib)  'Strom',   gGf.  ^sre^-men-.     Gr.  voc.  Zsü,  idg.  *die^. 

62.  Arisch.  Aus  idg.  e  entstand  schon  in  urarischer  Zeit 
a.  Doch  vollzog  sich  dieser  Wandel  erst,  nachdem  der  Vocal 
vorausgehende  y,  g,  gÄ  in  c,  j\  jh  verwandelt  hatte  (§  445). 
Ai.  av.  ca  apers.  cä  (1.  ca)  'und' :  lat.  qtie.  Ai.  päüca  av.  panca 
'fünf  :  arm.  hing^  gr.  irivre,  lat.  quinque^  air.  cöic  aus  urkelt. 
'^k^enk^e  (vgl.  §  212),  got.^m/*,  idg.  *pii9qe  'fünf.  Ai.  Jrae?aÄ- 
n.  'Ruhm',  av.  sravdh-  n.  'Wort,  Gebet' :  gr.  xXi/-oc  'Ruhm',  aksl. 
slovo  'Wort'  (§  68),  idg.  *kl6^-08  (St.  *kletj^-e8').  Fräsensstamm 
ar.  pa1r<i-  'fliegen,  fallen'  ai.  3.  sg.  praes.  act.  pdta-ti  av.  3.  sg. 
praet.  act.  a-pata-p  apers.  3,  sg.  praet.  med.  a-pata-tä  (1.  -ta)  : 
gr.  irite-Tai,  lat.  peti^t,  Ai.  pari  av.  j!?atn  apers.  /?any  (1.  |>aft) 
'um' :  gr.  iript. 

Idg.  tautosyllabische  ^',  ^  wurden  im  Urarischen  zu  a|, 
a^y  daraus  ai.  e,  ö,  av.  a^  dt,  ao  eu,  apers.  ai,  au  (vgl.  §  126. 
160).  Ai.  e-ti  av.  a^ti  {=  *a^'tiy  §  638)  apers.  ai-tiy  (1.  atVt) 
'geht'  :  gr.  eloi.  Ai.  bSdhafe  av.  baodait^  :  gr.  ireudetai,  idg. 
*bhe^dhetai  von  W.  bke^dh-  'wachen,  merken'.  Apers.  c^i- 
tor-  'Freund',  ai.  joffär-  'Begehrer'  von  W.  ge^s-  'kiesen' : 
vgl.  gr.  YsooTTjpto-v  'Werkzeug  zum  Kosten,  Becher'. 

Anm.  Für  av.  a?  trat  im  Auslaut  e  ein,  s.  §  78.  94.  Hier  wäre  zu 
nennen  loc.  sg.  asp^  neben  aspöi  und  aspa^-ca  {-ca  =5  gr.  xe,  lat  -que)  s=s 
ai.  da  vi  (von  Stamm  idg.  *ek^O'  Tferd'),  wenn  der  urar.  Ausgang  der  o> 
Stämme  -ai  aus  idg.  -ej(  (vgL  olxei)  hervorging.  Doch  kann  dieser  auch 
auf  idg.  'oi  zurÜckgefQhrt  werden.    Vgl.  §  116  und  die  Flexionslehre. 

Über  av.  e,  t,  f,  0  aus  uriran.  urar.  a  =  idg.  e  s.  §  94. 

68.  Armenisch,  cer  'Greis':  gr.  ^ipcDv 'Greis',  sä.jaranf- 
'gebrechlich,  Greis'.  eXn  (gen.  eXin)  'Hirsch':  gr.  eXa^o;  (Gf. 
*el^''bh(H8)  'Hirsch',  cymr.  elain  'cerva',  lit.  iln-4'S  aksl.  Jden-i 
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^Hirsch',  gGf.  *elen-.  evt'n  'sieben':  gr.  kicti,  lat.  Septem,  air. 
secht  n-  (§  211.  243),  got.  sibun,  lit.  sepiyni,  aksl.  sedmi, 
ai.  saptA.  ev  *und,  auch'  :  gr.  hti  *auf,  zu',  ai.  dpi  'auch', 
gGf.  ♦^/>i. 

Vor  Nasalen  t  aus  e.  hin  {gen.  knoy)  *alt' :  gr.  fvo-c  *alt', 
lat.  sen-ior,  air.  sen  'alt',  got.  sin-ista  'der  Älteste*  lit.  a^za-s 
ai.  sdnor^  'alt',  idg.  ^seno-s.  ein  'Geburt' :  gr.  y^o;.  Awi^  'fünf': 
gr.  itivre. 

Hie  und  da  a  statt  e,  z.  B.  tow  'zehn':  gr.  8ixa,  lat.  decem. 
Die  Bedingung  des  Eintritts  dieses  Lautes  ist  unermittelt. 

Idg.  tautosyllabisches  ei  tritt  als  9  in  letzter,  als  i  in  nicht- 
letzter  Silbe  auf.  dizem  'ich  häufe',  Grundform  *dhei§hd  (vgl. 
gr.  TeTxoc  'Mauer',  av.  pairi^-da^zch-  'Umfriedigung'),  aor.  1.  sg. 
dizi,  3.  sg.  e-dez.  lizem,  lizanem  'lecke':  gr.  Kzlyto.  jiun  'Schnee': 
gr.  }(ei|j^v. 

Idg.  tautosyllabisches  e^  tritt  als  oi  in  letzter,  als  u  in 
nichtletzter  Silbe  auf.  lais,  gen.  Itisoy,  'licht':  gr.  Xeuxrf-;  'weiss', 
got.  liuhnap  'Licht',  unain  'leer'  aus  *oinr-ain  :  gr.  e5-vi-<;  'be- 
raubt'. Vermutlich  wurde  e^  zunächst  zu  o^\  vgl.  §  79  und  nor 
(gen.  noroy)  'neu'  gegenüber  gr.  v^/o-?,  ve(/)ap(J-;. 

64.  Griechisch,  giretat  'ist  zusammen  mit,  folgt':  lat. 
sequitur,  air.  sechur  'sequor',  lit.  sekü  'folge',  ai.  säcate  'ist  zu- 
sammen mit,  folgt',  idg.  3.  sg.  praes.  med.  *8eq'e'tai,  1.  sg.  ea> 
w:  lat.  erd  (mit  futurischer  Bedeutung),  ai.  dsäni,  conj.  zu  idg. 
*Ss-mi  'bin',  y^vo«;  n.  'Geschlecht':  lat.  genus,  ed.jdnas,  idg. 
*gino8.  icAi(/)(o  'schiffe,  schwimme':  aksl.  plovq  'fliesse,  schiffe' 
(§  68),  ai.  pldvate  'schwimmt,  schifft',  idg.  1.  sg.  act.  ^ple^'^, 
i^m  'ich'  :  armen,  es,  lat.  ego,  got.  ik,  ai.  ahdm.  Comparativ- 
suffix  -tepo-  :  Ttrf-Tspo-^,  Afi^-tepo-c  :  ai.  i-tara-s  'anderer',  lat. 
i-teru-m,  air.  Itiathi-ther  'schneller',  aksl.  je-terü  'quidam'. 

Xe(?7u>  'lasse' :  got.  leihva  'leihe',  gGf.  ^letq-ö.  Ceü^o;  n. 
'Joch' :  lat.  juger-o-  (cf.  dat.  abl.  juger-ibus)  'Juchert'.  CeoxT^ps«; 
*die  Jochriemen':  ai.  yoktdr-  'Anschirrer'. 

Im  elischen  Dialekt  wurde  e  sehr  offen  gesprochen,  wie 
die  Darstellung  des  Lautes  auf  den  Inschriften  durch  a  zeigt, 
z.  B.  oxsoaoDv  gen.  pl.  neben  oxsüea,  euaapiot  =  att.  eöaeßol. 

4* 
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Im  Lokrischen  wurde  ep  zu  ap,  z.  B.  Ttatapa  =  Ttaripa, 
av(p({Tapoc  =  dfi^cJTepoc. 

In  dorischen  Dialekten,  im  Lesb.,  Thess.,  Pamphyl.  und 
KypT,  ging  e  vor  Vocalen,  namentlich  vor  o  und  a,  in  t  über, 
z.  B.  lakon.  ftwJ?  =  decJc,  kypr.  fiviyoL  =  ion.  Iicsa,  während 
im  Böotischen  und  Ionisch-Attischen  e  in  diesem  Fall  wenig- 
stens geschlossen  gesprochen  wurde,  wie  die  Darstellung  dieses 
kurzen  Vocals  mittels  e,  ei,  t  im  Böotischen  (z.  B.  fteo-  fteto- 
ftio-)  und  mittels  e,  et  im  Ionisch-Attischen  (z.  B.  iaurrfv  und 
slaoTeJv  aus  *o8(/)'aÖTov,  ivvia  und  ivve(a  aus  *Jv-v8(/)a)  beweist. 

Das  idg.  tautosyllabische  ei  in  Xe(7to>  etc.  war  im  Ionischen 
und  Attischen  im  Anfang  des  5.  Jahrh.  v.  Chr.  noch  Diphthong, 
wurde  aber  in  diesem  Jahrh.  zu  geschlossenem  e  und  weiter 
im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  zu  i  (die  Schrift  behielt  st  bei).  Dieser 
Wandel  auch  in  den  andern  Dialekten,  am  frühesten  im  Böo- 
tischen, wo  schon  im  5.  Jahrh.  v.  Chr.  inschriftlich  l  erscheint 
und  et  in  der  schriftlichen  Darstellung  der  Sprache  verdrängt 
wurde. 

Aus  eu  wurde  im  Kretischen  durch  Assimilation  des  e  an 
den  zweiten  Componenten  des  Diphthongs  oo,  z.  B.  <|;ooS(a  = 
<{/euSia  <|;Eu87J.  Im  Ionischen  ist  vom  5.  vorchr.  Jahrh.  an  eo 
statt  e^  nachweisbar,  z.  B.  cpee^YStv  (vgl.  üq  aus  a^  §  96). 

65.  Italisch,  Lat.  falisk.  umbr.  est,  volsk.  estu  *esto\ 
osk.  estud  'esto*:  gr.  eort,  loro).  Lat.  decem,  umbr.  desenrduf 
(d.  i.  delenduf,  s.  §  23.  387)  'duodecim',  osk.  dekkviarim  *de- 
curialem^  gr.  Sexa,  air.  deich  n-  aus  urkelt.  *deken  (§  66),  got. 
tai/iun,  lit.  diszimtj  aksl.  des^ii,  ai.  däla.  Lat.  en  {en  manom 
*in  mortuum*)  enr^o,  in  in-du,  imibr.  imper.  en-etu  *inito*,  osk. 
em-bratur  'imperator^,  palign.  abl.  pl.  em-pratots  'imperatis, 
iussu':  gr.  Iv,  got.  in.  e  in  der  Perfectreduplication,  alat.  pe- 
puffl,  umbr.  pe-purkurent  *rogaverint*,  08k.  fe-facid  *fecerit\- 
gr.  ice-cpiiaot  ai.  ba-bhuva  von  W.  bhe^--  Verden*,  air.  ce^han 
'cecini*  (vgl.  lat.  canö,  ce^nl),  got.  rai-röp  (zu  praes.  reda  'rate'). 
Lat.  pecu,  umbr,  pequo  *pecua^  gotfaihu,  Bi.päiu,  gGf.  */>cXw 
*Vieh\  Lat.  imibr.  et:  gr.  ett.  Lat.  mediu-s,  osk.  mefiaf 
loc.  von  St.  mefiä-  'media':   gr.  jiiooo-;  jiiao-;  *medius',   air. 
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medön  'Mitte',  got.  midjia  'medius',  aksl.  meida  'medium,  Grenze', 
ai.  mädhya-8  'medius',  idg.  *medhiO'S  'medius'. 

Aus  dem  heterosyllabischen  und  dem  tautosyllabischen  idg. 
e^  wurde  gemeinitalisch  o^: 

1.  Alat.  tovos  'tuus',  umbr.  gen.  tover  \ui,  osk.  dat.  tuvai 
'tuae*,  uiit.  *to^<H8:  gr.  Te(/)d-;.  Alat.  sovo-s  'suus',  osk.  abl. 
süvad  *8ua',  urit.  ^sa^o-s:  gr.  i6^  aus  *os/({-c.  Lat.  novem 
(Neubildung  für  *nov€n  nach  dem  Muster  von  Septem,  decem, 
vgl.  §  233),  umbr.  nuvis  'novies':  got.  niun,  ai.  ndva,  idg.  *n^^ 
*neun'.  Lat.  novo-e^  osk.  acc.  Nüvellum  'Novellum*  nom.  pl. 
Nüvlanüs  'Nolani',  mars.  dat.  pl.  Novesede  'Novensilibus', 
urit.  ^no^o-s  'neu':  gr.  vi/o-?.  Lat.  plovebat,  per-plovere:  gr. 
itXi(/)-a).  Über  -«-  aus  -otf-  in  unbetonter  Silbe,  wie  denuo 
aus  de  navöj  s.  §  172,  1. 

2.  Lat.  daucd  dücö  'führe':  got.  tiuAa,  gGf.  *dS^k^.  uro 
'brenne':  gr.  eSo>  e5o>  'senge',  ai.  Sfämi  'brenne',  idg.  *^ö. 
Vgl.  auch  alat.  Polauces  {l  =  II),  später  Poltäces  =  IIoXoSe^xT];. 
Umbr.  totam  'civitatem',  osk.  tod/to  'civitas'  tovtad  'civitate' 
tüvtiks  'publicus',  marruc.  tovtai  totai  'civitati':  got.  pit^da 
'Volk',  gGf.  *te^tc^.  Osk.  gen.  Lüvfrefs,  falisk.  loferta  'li- 
berta'  :  gr.  2Xs6&8poc;  über  lat.  loebertatem  Über  s.  §  49  Anm. 
Zur  Geschichte  dieses  tautosyllabischen  ital.  of^,  das  mit  idg.  o^ 
zusammenfiel,  vgl.  §  81  S.  76. 

Anm.  1.  Auf  die  Form  Leucene  des  Saliarliedes  ist  bei  der  Art  der 
Überlieferung  und  angesichts  der  aufgefUhrten  sprachgeschichtlichen  That- 
Sachen  nichts  zu  geben;  TgL  auch  Jordan  Krit  Beitr.  zur  G^ch.  der  lat. 
Sprache  1879,  S.  31  ff. 

Im  Lateinischen  blieb  e  unverändert: 

1.  vor  r.  fero,  cönferö,  verto,  canvertö,  alter,  alterius  mit 
r  =  idg.  r;  durch  volksetymologische  Association  mit  vir  ent- 
sprang die  Form  tevir  'Schwager',  vgl.  gr.  Säir]p  acc.  Soipa,  lit. 
diver-t'S.    gero,  mgerö,  sceleris  mit  r  aus  s  (vgl.  §  569). 

2.  im  Auslaut,  lupe:  Xuxe.  age  ctgite:  i^t  £^8X8.  quinque: 
icivxe. 

3.  meist  vor  Doppelconsonanz:  scelestu-s,  ob^essu-s  {ob- 
sideo),  ati-spex  (au-spic-is). 
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Übergang  von  e  in  t: 

1 .  in  den  nax^h  der  urlateinischen  Accentuation  unbetonten 
Silben  (§  680)  bei  nachfolgender  einfacher  Consonanz  (ausser  r). 
colligo:  legö  ki-^u).  ob-sideö:  sedeö  iio^.  oppidum:  Perfttm  icißov. 
prö-tinus:  terms,    agite  agitö:  äyets  i^ito).    agiminl:  iY^juvoi. 

Anm.  2.  Das  t  statt  e  in  plicd  (gr.  -nX^xc»),  alat.  tpidö  (W.  apek-)  mi- 
niscar  (W,  men-)  u.  a.  ist  daraus  zu  erklären,  dass  die  in  der  Zusammen- 
setzung* regelrecht  entstandene  Fonn  {com-plieo,  con-spidö,  re-miniscor)  sich 
selbständig  machte. 

Anm.  3.  juven-em  mit  -en-  statt  -in-  war  vielleicht  an  Juventus  Ju- 
veneu-B.  etc.  angelehnt,  ap-peto,  ex-petö  für  ^ap-pitö,  *ex-p\iö  durch  Wieder- 
angleichung  an  das  Simplex  petö  oder  überhaupt  erst  zu  einer  Zeit  gebildet,^ 
als  die  Wirksamkeit  des  Lautgesetzes,  durch  das  eoüigo  u.  dgl.  entstand, 
schon  erloschen  war;  vgl.  exquaerö  neben  exqulrö,  ezaequiö  neben  intquo-s, 
conclausu^  neben  conclüsu-s  u.  dgl.  m. 

2.  unabhängig  von  der  Betonung  vor  Nasalen  bei  ge- 
schlossener Silbe,  qulnque^):  icivte.  tinguo  :  xi^m  'netze*,  in 
inttts :  Iv  4vt(J<;.  Dazu  auch  dignus  neben  decet  sowie  Ugnu-m, 
ügnu-nij  falls  sie  richtig  mit  lego  'lese,  sammle'  und  'ziyyiq  ver- 
bunden werden;  denn  gn  wurde  I9n  gesprochen  (§  500.  506). 
Dieser  Wandel  traf  auch  die  aus  g  und  jp  entstandenen  en 
und  em  (§  237),  z.  B.  vtgintt:  dor.  /ixatt,  sim-plex:  ä-iraE.  Doch 
gibt  es  in  beiden  Fällen  nicht  wenige  Ausnahmen,  deren  Er- 
klärung zweifelhaft  ist,  z.  B.  offendimenivrm  (fend-  =  idg. 
*bhendh-  und  -mento-  =  idg.  *-i»g^o-),  supin.  ventum  (=  ai. 
gäntu-nij  idg.  *gSm-tU'^,  part.  inr-ventti-s  (=  gr.  ßaT<{-<;,  ai. 
gaiä'8,  idg.  *gjp-^«).  Vgl.  noch  decem  (=  ai.  (fdia,  idg.  *dekr^) 
neben  undecim. 

XJber  lat.  -o-  aus  -^e-  s.  §  172,  3. 

Tautosyllabisches  ei  scheint  im  Lateinischen  zur  Zeit  der 
ältesten  Denkmäler  noch  Diphthong  gewesen  zu  sein,  vgl.  die 
Schreibungen  deivos  deiva,  deico,  feido  u.  a.  Doch  wurde  der 
Diphthong  schon  &ühe  zu  offenem  i,  und  das  Zeichen  et  wurde 
nun  auch  zur  Darstellung  von  offenen  i-Vocalen  (oder  ge- 
schlossenen  e-Vocalen)  anderen  Ursprungs  verwandt  (s.  §  41.  73). 


1)  Über  die  Vocallänge  in  qutnque  und  in  den  sogleich  zu  nennenden 
dignU'S,  Ugnu-m,  fignu-m  s.  §  619. 
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Im  Umbrischen  und  Oskischen  wurde  idg.  e  meistens 
durch  e  dargestellt.  Man  vergleiche  ausser  den  schon  gege- 
benen Beispielen  umbr.  petur-pursus  'quadrupedibus^,  osk.  pe- 
tora  'zixzapa,  umbr.  co^vertu  'convertito',  destram-e  *in  dextram', 
osk.  dat.  Genetai  'Genitae'  (zu  lat.  genitor).  Daneben  kommt 
i,  osk.  i  vor,  z.  B.  umbr.  tiibit  'decet',  osk.  ist  'est^  (neben  estud 
*esto'),  nistrus  'propiores^  (neben  nesimum  *proximum^.  Ob 
der  Übergang  in  (offenes)  t  au  bestimmte  Bedingungen  geknüpft 
war,  oder  ob  e  im  Umbrisch-Oskischen  überall  dieselbe  ge- 
schlossene Aussprache  hatte  und  nur  eine  Inconsequenz  der 
graphischen  Darstellung  vorliegt,  ist  bei  der  Kärglichkeit  des 
Materials  nicht  zu  entscheiden. 

Tautosyllabisches  ei  wurde  im  Oskischen  dargestellt  mit 
ei,  ei  und  (selten)  ii.  deikum  deicum  inf.  'dicere\  deivai 
dat.  'divae',  deivaiud  iurpei.  Hurato',  diiviiai  dat.  'divinae'  (eine 
Ableitung  wie  umbr.  deveia  'divina^.  terei  loc.  *in  terra',  vgl. 
gr.  oixet.  Die  Schreibung  ii  deutet  auf  Übergang  des  Diph- 
thongs in  offenes  i  hin,  für  den  auch  leigüss  acc.  pl.  spricht, 
wenn  Bücheler's  Deutung  als  'legiones^  (vgl.  §  73)  das  Richtige 
trifft.  Im  Umbrischen  war  ei  sicher  zu  geschlossenem  e  ge- 
worden, etu  eetu  *ito*.  deveia  *divina'.  destre  loc.  'in  dextro*, 
vgl.  osk.  loc.  terei. 

66.  Altirisch.  In  haupttoniger  Silbe  oft  als  e  erhalten. 
coiv-dercar  'conspicitur*:  gr.  Sipxojiat  'sehe',  von  W.  derk-.  celim 
*hehle':  ahd.  hüu  *hehle',  gGf.  *lceld.  Gen.  meda  'Metes':  ai.  tnädhu 
'Süssigkeit,  Honig',  gr.  (li&o  'Wein',  ahd.  metu  'Met',  aksl.  medü 
'Honig',  idg.  *fnidhu,  echy  gall.  epo-  (in  Epo^edia  Stadtname) : 
lat.  equo^  got.  aihvon  (in  athvor-tundi  'Domstrauch')  ai.  iiva^a 
idg.  *ek^o-8  'Pferd',  tech  teg  'Haus'  aus  *tego8  :  gr.  xir^o^.  cethir 
'vier' :  gr.  tdrcapec.  Vgl.  noch  gall.  ice|jwci-8ooXa  'quinquefolium': 
gr.  irevTs,  idg.  *pei9qe. 

In  Fällen  wie:  gen.  eich  'equi'  aus  urkelt.  ^eh^l  (-t  noch 
in  Ogaminschriften,  wie  maqui  'filii',  und  in  gall.  Segotnari  u.  a.): 
lat.  equl'j  3.  sg.  praes.  as-beir  'bringt  vor,  sagt'  aus  Herity  uridg. 
Hheret\  deich  nn  'decem'  aus  *dekeny  idg.  "^dehgk  (§  242.  243) 
bezeichnet  das  dem  e  folgende  t  nur  das  palatale  Timbre  des 


Digitized  by 


Google 


56  Idg.  e  im  Air. 

folgenden  Consonanten,  das  durch  den  palatalen  Vocal  der 
nachfolgenden  Silbe  bewirkt  worden  war.  Entsprechend  wird 
mit  u  und  o  in  den  dat.  sg.  neurt^  eoch  aus  *nertd,  *ek^ö  (Nom. 
nertj  eck,  St.  nerto-  'Kraft,  Macht',  ecke-  'Pferd*;  zu  nerto-  vgl. 
gall.  Nerto-^narus,  Cob-^nertm  u.  a.)  das  f<-(o-)Timbre  der  folgen- 
den Consonanz  dargestellt.     S.  §  634. 

In  nichthaupttoniger  Silbe  wurde  e,  sofern  es  nicht  ganz 
schwand  (§  634.  657),  zum  irrationalen  Vocal,  dessen  Klangfarbe 
sich  meist  nach  dem  Timbre  der  folgenden  Consonanz  richtete: 

i.  as-berid  'ihr  sagt'  =  gr.  (pipere.  ü  'ist'  stets  proklitisch 
=  gr.  loxl;  die  betonte  Form  würde  *eis  lauten. 

a.  OS"  'ex'  in  as-biridj  aa-rinaim  'reddo'  u.  a.  neben  is- 
(agall.  ex-^  cymr.  eh-  :  lat.  ex,  gr.  iE)  in  Ss-rechtaid  'exlex'  is- 
orgtm  'Schlagen,  Tödten'  u.  a. 

w.  (wt)  ipur  (aus  ^id-bur)  neben  as-Mur  'dico'  aus  *beru, 
urkelt.  *Äerö  =  fipo>.  cöm-fnus  'Gleichmass,  Gewicht,  Wert' 
zu  miss  'Mass,  Urteil'  aus  ^mesm-s  {*med+tu-8  zu  got.  mitan 
'messen'). 

In  denFormen  wie  sö-nirti  pl.  'starke,  tapfere',  ao-nirte  'Kraft, 
Stärke',  Compar.  $6-nortu  'stärker'  neben  n^t  war  er  zunächst 
zu  f  geworden.  S.  §  634.  Bei  der  spätem  Schreibung  so-nairti 
sö-nairte  neben  sa-^irt  sö-nirte  bezeichnet  a  nur  das  Timbre  des 
vorausgehenden  Consonanten.     S.  §  640. 

Idg.  und  urkelt.  tautosyllabisches  ei  wurde  e,  woraus  ia, 
wenn  a,  o,  u  folgten,  ad-feded  'narrabat',  adrfiadat  'narrant':  gr. 
/e(6o[jLai,  W.  y^eißr-.  Fut.  2.  pl.  for-tesid  1.  fl.  for-tiasam,  zu 
1.  sg.  fTQjes.for-tMffaim  'ich  helfe':  gr.  (jxziyja^  orefE«»,  got.  steiga. 
Voc.  de  'o  Grott'  aus  *ds{^)e  (lat.  deive) ,  nom.  dia  aus  *dö(t^)o-« 
(lat.  deivos).  Zur  2.  sg.  for-teis  vgl.  §  640.  ^  =  idg.  ei  hat  als 
urkeltisch  zu  gelten.  Vgl.  z.  B.  gall.  reda  'Wagen'  j^o-r^cfta, 
air.  r^  'befahrbar,  frei,  eben,  glatt'  cymr.  rhwydd  'prosper,  ex- 
peditus'  (St.  *redir)^  air.  riadaim  'fahre',  W.  reidh-  :  ahd.  ritan 
'sich  fortbewegen,  fahren,  reiten'  und  be^eiti  'fertig,  gerüstet' 
(letzteres  mit  Wf.  roidh-), 

Idg.  tauto-  und  heterosyllabisches  e^.  Der  irische  und  der 
britannische  Zweig  zeigen   übereinstimmend  off.     Vor  Conso- 
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nanten  entstand  aus  diesem  im  Altirischen  5,  woraus  ua  wol  zu- 
nächst, wenn  a,  o  folgten,  im  Britann.  u.  Air.  tuath  cymr.  bret.  tut 
com.  tus  'Volk*  aus  *tdtä  :  got.  pktäa,  gGHT.  ^te^tä.  Air.  loche 
(gen.  lochet)  'Blitzt  luaoh  Veiss'  in  luach-te  Vhitehot'  :  got. 
liuhap  *Licht',  gr.  Xeox({-c  'weiss'.  Air.  dat.  pl.  srua-mannaibj 
nom.  sg.  sruaim  'Strom' :  gr.  {>eü-(jLa,  idg.  St.  *sre^'fnen-.  Ebenso 
5  aus  antesonantischem  off  in  air.  nöi  n-  'neun'  (neben  cymr. 
naiw  com.  naw  bret.  nav  nao)j  aus  *nc^en^  idg.  *«^?  (vgl. 
§  65.  174.  233).  Dagegen  ü  in  air.  c/S  'Ruhm'  ==  gr.  xAif-oc 
und  in  nüe  'neu'  neben  abret.  notüid,  zu  ai.  ndvya-a  (vgl.  §  139. 
154). 

Anm.  Wenn  der  Übergang  von  ö  in  tia  im  Irischen  durch  a,  o  der  folgen- 
den Sübe  hervorgerufen  war,  so  können  die  Formen  wie  nom.  mruaim  aus 
*9römin,  dat  twxifh  aus  Höft  nicht  lautgesetzlich  entsprungen  sein.  Sie 
beruhen  auf  Ausgleichimg  mit  der  Form  anderer  Casus. 

Im  Gallischen  liegt  noch  ey^  vor  in  den  Formen  wie  Teuto- 
matus,  Leucetius  (Zeuss-Ebel  6.  C.  34  f.);  daneben  auch  schon 
Toutus  ToooTtoo;  u.  dgl.  (a.  O.).  Ebenso  noch  Ntvella,  Nivi- 
sium,  deren  *  doch  wol  direct  e  fortsetzt,  aber  auch  schon  iVb- 
vesium  und  Novio-dünum  'Neu-burg'  (a.  O.  56).  Es  handelt 
sich  hier  vermutlich  um  dialektische  Verschiedenheiten  inner- 
halb des  gallischen  Zweiges. 

67.  Germanisch.  Aus  idg.  e  wurde  im  Urgermanischen 
i  in  folgenden  Fallen: 

1.  Vor  Nasal  +  Consonant.     Gt)t.  as.  ags.  bindan   ahd. 

bmtan  aisl.  binda  'binden',  1.  sg.  idg.  *bhSndhö  :  ai.  bandhana-m 

'das  Binden'  fut.  bandMiyä-ti  'wird  binden',    lat.  of-fendimen- 

tu-m  'Kinnband'. 

Anm.  1.  Dass  dieses  t  schon  im  Urgermanischen  eintrat,  wird  durch 
die  Thatsache  bestätigt,  dass  das  Verbum  got  ritma  ahd.  rinnu  ^rinne, 
renne',  dessen  Grundform  *ri~n^'^^  ist  mit  idg.  t ,  und  das  zu  ai.  ri-ni-ti 
^Iftsst  fliessen,  Ifisst  laufen',  rt-ni-tt  ^gerät  ins  Fliessen'  gehört  (Osthoff 
Morph.  Unt  IV  45],  im  ganzen  germanischen  Sprachgebiet  in  seiner  Tempus- 
bildung in  die  Reihe  binda :  band  übergetreten  ist  (praet.  got.  ahd.  u.  s.  w. 
rarm).  Dies  konnte  nur  geschehen,  wenn  in  bindan  u.  dgL  schon  t  ent- 
standen war. 

2.  In  hetero-  und  tautosyllabischem  ei. 

a.  Nom.  pl.  got.  preis  ahd.  dn  aisl.  prir  'drei'  aus  *prii(i}z 
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*preiez :  aksl.  trtje (§68),  ai.  träyas,  gr.  tpsT; aus  *Tpe(jJe<;,  idg.  ^trei-es, 

Grot.  gasteis  ahd.  ye«^'  aisl.  gester  gesür  'G&ste*  aus  *5£Mft|(t)Är, 

^'^asieiez  :  aksl.  gosüje,  gGf.  *ghostei-es,  vgl.  ai.  ciray-o«  (nom. 

sg.  at?i-j).    Grot.  satjan  as.  settian  aisl.  «a(;a  inf.  'sitzen  machen, 

setzen',   1.  sg.  got.  «ö(;a  aus  *satiid^  *sod^ö,   Causat.  von  W. 

sed-  'sitzen' :  vgl.  ai.  sädäyä-mi  'mache  sitzen,  setze',  gr.  cpopico 

'mache  fliehen,  scheuche'  aus  *cpoßsj^o>. 

b.    Got.  steigan   ahd.  sügan   aisl.  süga  'steigen',    urgerm. 

1.  sg.  '^stljfi  aus  *«ftV5ö  :  gr.  oTe(x«>7  idg.  ^steigho, 

Anm.  2.  Das  hohe  Alter  dieses  t  wird  dadurch  bestätigt,  dass  das 
Präsens  got.  peiha  ahd.  dxhu  'gedeihe',  welches  im  Urgermanischen  aus 
*pinyß,  älter  ^fenr/ö  (=  lit  Unku  'reiche  aus  mit  etwas'),  entstanden  war 
(§  214),  zur  Bildung  der  Präteritalformen  got.  fäih  ahd.  deh  u.  s.  w.  (nach 
dem  Muster  der  Präterita  von  Wurzeln  wie  sUigh-)  den  Anstoss  gab.  Dies 
war  nur  möglich,  wenn  in  *zi%jfi  (got.  9Uigd\  bereits  %  entstanden  war. 

3.  Wenn  die  nachfolgende  Silbe  ein  vorgermanisches  «(jQ 
oder  %  enthielt.  Aus  3.  sg.  *esti  (=  eori)  *%st%  :  got.  ahd.  as. 
ist,  ags.  is.  Aus  3.  sg.  Hhereti  (aksl.  bereU,  ai.  bhdrati)  *teredi, 
daraus  *deridi  :  got.  bairiß,  ahd.  birit.  Urgerm.  *li'^iana-n 
'liegen' :  aisl.  ligg/a  as.  liggian  ahd.  likkm  :  gr.  Ai^o^;  'Bett'  W. 
ZegÄ-.  Urgerm.  Srptnaz  'irden'  (ahd.  irdin)  neben  *erpd  'Erde' 
(ahd.   erda)  :  gr.  ep-aCe  'auf  die  Erde'. 

Anm.  3.  Auch  hier  liegt  eine  Bestätigung  des  hohen  Alters  des  t 
vor.  Das  Verb  *tiiiana-n  'bitten'  (got.  hidjan  as.  biddian  aisl.  biäja),  das  zu 
gr.  TteCÖ«  'gewinne  bittend,  überrede'  W.  hheidhr-  gehört,  hätte  nicht  allge- 
meingermanisch a  im  praet.  (3.  sg.  *tad{i)  got.  bap  etc.),  wenn  nicht  schon 
urgerm.  */t3|an«-w,  ^sitiana-^  (W.  sed-)  mit  t  gesprochen  wurden. 

4.  Im  Auslaut,  z.  B.  2.  sg.  imper.  */an  (got.  far)  aus  *fare 
vgl.  gr.  aYS.  Ein  solches  -t  wirkte  wie  idg.  i  (s.  3.)  auf  vor- 
hergehendes e.  Daher  2.  pl.  *fariäi  (got.  farip  ahd.  dial.  ferit) : 
gr.  aYSte;  acc.  ^mi^ki  (got.  aisl.  mik  ahd.  mih  'mich')  :  gr.  iiU-^By 
u.  a.    Vgl.  Kögel  Paul  u.  Br.  Beitr.  Vm  135  f. 

5.  In  vereinzelten  Fällen,  wo  ein  Grund  für  den  Wandel 
bis  jetzt  nicht  sicher  ermittelt  ist,  besonders  in  unbetonter 
Silbe:  z.  B.  Nominalsuffix  urgerm.  -wj-  =  ai.  -as-  gr.  -eo- 
lat.  -es-  (got.  ag-iz-or-  'Furcht').  Vgl.  Paul  in  s.  Beitr.  VI  85, 
Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  419. 
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Auf  diesem  Standpunkt  blieben  die  westgermanischen 
Dialekte  im  Allgemeinen  stehen.  Ein  aus  der  idg.  Ursprache 
in  ununterbrochener  Continuität  erhaltenes  e  gewähren  also  z.  B. 
ahd.  heran  'gebären'  =  urgerm.  ^teranorn  (gr.  ^ipeiv)  und  reht 
*recht'  =  urgerm.  *re)(ta^z  (gr.  ipextd-c). 

Anm.  4.  Neu  hinzu  kam  die  Verwandlimg  von  e  in  t  durch  folgendes 
ti.  Ahd.  1.  sg.  biru,  nimu,  zu  heran,  neman.  süu  m.  'Sitte',  wahrscheinlich 
zu  gr.  l%oi  'Sitte',  s^nrn  ^sieben' :  lat.  aepttm.  hiru^  'Hirsch'  aus  urgenn. 
*Yerui-  (mit  anaptyktischem  u,  s.  §  628)  :  gr.  x£poc  'Hom,  Geweih'. 

Auch  dürfte  das  t  der  Wurzelsilbe  in  biria,  btrit  u.  dgl.  erst  im  West- 
germanischen durch  das  nachfolgende  t  erzeugt  worden  sein. 

Auch  die  nordischen  Dialekte  haben  solche  alte  e,  z.  B. 
aisl.  bera  =  ahd.  heran. 

Im  Gotischen  dagegen  wurden  alle  e,  die  im  Urgerma- 
nischen e  geblieben  waren,  in  t  verwandelt.  Dieses  i  kehrte 
dann  durch  die  Wirksamkeit  eines  speciell  gotischen  Lautge- 
setzes, welches  auch  t  =  idg.  i  betraf  (§  35),  vor  r  und  h  zu 
e  {ai)  zurück,  niman  'nehmen*  gegenüber  ahd.  neman  aisl. 
nema  =  gr.  vifuiv.  ga-vigan  'bewegen'  gegenüber  ahd.  wegan 
aisl.  f>ega  'sich  bewegen'  =  lat.  vehere,  ßll  n.  'Fell'  (in  pruts- 
fill  'Aussatz*)  gegenüber  ahd.  fei  ags.  feil  aisl.  fjall  Teil'  aus 
*fella-  *felna'  (§  214)  =  lat.  pellt-s,  gr.  'iriXXa.  Aber  hairan 
aus  *hiran  =  ahd.  heran,  raihts  aus  *r%ht8  =  ahd.  rehi.  Dass 
hairan  und  raihts  nicht  ein  unter  dem  Einfluss  von  r  und  h 
in  ununterbrochener  Continuität  erhaltenes  e  hatten,  dafür 
sprechen  die  Formen  airpeins  =  ahd.  irdln  'irden'  und  yo- 
raih^'an  =  as.  rihtian  ahd.  rihtan  'richten'.  Denn  deren  ai 
von  dem  in  airpa  'Erde'  und  raihts  'recht'  zu  trennen  ist  doch 
kaum  möglich. 

Idg.  tautosyllabisches  eu^  erscheint  im  Gotischen  als  iu, 
kmsa  'kiese,  prüfe,  wähle'  :  gr.  Yeilop-at,  gGf.  *^^ff«-ö.  ana- 
hiuda  'entbiete'  :  gr.  iteoftofiat,  gGf.  *hhe^dhö.  piuda  'Volk'  : 
osk.  tovtad  'civitate',  air.  tuath  'Volk',  gGf.  ^teutä^.  Im  Hoch- 
deutschen vor  a-(o-)Vocalen  in  ältester  Zeit  eo,  dann  io,  in 
allen  andern  Fällen  iu.  deota  dioia  'Volk',  aber  diutisc  'popu- 
laris,  deutsch'  (got.  piudiskö  adv.  'iftvixÄ;').    reo^an  rioij^an  'wei- 
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nen*  =  got.  *riutan  :  ai.  rddana-m  *da8  Weinen',  W.  re^d~,  Im 
Urgermanischen  bestand  wahrscheinlich  im  Allgemeinen  noch 
die  Aussprache  e^y  und  nur,  wenn  in  der  nächsten  Silbe  i 
folgte,  entstand  schon  damals  i^^  z.  B.  ^pt^diska-z  (ahd.  diutiac) 
neben  ^pe^äö  (ahd.  deota), 

68.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  veiü  aksl.  vezq  'fahre'  : 
gr.  pamphyl.  fi^m  lat.  vehd  got.  ga-viga  ai.  vähamij  idg.  t/keghö 
*bewege,  fahre'.  Lit.  veikü  aksl.  vUkq  aus  *t?ö/i^  (§281)  'ziehe, 
schleppe':  gr.  £Xxa>  (vgl.  §  164  Anm.),  gGf.  *^elqö.  Lit.  keturt 
aksl.  cetyrye  'vier' :  gr.  tirrape;  umbr.  petur--  ai.  cöMtV  ai.  ca^- 
f?ar-<w.  Nominalsuffix  -ter-,  gen.  pl.  lit.  mo-ter-H  aksl.  wa- 
^er-w  'matrum'  :  vgl.  gr.  jiT^-xip-e?.  Voc.  sg.  vilki  aksl.  i^/uü« 
'o  Wolf :  gr.  Xüxs,  lat.  lupe,  Personalsuffix  der  2.  pl.  lit.  es-te 
esa-te  aksl.  /c«-^^  'estis' :  vgl.  gr.  irzk, 

e  wird  im  Litauischen  meist  sehr  offen  gesprochen  und 
ging  in  einigen  südlichen  und  östlichen  Dialekten  im  Anlaut 
regelmässig  in  a  über,  z.  B.  am  =  esü  'ich  bin'  (§  666,  2). 

Idg.  hetero-  und  tautosyllabisches  e^  wurde,  wie  es  scheint, 
schon  in  der  Periode  der  baltisch-slavischen  Urgemeinschaft  zu 
ot^,  woraus  halt,  a^  (vgl.  §  84): 

a.  Heterosyllabisch:  lit.  at?,  aksl.  ov.  Lit.  tava-s  'tuus', 
sava^s  'suus' :  gr.  Te(/)(J-<;,  i{f)6'<:.  Aksl.  novü  'neu' :  gr.  vi/o-«. 
Aksl.  plovq  'fliesse,  schiffe' :  gr.  icXi(/)o>.  Aksl.  nom.  pl.  synove 
'Söhne'  aus  *mne^-e8  :  vgl.  gr.  i^6i(/)-e(;,  got.  sunjua  'Söhne'  aus 
*sun^^  urgerm.  ^sunet^-ez  (§  179),  ai.  sündv-as.  —  Lit.  devyni 
lett.  dewini  'neun',  preuss.  nemnts  'der  neunte',  aksl.  devqü 
'neun'  erklären  sich  als  Analogiebildung  nach  der  Zehnzahl 
lit.  deszimt  aksl.  desqü]  man  beachte,  dass  auch  das  anlautende 
d-  statt  n-  nicht  wol  anders  denn  als  der  Zehn  entlehnt  erklärt 
werden  kann. 

Anm.  1.  Ob  das  ef-  des  lit  und  lett.  Wortes  fOr  ^neun'  slavischem  Ein- 
fluss  verdankt  ward  und  im  Urbaltischen  n^-  galt,  das  im  Preussischen  fest- 
gehalten wurde,  oder  ob  schon  im  Urbaltischslavischen  de^-  an  die  Stelle 
von  no^'  trat  und  das  n-  des  Preussischen  dem  Deutschen  entlehnt  ward 
(vgl.  Bopp  Vergleich.  Gramm.  P  76,  Fick  Wörterb.  113  sgg.  744,  Brückner 
Litu-slav.  Studien  I  80,  Osthoff  Morph.  Unt  I  93),  bleibt  zweifelhaft. 
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b.  Tautofiy Ilabisch:  lit.  au,  aksh  u  (aus  o^  §  185).  Inf. 
lit.  piau-ti  'spülen'  aksl.  plunti  (1.  sg.  praes.  plovq),  supin.  lit. 
ptdu'tu  aksl.  phhtü  :  vgl.  gr.  ewXeu-aa,  ai.  inf.  plötu-m  (3.  sg. 
praes.  med.  pldvHi-te  'schwimmt*).  Lit.  raudmi  (veraltete  Prä- 
sensbildung, jetzt  raudoju)  jammere,  klage'  :  ai.  rSdi-mi  jam- 
mere, weine',  idg.  *rS^d-mi  oder  *re^d9-mi,  Lit.  raugiü  *rülpse' : 
vgl.  gr.  ipeüyojjLai.  Lit.  naüJe-8  *neu' :  got.  nüyi-$  *neu'.  Aksl. 
inf.  sluti  Geissen',  supin.  aluiu  :  ai.  inf.  Mtu-m  'hören',  zu  aksl. 
slovo  (St.  sloves')  *Wort' :  gr.  xXi/o;  ai.  Srävas  n.  *Ruhm'. 

Aus  heterosyllabischem  idg.  urbalt.-slav.  ei  entstand  im 
Urslavischen  f|,  dessen  t  in  altkirchenslavischer  Zeit  zu  i  ge- 
dehnt wurde  (vgl.  §  36  S.  38)  Aksl.  züjq  vijq  :  lit.  vejü  *drehe, 
winde',  ai.  vdyämi  'webe',  idg.  *^eiö.  Nom.  pl.  gosi^'e  gosifje 
'Graste'  (nom.  sg.  gosü)  aus  ^gostei^els)  :  vgl.  ai.  dva^'-as  'oves'. 
trtje  trije  'drei' :  ai.  träy-as,  idg.  ^trSi-^s. 

Für  tautosyllabisches  idg.  ei  erscheint  im  Litauischen  ei 
und  ä,  im  Slavischen  f.  Der  Entwicklungsweg  des  letzteren 
war:  *eij  *h  (*t|),  I,  vgl.  den  Wandel  des  heterosyllabischen  ei 
Lit.  1.  sg.  eimi  'gehe',  3.  sg.  eiti  (preuss.  ett)  :  gr.  etfxt  thi]  supin. 
eütu  aksl.  itü  :  ai.  inf.  etum  aus  idg.  *c|-^M-m,  W.  ei-.  Lit. 
szUir-vonS  szlei-vi-^  'schiefbeinig'  (lett.  slei-ja  'Streif',  sUi-ju  'ich 
lehne  an') :  gr.  xXei-T(J-c,  W.  kUi-,  Lit.  veida-s  'Gesicht'  aksl. 
vtdü  'Anblick,  Aussehen',  lit.  vMzdHu  'sehe'  (zu  dem  z  vgl. 
§  547  Anm.  1),  aksl.  vizdq  'sehe'  aus  *yfidiq  (§  147)  :  gr.  /e(- 
Sofiai,  /8i8o<;.  Lit.  geidiiü  'verlange  nach',  preuss.  3.  pl.  geide 
'warten',  aksl.  zidq  'warte'.  Lit.  deity-s  'Abgott'  deive  f.  'Ge- 
spenst' neben  deva-s  (lett.  diws)  'Grott',  preuss.  deitoa-s  'Grott' : 
lat.  deivos  dttms.  Lit.  ze-mä  (lett.  flma)  aksl.  zt-ma  'Winter' : 
gr.  x^^'H^j  x^^'J""^-  ^^-  rf^w^  (lett.  dlija)  *Tag',  preuss.  dei- 
na-n  acc.  sg.  'Tag'  von  einem  St.  ^dei-n-  (^dei-en-)  neben  ^di-n- 
(aksl.  gen.  di-n-e  'Tages^).  Lit.  snega  (lett.  mig)  'es  schneit' : 
gr.  vsCcpei,  W.  snejgh-.  Lit.  Mti  'lasse'  (lett.  Uku  'lege')  :  gr. 
Xetiroi,  W.  &|y-.  Aksl.  püq  'schreibe'  aus  ^pls-iq  (§  147)  :  gr. 
::e{xo>  'kratze',  W.  peiU-, 

Anm.  2.    Die  Bedingungen,   unter   denen   im  Litauischen  ei  einmal 
blieb  (et),  das  andere  Mal  zu  U  wurde,  sind  unermittelt  (vgl.  Mahlow  Die 
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langen  Vocale  A,  E,  O  S.  143  f.  und  Osthoflf  Morph.  Unt  IV  112).  Die 
Annahme  liegt  nahe,  dass  nur  das  geschliffen  betonte  ei,  z.  B.  in  eUi  'gehen' 
(vgL  §  691),  lautgesetzlich  zu  S  wurde,  und  zwar  dann,  wenn  die  folgende 
Consonanz  nicht  palatales,  durch  einen  e-  oder  t-Vocal  der  nachfolgenden 
Silbe  bewirktes  Timbre  hatte  (vgl.  die  Doppelheit  e  und  ia  im  Irischen, 
§  66);  daher  di'vM  neben  deivys  detve,  einü  neben  läku,  Supin.  eitu  statt 
*Hu  w&re  Analogiebildung  nach  eUt\  einu  eina  'ich  gehe'  'er  geht'  (statt 
*Snü  *i'na)  mit  ei-,  weil  erst  nach  dem  Erlöschen  der  Wirksamkeit  des 
Umwandlungsgesetzes  gebildet,  u.  s.  w.  Schwierigkeiten  machen  freilich 
die  Verba  wie  iS^iü  ßszti  lecken'  =  aksL  lii^  (aus  */*«-|?)  neben  solchen 
wie  geid&iü  geisU  (Leskien  Der  Ablaut  in  Wurzelsilben  im  Litauischen 
S.  144  f.).  Denn  dass  die  wenigen  Formen  wie  sup.  ßsziu  u.  s.  w.  dem 
ganzen  Verbum  ^  statt  ei  zugeftLhrt  hätten,  leuchtet  nicht  ein.  Vgl.  den 
Wechsel  ai :  d'  §  84  Anm.  2. 

Aus  etij  em  vor  Geräuschlauten  entstand  im  Slavischen  ^, 
z.  B.  sv^tü  'heilig',  z^bq  'dilaceio,  frigeo*.    S.  §  219. 

Idg.  e. 

69.  Idg.  dhe-  'setzen,  legen'  :  ai.  fut.  dhä^syami  dkana- 
n.  *Lage',  gr.  fut.  Oif)-ocD,  got.  gor^eps  (St.  ga-dedi-)  *That,  Lage', 
lit.  fut.  de-siu  inf.  de-ti,  aksl.  aor.  de-^hü  inf.  de-ii,  Idg.  ple- 
'füllen' :  ai.  part.  prä-td-y  armen.  K  (gen.  lioy)  Voll'  aus  ^ple-io-s, 
gr.  irXifj-pY)?  Voll'  aor.  eTcXYj-oa,  lat.  ple-nu-s  im-pl^-tur-Sy  air. 
Un  'numerus,  pars',  aisl.  fleire  fleiri  'mehr'  (von  St.  ^ße-fz-en-j 
vgl.  §  614). 

Optativsuffix  idg.  -t|g-  -{e-  :  2.  sg.  ai.  s-iya-s  s-ya-s,  gr. 
eojc  aus  *äo-j^7j-;,  lat.  s-ie-s  von  W.  es-  'sein'.  Nom.  sg.  der 
-^^-Stämme  auf  -i€{r)  :  ai.  ma-ta  armen,  mair  aus  "^mär-ter  gr. 
dor.  p,d-TY]p  'Mutter',  lit.  mo-te  und  tno-te  'Weib,  Ehefrau',  aksl. 
matt  aus  *mä(e  'Mutter'.  Instr.  sg.  der  o-Stämme  auf  idg.  -e  : 
ai.  uccä  'oben',  gr.  lakon.  7rT|-Tcoxa  'usquam'  oder  'unquam', 
got.  pe  zu  pa-  'der',  hve  zu  hva-  'wer'*). 

Perfectstamm  idg.  ed-  von  W.  ed-  'essen'  :  ai.  part. 
äd-i-vän,  gr.  i6-rj8-tt);,  lat.  ed-imuSy  got.  et-um^  lit.  part.  ed-qs^ 
aksl.  part.  jad-u.     Imperfectstamm  idg.  es-  von  es-  'sein'  :  ai. 


1)  Ai.  ucci  ist  kein  sicherer  Repräsentant  von  -l,  da  es  auch  eine  Form 
auf  idg.  -o  sein  könnte.  Jedenfalls  hat  man  den  Bildungstypus  auf  -c  der 
idg.  Grundsprache  zu  vindicieren.    S.  §  114.  115. 
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1.  sg.  as-^m  3.  sg.  ö«,  gr.  1.  sg.  hom.  ^a  3.  sg.  dor.  ^(;,  idg. 
1.  8g.  ^es-tp  3.  sg.  ^is't    Vgl.  §  114. 

Die  tautosyllabischen  Diphthonge  H  und  e^  kamen  in  der 
idg.  Grundsprache  wahrscheinlich  nicht  häufig  vor.  Z.  B. 
Imperfectstamm  idg.  €%-  von  ei-  'gehen*  :  2.  sg.  ai.  äify  idg. 
*ei-s.  ^pleisto-  'meist* :  gr.  irXsTaro-c  aisl.^^^r  (§  116.  611.  614). 
Nom.  sg.  idg.  '*die^'8  *Himmer  :  ai.  dyaüf,  gr.  Zsü;  aus  *ZTj?f; 
(§611). 

70.  Arisch.  3.  sg.  praet.  ai.  ä-^hä-t  av.  dä-f  apers. 
a-dS  von  W.  dhe-  'setzen*.  Ai.  vä-ii  av.  vätti  Veht* :  gr.  a{f)r^'ai 
'weht*,  ahd.  toaan  'wehen*,  lit.  v^-je-s  'Wind*,  aksl.  vS-je-U 
'weht*,  W.  ^e'•, 

Der  Übergang  von  ^  in  ä  vollzog  sich  in  urarischer  Zeit, 
nachdem  der  Vocal  (gleichwie  idg.  e)  vorausgehende  y-Laute 
palatalisiert  hatte,  z.  B.  ai.  -jani'^  'Weib,  Grattin*  :  got.  qem 
(St.  qenin)  'Weib*,  idg.  *gen%-  (§  445). 

Über  av.  ?,  ö,  ä  aus  uriran.  urar.  ä  =  idg.  e  s.  §  102. 

71.  Armenisch,  mi  'dass  nicht*  :  ai.  ma,  gr.  dor.  jiifj. 
mit  (gen.  mü)  'Sinn*  :  gr.  p.fj6o;  'Ratschlag*  jiif]8o[jLat  'ermesse*, 
air.  ro  mtdar  'iudicavi*  (vgl.  §314).  It  'voll*,  aor.  3.  sg.  c-ä-(j 
'füllte*,  idg.  ple-  (§  69).  Dieses  i  fiel  in  nichtletzter  Silbe  weg. 
Ausser  gen.  mt-i  vgl.  noch  gen.  amsoy  'des  Monats*  neben  nom. 
amis  (-«-  aus  -ns-  §  202)  :  gr.  lesb.  gen.  ji^vv-o;  (vgl.  §  72); 
l-nu-m  'ich  fülle* :  lat.  3.  pl.  ex-ple-nu-^t,  air.  li-naim  'ich  fülle*. 

Unsicher  ist  die  Vertretung  durch  e  in  aXues  'Fuchs*  neben 
gr.  iXvyscrfij  ai.  /ö/?öia-  (Hübschmann  Kühnes  Ztschr.  XXVI  603). 

72.  Griechisch.  iiq\Li  aus  *ai-arj-[xt  'werfe,  schnelle,  ent- 
sende* T^-p-a  'Wurf* :  lat.  se-^men^  air.  sl-l  'Same*,  got.  manor-seps 
'Menschensaat,  Menschheit,  Welt*,  lit.  seju  aksl.  se/q  'säe* 
se^m^  'Same*,  W.  se-  'werfen,  säen*.  jitjV,  gen.  jiiQv-eJ?  lesb. 
p.f|W-(K,  'Monat*  (über  nom.  sg.  jie(<;  §  611)  p,Yjv>]  'Mond*  :  ai. 
mäS'  'Mond*,  armen,  amis  (gen.  amsoy)  'Monat*,  lat.  mens-i-s 
(vgl.  jedoch  §  612),  air.  ml  (gen.  mts)  'Monat*  (§  212.  574),  got. 
mena  'Mond*,  lit.  mi!nü  (gen.  menes-io)  'Mond*,  aksl.  mis^cf 
'Mond*  (vgl.  §  220.  221).    ^ßä  ij^Tj  'Jugend*  :  Mi, ßgiü  'ich  ver- 
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inaf^\  Nom.  6oc-fi«V7)c  'bös  gesinnt,  feindlich'  :  ai.  dur-manäs 
'misgestimmt;  traurig^,  gGf.  ^dus-menes. 

Dieses  >],  im  Uigriechischen  wahrscheinlich  offen  gesprochen 
und  als  offenes  e  im  Lesbischen  duich  die  Schreibung  ai  be- 
zeichnet (affAiasoiv  :  lat.  semi-  'halb*;  A{o(o8o;  =  dor.  att.  'Ha(o8o; 
böot.  ElaioSo?),  wurde  im  Elischen  zu  ff,  z.  B.  [xa,  siä,  iraxap, 
dagegen  im  Böotischen  und  Thessalischen  zu  geschlossenem  e, 
das  nach  Annahme  des  ionischen  Alphabets  durch  et  dargestellt 
wurde,  z.  B.  böot.  (uiva,  xcateip,  thess.  üorepo-jjLeivvfä,  e?ßa;  die 
letztere  Aussprache  ist  auch  in  ionischen  Mundarten  nach- 
zuweisen (§  104). 

78.  Italisch.  Lat.  fe-mina  *Weib^  fe-lö  'sauge',  umbr. 
feliuf  ßliu  *lactantes'  fei.  (Abkürzung)  'filius*  :  armen,  dv-em 
'sauge*  (aor.  di-eg-ijj  gr.  Ofj-aaTo  'sog'  &t^-Xy]  'Mutterbrust',  air. 
di-nu  'Lamm',  ahd.  täan  'säugen',  lit.  dSli  'Blutigel'  jwrw- 
delys  'Erstgeburt',  aksl.  de-t^  'infans',  ai.  dhä-trt  'Amme'.  Lat. 
ple-nu-s,  lunbr.  plener  'plenis'  :  gr.  izk-q-pri^.  Lat.  mens-i-^, 
umbr.  menzne  'mense'  (d.  i.  mentsne,  aus  ^mensne,  §  209), 
se-menies  'semenstribus' :  gr.  {itjv;  zu  dem  lat.  ^  ist  §  612  zu 
vergleichen.  Lat.  res,  umbr.  re-per  'pro  re'  abl.  ri  're'  :  ai. 
rö-«  'Gut,  Schatz,  Reichtum'.  Lat.  rex  reg-üy  osk.  regaturei 
'rectori',  marruc.  reffen[a  dat.  'reginae'  :  air.  ri  (gen.  rtg)  ai. 
rajan-  'König'.  Lat.  lex  leg-is,  legätu-^j  osk.  ligud  'lege* 
ligatüis  dat.  'legatis',  wozu  wol  auch  leigüss  acc.  'legiones' 
(s.  §  65),  urital.  Stamm  leg-,  Lat.  dies  diem,  diennda^  osk. 
ad-colois  'diebus'  (dazu  wahrscheinlich  djiikülüs  pl.  'dies')  :  vgl. 
ai.  acc.  dyäm  'Himmel,  Tag',  gr.  Z^v  (§  188). 

Das  Schwanken  der  Schreibung  e,  i  im  Umbrischen  imd 
e,  i,  t,  ei  im  Oskischen  deutet  auf  geschlossenes  e.  Da  das 
ursprünglich  lange  e  auf  der  tab.  Baut,  durch  «,  auf  dem  cippus 
Abell.  durch  i  dargestellt  ist,  dagegen  das  durch  Dehnung  von 
^  auf  italischem  Boden  neu  entstandene  e  durch  e,  so  muss 
letzteres  im  Oskischen  offner  gesprochen  worden  sein. 

Dass  auch  im  Lateinischen  idg.  e  geschlossen  gesprochen 
wurde,  folgt  u.  a.  aus  den  Schreibungen  inschr.  ple%b[es, 
leigibus  (s.  §  41.  65). 
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Das  aus  e  entstandene  t  in  \aX.ftliU''$  (/?-),  susplciö  (spSc-), 
convicm-m  {vec-,  W.  ^eq'•  in  vocäre)  schreibt  Osthoff  vielleicht 
richtig  dem  Einfluss  des  folgenden  t  (t)  zu;  vgl.  auch  de-liniö 
neben  de-leniö,  mb^ülia. 

74.  Altirisch.  In  betonter  Stammsilbe  %,  flr  Vahr'  : 
lat. .  t?erw-«,  got.  tuz-verjan  Weifein*,  aksl.  vira  'Glaube*,  mil 
*Thier'  :  gr.  ji^Xo-v  (böot.  thess.  jisiXo-v). 

Auch  die  andern  keltischen  Dialekte  weisen  i  («)  auf, 
z.  B.  acymr.  abret.  -rt  =  ai.  rl  *rex*,  acorn.  abret.  guir  =  air.  flr 
Veras'  und  so  auch  gallisch  i  in  rix  *rex*  {Catu-^ffes  u.  s.  w.). 
Das  hieraus  sich  ergebende  hohe  Alter  dieses  Lautwandels 
würde  bestätigt  durch  das  german.  *rik-  'Herrscher'  (got.  reiA8)y 
wenn  dieses,  wie  man  glaubt,  eine  urgermanische  Entlehnung 
aus  dem  kelt.  rtg-  ist. 

Anm.  Die  Schreibung  DtibtHhrex  neben Dunmo-rix  (Zeuss-Ebel  O.G.  20) 
erklärt  sich  durch  Einwirkung  des  lat.  rix. 

Über  die  Behandlung  des  e  in  tieftoniger  Silbe  s.  §  613. 
634.  657. 

76.  Germanisch.  Urgermanisch  offenes^.  ImGotischen^, 
das  sehr  geschlossen  gesprochen  wurde,  was  am  klarsten  aus 
der  ziemlich  häufigen  Schreibung  et,  z.  B.  qeins  neben  qens 
'Weib'  (hie  und  da  auch  t,  z.  B.  spidisU  neben  spedists  Mer 
letzte*),  hervorgeht.  Im  Deutschen  a.  Dieser  Wandel  in  a 
ging  vom  Oberdeutschen  aus,  wo  er  am  frühesten  für  Baiern 
nachweisbar  ist  (etwa  170  n.  Chr.).  Von  dort  aus  verbreitete 
er  sich  allmählich  über  Norddeutschland.  Im  Fränkischen  drang 
a  im  7.  Jahrh.,  im  Sächsischen  erst  mehrere  Jahrhunderte 
später  durch.  S.  Bremer  Paul  u.  Braune's  Beitr.  XI  l  ff.  Im 
Nordischen  schon  in  den  ältesten  Runendenkmälern  ä,  z.  B. 
-mariB  =  got.  -mers  (täüa-^mers  *was  guten  Namen  macht*). 
Die  schwierige  Frage,  ob  das  ags.  €B  und  afries.  e  die  er- 
haltene urgerm.  ^-Qualität  biete  oder  die  Stufe  ä  durchlaufen 
habe,  muss  ich  unentschieden  lassen.  Bremer  und  Siebs  (a.  a.  O. 
S.  12  ff.  226  ff.)  nehmen  das  erstere  an. 

Anm.  1.     In    unbetonter  Silbe  scheint  e    den  Wandel   in   ä   nicht 
mitgemacht,    sondern  seine  Qualitftt   bewahrt  zu  haben;    unbetontes  ur- 
Bmgmann,  OnindriBt.  5 
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germ.  e  erscheint   im  Ahd.  As.  als  0,   im  An.  als  e,    t.     Sieh  Bremer 
a.  a.  0.  29  ff. 

Grot.  manaseps  'Menschensaat,  Menschheit,  Welt',  ags.  sdäd 
afries.  $ed  ahd.  sät  as.  sad  aisl.  säd  'Saat'  :  lat.  seltnen  aksl. 
se-rn^  'Same',  W.  se-,  Got.  ga^ps  ags.  dibd  ahd.  fät  as.  dad 
aisl.  däd  *That' :  gr.  Oif)-aa),  lit.  de-siu  Verde  legen',  W.  dhe-,  Got. 
ganredan  'bedacht  sein',  ags.  rcedan  afides.  reda  ahd.  rä^on  as. 
rädan  aisl.  röÄ»  'raten'  :  lat.  re-rl  'meinen'  re-bar.  Grot.  nepla 
ahd.  nädala  'Nadel',  ahd.  näan  'näen'  :  gr.  v^fxa  'Gespinnst' 
v^tpo-v  'Rocken',  lat.  nemen  'Gespinnst'  netus  'gesponnen',  W. 
sne-  ne-  (§  589,  3).  AhcL  sävni-  'halb'  sami-quek  :  gr.  T^|ji(-ßio; 
lat.  semi-'vwos  'halblebendig',  ai.  sämi  adv.  'halb',   idg.  ^serni. 

Über  got.  ai  aus  idg.  e  in  saia  'säe'  von  W.  se^  s.  §  142. 

Anm.  2.  Neben  dem  urgerm.  offenen  e  stand  ein  geschlossenes  e,  das 
im  Gbt.  ebenfalls  als  e,  im  Ahd.  &\s  ea,  ia  erscheint  (as.  e,  aisL  e),  wie 
got  her  ahd.  Ä«ar  Atar  as.  her  aisl.  Äer  Tiier',  got  fera  'Seite,  Gegend' 
ahd.  A^ora  hiara  'Seite,  Theil^  ahd.  hea^  hia^  aisl.  het  'hiess',  ahd.  leax 
lia^  aisl.  let  'Hess'.  Der  Ursprung  dieses  urgerm.  e  ist  noch  nicht  ge- 
nOgend  au^eklfirt  (vgL  die  Flexionsl.  unter  german.  stark.  Pr&ter.).  Schwer* 
lieh  geht  der  Laut  irgendwo  auf  ein  idg.  e  zurück. 

76.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  speju  speti  'Müsse,  Zeit 
wozu  haben,  schnell  genug  sein',  aksl.  spejq  $peü  'vorwärts 
kommen,  Erfolg  haben'  :  lat.  spe-s  sper-ärCj  got.  compar.  spe- 
diza  'später'  ahd.  spati  'spät'.  Lit.  dedS  'Oheim',  aksl.  dedü 
'Grossvater'  :  gr.  TifjÖTj  'Grossmutter'  ttjOCc  'Tante'.  Aksl.  mera 
'Mass' :  lat.  metior  'messe',  got.  mel  'Zeit'  (aisl.  nial  'Mass,  Zeit', 
ahd.  nial  'Merkpunkt,  Merkmal,  Mal'),  ai.  maträ  'Mass'.  Ver- 
bale Stämme  auf  lit.  -c-  aksl.  -e-,  z.  B.  lit.  sede-ti  aksl.  sedS-tt 
'sitzen' :  vgl.  lat.  s^de-  sädere. 

e  wird  im  ganzen  litauischen  Sprachgebiet  sehr  geschlossen 
gesprochen  und  ist  an  manchen  Orten  von  y  (l)  kaum  zu  unter- 
scheiden. 

Im  Slavischen  gingen  die  Lautgruppen  kS,  gS,  chSy  je 
in  cä,  {d)zä,  sä,  ja  über  (vgl.  §  461—464.  588).  Aksl.  inf. 
kriSati  'schreien'  aus  *kriMti :  krikü  'Geschrei'.  bSiati  'fliehen' 
aus  *bSgSti  :  begü  'Flucht',  slysati  'hören'  aus  *$lycheti  :  vgl. 
sluchü  'Gehör',    stojati  'stehen'  aus  *8tojet%. 
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In  gleicher  Weise  im  Anlaut  ja-  aus  e-,  JasÜ  'isst*  :  lit. 
e8t{t)  *fris8t',  vgl.  lat.  est.  Aus  ed-  zunächst  ^ßd-,  wie  Jesu  aus 
*esH  =  gr.  ecrrt  (§  666,  1),  hieraus  Jod-  wie  stojati  aus  *s(ojeti. 

Im  Auslaut  ging  -ö  in  -t  über.  Nom.  matt  'Mutter'  = 
lit.  moti  *Weib*  ai.  mäta  'Mutter',  gGf.  *mä^.  Vgl.  §  84. 
665,  3. 

Idg.  0. 

Tl.  Idg.  3.  sg.  perf.  act.  idg.  *de-dörk^  von  W.  derk- 
'sehen':  ai.  daddrlaj  gr.  SÄopxs;  lat.  memordit  mamardit  'biss', 
ai.  mamdrda  'rieb,  zerrieb'  von  W.  merd- ;  got.  band-  ai.  babdndha 
'band'  von  W.  bhendh-]  gr.  ^^Y^ve  ai.  jajana  von  W.  ^en-  'gig- 
nere'.  1.  sg.  praes.  act.  causat.  idg.  *dorke(5  'lasse  sehen'  von 
W.  derk-  :  ai.  darldyümi  lasse  sehen',  got.  ga-tathja  'zeichne 
aus';  gr.  i^io>  'lasse  fahren,  reiten',  med.  'fahre,  reite,  schwimme', 
got-  vagja  *bewege',  aksl.  ^oiq  aus  ^voziq  (§  147)  'lasse  fahren', 
ai.  vahdyämi  lasse  fahren,  laufen'  von  W.  ^e§hr\  lat.  torred 
aus  ^ torseid  (§  134}  'mache  vertrocknen,  dörre',  ai.  tarfdyämi 
'lasse  dürsten,  schmachten',  ahd.  derran  aisl.  perra  'trocknen, 
dörren'  aus  urgerman.  *parziiana-n  (vgl.  got.  gonpairsan  'ver- 
dorren') von  W.  ters-,  Idg.  o  in  der  Wurzelsilbe  von  Nominal- 
stämmen und  nominalstammbildendes  -o-:  armen.  Suffix  -^-vor 
(eigentlich  'tragend,  bringend',  vgl.  nhd.  -bar)  in  lus-a-vor  'hell' 
(§  332.  485),  gr.  Xeoxo-^dpo?,  gGf.  *bhoro-8]  gr.  acc.  J^o-v  'Fuhr- 
werk', aksl.  acc.  vozü  'Wagen',  gGf.  *^o^ho-m]  lat.  procti-s  'Freier' 
zu  precor  'bitte';  got.  dags  aus  *äayi-z  'Tag'  (das  flexivische 
-a-  erhalten  in  nord.  Runeninschriften:  dagaR),  lit.  isz-daga-s 
'ausgebrannte  Stelle'  däga-s  m.  (neben  dagä  f.)  'Ernte'  eigentl. 
'heisse  Zeit',  ai.  däha-s  'Verbrennen,  Brand'  ni-däghds  'Hitze, 
heisse  Zeit,  Sommer',  idg.  ^dhogho-s  von  W.  dhegh-  'brennen'; 
ai.  täna-s  gr.  t(Jvo-<;  'Faden,  gedehnter  Ton'  von  W.  ten-  'aus- 
strecken, dehnen';  ai.  v^ka-s  'Wolf*,  gr.  Xüxo-?,  lat.  equo-s 
lupurSj  air.  fer  'Mann'  aus  *^tro-«  (im  Gallischen  noch  die  Ur- 
gestalt  des  Ausgangs,  z.  B.  tarvo-s  'Stier'),  got.  acc.  tmlfa-ns 
'lupos',  lit.  tnlka-s  'Wolf,  aksl.  dat.  du.  vlüko-ma  zu  nom.  sg. 
vlükü  'Wolf'.     Pronominalstamm  idg.  *io-  'dieser,    der',    nom. 

5» 
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acc.  neutr.  ai.  tä-d^  gr.  tcJ,  lat.  istu-d,  got.  pa-t^a,  aksl.  tOj  idg. 
*tö-^.  Der  sogen,  thematische  Vocal  -o-,  z.  B.  idg.  ^bhero- 
Präsensstanim  von  W.  hher-  'tragen* :  3.  pl.  ai.  bkdra-nti  1.  pl. 
bhärä-mas,  gr.  dor.  ^ipo-vti  <pipo-jie;,  lat.  vzvo-nt  feru-nt,  got. 
3.  pl.  baira-nd  1.  pl.  baira-m,  lit.  1.  pl.  vSza-me  {veiü  'fahre*), 
aksl.  3.  pl.  vezqü  aus  *vezo-nU  (§  219)  aor.  1.  pl.  vezo-mü 
(1.  sg.  praes.  t?6«<f  'fahre*).  Suffix  des  gen.  sg.  idg.  -o«  (neben 
-es  in  aksl.  kamen-e  lat.  patr-is,  §  81  Anm.  1)  :  gr.  iratp-d;, 
alat.  patr-tis,  air.  a^^r  aus  *pater-08  oder  *patr'08. 

Idg.  *o^^  *oktiff  'acht*  :  ai.  o/^  affäü,  armen,  w^,  gr. 
ixttt),  lat.  ocioy  air.  ocA/,  got.  ahtdu,  lit.  aszt&ni  aksl.  o^mlf.  Idg. 
*pott-s  'Herr*  */)o^m  'Herrin*  :  ai.  ji^a^;»!  'Herrin*,  gr.  ic(Jai-c 
'Gratte*  itdivta  'die  hehre*,  lat.  poti-8  'vermögend*,  got.  brüp- 
fap8  'Brautherr,  Bräutigam*,  lit.  päU  'Gatte*,  vhz-patü  'sou- 
veräner Herr*.  Ai.  äkfi  n.  'Auge*,  armen.  a^M  pl.  'Augen*, 
gr.  2aae  du.  'Augen*  aus  *ok^ie  (§  489),  o«|>o(tai  'werde  sehen*, 
lat.  oculvr^^  lit-  ak^8  'Auge*,  aksl.  oko  n.  'Auge*.  Idg.  *prö 
'vor,  voran,  fort*  :  ai.  prd^  gr.  7rp<{,  air.  ro,  got.  fra-,  lit. 
^ra-  aksl.  jwo-,  Personalendung  der  3.  sg.  med.  idg.  -to  :  ai. 
dbhara-ta,  gr.  i^ipe-to. 

Idg.  tautosyllabisches  oi.  3.  sg.  perf.  idg.  ^y^did-e  'er  weiss* : 
ai.  vedüj  gr.  /oiSe,  got.  t?<i*V;  den  Stamm  *t/^d'  repräsentiert 
auch  aksl.  vemt  aus  *vSd-fnt  'ich  weiss*  (die  perfectischen  Per- 
sonalendungen wurden  durch  präsentische  ersetzt);  3.sg.  perf.  idg. 
^le^aiq-e  'er  hat  geräumt,  gelassen* :  ai.  rireca,  gr.  XiXoiTue,  got. 
läihv.  Praes.  causat.  idg.  ^^oideio-  von  W.  ueid-  'sehen,  wissen*  : 
ai.  vedäyami  'lasse  wissen,  theile  mit*,  ahd.  wetzen  (urgerm. 
*i/^aitiianar^)  'wissen  machen,  beweisen*;  aksl.  bediti  'zwingen*, 
got.  bdtdjan  ahd.  peittan  beüen  'zwingen*,  gGf.  1.  sg.  praes. 
*bhoidhSiö.  Gr.  Xotitrf-?  *übrig*,  lit.  leka-s  'einzeln  bleibend, 
ungerade*  at-le'ka-8  und  at-laika-s  'Überbleibsel*  aksl.  otü" 
lekü  'Überbleibsel*  von  W.  leiq-,  Av.  ka^nä-  f.  'Strafe*,  gr.  itotvi^ 
'Entgelt,  Strafe,  Lohn*,  aksl.  cina  'pretium*  (lit.  kaina  nach 
Mikuckij  bei  Geitler  Fonolog.  38.  110),  gGf  *qoinä'  'Entgelt* 
von  W.  qei-.  Idg.  nom.  pl.  maso,  *toi  von  St.  to-  'dieser,  der* : 
ai.  te,   gr.  to(,    lat  isti   (vgl.  poploe  popuU),    got.  pdi,    lit.  te 
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aksl.  ti.  Gen.  sg.  der  et-Stämme  auf  idg.  -0|>  :  ai.  dtei  (ävir-i 
'ovis'),  got.  anstäis  {ansts  'Gunst'),  lit.  aies  {aki-8  'Auge')  aksl. 
pqti  (pqü  *Weg').  Optativ  der  themavocalischen  Tempora  mit 
idg.  -o|-,  2.  sg.  *bheroir8  («u  indic.  2.  sg.  ^öhSre-si  'du  trägst')  : 
ai.  bhäre4j  gr.  ^ipoic,  got.  bairais^  aksl.  Jm,  lit.  3.  sg.  (Per- 
missiv)  te-mke  (sttkü  'ich  drehe'). 

Idg.  tautosyllabisches  oy^.  3.  sg.  perf.  idg.  ^bhe-bhö^dh-e  'er 
hat  gewacht,  gemerkt':  ai.  bubSdha,  got.  b6up\  gr.  hom.  eiXii)- 
Xoo&e  (mit  hinzugekommener  attischer  Reduplication)  neben  iXeü- 
oojiat  'werde  kommen'.  Praes.  causat.  idg.  *bho^hSid  'mache 
erwachen,  wecke,  mache  aufmerksam' :  ai.  bödhdyämi,  aksl.  inf. 
bud%t%\  got.  kätMja  'schmecke,  prüfe',  ai.  jofdyate  med.  'hat  gern, 
findet  Gefallen  an,  billigt',  idg.  1.  sg.  §oy^6iö.  Gen.  sg.  der  ey^ 
Stämme  auf  idg.  -cy^  :  ai.  mnoi  (sünü-i  'Sohn'),  osk.  castrovs 
{castrti-  'fundus'),  got.  mndus  (mim-^  'Sohn'),  lit.  mnaüs  (sünü-s 
'Sohn')  aksl.  synu  (synü  'Sohn'). 

78.  Arisch.  Aus  idg.  o  in  geschlossener  Silbe  und  im 
Auslaut  entstand  in  urarischer  Zeit  a.  3.  sg.  perf.  ai.  tatäk^a 
av.  tataia  'hat  gezimmert,  geschaffen'  von  W.  teks-  (vgl.  §  401), 
Gf.  ^tetökse,  Ai.  aita  av.  aita  'acht' :  gr.  öxtco.  Ai.  bhära-nti 
av.  barorinti :  gr.  dor.  ^^po-vxi.  Ai.  dbhara-m  apers.  abara-m  : 
gr.  e^epo-v.     Ai.  opt.  med.  bhdre-ta  av.  bara^ta  :  gr.  ^ipoi-To. 

Aus  den  idg.  tautosyllabischen  o|,  o^  wurde  urarisch  ai, 
a^J  daraus  ai.  i,  d,  av.  o^  äi,  ao  eu,  apers.  ai,  au  (vgl. 
§  126.  160). 

1.  Ol.  Perfectstamm  urar.  *?faj(rf-  =  idg.  *^aid-  von  W. 
t^^icf-  'sehen,  wissen' :  ai.  3.  sg.  veda  2.  sg.  vettha  av.  gäj[).  ra^cfä 
vöüihä  :  gr.  ol8e  oloöa.  Urar.  *aj-^-  =  idg.  *o|-f^,  av.  a^var- 
apers.  atra-  'unus'  :  gr.  oI(/)o-(;.  Optativstamm  urar.  *JÄaro|- 
=  idg.  Hheroi-  von  W.  bher-  'tragen'  :  ai.  1.  pl.  bhdrema 
3.  sg.  bhdret,  av.  1.  pl.  bara^ma  3.  sg.  bardiß  :  gr.  <pepoi[iev 
f^pot.  Im  Auslaut  trat  im  Avestischen  ^  für  a§  ein:  ^  nom. 
pl.  'hi'  neben  ta^-ca  toi  ai.  te  gr.  to(,  idg.  *toi  'die',  vgl. 
apers.  <yaty  (1.  ^yat)  *qui'  von  St.  *tio-. 

2.  0^.  Causativstamm  urar.  *bka^dhdia'  =  idg.  *bho^^ 
dhiio-   von   W.   bhe^dh-    'wachen'  :   3.  sg.   ai.   bodhdyonti   av. 
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baodayfüij  vgl.  aksl.  inf.  budüi.  Urar.  -a^l  =  idg.  -offÄ,  Aus- 
gang des  gen.  sg.  der  ^^Stämme,  ai.  mn64  'filü';  av.  vayaoS 
'aeris*,  apers.  kuraui  *Cyri\ 

Im  Arischen  ist  a  =  idg.  o  von  a  =  idg.  e  (§  62}  noch 
insofern  zu  unterscheiden,  als  ;-Laute  vor  ihm  nicht  palatali- 
siert  wurden,  z.  B.  urar.  fem.  *Aa|«ä-  (av.  ka^nä-  'Strafe^)  aus 
idg.  *qoi'-nä'  (vgl.  gr.  iroiviq)  neben  urar.  praes.  3.  sg.  med. 
^cai-^tai  (ai.  cäyate)  aus  idg.  ^gei-e-tai,    S.  §  445  flF. 

In  offener  Silbe  wurde  idg.  o  in  urarischer  Zeit  wahr- 
scheinlich zu  5.  Acc.  sg.  ai.  pad-^m  av.  päd-em  'pedem' :  gr. 
irrfS-a.  3.  sg.  perf.  ai.  ja-jan-^  'genuit^  :  gr.  Yi-yov-e;  av.  dar- 
dar-a  =  ai.  da^har-a  *hielt  fest^  von  W.  dher-  (lit.  deriü 
'dinge^).  Causat.  ai.  dhärdyämi  av.  därayfmi  apers.  därayämiy 
(1.  -mt)  von  derselben  W.  dher-\  ai.  bhärdyami  av.  bärayfmi  von 
W.  JÄ^- 'tragen^ :  gr.  <pop^a);  ai.  saddyami  av.  hädayfmi  apers. 
kädayämty  (1.  -m«)  von  W.  «^  'sitzen^ :  got.  «a(;a.  Ai. /ant^  'Knie* : 
gr.  Y^vu.  1 .  pl.  ai.  öhdrä-masi  av.  barcMnahi  'ferimus*,  apers.  pahyä- 
mahy  (1.  -^nahi)  'dicimur* :  gr.  dor.  ^^po-fxec.  Acc.  sg.  ai.  äimän-atn 
apers.  c^niänHim  'Steint  gr.  axfjiov-a  *Ambos*,  vgl.  got.  ahman  'Geist'; 
ai.  tdkiartnam  'Zimmermann*  av.  tasan-em  'Bildner* :  gr.  tixTov-a; 
ai.  svdsar^am  'Schwester* :  air.  siair  vgl.  got.  svistar^  ai.  datär-am 
av.  dätär-em  'Geber* :  gr.  S(oTopa;  nom.  pl.  ai.  ndpätHM  av.  na- 
pät-5  'Abkömmlinge,  Enkel'  :  gr.  viiroSe;  (über  S  statt  t  s.  in 
§  327).  Farticipialsuffix  ai.  av.  -äna-  (ai.  dddh-^na-  av.  daß- 
änon  von  W.  dhe-  'setzen,  schaffen*,  ai.  ju^-änd-  von  W.  §e^s- 
'kosten,  schmecken*)  :  got.  -ana-  (baür-am^  gib-ans  etc.),  viel- 
leicht auch  gr.  -ovo-  (z.  B.  Kp-(Jvo-c  =  ai.  kr-äitd-8  'wirkend, 
wirksam*,  s.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  374,  dagegen  Froehde 
Bezzenb.  Beitr.  VII  322). 

Anm.  Einige  Gelehrte,  namentlich  CoUitz  und  Job.  Schmidt,  bestreiten 
die  Richtigkeit  dieses  Lautgesetzes  und  nehmen  an,  idg.  o  sei  im  Ari- 
schen in  allen  Ffillen  lautgesetzlich  durch  a  vertreten  gewesen.  Ich  bin 
auch  heute  noch  (vgl.  Morph.  Unt  III  129}  weit  davon  entfernt,  meine 
obige  Annahme  für  mathematisch  sicher  erwiesen  zu  halten.  Aber  die 
Schwierigkeiten,  die  sie  lässt,  scheinen  mir  geringer  und  leichter  zu  be- 
seitigen als  diejenigen,  welche  sich  der  CoUitz-Schmidf sehen  Hypothese 
entgegenstellen.    Auch  die  neueste  —  manches  scharfsinnig  fördernde  — 
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Behandlung  der  abstufenden  Declinationen  von  CoUits  überzeugt  mich 
nicht  von  der  Richtigkeit  seines  Standpunktes,  da  sie  u.  a.  die  Verthei* 
hmg  des  e  und  o  in  der  germanischen  Declination  [ahmins,  ahmin  :  ahnutn, 
ahnums)  unerklärt  Iftsst.  Vgl.  Verl  Btud.  IX  367  ff.  380  ff.,  Morph.  Unt. 
m  102  E,  CoUits  Bessenberger's  Beitr.  m  291  ff.,  X  2  ff.,  Joh.  Schmidt 
Kuhn's  Ztschr.  XXV  2  ff.,  Osthoff  Morph.  Unt  I  207  ff.,  IV  p.  XV  und 
S.  226.  303.  368  £,  Hflbschmann  Das  idg.  Vocalsystem  1885. 

Über  av.  e^  %,  f,  o  aus  uriian.  urar.  a  =  idg.  o  s.  §  94. 

79,  Aimenisch.  ost  'Zweigt :  gt.  8Co?  got.  aste  'Ast*,  gGf. 
*ozdo^.  arb  ^Waiae  :  gr.  öpcpo-  in  dem  Compos.  pl.  dp(po-ßfJTat 
(iitftpoicoi  öp^avÄv,  Hesych),  lat.  arbu^,  Nominalsuffix  -o-  : 
mardo^  'Mensch',  gen.  mard-o^j  vgl.  gr.  -o-to,  idg.  ^-o-sio. 

Das  0  erscheint  öfter  zu  u  veidumpft,  ein  Process,  der  für 
die  Verbindung  des  Vocals  mit  folgendem  Na^al  +  Cons.  wol 
als  Regel  betrachtet  werden  darf,  -sun  in  et^e-mn  'dreissig' 
u.  s.  f.  :  gr.  -xovxa.  hun  *Furt,  Weg* :  lat.  pons  'Brücke',  aksl. 
pqti  'Weg'. 

Neben  o  (u)  auch  a,  ohne  dass  die  besonderen  Bedingungen 
für  diese  Vertretung  ermittelt  sind,  a^-ß  'Augen'  :  gr.  Sase, 
lat.  oeulti-s.    at-ea-m  'ich  hasse* :  lat.  od^tt-m^). 

Idg.  tautosyllabisches  ai  erscheint  als  ai  in  aU-mi-m  'ich 
schwelle'  ait  (gen.  aiti)  'Wange'  :  gr.  o!S^o>  oi8io>  'schwelle' 
oI3o;  'Geschwulst',  ahd.  ei^  'Geschwür'.  Daneben  vielleicht 
auch  als  e,  woraus  »  in  nichtletzter  Silbe,  z.  B.  tneff,  gen.  miffij 
'Nebel'  :  ai.  meghä-  'Wolke';  gmi  *Wein'  :  gr.  olvo-;.  Es  ist 
nicht  sicher,  ob  in  diesen  Wörtern  (vgl.  Hübschmann  Armen. 
Stud.  I  60)  e^  %  nicht  vielmehr  idg.  ei  (vgl.  §  63)  repräsentiert. 

Idg.  tautosyllabisches  o^  scheint  als  oi,  woraus  u  in  nicht- 
letzter Silbe,  vorzuliegen  in  paä,  gen.  puiotff  'airooSi^'  puiam 
'a1coo&^Co>^  Doch  kann  hier  und  sonst  (vgl.  Hübschmann 
a.  a.  O.  62)  ai  (u)  auch  als  idg.  e^  (vgl.  §  63)  angesehen  werden. 

80.  Griechisch.  Perf.  x^xXofe  (statt  ^xexXone  nach  der 
Analogie  von  t^po^e  u.  a.) :  got.  hhrfj  gGf.  ^qe-qlop-e  'hat  ge- 
stohlen' von  W.  qUp~.  Causat.  aoßio>  'entferne  schnell,  ver- 
scheuche' :  ai.  tycydydmi  'heisse  einen  etwas  verlassen',  zu  a^ßo- 


1)  VgL  jetst  auch  Bartholomae  Ar.  Forsch.  11  46. 
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jjLat  'trete  vor  etwas  zurück,  scheue  mich,  verehre^ :  ai.  tyäjämi 
'begebe  mich  von  etwas  weg,  stehe  zurück  von  etwas\  Xd^o-«; 
'Lager,  Hinterhalt'  a-Xoxo-?  (aus  *A-Xoxo-c,  §  564)  'Lagerge- 
nossin' :  aksl.  sqnlogu  'consors  tori',  von  W.  le^h^,  6ü?-7ropo-; 
'schwer  zu  passieren' :  ai.  duf-pära-y  von  W.  per-,  6Xx({-;  6Xxt!] 
'Ziehen,  Zug' :  lit.  üi-vaika-s  'Überzug,  Bettbezug',  gGf.  ^^olqo-$ 
von  W.  ^elq-  (vgl.  §  164  Anm.).  ßrffxo-?  'Haus'  :  lat.  domti-s 
aksl.  domü  'naus',  dt-ooorjxi^p  'Helfer'  (§  489) :  lat.  sociu-^,  [)o/ä 
[)0Y]  'Strom',  Gf.  *8ray^a  von  W.  srey^-.  9&(5tj  'Schwindsucht' 
aus  *cpftoj^-ä  von  W.  ^det-  in  961-ot-c.  öor^o-v  'Knochen' :  lat.  os 
088X8 j  ai.  dsihi  n.  'Knochen'.  2Cü>  'rieche' :  lat.  odor.  2.  du.  impf, 
act.  i(pipe-Tov  :  ai.  äbharontatn  ^  gGf.  *e'bhere-tom;  3.  sg.  impf, 
med.  i^ipe-To  :  ai.  äbhara-ta,  gGf.  ^S-bhere-to,  von  W.  6ä^- 
'tragen'. 

Ln  Äolischen  (Lesb.,  Thessal.,  Boot.),  Arkadisch-Kyprischen 
und  Pamphylischen  wurde  0  entweder  vollständig  oder  an- 
nähernd zu  u  (geschrieben  u),  z.  B.  thess.  diru  =  dicö,  arkad. 
aXXü  =  aXXo,  pamph.  gen.  Koupaa(a>v-U(;  =  -cov-oc.  Dieser  Laut- 
wandel traf  das  0  sicher  nicht  in  allen  Lautverbindungen  und 
an  allen  Wortstellen,  doch  sind  seine  Grenzen  und  Bedingungen 
bei  der  Kärglichkeit  der  Überlieferung  nicht  genau  zu  be- 
stimmen. 

Tautosyllabisches  01.  iriiroide  'er  vertraut'  :  got.  bdip  'hat 
gewartet  auf  (praes.  beida),  gGf.  Hhe-bhoidh-^,  otvd-?  olvrj  : 
lat.  aino'S  ünu-Sj  air.  oen,  got.  din8y  preuss.  acc.  aina-Uy  gGf. 
*oi-nO'8  'unus'.  Loc.  pl.  Xüxoi-ot  :  aksl.  vlüci-chü,  ai.  v^ke-fu, 
idg.  *ulqoi'SU,  Stamm  *ff^o-  'Wolf'. 

Ln  Böotischen  wurde  ot  zu  0(?,  z.  B.  'Aptorö-doevo-?  Li- 
schr.  von  Tanagra  (zu  Oofvrj  'Schmaus'  von  W.  dkein  ^-  ^*" 
nS-mi  'ich  sättige'),  daraus  im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  S,  z.  B.  6uv- 
apxo-c,  /öxfflf  (=  /otxte),  und  in  den  jüngsten  böot.Lischriften 
neben  0  auch  ei  d.  h.  i  oder  ein  diesem  nahe  liegender  Laut, 
z.  B.  pl.  TcoWfAsvet  =  Tcoioüfievoi  (vgl.  to(  :  ai.  te,  got.  pdi).  Der 
Wandel  in  6  ergriff,  doch  nicht  vor  dem  2.  vorchristlichen 
Jahrh.,  auch  die  andern  Mundarten  und  führte  zu  mgr.  und 
ngr.  l. 
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Tautosyllabisches  ou.  Hom.  e{X7)Xoo&e  'ist  gekommen'  neben 
fut.  iXeüaojwti.  oTtooSY]  'Eifer'  neben  praes.  oiteüSo).  Dieser 
Diphthong  wurde  im  Ionischen  und  Attischen  im  5.  Jahih. 
V.  Chr.  zu  ü,  doch  blieb  die  Schreibung  ou.  In  andern  Dia- 
lekten mag  die  diphthongische  Aussprache  länger  geblieben 
sein.  Bemerkenswert  ist  die  Darstellung  im  Kyprischen:  o-vo 
=  ou,  ö-ro-w-ro-t  =  apoupai. 

81.  Italisch.  In  der  uritalischen  Periode  scheint  0,  ab- 
gesehen von  gewissen  Reductionen  in  Schlusssilben,  in  allen 
Lautcombinationen  noch  unverändert  gewesen  zu  sein. 

Lateinisch,  totondit  'hat  geschoren'  pf.  zu  *tendö  =  gr. 
tevSu)  tiv&o)  'benage'.  Causat.  noceö  'schade'  (ai.  näiäyämi 
'mache  verschwinden,  zerstöre')  zu  nex  necis.  procura  'Freier' 
zu  precor.    Abi.  pondö  'von  Gewicht'  zu  pendo. 

Das  0  unbetonter  Silben,  welches  im  älteren  Latein  noch 
unverändert  vorliegt,  z.  B.  füio^s,  dotuh-my  opos,  wurde,  ausser 
vor  r  =  5  (§  569)  und  nach  ^  und  «,  zu  u:  ftliu-s,  dbnu-m^ 
optiSy  vehunt,  iettdi,  con-tuli,  sedülo  (aus  ae  dato),  Erhalten 
blieb  0  vor  r  =  «,  z.  B.  in  temporis  aus  ^tempoz-is  (Neu- 
bildung statt  *tempez-^  nach  dem  nom.  acc.  tempos),  nach  ^^ 
Uj  z.  B.  in  vlvos,  mvam,  mvont^  equos,  seqtumtur,  martuos.  Erst 
im  8.  Jahrh.  d.  St.  vlvua,  mvum,  vlvuntj  mortuus  etc.  (wie  locus^ 
leffunt),  bei  welchem  Process  qu  (k^),  gu  (g^)  in  c,  y  übergingen: 
eoAs  (gen.  egut)^  relincunt  (1.  pl.  relinquimus)j  ungunt  (1.  pl.  wn- 
ffuimus)  u.  dgl.  (vgl.  Bersu  Die  Gutturalen  und  ihre  Verbindung 
mit  V  im  Lat.,  Berlin  1885,  S.  53  ff.). 

Auch  in  haupttoniger  Silbe  öfter  u  aus  0,  namentlich  vor 
Nasalen,  uncu^s  :  gr.  6'^%o-^  'Bug,  Haken',  uncia  älter  o?ma 
'ein  kleines  Grewicht',  zu  gr.  l^no-i  'Masse',  hunc  aus  älterem 
hone,  unguis,  zu  gr.  2vuE.  umbo  'Buckel  des  Schildes'  und  um- 
bil-icu-Sj  zu  gr.  i|i9aXfJ-?.  Analog  ursurS  aus  *or(c)so-8y  mulctu-s 
aus  *molct(H8y  deren  or^  ol  aus  idg.  f,  l  hervorging,  §  295. 

Auslautendes  -0  wurde  ebenso  wie  -a  (§  97)  zu  -^.  Imper. 
sequere  :  gr.  Sire(9)o.  Nom.  olle  (üle  scheint  Neubildung  nach 
isie,  ipse)  aus  *ol-8e  (§  571),  iste  Neubildung  für  *«-tfc  (t  von 
Formen  wie  istum  istö  übertragen)  :  das  zweite  Glied   dieser 
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Zusammensetzungen  ist  mit  ai.  sdj   gr.  i   (idg.  *8o)   identisch 

(vgl.  die  Flexionslehre). 

Auch  sonst  scheint  o  in  unbetonten  Silben  zuweilen  zu  e, 

ij   d.  h.  zu  dem  irrationalen  Vocal,  der  in  geschlossener  Silbe 

und  nach  i  als  e,  übrigens  als  %  erscheint,  geworden  zu  sein. 

Uico  aus  *in  slocö,   hospes  hospitü  aus  *  ho8(ii)''pü-  (§633)  neben 

potis  8um  [comrpos  -potis).     anni-culua  zu  amno-^  auri-fez  zu 

auro-^  aocie-täa  zu  socio-,  novi-tas  (gr.  vefJ-n);)  zu  novo-,    legi- 

mu8  =  gr.  Xifo-fAev.     Freilich  bleibt  noch  zu  ermitteln,   wie 

sich  diese  Verwandlung  zu  der  in  u  in  fllius  u.  s.  w.  verhält, 

aus  welchen  Anlässen  hier  der  eine,  dort  der  andere  W^  der 

Abänderung  eingeschlagen  wurde;    vgl.  §  680.     Auch  könnte 

man  fragen,   ob  nicht  in  anntr-cultts  aurir-fex  socie-täs  novi-täs 

und  in  legi^-mus  idg.  e  vorliege:   armi-cuius  u.  s.  w.  wie  oixs- 

•n)c,  legirtnus  Neubildung  nach  legi-tis  =  gr.  Xifs-te. 

Anm.  1.  Das  Genetiysuffix  -w  -m  (sdlüt-es  adlüt-is)  ist  nicht  aus  -os  -us 
(senätu-os,  homin-iu)  entstanden,    -es  und  -oa  waren  beide  altererbt  (8.  6S]. 

Thurneysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVm  154  flF.  nimmt  Über- 
gang von  ot?  in  at?  an,  z.  B.  caveö  :  gr.  xo(f)iio  'merke';  cavo^: 
gr.  xdot  'Höhlungen';  lavö  :  gr.  Xde  'er  wusch*.  Vgl.  jedoch 
Hübschmann  Das  idg.  Vocalsystem  S.  190. 

In  den  umbrisch-samnitischen  Dialekten  deutet  das 
Schwanken  der  Schreibung  zwischen  o  und  u  auf  geschlossene 
Aussprache  des  o.  Da  das  lunbr.  u  das  Zeichen  sowol  für  o 
als  auch  für  u  ist  (§  23),  so  können  die  im  nationalen  Alphabet 
geschriebenen  Tafeln  zur  Bestimmung  der  Qualität  des  o-Lautes 
nichts  beitragen;  die  lateinisch  geschriebenen  Tafeln  haben  o 
und  u.  Im  Oskischen  u  u,  o  u.  Umbr.  purka  porca  'porcas': 
lat.  porctins,  gr.  itcJpxo-s,  air.  orc,  sJid.  farh  farah  (§277),  lit. 
paHzonSj  gGf.  *porko^  'Schwein,  Ferker.  Umbr.  uvef  ovi 
acc.  'oves'  :  lat.  (ww,  gr.  St-?,  got.  avepi  n.  fSchafherdje*),  lit. 
avx-8,  aksl.  ovt'-ca,  gGf.  *o^ir8  'Schaf.  Umbr.  cumac^  'cor- 
nicem'  :  lat.  cormx  gr.  xop<ovir)  'Krähe',  gSt  ^kor-enr-  ^kor-fi-. 
Osk.  pütiad  putiiad  'possit'  putians  'possint'  :  lat.  potis,  gr. 
ic(Jat-c.  Umbr.  pui-e  'quod',  osk.  -pAd  pod  'quod*  ;  lat.  falisk. 
qtUHd,  gr.  Tto-,  got.  Ära-,  idg.  *  jo-.   Nominalsufßx  -o-  in  umbr. 
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puplu-m /7<>p/om 'populum'y  osk.  hüitü-m  'hortum,  templum' 
doliMH  dolu-m  'dolum',  volsk.  piho^m  'pium* :  lat.  dolo-^m  dohhm^ 
faÜBk.  vootu-^m  Votum*. 

Die  Diphthonge  oj  und  o^. 

Tautosyllabisches  0%  wurde  im  Lateinischen  in  haupttoniger 
Stammsilbe  zu  0(?,  u.  oino-a  oeno-s  üno-8  :  gr.  o{v(S-c,  gGf. 
*oi-no~s  'ein',  maini^pio-^n  moenia  münia  :  got.  gch-maim  'ge- 
mein*, lit.  nunna-^  Tausch*,  gr.  sikel.  [aoI-to-c  ^Vergeltung*. 

In  Schlusssilben  entstand  oj?,  i.  Nom.  pl.  poploe  (Saliarlied), 
plovrunie  (C.  I.  L.  I  32),  plürimt  :  gr.  to(,  Xüxot,  got.  /at,  idg. 
-oj,  *toi  von  Stamm  to-  'der,  dieser*.  Vgl.  instr.  pl.  *-ow,  -^es 
[oloes)  "18  (equU)  aus  *-ö|V  (§612).  So  auch  1  in  den  einsilbigen 
nom.  pl.  hl  qüi,  instr.  pl.  his  quls.  qüi  und  ^f«  mögen  in 
unbetonter  Stelle  (d  qul,  äK-qüi  u.  dgl.)  und  k%  und  hts  theils 
in  Anlehnung  an  gut,  qulSj  theils  in  Anlehnung  an  mehr- 
silbige Formen  wie  Uli,  Ulis  entsprungen  sein.  Vgl.  auch  nom.  sg. 
gut  aus  alat.  quoi  {qoi  =  juoi  auf  der  Dvenos-Inschrift,  vgl. 
Bersu  Die  Ghitturalen,  Berlin  1885,  S.40)  d.i.  *quo  +  Partikel  f  (i). 

Anm.  2.  Auch  in  haupttoniger  Silbe  soll  oi  zu  i  geworden  sein  bei 
vorausgehendem  v  und  /:  vidit  oUc,  vtnu-m  olvoc,  vtet$-8  olxo-;,  tiquit  X^- 
Xoi?:c,  tiber  loebertaiem  u.  a.  Doch  kann  dieser  Lautwandel  nicht  als  er- 
wiesen gelten,  da  fast  alle  hierher  gehörigen  Fftlle  leicht  auch  anders  ge- 
deutet werden  können.  S.  Osthoff  Morph.  Unt  IV  129,  Zur  Gesch.  des 
Perf  191,  Danielsson  in  Pauli's  Altit  Stud.  4,  156  f. 

Anm.  3.  Warum  /eres,  das  ich  (gegen  Thumeysen  Bezzenberger's 
Beitr.  VIII  269)  für  gleich  mit  cp^po«  got.  bairuis  halte,  mit  e  und  nicht  i? 
Es  ist  möglich,  dass  i  lautgesetzlich  in  der  1.  sg.  (alat.  ferem)  und  3.  pl. 
entstand  und  sich  dann  imAnschluss  an  diese  beiden  Formen  den  übrigen 
Personen  mittheilte.  Dabei  lasse  ich  unentschieden,  ob  -em,  -mt  die  Fort- 
setzung von  urlat  ^-oi-tn,  ^-oji-nt  (vgl.  gr.  1.  sg.  att  Tpl^oiv  3.  pL  delph. 
irap-^j^otv,  got  3.  pl.  bairdin-a)  waren  oder  diejenige  von  idg.  *'-oj^, 
^'oi^t,  aus  welchen  nach  den  lateinischen  Lautgesetzen  (§  237)  zunächst 
^-oOO^m,  *-o(jO0n^  entstehen  mussten.  Auch  w&re  denkbar,  dass  lautgesetz- 
lich eapiis,  audies,  aber  */^m  entstand  mit  demselben  Gegensatz,  in  dem 
8oeie-iäs  und  twvi-iäs  lu  einander  stehen.  Dann  wAre  */sm  nach  capiit 
zu  /eres  umgestaltet;  man  mOsste  dann  aber  auch  msdii,  mediis  (\ti90i, 
(jiaoi;)  für  Umbildungen  von  *medii,  ^tnedies  nach  novt,  novU  ansehen. 

Im  Umbrischen  u  =  o|,  während  die  oskisch-sabellisohen 
Denkmäler  den  Diphthong  meist  noch  aufweisen,  wobei  freilich 
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fraglich  ist,  ob  der  schriftliche  Diphthong  auch  in  der  Sprache 
selbst  noch  überall  Diphthong  war.  Umbr.  unu  *unum',  osk. 
üinim  'universorum'  uunated  *univit^  Osk.  müinikad 
abl.  'communi'  :  alat.  comainis,  Umbr.  kuraia  *curet*,  päl. 
coisatens  'curaverunt^  :  lat.  coiro  coero  cüro  (singiüär  sind  die 
Schreibungen  coraverant  C.  I.  L.  I  73  und  couraverunt  ebend. 
1419;  bei  der  letzteren  war  sicher  ü  gemeint),  urital.  St.  fem. 
^koisä-.  Vgl.  auch  instr.  pl.  osk.  Nüvlanüis  'Nolanis'  zicoloü 
^diebus',  päl.  stcais  'suis',  umbr.  veskles  -is  Vasculis'  :  lat. 
oloes  ütts]  das  Umbrische  zeigt  hier,  wie  das  Lateinische,  für 
die  Schlussilbe  eine  besondere  Behandlungsweise  des  of. 

Tautosyllabisches  idg.  6{f,  mit  dem  idg.  e^  zusammenfiel 
(§  65),  ist  nur  noch  im  Oskischen  als  Diphthong  nachweisbar: 
gen.  sg.  castrovs  von  St.  castru-  'fundus'  (§  77).  Im  Umbrischen 
ö  :  gen.  trifor  'tribus';  rofu  'rubos' :  got.  räups,  gGf.  ^ro^dho-s. 
Im  Lateinischen  entstand  w,  z.  B.  gen.  sg.  fmctüs ;  perf.  füdit : 
vgl.  got.  ffäut  *goss'  (praes.  giutan  'giessen').  Daneben  auch  ö: 
rdbu-8  =  umbr.  rofo-j  gen.  doniöa  =  domüs  (domos  schrieb 
Augustus);  vgl.  auch  die  inschr.  Schreibungen  mit  (langem)  o 
losna  (=  lüna  aus  *l<>t^'8nä,  §  570),  poplicod  {neben  poublicom 
pübKcus)^  nandinum  (neben  noundinum  nündinuim).  Wie  diese 
DoppeUieit  ü  und  o  des  Lat.,  die  kaum  bloss  eine  graphische 
Doppelheit  war,  zu  beurtheilen  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

Anm.  4.  Bei  einer  Anzahl  von  ital.  Wörtern  mit  o^  kann  nicht  ent- 
schieden werden,  ob  dieser  Diphthong  uridg.  ey^  (§  65)  oder  o^  vertritt, 
z.  B.  bei  denen  mit  h^k-  wie  osk.  gen.  Lüvkanatef s  'Lucanatis'  Luvkis 
Luvikis  ^Lucius',  lat.  Loucina  Zuucitu  u.  s.  w.,  von  W.  le^k-  leuchten' 
(gr.  Xeuxö«  XoOooov). 

82.  Altirisch.  In  haupttoniger  Silbe  o.  acht  'acht' :  gr. 
öxTci.  roth  'Bad'  :  lat.  roia  *!Rad',  ahd.  rad  TElad^  lit.  rata-^ 
*Rad\  orc  'Schwein'  :  gr.  icfjpxo-?.  fforim  'erhitze,  erwärme, 
brenne*  :  aksl.  goreti  'brennen',  lit.  gara-^s  'Dampf,  von  W. 
aher-,  Präpos.  co  n-  'mit'  :  lat.  cwm,  umbr.  osk.  com.  Über- 
gang in  u  bei  Mouillierung  des  folgenden  Consonanten  :  suide 
'Sitz'  aus  *8odio-  =  lat.  soliu-m  {l  =  dy  §  369),  W.  sed-  'sitzen' 
(§  640). 


Digitized  by 


Google 


Idg.  o  im  Altirischen.  77 


In  tieftoniger  Silbe  wurde  o,  sofern  es  nicht  ganz  schwand 
(§  634.  657),  zum  irrationalen  Vocal,  dessen  Klangfarbe  sich 
meist  nach  dem  Timbre  der  folgenden  Consonanz  richtete: 

a.  1.  pl.  as-bSram  'dicimus',  3.  pl.  as-birat  ;  gr.  ^ipojiev, 
(dor.)  (pipovTi,  l^epov,  got.  bairaniy  bhaircmd;  -bercU  für  *bera 
=  *bheront  mit  Wiedereinführung  des  -t  nach  dem  absoluten 
berit  =  *bheronUy  oder  medial  aus  ^bheronto, 

f.  Gen.  büd  'victus*  aus  *W(ff)oft,  zu  nom.  Meuf  aus  *b%{y^)oio-fn : 
gr.  ß(oTo-c  lit.  ffyvatä  aksl.  iivotü  'Leben\ 

u.   Dat.  biud  (zu  dem  eben  genannten  biad)  aus  *bi('^)otd. 

In  den  Formen  wie  cömarbus  'cohereditas'  neben  arpe  *here- 
ditas^  (got.  arbi  n.  'das  Erbe*)  war  or  zunächst  zu  f  geworden. 
S.  §  634. 

In  3.  sg.  ad-cön-dairc  (gr.  6i8opxs),  riraig  'direxit'  (aisl.  rak^ 
W.  re§')  bezeichnet  a  nur  das  Timbre  des  vorausgehenden  Con- 
sonanten.     S.  §  640. 

Vgl.  gall.  0  in  tarvo^  'Stier'  ;  gr.  taüpo-s;  vejirjTo-v  neutr. 
'Heiligtum'  (air.  nemed  n-)  :  vgl.  gr.  Cofö-v;  €po-  'Pferd'  in 
Ep(h-redia  =  lat.  equo-, 

Idg.  tautosyllabisches  ai  wurde  in  hochtoniger  Silbe  o^ 
(geschr.  oe  und  ai).  oen  'unus' :  lat.  oino-s  ünus.  cloen  'schief, 
ungerecht,  böse'  :  got.  hldim  'Hügel',  von  W.  klei-  'lehnen'. 
Vor  mouillierter  Consonanz  o%  für  oj?,  z.  B.  clotne  'Schiefe,  Unge- 
rechtigkeit'.  Hier  mag  also  das  alte  0%  festgehalten  worden  sein. 

Anm.  Neben  oe,  oi  wurde  auch  ae,  ai  geschrieben,  z.  B.  aen  ^unus' 
neben  oen;  ciain  nom.  pL  von  cloen;  maini  ^dona,  pretiosa^  (zu  lat.  moenia, 
münia). 

In  Schlusssilben  wurde  oi  zu  »,  schwand  und  wirkte  dann 
nur  noch  in  der  Mouillierung  des  vorausgehenden  Consonanten 
nach.  Nom.  pl.  eich  'equi'  aus  *ek^tj  vgl.  gr.  iincot,  lat.  poploe 
populi  (§  657,  4).  Im  Gallischen  noch  inschriftlich  nom.  pl.  auf 
-Ol:   Tanotaliknoi. 

Idg.  (>^  fiel  mit  eu  (§  66)  zusammen.  Es  wurde  zu  0, 
woraus  weiter  «a.  nmd  'rot',  cymr.  rhudd  corn.  rudh  bret.  ruz  : 
got.  räups  (St.  rdt^da-),  gGf.  ^ro^dho-s;  vgl.  gall.  Eoudu-^  Ande- 
nmdu-^. 
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83.  Germanisch.  Perf.  3.  sg.  got.  varp  ahd.  vxird  aisl. 
vard  'er  nahm  eine  Richtung  ^  ward*  :  ai.  vavdrtay  gGf.  *ffe- 
^ort'^J  von  W.  ^ert'  Vertere'.  Causat.  got.  tis-vakjan  'auf- 
wecken', ahd.  tMcchan  :  ai.  vajdyati  'regt  an,  treibt  an',  gGf. 
1.  8g.  *uo§Höy  von  W.  ^e§'-  *rege,  kräftig  sein'.  Causat.  got. 
fra-vardjan  ahd.  far-ivarttan  'zu  nichte  werden  lassen,  ver- 
derben' :  ai.  vartdyati  'lässt  etwas  eine  Wendung,  einen  Ver- 
lauf nehmen',  gGf.  1.  sg.  *^ortHdj  von  W.  ^ert-,  Ahd.  as. 
aisl.  batid  n.  'Band',  Gf.  *bhondho~fny  von  W.  bhendh-  'binden', 
vgl.  ai.  3.  sg.  perf.  babdndha,  Got.  gasts  ahd.  as.  gast  aisl. 
ffastr  'Gast'  :  lat.  hostis  'Fremder,  Feind',  aksl.  gosü  'Gast', 
gGf.  ^ghosiis.  Got.  asts  ahd.  asi  m.  'Ast'  :  gr.  oCoc,  gGf. 
^ozdo-s.    Got.  pat-^  ahd.  rfag  aisl.  pat  'das' :  gr.  t({,  gGf.  *^(>-rf. 

Anm.  1.  Idg.  o  fiel  mit  idg.  a  (§  99)  und  idg.  9  (§  109.  110)  bereits 
im  Urgennanischen  unterschiedlos  zusammen.  Für  die  drei  Vocale  sprach 
man  in  dieser  Periode  in  haupttoniger  Silbe  a,  in  nicht  haupttoniger 
vielfach  oder  stets  o.  Die  letztere  Qualität  war  in  historischer  Zeit  im 
Westgerm,  noch  festgehalten  z.  B.  in  dem  dat.  pL  ahd.  worio-m  toortu-m 
as.  toordo-^  wordu-^,  ags.  toordu-m  von  Stamm  urspr.  ^^^dho-  oder  *?#y-<ö- 
*Wort'  (dagegen  got  vaurda-tn).  Sieh  Paul  in  seinen  Beitr.  IV  358  flf., 
VI  186  ff.  Da  fOr  viele  Silben  nicht  sicher  gestellt  ist,  ob  im  Urgennani- 
schen o  oder  a  gesprochen  wurde,  so  schreiben  wir  die  urgermanischen 
Formen  nach  dem  gotischen  Lautstand  durchgehends  mit  a,  eine  Unge- 
nauigkeit,  die  fOr  diese  vergleichende  Grammatik  wenig  von  Belang  ist 

Idg.  tautosyllabisches  0%.  3.  sg.  got.  vdtt  ahd.  weijj^  as.  wet 
ags.  tcät  aisl.  veit  'weiss'  :  gr.  olfie.  Grot.  Idihv  ahd.  leh  ags. 
läh  'lieh'  :  gr.  XiXoiire.  Causat.  got.  Idisjan  (für  lautgesetzliches 
^Idizjanj  §  581)  ahd.  terran  leran  as.  lerian  'lehren'  neben  got. 
leisan  'erfahren',  W.  hiß-,  Grot.  dins  ahd.  ein  as.  en  ags.  an 
aisl.  einn  'ein'  :  lat.  oino-s  ünus,  2.  sg.  optat.  got.  bairdü: 
gr.  ^ipoK;.  Gen.  sg.  got.  anstdis  (von  amti-  'Gunst*)  :  vgl.  lit. 
akes  (von  oAe-  'Auge'),  idg.  Ausgang  -ofi. 

Idg.  tautosyllabisches  o^,  3.  sg.  got.  bdup  ahd.  bot  as.  böd 
ags.  bedd  aisl.  baud  'bot' :  ai.  bubodhuj  idg.  ^bhe-bhoydh-^,  Grot. 
rdups  (St.  räuda")  ahd.  rot  as.  rod  ags.  r«(W  aisl.  raudr  'rot': 
gall.  Roudu-B  air.  re^arf  'rot',  gGf.  '*^ro^dho^.  Gen.  sg.  got. 
sundtis  (von  ^wnw-  'Sohn')  :  lit.  sünaüs  (von  «www-  'Sohn'),  idg. 
Ausgang  -o^s. 
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Im  Althochdeutschen  wurde  a  im  8.  Jahih.  zu  e  durch 
consonantisches  oder  sonantisches  i  der  folgenden  Silbe,  nerian 
d.  i.  nerian  =  got.  nasjan  (für  lautgesetdiches  *nazjan,  §  581) 
^retten*,  Causativum  zu  ga-ne»an  =  got.  gchmsan  *heil  hervor- 
gehen', von  W.  nes-j  gr.  vio|xat.  Nom.  pl.  gesti  (sg.  gast)  'Gäste* 
==  got.  gasteia  (sg.  gasU,  St.  gasti~).  Doch  hemmten  r,  /,  h 
+  Consonant  diesen  Umlaut  (s.  Braune  in  Faul's  und  seinen 
Beitr.  IV  540  ff.),  z.  B.  far-warttan  verderben  (S.  78),  dat. 
nahti^m  'noctibus'  (Stamm  nahti--  =  lat.  nocti-  lit.  nakti-).  Das 
durch  diesen  «-Umlaut  entstandene  e  war  aber  nicht  nur  in 
der  ahd.,  sondern  auch  in  der  mhd.  Periode  und  ist  sogar 
noch  im  Nhd.  verschieden  von  dem  aus  urgerm.  i  und  e  ent- 
standenen 6  (§  35.  67) :  dieses,  zur  Unterscheidung  auch  ^  ge- 
schrieben, war  offen,  jenes  geschlossen  (J.  Franck  Zeitschr.  f. 
deutsch.  Altert.  XXIV  218  f.,  W.  Braune  Lit.  Centralbl.  1884 
Sp.  124  f.). 

Urgerm.  ai  wurde  zu  ei  (weii^y  ein)  ausser  vor  r,  Ä,  k?,  wo 
e  entstand  :  terran,  leh, 

Urgerm.  äff  blieb  theils  Diphthong,  au  und  jünger  ou, 
z.  B.  per£  ecaub  scoub  =  got.  skduf  'schob'  (praes.  got.  skiuba), 
baug  =  got.  bdug  'bog'  (praes.  got.  biuga),  theils  wurde  es  zu 
ö  und  zwar  vor  den  dentalen  Consonanten  und  vor  r,  /,  h  (= 
got.  Ä),  z.  B.  boty  roty  perf.  drö^  =  got.  priut  'beschwerte' 
(praes.  got.  priuta)^  trdran  'triefen  machen,  vergiessen'  =  got. 
dräuyan  (für  lautgesetzliches  *drduzjan,  §  581)  'fallen  machen, 
werfen'  (Causat.  zu  got.  driusan  'niederfallen'),  perf.  zäh  'zog' 
=  got.  tduh  'führte'  (praes.  got.  tiuha).  "* 

Ganz  unabhängig  von  diesem  Wandel  des  ai  und  a^  in  e 
und  ö  war  eine  ältere  (urwestgerm.)  Verwandlung  derselben 
Diphthonge  in  e  und  ö,  die  sich  in  unbetonten  Silben  vollzog. 
Im  Auslaut  wurden  -c  und  -ö  nach  §  661,  6  verkürzt.  Ahd. 
blinte  nom.  pl.  maac.  'blinde'  blintem  dat.  (instr.)  pl.  'blinden' 
=  got.  bUnddi  bUnddim,  urgerm.  *tlindai  ^tUndai-^mi.  beres 
2.  sg.  opt.  =  got.  bairdis  (S.  78).  tage  dat.  loc.  sg.  (zu  tag  *Tag') 
=  urgerm.  *da^aij  vgl.  gr.  loc.  oixoi  und  dat.  cixtp  (§  659,  2.  3). 
suno  gen.  sg.  (zu  sunu  'Sohn)  =  got.  sundus  (S.  78). 
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78  Idg.  o  im  Oermanischen. 

83.  Germanisch.  Perf.  3.  sg.  got.  varp  ahd.  vxird  aisl. 
vard  'er  nahm  eine  Richtung,  ward'  :  ai.  vavdrta,  gGf.  *^- 
f/^ort-e,  von  W.  ?^r^-  Vertere\  Causat.  got.  t/^-t^a^an  'auf- 
wecken', ahd.  wecchan  :  ai.  väjayati  'regt  an,  treibt  an',  gGf. 
1.  8g.  *^o^HPj  von  W.  ^e§'  *iege,  kräftig  sein'.  Cansat.  got. 
fra-vardjan  ahd.  far-warttan  *zu  nichte  werden  lassen,  ver- 
derben' :  ai.  vartäyati  'lässt  etwa«  eine  Wendung,  einen  Ver- 
lauf nehmen',  gGf.  1.  sg.  *^ortSi^J  von  W.  ^ert-.  Ahd.  as. 
aisl.  band  n.  'Band',  Gf.  '^bhondho-m,  von  W.  bhendh-  'binden', 
vgl.  ai.  3.  sg.  perf.  babdndha,  Grot.  gasU  ahd.  a«.  ^o«^  aisl. 
^Tiwfr  'Gast'  :  lat.  hostis  'Fremder,  Feind',  aksl.  gosU  'Gast', 
gGf.  *gho8tt'^.  Grot.  asts  ahd.  ast  m.  'Ast'  :  gr.  3Co?,  gGf. 
*ozdo'8.    Got.  ^a^-a  ahd.  rfag  aisl.  pat  'das' :  gr.  xd,  gGf.  *^a-e/. 

Anm.  1.  Idg.  o  fiel  mit  idg.  a  (§  99)  und  idg.  9  (§  109.  110)  bereits 
im  Urgermanischen  unterschiedlos  zusammen.  Für  die  drei  Vocale  sprach 
man  in  dieser  Periode  in  haupttoniger  Silbe  a,  in  nicht  haupttoniger 
vielfach  oder  stets  o.  Die  letztere  Qualität  war  in  historischer  Zeit  im 
Westgerm,  noch  festgehalten  z.  B.  in  dem  dat.  pl.  ahd.  worto-m  toortu-m 
as.  toordo-^  woraus,  ags.  toordu-m  von  Stamm  urspr.  *^ydÄö-  oder  *^^-tO' 
*Wort'  (dagegen  got  vaürda-^n).  Sieh  Paul  in  seinen  Beitr.  IV  358  ff., 
VI  186  ff.  Da  fOr  viele  Silben  nicht  sicher  gestellt  ist,  ob  im  Urgermani- 
schen 0  oder  a  gesprochen  wurde,  so  schreiben  wir  die  urgermanischen 
Formen  nach  dem  gotischen  Lautstand  durchgehends  mit  a,  eine  Unge- 
nauigkeit,  die  fOr  diese  vergleichende  Grammatik  wenig  von  Belang  ist 

Idg.  tautosyllabisches  0%,  3.  sg.  got.  väit  ahd.  weii^  as.  wet 
ags.  wät  aisl.  veit  'weiss'  :  gr.  olSe.  Grot.  läihv  ahd.  Uh  ags. 
läh  'lieh'  :  gr.  XiXoiice.  Causat.  got.  Idisjan  (für  lautgesetzliches 
*ldizjanj  §  581)  ahd.  lerran  teran  as.  Urion  'lehren'  neben  got. 
leUan  'erfahren',  W.  hiß-,  Got.  äins  ahd.  ein  ss,  en  ags.  an 
aisl.  einn  'ein'  :  lat.  oino^s  ünu-s.  2.  sg.  optat.  got.  bairdis: 
gr.  ^ipoi;.  Gen.  sg.  got.  anstdis  (von  amti-  'Gunst')  :  vgl.  lit. 
akes  (von  oAe-  'Auge'),  idg.  Ausgang  -o|s. 

Idg.  tautosyllabisches  o^.  3.  sg.  got.  hdup  ahd.  bot  as.  böd 
ags.  bedd  aisl.  band  'bot' :  ai.  bubodha,  idg.  ^bhe-bhoy^h-^,  Grot. 
rdups  (St.  rawrfa-)  ahd.  rö^  as.  rod  ags.  re<W  aisl.  raudr  'rot': 
gall.  Rotulu-8  air.  rwarf  'rot',  gGf.  *ro^dho-8.  Gen.  sg.  got. 
sundtcs  (von  äw»w-  'Sohn')  :  lit.  ^nafi«  (von  sünu-  'Sohn'),  idg. 
Ausgang  -o^. 
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Im  Althochdeutschen  wurde  a  im  8.  Jahih.  zu  e  durch 
consonantisches  oder  sonantisches  i  der  folgenden  Silbe,  nerian 
d.  i.  nerian  =  got.  nasjan  (für  lautgesetdiches  *nazj(m,  §  581) 
'retten^,  Causativum  zu  gcnneactn  =  got.  gor-nisan  *heil  hervor- 
gehen', von  W.  nes'j  gr.  vio|xat.  Nom.  pl.  gesti  (sg.  gast)  'Gäste* 
=  got.  gasteis  (sg.  gaste,  St.  gasU-).  Doch  hemmten  r,  /,  Ä 
+  Consonant  diesen  Umlaut  (s.  Braune  in  Paulis  und  seinen 
Beitr.  IV  540  flF.),  z.  B.  far-warttan  verderben'  (S.  78),  dat. 
nahtiHm  'noctibus'  (Stamm  nahti-  =  lat.  nocti-  lit.  nakti").  Das 
durch  diesen  i- Umlaut  entstandene  e  war  aber  nicht  nur  in 
der  ahd.,  sondern  auch  in  der  mhd.  Periode  und  ist  sogar 
noch  im  Nhd.  verschieden  von  dem  aus  urgerm.  i  und  e  ent- 
standenen e  (§  35.  67) :  dieses,  zur  Unterscheidung  auch  S  ge- 
schrieben, war  offen,  jenes  geschlossen  (J.  Franck  Zeitschr.  f. 
deutsch.  Altert.  XXIV  218  f.,  W.  Braune  Lit.  Centralbl.  1884 
Sp.  124  f.). 

Urgerm.  ai  wurde  zu  ei  (toei^,  ein)  ausser  vor  r,  Ä,  to,  wo 
e  entstand :  lerran,  teh. 

Urgerm.  a^  blieb  theils  Diphthong,  au  und  jünger  ou, 
z.  B.  per£  scaub  scoub  =  got.  skäuf  'schob'  (praes.  got.  skiuba)y 
houg  =  got.  bäug  'bog'  (praes.  got.  biuga),  theils  wurde  es  zu 
0  und  zwar  vor  den  dentalen  Consonanten  und  vor  r,  /,  h  (= 
got.  Ä),  z.  B.  bdty  rot,  perf.  rfrög  =  got.  prdut  'beschwerte' 
(praes.  got.  priuta\,  tröran  'triefen  machen,  vergiessen'  =  got. 
drdtiyan  (für  lautgesetzliches  ^drdmjan,  §  581)  'fallen  machen, 
werfen'  (Causat.  zu  got.  driusan  'niederfallen'),  perf.  zöh  'zog' 
=  got.  t6/uh  'führte'  (praes.  got.  tiuha), 

Granz  unabhängig  von  diesem  Wandel  des  ai  und  off  in  e 
und  ö  war  eine  ältere  (urwestgerm.)  Verwandlung  derselben 
Diphthonge  in  e  und  5,  die  sich  in  unbetonten  Silben  vollzog. 
Im  Auslaut  wurden  -^  und  -ö  nach  §  661,  6  verkürzt.  Ahd. 
blinte  nom.  pl.  masc.  'blinde'  blintem  dat.  (instr.)  pl.  'blinden' 
=  got.  bUnddi  bUnddim,  urgerm.  *tlindai  ^tUndai^mi.  beres 
2.  sg.  opt.  =  got.  bairdis  (S.  78).  tage  dat.  loc.  sg.  (zu  tag  'Tag') 
=  urgerm.  *dayxi,  vgl.  gr.  loc.  oixot  und  dat.  oix<j)  (§  659,  2.  3). 
suno  gen.  sg.  (zu  sunu  'Sohn)  =  got.  sundm  (S.  78). 


Digitized  by 


Google 


so  Idg.  o  im  Baltisch-Slavischen. 

Hierher  auch  ahd.  de  'die*  dem  'den'  =  got.  päi  pdiniy 
indem  das  Pronomen  den  Wandel  lautgesetzlich  in  den  Fällen 
erlitt,  wo  es  unbetont  war. 

Die  Formen  dia  die  =  de  und  deam  diem  =  dem  beweisen, 
dass  dieses  e  =  urgerm.  ai  mit  dem  in  §  75  Anm.  2  be- 
sprochenen e  gleichwertig  war. 

Anm.  2.    Diese  ahd.  (westgenn.)  Lautgesetze  galten  in  gleicher  Weise 
fOr  das  germ.  a  ^m  idg.  a  und  idg.  9,  worüber  §  99  und  §  109. 

84.  Baltisch -Slavisch.  Idg.  o  war  in  der  Zeit  der 
baltisch-slavischen  Urgemeinschaft  o  und  blieb  im  Allgemeinen  o 
im  Slavischen,  während  es  im  Baltischen  zu  a  wurde. 

Lit.  täkas  'Pfad',  aksl.  tokü  'Lauf,  zu  lit.  tekü  aksl.  tekq 
'ich  laufe*.  Aksl.  raz-dorü  'Riss' :  gr.  8opd  'abgezogene  Haut', 
von  W.  der-  'reissen,  schinden'.  Aksl.  causat.  loiiti  'ponere': 
got.  lagfan  'legen',  von  W.  fegA-  legen,  betten';  topiti  'erhitzen': 
ai.  täpdyami  'erhitze',  von  W.  tep-.  Lit.  nakti^  aksl.  nosH 
'Nacht'  :  lat.  noz  noctis,  got.  nahts  'Nacht'.  Lit.  avi-s  aksl. 
ovi-^ca  'Schaf*  :  lat.  ot?w.  Nominalsuffix  -o-  :  lit.  nom.  sg. 
mika-s  'Wolf,  dat.  pl.  vHkä-ms  aksl.  vlüko-mü,  urbalt.nslav. 
St.  *?^iAto-  (§  302)  'Wolf  :  gr.  X6xo-?.  Der  thematische  Vocal  -^-: 
lit.  1.  pl.  praes.  nesza-me  'wir  tragen',  aksl.  1.  pl.  aor.  neso-mü 
'wir  trugen' :  gr.  (p^po-jiev. 

Im  Slavischen  erscheint  om,  on  vor  Geräuschlauten  in 
nicht  letzter  Silbe  als  q,  zqbu  'Zahn'  :  gr.  Y^jupo-?  'Pflock', 
W.  gembh",  blqdü  'error'  neben  bl^dq  'erro',  W.  bhlendh-.  In 
Schlusssilben  vor  Nasalen  ging  o  in  u  (ü)  über.  So  wurde  idg. 
*-o-m  (im  acc.  sg.  der  -o-Stämme  und  in  der  1.  sg.  praet.)  zu 
*-M-n  (§  217)  -M  (§  219),  wie  vlüku  'lupum',  nesu  'ich  trug'; 
aus  ^-o-ns  im  acc.  pl.  (vgl.  gr.  kret.  xrfpfiovc)  wurde  *-w»*, 
woraus  weiter  das  historische  -y,  wie  vlüky  'lupos'  (§  219). 
Das  auslautende  -w  =  idg.  "^-om  wurde  vor  j  zu  y  gedehnt, 
z.  B.  dobrü'ji  und  dobry-Ji  'der  gute'  {dobrü  ist  die  Accusativ- 
form  in  nominativischer  Function,  s.  die  Flexionslehre),  vgl. 
§  36  S.  38. 

In  derselben  Sprachgruppe  wurde  (o  zu  ie.  Nom.  acc.  sg. 
neutr.  je  'es'  :  gr.  S  'quod',   ai.  yd-d  'quod',  gGf.  *j[o-rf.    Dat. 
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pl.  konje-mü  von  Stamm  konje-  aus  ^konio-  'Pferd',  mq^e-mü 
von  Stamm  mqie-  aus  ^mqg-ie-  (§  147),  ^mqg-io-  *Mann',  vgl. 
dat.  pl.  vlük(Mnü, 

In  ähnlicher  Weise  wirkte  i  auf  folgendes  a  im  Litaui- 
schen :  in  vielen  Mundarten  wird  a  in  dieser  Verbindung 
sowie  nach  den  durch  i  entstandenen  mouillierten  Consonanten 
(§  147)  als  offenes  e  gesprochen,  z.  B.  kraüjes  *Blut',  pl.  kraujei 
=  kraüjas^  kraujal]  svüczes  'Gast',  pl.  sveczet  =  sv^cziaSj 
8veczia%\  dat.  sg.  jem  'ihm',  instr.  pl.  Jets  =  /im,  jals, 

Anm.  1.  Lit  ß-s  'er'  ist  nicht  gleich  gr.  2-c  ai.  yd-s,  sondern  verhält 
sich  lu  diesen  wie  gr.  t(-s  lat  qui-^  lu  ai.  kd-s  got.  hva-a.  Auch  b%\-8 
^dieser'  (neben  gen.  szio)  nicht  aus  *kios,  sondern,  wie  aksl.  st  ^dieser',  = 
urspr.  *ki-^  (aksl.  gen.  sego,  dat.  »emu  u.  s.  f.  fOr  lautgesetsl.  *iego,  *iemu 
u.  s.  f.  aus  ^9Jfigo  etc.  nach  der  Analogie  des  nom.  n  und  acc.  «t).  Nach 
dem  Yerhältniss  von  fi$  zu  gen.  jo  dat.  jim  u.  s.  w.  beurtheilen  sich  die 
Nom.  sg.  wie  midis  (gen.  midUo)  *Baum',  deren  -t-  statt  -j(f-  mit  dem  -t- 
von  gträs'is  (Bestimmtheitsform  zu  gh'a-8  'gut')  auf  gleicher  Linie  steht, 
und  diejenigen  wie  gai^  (gen.  galdiio)  ^Hahn',  deren  y  aus  t|t  entstanden 
war  (§  147).  Ebenso  enthielten  disl.  nom.  und  acc.  kot^%  *Pferd'  (St  kor^'e-), 
got  Nominative  wie  harji-B  *Heer'  (St  harja")  und  hairdeü  aus  *ytrdtii'8 
*Hirte'  (St.  urgerm.  *y[träiia-),  alat.  Comelis  Comilimj  alis  ahm  neben 
Comiliw,  aliw,  osk.  Kifpifs  'Cipius',  umbr.  Trutitis  'Truttidius'  in 
der  Schlusssilbe  idg.  t.  Aus  dem  Oriech.  schliessen  sich  möglicher  Weise 
die  Namensformen  auf  -ic  neben  -loc  -läc  an,  wie  Aä^iic  Acivir  u.  s.  w.  Vgl. 
§  120.  143.  219  Anm.  1.  660  Anm.  3  und  die  Flexionslehre. 

Idg.  tautosyllabisches  oi  erscheint  im  Litauischen  als  e 
und  aij  im  Slavischen  als  S.  Lit.  snega-s  'Schnee^  (daneben 
snaiffaiä^)  ^Schneeflocke'  snaigyii^ia  einzelnen  Flocken  schneien'), 
preuss.  maygü  aksl.  sn^gü  'Schnee'  :  got.  snäivs  'Schnee',  g6f. 
*8naigho'8y  von  W.  sneic^h-.  Lit.  ät-leka-s  und  üt-iaika-s  'Über- 
bleibsel' iaikyti  'halten',  aksl.  otü-Ukü  'Überbleibsel' :  gr.  Xoiit(J-<j, 
von  W.  &IJ-.  Lit.  iaipinti  'steigen  lassen',  aksl.  pri-lepü  'Salbe, 
Schmiere'  (das  Anklebende)  :  gr.  aXoi(pY]  'Salbe',  von  W.  leip- 
'kleben'.  Lit.  matszaia-s  'Gemengsei'  maiszyti  'mischen',  preuss. 
mayaota-n  'gemengt',  aksl.  pri-mem  'admixtio'  mesiti  'mischen', 
von  W.  meik"  (gr.  jieiEi;),  vgl.  §  414  Anm.  Lit.  3.  sg.  opt. 
te-suke  (sukü  'ich  drehe*),   aksl.   2.  pl.  opt.   herete  (berq  'fero'): 


1)  Kurschat  im  Litt.-deutsch.  Wörterb.  betont  snaxgaia, 
Brngmann,  Ornndritg.  ß 
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gr.  ^ipoi,  cpipoite.  Lit.  kema^  'Gehöft,  Dorf  kaim^na-s  'Nach- 
bar' :  got.  hdims  'Dorf,  gGf.  ^qoi-^mo-s  (vgl.  aksl.  po-koji  'Ruhe*), 
von  W.  qe^r-  Preuss.  toaüei  waisse  'du  weisst',  aksl.  vemi  aus 
*vedr-m%  und  vedS  'ich  weiss'  :  gr.  oT6e,  idg.  Perfectstamm 
^aid'.  Lit.  p^fn&  'Hirtenknabe' :  gr.  icoip.T|v.  Lit.  staigä  'plötz- 
lich' staigyti-a  'eilen'  :  gr.  oroT^o-c  'Reihe',  von  W.  steigh'' 
'steigen'. 

An 9^  2.  Nach  welchem  Gesetz  im  Litauischen  ^  und  ot  wechseln, 
ist  unermittelt  Ich  yennute,  dass  ot  ursprOnglich  lautgesetzlieh  nur  blieb, 
wenn  die  folgende  Consonanz  ein  palatales  Timbre  hatte,  das  durch  einen 
e-  oder  t-Vocal  der  nachfolgenden  Silbe  bewirkt  war;  bei  nicht  palatalem 
Timbre  wurde  ai  zu  ae,  dann  offenem  e,  hieraus  U,  Vgl.  z.  B.  kaimynas 
gegen  khna-B,  pd-saüi-a  m.  ^ein  verbindender  Riemen'  gegen  sHas  *ßtrick' 
(§  100)  und  die  zahlreichen  Verba  auf  -yti  wie  iaikyti  (iaikaü,  iaikiaü,  iai- 
kysiu).  Hiemach  wfire  kalmars  (Nebenform  von  hima-s)  Analogiebildung 
nach  kaimynas \  iaikaü  eine  solche  nach  iaikiaü  etc.;  bei  Nomina  wie  ät- 
iaiha-^  ^Überbleibsel',  nuüna-s  'Tausch'  käme  das  Danebenstehen  von  Verben 
auf  -yii  u.  dgl.  in  Betracht,  u.  s.  w.  Den  Übergang  in  ^  scheint  nur  das 
geschliffen  betonte  ai  (€^  erfahren  zu  haben,  während  äi  (ddikta-a  'Ort, 
Ding',  pa^äida-a  'lose,  locker')  auch  vor  Consonanten  mit  dunkehn  Timbre 
blieb.    Vgl.  U  und  ei  =  idg.  ef  §  68  Anm.  2. 

Slav.  e  =  idg.  0%  und  =  idg.  ai  (§  100)  sind  von  S  = 
idg.  e  (§76)  in  der  historischen  Zeit  dadurch  zu  unterscheiden, 
dass  vor  ihnen  kj  g^  ch  nicht  in  0,  [d)i^  i,  sondern  in  0,  [d)z^  8 
verwandelt  erscheinen.  Loc.  pl.  vlücechü  {vlükü  'Wolf),  Jo- 
(djzechü  (bogü  'Gtott')  mit  dem  idg.  Ausgang  *-o|*tt,  vgl.  gr.  Xüxotot 
ai.  vfkeiu,  Listi.  sg.  tacetm,  inst.  pl.  tacemi,  dat.  pl.  tacSmü 
von  takü  'talis'.  Opt.  2.  pl.  rtcete  von  rekq  'ich  sage',  vgl. 
gr.  (fifoixe.    Vgl.  §  461.  462.  463.  464.  588. 

Im  Auslaut  wurde  S  =  idg.  0%  ai  meist  zu  t.  Nom.  pl. 
ti  :  lit.  tSy  gl.  roij  Stamm  to-  'der';  ebenso  vlüci :  gr.  Xoxoi.  Gen. 
sg.  pqii  (pqU  'Weg')  :  lit.  akes  {aki-s  'Auge'),  got.  anstdis  (ansti- 
'Gunst'),  idg.  *-ojä.  Opt.  2.  3.  sg.  heri :  gr.  cpipoi^,  ^ipot,  gGf. 
*bheroiSj  *bheroit  In  derselben  Weise  wurde  -^  =  idg.  -e  zu 
-f  im  nom.  matt  'Mutter'  =  lit.  mote,  §  76. 

Anm.  3.  Warum  der  loc.  sg.  vläcS  (vgL  gr.  otxot,  ahd.  tage  aus 
*ita^ai  urspr.  *dhogho(j  -«,  nicht  -i  hatte,  ist  unermittelt.  Vgl.  dat  loc. 
sg.  rqce,  nom.  acc.  du.  rqch  (§  100)  von  r^ka  'Hand'  und  1.  sg.  v^-^  'ich 
weiss'  mit  der  Personalendung  des  ai.  perf.  med.  tutud-i  von  ttui-  'stossen'. 
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VgL  Leskien  Die  Declin.  im  Slav.-Lit  u.  Germ.  53,  Mahlow  Die  langen 
Vocale  A  E  O  10^  t,  Osthoff  Zur  Gesch.  des  Perf.  194. 

Ebenso  wurde  anlautendes  ^-  =  idg.  oi-  a|-  zu  i-.  inü 
'unus'  :  lit.  v-Sna-s  (§  666,  1),  preuss.  aina-n  acc.,  lat.  oino-a 
ünu-s,  ükaü  'suchen' :  Mi,  j-eszkoti  'suchen',  ahd.  eiscön  'suchen', 
ein  Verbum,  dessen  Wurzel  wahrscheinlich  als  ais-,  nicht  als 
eiß"  anzusetzen  ist  (Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  133);  freilich 
unterliegt  iskati  dem  Verdacht,  aus  dem  Germanischen  ent- 
lehnt zu  sein,  s.  §  414  Anm.  Auch  hier  zeigt  sich  ein  Unter- 
schied gegen  idg.  e.  Denn  dieses  letztere  wurde  im  Anlaut 
zu  yo-,  s.  §  76.  666,   1.     Vgl.  noch  §  666  Anm.  2. 

Wie  *|o  zu  |ö  wurde  (s.  o.)^  so  *|(o|  zu  *j(6i  und  weiter 
(nach  §  68)  zu  |f .  Loc.  pl.  jichü  (von  St.  je-  *er'  aus  *to-),  kon- 
jichü  (von  St.  korye-  'Pferd'  aus  *k<ynio-)  gegenüber  iechü^  vlü-- 
cechü,    Opt.  2.  pl.  de/üe  {d^'q  'lege')  gegenüber  berite. 

Idg.  tautosyllabisches  o^  erscheint  ebenso  wie  das  in  der 
Zeit  der  baltischnslavischen  Urgemeinschaft  aus  e^  entstandene 
otf  (§  68)  im  Litauischen  als  aUj  im  Slavischen  als  u.  Gen. 
sg.  lit.  siinaüSj  aksl.  synu  :  got.  mnduSj  idg.  *'0^s,  Lit.  rcmdä 
'rote  Farbe',  aksl.  ruda  'Metall'  :  got.  rdupa  'rot',  W.  re^dh-. 
Lit.  nctudä  'Nutzen,  Habe'  :  ahd.  nö^  aisl.  naut  n.  'Nutzvieh' 
zu  got.  mutan  'gemessen',  W.  ne^d-.  Lit.  raudä  'Wehklage' : 
ahd.  rög  m.  'Weinen'  zu  rio^an  'weinen',  W.  re^d-. 

Idg.  ö. 

86.  Idg.  JOS'  'gürten'  :  av.  yästa-  'gegürtet',  gr.  CworcJ-; 
'gegürtet'  CoxmQp  'Gürtel',  lit.  jusia  'Grürtel'  aksl.  po-jasü 
'Gürtel'.  Idg.  dd-  'geben'  :  ai.  fut.  dä-^yami  'dabo'  da-na-m 
'donum',  armen,  tur  'Gabe',  gr.  8(o-9ci>  8a>-po-v,  lat.  dö-nu-m, 
dös  dotisj  lit.  fut.  dü'-siu  'dabo'  inf.  dü'-ti  'dare',  aksl.  da-ti 
'dare'  do-rw  'donum'. 

Abi.  sg.^  der  -o-Stämme  auf  idg.  -öd  :  ai.  v^^käd  (vj^ka-a 
'Wolf),  gr.  lokr.  kret.  &  'unde',  lat.  Onaivod  Gnaeo.  1.  sg. 
themavocalischer  Stämme  auf  idg.  -ö  :  av.  manya  'ich  denke' 
aus  urar.  ^manya  (§  649,  1),  ai.  bhära-mi  'fero'  (-me  war  hier  neu 
angetreten),    gr.  9ipa>.  hii.  ferö^   air.  as-biur  'effero,   dico'  aus 
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Ulkelt.  *berdj  got.  baira  *fero*  aus  uigerm.  *derdj  lit.  reflex. 
stiku'8  ^ich  drehe  mich'.  Nom.  8g.  auf  idg.  -ö(r)  :  ai.  svdsä 
*8oior',  gr.  5o>To>p  *Geber',  lat.  dator  datoTj  air.  siur  lit.  se&& 
*8oror'. 

Die  Diphthonge  di  und  ^^  waren  tautosyllabiBch  in  der 
idg.  Urzeit  wahrscheinlich  nicht  sehr  häufig.  Dat.  sg.  der  -o- 
Stämme  auf  -öj(  :  av.  haomai  (haomon,  eine  Pflanze),  gr.  tiriMp, 
osk.  Abellanüi  'Abellano'  lat.  equo,  lit.  mikui  'lupo'.  Instr. 
pl.  derselben  Stämme  auf  -^V  :  ai.  diväiiy  gr.  licnoiQ  aus  *t7r- 
ito>j^c  (§  611)7  pälign.  cnatois  'gnatis,  filiis'  lat.  oloes  Ulis  aus 
urital.  -dis  (§  612),  lit.  vtikats  =  ai.  v^käi4  (§  615).  Nom.  sg. 
idg.  *gö^'S  'Rind*  :  ai.  ffäüf,  gr.  ßoü«  (§  611).  Loc.  sg.  idg. 
*mni^  (nom.  *sünü-8  'Sohn')  :  ai.  sünäü,  aksl.  synu,  umbr.  ma- 
nuv-e  *in  manu'  (t?  war  Übergangslaut  wie  in  tuva  *duo'  u.  a., 
§  169),  wol  auch  got.  sundUj  lat.  (dat.)  üsü.  Idg.  *okidfj^  'acht' 
(neben  *o&td) :  ai.  a4täüj  got.  cAtdu]  *d^5^  'zwei'  (neben  *d^ö) : 
ai.  dväü,  air.  (/at^  ddj  älter  cfoti  (§  645  Auslaut  1). 

86.  Arisch.  Ai.  äiü^  av.  äsu-s  'schnell'  :  gr.  «bxo-c,  lat. 
dc^ior.  Ai.  dädä-ti  av.  dadäiti  'dat'  :  gr.  8{8a)-oi.  Nom.  acc. 
du.  auf  ♦-ö  (vgl.  §  645  Ausl.  1)  :  ved.  hdstä  av.  gäf).  zastä  apers. 
e^fö  'die  beiden  Hände'  :  gr.  tinro>,  lat.  ambd.  Imper.  auf 
*-tdd  :  ai.  ved.  bhdratäd :  gr.  ^epito),  lat.  estöd  68(0, 

XJber  av.  ^,  0,  ä  =  uriran.  urar.  ä  aus  idg.  0  s.  §  102. 

87.  Armenisch.  Die  lautgesetzliche  Vertretung  scheint  u 
gewesen  zu  sein,  e-tu  'ichgab' :  ai.  ädäm.  tur  'Gabe' :  gr.  8a>po-v, 
W.  do-,  hum  'roh' :  gr.  d>)id-<  ai.  ama-s  'roh';  da«  anlautende 
A-  ist  ohne  etymologischen  Wert,  hm  'Hund'  aus  idg.  '^kyfön^ 
lit.  8Zi{id  (§  92  Anm.). 

88.  Griechisch,  y^«»-  ^erkennen'  lyvoD-v  Yva>-Trf-s  Yvd)-(Aa  : 
ai.  jM'  'erkennen,  kennen'  fut.  3.  sg.  jhä-sydH  part.  jüä-td-s, 
lat.  ffnö-8cd  nö^-tu-Sj  ahd.  ein^hnuadü  'insignis,  egregius'  be- 
cnuodelen  'ein  Erkennungszeichen  geben',  aksl.  inf.  zna^tt 
'kennen'  zna-m^  'Zeichen'.  Äol.  7ca>-va>  'trinke'  perf.  iciiwo-xa 
a(A-7ca)Ti-?  'Ebbe' :  ai.  pati  'er  trinkt'  patui-fn  'Trank',  lat.  potu-^ 
potiö  potoTy  lit.  p&ta  f.  'Zechgelage'.  Acc.  ßwv  'bovem'  :  ai. 
ff  am  'bovem',  gGf.  *aimj  zu  nom.  *ga?f-Ä  (§  85).    Abgeleitete 
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Verbalstämme  auf  -ö-,  6icv(o-ocd  öitvco-tiov  :  lat.  aegrö-tu-s^  lit. 
sapnSi'ti  'träumen'. 

In  der  thessalisohen  Mundart  ging  o  in  ü  (oo)  über:  z.  B. 
£Sooxe  =  I8(i>-xe,  Yvoüjiä  =  Y^M»  'Ap(atoüv  =  'Apforcov. 

89.  Italisch.  Lateinisch  o.  In  den  umbrisch-samniti- 
schen  Mundarten  deutet  das  Schwanken  der  Orthographie  zwi- 
schen 0  und  u  auf  geschlossenes  5  (vgl.  da«  kurze  o  §  81):  im 
Umbrischen  vl,  o,  u,  im.  Oskischen  ü,  u  (auch  uu,  Beweis  für 
die  Länge  des  Vocals),  o,  u.  Lat.  dö-^nu-m^  falisk.  donum, 
umbr.  (uhu,  osk.  dünüm,  mars.  dunom,  vestin.  duno  :  gr.  Su)- 
po-v.  Lat.  po-tu-Sj  umbr.  puni  poni  abl.  *posca' :  gr.  irfea)-xa. 
Lat.  ßös  ßöriSj  Flora^  osk.  Fluusai  dat.  'Florae',  Sabin.  Flu-- 
sare  *Florali'  :  mhd.  bltwst  f.  'Blüte'  ags.  blöstma  m.  'Blume', 
St.  HhloS'.  Umbr.  at-fertur-e  ars-fertur-e  dat.  'adfertori, 
flamini',  osk.  regaturei  dat.  'rectori'  kenzsur  censtur  nom. 
'censores',  umbr.  a(mune  dat.  'alimoni',  Akerunia-  Acersoma- 
osk.  Akudunnia-  'Aquilonia-',  pälign.  Semunu  gen.  'Semonum', 
lat.  Suffixformen  -^ör-,  -mö»-.  Abi.  sg.  der  -o-SlÄmme:  lat. 
Gnaivödy  umht.poplu  'populo*  somo  'siunmo',  osk.  Büvaianüd 
'Boviano'  preivatud  'private',  volsk.  pinu  'vino' :  gr.  lokr.  kret. 
&  'unde'.  Umbr.-osk.  nom.  pl.  derselben  Stämme  auf  -ös  : 
umbr.  prinuvatus  prinvatur  'legati'  screihtar  'scripti',  osk. 
Nüvlanüs  'Nolani' :  ai.  vg'Aäs  got.  vulföa  'lupi'.  Imperat.  auf 
-idd :  lat.  estod,  umbr.  feriu  'ferto',  osk.  likitud  licittui  'lioeto', 
päl.  petiedu  'petito'(?) ,  volsk.  estu  'esto' :  gr.  Ioto). 

Das  ü  für  zu  erwartendes  o  in  lat.  datür-u-s  quaestür-a, 
/ur  =  gr.  (fiop  'Dieb',  äw-c  neben  quo  [fäg-vr-s  neben  equ-o-s 
au  vergleichen?  §  81)  u.  a.   (Corssen  Aussprache  11^  193  f.)  ist 
unaufgeklärt. 

90.  Altirisch.  In  haupttoniger  Silbe  ä.  gnäth  'bekannt, 
gewohnt'  :  gr.  -payrrf-;.  bläth  'Blüte'  :  ahd.  bluot  'Blüte',  von 
St.  JAfö-  bhlö'j  vgl.  got.  uf'bteaan  -baiblös  'aufblasen,  schwellen 
machen',  lat.  flos,  lär  'Flur,  Boden'  :  mhd.  vluor  ags.  ßör 
'Bodenfläche',  zu  gr.  ttXy)-  i:Xa>-  lat.  ple-  plch-  'füllen,  schwellen, 
überströmen',  da  'zwei'  :  gr.  8<i>-Sexa,  ai.  ved.  dva^  idg.  *d^ö 
'zwei'  (air.  dau  do  =  idg.  *duö^j  s.  §  85).  Vgl.  auch  acymr.  di-auc 
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*8egnem'  (eigentl.  'unschnell*)  :  gr.  Ax(i-c ;  acymr.  au  =  ä  (Zeuss- 

Ebel  G.  C.  93). 

Anm.  Ob  auch  bn  Oallischen  ä  gesprochen  wurde,  hftngt,  so  viel  ich 
sehe,  von  der  AufPassung  der  Eigennamen  auf  -gnäto-s  ab.  Zeuss-Ebel 
p.  16  identificieren  dieses  Wort  mit  air.  gnäth,  dagegen  Thumeysen  mit 
lat  gnätU'S  (Cintugnäiw  ^Erstgeborener*,  Keltoroman.  S.  2). 

In  Schlusssilben  ging  ö  in  ü  über,  das  verkürzt  wurde. 
1.  sg.  praes.  no  gvidiu  'ich  bitte'  hiu  'ich  bin'  :  vgl.  gr.  xXa(a) 
u.  8.  w.  Nom.  sg.  von  n-Stämmen,  air^mitiu  'reverentia*  (acc. 
air-mtim  n-) :  lat.  mentio.  Dat.  (instr.)  sg.  der  -{o-Stämme,  celiu 
'socio*  :  lat.  adv.  modo,  Voc.  pl.  a  firu  *o  viri'  aus  urkelt. 
^^%rös  :  got.  vairös^  osk.  Nüvlanüs  'Nolani'.  Nur  noch  in 
dem  dunklen  Timbre  des  dem  ehemaligen  t«  =  ö  vorausgehen- 
den Consonanten  wirkte  dieser  Vocal  nach  in  as-biur  'effero, 
dico'  aus  *btru  *berö^  fiur  *viro'  aus  *t?trw  *t?trö.  Vgl.  über  ö 
in  den  unbetonten  Silben  auch  §  613.  634.  657,  2.  6.  7. 

91.  Germanisch.  Im  Urgermanischen  o.  Grot.  ßödu-s 
^IkA.  flot  float  fluat  fluot  as.  2Jfp,  fi^d  92A,  fiod  'Flut'  :  gr.  irAo)- 
T(J-c  'schwimmend',  lat.  plöräre  (vgl.  hom.  fidxpo  icXcoeiv  t  122). 
Got.  födr  n.  'Schwertscheide',  ahd.  fotar  fuatar  fuotar  'Fut- 
teral' :  gr.  icu>-{ia  'Deckel',  ai.  pa-tra^m  'Gefass,  Behälter'.  Grot. 
fötti-s  ahd.  /5g  foa^  ß^i  f^5  ^-  ^-  f^^  ^J-  f^^^  'Fuss'  : 
gr.  dor.  nom.  sg.  icc&c  'Fuss'.  Grot.  sai-sd  perf.  'röte'  :  gr. 
äcpio>xa,  dv-icovTai,  herakl.  dv-4ÄoÖai,  perf.  von  i<fir^\t.i  dv- 
(r^fii,  von  W.  86-  'werfen,  säen'.  Ahd.  spuot  as.  spod  'Gelingen, 
Beschleunigung'  von  ape-  :  spö-y  vgl.  die  Ablautstufe  spe-  in 
got.  spe-diza  'sjwlter'  lit.  ape-ü  'Müsse  haben'  (§  76).  Aisl.  das 
m.  'Flussmündung'  :  lat.  os  orisj  dsHttrin.  Nom.  pl.  got.  vul- 
fbs  lupi' :  osk.  Nüvlanüs  *Nolani'. 

Idg.  0  und  ä  fielen  in  der  urgermanischen  Periode  in  ö 
zusammen  und  wurden  daher  in  allen  germ.  Dialekten  gleich- 
artig behandelt.    Vgl.  §  107. 

Grot.  o  war  geschlossen,  dem  ü  nahe  liegend,  daher  hie 
imd  da  auch  u  geschrieben. 

Im  Ahd.  ist  ö  nur  in  den  ältesten  Denkmälern  erhalten. 
Daraus  zunächst  oa^  tia,  weiter  uo,  das  ungefähr  vom  Jahr  900 
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an  allgemein  herrschend  wurde.    Diese  Wandlung  des  ö  in  oa 
u.  8.  w.  trat  nicht  in  den  unbetonten  Endsilben  ein. 

Auslautendes  urgerm.  -ö  wurde  im  Grotischen  -a,  im  Hochd. 
-«  :  got.  baira  ahd.  biru  =  gr.  (fipio.  Urgerm.  -ön  wurde  got. 
-o,  ahd.  -o  :  got.  nom.  rapjo  'Rechnung^  Rechenschaft',  ahd. 
hano  *Hahn'.     S.  §  659—661. 

92.  Baltisch-Slavisch.  Slav.  ä,  lit.  (lett.)  ä.  Lit.  dü'-ti 
aksl.  da-tt  'geben*  :  lat.  das  ddtis.  Lit.  /ä's-ta  aksl.  po-jas-nt 
*Gurt,  Gürtel* :  gr.  Ca)o-T(J-c  Cco-vrj.  Lit.  n&  Von*,  aksl.  na  *auf* : 
gr.  av(D.  Nom.  acc.  du.  maac.  der  -o-Stämme:  lit.  gerÜ^ju  *die 
beiden  guten*  (nom.  sg.  geräi-is)^  aksl.  v/uA^a  (nom.  sg.  vluku 
*Wolf *)  :  gr.  Xüxo).  Lit.  ß'rfÄw  'rieche,  wittere* :  gr.  &8-  in  perf. 
S5-ü>8a,  8u?-a)8Y)c.  Lett.  fv&U  'Schwiegersohn* :  gr.  7V(dt(J-c  'Ver- 
wandter, Bruder*. 

Im  Litauischen  wurde  der  Vocal,  wenn  er  gestossenen  Ton 
hatte,  in  der  Auslautsilbe  zu  u,  gerü  'difaÖü)*  neben  gerü-Ju 
'tw  äy^^^'-  ^^  '^^^  drehe*  neben  dem  Reflexiv  sukü'-si 
mkit-B.     Vgl.  §  664,  3. 

Wortschliessende  *-öm,  *-5»  wurden  in  beiden  Sprach- 
zweigen zu  *-ö«,  woraus  lit.  -tf,  aksl.  -y.  Lit.  gen.  pl.  devü 
(müsste  eigentlich  denii  geschrieben  werden),  dialektisch  noch 
def>t{id  (von  deva-a  *Grott*),  Grundform  *dei^äm,  ai.  ved.  devamy 
vgl.  §  218.  Aksl.  nom.  sg.  kamy  'Stein*  (St.  kameth-)  aus  *^mön  : 
vgl.  gr.  ax-p.a)v  'Ambos*,  ahd.  hano  (urgerm.  ^-/anön)  'Hahn*,  got. 
rapjd  (urgerm.  *rapidn)  'Rechnung*.  Part,  bery  'ferens*  kann 
ebenso  gut  dem  griech.  (pipov  gleich  gesetzt  werden  als  dem 
aus  *bheront'8  entstandenen  ai.  bhdran  (§  84.  219). 

Anm.  Lit  szu  'Hund',  akmu  'Stein'  sind  gebildet  wie  lat  homö,  got 
guma  aus  urgerm.  *yAmö,  ai.  dimä,  vgl.  auch  preuss.  mioy  »  lit  iwM 
'Mensch'.  Dagegen  ist  das  dial.  «2^f9  (neben  szü)  eine  Bildung  auf  -ön  (vgL 
armen,  sun  gr.  x6a)v). 

Idg.  a. 

98.  Idg.  *d§ö  'ich  treibe,  führe*  (W.  a§-)  :  ai.  djcmij  arm. 
oc^m,  gr.  a-jfd),  lat.  a^ö,  air.  a^f»,  aisl.  inf.  aka,  Idg.  ^a^ro-s 
'Flur,  Acker*  :  ai.  djraSj  gr.  dYp(J-«,  lat.  a^^,  got.  airs.    Ai. 
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dkfa-s  gr.  a^uiv  lat.  axi-s  ahd.  ahsa  lit.  0^2;»-^  aksl.  ost  'Achse\ 
Idg.  *afto-  'alius'  :  armen,  ailj  gr.  aXXo-?,  lat.  oKu-Sj  air.  oifo, 
got.  a{;V-«.  Ai.  a/>a  gr.  ino  lat.  ai  got.  o^  *von  weg,  ab*.  Ai. 
mddati  Vallt  (vom  Wasser),  ist  tnuiken,  schwelgt*,  gr.  (jiaSdo) 
'zerfliesse',  lat.  madeo  'triefe'.  Voc.  sg.  der  ä-Stämme  auf  idg. 
-a  :  ai.  ämha  *o  Mutter*,  gr.  vup.(pä  Siaitota,  aksl.  &eno  *o  Weib'. 
Suffix  des  instr.  sg.  -a :  ai.  Gerundia  auf  -y-a  und  -fy-cr,  z.  B. 
ä-gdm-y-a  är-gd-tyni  *mit  Herbeikommen,  herbeigekommen', 
gr.  7te8-a  (§  311),  7tap-di,  ap.-a,  lat.  ped-^, 

Idg.  tautosyllabisches  c^'.  Ai.  edhct-s  %ennholz',  gr.  aibtü 
'brenne',  lat.  aedes  (ursprünglich  'Feuerstätte,  Herd*)  aestu-s 
*Glut,  Wallung',  air.  <ied  Teuer',  ahd.  mhd.  eit  ags.  öd  'Scheiter- 
haufen', W.  aidh"  'glühen'.  Ai.  8e-tU'4  'bindend,  fesselnd'  se- 
tär-  'Fesseler',  lat.  sae-ta  'starkes  Haar,  Borste',  ahd.  sei'-d  n. 
'Strick,  Schlinge',  lit.  sS-ta-s  'Strick'  pd^sai-ti^s  m.  'ein  ver- 
bindender Kiemen',  aksl.  se-U  f.  'Strick',  W.  sai-  'binden'. 
3.  sg.  med.  auf  idg.  -tai  :  ai.  bhdrate,  gr.  ^ipetai  (W.  hher- 
'ferre');  diese  Grundform  -tai  ist  jedoch  nicht  ganz  sicher,  da 
auch  *'t9i  zu  ai.  -te  gr.  -tat  führen  musste  (§  109). 

Idg.  tautosyllabisches  au.  Ai.  SjaS"  n.  öjtndn-  m.  'Kraft, 
Stärke',  lat.  augeö  augus-tu^s  augmen  augmentu-mj  air.  dg 
'integer',  got.  dtJca  'mehre  mich',  lit.  dugu  'wachse'  augmü 
(gen.  augmefis)  'Wachstum,  Auswuchs',  W.  a^g-.  Gr.  i:ad-a«) 
'werde  aufhören  lassen',  lat.  pau-cu-Sy  vgl.  got.  pl.  fav-di 
'wenige'. 

94.  Arisch.  Ai.  dpa  av.  apa  apers.  apa-  'von  weg'  :  gr. 
airo.  Ai.  äiman-  av.  apers.  asman-  'Stein,  Donnerkeil,  Himmel'  : 
gr.  ax{jL(i>v  'Ambos,  Donnerkeil'.  Ai.  dvati  'beachtet,  begün- 
stigt', av.  avak"  n.  'Schutz'  :  lat.  aveo.  Ai.  yq/ßrf-  av.  yasna- 
m.  'Grötterverehrung,  Opfer' :  gr.  i'p6'Q ,  W.  |a^-. 

Idg.  und  urar.  tautosyllabische  a|,  a^  wurden  zu  ai.  6,  ö, 
av.  a§  öij  ao  eu,  apers.  at,  au  (vgl.  §  126.  160): 

1.  ai.  Ai.  edha-B  'Brennholz',  av.  a^sma-  m.  (av.  -hin- 
aus -rfm-  auffällig,  doch  vgl.  §  403)  :  gr.  atd».  Ai.  «e^-^ 
'Band,  Brücke',  av.  ha^tu-s  'Brücke,  Weg':  lat.  saeta,  W.  sai-- 
'binden'. 
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Im  Auslaut  hatte  da«  Avestische  ?  statt  a§.  Dat.  sg.  ai. 
gäv-e  av.  gav-oi  gav-f  *bovi*  :  gr.  i8|jLev-ai.  3.  sg.  med.  ai. 
bhdrate  :  gr.  (fipsxai;  av.  va^nait?  apers.  vainataiy  'scheint'. 
Nom.  acc.  du.  der  ä-Stämme,  ai.  ubhe  av.  uwf  'beide'  :  aksl. 
iene  (iena  'Frau*). 

2.   a\k,    Ai.  6ja8'  av.  aojah-  n.  'Kraft',  lat.  augits-tu-s,  W. 

Das  ar.  a  entspricht  ausser  indogermanischem  a  noch  idg. 
e  (§  62)  und  o  (§  78),  ferner  idg.  sonantischem  Nasal  (§  228 — 
231)  und  vereinzelt  idg.  9  (§109  a).  Dazu  kam  im  Uriran.  noch 
ein  neues  a  in  der  Verbindimg  ar  =  ai.  wr  «r,  idg.  fr  (§  290). 
Es  mögen  an  dieser  Stelle  einige  Änderungen  zur  Sprache 
kommen,  die  uriran.  a,  einerlei  welchen  Ursprung  es  hatte,  im 
Ave^tischen  erfuhr. 

1.  Vor  m,  Hy  V  wurde  a  zu  0,  und  zwar  scheint  die  e- 
Qualität  in  auslautenden  Silben  am  deutlichsten  ausgeprägt 
gewesen  zu  sein,  da  sie  hier  am  consequentesten  geschrieben 
ist.  nemah-'  n.  'Verehrung'  :  ai.  urar.  ndmas-,  idg.  *neme8-j 
W.  nem^.  te-m  acc.  'den':  ai.  urar.  tä-m,  idg.  ^tö-m,  gr.  td-v. 
bare-tn  'ich  brachte'  :  apers.  {€h')bara-'m  ai.  (d-jbharchin,  idg. 
*(^)JÄ^o-m,  gr.  (l-)<pepo-v.  dasema-  'decimus'  :  ai.  daÜama- 
idg.  ^de&rpmo'  (§  231).  3.  pl.  praes.  bare-ntiy  impf,  bare-n  : 
ai.  bhäroHntiy  (är')bhara-ny  idg.  *bhero-nii,  *(6')bhero-nty  gr. 
<pipo-vTt  (dor.),  (l-)cpepo-v.  temsi-  f.  'Kraft' :  ai.  tavifl-j  W.  te^, 
e-vista-  'unbekannt'  :  ai.  ä^ittar-\  a-  =  idg.  9-  (§  232),  vgl. 
auch  gr.  a-toro-c 

Solches  vor  m,  w,  v  entstandenes  e  ging  nach  y,  c,  y,  ;J  in  « 
über,  doch  ist  auch  hier  die  Schreibung  nicht  consequent.  yt-m 
'quem'  :  ai.  yA-tny  gr.  ?-v.  ywwd-,  Name  eines  Helden  :  ai. 
yama-.  hacirfnnc^  part.  zu  haccnitf  'begleitet',  vgl.  ai.  säcor- 
mäna^,  väc-im  acc.  zu  växs  'Wort' :  ai.  vac-am'y  -am  =  idg. 
-^(m)  (§  231  Anm.).  jimap  3.  sg.  conj.  aor.  von  W.  gern-  'gehen', 
vgl.  ai.  gämcU  für  lautgesetzl.  *jämat  (§  451  Aiun.).  snafiint- 
'schneiend'  zu  ma^iaiti  'schneit'. 

Anm.  Für  e  und  t  vor  m  n  v  hatte  der  Oai)ädialekt  auch  e,  besonders 
in  auslautenden  Süben.    emavant-  ^kraftvoll'  :  jungav.  amavant-  ai.  dma- 
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vant-,  Acc.  kehrp-em  :  jungav.  kehrp-em  'Gestalt,  Leib',  aL  k^p-am,  yem 
neben  yim  :  ai.  yd-m.  xsqnmen-^  dat.  von  xi^n-man-  'Betrübnis',  vgL  ai. 
vdrtman-e.    e-visti-  'Unbekanntschaft'  neben  jungav.  e-vüta-  (s.  o.). 

2.  Nach  y  wurde  a  zu  ^  vor  t,  t,  f,  y,  nh  (aus  ar.  *{,  §  125), 
c,  j  der  folgenden  Silbe.  Auch  hier  ist  die  Schreibung  nicht 
consequent,  da  neben  ^  auch  a  erscheint.  3.  sg.  act.  käray^ti, 
3.  pl.  act.  kärayfintij  3.  sg.  med.  karay§tf  von  käray^i,  Caus. 
von  kar-  ^machen*,  y^snya-  Verehrungswürdig'  neben  yasna- 
'Opfer,  Preis'  :  ai.  yaJM"  gr.  a-jfvcJ-i;.  Gen.  gä|).  y§hya  masc. 
*cuius'  =  ai.  yäsya,  jungav.  y^hä  fem.  *cuius'  :  ai.  yäsyäs. 
ipyyah-  *Not,  Gefahr'  :  ai.  tycijas-.    Vgl.  f  aus  ö  §  102. 

3.  Vor  u,  t2,  t)  der  folgenden  Silbe,  besonders  nach  labialen 
Lauten,  und  vor  r  +  Consonant  wurde  a  zu  o.  Die  Schreibung  o 
ist  auch  hier  wieder  nicht  die  durchgehend'^;  daneben  a. 
pourU'S  (aus  "* partes ^  §  638)  *multus'  neben  nom.  pl.  parav-o  : 
ai.  purü-fy  purdv-as  (§  290).  vohu  'bonum' :  ai.  vom.  moiu  *bald' : 
ai.  mak^ü.  GäJ).  ver^zyoi^  3.  sg.  imper.  von  ver^zyfmi  'wirke'. 
ai-bourva-  'viel  Speise  habend'  :  vgl.  ai.  ved.  8ü'bharv<i-  'viel 
verzehrend',  corep  3.  sg.  aor.  'machte' :  vgl.  ai.  dkar  aus  ^a^kart, 
urar.  *a-cart    Vgl.  o  aus  ä  §  102. 

95.  Armenisch.  aseXn  (gen.  o^Xan)  'Nadel'  :  gr.  axpo-c 
spitz',  lat.  acti-s  'Nadel',  lit.  asz-t-rü-s  aksl.  os-t-rü  'scharf. 
arffel  'Hindernis'  :  gr.  dpxio)  'wehre,  halte  vor',  lat.  arced. 

tcUffr,  gen.  taiffer  {ff  aus  t^  §  162)  :  ai.  devär-,  gr.  här^p  (§  96), 
lat.  /mr  (§  65.  368),  ags.  täcor  ahd.  zeihhur  (mit  auffallendem 
Guttural),  lit.  dever-i-s  aksl  dever-t,  idg.  Gf.  *  datier-  *dai^^^ 
'Bruder  des  Gatten,  Schwager'  (§  155  Anm.). 

96.  Griechisch  Sdixpu  :  lat.  dacruma  hcruma  abret.  dacr 
got.  toffr  'Zähre',  xaxxrf-c  (Hesych)  'der  kleine  Finger',  xaxrf-c 
'schlecht'  compar.  xaxfoov  :  av.  ^a«u-  'klein'  compar.  kasyä. 
(Aaxpd-<  *lang'  :  av.  masah"  'Grösse'  apers.  mapüton  'oberste', 
lat.  maceTy  ahd.  magar  'mager',  äy^o)  'schnüre',  Srfyiy  'nahe'  : 
ai.  qhas--  'Enge,  Bedrängnis',  av.  <izdh-  'Enge,  Angst',  lat.  angö 
anffOTj  got.  affffV'U'8  'enge',  lit.  aükszta^  'enge',  aksl.  qzur-ku 
'enge',  W.  a^h-  'einengen'. 

Tautosyllabisches  ai  und  ao.      Xaid-c  :  lat.  ktetXHSy  aksl. 
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levüj  gGf.  ^lai^o-s  'links*;  hierher  auch  ahd.  sleo  'kraftlos',  ui- 
genn.  ^slai^c^-z^  aicov  'Zeit,  Lebenszeit',  alftl  aJe(  'immer' :  lat. 
aevo-m  'Zeit,  Lebenszeit',  got.  divs  (Stamm  att?a-)  'Zeit'.  va(  'für- 
wahi'  :  lat.  nae.  xaoXtf-c  'Stengel'  :  lat.  cauU-^  'Stengel'  caulae 
'Hölungen',  lit.  käula-s  'Knochen'.  Se8ao-(&ivo<,  zu  SaCo)  (aus 
*8a/j^a),  §  131)  'zünde  an'.  aiJ  'wiederum'  (aiJ-rc,  aS-n;)  :  lat. 
au-tj  au-tem. 

Ln  Böotischen  wurde  ai  zu  a^  (z.  B.  Ais^pcovSSc,  Auoavfae, 
Lischr.  von  Tanagra),  wofür  etwa  seit  400  v.  Chr.  ij  (z.  B.  ^ 
=■  ai/sQ  und  auf  den  jüngsten  Lischriften  si  d.  i.  ge- 
schlossenes e  (z.  B.  E7}iQ>v).  Dasselbe  et  =  at  im  Thessalischen 
gegen  220  v.  Chr.,  z.  B.  3.  sg.  conj.  med.  ßiXXet-tsi  =  dor. 
STjXij-Tai  'velit'.  Später,  aber  wol  nicht  vor  dem  2.  Jahrh.  n.  Chr. 
Geb.,  ging  auch  anderwärts  in  Griechenland  ai  in  9  über. 

Ln  Ionisch-Attischen  £  aus  at(/)  vor  e-,  i-  und  o-Lau^en. 
härfi  aus  *8ai/Y3p  :  ai.  devdr-,  ost  (def)  =  aJ/aC.  Hom.  ataao) 
att.  ^TTci)  aus  */ai-/ix-j^a)  (reduplicierte  Form  wie  8ai-8diXXa), 
Tcai-^aaoci)).  iXaä  =  iXa((/)Ä  (vgl.  das  Lehnwort  lat.  oUva), 
Vgl.  §  131. 

Im  Ionischen  ist  vom  5.  vorchr.  Jahrh.  an  ao  statt  o^ 
nachweisbar,  z.  B.  aJtdv  =  adidv.    Vgl.  eo  aus  e^  §  64. 

97.  Italisch.  Lat.  ago,  umbr.  at^t^  osk.  acttid  'agito'  : 
gr.  aY».  Lat.  amb^t^a^  umbr.  oiTtir-^^^  'circumeunto'  (über 
das  -J-  §  209),  osk.  amfr-et  'ambiunt'  :  gr.  i^tfl  Äji^f«,  gall. 
amhi'  'circum'.  Lat.  albti^s,  umbr.  alfu  'alba',  osk.  Alafater- 
num  'Alfatemorum'  :  gr.  ihf6-Q  'weisser  Ausschlag',  gGf. 
'^albho-,  Lat.  caper  capra,  umbr.  cabriner  gen.  'caprini'  : 
gr.  x(iirpo-c  'Eber',  aisl.  hafr  'Bock'.  Lat.  ante^  osk.  ani  'ante' : 
gr.  dvrf  'gegenüber',  ai.  dnti  'gegenüber,  vor'.  Lat.  am-ärt^s 
'bitter'  :  ai.  cun-lA-s  am-bla-s  (§  199)  'sauer,  Säure'. 

Im  Lateinischen  wurde  a  (wir  berücksichtigen  hier  zu- 
gleich schon  a  ==  idg.  9,  s.  §  109d,  und  das  aus  f,  /  ent- 
standene ar^  al,  s.  §  306)  in  den  nach  der  urlateinischen 
Accentuation  unbetonten  Silben  (§  680)  verwandelt: 

1.  in  den  Mittellaut  zwischen  u  in  $  vor  Labialen  und 
/  bei  offner  Silbe,    man-cupium  und  num-cipium  i^ben  capto 
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capulu'tn.  Insulid  und  In-silid  neben  saltö  :  gr.  aXXofxai 
'springe,  hüpfe'.  Vgl.  §  49  S.  43.  Die  Schreibung  schwankte 
stark,  und  es  fragt  sich,  ob  dieses  Schwanken  nicht  zum  Theil 
darauf  zurückzufahren  ist,  dass  der  Laut  bei  nachfolgendem  i 
ein  anderer  war  als  sonst,  vgl.  z.  B.  ac-^piö  neben  oc-cupd. 
Analogiebildung  war  sicher  sur^ruptus  für  sur-reptus  von  rapid 
(8.  3.). 

2.  in  tt  vor  /  +  Consonant  (ausser  //).  ex-mltö  neben 
saltö.    inr-ctdcare  neben  calcäre, 

3.  in  e  in  geschlossener  Silbe  (Ausnahmen  unter  2),  im 
Auslaut  und  vor  r,  ac-ceptus  parti-ceps  neben  capiö  man-cupium, 
con-fectus  arti-fex  neben  facto  cönficiö.  ac-centus  comi-cen 
neben  cano  ac-cino  comi-cin^.  obstetrix  neben  stator  cön-stituö. 
im-pertiö  neben  parttö,  Instr.  sg.  consonantischer  Stämme,  wie 
ped-e,  aer-e,  vgl.  gr.  7ce8-a,  Sp.-a  (vgl.  §  93  S.  88);  vielleicht 
inde  =  gr.  fvda.     red-dere  neben  dare. 

4.  in  i  in  offener  Silbe  (Ausnahmen  unter  1.  3.  5.)  und 
vor  ng.  ad-igo  neben  ago,  concinö  neben  com,  Juppiter  neben 
pater.  cön^stituö  neben  statuö.  sisti-te  =  gr.  tota-te.  InsittM 
neben  satus.  sei^ite  aus  ^si-sa-te  (§  33)  =  gr.  *  täte,  der  älteren 
Form  von  lete  (§  109  c).  red-ditus  neben  datus.  at-imgo  neben 
tangö, 

5.  -af^  wurde  -w-  :  e-lüd  e-luäcru-s  neben  lavacru-m  und 
(alat.)  lavere,  s.  §  172,  1.  Auch  -^-  wurde  wahrscheinlich  -w-: 
con^cuiid  con-cussus  neben  juatiö  quassus^). 

Im  Lateinischen  wurde  tautosyllabisches  ai  in  vor- 
christl.  Zeit  durch  a^  zu  ^,  am  frühesten  in  der  Volkssprache. 
Die  einzelnen  Stadien  des  Wandels  lassen  sich  chronologisch 
nicht  genau  fixieren,  da  die  Schreibungen  ai  und  ae  auch  nach 
vollzogener  Monophthongierung  in  inconsequenter  Weise  bei- 
behalten wurden;  ai  noch  auf  Inschr.  der  Kaiserzeit,  aidili-s 
aedes  :  gr.  ai&o>  (vgl.  §  93).  caecus  Caicilius  Caecüius  CeciUus: 
air.  caech  'blind',  got.  hdihs  'blind\     haedus  edtis  :  got.  gdits 


1)  Vgl.  Thurneysen  Über  Herkunft  und  Bildung  der  lat.  Verba  auf 
-to  S.  51.  Anders  Osthoff  Zur  Gesch.  des  Perf.  585  und  Bersu  Die  Gut- 
uralen  und  ihre  Verbindung  mit  v  im  Lat.  132. 
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'Ziege*,  levir  (mit  volksetymologischer  Anlehnung  an  vir, 
8.  §  65)  :  gr.  8öfT|p  (§  96),  ai.  devdr-j  idg.  ^dai^Sr-  *Bruder  des 
Gatten. 

In  den  nach  der  urlateinischen  Betonung  tieftonigen  Silben 
(§  680)  entstand  t  aus  a|.  in-qulro  neben  quaero  quaistor 
guaestor.  ex-istumo  neben  (teatumd.  Vgl.  auch  rrierms  aus 
^mensais  (osk.  diumpais  lumpis,  nymphis^,  dessen  -aiß  aus 
-öl*  entstand  nach  §  612.    Über  ex-qtiaerd  u.  dgl.  §  65  Anm.  3. 

Tautosyllabisches  af^.  aurör-a  aus  ^auz-oz-ü  (§  569)  :  gr. 
aYX-^^pO"«  *dem  Morgen  nahe'  aSpiov  'morgen'  von  Stamm 
*aöapo-,  aisl.  tmstr  ahd.  as.  datar  adv.  'ostwärts',  lit.  ausz-rä 
'Morgenröte',  auri-s  :  got.  dusö  (gen.  dusins)  lit.  csusi-a  'Ohr'. 
Dieses  a^  wurde  in  der  Volkssprache  zu  aq  (vgl.  a^  aus  aij 
und  weiter  zu  da  oder  rein  monophthongischem  ä,  wie  die 
Schreibung  o,  z.  B.  oricula  =  auricula,  zeigt.  Unbetontes  a^ 
vor  u  erscheint  in  der  Kaiserzeit  als  a,  z.  B.  Afftistus,  aeculto. 

Dem  Verhältnis  in-^tro  :  quaerö  entspricht  in-cJudo  :  clatidd, 
de-früdö  :  fraudor.    Über  con-clausi^su.  dgl.  §  65  Anm.  3. 

Im  Oskischen  blieben  die  tautosy Ilabischen  ai  und  ay^ 
diphthongisch,  während  sie  im  Umbrischen  zu  e  und  o 
wurden. 

Osk  svai  svae  umbr.  sve  'si'  (volsk.  sepis  'siquis'),  wol 
=  gr.  aJ.  Osk.  Aiifineis  (oder  Aiifneis)  gen.  'Aedini',  zu 
lat.  aedes  (osk.  aidil  'aedilis'  war,  wie  das  d  zeigt,  Lehnwort). 

Osk.  avti,  umbr.  ote  :  lat.  out,  gr.  a3,  a3te.  Umbr.  oht, 
(Abkürzung)  uhtretie  'auctoritate'  :  lat.  ctuctor.  Vgl.  auch 
osk.  TaupofA  'taurum',  umbr.  iaru  'tauros'  :  lat.  taurm. 

98.  Altirisch,  anim  'Seele'  anal  'Athem'  :  gr.  avs-jxo-c 
'Wind',  lat.  ani-mu^$  ani-ma,  ai.  dni-ti  'athmet',  got.  us-anan 
'ausathmen'.  canim  'ich  singe'  :  lat.  canöj  got.  hana  'Hahn'. 
aile  'alius'  :  gr.  aXXo-c,  lat.  alm-$,  alim  'ich  ernähre,  erziehe': 
lat.  a/o,  got.  ala  'wachse  auf.  Vgl.  auch  gall.  ambir-  in  Ambi- 
gatus  u.  a.,  cymr.  am  =  gr.  4[xcp(;  gall.  ad-  in  Ad-magetobriga 
u.  a.,  air.  ad-  in  ad-glädur  'ich  rede  an'  u.  a.  =  lat.  ad. 

In  den  Formen  wie  aile  'alius',  gen.  maicc  aus  *mak^^ 
(Ogaminschr.  noch  maqui)  'filii'  (von  macc  aus  urkelt.  *fnakij^s) 
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bezeichnet  das  dem  a  folgende  %  das  palatale  Timbre  der 
folgenden  Consonanz.  Ebenso  u  das  «^Timbre  derselben  z.  B. 
in  1.  sg.  ad-gaur  *ich  verbiete'  für  *garu  *gard  (vgl.  gäir  *Ruf 
und  gr.  dor.  fapa-c  ^Sprache*)  u.  a.  S.  §  640.  In  unbetonten 
Silben  erscheint  für  das  ursprüngliche  a,  sofern  dieses  nicht 
ganz  schwand  (§  634),  meist  a^  z.  B.  cüm-^mg  'angustus'  (lat. 
angustu-Sj  gr.  äxX.^)^)f  daneben  die  durch  das  Timbre  des 
folgenden  Vocals  bedingten  u  imd  i,  z.  B.  for-can^gur  *prae- 
cipio'  neben  ad-^gdur, 

Idg.  tautosyllabisches  a|  ward  a^,  caech  'blind' :  lat.  cctecur^, 
aed  Teuer'  :  gr.  aiftto.  Vor  mouillierter  Consonanz  ai,  z.  B. 
catch  nom.  pl.  *caeci'  aus  *caiict. 

In  Schlusssilben  i  aus  a|.  dl  f.  'zwei' :  ai.  dve^  idg.  *d\(di; 
hier  mag  der  Übergang  in  i  sich  dann  vollzogen  haben,  wenn  das 
Wort  nicht  den  Hauptton  hatte.  Nur  noch  in  der  Mouillierung 
erkennbar  ist  i  in  urspr.  mehrsilbigen  Formen,  wie  du.  tuaith 
(sg.  tuath  *Volk'.=  got.  piuda)  aus  *föÄ,  älter  ^tey^tai  (§  657,  4). 

Idg.  tautosyllabisches  ay^  erscheint  betont  als  au,  ö  .  o  'Ohr' 
dat.  pl.  auiby  au-nasc  'Ohrring'  :  lat.  auri-s,  dg  'integer'  :  lat. 
<mgeö. 

99,  Germanisch.  Grot.  ahva  ahd.  as.  (iha  'Wasser, 
Fluss'  :  lat.  ctqua.  Grot.  skaban  ahd.  scaban  ags.  scqfan  aisl. 
skafa  'schaben'  :  gr.  axaicavYj  'Grabscheit'  oxdttto>  'grabe',  alat. 
scapres  'schäbig,  rauh'  lat.  scabö  'schabe,  kratze',  W.  sqap^ 
sqab-  (§  469,  7).  Got.  haban  ahd.  haben  ags.  habban  aisl.  hafa 
'haben'  :  lat.  habeö^  gGf.  des  Stammes  *khabhe  (§  553).  Grot. 
aisl.  as.  aalt  ahd.  saiz  'Salz'  :  armen,  dk  gr.  £Xc  lat.  pl.  sales 
air.  aalann  aksl.  soU  'Salz'. 

Anm.  Über  den  Zusammenfall  von  idg.  a  mit  idg.  o  im  Germanischen 
s.  §  83  Anm.  1.  Als  o  in  nichthaupttoniger  Silbe  erscheint  das  idg.  a  z.  B. 
in  oh  of,  der  im  Westgermanischen  vorliegenden  proklitischen  Form  der 
Pr&position  ah  af  'ab'  (gr.  dirö,  lat  ab),  z.  B.  ahd.  ob-lä^n  'dimittere'. 
Vgl.  Paul  in  seinen  und  Braune's  Beitr.  VI  186.  191. 

Idg.  tautosyllabisches  a|.  Qot  skdidan  ahd.  sceidan  as. 
scethan  ags.  scädan  'scheiden'  :  lat.  caedö  'haue,  schneide  aus', 


1)  Vgl.  über  die  Wurzel  dieses  AdjectiTS  Zimmer  Kelt  Stud.  11  79. 
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W.  sqhait-  sqhaid^  (§  469,  7.  553).  Ahd.  eid  ags.  ad  'rogus, 
ignis'  :  gr.  aido>. 

Idg.  tautosyllabisches  a^.  Grot.  äuk  'denn,  aber',  ahd.  cmA 
as.  ök  ags.  ^c  'auoh',  aial.  ouA  'dasu',  su  got.  iukan  'mehren, 
sich  mehren^  :  lat.  augeö. 

Die  speciell  althochdeutsche  Behandlung  der  a,  ai,  av 
ist  in  §  83  dargestellt.  Nach  den  dort  aufgeführten  Laut- 
gesetzen erklären  sich  z.  B.  folgende  Formen,  eli-lenii  aus 
älterem  aU-hmti  'aus  anderem  Lande,  fremd'  :  got.  dlß^^  lat. 
dliu-'S.  erran  aus  *erian  :  got.  arjan  'pflügen',  lat.  arö.  evnn  : 
got.  diveins  'ewig',  gr.  aicov,  lat.  o^o-m.  awA,  jünger  owä  :  got. 
duk  (s.  o.).   (^a  :  got.  duso  'Ohr',  lat.  auri^Sj  lit.  at«W-«. 

100.  Baltisch-Slavisch.  Idg.  a  wurde  in  der  Zeit  der 
baltisch-slavischen  Urgemeinschaft  zu  o  und  fiel  mit  dem 
idg.  0  (§  84)  unterschiedlos  zusammen. 

Lit.  TkM-r«?  pl.  'Rachen',  aksl.  nos-ü  'Nase' :  ai.  nds-  ahd. 
nas-a  'Nase';  dass  idg.  *nas-,  nicht  *«o«-  anzusetzen  ist,  folgt 
aus  den  im  Ablautsverhältnis  zu  unsern  Wörtern  stehenden 
lat.  när-^Sj  lit.  nos-i-s  f.  'Nase'.  Lit.  ariü  aksl.  orjq  'pflüge'  : 
armen,  araur  'Pflug',  gr.  ÄpeJco  lat.  arö  'pflüge',  air.  arathar 
*Pflug',  got.  arja  'pflüge'.  Lit.  äkia^  'blind'  :  lat.  aquilu^s 
'dunkel'.  Lit.  c^gä  'Lohn'  :  ai.  argha-  m.  n.  'Wert,  Geltung, 
Ehrengabe',  gr.  ÄXcp-^  aX(pY]p.a  'Arbeitslohn',  von  W.  a/gA-. 
Aksl.  oü-ct  'Vater'  :  ai.  atti^  attö-  'ältere  Schwester',  letzteres 
auch  'Mutter*,  gr.  arca  'Väterchen',  air.  aite  'Pflegevater,  Er- 
zieher'. Aksl.  instr.  sg.  zenojq  voc.  sg.  ieno  von  iena  'Weib'  : 
ai.  instr.  sg.  jihvdya  (nom.  Jihva  'Zunge'),  gr.  voc.  sg.  voji^a 
(nom.  dor.  vüp.^). 

Zu  den  folgenden  Lautentwicklungen  vergleiche  die  in  §  84 
angeführten  Gesetze. 

Slav.  q  vor  Geräuschlauten.  Aksl.  qzü-kü  'enge',  q^hati 
'odorari'  (s.  §  219). 

Slav.  ie  aus  (o,  Voc.  sg.  zmije^  duie,  zu  nom.  sg.  zmija 
'Schlange',  dusa  (aus  "^düchiäy  §  147  Anm.  3.  588,  3)  'Seele',  vgl. 
ieno  von  zena.  Instr.  sg.  jejq  zu  nom.  sg.  ja  'sie',  vgl.  tojq 
von  ta  'die'. 
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Idg.  tautosyllabisches  ai  als  'e  und  ai  im  Lit.,  als  e  im  Slav. 
Lit.  dever-t-s  aksl.  diverA  ^Schwager'  :  gr.  Sätjp  aus  *8ai/T^p 
(§  96).  Nom.  du.  fem.  lit.  te-^dvi  (--dvi  =  dvi  Wei')  aksl.  ti 
vom  Stamm  *fö-  *die'  :  ai.  te,  wol  auch  gr.  xal  lat.  ütae 
(Verf.  Kuhn's  Ztschr.  XXVII  199  ff.),  idg.  *^'.  Lit.  pd-saiti-s 
m.  *ein  verbindender  Riemen',  seta-s  'Strick'  (vgl.  auch  at-saj-ä 
'Stränge  des  Pferdes*),  aksl.  seÜ  f.  'Strick'  von  W.  sai-  'binden'. 
Lit.  sMdä  und  skedrä  'Span'  skaistü-a  und  skäüta-s  'hell'  : 
lat.  c(iedö  part.  ctzestiSj  caestus  'helläugig',  got.  skdidan  'scheiden'. 
Aksl.  ISvü  'links'  :  lat.  laevo-s. 

Verwandlung  von  £  in  c  vor  diesem  ^  im  Slavischen, 
z.  B.  r(ice  nom.  du.  von  rqka  'Hand'. 

Anm.    Über  den  Wechsel  zwischen  ^  und  ai  im  Litauischen  s.  §  S4 
Anm.  2,  aber  das  auslautende  slav.  ^  ebend.  Anm.  3. 

Slav.  ii  aus  *|^*,  *ioi.  Nom.  du.  fem.  zmij'i  von  zmija 
'Schlange',  duH  von  dum  Seele',  vgl.  r<icS.  Ebenso  ß  'sie,  die 
beiden'  =  ai.  yi,  idg.  ♦{«/. 

Idg.  tautosyllabisches  ay^  im  Litauischen  als  au,  im  Sla- 
vischen als  u,  Lit.  saHsd-s  aksl.  suckü  'trocken'  :  ai.  iöfa-s 
(aus  *8dia'Sj  §  557,  4)  'das  Austrocknen,  Verdorren',  gr.  aSo) 
'trockne,  dörre'  aus  *oauaco  (§  564),  ags.  sedr  'dürr'  ahd.  soren 
'verdorren'  aisl.  saurr  'Dreck',  von  W.  sa^s-,  Lit.  augmä 
(gen.  augmefis)  'Wuchs,  Auswuchs'  :  lat.  augfnen-'tU''m,  Aksl.  u- 
'ab,  weg'  (ur-myti  'abwaschen',  u-dati  'weggeben,  ixSoüvai 
doYaxepa'),  preuss.  aw-  'ab,  weg'  (au-mu-sna-n  acc.  'Abwaschung')  : 
lat.  aw-,  axirferre, 

Idg.  ä. 

101.  Idg.  ^hhä^hu-B  'Bug'  :  ai.  JäÄti-^  'Arm',  gr.  dor. 
Trax^?  'Unterarm,  Bug',  ahd.  huog  aisl.  iö^r  'Bug'.  Idg. 
*mä-<^-  'Mutter'  :  ai.  mäidr'^  armen,  watr,  gr.  dor.  (Affir^p, 
lat.  ma^,  air.  mäthir,  ahd.  muoter  aisl.  möder  mödir,  lit.  mo^ 
('Weib,  Ehefrau'),  aksl.  iTia^e. 

Femininsuffixe  idg.  -ä-,  -<ä-,  -lö-  u.  s.  w.  :  ai.  diva  'Stute' 
sa  'die',  gr.  x^pö^  'Land'  dor.  a  'die',  lat.  dat.  abl.  pl.  dexträ-buSf 
air.  dat.  instr.  pl.  mnaib  von  Stamm  mna-  aus  *bnä-  (nom.  sg. 
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ben  *Frau*,  s.  §  520)  =  ai.  gnä-  TFrau*,  got.  dat.  pl.  gibd-m  von 
Stamm  ffibö-y  nom.  sg.  ffiba  'Gabe',  so  *die',  lit.  instr.  pl.  raüko- 
mis  von  Stamm  ranko-,  nom.  sg.  rankä  *Hand',  aksl.  instr.  pl. 
rqka-mi  von  Stamm  rqka-y  nom.  sg.  rqka  *Hand*.  Conjunctiv- 
suffixe  idg.  -ö-,  -ta-  u.  s.  w.  Stamm  ^bherä-  von  bher-  'tragen* : 
ai.  2.  pl.  bhara^ihaj  hX,  ferü-tisy  air.  1  pl.  do-bera-m,  aksl.  1.  sg. 
berq  aus  *bherar-m  (vgl.  Verf.  Morph.  Unt.  I  145,  DI  30  f., 
Kühnes  Ztschr.  XXVII  419)i).  Präsenssuffixform  idg.  -nä-  : 
ai.  mi-na-mi  von  W.  mei-  'mindern',  gr.  hom.  6dfi-vYj-fi.i. 
Personalendung  der  3.  du.  act.  idg.  -täm  :  ai.  äbhara^täm,  gr. 
dor.  Ipepi-rav,  idg.  ^ebhere-täm  von  W.  bher-  'tragen'. 

Nicht  häufig,  wie  es  scheint,  waren  in  der  idg.  Grund- 
sprache die  tautosyllabischen  Diphthonge  äi  und  ä^,  äi  Aus- 
gang des  dat.  sg.  der  ä-Stämme  :  ai.  8u(vyapatyai  (8u(vyapatya- 
'die  mit  schöner  Nachkommenschaft  versehen  ist'),  gr.  x^P^? 
alat.  Mätüiä  'Matutae',  got.  gibai  'der  Gabe'.  Ai.  riäüf  'Schiff*, 
gr.  vaS;  aus  *vat^;  (§  611). 

102,  Arisch.  Ai.  sthana-  n.,  av.  apers.  stäna-  n.  'das 
Stehen,  Standort,  Aufenthaltsort' :  gr.  Süottjvo-c  aus  *8a(;-oTävo-(; 
'mit  dem  es  schlecht  steht,  miser',  lit.  stdnons  'Stand',  aksl. 
stanü  'Stand,  Lager'.  Ai.  acc.  naf)'Him  'navem',  (ved.)  näthiyä  f. 
'schiffbarer  Fluss',  av.  näv-ya-  'fliessend' :  acc.  gr.  hom.  vrj(/)-a, 
lat.  näv-em,  Ai.  sefiä-m  apers.  hainär-m  acc.  sg.,  av.  ha^nä-hu 
loc.  pl.  von  St.  senä-  hainä-  ha^nä-  (urar.  ^sainä-)  'Heer'.  Conj. 
ai.  väkä-si  av.  vazä-hi  'vehas',  apers.  parsä-hy  =  ai.  p^chä-si 
'poscafi'.  — 

Das  ar.  ä  entspricht  ausser  indogermanischem  ä  noch  idg. 
e  (§  70),  ö  (§  86)  und  langen  sonantischen  Nasalen  (§  253).  Es 
mc^en  an  dieser  Stelle  einige  Änderungen  zur  Sprache  kommen, 
die  uriran.  a,  einerlei  welchen  Ursprung  es  hatte,  im  Av  esti- 
schen erfuhr. 

1.  Nach  y  wurde  5  zu  f  vor  t,  t,  f,  y,  c,  /  der  folgenden 
Silbe,     kärayfmi  :  ai.    käräyämi  Causat.    von   kar-  'machen', 


1)  Chr.  ^ipm\us,  ^i^r^t  för  *cpepäfjiev,  cpepäxe  mit  qualitativer  Anlehnung 
an  die  Conjunctive  und  Indicative  mit  o,  e,  wie  hom.  conj.  Kojacv,  dX-rtoexe, 
att.  indic.  ^ipo\u\,  cp^pexe. 

Bmginaiiii,  Gnudriss.  7 
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vgl.  lat.  moneö,  ver^zy^iti  3.  sg.  act.,  ver^zy^f  3.  sg.  med. 
conj.  von  ver^zyfmi  'wirke*  :  vgl.  lat.  capiat,  capiätur.  Vgl.  ^ 
aus  a  §  94. 

2.  Voi  Uj  üj  V  der  folgenden  Silbe  wurde  a  zu  ö,  doch 
ist  die  Schreibung  meist  ungenau,  da  sie  ä  bietet,  vi-ddtu-s 
'Dämon  des  Todes'  neben  abl.  vl-dätao]^.    Vgl.  o  aus  a  §  94. 

3.  Vor  fdh  (aus  «,  §  558)  und  vor  Nasal  +  Verschluss- 
laut wurde  a  zu  &,  nätahä-  'Nase*  :  apers.  näha-^m  acc.,  ai. 
nasc^j  vgl.  lat.  när^s.  y&f9hqm  gen.  pl.  von  ya-  'quae*  (gr.  ij)  : 
ai.  yasäm,  mäfshor-  *Mond*  :  ai.  masa-,  tiiäf9h-em  acc.  'Morgen- 
röte* :  ai.  uias'om,  vgl.  lat.  aurdr-a,  v&nti  'sie  wehen*  : 
ai.  vanti^  gr.  aeiai  aus  *d/T]-VTi  (§  611).  bar&nti  3.  pl.  conj. 
von  harämi  'bringe*  :  lat.  ferant. 

108,  Armenisch.  ekbaiVj  gen.  ekbaur,  'Bruder*  (§  263)  : 
ai.  bhratar-j  gr.  cppanop  (Theilnehmer  an  einer  cppcfTpte),  lat. 
fräter,  air.  bräthir,  got.  bröpar,  lit.  broter-eli-s  ('Brüderchen*), 
aksl.  Jra^r-w,  idg.  *  JArator-  'Bruder*,  nav,  gen.  ^»at^,  'Schiff*  : 
ai.  acc.  sg.  näVHim\  doch  ist  das  armen.  Wort  nicht  frei  von  dem 
Verdacht,  aus  dem  Persischen  entlehnt  zu  sein. 

104.  Griechisch.  Dor.  a8t>-^  :  ai.  svädü-fj  lat.  suäms 
{svävü)  aus  *s^äd'tJ^-i-8  (§170),  as.  swöti  ahd.  stoua^i  mo^i 
(urgerm.  *«^ö<-ta-),  idg.  *«^rf-w-  'süss,  lieblich*.  8i-6T](/)-e 
'es  brennt*  Sifjtov  (6a/iov)  icSp  :  ai.  dävd-s  'Brand*.  Dor.  <pä-p,l 
'sage*,  fut.  <pä-o(ü,  <p^-(iä  'Stimme,  Sage*  :  lat.  forri,  fa-ma, 
fä-bula^  aksl.  borjati  'fabulari*.  Nominalsuffix  -xat-,  dor. 
V8({-Tä(;  -TöiT-oc  'Jugend*  :  ai.  devd-tät-  (gen.  ddvd-tät'-as)  'Grott- 
heit,  Grottesdienst,  Götterschar*,  lat.  novi-täSy  gen.  novt-tät^, 
'Neuheit*. 

Im  Ionisch -Attischen  wurde  ä  zu  kj  :  i^Säc«  ?'>)P'^  ved'nj^. 
Dieses  war  in  einigen  ion.  Mimdarten  offenes  e  gegenüber 
dem  idg.  e  von  Orj-ao)  (§  72).  Dieser  Übergang  in  t]  ist  älter 
als  die  Entstehung  von  ion.  att.  tS;,  luSaa  aus  riyf^,  navaa 
(§  205.  618).  Dass  das  ä  in  att.  {aoo^iai,  xap8(ä,  ysYsi,  oixua, 
irpÄTTü),  X^P°^  ^-  ^S^'  i^^^'  JTQaofiai,  xpaSft],  y^ver],  oixiSir),  npYjooco, 
XcopY])    ein   aus   offenem  e  zurückverwandeltes  sei,    ist  wegen 
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6^15,  4v8ea  neben  oa<p^  aus  -8(a)-a  u.  dgl.  wahrscheinlicher  als 
dass  es  unverändertes  idg.  und  uigr.  ä  sei. 

106.  Italisch.  Lat.  mäteTy  gen.  sg.  umbr.  matrer  osk. 
maatieis  :  gr.  dor.  (tatyjp.  Lat.  päc-  'Friede',  umbr.  pase 
*pace',  osk.  Paakul  *Paculus*  (vgl.  Päcuviu-s)  :  ai.  paia-s 
'Schlinge,  Strick*,  gr.  dor.  iröYvöfii  'befestige*,  ahd.  ht-ftioga 
'Ehestifterin*  mhd.  tmoge  *Fuge*.  Lat.  Stätiu-s,  osk.  Staatiis 
'Statins*,  von  stä-  'stehen*.  Femininsuffix  -5-  :  lat.  dextra-bus, 
üfä-ntm,  gen,  famüiasj  umbr.  sestentasia-ru  'sextantariarum* 
tutas  'civitatis*,  osk.  paa-m  'quam*  egma-zum  'rerum*  moltas 
gen.  'multae'  :  gr.  St.  x***P*')  '^öE'-  Verbalstamm  auf  -ä  :  lat. 
teatä'  in  testä-tU'-s  testä-mentu-m^  lunbr.  katera-mu  ca- 
teraha-^mo  (-aha-  =  -a-,  §  23)  'catervamini*,  osk.  tristaa- 
mentud  abl.  'testamento*  :  gr.  iceipÄ-  'versuchen*  in  iceipff- 
aoftai,  TceipS-tiov.  Lat.  fägu-s  'Buche*  :  gr.  dor.  <pö[Y(J-<;  'Eiche*, 
ahd.  baocha  ags.  boc  'Buche*,  got.  höka  'Buchstab*.  Lat.  con- 
junct.  sütä-iury  sternä-turj  sistä-miMy  stemärinus  :  gr.  arkad. 
lOTfi-Toi,  ai.  3.  sg.  stha-ti  (stha-  'stehen*),  1.  pl.  yu-na-ma  (yw- 
'anspannen,  fest  anziehen*),  vgl.  §  111  Anm.  113. 

Im  Umbrischen  offenes  ö  aus  ä  im  nom.  sg.  der  ä-Stämme 
und  im  nom.  acc.  pl.  neutr.  der  o-Stämme,  wie  das  Schwanken 
zwischen  o  (u)  und  a  zeigt,  etantu  mutu  'tanta  multa*  und 
panta  muta  'quanta  multa*.  vesklu  und  veskla  'vascula*. 
triiu-per  trio-per  'ter*  und  triia  'tria*.  Derselbe  o-Laut  in 
pihaz  pihos  'piatus*,  Casilos  'Casilas*  (dat.  Kasilate  Casilate), 
Im  Oskischen  ebenso  ü,  u,  o,  u  für  schliessendes  ä  im  nom. 
sg.  der  ä-Stämme  und  im  nom.  acc.  pl.  neutr.  der  o-Stämme. 
Fem.  viü  viu  'via*,  molto  'multa*,  tco/to  'civitas*.  Neutr.  t cre- 
me nniü  'termina*,  comono  'comitia*,  petiro-pert  petiru-pert 
'quater*.    Vgl.  §  655,  2. 

106.  Altirisch,  äg,  gen.  ägoy  'Kampf*  :  ai.  q/ir-f  'Wett- 
lauf, Wettkampf,  lat.  amb-äges  'ümschweif*.  -tau  'bin*  :  lit. 
pch^toju  'werde  zu  etwas',  gGf.   ^atä-jid  von  W.  sta-  'stehen*. 

In  folgenden  Beispielen  bezeichnet  das  dem  a  folgende  % 
das  t-Timbre  der  folgenden  Consonanz.  fäith  'Dichter*  aus 
*yßti-8  :  lat.  väieSy    gGrf.   des  Stammes   *^äti-.     taid  'Dieb*  : 
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aksl.  taitj  gGf.  des  Stammes  *täti',  ai.  täyü-f  *Dieb',  gr.  dor. 
Tätaofiai  *bin  beraubt,  ermangele\  ffäir  *Ruf,  Geschrei' :  gr.  dor. 
Yap-o-c  'Stimme,  Sprache*.    Vgl.  §  640. 

In  unbetonten  Silben  meist  a  statt  ä.  tüatha  nom.  pl.  von 
fem.  itiath  (aus  '^te^tä)  *Volk'  neben  nma  von  Stamm  mnä- 
Trau*.  Adjectiva  auf  -acA  aus  *-äco-«  (vgl.  gall.  Benäcu-Sj 
DumnäcU'8  u.  a.),  wie  cnoc-ach  'hügelig'  von  cnocc  *Hüger. 
Vgl.  §.  613.  657.     Über  dat.  pl.  tüathaib  d.  i.  tüath^ib  s.  §  640. 

107.  Germanisch.  Got.  sokjan  ahd.  söhhan  aoahhan 
mahhan  mohhan  as.  sdkian  'suchen'  :  gr.  dor.  ä'^io[Lai  'finde 
den  Weg  auf  für  jemand,  weise  den  Weg',  lat.  sägu-s  'wahr- 
sagend' sägire  'spüren,  wittern'.  Got.  stols  'Thron',  ahd.  stuol 
as.  ags.  stöl  aisl.  stoll  'Stuhl'  :  lit.  pa-stoia-s  'Gestell,  Gerüst'. 
Got.  bropar  ahd.  bruoder  aisl.  broder  brddir  'Bruder' :  lat.yrä^. 
Verbalstamm  auf  -ö,  z.  B.  saltö-  'salben'  part.  pass.  got.  salböps 
ahd.  -salböt  'gesalbt'  :  gr.  ireipa-  ireipatiov,  lat.  iestä-  testatus. 

Idg.  ä  und  d  fielen  bereits  im  Urgermanischen  in  o  zu- 
sammen, s.  §  91.  Was  dort  über  die  Behandlung  des  ö  =  idg.  ö 
im  Got.  und  Ahd.  gesagt  ist,  gilt  zugleich  für  d  =  idg.  a. 
Für  die  Kürzung  unseres  d  im  Auslaut  mehrsilbiger  Wörter 
vgl.  z.  B.  got.  nom.  sg.  piuda  aus  urgerm.  *pe^dd,  urspr.  *t€^tä. 

108.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  ö,  lett.  preuss.  ä,  aksl.  a 
(urslav.  ä,  s.  §  615). 

Lit.  broter-elt-s  'Brüderchen'  bröli-s  'Bruder',  lett.  bräli-s 
'Bruder',  preuss.  voc.  bräti,  aksl.  bratr-ü  'Bruder'  :  \bX.  fräter. 
Lit.  mote  'Weib',  lett.  mäte  'Mutter',  preuss.  po-mätre  'Stief- 
mutter', aksl.  matt  'Mutter'  :  lat.  mäter.  Int,  lit.  stö-ti  lett. 
std-t  preuss.  stä-t  aksl.  sta-ti  von  W.  stä-  'stehen'.  Dat.  pl. 
der  ä-Stämme  :  lit.  iemo-ms  lett.  flmä-m  aksl.  zima-mü^  zu 
nom.  sg.  zemä  Jima  zima  'Winter'.  Lit.  nosi-s  f.  'Nase'  :  lat. 
pl.  nares,  ai.  ved.  du.  näs-ä.  Aksl.  tajt  adv.  'heimlich'  :  av. 
taya-  'Diebstahl'  ai.  täyü-f  'Dieb'. 

Für  die  Periode  der  baltischen  Urgemeinschaft  ist  ä  an- 
zusetzen. Dieses  blieb  im  Lett.  und  Preuss.,  während  es  im 
Litauischen  zu  o  wurde.  Lit.  5  wird  im  Memeler  Dialekt 
noch  sehr  offen  gesprochen,   während  es  anderwärts,  wol  im 
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grössten  Theil  des  lit.  Sprachgebietes,  geschlossene  Articula- 
tion  hat.  Die  allgemeinlitauische  Verkürzung  des  gestossen  be- 
tonten Vocals  z.  B.  im  nom.  sg.  zämä  (Grundf.  *§hei-fnä)  trat 
ein,  als  noch  ä  oder  doch  nur  wenig  vom  reinen  ä  abgekommenes  ö 
gesprochen  wurde  (§  664,  3)  Dieses  durch  Kürzung  entstandene  a 
wird  ebenso  wie  a  =  idg.  o  (§  84)  nach  j  und  mouillierten 
Consonanten  in  vielen  Mundarten  als  offenes  e  gesprochen, 
z.  B.  gijd  ==  ffijä  f.  *Faden',  ffire  =  ffiria  'Wald*. 

Wo  im  Slavischen  ä  mit  folgendem  Nasal  zum  Nasal- 
vocal  wurde,  entstand  q.  Acc.  sg.  ienq  'Weib',  Gf.  *genä-f». 
1.  sg.  vezq  Veho*  =  lat.  veham,  gGf.  *^eghör'm.    Vgl.  §  219. 

Idg.  9. 

100.  Dieser  Vocal,  dessen  Qualität  nicht  näher  zu  be- 
stimmen ist  —  man  mag  ihn  als  Mittellaut  zwischen  a  und  e 
sprechen  — ,  erscheint  in  vielen  Wurzelsilben  als  der  Sonant 
der  nebentonigen  Tiefetufe  (§  315 — 317).  Wir  bezeichnen  ihn 
als  9  in  Anlehnung  an  den  Gebrauch  des  9  für  den  'indistinct 
vowelnsound'. 

Er  fiel  im  Armenischen  und  Europäischen  mit  idg.  a 
(§  93 — 100)  zusammen  (zu  der  Vertretung  im  Griechischen  vgl. 
unten),  war  aber  im  Arischen  von  diesem  noch  geschieden : 
idg.  a  =  ar.  a,  dagegen  idg.  d  =  ar. «,  nur  vor  »-Vocalen  =  a 
(vgl.  Hübschmann  Das  idg.  Vocalsystem  S.  1  ff.). 

Idg.  *p9'ter'  *Vater'  :  ai.  pitär-j  armen,  hair  gen.  kaur, 
gr.  iratTip,  lat.  pater,  air.  athir^  got.fadar.  Idg.  stha-y  schwache 
Form  der  W.  stä-  (gr.  oröf-,  lat.  stä-)  :  ai.  sthi-td-^  'stehend* 
sthir-tir-i  'Stehen,  Stand,  Bestand*,  gr.  ara--«}-;  ord-oi-;,  lat. 
sta-tu-s  sta^tiö,  got.  ator-ps  (St.  atadv-)  'Stätte,  Ort*,  lit.  sta-iaü 
'ich  stelle',  aksl.  sto-jq  'ich  stehe*.  Idg.  <fo-  schwache  Form 
der  W.  dd"  (gr.  6a>-,  lat.  do-)  :  ai.  3.  sg.  aor.  med.  d-di-ta 
(act.  ä-da-t),  armen.  ta-mU  'damus*,  gr.  8di-voc  n.  'Gabe,  Dar- 
lehen*, 8-80-To  80-Td-;  6(J-at-;,  lat.  da-mua  da^tus  dor-tor,  lit. 
part.  perf.  act.  dä-v^s. 

a.  Arisch.  Ai.  pt-^ta  av.  pi-ta  apers.  pi-tä  'Vater*  :  gr. 
ira-r^p.     Ai.  mi-fdr-    av.  mi-ta-   'gemessen*,    ai.    av.    mi-ti-  f. 
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s',  idg.  "^ma-tö-j  *fn9'ti-^  gr.  (li-xpo-v,  von  W.  mi-  (lat. 
me-tior^  ai.  nia-trä'  'Massstab').  Ai.  sq-di^ta-s  'gefesselt' 
dHÜ-ti-i  'ungebunden,  schrankenlos'  :  gr.  o6v-6c-to-<;  8i-ai-;, 
von  W.  de-  (gr.  8(-6t]  'band'  6it(J-8Tfj-fia  'Sohle',  ai.  da^-man- 
'Band'). 

Dagegen  wurde  a  zu  a  vor  t-Vocalen.  Von  W.  stä^,  dhe-^ 
dö-  lautete  der  Optativ  im  Uridg.  1.  sg.  act.  "^sto-ie-m,  2.  pl. 
*8t9^'te  (aus  *8t9'l'te  wie  *bh^aite  =  cpipoite  aus  *  bhero-i-te), 
3.  pl.  *8t9'%-^tj  entsprechend  ^dha^-m  u.  s.  w.;  daraus  urar. 
*Btaiäm  *Btaita  *8taiantj  *dhaiäm  etc.  Von  den  Formen  ai. 
act.  1.  pl.  *8thema  2.  pl.  ^stheta^  med.  3.  sg.  *8theta  (=  gr. 
oratjiev,  oratTe,  *oTatTo)  wurde  e  auf  die  Formen  mit  -ay-  über- 
tragen (vgl.  ai.  3.  pl.  bhärey-ur  gegen  av.  baray~en  mit  e  statt  ä 
nach  bhärema  etc.),  daher  ai.  sthdyäm  dheyam  deyam,  Biheyur  etc. ; 
stheyäma  ist  Neubildung  nach  8ihetfäm,  wie  B-yä-^ma  statt  *«-t-ma 
(lat.  ÄtmwÄ).  Vgl.  §  116.  Ferner  ai.  -ay-  und  -©-  =  -^t-  i^ci 
dhäyämi  'sauge'  :  got.  daddja  'säuge'  (§  142)  aksl.  dojq  'säuge'; 
und  in  dhe-^nü-f  'milchend',  von  W.  dhe{i)-  (vgl.  Hübschmann 
a.  a.  O.  21  ff.  79). 

b.  Armenisch,  ta-m  'do'  ta-mß  'damus'  aus  Wurzel- 
form da-  'geben',  dail  (dul)  'Biestmilch'  dayeak  (gen.  dayekt) 
'Amme'  aus  rfÄ^t-,  Tiefstufenform  zu  W.  dhed)-  'saugen'  (vgl.  a.). 
ba-n  'XcJyo-c'  (W.  bhä-)  entweder  von  bha-  (gr.  <pa-[iiv)  oder 
Ma-  (gr.  <pTpfi.l,  lat.  ya-wa),  s.  §316. 

c.  Griechisch.  S-Stjv  'sattsam,  genug'  :  lat.  aa-tur 
sa-tisj  air.  sa-thech  'satt',  got.  sonps  'satt',  ai.  a-«wit?-rf-  'un- 
ersättlich', von  W.  so-  (air.  säith  'satietas',  got.  sö-ps  'Sättigung', 
lit.  sö-ti^s  f.  Sättigung,  Sattheit').  itaXai-<pa-To-c  <pa-Ti-c  cpa-fjiiv 
von  W.  bhä-  'sprechen'.  Xa&eTv  neben  XitjOetv  'entgehen', 
W.  XäO-.  Taxsp^Jc  'leicht  zu  schmelzen'  taxTjvai  neben  tf^xeiv, 
W.  Tax-. 

Die  TiefBtufenformen  von  ä- Wurzeln  hielten  das  laut- 
gesetzliche a  fest.  Ebenso  die  durch  die  Bedeutungsentwicklung 
isolierten  8d-voc  von  W.  do-  und  Xay-apcJ-c  'schlaff,  dünn' 
XaY-(5ve;  'die  Weichen'  :  lat.  laxu-s,  ahd.  stach  as.  skic  locker, 
schlaff*  aisl.  slakr  'schlaff,  träge'  von  W.  steg-  (gr.  Xtqyco  'lasse 
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ab'  ä-XXtjxto-«  'unablässig*);  auch  8axToXo-c  TPinger',  falls  es 
zu  aisl.  tdka  'nehmen'  neben  got.  tekan  (perf.  taitök)  'beiiihren' 
gehört.  Sonst  nahm  9  in  den  Bildungen  von  e-  und  ö-Wurzeln 
die  Fälbung  e  und  o  an  im  Ansohluss  an  die  Formen  mit  kj 
und  Q)  :  Oc-T(J-;  von  dij-  'setzen',  i-td-c  =  lat.  sor-tur-s  von  i^- 
Verfen',  oüV-Se-ro-;  vgl.  ai.  aq-^i-ta-^  von  6t]-  'binden',  jii-Tpo-v 
von  fiT]-  'messen'  (lat.  me-tior)j  8o-t(J-«  =  lat.  da-tur-s  von  8a)- 
'geben',  ico-td-v  'Trunk'  von  7ca>-  u.  a.  Vgl.  op,  oX  für  laut- 
gesetzl.  ap,  oX  =  idg.  fr,  II  im  Anschluss  an  op  pco,  oX  Xu»  = 
idg.  f  j  in  l-itop-o-v  u.  s.  w.  §  306. 

Anm.  Die  Hypothese  Fick's  (Bezzenberger's  Beitr.  IX  313  ff.),  nach 
der  die  Vocaldreiheit  a,  e,  o  in  ora-xö-;,  Äe-^ö-c,  8o-t4-c  drei  uiidg.  ver- 
schiedene Vocale  fortsetzte,  hat  fOr  mich  nichts  Überzeugendes. 

d.  Italisch.  Lat.  pa-tery  umbr.  lu-pa-ter  'Juppiter' 
luve  pa-tre  'Jovi',  osk.  pa-tir  :  gr.  ica-XYjp.  Lat.  sta-bulu-mj 
umbr.  Btorflarem  'stabularem',  osk.  Anter-sta-tai  dat.  '*Inter- 
stitae',  volsk.  storio-m  'statutum,  consecratum',  von  W.  siä,  Lat. 
dor-nrns  da-tu-s,  falisk.  da-tu  'datum',  vest.  da-ta  abl.  'data', 
von  W.  rfö-. 

Lat.  8a-tU'8  von  W.  se-  'säen'  in  se-men.  spa-tm-m  'Raum' 
von  W.  «pe(jf)-  'sich  ausdehnen'  in  spe-s^  lit.  spe-ti  'Müsse, 
Zeit  wozu  haben,  schnell  genug  sein',  aksl.  spe-ti  'vorwärts 
kommen,  Erfolg  haben',  lassu-s  lajBs,  müde'  :  got.  lats  'lass, 
lässig'  von  W.  led-  in  got.  teta  lasse'.  Lat.  ca-tu-s  'scharf 
neben  cos  cötü  'Wetzstein'. 

Über  die  Behandlung  des  lat.  a  in  den  nach  der  urlat. 
Betonung  unbetonten  Silben,  z.  B.  Jtq>piter,  s.  §  97. 

e.  Altirisch,  a-thir  'Vater'  :  gr.  ira-TYjp.  sa-thech  'satt' : 
lat.    sor-tur,    gr.    S-Stqv   'sattsam',    ai.    a-st-nv-ä-   'unersättlich'. 

Die  Form  -airissid^  2.  pl.  von  -airtssim  'ich  stehe,  bleibe 
stehen,  bestehe',  von  W.  stdr-j  darf  wol  nicht  auf  *{pari')8i-8ta^te 
zurückgeführt  und  unmittelbar  dem  gr.  i-ara-te  gleichgestellt 
werden,  so  wie  lat.  imper.  mti-te  =  tora-rc  sein  kann  (§97 
S.  92),  da  man  Einwirkung  des  a  auf  die  vorhergehende  Silbe, 
also  die  Form  ^-^iressid  zu  erwarten  hätte;  vgl.  auch  die  1.  sg. 
-airissiurj  die  auf  *sistid  deutet. 
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f.  Germanisch.  Grot.  fonddr  ahd.  fa-ter  aisl.  fa-der 
fa-dir  *Vater  :  gr.  ica-nfjp.     Grot.  stonpa   (St.  stadi-)    ahd.  sta-t 

(gen.  steti)  as.  «^a-rf  (gen.  stedi)  *Ort,  Stätte'  :  gr.  ord-ai-;,  ai. 
8thi-tt'f',  ahd.  stara-blint  aisl.  star-blindr  'starblind',  mhd.  «tor 
*starr'  :  ai.  sthi-rd-s  'fest,  unbeweglich',  W.  Ä^ä-.  Grot.  ra-pjo 
ahd.  re-dia  'Rechenschaft'  :  lat.  ra^tid,  W.  re-  (lat.  re-W). 
Ahd.  slqf  ndd.  «^je?  'schlaff'  zu  got.  stepan  'schlafen'.  Ags. 
snear  'Strick,  Schnur,  Saite'  aisl.  snara  'Strick',  W.  me-  'binden, 
spinnen'.  Ahd.  blat  as.  blad  aisl.  bhxd  'Blatt',  urspr.  pait.  s.  v.  a. 
'das  Aufgeblühte',  W.  bhle-  'blähen,  blühen'. 

Über  die  Behandlung  des  a  ini  Ahd.  (z.  B.  gen.  steti  zu 
nom.  stat)  s.  §  83. 

g.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  sta-taü  'stelle'  stä-klis  pl. 
'Wirkgestell,  Webstul',  aksl.  sto-jq  'stehe',  von  W.  sta-,  Lit. 
part.  perf.  act.  dti-^qs  zu  inf.  dü'-ti  'geben',  von  W.  dö-, 
Aksl.  spo-rü  'reichlich'  :  ai.  sphi-rä-  'gross,  reichlich',  zu  spejq 
'habe  Erfolg'  :  ai.  sphayami  'gedeihe'.  Aksl.  dojq  'säuge'  : 
got.  daddja,  ai.  dhäyämi,  von  W.  rfAe(|)-  'saugen'. 

110.  Ferner  wurde  a  in  der  idg.  Urzeit  vielfach  un- 
mittelbar hinter  der  Wurzelsilbe  gesprochen.  Manche 
fassen  dieses  9  als  integrierenden  Bestandtheil  der  Wurzel  und 
sprechen  von  zweisilbigen  Wurzeln;  ob  mit  Recht  (vgl.  S.  18), 
ist  hier  gleichgiltig. 

Die  Gestalten,  in  denen  in  diesem  Fall  der  Vocal  im  Lat. 
und  im  Air.  auftritt,  erklären  sich  aus  den  in  diesen  Sprachen 
für  die  unbetonten  Silben  geltenden  Gresetzen,  vgl.  §  97.  98. 

Im  Griechischen  erscheint  a,  £,  o.  Wodurch  in  diesem 
Fall  die  verschiedene  Färbung  bedingt  ist,  bedarf  noch  näherer 
Untersuchung.  Die  bisher  versuchten  Erklärungen  sind  un- 
befriedigend. 

Ai.  duh-i-tär-  gr.  öoY-a-'njp  neben  av.  du^dar-  dur^äar- 
got.  dauhtar  lit.  dt^tS  Tochter'.  Vgl.  Bartholomae  Kühnes 
Ztschr.  XXVn  206  f.,  von  Fierlinger  ebend.  478. 

Ai.  dam-i-tä'  'gezähmt'  dam^i-iär-  'Bezähmer',  gr.  d-6dfi-a- 
To-c  'unbezwungen'  itav-6afi.-d-T€op  'Allbezwinger',  lat.  dom-i-tu-^ 
dom-i-tar,    Ai.  vam^-ta-  gr.  iji-e-T«?-;  lat.  vomi-tu-s  'ausgespien'. 
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Ai.  jan-i'tdr-  gr.  ycv-c-ttjp  ^ev-i-rcop  lat.  ffen-i-tor  'Er- 
zeuger*, lat.  gen-e-tnz,  Lat.  mer^-tör-iu-s  mer-e'trtXj  mol-^-tor 
mol-e-trina. 

Ai.  bhar-i-tra-m  'Arm,  das,  womit  man  trägt'  (von  bhar- 
'tragen'),  gr.  (pip-e-rpo-v  Trage,  Bahre',  lat.  prc^-fer-i'OtdtMn 
'Opferschale'  (als  Werkzeug,  um  etwas  vor  sich  her  zu  tragen). 
Ai.  ar-i-tra-s  *Ruder'  (vgl.  ar-i-tdr-  'Ruderer',  gr.  ip-i-T^jc 
'Ep-i-Tp-ta),  khan-i'tra^m  'Schaufel'.  Air.  cenel  cenel  'Geschlecht' 
=  acymr.  cenetl  aus  ^ken-e-tlo-^;  scel  'Erzählung,  Nachricht'  = 
cymr.  chwedl  aus  ^sk^e-Üo-n  (cymr.  chtoedl  zunächst  aus 
*s^etly  vgl.  §  175.  573)  von  W.  seq-  'sagen',  air.  e  durch 
Ersatzdehnung  entstanden  (§  518);  vgl.  Zimmer  Kelt.  Stud.  11 
7.  142  f.,  Thurneysen  Rev.  Celt.  VI  324  f. 

Gr.  av-s-fi.o-<:  'Wind',  lat.  a«-t-ww-«,  vgl.  ai.  3.  sg.  dn-i-ti 
'athmet,  lechzt'.  Ai.  jdn-i-man-  'Geburt'  var-i-rndn-  'Umfang, 
Weite'.  Gr.  tep-d-fMov  'was  sich  weich  kochen  lässt'  Ä-tep-a- 
-fiv-o-;  'unverdaulich,  hart',  xeX-a-jAwv  'Wehrgehenk'.  Lat. 
reg-i-men,  mon-u-mentu-my  col-Ur^nen  col-tMnnHi.  Air.  aninij 
dat.  anmainy  'Seele'  (vgl.  lat.  antma)^  menme,  dat.  menmain, 
'Sinn'  (Gf.  *mew-p-m^-). 

Ai.  kravtf"  'rohes  Fleisch',  gr.  xpiac,  gGf.  *qre^98-\  ai. 
iödi'  'Flamme',  gr.  yr^pa«  'Greisenalter'. 

Ai.  tan-ir^yämi  1.  sg.  fut.  act.  von  tan-  'spannen,  aus- 
dehnen', ved-i'4yämi  von  vid^  'wissen',  vart-t-ft/e  1.  sg.  fut. 
med.  von  vart-  'drehen,  wenden',  dved-i-fam  1.  sg.  aor.  von 
vid-  (vgl.  auch  ved-i-ium  inf.,  ved-^-tar-  'Kenner,  Wisser'), 
dyäs^iam  von  yä-  'gehen'.  Gr.  fut.  tev-^-o)  xevÄ  (refvco  'strecke*), 
xpe(i-d-a>  xps}j.tt>  von  dem  Yerbalstamm  xpe^ia-  'aufhängen'  (vgl. 
xpepi-a-ftpa  'Hängekorb'),  hom.  i^tou^tai  aus  öji-rf-ofiat  von  dem 
Verbalstamm  6|a-o-  'schwören'  (vgl.  dfi-ö-ty);  'Schwörer').  Plus- 
quamperf.  iQS-e-a,  opt.  perf.  ei6-8-(Tpv,  opt.  aor.  8e(E-8-tav.  Lat. 
fut.  ex.  vtd-e-rö  (=  gr.  e{8-e-a))  dix-e^o,  conj.  perf.  md-e-rtmus 
(=  gr.  eiS-e-tfxev)  dix-e-rimus.  Aus  dem  Slavischen  gehört 
vielleicht  hierher  der  Aorist  auf  -o-chüj  z.  B.  1.  sg.  nes-o-chü, 
2.  pl.  nes-o-ste  von  nesq  'ich  trage'. 

Präsens  ai.  vdm-i'tni  'speie  aus'  rod-i-mi  'jammere,  weine'. 
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Gr.  yLpi\tr-a'\iai  *hange*;  äjjico  'speie*  ist  vermutlich  Umbildung 
eines  ^/epi^e-fii  =  ai.  väm-i-mi.  Im  Lateinischen  können 
vom-i'Sf  vom-i-t  (vgl.  ai.  väm-i-4%  väm-i-ti)  Formen  dieser  Art 
sein,  die,  mit  legis  legit  u.  dgl.  ajssociieit,  Anlass  zum  Über- 
gang in  die  ö-Conjugation  gaben;  ferner  hierher  wol  vol-^u-^nus 
(Neubildung  s-urmus,  wonach  1.  sg.  s-u-m). 

Auch  in  Flexionssilben  scheint  idg.  9  anerkannt  werden 
zu  müssen.  Nom.  acc.  pl.  neutr.  ai.  bhdrant-i  gr.  (pipovT-a  = 
idg.  *bheront'9j  ptc.  praes.  von  W.  bher-  'tragen';  vgl.  dagegen 
voc.  ai.  dmbaj  gr.  vupKpa,  aksl.  zeno  mit  idg.  -a  §  93.  94.  Sind 
die  Personalendungen  ai.  -mahi  und  gr.  -fjLsfta  (1.  pl.  imperf. 
med.  ai.  äbharä-mahi,  gr.  i<pep(J-[jLefta)  auf  idg.  ^-medha  zurück- 
zuführen? 

Contraction   von  Vocalen   in   der  Zeit  der  idg.  Urge- 
meinschaft. 

111,  Die  idg.  langen  Vocale  und  i-  und  ff-Diphthonge, 
deren  lautgesetzliche  Vertretung  in  den  einzelnen  Sprachzweigen 
in  §  28 — 108  dargestellt  ist,  sind,  wie  die  etymologische  Ana- 
lyse der  Wortformen  mit  Wahrscheinlichkeit  ergibt,  vielfach 
nicht  von  Anfang  an  im  Zustand  der  Einsilbigkeit  gewesen, 
sondern  in  diesen  erst  durch  Contraction  gekommen. 

Anm.  Hinsichtlich  des  Ansatzes  vorhistorischer  Formen  befolgen  wir 
den  Grundsatz:  wo  die  Analyse  ursprüngliche  Zweisilbigkeit  erschliessen 
lässt  und  alle  Sprachen  übereinstimmend  Einsilbigkeit  aufweisen,  betrachten 
wir  die  Zusammenziehung  als  bereits  in  der  Zeit  der  idg.  Uigemeinschaft 
erfolgt,  z.  B.  bei  dem  Perfectstamm  ed-  (von  W.  ed-  'essen',  lat  ed-imus 
u.  s.  w.),  der  nach  der  Analogie  der  Perfectstammformen  von  consonanüsch 
beginnenden  Wurzeln  in  älteres  e-ed-  aufzulösen  i^t^). 

Femer  beachte  man:  eine  einzelsprachliche  einheitliche  (d.  h.  nicht 
durch  Zusammenrücken  zweier  Stämme  oder  Wörter  entstandene)  Form, 
die  zwei  immittelbar  sich  berührende  Vocale  aufweist,  von  denen  der  erste 
ein  a-,  e-  oder  o-Vocal  ist  und  deren  unmittelbares  Zusammentreffen  sich 


1)  Ob  gerade  dieses  Beispiel  zu  den  ältesten  seiner  Gattung  gehört 
imd  demnach  wirklich  dereinst  ein  zweisilbiges  e-ed-  als  Vorläufer  von 
ed'  gesprochen  wurde,  oder  ob  ed-  erst  nach  Vollendung  des  Contractions- 
processes  aufkam  und  nach  der  Analogie  anderer  Perfectformen  sofort  mit 
e  ins  Leben  trat,  ist  hier  gleichgiltig,  da  es  sich  nur  um  den  Bildungs- 
typus im  Allgemeinen  handelt. 
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nicht  durch  den  Wegfall  eines  ursprQnglich  dazwischen  stehenden  conso- 
nantischen  Elementes  erklftren  lässt,  ist,  so  viel  sich  sehen  Ifisst,  nie  die 
lautgesetzliche  Fortsetzung  einer  uridg.  Form  mit  uncontrahierten  Vocalen ; 
es  handelt  sich  stets  um  einzelsprachliche  Neubildung.  Hierher  gehören 
z.  B.  die  homerischen  Conjunctivformen  ^oiiev,  irapor^eTov  u.  dgl.  und  got. 
1.  sg.  perf.  Muk  (dukan  Unehren').    Vgl.  auch  §  600. 

Es  folgen  Beispiele  solcher  in  der  idg.  Urzeit  geschehenen 
Monosyllabierung.    Sie  beruhen  selbstverständlich  alle  nur  auf       y^ 
etymologischen  Analysen,  und  ihr  hypothetischer  Charakte*]j[larf    ^ 
nicht  verkannt  werden. 

112,  I.  Contiaction  von  a-,  e-,  o-Vocalen  mit  o-,  e-, 
o-Vocalen. 

Als  das  Contractionsproduct  ergab  sich  überall  ein  ä,  e,  ö. 
Bei  qualitativer  Verschiedenheit  der  beiden  Vocale  siegte  die 
Qualität  des  ersteren.  Vgl.  Osthoff  Morph,  ünt.  11  113  ff.,  Zur 
Gesch.  des  Perf.  123  f.,  Bremer  in  Faul  und  Braune^s  Beitr.  XI 
264  ff. 

118.    1.  ä  entstand  aus: 

ä  +  a.  Dat.  sg.  fem.  *e^e^äi  aus  *ek^ä^i  oder  ^ek^or-ai 
{*ekyß  *Stute' :  ai.  diväj  lat.  equa)  :  ai.  ved.  -öt,  gr.  -cf,  alat.  -ä, 
got.  'diy  aksl.  -^.  Instr.  sg.  fem.  *ek\ß  aus  ^ek^a  oder  *eii^a^'a  : 
ai.  ved.  -a,  gr.  -ä  (att.  SY]|ioo{ä,  ir^,  ion.  xpa<p^),  lat.  -a  (früstra). 

ä  +  e.  Nom.  pl.  fem.  *eh^a8  aus  *ek^ü-e8  :  ai.  -äs,  lunbr. 
osk.  -äSy  got.  -08 j  lit.  'ÖS.  Conjunctivstämme  auf  -5-  aus  -o-«-, 
z.  B.  *8tar-  aus  *8tä^-  (W.  8tä-  'stehen*),  z.  B.  ai.  3.  sg.  act. 
sthäti,  gr.  arkad.  3.  sg.  med.  Totötoi. 

ä  +  0.  Conjunctivstämme  auf  -ä-  aus  -ö-o-,  z.  B.  ai.  ved. 
1.  pl.  yunama  (1.  sg.  ind.  yti-na-mi  'binde  an*),  gr.  dor.  6ü-vä- 
[t/xi  (att   StSvcopiai  ist  Neubildung). 

An  HL  Schwierigkeiten  macht  der  idg.  nom.  acc.  pL  neutr.  *Juaä  (ai. 
ved.  yi*gä,  lat  Jttga)  von  Stamm  yuao-.  Wenn  a  (oder  ä)  das  Casussuffix 
war:  warum  nicht  *J'uao  oder  *juai*t  Wenn  Osthoff  Becht  hat  (Zur  Gesch. 
d.  Perl  123  t),  dass  nur  dann  die  Qualität  des  ersten  der  beiden  susammen- 
fliessenden  Vocale  siegte,  wenn  der  zweite  nicht  den  Hauptton  des  Wortes 
hatte,  so  könnte  man  an  filteres  *juao-d  oder  yune-ä  (bezieh,  -d)  denken. 
Ebenso  möglich  ist  aber,  dass  idg.  *Jugi  als  *Jucr-d  anzusehen  ist,  d.  h. 
vor  der  Casusendung  -d  fiel  das  stammbildende  Suffix  weg  (tonlose  Tief- 
stufe, §  311). 
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114.  2.  e  entstand  aus: 

e  +  a.  Perfectstamm  *€§-  aus  *e-a^-  (von  W.  ag-  'treiben, 
führen')  :  1.  pl.  lat.  eg-imu8  ai.  ajAmä,  Instr.  sg.  von  -o- 
Stämmen,  z.  B.  *qe  von  Stamm  *qo-  'wer*,  gr.  lakon.  7rT|-7roxa 
'usquam'  oder  'unquam',  got.  hve\  die  altindischen  Instrumen- 
tale auf  -ä  können  eben  so  gut  hierher  als  zu  der  Form  auf 
idg.  -o  aus  "O-a  (§  115)  gestellt  werden. 

6  +  ö.  Perfectstamm  *ed-  aus  ^e-ed-  (von  W.  ed-  *essen')  : 
lat.  1.  pl.  ed-imu8,  got.  1.  pl.  et-um,  lit.  part.  masc.  ed-^s  fem. 
ed-its-ij  aksl.  part.  masc.  jad-u  fem.  jad-üii,  ai.  1.  pl.  äd-imdy 
gr.  part.  iS-r^S-coc  für  älteres  *fj8-tt);.  Conjunctivstämme  auf 
-c-  aus  -e-e-j  *dhe-  aus  ^dhe-e-  (W.  rfAe-  'setzen'),  z.  B.  ai. 
ved.  3.  sg.  dhaii,  urgr.  *ftf^Ti.  1.  sg.  imperf.  *i«-;p  'eram'  aus 
^e-es-fp,  (von  W.  e«-  *csse')  :  ai.  äs-am,  gr.  hom.  ^a,  att.  f^, 

e  +  0.  Conjunctivstämme  auf  -e-  aus  -e-o-,  ^dhe-  aus 
*dhe'(h-j  gr.  messen.  7rpo-T(ftT|VTt,  ai.  ved.  *dhant%, 

116.  3.  ö  entstand  aus: 

0  +  <^«  Dat.  sg.  masc.  *ek^di  aus  ^ek^o-ai  {*ek^o-8  'Pferd* 
=  ai.  diva-Sj  lat.  6^t^o-«)  :  av.  -äi,  gr.  -cp,  lat.  -ö,  osk.  -lii.  In- 
str. sg.  derselben  Stammclasse  auf  -5  aus  -o-a  :  lat.  -o  (modoy 
cito),  gr.  -ü)  (da  eine  Anzahl  der  Adverbia  auf  -«o  -cd-c  wahr- 
scheinlich Instrumentale,  nicht  Ablative  sind),  air.  -u  (celiu  von 
ceh  'Genosse*),  ahd.  -w,  lit.  -ü  (gerü  aus  *gerü\  wie  geru-ju 
zeigt,  s.  §  664,  3);  die  ai.  Instrumentale  auf  -a  können  ebenso 
gut  hierher  als  zu  der  Form  auf  idg.  -e  aus  -e-a  (§  114)  ge- 
stellt werden. 

5  +  c.  Nom.  pl.  *efci^ö8  aus  *ek^o-e$  :  ai.  -5«,  umbr.  osk. 
-ö«,  got.  -ÖÄ,  air.  voc.  pl.  a  firu  *o  viri'  aus  *^ir^8  (§  90).  Con- 
junctivstämme auf  -5-  aus  -d-^,  *d5-  aus  *do-^-  (W.  rfö- 
'geben*),  z.  B.  ai.  ved.  3.  sg.  dati,  ^^gr-  *8äti.  3.  sg.  ind.  perf. 
von  Wurzeln  auf  -5 ,  z.  B.  ai.  ved.  (fa(/ä  'dedit'  aus  idg.  *ded6 
aus  *de-d6-ey  got.  «awö  'sevit'  für  lautgesetzliches  *$aisa  (§  660,  2) 
aus  idg.  *se86  aus  *8e-86'e  von  W.  «e-  'säen'. 

0  4-  0.  Gen.  pl.  *e^öm  aus  *ek^O'Om  :  ar.  -5m,  gr.  -cov, 
lat.  -untj  ahd.  -o,  lit.  -w. 
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0  +  o^  (d.  h.  es  ist  nicht  zu  ermitteln,  ob  der  zweite  Vocal 
a,  e  oder  o  war).  Abi.  sg.  *eh/(öd  ans  ^eky^c^d  :  gr.  -a> 
(lokr.  kret.  &  lokr.  Zma  *unde*),  lat.  -od^).  Instr.  pl.  *ek\(öi$ 
aus  ^ek^o-a^is  :  ai.  -öiV,  gpr.  -otc  (§  611),  lat.  -oes  -ts  (§  612),  lit. 
-ats  (§615).  1.  sg.  praes.  act.  *bherd  (gr.  <p^pa>,  lat.  ferö)  aus 
^bhero-a^  :  ar.  -5,  gr.  -<d,  lat.  -ö,  air.  -u  (tw  rätdiu  *ich  rede*), 
got.  -a,  lit.  'ü  (suAü  *ich  drehe*  aus  *8ukii\  vgl.  das  Reflexivum 
suku'Si  *ich  drehe  mich*,  §  664,  3).  Hierher  vielleicht  auch 
der  nom.  acc.  du.  der  o-Stämme  auf-ö|f  (woraus  schon  in  idg. 
Urzeit  vor  Consonanten  -ö,  §  645,  1),  z.  B.  *d^ö^  :  ai.  dväü  air. 
dau  dö  'zwei*  (§  85). 

116.  n.  Contraction  von  a-,  ö-,  o-Vocalen  mit  i-  und 
w-Vocalen. 

ei  aus  e  +  «,  oi  aus  o  +  t.  Loc.  sg.  von  o-Stämmen  theils 
auf  -6|,  gr.  -et  osk.  -ei,  theils  auf  -oi,  gr.  -ot  ahd.  -e  aksl. 
-e^  (doch  vgl.  §  84  Anm.  3). 

91,  oi  aus  ^  +  i,  o  +  i.  Schwache  Form  des  Optativ- 
stammes von  Wurzeln  auf  -a,  -e,  -o.  *ä^|-  aus  *«^-i-  (W. 
«<ä-  ^stehen*)  :  gr.  araTjASv,  ai.  ^sthetna,  an  dessen  Stelle  das 
nach  dem  sg.  stheyäm  (für  lautgesetzliches  *8thayäm)  neu  ge- 
bildete stheyama  trat.  ^ähBi-  aus  *dÄ^t-  (W.  cWä-  'setzen*) : 
gr.  ftetjiev  statt  *Oaifuv  (vgl.  §  109  c),  ai.  dheyama  statt  *dhefna 
nach  dem  sg.  dheyam,  *d9i-  aus  *cfo-t-  (W.  rfo-  'geben*)  :  gr. 
fioTpiev  statt  *6aifiev  (vgl.  a.  a.  O.),  ai.  deyama  statt  *dema  nach 
dem  sg.  deyäm.  Vgl.  §  109  a.  Optativ  der  themavocalischen 
Tempora,  z.  B.  Hheroi-  aus  Hherch-t-  (W.  JÄer-  'tragen*)  :  ai. 
bhärei  gr.  ^epoic  u.  s.  w. 

Für  das  gr.  yvo^-  im  Optat.  yvoTfiev  (zu  ind.  lyvcDV  lYVWfxev), 
das  auf  *Yva)|-  zurückgeht,  scheint  ein  uridg.  *gnöif  aus 
*^wö-i-  angesetzt  werden  zu  müssen.    Ebenso  für  gr.  luXeloro-c 


1)  Ai.  mä'd,  ivd-d,  asrnd-d  lassen  vermuten,  dass  im  abl.  sg.  -a*<^  und 
-rf  in  ähnlicher  Weise  neben  einander  lagen,  wie  im  gen.  sg.  -es,  -os 
und  -«.  Lit  viho  und  slav.  vlüka  'des  Wolfes',  deren  Ausgang  wegen  des 
lit.  5  auf  eine  Grundform  mit  ä  zurQckzufClhren  ist  (§  108),  können  zu  lat. 
~öd  und  gr.  -o  nur  in  indirecter  Beziehung  stehen;  sie  sind  ein  Problem 
von  ähnlicher  Art  wie  idg.  *juai  *iuga'  (§113  Anm.). 
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aisl.  ßestr  (aus  *ßet8(r)  flevre  ein  idg.  *plei8-  aus  ^ple-is-,    S. 
§  611.  614. 

B.   Die  Vocale  als  Consonanten  (Mitlauter). 

117.  Von  den  der  Grundsprache  zuzuschreibenden  Vocalen 
waren  zwei,  t  und  «,  sowol  in  sonantischer  Function  (t,  u) 
als  auch  in  consonantischer  {{y  ^)  im  Gebrauch. 

Es  ist  nicht  mißlich,  die  idg.  %,  ^  allenthalben  von  den 
idg.  Spiranten  j,  v  (§  554.  598)  reinlich  zu  scheiden. 

Mit  Sicherheit  kann  man  |,  ff  überall  ansetzen,  wo  sie 
einem  i  und  u  anderer  Formen  desselben  Formensystems  ent- 
sprechen oder  zu  t  und  u  in  einer  Ablautbeziehung  stehen. 
3.  pl.  *i'^ti  (ai.  y-dnti)  neben  2.  pl.  *i'te  (ai.  i-tfid)  von  W. 
ejr  'gehen*.  3.  pl.  *qi'n^'^ti  (ai.  ci-nv-dnit)  neben  2.  pl.  *yt- 
nur-ti  (ai.  cir-nur-thd)  von  W.  qei-  'aneinander  reihen'.  Nominal- 
Suffix  -|o-  neben  -t(i)o-,  wie  *fnedkio-  (ai.  rnddhya-s  gr.  hom. 
jjiaao-;  aus  *jieOj^o-c  'medius')  neben  *p9tri{ijo^  (ai.  püriya-B 
gr.  itdixpio-c  *patrius*).  *d^6  'zwei'  (ai.  ved.  dvä^  gr.  8(/)co-8exa) 
neben  '^du{^)6  (ai.  ved.  rfwt?a,  gr.  Sücd).  Nom.  pl.  *trejres  *tres* 
(ai.  ^rrfy-öw)  neben  loc.  pl.  *tri-8U  (ai.  ^-^ei).  Nom.  sg.  '^djfit^s 
*Himmer  (ai.  dyüü^,  gr.  Zeo;)  und  loc.  sg.  *rf^fH[  (ai.  rftW, 
gr.  Ai/-().  Wurzelform  *«^j»-  oder  "^s^op-  in  ai.  «c4p-wa-« 
'Schlaf,  Traum*  neben  *«</>-  in  ai.  part.  sup-td-s,  gr.  Sic-vo-c. 

Wo  in  den  Formationen,  denen  Tiefistufenvocalismus 
eignete,  t,  u  seit  idg.  Zeit  fehlten,  ist  die  Wahrscheinlichkeit 
für  y,  V.  Z.  B.  weisen  die  Participia  ai.  tyaktd-s^  gr.  oeircd-c 
auf  W.  tjea-y  nicht  f)(eg-  ('zurücktreten  von  etwas',  daher  im 
Griechischen  'sich  scheuen,  mit  frommer  Scheu  verehren*),  da 
man  von  tieg-  die  Form  Hiqtö-s  erwarten  müsste.  Ai.  Sete 
gr.  xeiTai  'liegt*  lässt  W.  kej-  vermuten.  W.  ves-  'kleiden*, 
nicht  ues^j  wegen  ai.  perf.  med.  va-vas-e,  u.  s.  w.  Vgl.  §  307  ff. 

Im  Anlaut  lässt  die  Differenz  C  und  '  im  Griechischen  er- 
kennen, ob  wir  es  mit  idg.  j-  oder  |-  zu  thim  haben,  z.  B. 
Ciü)  'siede*  von  W.  jes-,  Coy<5v  *Joch*  von  W.  je^g-,  dag^en 
fi^to-;  'heilig*  von  W.io^-,  ofxeT«  'vos*  von  St.*|Vwi«-  (ai.  yu^ma-). 

Überall   wo   spirantische   Geltung   des   Lautes   nicht   mit 
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Sicherheit  oder  hoher  Wahrscheinlichkeit  zu  ermitteln  ist, 
schreiben  wir  in  diesem  Werke  die  idg.  Grundformen  mit  %,  ^. 
In  den  meisten  idg.  Sprachen  lässt  sich  beobachten,  dass 
in  zweisilbigen  Yocalverbindungen  wie  ia  und  tm  ein  |  und 
ein  ^  als  Übergangslaut  gesprochen  wurde:  iia^  tn^a.  Dieser 
Laut  muss  auch  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  vorhanden 
gewesen  sein.  Wir  setzen  daher  z.  B.  ^patr^o-s  und  *du^d 
als  die  idg.  Grundformen  von  lat.  patrius^  duö  u.  s.  w.  an. 
Vgl.  Sievers  Phonetik^  146,  Osthoff  Morph,  ünt.  IV  398  ff. 
Entsprechend  %  und  ff  auch  vor  sonantischen  Nasalen  und  Li- 
quiden, z.  B.  *sii^t  =  alat.  Stent  [sint]  von  W.  es-  *sein*, 
*S  ilnr^^  =  ai-  diriyan  und  ^ke-klU-^tdi  =  gr.  hom.  xexXfarat 
von  W.  klei-  'anlehnen*.  Diese  i  und  ^  entsprachen  dem  r 
in  ^is-pro'  (ai.  ifirä-s^  gr.  kork,  iapd-;),  dem  n  in  ^t^n-u-  (ai. 
tanu-i,  lat.  ietm-i-s)  u.  dgl.,  s.  §  223,  4.  284,  3. 

Idg.  i 
Indogermanische  Urzeit. 

118«  Anlautendes  %  nur  vor  Sonanten.  Pronominal- 
stamm *iw-  (*iu-8me-)  *ihr,  vos* :  ai.  nom.  yüydm  abl.  ytiimäd, 
armen,  je-r  *euer',  gr.  ofiet?  'ihr*,  got.  jus  'ihr*,  lit.  jus  'ihr*. 
Ai.  ya-ti  'geht,  fährt*  av.  yar^  n.  'Jahr*,  gr.  d>po-c  'Jahr*  6pa 
'Zeit*,  lat.  janua  'Eingang,  Thür*,  got.  j'er  'Jahr',  lit.  jo-ju 
'reite*  aksl.  jctdq  'fahre,  reite*  jarü  m.  j'ara  f.  'Frühling*.  Aus 
idg.  *i'7^ti  (3.  pl.  zu  *ei'fni  'ich  gehe*)  ai.  ydnti. 

119.  Intersonantisch.  1.  sg.  '^^^rö  :  ai.  vdy-ä-mi 
'webe*,  lit.  v^'-ü  aksl.  vtjq  vijq  (§  68)  'drehe,  winde*.  Nom. 
pl.  auf  -eires  von  ^Stämmen,  z.  B.  *trSi-es  'drei*  :  ai.  träyaSy 
gr.  xpsl;  aus  *Tp8(jJe;,  lat.  tres  aus  "^tredjes,  got.  preis  aus 
*prii[ijz  (§  67.  660,  1),  aksl.  trije  trye  (§  68).  Causativa  auf 
-^,  z.  B.  ai.  taridyami  lasse  dürsten,  schmachten*,  lat.  torred 
'mache  vertrocknen,  dörre*,  u.  s.  w.  Ai.  sphaya-te  'nimmt  zu, 
wächst*,  lit.  spiju  'habe  Müsse,  Raum*  aksl.  spejq  'habe  Erfolg*. 
üt,  pa^stoju  'werde  zu  etwas*,  lat.  stö,  air.  -tau  'bin*  aus  ^stä-fö. 
Denominativa  wie  ai.  ppana-yä-mi  'kämpfe*  von  pftanä-- 
'Kampf,    mürcHyä-fni  'vermische*   von  milrd-  'vermischt*,    gr. 
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TifMo  aus  *Tijiöf-j^o)  von  (dor.)  ttfiä  'Schätzung',  cpiXu>  aus  *9iXe-j^co 
von  St.  ^{Xe-  (pfXo-  'amicus*,  lit.  päsako-ju  'erzähle*  von  päsaka 
'Erzählung',  aksl.  Iqka-jq  'täusche'  von  Iqka  'List',  u.  s.  w. 

Präsensstamm  *m§-ie-  von  W.  men-  :  ai.  mänyate  'meint', 
lit.  miniü  aksl.  nänjq  'denke'.  Denominativa  wie  ai.  tidan-yä-ii 
'strömt'  aus  urar.  ^tsd^-id-tij  gr.  texTaCvo)  aus  *TexTg-|co,  got. 
glitmunja  'glänze'  aus  urgerm.  *^litm^'id  (§  223,  2.  225). 

Präsensstamm  ^m^-ie-  von  W.  »icr-  'sterben' :  av.  mer^y^ti, 
lat.  morior ;  gr.  oitafpo)  'zappele',  lit.  ^riü  'stosse  mit  dem  Fuss', 
gGf.  *8px-i6  (§  284,  2.  286). 

i  nach  I  als  Übergangslaut.    Beispiele  s.  §  117.  120. 

120.  Postconsonantisch.  Stammformen  *rf|ejf-,  *rf|e^, 
*rf|(w-  'Himmel' :  ai.  nom.  sg.  dyäü4  acc.  sg.  dyam  (§  188)  instr. 
pl.  dyü'bhii,  gr.  Zei?  aus  *6j,eü(;  *hyr{Wi  (§  611),  Z^v  (vgl.  §  188), 
lat.  Jov-  in  Jovis  osk.  luv- ei  umbr.  luv-e  'Jovi'  aus  ^dißy^- 
(§  65).  Wurzelform  siü-  'nähen'  :  ai.  part.  syü^td-Sj  ahd.  siut 
m.  'Naht'  stu-la  'Seuel,  Ahle',  lit.  part.  siür-ta-s,  si'Ma-B 
'Zwirnsfaden',  aksl.  part.  situ  aus  *siy-tüj  iilo  n.  'Ahle'  aus 
*siy'lo.  Stamm  ^medhio-  'medius'  :  ai.  mddhy<i-8,  gr.  jA^oao-c 
jjiioo;,  got.  midßs,  aksl.  fem.  mezda  'Grenze'  aus  *  media, 
Piaesentia  auf  -{ö,  z.  B.  ^y^^g-io  von  W.  ?^^-  'wirken'  :  av. 
ver^zy?mij  gr.  {)iCü>  für  lautgesetzliches  *[)aCco  (e  für  a  nach 
8p?a),  ep8co  u.  s.  w.)  aus  */paY-j^a>,  got.  vaürk-ja  (§  299). 

Das  postconsonantische  {  wechselte  in  der  idg.  Urzeit  oft 
mit  ii  (in  derselben  Weise  wie  |f,  n,  m,  r,  /  mit  ut^,  ^,  j^, 
^,  ^,  §  153.  227.  287).  Theils  hatte  ein  Bildungselement  in 
verschiedenen  Wörtern  verschiedene  Gestalt,  z.  B.  Suffixform 
-tfo-  in  *p9(r'4ip-  (ai-  pitriya-s  gr.  itaTpio-;  lat.  pairivr-a)  neben 
-{e>-  in  *medk-'i<h'  (ai.  mädhya-s  u.  s.  w.,  s.  o.),  theils  wurde 
dasselbe  Wort  in  der  doppelten  Gestalt  gebraucht,  z.  B.  Stamm- 
formen ^dijfiy^  ^dijfiy^  (ai.  nom.  diyaü-i  acc.  diyäm^  lat.  Diov-e 
osk.  Diüv-ei  Aioo/ei  'Jovi',  lat.  e/i^m)  neben  *die^''  *die^- 
(ai.  dyäü^f  u.  s.  w.).  Bei  diesem  Wechsel  handelt  es  sich  zum 
Theil  nachweisbar  um  verschiedene  Ablautstufen,  z.  B.  re- 
präsentiert *g/i-a  (lit.  fffj'e  'Faden',  gr.  ßid-;  'Bogen'  für  älteres 
*ßia,  8.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV    188)  die  nebentonige,   *gi-a 


Digitized  by 


Google 


Idg.  i  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft.  113 

(ai.^a  'Bogensehne')  die  tonlose  Tiefetufenform  der  dem  Worte 
zu  Grunde  liegenden  Wurzel;  hieiüber  s.  §  307  ff.  und  §  670. 

Beschränken  wir  uns  hier  auf  die  Fälle,  für  die  kein 
Ablaut  (Gegensatz  von  Tief-  und  Hoohstufe)  zu  ermitteln  ist, 
so  dürfte  nach  den  bisherigen  Untersuchungen  über  den  Ur- 
sprung der  Doppelheit  i  und  fj  (s.  besonders  Sievers  in  Paul 
und  Braune's  Beitr.  V  129  ff.,  Hübschmann  Kuhn's  Ztschr. 
XXrV  362  ff.,  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  353  ff..  Zur  Gesch.  d. 
Ferf.  421  ff.)  Folgendes  als  wahrscheinlich  hinzustellen  sein: 

Nach  anlautender  Consonanz  war  der  Wechsel  von  der 
Beschaffenheit  der  Schlusssilbe  des  vorhergehenden  Wortes  ab- 
hängig. Man  sprach  etwa  idg.  *s6  siet  =  ai.  sä  syät  'der  sei', 
dagegen  *töd  aijfit  =  ai.  tat  siyät  'das  sei'  (vgl.  auch  got. 
1.  sg.  ^-ijäu).  Es  sei  hier  auch  auf  Doppelformen  wie  Fräsensst. 
^ntf-^-  =  av.  mer^yf'üi  lat.  morio^  neben  *mr'^ii'  =  ai. 
mriy^tej  Optativst.  *bhth^-  =  av.  3.  sg.  bu-ya-fi  gr.  kypr. 
<p6-j^7]  neben  *bh^~iifi-  =  apers.  3.  sg.  b-iyü  von  W.  bhe^ 
'werden'  (vgl.  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Ferf.  426  ff.)  hingewiesen. 
Ursprünglich  stand  wol  *töd  mfifitai  'das  stirbt'  neben  *s6 
mriißtai  'der  stirbt',  impf.  *i  mriieto. 

In  Binnensilben  war  t  i^^h  kurzer  Silbe,  t|  nach 
langer,  besonders  wol  nach  Consonantengruppen,  die  Regel. 
Am  deutlichsten  tritt  dies  beim  Suffix  -j[o-  hervor.  Vgl.  einer- 
seits *medh'ip'  'medius'  (s.  o.);  *al'iq~  'alius'  =  armen,  ail 
gr.  aXXo-s  air.  aile  got.  a(;'w.  Anderseits  ^patr-ijp-  'patrius' 
(s.  o.);  ^ehy^io--  'equinus'  =  ai.  diviya-s  gr.  wncio-;;  *§ke8l-ii(h- 
(von  *§he8lo-  'tausend'  abgeleitet)  =  ai.  sa-hasHya-  'tausend- 
fach', gr.  lesb.  x^^^<>i  'tausend';  *mort'iip~  =  ai.  d-marHya" 
'unsterblich',  gr.  d-fißpdoio-c  (ßpot^c  statt  jiopTcJ-;  durch  den 
Einfluss  von  *ppaT^-;  =  ai.  m^tä-s  'mortuus');  *nept-%ios  = 
av.  napiiya-  'Verwandter',  gr.  dve^t^-c  'Geschwistersohn',  aksl. 
netifi  'Geschwistersohn'  (-y-  aus  -^-  §  36);  *näu-iio-  =  ai. 
näviya^  'schiffbar',  gr.  vito-;  vyjio-;  'zum  Schiff  gehörig';  ins- 
besondere auch  die  festgeregelte  Verschiedenheit  im  Grotischen 
z.  B.  zwischen  gen.  sg.  harjis  {harja-  'Heer')  und  hairdeis 
{hairdja-  'Hirte'),  vgl.  §  84  Anm.  1. 

Bruginann,  OnindriM.  8 
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Der  in  der  idg,  Urzeit  lautgesetzlich  geschaffene  Zustand 
erlitt  vermutlich  schon  in  dieser  Periode  Störungen  durch 
Formiibertragung,  Sicher  geschah  dieses  vielfach  in  den  ge- 
sonderten Weiterentwicklungen  der  Grimdsprache,  wie  z.  B. 
ai.  ved,  gdvif/a-  (neben  gäv-ych-)  'bovarius'  nach  Formen  wie 
diviyar-^  gr.  dor,  -xattoi  arkad.  -xioioi  (Stfi-xatioi  'zweihundert* 
u.  s.  f.,  vgl.  ai.  '4atya-  'aus  hundert  bestehend*)  nach  ^jXXioi 
(X^Xiot)  gebildet  war.  Ausserdem  aber  entstand  im  Arischen 
(§  125)  und  Lateinischen  (§  135)  %%  aus  i  auch  auf  rein  laut- 
lichem Wege. 

121.  Anteconsonantisch.  In  dieser  Stellung  kam  { 
nur  nach  o-,  e-  und  o-Vocalen  vor,  mit  denen  es  'Diphthonge* 
bildete,  z.  B.  3.  sg.  *uoid-e  'weiss*  :  ai.  veda,  gr.  /oi8e,  got. 
vdit  Über  die  Schicksale  des  (  in  diesen  Combinationen 
vgl.  §  61—108  und  §  150. 

122.  Auslautend.  Im  absoluten  Auslaut  kam  i  nur 
als  zweiter  Component  von  Diphthongen  vor,  z.  B.  nom.  pl. 
*tdi  'die*  =  ai.  ^  gr.  hom.  to(  u.  s.  w.,  dat.  sg.  auf  -aj  der 
a-Stämme  (§101  extr.).  Die  Behandlung  in  den  Einzelsprachen 
war  im  Allgemeinen  dieselbe  wie  vor  Consonanten,  vgl.  z.  B. 
ai.  te  mit  veda  (=  gr.  /oiSe). 

Im  bedingten  Auslaut  (im  Satzinnem)  stand  (  auch  nach 
Consonanten,  z.  B.  darf  für  ai.  praty-abharctm  gr.  icpoc-ifepov 
'ich  trug  entgegen*  idg.  ^proti  ebherom  voraui^esetzt  werden. 
Vgl.  §  645  Auslaut  2. 

Arisch. 

128.  Anlautend.  Pronominalstamm  ai.  av.  apers.  ya- 
'welcher*  (im  Iranischen  auch  demonstrativ),  nom.  acc.  neutr. 
ai.  ych-d  av.  yor-ß ,  ai.  ya-ihä  av.  ya-pa  apers.  yct-pä  'wie* :  gr. 
2-C  *qui*  5  'quod*,  got.  jdins  'jener*  (wol  zunächst  zu  lit.  ß-  in 
ji'8^  §  84  Aiun.  1)  ja-bdi  'wenn*,  acc.  sg.  fem.  lit.  jq  aksl. 
Ja  'eam*  (=  ai.  yä-m^  gr.  av,  ^v).  Ai.  yqjati  av.  yazait?  'ver- 
ehrt*, ai.  yqjas"  n.  'Verehrung*:  gr.  aCofiai  'verehre,  empfinde 
fromme  Scheu*  aus  ^j^a^j^ofiai  (§  131),  ayoc  n.  'Verehrung*. 

Der  Gegensatz  der  anlautenden  idg.  j^-  und  /-  reflectiert 
sich  noch  in  der  Verschiedenheit  von  ai.  ptc.  i^td-  von  yaj" 
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Verehren'  (gr.  ä^-io-s)  und  yas-id-  von  yas^  'sprudeln,  sieden' 
(gr.  CH  u.  ähnl.    S.  §  117.  318.  598. 

124.  Intersonantisch.  Ai.  ä-t7(iy-a-^"treibt  heran,  fuhrt 
su'  pra-vatf-^tna-m  'Stachelstock  sum  Antreiben',  av.  vay^ti 
'treibt,  scheucht' :  lit.  vej-ü  'ich  verfolge',  aksl.  voj-X  'Krieger'. 
1.  ^.  ai.  dhärdyami  av.  därayfmi  apers.  därayätmy  (1.  -mi) 
'ich  halte,  bewahre',  idg.  Ausgang  der  1.  sg.  *-^o.  Nom.  pl. 
ai.  gir-^y-as  av.  gar-ay-ö  'Berge'  (nom.  ^.  ai.  giri-i  av.  yot- 
ri'i.  gOf  *grr.».*,  §  290). 

1.  sg.  impf.  ai.  ayam  apers.  ayam  (1.  äyam)  'ich  ging'  =s 
idg.  *%(m),  vgl.  gr.  ijja  für  »ija  (§  130),  von  W.  ei-.  Opt.  3. 
sg.  ai.  hanyat  av.  janyäf  'er  erschlage',  Grf.  *gÄ9-t5-<,  von  W. 
^hen-  'erschlagen'.  Opt.  3.  ^.  ai.  gamyat  av.  jamyäß  'er  komme', 
Gf.  *gfg^^ti  von  W.  gern-  'kommen'.  Av.  3.  sg.  mer^yfiti, 
SU  lat  marior  (§  119).    Ai.  3.  ^.  kuryat  'er  mache'  aus  '^tsfyäty 

Gf.  *?r-t^<  (§  289). 

Im  Av.  ist  für  auslautendes  -ayf  (=  urar.  *-ataji)  -^f, 
für  auslautendes  -ayem  (=  urar.  *-ajKim)  -ofm  geschrieben  u. 
dgl.  m.,  z.  B.  dat.  ^,  mo/^?  =  ai.  maidy^  (nom.  sg.  av.  maiti-i 
ai.  mati-i  f.  'Sinn,  Denken'),  1.  sg.  imperf.  va^da^m  'ich  liess 
wissen'  =  ai.  {dr-)vedayam,  Gf.  *%^oiß€i<Mn,  W.  v«|c;^  'wissen'. 
Näheres  bei  Bartholomae  Handb.  §  93.  95.  224.  290. 

125.  Fostconsonantisch.  Ai.  jya-  av.  jya^  'Bogen- 
sehne', Gf.  *g|-ä-.  Ai.  sat^d"  av.  haipya-  apers.  haiiya-  (lies 
haiya-y  s.  u.)  'wahr'.  Ai.  ar-yd-  av.  airyar-  'treu,  ergeben, 
Arier'.  1.  sg.  ai.  pdi-yä-mi  av.  spcuyfmi  'conspicio',  idg.  ^spek- 
t'ö.  Passiv  ai.  Ifu-yd-te  'wird  gepriesen',  apers.  p(ih-ya-inahy 
'wir  werden  genannt'. 

ImVedischen  wechselte  s  oft  mit  }j(.  Z.B.  olt^-tyo-  'Tritio;', 
r^Wya-f»  'Herrschaft'  (vgl.  lat.  regiu-s)^  mitr-iya-  *befreundet' 
g^enüber  satr-yd-^  dat.  abl.  pl.  praja-bhiyas  neben  praja- 
bhyas  {prq/ä-  'Nachkommenschaft')  ptt^-bhyas  (pitdr-  'Vater*), 
u.  s.  w.  Vgl.  §  120.  In  der  classischen  Sprache  er- 
scheint meistens  nur  1,  z.  B.  nur  -bfiyas,  nur  rq/'-ya-  u. 
dgl.,  nur  opt.  syäm  'sim'.  Doch  war  die  alte  Stufe  t%  ge- 
blieben z.  B.  in  mr-iya-te  'moritur',   h^-iya-te  'wird  gemacht' 
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(kar  'machen^  u.  ähnl.  Piäsentien;  in  opt.  (Precativ)  kr-iyü-'t 
von  kar-  u.  ähnl.;  in  aor.  arii-iriy'a-t  von  Jray-  In-  'an- 
lehnen'; in  instr.  sg.  bhiyä  von  bhl-  f.  'Furcht'  (vgl.  ved.  part. 
bMy-änd'y  lit.  bij-aü-s  'fürchte  mich'),  striya  von  strl-  'Weib* 
(dagegen  in  nicht  erster  Silbe  t :  däiryä  von  dätri"  'Geberin*). 
In  den  Yolksdialekten  erscheint  in  weitem  Umfang  t^'  statt 
des  i  der  classiscben  Sprache,  doch  ohne  dass  sich  die  Quan- 
tität der  vorangehenden  Silbe  in  ähnlicher  Weise  wie  im  Ve- 
dischen  als  massgebend  erwiese.  Ziun  Theil  wenigstens  handelt 
es  sich  hier  ohne  Zweifel  nicht  um  genuines  oder  durch  Form- 
übertragung verschlepptes  idg.  n,  sondern  um  rein  lautliche 
Evolution  aus  Consonant  +  i  (wie  im  Lateinischen).  Beispiele: 
päli  mariyädä  =  skr.  maryädä  'Marke,  Grenze';  ariya-  =  skr. 
arya-  (-ey-  besonders  oft  nach  r);  kammat^ya-  neben  kam-- 
maJfifia-  =  skr.  karmai^yor  'werkthätig,  gewandt';  präkr.  cöriatii 
=  ai.  cäurya-m  'Diebstahl';  uddüia  =  ai.  ud^tSya  Absolutiv 
'mit  Hinweisung  auf.  Zu  präkr.  ta  f ür  ^  vgl.  fiiutta"  =  skr. 
m^ukta-  'angebunden'. 

Im  Avestischen  wurde  uriran.  hi  =  urar.  si  zu  nh, 
doch  hielt  der  Gät)ädialekt  hy  noch  fest,  vanho^  gäf).  i>ahyö  : 
ai.  tds-yas  'melius',  neutr.  des  Comparativs  von  vaf9ku-  :  ai. 
vdsti-  'bonus'.  Vgl.  §  558,  3. 

Auslautendes  -(a  -iäj  im  Gäf)ädialekt  noch  als  -yä  (d.  i. 
-ya  und  -yä,  §  649,  1)  erhalten,  erscheint  nach  Consonanten, 
besonders  nach  h  (=  urar.  8,  §  558,  3),  als  -^.  yfh§,  gä{).  y^- 
hya  :  ai.  yänsya^  gen.  sg.  von  ya-  'welcher'. 

Statt  -yem  erscheint  Am.  ainim :  ai.  anyd--m  'alium'  (gä{). 
auch  anyetn),  haiplm  :  ai.  satyd-m  'verum'.  Ähnlich  y^nlm  : 
ai.  yq/Mya-m  'venerandum'.    Vgl.  Bartholomae   Handb.  §  95. 

In  ähnlicher  Weise  wie  im  Yedischen  ist  im  Avestischen 
y  nach  Ausweis  des  Metrums  oft,  namentlich  nach  langer 
Silbe,  als  iy  zu  lesen,  z.  B.  bämya-  'strahlend,  glänzend'  als 
bämiya-f  dat.  pl.  hita^byd  =  ai.  siti-bhyas  'vinctis'  als  hita^biyo. 
Diese  Geltung  wird  ausserdem  durch  NichtVerwandlung  vor- 
ausgehender tonloser  Yerschlusslaute  in  Spiranten  dargethan^ 
z.  B.  däitya-  'gesetzlich'  war  daitiya-'^  denn  aus  ^dätia-  wäre 
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^daipf/a--  geworden,  wie  z.  B.  haipya'  =  ai.  so/yd-  Vahr*  zeigt 
(§  353.  473). 

Im  Altpersisohen  ist  meist  iy  oder  ty  (dieses  nur 
graphisch  verschieden  von  ty,  s.  §  21}  geschrieben.  In  einer 
Anzahl  von  Fallen,  wo  diese  Schreibungen  auftreten,  mag  wie 
im  Vedischen  und  Avestischen  t|  gesprochen  worden  sein. 
Doch  haben  wir  einen  directen  Anhalt  für  diese  Geltung  nur 
da,  wo  vorausgehendes  i  nicht  in  s  verwandelt  war  (§  353.  473), 
«.  B.  marUyar-  'Mensch'  =  av.  ma^iya"  {f  =s  rt  ^  260)  ved. 
mdrtiyar'  (§  120  S.  113).  In  den  meisten  Fällen  aber  wird  iy 
{iy)  als  I  zu  lesen  sein,  sicher  in  haStya-  {=  av.  haipya-  ai. 
satyär)  u.  a.,  wo  I  durch  ii  bedingt  war,  wahrscheinlich  in 
aniya-  (=  av.  anya^^  ai.  anyd-),  maniyähy  (2.  sg.  conj.  praes., 
zu  av.  manya  1.  ^.  ind.  praes.,  ai.  mdnyate  3.  ^.  ind.  praes. 
von  ar.  man-  'meinen,  denken*),  3.  sg.  opt.  jamtya  (=  av. 
jamyäp  ai.  gamyat  'eat')  u.  a.  dgl. 

Umgekehrt  ist  apers.  lya-  'welcher'  wegen  der  Nichtver- 
wandlung  des  t  als  tiia-  zu  lesen,  vgl.  ved.  tiyd^  neben  iyä- 
'jener,  der*. 

126.  Anteconsonantisch  und  auslautend.  Der  Vocal 
blieb  im  Indischen  als  t  nach  a  (ät),  während  urar.  urind.  ai 
zu  e  wurde.  Im  Avestischen  erscheint  urar.  uriran.  ai  als 
a^  (d.  i.  oj?)  oder  öt,  im  Auslaut  als  -ot  und  -?,  urar. 
uriran.  äi  als  ai\  im  Apers.  blieben  die  urar.  ai  und  äi  un- 
verändert (at,  im  Auslaut  -aiy  -ay  geschrieben,  und  ai). 

Urar.  3.  sg.  *a|-^*  'geht*  =  idg.  *6irti^  p,  el-oi :  ai.  irf, 
av.  a^ti  (aus  a^ti  §  638),  apers.  aitiy,  Urar.  3.  sg.  *bharait 
'er  trage'  =  idg.  *b/iSroit,  gr.  fipoi  :  ai.  bhdret,  av.  bardifi. 
Urar.  *dürai,  loc.  sg.  von  *düra-  'fern',  vgl.  gr.  oixet  oixoi  'zu 
Hause' :  ai.  düre,  av.  dürdi  duirf,  apers.  düraiy  düray. 

3.  sg.  ai.  äit  av.  äip  'ging',  idg.  *eii  aus  *rf  eit,  von  W. 
ei'\  apers.  atiy-äiS  'ging  darüber  hinaus'  (der  Ausgang  -i  vom 
sigmatischen  Aorist).  Instr.  pl.  ai.  Saiäif  av.  satäi-s  von  St.  ai. 
Sata-  av.  sata^  'centum',  gr.  -oic  (§  611).  Av.  dat.  sg.  mazihtäi 
von  St.  fnaziitO'  'maximus' :  gr.  ^'^[trcuf. 

Vgl.  §  62.  78.  94. 
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127.  Übergang  von  %  in  den  palatalen  Spiranten. 
Im   Yedischen   und    im   classischen   Sanskrit  war   y  wol 

überall  consonantischer  Vocal.  Dagegen  wurde  der  Laut  im 
Präkrit  im  Anlaut  und  vielfach  auch  im  Inlaut  zum  Spiranten, 
daher  z.  B.  ja-  'welcher'  (sT)  =  ya-,  h^ja-  n,  'Geschäft' 
(^nsT)  =  käryor-. 

Im  Iranischen  vermutet  Bartholomae  (Handb.  S.  9.  36  f., 
vgl.  auch  Hübschmann  Kuhn's  Ztschr.  XXIV  354  f.)  zum 
Theil  spirantische  Geltung.  Durch  diese  scheint  in  allen 
Fällen  der  Übergang  der  urar.  Tenues  in  Spiranten  bewirkt  zu 
sein  (§  473). 

Armenisch. 

128.  Bei  dem  kärglichen  etymologisch  gesicherten  Material 
ist  es  schwer,  die  Lautgesetze  zu  erkennen.  Wol  in  keinem 
Fall  war  i  unverändert  geblieben. 

Im  Anlaut  scheint  i  als  Spirant  /  aufzutreten  in  Je-r 
'euer',  das  man  mit  ai.  yu-fmch-y  lit.  jiüs  'ihr'  verbindet. 

Nach  einem  Consonanten  ging  i  in  diesem  auf.  ^  'Auf- 
bruch', zu  ai.  ctfidr-ti-i  'rasche  Bew^ung,  das  Abgehen  von 
etwas',  doch  ist  nicht  klar,  ob  die  W.  für  die  idg.  Ursprache 
als  qj^-  oder  als  qjey^  anzusetzen  ist.  In  ai7,  gen.  aüoy, 
'alius'  aus  *a/{o-  (got.  alja-  gr.  aXXo-  etc.)  erscheint  Epen- 
these. 

Im  Übrigen  verweise  ich  auf  Hübschmann  Armen.  Stud. 
I  78. 

Griechisch. 

120.  Anlautend  regelmässig  ' ,  das  die  Zwischenstufe 
von  tonlosem  i  voraussetzt,  ff;  'welcher' :  ai.  ydr^,  r^irap  'Leber'  : 
av.  yäkar^,  ai.  yak^i^  lat.  jecur.  Äyvö-;  'heilig,  ehrwürdig' :  ai. 
yajMs  'Opfer'.  6opLfv7]  'Schlacht'  :  ai.  ywrfA-  'Kampf.  Im 
Lesbischen  '  aus  ' :  Spiftec  'ihr'  neben  att.  üfjieTc,  zu  ai.  yt^ma-y 
vgl.  lesb.  h  aus  &  =  ai.  «a  §  564. 

180.  Int  er  sonan  tisch.  Zwischen  Vocalen  fiel  %  (sofern  es 
nicht  nach  %  Übergang  zu  folgendem  Vocal  war,  s.  §  131)  im 
XJrgriech.  aus,  wenn  der  erste  ein  andrer  als  u  war.  Jio;  'Furcht' 
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aus  *8/8i-o«,  hom.  perf.  SsCSco  d.  i.  *8i8/cD  'ich  fürchte'  wahr- 
scheinlich aus  *8e6/oOJ-a,  von  W.  d^ei-,  Nom.  pl.  TpeT;  *drei' 
aus  *Tpe(j^'-8^  :  ai.  trAy-as,  1.  sg.  foßicD  'scheuche,  jage  in  die 
Flucht' :  ai.  bhqfdtfämi  lasse  hingehen,  jage'.  Wo  j^  in  solcher 
Stellung  erhalten  zu  sein  scheint,  liegt  Neubildung  vor^  z.  B. 
arkad.  xtlm  'büsse,  zahle'  nicht  =  ai.  cdy-a-ie,  sondern  Um- 
bildung von  tf(i>  T(tt>  (ai.  ci-ya-^^)  nach  tsCoo)  Iretoa  u.  dgl., 
hom.  ixve(tt>  neben  ixvio)  'zaudere'  nicht  aus  *ixve-j^tt>  (vgl. 
2xvo-c  'das  Zaudern'),  sondern  nach  Präsensformen  wie  tsXsCcd 
aus  *TeX£o-ico  Vollende'  (§  131)  gebildet. 

I  nach  u  :  kypr.  opt.  <f&-yr^  ^^  av.  Im^ä-fi,  idg.  *JÄu-te-^; 
lesb.  praes.  <po(a)  aus  *bhu-4ö,  von  W.  bke\^  'werden,  sein'. 

Der  zweite  Vocal  aus  idg.  sonantischem  Nasal  entstanden: 
l.sg.iQ^  *ging*  statt  des  lautgesetzlichen  *ija  {fj-  nach  -jj^iev  etc.  ge- 
bildet) aus  idg.  *c|Hp,  3.  pl.  opt.  med.  hom.  <pcpo(aTo  statt  *<pepo- 
aio  (-01-  nach  f  epo((ie&a  etc.)  aus  *bhiroir^to,  von  W.  bker-  tragen. 

1.  sg.  xexTaCvo)  'zimmere'  aus  *T8XTavj^cD,  *T8XTg-j^ct)  von 
rixTcttv.  ßa{vtt>  aus  *ßavj^a),  *ßa}i-j^ü>,  *gjp-irf  (§  204)  von  W. 
gefn-  'gehen'.  Vgl.  §  234.  oitaCpo)  'zappele'  aus  *airapj^cD,  *«pf- 
0  (§  293)  :  lit.  spiriü  'stosse  mit  dem  Fuss'.  i  mouillierte  die 
Nasale  und  p  und  verband  sich  mit  dem  vorangehenden  a  zu 
ai  (§  639).  Dagegen  axaXXct>  'scharre,  behacke'  aus  *oxaXj^a>, 
*sql-iö  :  lit.  skilü  (aus  ^sktl-iu)  'schlage  Feuer  an'.    Vgl.  §  131. 

181.  Fostconsonantisch. 

«|-  wurde  '  :  ä-fiiriv  (o)  'Häutchen'  S-fiv-o-c  'liedergefüge, 
Lied',  zu  ai.  iyü-man-  'Band'  9yü-tA-8  'genäht',  vgl.  daneben 
die  Zusammensetzung  mit  xaT(oi)  xiooG(ia,  att.  xarrüfia  'Ge- 
flicktes, lederne  Sohle'  veo-xirröTo-c  'neu  besohlt'. 

Postvocalisches  8  und  ^  wurden  durch  folgendes  i  mouil- 
liert, worauf  dieses  sich  mit  dem  voraui^ehenden  Vocal  zum 
Diphthongen  verband  (§  639).  Aus  gen.  sg.  *to-oj^o  'des'  =  ai. 
td-sya  wurde  *Toiao,  hom.  toio  att.  to3.  Hom.  TsXetco  att. 
reXÄ  'vollende'  aus  *TeXco-j^o)  von  St.  riXeo-  'Ende',  vgl.  ai. 
namas-yär'ti  'verehrt'  von  ndmaS"  'Verehrung'.  Hom.  etr^v  *sim' 
aus  *4oj^ifjv,  vgl.  ai.  $yam\  dass  das  Attische  hier  -i-  zeigt,  be- 
ruht auf  Einwirkung  von   eTjiev.     Aus  *xXa/-j^ct)   'weine'  (fut. 
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xXau-aofiai)  wurde  *xXai/a),  hieraus  hom.  att.  xXa((o,  dagegen 
*xXai/e-  att.  xXäe-  in  xXdeii;  etc.,  wie  6äfif)p  'Schwager*  aus 
*6ai/irjp  =  ai.  demr-,  s.  §  96.  Das  Nebeneinander  von  xXa(tt> 
und  xkiiü,  ebenso  das  von  xaCoo  und  xiu)  'brenne,  zünde  an' 
(fut.  xauoco)  beruhte  auf  Aui^leichung:  ursprünglich  xXa(ct> 
xXaei(;  xXaei  xXafofxev  etc. 

Aus  *xTev-j^a)  *ich  tödte'  lesb.  xxivva),  weiter  durch  'Ersatz- 
dehnung' att.  xreivo).  Aus  *dt{iev-j^ü>v  'besser'  att.  di|Ae(va>v  böot. 
'AjjL8LVoxAeio(;  arkad.  AfXYjviä;  kypr.  'AfiYjvfj^a.  Aus  *9dcp-j^o)  'ich 
verderbe'  lesb.  ^Wppm,  att.  <p&eipo),  arkad.  <p&T)pcD.  ne(p-(av&o-(;) 
=  lesb.  icipp-(oxo-(;)  aus  *tc8pj^-.  Diese  Formen  zeigen,  dass 
auch  in  hom.  e{v  und  6ire{p,  die  aus  *4vj^,  *6itepj^  vor  vocali- 
schem  Anlaut  entstanden,  Ersatzdehnung  zu  suchen  ist.  ireipi- 
dor.  mjpi-  (Ileipf-ftoo-c,  n>)p(-ftoo-(;)  war  Mischbildung  aus  irepl  -f- 
ireip-  (dor.  *in)p-),  ebenso  hom.  eJv(  aus  4vl  +  eJv.    Vgl.  §  618. 

Dagegen  aus  ^areX-j^oD  'ich  bestelle'  allgemeingr.  oriXXu), 
aus  *dXj^o-(;  'alius'  att.  u.  s.  w.  iXXo«;,  aber  kypr.  aUo-c  Vgl. 
^  130.  639. 

Idg-  ?l  g^i»  Hl  §Hi  Hj  dhi  erscheinen  als  ooy  tt,  s.  §  489; 
i<lg-  gl»  ^i  ^t  als  C  (a8),  86,  s.  §  493. 

Idg.  pi  wurde  tut.  Verbalstamm  irco-  in  irrdcü  'speie,  spucke' 
aus  *(a)iriö-  :  lit.  spidur-ju  aksl.  plju-jq  (aus  *(«);>tö-t!^,  §  147) 
"speie',  ai.  abki-fthyü-ta-  'bespien'  (vgl.  §  327).  ^.aXiKvm  'be- 
drücke, bedränge'  aus  *xaX8Tc-icü  von  ^aXeiceJ-i;. 

Die  aus  der  idg.  Ursprache  überkommene  Doppelheit  i 
und  tt  war  bewahrt  z.  B.  in  jjiaaoc  pioo;  'medius'  (aus  *[xed-j^o-c 
=  ai.  mädhya-s)  gegenüber  itaxptoc  'patrius'  (=  ai.  pitriya-s)y 
in  [>iCcü  'ich  thue,  wirke'  (aus  */peY-j^a>,  vgl.  §  120)  gegenüber 
t'8-(a>  'schwitze'.  Dagegen  zeigen  eine  auf  griechischem  Boden 
vollzogene  lautliche  Verwandlung  die  lesb.  (litsppoc,  iXXdteppoi; 
=  att.  jiixpioc  'massig',  dXXeJtpto;  'alienus'  u.  dgl.  :  [lirpto^  wurde 
zu  *metxios^  *meteriq8,  hieraus  fjixeppoc  (§  626).  Dass  auch  das  C 
in  lesb.  ^A,  xipCa,  Zefvvuooc,  kypr.  x<{pCa  u.  a.  neben  8idi,  xap8(a, 
Awovöao;  (s.  Meister  Griech.  Dial.  I  127  ff.)  auf  einem  griech. 
Wandel  von  i  in  {  beruhe,  ist  mir  wahrscheinlicher  als  dass 
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eine  wie  in  [liaoc  und  icarpioc  alteierbte  Doppelheit  zu  Grunde 
liege. 

Daas  antevocalisches  t  in  Wörtern  wie  tcitpioc  -«|-  gespro- 
chen wurde,  beweisen  die  kyprische  Schreibweise  wie  üacpfj^a, 
{j^atTJpav,  das  ak  fj  zu  lesende  it  des  Pamphylischen,  wie  in 
8ua,  'E<3T/i(v)8iio?  (=  'AoicivSio;),  und  andere  Thatsachen.  Der 
Ausgang  -tj^o-;  war  also  wol  das  unveränderte  idg.  -t|V«. 

182.    Anteconsonantisch  und  auslautend. 

Die  idg.  anteconsonantischen  ei,  ai,  aiy  ei,  ö|\  ä|  sind  alle 
bis  in  die  historische  Zeit  hinein  als  echte  |-Diphthonge  nach- 
weisbar. Z.  B.  wurden  sTfii  (=  idg.  *eimi  'ich  gehe*),  oI8e 
(=  idg.  ^uoide  *er  weiss*),  ^iperai  (=  idg.  *bheretai  3.  %g.  med.  von 
W.  bher-  'tragen*),  Jjtxc  -jjxe  (vgl.  ai.  äita  *ihr  gingt*),  feiccot  7inwj) 
(=  idg.  *efe^öi  'dem  Pferde*),  x^^pÄt  x^P?  (*dem  Lande*  mit 
idg.  Ausgang  -ai*)  im  Attischen  um  500  v.  Chr.  noch  mit  ei, 
oi  etc.  gesprochen. 

ei,  oi,  ai  erscheinen  aber  vielfach  auch  schon  frühe  ver- 
ändert, und  zwar  theils  so,  dass  i  za  ^  wurde,  theils  so,  dass 
der  consonantische  Vocal  mit  dem  ersten  Componenten  zu  einer 
einfachen  Vocallänge  verschmolz.  S.  §  64.  80.  96.  Im  Mittel- 
alter waren  durchgehends  nur  noch  Monophthonge  vorhanden. 

ei,  ö|,  äi  erlitten  vor  Consonanten  im  Urgriechischen 
Verkürzung  des  ersten  Componenten,  z.  B.  imcoi^  =  ai.  di- 
väii  (§  611).  Auslautend  dagegen  blieben  sie  bis  in  die  histo- 
rische Zeit  unverändert.  Alsdann  aber  verstummte  das  aus- 
lautende j^  gleichzeitig  mit  dem  j^  der  mittlerweile  vor  Con- 
sonanten vielfach  neu  entsprungenen  Verbindungen  igi,  «di,  Si 
(tq,  cp,  (f),  wie  in  -jxe  'ihr  gingt*,  [>48io<;  'leicht*.  Doch  vollzog 
sich  dieser  Process  nicht  auf  dem  ganzen  Sprachgebiet  zur 
selben  Zeit,  und  überall,  wie  es  scheint,  bei  >)i  früher  als  bei 
äi  und  0)1.  Gegen  Ende  des  3.  Jahrh.  v.  Chr.  wurden  ent- 
weder in  den  meisten  oder  in  allen  Mundarten  nur  )ioch 
einfache  Vocale  gesprochen,   z.  B.  Tintcp  als  hippdy  ijxe  als  ete. 
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183.  Anlautend.  Idg.  |  und  /  waren  unterschiedlos  in  % 
zusammengefallen,  das  wir  in  lat.  Wörtern  j]  in  lunbrisch- 
samnitischen  i  schreiben.  Idg.  i  z.  B.  in  lat.  jecur  'Leber'  : 
ai.  yaf^t,  gr.  fjirap.  Vgl.  lat.  jugu-m  'Joch*  :  gr.  Co^tJ-v,  mit 
idg.  j-.  Öfter  ist  ungewiss,  ob  idg.  |-  oder  /-  :  lat.  jocu-8 
'Scherz',  umbr.  iuka  'ioca'  :  lit.  ßtkas  'Scherz';  lat.  jucen-i-^ 
juvenr<u-Sj  umbr.  ivengar  nom.  'iuvencae'  (i-  aus  *tM-)  :  ai. 
yuvan-  jung'  ywoa-lä-s  jugendlich',  got.  jtuggs  jung'. 

Mehrere  Jahrhunderte  nach  Chr.  Geb.  wurde  lat.  /-  (|-) 
spirantisch  und  entwickelte  sich  zu  di--  :  vgl.  z.  B.  ital. 
ffitwane  &anz.  jeune  mit  lat.  juvenil, 

184.  Intersonantisch.  Zwischen  Yocalen  scheint  \  be- 
reits in  der  uritalischen  Periode  geschwimden  zu  sein  %  sofern 
es  nicht  nach  %  Übergang  zu  folgendem  Vocal  war.  Lat.  eän 
'sie',  acc.  eam  :  got.  yo-  'sie',  acc.  %ja\  gGf.  *6|5-;  umbr.  eam 
'eam'  eaf  'eas',  osk.  fok  'ea'.  Nom.  pl.  lat.  tres  'drei'  aus 
*^re(i)-etf  ;  ai.  tr&y-as^  lat.  pontes,  umbr.  puntes  'Brücken'  : 
aksl.  pqftfe  pqtije  'Wege'.  Lat.  St.  aer-  (gen.  aer-is)  'Erz' 
aentir-s  oA^u-« 'ehern',  umbr.  ah  es  n es  'aenis'  {h  bezeichnet  in 
beiden  Dialekten  nur  die  Vocaltrennung),  aus  ^aiea-j  ^ajes-no- 
(§  570)  :  ai.  dyas-  'Eisen'.  Lat.  sto  'stehe'  aus  *«<a-(t)ö,  stäs 
aus  *8tä-(fle^Sf  päl.  incubat  'incubat'.  Lat.  neo  'nähe',  neunt  aus 
*ne-(|)ö,  *ne-(ijo-nt  :  ahd.  näan  'nahen'.  Jleo  'weine'  :  aksl. 
bU-jq  'blöke',  sileö  'schweige*  aus  *sile'[{jd,  vgl.  got.  3.  sg. 
siläip  'silet'  aus  ^sHe-ie-^ti  (§  142).  Alat.  compar.  pleores  'plures' : 
ai.  pra^as-,  gGf.  *pl€-ie8-.  Causat.  moneo  'mache  sich  erinnern' 
aus  *moneid  :  ai.  mändyämi]  2.  pl.  imper.  monete  aus  *mone{ijete  : 
ai.  mändyata,  Osk.  pütiad  'possit'  aus  *pote{ljät,  zu  \ai,poten8 
poiui.  Alat.  clud  'werde  genannt,  heisse'  :  ai.  Srü-yA-te  'wird 
gehört'.    Alat.  conj.  ftuit  'sit'  :  lesb.  «poCm. 


1)  Einige  Formen,  in  denen  %  scheinbar  erhalten  war,  wie  osk.  staf  et, 
umbr.  fuia  'fiat'  portaia  oportet',  werden  in  der  Flexionslehre  erledigt 
werden. 
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Lat.  flniö  *ende'  ist  älteres  ^ftni-^j  ein  Denominativum 
von  flni-Sj  wie  ai.  ved.  aräti-^ä-ti  'ist  feindselig,  abhold'  von 
ärätini  'Feindseligkeit'.  Trotz  der  Schreibung  -io  ist  wol  an- 
zunehmen, dass  i  nicht  ganz  verstummt  war.  Doch  ging 
dieser  Consonant  in  der  Contraction  unter  in  ftntSy  flnlte, 
deren  Aui^änge  auf  *-t-^«,  *-i-jEe-fe  beruhten.  Vgl.  §  135 
über  fieri^  patrius  u.  dgl. 

Aus  idg.  *gfp^0  (gr.  ßa(vcD)  *ich  gehe'  entstand  urital. 
^fftfenfö  (§  208.  239),  daraus  lat.  venid]  aus  idg.  Fräsensst. 
*fnf'io-  'sterben'  (av.  3.  sg.  mer^-tf^-iH)  urital.  *morio-  (§  296), 
daraus  lat.  mortor,  s.  §  120.  135. 

185.  Fostconsonantisch.  Solches  |  war  nur  dann  als 
Consonant  erhalten,  wenn  vor  ihm  ein  Consonant  geschwunden 
war.  Lat.  Joth^s,  lunbr.  luv-e  osk.  luv-el  *Iovi'  :  ai.  dyäti-(, 
gr.  Zcü;.  Lat.  q/d  'sage'  aus  *aÄ-|o  oder  *äh-id  neben  ad- 
äffium  :  ai.  perf.  3.  sg.  aha  'sagte';  mq/or  'grösser'  neben 
mägnu-s  :  ai.  mdhlyas''  'grösser';  vgl.  §  510. 

Sonst  wurde  {  sonantisch,  ein  Frocess,  der  mit  dem  Über- 
gang von  Suffix  -ffo-  in  -«o-  (§  170),  von  -c/o-  in  -cwfo- 
(Mittelstufe  -cjfa-)  u.  ähnl.  zu  vergleichen  ist  (§  269.  627). 
Z.  B.  fnediu-8  :  ai.  rnddhya-s]  alius  :  gr.  2XXo-;;  acu-pediu^s 
'schnellfussig'  :  gr.  ireC^c;  con-tpiciö  :  ai.  päiyami\  capto  :  got. 
ha;fy'a.  So  auch  ventö,  mariar  zunächst  aus  *ven(ö,  *moridr 
(vgl.  §  134).  Dass  man  (%  sprach  (wenn  auch  nur  mit  schwach 
artikuliertem  |),  ist  an  sich  wahrscheinlich  und  wird  durch 
Schreibungen  wie  Fabiius^  Comeliia  (Seelmann  Die  Ausspr. 
des  Latein  S.  237)  verbürgt. 

Für  die  Chronologie  des  Wandels  von  -f-  in  -tf-  ist  die 
Form  socitui  aus  ^soky^-ip-B  (von  W.  seq-  in  sequar^  vgl.  gr. 
d-oooTjTQP  'Helfer'  mit  oo  =  jt,  §  131.  489)  von  Literesse, 
indem  ^  wol  zu  einer  Zeit  wegfiel,  als  noch  i,  nicht  bereits  %{ 
gesprochen  wurde,  vgl.  §  431c. 

Auf  dieses  alte  i  weisen  weiter  auch  die  Formen  wie 
capis  capit  aus  *capie8  *capiet  =  got.  ka^'is  hqfjip^  cape  aus 
*capi  (wie  mare  aus  *mari,  §  33),  dieses  aus  *capiej  femer  nom. 
aliSf  Cornelia  aus  -|m  vgl.  lit.  mSdU  aus  *mediis  (§  84  Anm.  1). 
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Anm.  Wenig  wahrscheinlich  ist,  dass  in  den  Messungen  wie  avium 
(von  avi-^),  principium,  faciJM  bei  römischen  Dichtem,  die  sich  möglicher 
Weise  einer  im  Volksmund  üblichen  Ausspraohsweise  anschlössen,  noch 
älteres  %  für  t'OO  yorliegt,  und  ganz  unglaublich,  das&  ein  Gleiches  für  ur- 
romanisch *fneditu  (ital.  mezzo)  u.  dgl.  (Diez  Gramm,  d.  rom.  Spr.  1*  179  ff., 
Homing  Ztschr.  f.  roman.  Phil.  VII  572  f.)  gelte. 

Dagegen  scheint  unverändertes  idg.  f|  in  folgenden  Fällen 
vorzuliegen.  Lat.  gen.  pl.  tritwi  :  got.  pfy-e,  lit.  ^ly-ö,  aksl. 
trij-t  irij-4y  gr.  xpicuv.  patrius :  ai.  pitriya-y  gr.  icitpio-c.  regiu-s : 
ai.  räjit/d-^),  siem  (jünger  sim)  :  ai.  siyam,  got.  sijdu.  du-bius 
aus  ^^du-bhy^ijfiSj  ßeri  von  idg.  *Mff-i|ö,  fU  aus  *iAff-ite-«,  von 
W.  bheyf  (vgl.  §  120  und  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  430  ff.). 

Ob  in  umbi.  fa^ia  volsk.  f(ih%a  'faciat',  umbi.  avie  dat. 
^auspiciis^  osk.  mefiai  'in  media'  diuvia-  *Ioviä-'  und 
anderen  derartigen  Formen  der  umbrischnsamnitischen  Dialekte 
%  consonantisch  oder  silbebildend  war^  wissen  wir  nicht.  Da- 
gegen lassen  die  Schreibungen  wie  umbr.  Vui^iia-per  'pro 
Vocia',  osk.  lüviia  loviam'  (vgl.  osk.  Meelikiieis  MeiXixioü) 
auf  t|,  anderseits  solche  wie  umbr.  vistii^a  vestisa  neben 
vesti^ia  t?tf«^ma  abl.  libamento',  spinam-alb  neben  spiniam-a 
'ad  spinam'  auf  i  schliessen.  Osk.  s  aus  ii  in  Bansen  'Bantiae', 
z  aus  di  in  zicolom  'diem'  (vgl.  lat.  diecüla).  In  beiden  Formen 
scheint  i  aus  älterem  ii  entstanden  zu  sein;  der  zetacistische 
Process  mag  auf  den  Localdialekt  von  Bantia  beschränkt  ge- 
wesen sein. 

186.    Anteconsonantisch  und  auslautend. 

Die  idg.  ^*,  o|\  ai  waren  im  Uritalischen  noch  Diphthonge. 
ei  scheint  im  Lat.  und  Osk.  im  Beginn  der  historischen  Zeit 
zu  offenem  i  geworden  zu  sein^  jedenfalls  blieb  die  Schreibung 
ei  noch  lange  bestehen ,  nachdem  der  Diphthong  zum  Mono- 
phthong geworden  war  (§  65).  0%  und  ai  waren  in  beiden  Dia- 
lekten im  Anfang  der  historischen  Zeit  sicher  noch  Diphthonge. 
Es    entstand   aus   ihnen   zunächst   o§   und   a§.    Die  weiteren 


1)  nöhUi  vobu  wol  nicht  aus  *-&A»(m  »  ai.  "hhiyas  in  ved.  prqfi- 
hhiyas  u.  dgl.  (vgl.  Stolz  Lat  Gramm.  §  90),  sondern  eine  Umbildung  von 
♦-6Ät  nach  istxs,  wie  tibi  eine  solche  von  ♦-6Ät  nach  isil  war,  vgl.  ai.  tu- 
hhy-am  'tibi',  yufmä-bhy'om  ^vobis'  mit  Partikel  -am  (s.  Flexionslehre). 
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Schicksale  s.  §  81.  97.  Im  XJmbrischen  liegen  die  uiital.  ei,  o|,  ai 
nur  monophthongiert  vor,  z.  B.  etu  ee^  'ito'  aus  urital.  *eiiödj 
unu  Wum'  aus  uiital.  *o|no-f7ty  see  'si'  =  osk.  svai  svae. 

Hj  H^  äi  erlitten  vor  Consonanten  im  XJrlateinischen  oder 
Uritalischen  Verkürzung  des  ersten  Componenten,  z.  B.  lat. 
oloes  Ulis  =  ai.  -äf<^,  idg.  *-ö|*  (§  85.  612). 

Im  Auslaut  entstand  im  Lateinischen  aus  *-di  -ö,  z.  B. 
dat.  sg.  ejuo  =  gr.  ?incq>;  Marius  Victorinus  kannte  -oi  ex 
libris  antiquis  foederum  et  legum ;  vielleicht  also  noch  das  alte 
-öf.  Aus  *-ät  -5,  z.  B.  dat.  Mä^tä  'Matutae'  wie  gr.  x^P?i 
-äi  kann  noch  durch  Menervai  u.  a.  in  den  ältesten  Inschriften 
repräsentiert  sein,  während  das  ^ae  der  späteren  Zeit  Locativ- 
ausgang  ist.    Osk.  dat.  Abellanüi  *Abellano',   deivai  'divae^ 

Altirisch. 

187.  Anlautend.  Bei  den  in  Betracht  kommenden  Wör- 
tern ist  meist  nicht  zu  entscheiden,  ob  der  Anlaut  idg.  |-  oder  j- 
war,  imd  es  sind  Spuren  dieser  idg.  Differenz  im  Keltischen 
meines  Wissens  bisher  nicht  nachgewiesen.  Im  Irischen  war 
der  Consonant  abgefallen,  im  gallisch-britannischen  Zwei^  aber 
erhalten. 

Idg.  i-  in  dem  lud-  (*Kampf*)  vieler  britann.  Eigennamen, 
wie  acymr.  lud-nerth  (nerth  'Stärke*)  :  ai.  yüdh-  'Kampf,  gr. 
uafifvTj. 

Unsicher,  ob  idg.  |-  oder  /-  :  air.  dac  öc  cymr.  ieuanc  com. 
iotienc  bret.  iaouank  juvenis'  gall.  lovincülu-s,  urkelt.  *io^f9kO''8  : 
ai.  f/uva-Sdr-s;  air.  compar.  öa  (bret.  iaou),  superl.  dam  :  ai. 
t/dv-lyas-,  ydv-4ithu',  Air.  et  'Eifer',  gall.  I<mttirmä'ni8  (vgl. 
mittelir.  edmur  =  air.  *etmar  'eifersüchtig*  von  et  +  mar  'gross*). 
Air.  aig  'Eis*,  cymr.  ia  (=  *i^g)  'Eis*,  bret.  ien  (==  *iag%n) 
'eisig*.  Andere  gall.  Eigennamen  mit  i-  wie  Iura,  lutavum  s. 
Zeuss-Ebel  p.  47. 

188.  Intersonantisch  war  %  geschwunden,  -tau  -tö  'ich 
bin*,  2.  sg.  'tai :  lit.  stö-Jü-s  'ich  stelle  mich*,  -caru  'ich  liebe* 
(2.  sg.  cari)  aus  ^cdror-iö  oder  *cdrä'iöj  ein  Denominativum  wie 
gr.  Tipi^a)  aus  *Ti}i.a-xo),  ai.  p^tanä-yä-mi. 
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180.  Postconsonantisch.  Dat.  (instr.)  sg.  ailiu  (d.  i.  aüiu) 
aus  *al^y  Stamm  a/|o-  'anderer'.  Compar.  laigiu  (d.  i.  laigiu) 
'kleiner*  ans  *fa^-to(if)  :  vgl.  gr.  iXiooa>v  aus  *iXax-j^o>v. 

Für  -to-  in  den  Ausgängen  id^.  *-k>-*i  *-jK>-»»  und  für  *-i(ä 
erscheint  -^  mit  Mouillierung  vorausgehender  Consonanz  (§  640), 
z.  B.  aile  'alius',  aile  n-  'alium';  neutr.  suide  n-  'Sits'  aus 
*sodiq'm  :  lat.  soUu-m^  nüe  'neu'  :  ai.  ndvya-Sj  idg.  *m?ff-|o-« 
(vgl.  §  66.  154);  fem.  aile  'alia'.  Dieses  -e  erscheint  auch,  wo 
man  nach  §  120  ursprüngliches  -t|b-  anzunehmen  hätte,  z.  B. 
o^ö  w-  n.  'hereditas'  :  got.  arbi  n.  'Erbe*. 

Anm.  Der  Process  der  Entstehung  dieses  -e  ist  mir  unklar.  Ich 
weiss  nicht,  ob  bei  demselben  für  das  masc,  und  neutr.  auch  die  Suffix- 
form -^i'  (§  84  Anm.  1)  und  für  das  fem.  eine  Sufßxform  wie  in  lit  &oß 
^Kraut'  in  Betracht  kommt 

140.  Anteconsonantisch  und  auslautend.  In  be- 
tonten Silben  wurde  :  ei  za  e  {ia)  §  66;  oi  zu  oe,  im  Auslaut  i 
§  82;  ai  zu  o«,  im  Auslaut  i  §  98. 

Anm.    Zu  auslautendem  idg.  -^  -äi  vgL  §  657,  4, 

Germanisch. 

141.  Anlautend.  Idg.  |-  und/-  fielen  im  Urgermamschen 
in  I  zusammen. 

Idg.  I-  Grot.  jer  ahd.  jar  n.  'Jahr'  :  av.  yär^  n.  'Jahr', 
gr.  a>po-c  'Jahr'.    Grot.  Jus  (ü  ?)  'vos'  :  lit.  jus,  gr.  ojteTc. 

Idg.y-.  Qot.juk  Bhd.joh  n.  'Joch' :  ai.  ytiffä-m,  gr.  Co^rf-v 
'Joch'. 

Unsicher,  ob  idg.  j-  oder/-.  Grot.  juffgs  {juggs  ?)  ahd.  Jung 
*jung',  urgerm.  *iu^ut9'ga'8  :  ai.  yuva-lä-s  lat.  Juven-ctt-s. 

Grotisch  y-  war  |,  ahd.  t-  wenigstens  dialektisch  Spirant, 
wie  Schreibungen  wie  gener  9^Ait  Jener  (got.yo»»«)  'jener'  zeigen. 
Im  Altnordischen  fiel  urgerm.  |-  weg  :  aisl.  är,  oA,  ungr  = 
got.  Jer,  Juk,  Juggs, 

142.  Intersonantisch. 

Got.  Femininstamm  yo-  'ea'  =  lat.  eo-,  gGtf.  *^-. 
Vor  Consonanten  und  im  Auslaut  wurde  urgerm.  -i|-  = 
idg.  -ei-  (§67)  zu  -?-.    Grot.  preis  ahd.  dr%  'drei'  aus  *prii-(i)z  : 
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ai.  träyaSj  aksl.  tr^je  trye  u.  8.  w.,  idg.  ^triireb\  ebenso  got. 
gasteis  ahd.  ^e^^t'Gäste*  aus  *yist%{^%)z  ss  aksl.  gosf^'e  gostye, 
gGf.  ^ghostei-es.  2.  sg.  imper.  got.  nasei  ahd.  neri  'rette,  nähre' 
aus  *nazi'i(i)  (got.  s  statt  z  nach  der  Analogie  von  ntsan  'ge- 
nesen,  geheilt  werden',  s.  §  581),  got, ßra-vardei  Verdirb  (etwas)' : 
ai.  vartaya  'lass  etwas  eine  Wendung,  einen  Verlauf  nehmen', 
gr.  (pcJßei  'scheuche'  aus  *(poß8(jJe,  idg.  *-^.    Vgl.  §  660,  1.  661,  2. 

Gtot.  indic.  1.  sg.  fMSja  3.  sg.  tMSfip  (ahd.  neriu  nerity  nhd. 
nä/irSf  nährt)  aus  urgerm.  *naziid  *naziiiäif  alter  noch  *M02;etö 
*nozeiedi.  Dieses  selbe  -^-,  jünger  -t|i-  wurde  nach  langer 
geschlossener  Silbe  seu  -h-  -i- :  got.  fravardeiß.  Vgl.  ai.  1.  sg. 
vartäyä-mij  3.  sg.  vartäyati  =  idg.  Grf.  *^ortiidj  *^ortiie-ti. 
Got.  anamahtja  'thue  Gewalt  an',  3.  sg.  anamahteiß,  von  a;ia- 
mahti-  f.  'Gewalt',  kann  auf  idg.  *-i-i({,  *-H[d-/t  zurück- 
geführt werden,  vgl.  ai.  ved.  aräti-yd-ti  'ist  feindselig'  von 
arä^i-  'Feindseligkeit'.     Vgl.  §  635. 

Problematisch  ist  die  Annahme,  die  1.  sg.  opt.  got.  bairäu 
(indic.  baira  'trage*)  sei  lautgesetzlich  aus  *bherO'ir^  urgerm. 
*deraiu(n)  (§  244)  hervorgegangen  (Paul  in  seinen  Beitr.  IV  378, 
VI  161,  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  302,  Zur  Gesch.  d.  Perf.  626). 

Qot.  stuja  'ich  nähe' :  vgl.  gr.  xaoado)  aus  *xaT-9j^G-j^o>,  aksl. 
sij'q  aus  *siy'iq  (§  60.  147),  lett.  schyu. 

Idg.  ei-  vor  Vocalen  erscheint  im  Gotischen  als  ot-  {py-), 
saia  'ich  ^le',  3.  sg.  saiiß  (auch  saijipy  saijands)  :  lit.  seju 
aksl.  sejq  'säe',  gGf.  *sefö.  armaiö  f.  (Stamm  armaiön-) 
'Barmherzigkeit'  (von  arma  'ich  erbarme  mich',  3.  sg.  armaiß), 
urgerm.  *armeiön'.  In  unbetonten  Schlusssilben  -ai-  aus  urspr. 
-e-ie-  :  3.  sg.  armdiß  aus  *arfne-ii-d{i) ^  *-e-j(e-^i;  es  handelt 
sich  hier  um  die  Präsensclasse,  die  im  Latein  durch  habere, 
tacere,  sitere  (got.  haban,  ßahan,  silan)  vertreten  ist.  Im  Ahd. 
stehen  dem  got.  saian  die  Formen  säan  (sähan),  sän^  säian 
(i  =  ijy  süwan  (as.  süicm,  ags.  sätoan,  aisl.  sä),  dem  got.  armdiß 
die  Form  annet  gegenüber. 

Anm.  1.  Die  viel  behandelte  Frage  der  Geschichte  des  antevocali- 
sehen  ei  im  Germanischen  (zuletzt  ausfOhrlicher  über  dieselbe  Paul  in 
seinen  und  Braune's  Beitr.  YU  152  ff.,  Kögel  eb.  IX  509  ff.,   Bremer  eb. 
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XI  46  ff.)  ist  noch  nicht  allseitig  erledigt.  Mir  ist  Folgendes  das  Wahr- 
scheinlichste. 

Im  Urgermafi.  bestand  bis  zuletzt  *sejlö.  Das  ai  des  got  saia  war  die 
Lftnge  des  ai  von  baira,  also  offenes  e,  welcher  Vocal  sicher  auch  in 
Fremdwörtern  wie  Hairaisü  ««  gr.  aipest;  anzunehmen  ist  (gr.  at  war  zu 
Vulfila's  Zeit  offenes  e);  s.  Braune  Got  Gramm.^  S.  11.  VgL  got.  au  vor 
Vocalen  §  179.  Dass  das  j  in  saifip  noch  das  urgennan.  '%'  war,  ist  wahr- 
scheinlich, muss  aber  nicht  statuiert  werden.  Für  das  Westgermanische, 
wo  urgerm.  e  zu  ä  wurde  (§  75),  scheint  anzunehmen,  dass  %  theilweise  (vor 
a  und  dunkeln  Vocalen)  lautgesetzlich  ausfiel  und  sich  dann  u?  vor  dimkeln 
Vocalen  als  Übergangslaut  einstellte  (1.  sg.  säum),  %  aber  durch  Formüber- 
tragung  auch  vor  dimkle  und  to  auch  vor  helle  Vocale  zu  stehen  kam; 
dabei  gingen  die  verschiedenen  Dialekte  verschiedene  Wege.  Denkbar 
wäre  auch,  dass  der  nur  in  einem  Theil  der  Formen  lautgesetzlich  einge- 
tretene Wegfall  des  %  zunächst  durch  Analogie  auf  alle  Formen  ausgedehnt 
wurde  und  (  sich  in  sä-ü  sä-it  etc.  später  als  Übergangslaut  neu  erzeugte. 

In  unbetonten  Endsilben  wurde  urspr.  eje  etwas  anders  behandelt. 
Aus  3.  sg.  *armeiidi  entstand  *arme%iS%  (mit  offenem  e),  hieraus  got  anndip 
und  ahd.  armet  Über  die  got  1.  sg.  arma  1.  pl.  armam  s.  d.  Flexions- 
lehre. 

Urgerm.  Hldißna-n  'blühen'  (vgl.  \?X,  flö-s  ßd-r-is  *Blume^  : 
ahd.  hluoan  (bluohan)  blttoian  bluotoan,  as.  bloiany  ags.  blötcan; 
vgl.  oben  ahd.  säian  säwan.  Urgerm.  3.  sg.  *friiö^P'di  *be- 
handelt  liebevoir  (=  aksl.  priJa-je-U  'sorgt  für  etwas*)  wurde 
zu  *friipidij  *friiddi,  hieraus  got.  frydpy  analog  ahd.  aalbot  = 
got.  salbdp  'saJbt*;  vgl.  got.  Compai.  armbza  'ärmer*,  Superl. 
armdsts  'ärmst*  aus  ^armö^tzd,  "üta^z^  woraus  zunächst  *armdizd 
'dißtaz, 

Anm.  2.  Dass  oi  und  ei  vor  Consonanten  verschieden  behandelt 
wurden,  ist  auffallend.  Ich  sehe  aber  keinen  probablen  Weg,  auf  dem 
sich  diese  Annahme  umgehen  Hesse. 

Nach  kurzen  Vocalen  erscheint  -i-  im  Grotischen  öfter  als 
'ddj- .  Gen.  pl.  tvad(^e  'duorum*  :  ai.  dvayd-.  daddja  'ich 
säuge*  :  ai.  dhdyä-^mi,  iddj'a  'ich  ging*  :  ai.  d-ya-m.  Diesem 
-ddj"  entsprach  im  Altnordischen  -ggj' ,  z.  B.  aisl.  tveggja  : 
got.  tvaddj'e.  Im  Westgermanischen  erzeugte  der  zu  Grunde 
liegende  urgerm.  Laut  aus  sich  ein  t,  welches  sich  mit  dem 
vorhergehenden  Vocal  zum  Diphthongen  oder  (bei  voraus- 
gehendem i)  zur  Länge  verband,  z.  B.  ahd.  zwei/o  :  got.  tva- 
dd/dy  Frlj'a  :  aisl.  Frigg.    Die  Bedingung  für  diese  allgemein- 
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gennanische   besondere    Behandlung   des  -t-   ist  ungefunden. 
Vgl.  §  179  und  Kögel  in  Paul  u.  Braune's  Beitr.  IX  523. 

Anm.  3.  Der  dem  urgenxL  ^-Lant  im  Gotisoh-Nordischen  vorgeschla- 
gene Consonant  war  ein  palatales  g.  Es  hindert  nichts,  dem  aisl.  gg  vor 
j  diese  palatale  Geltung  zu  geben.  Im  Gotischen  rOekte  dieser  Laut  weiter 
nach  vom  und  wurde  zu  (dorsalem?)  d  (dd),  S.  Braune  in  seinen  Beitr. 
IX  545  f. 

Idg.  Lautgruppe  -pth«  Got.  glitmunja  'glänze',  wie  gr. 
07C8pjia(va)  'befruchte*,  idg.  -m^-fö  (§  245).  Got.  Atim,  St. 
kunja-j  n.  'Geschlecht'  aus  ^^^-jo- ;  sanM-kunja-  'von  gleichem 
Geschlecht'  zu  gr.  i[i({-Yvio-; ,  die  sich  zu  einander  verhalten 
wie  lat.  morior  zu  ai.  mriye  'sterbe*  u.  dgl.  (§  120  S.  113).  — 

Got.  •;;-  war  -|-.  Im  Ahd.  weist  auf  spirantische  Aussprache 
die  häufige  Schreibung  g^  z.  B.  pluogentiu  zu  bluoian  'blühen*, 
wortsägo  'seminiverbius'  zu  säian  'säen*,  3.  pl.  opt.  praes.  sal- 
bogen  neben  saiboien  aalboen  von  salbon  'salben*,  vgl.  §  120  extr. 

148.  Postconsonantisch. 

Consonant  -{-  i  in  Anlautsilben  wurde  nicht  unverändert 
erhalten. 

Von  der  idg.  Doppelform  des  Optativs  *«|c-m  und  *«tä-i» 
'sim*  lebte  nur  die  zweite  fort :  got.  syäu.  Vgl.  auch  m-kyfans 
'hervorgekeimt*  (praes.  1.  sg.  m-kei-na)  aus  urspr.  *gii'Ono'S  von 
W.  gejr  (Osthoflf  Morph.  Unt.  IV  38.  368.  373). 

In  got.  sitf/an  ahd.  siuioan  'nähen*  siula  'Seuel,  Ahle*  hatte 
sich  das  i  von  ^siü~  mit  dem  folgenden  u  zum  Diphthongen 
verbunden  (vgl.  ai.  ayü-tä-s  'genäht*,  lit.  stu-ta-s  'genäht* 
sitUa-s  'Faden  zum  Nähen*),  ebenso  in  ahd.  cAiutoan  'kauen* 
von  *§iu~  (vgl.  aksl.  £ivq  ityq  'kaue*  aus  *ziüvq  ^ziüfq,  §  52. 
147). 

Anm.  Mit  siujm,  im  Oegensats  zu  mtdjun-gards  ^Erdkreis'  u.  dgl., 
vergleiche  man  pius  ^Knecht'  aus  *piu(ayz  (gen.  piv-ia)  gegenüber  su^fits 
'Söhne'  aus  *suni^{i]fi  (vgl  §  179). 

Binnensilben. 

Got.  midjis  midja  'medius  media* :  ai.  mddhya-8  mädhyä, 
af/ü  'alius*  :  gr.  aXXo-?.  bertts-jds  'Eltern*,  eigentlich  partic. 
'die  geboren  habenden*:  vgl.  lit.  gen.  sg.  partic.  perf.  mkus-io 

Brngmami,  Ornndriss.  9 
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von  mkü  'ich  drehe*.  Opt.  vilj'du  'velim'^)  für  uispr.  ^uel-iß-m 
(vgl.  damit  syäu  für  uispi.  ^s-i^ß-m),  hafja  *ich  hebe  auf* : 
lat.  capiö  aus  ^capfö.  Verba  auf  -atja  wie  kdupaf/a  'ohrfeige*, 
svoffaf/a  'seufiße',  zu  den  griechischen  auf  -aCco  aus  *-a8-ia).  Von 
nom.  sg.  hairdeU  *Hirte'  aus  *x^rdii(i)-z  (vgl.  3.  sg.  fra-vardeip 
aus  *uardii(i)d(ij,  §  142)  gegenüber  harjts  'Heer*  war  §  120  dieBede, 
wir  verweisen  auch  auf  §  660  Anm.  3 ;  pl.  hairdjos  aus  *'/irdiidz 
wie  1.  8g.  fr(P-vardja  aus  ^^ardii^,  Grot.  namnja  'nenne*  kann 
als  Vertreter  eines  urgerm.  ^namn^'id  angesehen  werden,  so  dass 
es  sich  zu  glümunnja  'glänze*  (§  142)  so  verhielte,  wie  ai.  mr* 
iyär-te  zu  av.  met^-yf-iti  (§  120  8.  113)  und  wie  gr.  irrftv-ta 
zu  xixTatva  (aus  *TexTav-j^a  §  234). 

Im  Ahd.  hatte  |  verschiedenartige  Änderungen  erlitten, 
deren  Verlauf  zum  Theil  schwer  zu  controllieren  ist,  weil  i  {j) 
und  t  in  der  Schrift  nicht  unterschieden  wurden  und  weil  die 
Schicksale  des  {  mit  der  vor  diesem  Consonanten  eingetretenen 
westgermanischen  Consonantendehnung  (§  215.  277.  529.  532. 
535.  540)  im  Zusammenhang  standen. 

Aus  -ri-  nach  kurzer  Silbe  wurde  durch  Anaptyxis  -r«|-, 
-rig-  {g  bezeichnet  palatalen  Spirant,  vgl.  gener  §  141,  pluo- 
gentiu  §  142).  Dat.  herie  herige  :  vgl.  got.  harja  'exercitui*. 
Nom.  ferio  ferigo  'Ferge,  Fährmann*  :  got.  *farja.    Vgl.  §  628. 

Sonst  erhielt  sich  postconsonantisches  -%-  noch  in  ältester 
Zeit,  in  der  statt  i  auch  ß  d.  i.  ^  geschrieben  wurde,  und 
schwand  im  9.  Jahrh.  willio  willeo  (lies  toiUjfi  toill^o)  tüüh 
'Wille* :  got.  vilja  m.  heff{i)an  :  got.  hafjan  'aufheben*.  bitt(i\an : 
got.  bidjan  'bitten*. 

Vor  t  schwand  |  schon  vor  der  Zeit  unserer  ältesten  Denk- 
mäler. 2.  sg.  litis  :  got.  bidjis  'du  bittest*.  Dat.  pl.  herim  aus 
'^her-iim  (und  weiter  aus  *'iem,  *-iqm)  :  got.  harj'am  'exer- 
citibus*. 

144«  Anteconsonantisch  und  auslautend. 

Idg.  ei  wurde  in  urgerm.  Zeit  zu  i%y  u    1-  sg.  *8ti^ö  (got. 


1)   Im   Ausgang  nach   der   Analogie  von  bairdu  lungebildet,   s.  die 
Flexionslehre. 
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steiffa)  'steige*  :  gr.  orefx«-  Loc.  sg.  '^X'^i^^  (^^-  ^^i  keime) 
^daheim' :  Tgl.  gr.  oixei  'su  Hause'  (Kögel  Zeitschr.  f.  deutsch. 
Altert.  1884  S.  118  f.).    S.  §  67. 

Idg.  Ol  und  oj  fielen  zusammen  und  sind  sum  Theil  bis 
auf  den  heutigen  Tag  i-Diphthonge  geblieben.  3.  sg.  got.  väit 
ahd.  toei^  nhd.  toeüs  :  gr.  /oiSs.  Nom.  pl.  got.  pdi  ahd.  the 
de  'die*  :  gr.  to(.  Ahd.  seita  f.  seito  m.  'Saite,  Strick'  :  lat. 
e<ieta  'starkes  Haar,  Borste',  lit.  sSta-8  'Strick',  von  W.  sair 
'binden .    S.  §  83.  99. 

Got.  dat.  sg.  fem.  gibäi  'der  Gabe'  aus  ursprüngl.  -öf  :  ai. 
ved.  -ät,  gr.  hj.    S.  §  659,  3.  660,  3. 

Baltisch-Slavisch. 

146.  Anlautend.  Idg.  |-  und/-  fielen  in  |-  zusammen, 
welches  in  historischer  Zeit  die  Aussprache  als  consonantischer 
Vocal  beibehalten  hat.  Acc.  sg.  fem.  lit.  jq  aksl.  jq  'eam' :  ai. 
ya-tn  gr.  av  ^v  'quam',  idg.  ^iä-m.  Lit.  jo-ju  'reite',  aksl.  jadq 
'vehor'*)  :  ai.  ya-mi  'vehor',  idg.  *{ä-.  Lit.  dial.  jeknos  pl. 
'Leber'  :  lat.  jecur,  gr.  r^irap.  Lit.  jüe  'vos'  :  ai.  yuyäm,  gr. 
0}i8t<;. 

Im  Slavischen  wurde  anlautendes  fi-  zu  t-.  i^ze  'qui'  aus 
*i^-ie,  neben  welchem^«  (=  lit.yw,  gGf.  *jit-«,  §  84  Anm.  1),  das 
enklitisch  angehängt  wurde,  verblieb;  vgl.  besonders  die  be- 
stimmte Adjectivdeclination,  wie  dobry-ji  und  doblji-ßj  imd 
bereto  j(t)  =  beretü  ß  mit  derselben  Verwandlung  von  w  in  o 
wie  in  d(>moch[ü)  =  domüchü  §  52.  665,  5.  igo  'Joch'  aus  ^i^go, 
weiterhin  *i^go  :  ai.  yt^ä-m,  gr.  C^<5-v  mit  idg.  Anlaut/-. 

146.  Intersonantisch.  Lit.  vejü  aksl.  vtjq  vijq  'drehe, 
winde'  :  ai.  vdyämi  'webe',  gGf.  *tfrfj(-ö.  Lit.  dveß  'je  zwei', 
aksl.  dvoji  'doppelt' :  ai.  dvayä-  'doppelt'.  Lit.  seju  aksl.  sSjq 
'säe'  :  got.  saia,  gGf.  *«5|ö.  Lit.  lofu  aksl.  Iqfq  'belle'  :  ai. 
räy&mi  'belle'.  Lit.  pasak<hju  'ich  erzähle',  aksl.  Iqka-jq  'ich 
täusche' :  vgl.  ai.  pftanä-ya-mi  'ich  kämpfe'.    lit.  atsaj-ä  'die 

1)  Die  Schreibung  Sd^  neben  jad^  beruht  auf  einer  misbräuchlichen  Dar- 
stellung der  Lautgruppe  ia,  die  durch  den  Übergang  von  ursprünglichem  e 
in  ia  (§  76)  veranlasst  ward. 

9» 
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Stränge  des  Pferdes'  von  W.  sai-  'binden'.  Aksl.  gostije 
goatye  'Gäste'  ans  ^-ei-^s  :  vgl.  ai.  dvayaa  *oves'.  Aksl.  instr.  sg. 
ienojq  von  iena  *Weib' :  vgl.  ai.  jihvdyä  von  Jikva--  'Zunge'. 

Lit.  mimü  aksl.  rnityq  'denke',  urbalt.-sl.  *fmn^d  :  ai. 
mänyate  'meint',  idg.  Präsensst  *fn^'i^.  Aksl.  iiiyq  'schneide 
ab',  urspr.  *ghi^-iö  von  W.  gheth-  'schlagen,  hauen'.  Lit.  ynriü 
'ich  stosse  mit  dem  Fusse' :  gr.  oicafpco  'zappele',  gGf.  *9p^'i6* 
Lit.  skilü  'schlage  Feuer  an' :  gr.  axdiXXo>  'scharre,  behacke',  gGf. 
*«y^-l^.    Vgl.  §  250.  304. 

I  als  Übergangslaut  zwischen  i  und  einem  nachfolgenden 
Vocal.  Gen.  pl.  lit.  try-^  aksl.  trij-\  tty-t  'trimn' :  got.  pry-e^ 
gr.  xpuüv ,  lat.  trium,  Aksl.  prtja^zni  prija^zni  'Liebe' :  got.  St. 
frijor-y  nom.  sg.  freis,  'frei',  ai.  pHyd-  'lieb',  idg.  *priir6-. 
Aksl.  hratrija  brcttrija  fem.  collect.  'Brüder'  :  gr.  <ppäTptä. 
Lit.  bp-aü-s  'ich  furchte  mich'  :  vgl.  ved.  part.  med.  Ikty- 
änd-8. 

Zwischen  Vocalen  behielten  lit.  j  und  sl.  j  die  Aussprache 
i  bei. 

147.  Postconsonantisch. 

Litauisch.  Hier  ist  zu  unterscheiden,  ob  ein  palataler 
Vocal  {ßj  i)  folgte  oder  ein  andrer. 

Vor  den  palatalen  Vocalen  fiel  i  schon  im  XJrbaltischen 
aus  (J.  Schmidt  Kühnes  Ztschr.  XXVI  331  f.  399).  Voc.  sg. 
svete  aus  *svet-ie,  zu  nom.  svecztas  'Gast'  aus  ^svet-^-s.  Com- 
parat,  sald-üs-^i^s  (von  saidü-s  'süss')  aus  *-|ß«-w|V-«,  mit  dem 
Compaiativsuffix  '{es-  =  ai.  -ya«-  gebildet.  Nom.  sg.  iilm4 
'Erde',  lett.  feme^  preuss.  semme,  urbalt.  ^iem-fe]  über  das  Ver- 
hältnis dieser  Suf&xform  zu  -|a  in  girta  gire  'Wald'  (neben 
giri)y  iiniä  iifü  'Kunde'  (lett.  ßna)  und  in  aksl.  zem^dj  sowie 
zu  marti  (gen.  marczibs)  'Braut'  pati  'Ehefrau'  s.  die  Flexions- 
lehre, geräs'is  Bestimmtheitsform  des  Adj..^lS)ica«  'gut',  neben 
ßs,  Nom.  sg.  niedis  'Baum'  (gen.  medzio)  aui  *med-^%^8  (nach 
Vocalen  i  erhalten  :  mo-JiSy  gen.  mo-jOy  'Wink'),  idg.  -|w  (§  84 
Anm.  1);  hingegen  lokys  'Bär'  (lett.  Idzis)  mit  -ys  aus  *-%{%- 8 
wie  got.  hairdeis  aus  *yiirä^ii'Z\  d.  h.  es  manifestiert  sich  hier 
die  Suffixdoppelheit  -jo-  und  -ho-,  beziehentlich  -{i-  und  -ttt- 
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(§  120),  die  im  Baltischen  im  nom.  ag,  mit  der  verschiedenen 
Stellung  des  Woitaocentes  in  Zusammenhang  gebracht  wurde. 

Vor  andern  Yocalen  als  e,  t  blieb  postconsonantisches  1 
länger.  Es  erweichte  die  vorausgehenden  Consonanten  und 
ging  meistens  in  dieser  Mouillierung  auf,  so  dass  das  zwischen 
Consonanten  und  nachfolgenden  Yocalen  geschriebene  %  heute 
lediglich  als  Zeichen  der  erweichten  Aussprache  des  Conso- 
nanten zu  betrachten  ist.  Die  Erweichung  ist  in  den  südl.- 
östlichen  Mundarten  eine  intensivere  als  im  preussischen  Li- 
tauen, sptdtyfu  *speie*  :  vgl.  gr.  icrdo)  aus  *(o)irj^ö-io>  (§  131). 
siü-ta^s  *genäht* :  ai.  syU-td-s.  Gren.  sg.  piüo  {piki-s  m.  'Pech*), 
Stamm  pikia-,  urspr.  *piq'iq-  :  vgl.  gr.  ir(ooa  aus  *ictx-io.  ariü 
*pfliige* :  aksl.  otyq.  Aus  *^i-,  Vj-  entstand  carr-,  dii-  d.  h.  er- 
weichtes tSy  di,  z.  B.  gen.  sg.  t€czio  aus  *tetid  (Ufti^s  'Vater"), 
mSdzio  aus  *medip  (mSdi-s  'Baum') ;  diese  Affection  ist  jung,  im 
Dialekt  von  Memel  bestehen  noch  ^j^  di  die  analog  den  er- 
weichten ky  ff  u.  8.  w.  gesprochen  werden.  Dag^en  wurde 
idg.  *ne^MiP-s  'neu'  (ai.  ndvyas  'neu")  zu  naiffas  naüjeSy  idg. 
^qrey^io-  (ai.  kraoya-m  'rohes  Fleisch,  Aas")  zu  kraüjw  hraüjeB 
(vgl.  preuss.  Vocab.  crauyo). 

Im  Slavischen  blieb  1  nach  p^  b,  t?,  m,  doch  wurde  in 
einem  Theil  der  slav.  Sprachen  (darunter  das  Altbulgarische) 
weiches  /  eingeschoben.  Aksl.  pljuti  'speien'  aus  urslav. 
*{s)ppi-'ü  :  lit.  spidunti.  Indic.  praes.  1.  sg.  zoblfq  2*  %• 
zobljeü  u.  8.  w.,  inf.  zobati  'essen*.  Fem.  zemlja  *Erde' :  vgl. 
lit.  zemi. 

r,  If  n  wurden  durch  1  mouilliert,  so  dass  dieses  (wie  im 
Litauischen)  in  ihnen  aufging,  orjq  'ich  pflüge'  :  lit.  ariü. 
ülja  'Boden,  Estrich'  :  vgl.  lit.  pl.  tüda  'Bodenbrettchen  im 
TTanfilrahn*  (g  304).  vcnya  'Geruch'  aus  urspr.  *an^  (§  666,  1) 
von  W.  an-  'hauchen'.  Der  erweichte  Consonant  wird  in  den 
Handschriften  auch  durch  r,  /,  n  oder  durch  rj\  lf\  iy  dargestellt, 
oder  es  wird  einfach  r,  /,  n  geschrieben,  2.  B.  volq,  toljq  und 
volq  neben  voljq,  aco.  von  vo^ja  f.  'Wille',  more  neben  morje  'Meer'. 

Aus  urslavischem  /|,   di   (=  älterem  ^1,   di  und   /h,  dii^ 
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entstand  im  Altbulgarischen  it^  zd.  Fraes.  1.  sg.  mestq  2.  sg. 
meiteii  u.  s.  w*  aus  *fneiiq  *m€tiesi,  inf.  metati  'werfen*,  meida 
'Grenze*  aus  *med0 :  ai.  mädhyä.  Dieselben  Lautgruppen  entstan- 
den aus  8t%  zdi.  tlüSta  'pinguedo*  aus  *tlü6tiß  (genauer  *ühtiß 
§  302),  von  Üvstü  'pinguis*.  za-^oidq  'nagele  etwas  an*  aus  *za- 
ffvozdicfj  von  ffvozdi  *Nager.  Ein  zwischen  t,  d  und  dem  nachfol- 
genden I  stehendes  r  oder  v  hinderte  diesen  assimilatorischen  Pro- 
cess  nicht,  sü^mostrjq  'schaue,  erwäge*  aus  *^motr-^j  inf.  sü-mo- 
tritt.  Adject.  neutr.  büidrje  'wachsam*  aus  ^budr-ie.  tMnristvljq 
'tödte*  (part.  praet.  pass.  u-mrUtvIjenü)  aus  *ur^nritviq  (über 
das  eingeschobene  /  S.  133),  inf.  u-mritmti.  Der  Form  Ümta 
entsprach  oHrjq  'acuo*  aus  *ostriq,  inf.  ostrttij  abgeleitet  von 
ostrü  'scharf*,  dessen  t  Einschublaut  war  (§  545). 

Anm.  1.  Bei  der  lautphysiologischen  Erklärung  dieser  Wirkung  von 
i  auf  vorausgehende  t,  d  und  diese  enthaltende  Consonantengruppen  ist 
von  zdxy  stif  stri  auszugehen.  Die  Behandlung  dieser  urslav.  Gruppen  in 
den  slavischen  Dialekten  zeigt,  dass  im  Urslavischen  zunftchst  die  ganze 
dem  I  vorausgehende  Gruppe  erweicht  wurde.  Es  entstanden:  *gvoz!di<^, 
Htls't'ijä,  *<>8'ir'ii^  ('  Erweichungszeichen);  %  nach  t\  ä  in  den  beiden  er- 
sten Formen  wurde  dann  zum  palatalen  Spiranten  (x'  tonlos,  y'  tönend): 
*gvo7!d^*^,  *ttl8'ty^ä  (d'^'  und  f/  sp^ch  wie  russ.  4L  und  TL).  Speciell 
im  Altbulgarischen  entstand  aus  *os'€r'i^  ostrj^i  ä^is  *gvo%'d'(^,  Hils't'y'ä 
zunächst  *gvoz*dgf^,  Hlus'ta'ä  (dz'  und  f»*  sprich  wie  poln.  d%'  und  d), 
weiter  *gvoiäiq,  *Uut^tä^\  endlich  gvoid^,  tluita  (vgl.  unten  über  tt  aus 
*ski). 

Entsprechend  aus  *mediä,  *meti^  im  Urslavischen  *ined0,  *metia,  weiter 
*med-{ä,  *mefyl^.  Hieraus  speciell  im  Altbulgarischen  durch  Anticipation 
des  Spiranten  *mer{d'(ä,  *mex'<'x'?,  femer  *mez'dz*ä,  *mes'€8'^  —  *meidiä, 
*meki^  —  meSdOf  meif^. 

Auch  die  abulg.  Formen  sü-moitrj^,  u-mnstvff^ ,  huldrje  waren  im 
Urslav.  schon  insoweit  vorbereitet,  als  %  die  ganzen  Gruppen  <r,  tv^  dr 
erweicht  hatte.  Zu  beachten  ist  aber,  dass  hier  die  auf  der  Anticipation 
des  Balatalismus  beruhenden  /  und  £  in  den  Denkmälern  nicht  immer  ge- 
schrieben werden,  z.  B.  8Ü-motr(j)en%je  neben  sü-mostrQ'Jenife  n.  'Erwä- 
gung' (Miklosich  Vergl.  Ghramm.  P  220).  Wie  diese  verschiedene  Schreibung 
zu  beurtheilen  ist,  entscheide  ich  nicht. 

Dass  die  abulg.  Gruppen  ^  und  H  erweicht  [idf  U)  gesprochen  wur- 
den, ergibt  sich  aus  den  in  den  meisten  Quellen  vorfindlichen  Schreibungen 
wie  nadeide  (i  Zeichen  für  Ja)  neben  nadeida  'Ho£fnung*,  aqi^ju  neben  sqitu 
'5vTi'  dat.  sg.  des  part  «y  '&n'.    Vgl.  Anm.  4. 


\)  t,  i  sind  die  erweichten  i,  l    Vgl.  ar.  I  und  I  §  20.  21.  396  u.  sonst. 
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Aus  urslav.  ki,  gi  (meist  =  idg.  yi,  gt,  gÄ|,  §  461)  ent- 
stand im  XJrslavischen  c  (d.  i.  ti),  dz,  letzteres  im  Altbulgaii- 
sehen  in  i  geschwächt.  pri-tuSa  'Gleichnis'  aus  ^-tüifä.  lüiX 
'lügnerisch'  aus  *lügii :  ahd.  lukki  'lügnerisch'  (urgerm.  Stamm 
*/tijia-);  lüiq  'ich  lüge'  aus  *lügiq,  inf.  lügati. 

Analog  wurde  ski  zu  sc  d.  i.  aÜ,  hieraus  durch  Assimi- 
lation der  Zischlaute  iü,  weiter  historisch  H  genauer  U,  vgl. 
Anm.  1).     istq  iiteü  u.  s.  w.  aus  ^Iskiq,   inf.  ükati  'suchen'. 

Anm.  2.  VgL  vüitfii  'anlangen'  aus  *vüsef(i «  *t?u«+(rfft.  Femer  ist 
wegen  der  abulg.  Verwandlung  von  iti  in  it  instructiv  loc.  sg.  iUwecUÜ 
neben  clovicisci  von  nom.  ^loveciaku  'menschlich',  inf.  istiliti  neben  %9^celü\ 
^heilen'  (H  aus  sU), 

Neben  dieser  Behandlung  von  urslav.  kij  gi  findet  sich 
auch  Übergang  dieser  Lautgruppen  in  c  (d.  i.  ts)  und  dz^  letz- 
teres im  Altbulgarischen  im  Anfang  der  Literaturperiode  in  z 
geschwächt  (Miklosich  Vergl.  Gramm.  I^  251  ff.).  Nom.  sg. 
auf  Aci  m.,  -Ice  n.,  -tca  fem.,  z.  B.  Jtmici  'junger  Stier'  aus 
*^rXkii,  sridtce  'Herz'  aus  *9r%dikie,  avica  'ovis'  aus  *omkiä, 
Neutr.  lice  (gen.  lica)  'Gesicht'  aus  *likie,  Fem.  süza  'Weg' 
aus  *st%gjß.  Die  hier  vorliegende  Behandlung  trat  in  einer 
jüngeren  Periode  der  slav.  Ursprache  ein  als  die  obige  und 
zwar  in  derselben,  in  welcher  instr.  sg.  *takemi  (aJksl.  t(iku 
'talis')  zu  tacimi  wurde  (§  84.  462).  Es  wurde  also  zu  *ißn%kü 
ein  ^iümkff,  zu  *ovikä  ein  *ovik(ä  erst  dann  gebildet,  als  die 
Wirksamkeit  des  Gesetzes,  nach  dem  ki  zu  6  ward,  bereits 
erloschen  war.  Der  voc.  juräce  gehört  noch  zu  *iümkü  (vgl. 
vlüce  :  vlükü)j  wie  auch  jumct  'taurinus',  ovtct  'ovinus'  direct 
auf  *$imkü,  ^ovtkä  zu  beziehen  sind>). 

Aus  den  urslav.  «|,  zi  =  idg.  ^',  ^,  §ki  (§  412)  wiirde 
noch  im  Urslav.  i,  z,  Aksl.  praes.  piiq  püeÜ  u.  s.  w.  (inf. 
piaati  'schreiben')  aus  *p*W  */h*I^*>  ^^^  W-  P^^  'schneiden, 
zurechtschneiden'.  tujq  und  itvq  'kaue'  aus  *ziü-iq  und  *«itc<f 
*ziiwq  (§»52),    letzteres  =  ahd.  cAiuvm,  von  W.  §i(^u-.     lizq 


1)  Zwischen  jumci  und  lit  jauiükis,  gen.  jaurMdo,  'Bräutigam'  (eigent- 
lich 'juvenculus')  besteht  also  trots  der  gleichartigen  Suffixbildung  kein 
directer  historischer  Zusammenhang. 
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Uzest  u.  8.  w.    (inf.  lizati   lecken*)    =  lit.  leziü   lecke',    Gf. 

Mit  vorausgehendem  idg.  s  wuide  i  im  Urslav.  zu  i.  ÜH 
'nähen'  aus  *«|iß,  *9iyt%  =  lit.  siüti  'nähen'  (§  60).  Adj.  naSi 
'noster',  zu  gen.  nasü  'nostri'  (aus  *wä«-*w).  Part,  neutr.  hyiq- 
hte-je  *TÄ  fiiXXov',  zu  einem  obsoleten  indic.  fut.  ^by-sq  :  lit. 
btk'siu  loh  werde  sein'.  Part.  perf.  gen.  sg.  masc.  nesüia  (in- 
dic. praes.  nesq  loh  trage')  :  lit.  nüsz^-us-io,  vgl.  got.  nom.  pl. 
ber-us-jos  'Eltern'  fdie  geboren  habenden'). 

Anm.  3.  In  denjenigen  FfiUen,  wo  idg.  s  im  Urslavischen  in  ch  über- 
gegangen war,  ist  i  nicht  direct  auf  8%,  sondern  zun&chst  auf  chi  zurQck- 
zuführen  (vgl.  mäainü  ^schwiegertöchterlich'  aus  *snuchmü  von  müeha 
*nuru8' :  aL  snufi,  idg.  *«nw#ä).    Vgl  §  588,  2.  3. 

Diese  Affectionen  des  urslav.  s  (=  idg.  &,  s)  und  z  (=  idg. 
^,  §h)  durch  I  £euiden  auch  statt,  wenn  ein  /  oder  n  dazwischen 
stand.  Aksl.  myilj'q  :  inf.  mysliti  'denken',  hlainjq  :  inf. 
blazniti  'irre  führen'.  |  mouillierte  hier  zunächst  /,  n  und  er- 
streckte so  seine  Wirkung  weiter  auf  s^  z^  e»  ging  aber  nach 
dem  oben  bei  r|,  /|,  ni  Bemerkten  in  dem  erweichten  /,  n 
ganz  auf.  Vgl.  osttyq  (inf.  ostriti)  aus  ^ostrjq  oben  Anm.  1. 
myhljq  :  püq^  nesüia  =  oitrjq  :  tlüsta. 

Anm.  4.  Dass  die  abulg.  (T,  I  »  urspr.  q%,  qi  ahh  die  c,  dz  ^  urspr. 
qi,  ai  cM,  die  /,  £  ■■  urspr.  %%,  gi  ghi  und  /  «  urspr.  8%  erweicht  gesprochen 
wurden,  ergibt  sich  aus  den  in  den  meisten  Quellen  yorkommenden  Schrei- 
bungen mit  nachfolgendem  j ,  wie  m^^ju  neben  mqlLu  dat.  sg.  von  m^H 
*Mann'  (St  m^lLe-  aus  '*mqgie-),  dusj^  neben  dui^  acc.  sg.  von  duia  ^Scele'. 
Vgl.  Anm.  1  extr. 

148.   Anteconsonantisch  und  auslautend. 

Idg.  ei  =  lit.  ei  und  Cy  slav.  i.  Inf.  lit.  &i-ti  aksl.  i^ti 
*gehen'  von  W.  ei-,  Lit.  ze-mä  aksl.  zi-ma  f.  'Winter'  :  gr. 
XeX-fia.    8.  §  68. 

Idg.  oi  und  ai  =  lit.  ei  und  'e,  slav.  6  (anlautend  i\  aus- 
lautend i  und  i).  Lit.  snega-s  aksl.  snSffü  'Schnee' :  got.  snäivs, 
gGf.  *snoiahO'^,  Lit.  vSna-s  aksl.  tnw  *unus'  :  alÄt.  oino-s, 
Lit.  te  aksl.  <t  'die'  :  gr.  to(.  Lit.  ät-iaika-s  aksl.  otü-Uku 
'Überbleibsel'  :  gr.  Xoiird-c.  Lit.  pd-saiti-^  m.  'verbindender 
Kiemen'  seta-s  'Strick',  aksl.  s^fi  f.  'Strick',  von  W.  sai-  'bin- 
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den*.    Nom.  du.  fem.  lit.  ienlvi  (*die  zwei)  aksl.  te  von  Stamm 
idg.  *fö-  'die':  ai.  te,  idg.  *«i.     S.  §  84.  100. 

Auslautendes  idg.  -5|  behielt  ö  bis  in  die  lit.  Sprach- 
periode, daher  lit.  dat.  sg.  vHiui  Mem  Wolfe',  gr.  Xuxcp  (§  664,  4). 
Dagegen  setzt  instr.  pl.  viikats  =  ai.  vfkäif  Übergang  von  0% 
in  of  in  einer  früheren  Periode  voraus;  s.  §  615. 

Wegfall  von  1  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft. 

149.  Nach  anlautender  Consonanz  ist  1  in  den  verschie- 
denen idg.  Sprachen  öfter  weggefallen,  ohne  dass  dieser  Weg- 
fall nach  den  Lautgesetzen  der  betreffenden  Sprachen  erklärt 
werden  könnte.  Z.  B.  von  W.  sicF^  'nähen'  ai.  sü-tra^-m 
'Gram,  Schnur',  lat.  9uö  mtu~8j  ahd.  sotir^n  aisl.  sau-m-r  m.  'ge- 
nähter Rand,  Saum'  neben  ai.  syü-td-  'genäht',  ahd.  skuwan 
'nähen'  siut  'Naht'.  Hierauf  gründet  OsthofF  die  ansprechende 
Vermutung  (Morph.  Unt.  IV  19),  dass  in  Präsensformen  wie 
*«|tt-iö  'ich  nähe'  *spiu^d  'speie*  das  erste  i  schon  vor  der 
Auflösung  der  idg.  Urgemeinschaft  durch  Dissimilation  in  Ver- 
lust geriet,  so  dass  nunmehr  *^-to  neben  '^siu-ta-a  (part.)  stand. 
Vom  Präsens  aus  verbreitete  sich  dann  su-  durch  analogische 
Neubildung,  daher  z.  B.  ai.  si-tra-m  statt  eines  lautgesetzlichen 
^syü'trcHm,  Umgekehrt  drang  «jö-  von  Nichtpräsensformen  aus 
wieder  ins  Präsens,  daher  z.  B.  aksl.  iyq  d.  i.  *s^'iq  nach 
Formen  wie  inf.  siti  d.  i.  *s^'(t  (§  147). 

160.  Nach  Joh.  Schmidt  (Kühnes  Ztschr.XXVÜ  305.  369£f.) 
und  W.  Schulze  (ebend.  420  ff.)  fiel  in  der  idg.  Grundsprache 
anteconsonantisches  |  nach  langen  Vocalen  weg.  So  nom.  sg. 
*res  =  ai.  ras  'Gut,  Schatz'  lat.  res  'Gut,  Sache'  aus  *r5|-«  : 
vgl.  ai.  nom.  pl.  ray-as.  Idg.  */>ö-  aus  ^pöi-  'trinken'  in  ai. 
inf.  pa-tti-m,  gr.  ito>-(ia  'Trank',  lat.  pd-tu-s  pö-culu-fn^  lit. 
p&'-ta  'Zechgelage'  :  vgl.  ai.  payHina-m  'das  Tränken'  pt-td- 
'getrunken',  gr.  icf-vco  'trinke'.  Idg,  ^dhehi-s  =  ai.  dhärü-4 
'saugend'  gr.  O^Xo-c  'säugend,  weiblich'  aus  ^dhei-lu-s  :  vgl.  ai. 
dhehä  'Milchkuh'.  Ghriech.  dor.  TäTao(iai  'bin  beraubt,  ermangle', 
air.  taid  'Dieb'  (Gf.  *tö^i-),  aksl.  tatt  'Dieb'  aus  *iäi-  :  vgl.  ai. 
ste^-fui-s  neben  stayu^  fayu-i  'Dieb'. 
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Diesen  Combinationen  würde  unser  Ansatz  von  -dis  als 
Ausgang  des  instr.  pl.  der  o-Stämme,  von  ^ejs  ^du  gingst'  (ai. 
äif)  u.  dgl.  m.  für  die  Zeit  der  Urgemeinschaft  (§  69.  85.  101) 
nicht  widersprechen.  Man  müsste  nur  in  diesen  letzteren  Fällen 
die  Entstehung  der  Einsilbigkeit  aus  älterer  Zweisilbigkeit  (-diß 
etwa  aus  -o-a^i«;  ^eiß  aus  *S  ei$)  in  eine  sfMltere  Periode  der 
Ursprache  setzen,  in  der  das  Lautgesetz,  das  *reis  in  *res  um- 
bildete, nicht  mehr  wirksam  war. 

Indessen  bedarf  jene  Hypothese  noch  weiterer  Stützen, 
ehe  sie  für  einigermassen  sicher  ausgegeben  werden  darf.  Vgl. 
auch  Hübschmann  Das  idg.  Vocalsystem  S.  24  u.  sonst. 

Idg.  ?f. 
Indogermanische  Urzeit. 

151.  Anlautendes  ^  vor  Sonanten  und  consonantischen 
Liquiden.  Präs.  *y^gh-d  Veho'  :  ai.  vakämi^  gr.  pamph.  fiym 
ion.  att.  ?x^-(;,  lat.  vehö,  air.  fen  'plaustrum*  aus  '^fegn  (§  527), 
got.  ga-viffa  'bewege',  lit.  vezü  aksl.  vezq  Veho'.  W.  *^j- 
'sprechen' :  ai.  vdcas-  n.  *Rede*,  gr.  fiizo^,  lat.  vocäre,  air.  tar- 
mi'foiff  'er  fragt',  ahd,  gi-wahan  'gedenken,  erwähnen',  preuss. 
en-vxickemai  'wir  rufen  an'.  W.  ^eid-  'sehen,  wissen'  :  ai. 
f>eda  'er  weiss',  armen,  gitem  'ich  weiss',  gr.  foXlt,  lat.  video^ 
air.  ad'fiadat  'narrant',  got.  vait  'er  weiss',  lit.  veida-s  'Ange- 
sicht', aksl.  videti  'sehen',  ^^p-nä  'Wolle' :  ai.  urnä  'Wolle',  lat. 
läna  aus  *ulänä,  vgl.  gr.  o3Xo-c  'kraus'  (§  157.  204.  306).  Partie. 
^^re-to-  'bestimmt,  ausgemacht'  :  av.  **rt?ä-to-  n.  'Bestimmung, 
Gebot'  aus  ^urä-ta-  (§  157),  gr.  /pt)T(J-c  [»r^td-c  'bedungen,  be- 
stimmt' /pt)Tpä  (el-  /pätpä  §  72)  ^r(zfä  'Vertrag,  Spruch'. 

162.  Intersonantisch.  Präs.  3.  sg.  *8riu-e-ti  'fliesst'  : 
ai.  sräV'O^ti  gr.  {)i(/)-ei;  ai.  sräva-s  Tluss,  Ausfluss',  gr.  ^oßi 
[)oif)  'Fluss,  Flut',  lit.  srav^  'Blutfluss'  sraveii  'gelinde  fliessen', 
aksl.  (h-strov-ü  'Insel'  (eigentl.  'umflossen').  *w^^o-«  'neu'  : 
ai.  ndva-Sj  gr.  vi/o-c,  lat.  novo-Sj  aksl.  novü.  Loc.  sg.  ai.  rfiW, 
gr.  At/-(,  idg.  *cÄV-«.  Ai.  dvi^  gr.  ?(/)i-c  lat.  ovi-s  'Schaf', 
got.  avepi  n.  'Schafherde',  lit.  (wi-s  aksl.  ovlt-ca  'Schaf'.   *gi-tfo-« 
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lebendig*  :  ai.  jivd-s,  lat.  vtvo-s,  cymr.  bytOj  got.  qiva-  (nom. 
8g.  quis),  lit.  ffpva-8  aksl.  ^ivü.  Nom.  pl.  der  etf-Stämme  auf 
-e^-es  :  ai.  sündv-as  aksl.  synov-e  *Söhne',  gr.  •i^6i{/)-e;  'suaves*. 
Suffix  des  part.  perf.  act.  :  ai.  babkü-van,  gr.  ic8<po-(/)coc,  lit. 
iü-v^s  aksl.  Jy-f>M  von  W.  bhe^-  'werden*.  Personalendung 
der  1.  du.  :  ai.  vdhä-vaSy  lit.  vSionva  aksl.  veze-v6  von  W.  f^^A- 
'vehere'. 

Ai.  ved.  part.  perf.  act.  jaghan-van  (neben  der  Stammform 
jaghn^")  'geschlagen  habend'  aus  idg.  *ghe^kq^^s  (§  225. 
229),  ccJe^an  (neben  cakr-^i-)  'gemacht  habend*  aus  idg.  *qe- 
q^-^is,  *^-vo-*  'der  vordere,  frühere* :  ai.  pür-vors^  gr.  dor. 
icpÄv  aus  *irpa)/ff-v  (ion.  att.  irpipijv),  s.  §  306.  *ne^1^  'neun*, 
*ne^'^'•t6^'  'neunter*,  *net^i^-tir-  'Neunheit*  :  ai.  näta  navati-fj  gr. 
Jwi(/)a  (Zusammenrückung  von  *iv  vi/a  'im  Ganzen  neun,  volle 
neun*,  s.  Wackemagel  Kühnes  Ztschr.  XXVm  132  ff.),  lat. 
novem  {-em  statt  -en  nach  Septem  ^  decem),  air.  not  n-  cymr. 
com.  naw,  got.  niun  niunda,  lit.  devifita-Sy  aksl.  devqtü  dev^ü 
(der  lit.  slav.  Anlaut  d^-  nach  der  Zehnzahl  desziihta^Sy  des^tü; 
lautgesetzlich  wäre  lit.  *nafnfitars,  aksl.  *nov^tu),  vgl.  §  224.  233. 

^  nach  u  als  Übergangslaut.    Beispiele  s.  §  117.  153. 

168,  Postconsonantisch.  St.  *rfffo-  'zwei*,  *d^U'  (in 
*d^p'8  'zweimal*  und  in  Compositen)  :  ai.  dva  dväti,  dvi-^  gr. 
S«o-Sexa,  8i-,  lat.  M-,  air.  da,  got.  tväiy  lit.  du  (masc.,  aus  '^d^u\ 
§  184)  dvi  (fem.),  aksl.  dva,  Nom.  sg.  *^^«ö(r)  'Schwester* : 
ai.  svdsüj  lat.  soror  (äo-  aus  *«?fe-  §  172,  3),  cymr.  chvxieTy  got. 
svütar,  preuss.  stoestr-^y  lit.  «ß«S,  aksl.  sestr-a  (über  das  -^-  im 
Genn.,  Preuss.  und  Slav.  §  580.  585,  2).  *«^o-«  'Pferd*,  fem. 
*eh-^ä  :  ai.  äiva^s  diväy  gr.  itütto-c,  lat.  öj«ö-«,  gall.  ^o-  air. 
echy  got.  aihva-  (in  aihvcHtundi  fem.  'ßditoc'),  lit.  (M^rod.  St. 
^qet^er-  'vier* :  ai.  caivar-as,  gr.  ion.  xioasp-ec,  lat.  qtiattiwr,  air. 
c^Atr  acymr.  petguar  ncjmi,  pedtoar  com.  pe8t4X!tr  bret.  pevar,  got. 
Äfoör,  lit.  *«^t?^  'je  vier*,  aksl.  distrib.  cetvero.  Part.  perf.  ai. 
9td-f70i»,  gr.  8{8-(/)coc  von  W.  ^eid-  'sehen,  wissen*.  Suffix  -t^o-j 
•■tilß'  :  ai.  priya-tvd-m  'das  Geliebtsein*,  got.  frija-ßva  'Liebe*, 
aksl.  mri-tva  'mortuus*  ganir-tva  'Verfolgung*.  St.  *per'^en''  : 
ai.  pdrvan-  n.  'Knoten,  Knotenpunkt,  Absatz*,  gr.  di-irefpcov  'un- 
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begrenzt'  aus  *d-icep/o)v,  vgl.  itcTpop,  pl.  lesb.  irippota  (§  166). 
^dai^ir-  'Bruder  des  Gratten' :  ai.  devär-^  armen,  taigr  u.  s.  w., 
s.  §  95;  loc.  pl.  ai.  devjr^^  idg.  ^dai^'-su,  Gr.  o{(/)c&v  *Zeit' 
a{/e(  'immer',  lat.  aev<h4n,  air.  oe*  ow,  gen.  aesay  (oymr.  oe«)  'Alter' 
aus  *äiii^'tu-8y  got.  in?«  'Zeit'. 

In  analoger  Weise  wie  im  XJrindogermanischen  |  und  {% 
wechselten  (s.  §  120),  stand  u^  neben  ^. 

Zunächst  nach  anlautender  Consonanz.  *du^6  neben 
Vff(J  'zwei' :  ai.  ved.  duva,  gr.  8ü(/)a),  lat.  du[v)d.  Von  W.  gha^^" 
'rufen'  theils  §hu^y  theils  §h^-  als  Tiefstufenform  (vgl.  §  312)  : 
ai.  ved.  1.  pl.  opt.  hnv-e-^ma  av.  3.  sg.  indic.  zuvHxy^-itij  aksl. 
inf.  züvHiti  neben  3.  sg.  indic.  ai.  hv-dyonti  av.  zlnuy^-iti.  Nomi- 
nalst, ai.  /tv-ätaT"  av.  zb-ätar-  'Rufer,  Lobredner',  aksl.  ztMmü 
'Ton,  Schall'  zv-ateR  'Rufer'. 

Nach  anlautendem  i  oder  /  und  anlautender  Doppelcon- 
sonanz  nur  uu.  St.  ^iu^-en-  oder  *Ju^'en^  J^^"^*»  *i^th9'^^^ 
oder  *fu^-^k6'S  'jugendlich'  (vgl.  Compar.  ai.  yät-tyM")  :  ai. 
yüv^an"  yue-oriä-Sy  lat.  juv-en-t-^s  juv-en-cu-Sy  ^t-Juggs  aus  ur- 
germ.  *iu^'tm'gars.  Antesonantische  Stammform  *ÄÄrt/ff-  'Braue': 
ai.  gen.  bhruv-dsy  gr.  gen.  i?p6(/)-o<;,  aksl.  nom.  bruv-i. 

In  Binnensilben  u'^  nach  langer  Silbe,  besonders  nach 
Doppelconsonanz.  Uridg.  ist  z.  B.  der  Gegensatz  von  ai.  3.  pl. 
at-fiuv-änti  (1.  sg.  aS-nd-mi  'erreiche')  gr.  4Y-vtl(/)-Äat  (1.  sg. 
£Y-vu-(it  'zerbreche')  einerseits  und  anderseits  ai.  3.  pl.  sur-nv^nti 
(1.  sg.  sti-nd-mi  'presse  Somasafb  aus')  3.  sg.  f-7Jt?-d-^'  'setzt 
in  Bewegung'  gr.  att.  (f^Um  'schwinde  dahin,  vergehe'  aus 
*9ftt-v/-a>  {vgl.  ^fti-vö-fto))  got.  rmna  'rinne'  aus  ^ri-n^-d 
(§  180)  =  ai.  ri-nv-ä-mi  lasse  fliessen,  laufen'  (unbel^),  vgl. 
§313. 

164.  Anteconsonantisch  im  Inlaut.  Besonders  oft 
nach  o-,  e-  und  o-Yocalen,  mit  denen  ^  Diphthonge  bildete, 
z.  B.  St.  ^aug-^nen-  (W.  offg-  'wachsen')  :  ai.  djmdf^  m.  'Kraft, 
Stärke',  lat.  augmefty  lit.  cmgmä  (gen.  augmefis)  'Wachstum, 
Auswuchs'.  *dji^« 'Himmel' :  ai.  dyaüiy  gr.Zsu;.  Vgl.  §61 — 108. 

Vor  I  war  die  Behandlungsweise  des  ^  oft  eine  andere  wie 
vor  den  andern  Consonanten.  Während  z.B.  das  e^  des  idg.  *ne^' 
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((HS  'neu',  einer  Weiterbildung  von  *ne\f<H8  (ai.  näva^s  u.s.w.),  in 
lit.  namch'S  und  got.  nitf/i-8  in  derselben  Weise  fortentwickelt  er- 
scheint wie  vor  andern  Consonanten,  zeigt  ai.  nätych-s  die  hetero- 
syllabische  Form  des  idg.  e^.  Entsprechend  im  Ghriechischen  z.  B. 
ixaTdjjt-ßoio-;  aus  *-ßo/-jto-;  {vgl,  si.gdvya-s  'bovarius')  im  Gregen- 
satz  z.  B.  zu  ßoo9(.  Vor  i  ging  man  also  in  der  Art  der  Silben- 
theilung  verschiedene  Wege :  lit.  nai^/as  repräsentiert  ein  *neu\io8^ 
ai.  ndvyaa  ein  *ne\^iqs,  Vgl.  auch  ai.gävi/a-  gegenüber  av.  gaoyan 
(§160). 

Auch  vor  Nasalen  und  Liquiden  fand  öfter  keine  Di- 
phthongbildung statt  in  Fällen,  wo  man  sie  erwarten  könnte, 
z.  B.  ai.  vavnüi'  neben  moffhin-  (§  160),  gr.  i/paY?)  (ippoi'p))  neben 
(lesb.)  eifi^r^  (§  167).  Auch  hier  war  die  verschiedene  Art  der 
Silbenbildung  massgebend. 

Nach  t-Vocalen  ist  anteconsonantisches  ff  von  Haus  aus 
selten  gewesen.  Z.  B.  ai.  dityd-  ^himmlisch';  ai.  pl-vn-  *fett', 
schwache  antevocalische  Stammform  neben  pi-tan-,  z.  B.  gen. 
pl.  /w-r«-ai»;  av.  jtvya-  *zum  Leben  gehörig'.  Diphthong- 
bildung fand  nur  im  Germanischen  statt,  z.  B.  got.  gonqiunan 
'wieder  aufleben'  von  St.  qivan^  freilich  keine  altererbte 
Bildung,  vgl.  §  179.  181. 

166.  Interconsonantisch  wurde  ff  im  Uridg.,  wie  es 
scheint,  nicht  geduldet.  Z.  B.  antesonantisches  *qetur-  fvier*) 
statt  ^qet^r-  (ai.  acc.  catür-as)  neben  anteconsonantischcm 
^i^^W  ifS^'  ^^°^-  '^^'^pöt<'i  Tixpaxoc  aus  *TeT/pa-at  -xo-^,  lit. 
keivifta^s).  Vgl.  auch  urar.  *atharwh'  (^euerpriester*)  statt 
^athar^n-  (av.  dat.  sg.  aparun-f)  neben  ^aiharua-  =  *atkaru^ 
(ai.  dat.  abl.  pl.  dtharva'bhyas)j  ai.  instr.  aytm-ä  (^Leben')  neben 
gr.  al{f)h  al{f)m  u.  ähnl.    (Verf.  Morph.  Unt.  H  189  ff). 

Anm.  Daher  vermute  ich,  dass  ai.  instr.  sg.  devr-d  (von  ^doj^er- 
'Bruder  des  Gatten']  nicht  ein  idg.  ^dai^r-  repräsentiert,  sondern  eine 
einzelsprachliche  Neubildung  war.  Im  Uridg.  mögen  *dafy^er',  ^dai^g-  und 
^daiur-  neben  einander  gestanden  haben.  Für  das  spondeische  2aipa>v 
nias  0  769  kann  ebenso  gut  (aup&v  (aus  ^Sappoiv)  als  das  von  Ebel  ver- 
mutete Sat/p&v  gelesen  werden. 

156.  Auslaut.  Im  absoluten  Auslaut  kam  ^  nur  als 
zweiter  Component  von  Diphthongen  vor.    Z.  B.  voc.  ai.  sino 
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lit.  sünaü  aksL  synu  'o  Sohn',  idg.  *süneu  oder  *sünou\  loc.  ai. 
sünäü  aksl.  synu  'in  filio^  umbi.  manuv-e  'in  manu',  idg. 
*süni^  (vgl.  §  85).  Die  Behandlung  in  den  Einzelspiaohen  war 
fast  überall  dieselbe  wie  die  anteconsonanüscher  Diphthonge. 
Im  bedingten  Auslaut  stand  ^  auch  nach  Consonanten,  etwa 
*mid/i^  esti  =s  ai.  mddhv  asti  'mel  est'.    Vgl.  §  645,  2. 

Arisch. 

167.  Anlautend.  Ai.  vayäm  av.  va^m  apers.  vayam 
*wir'  :  got.  veis,  Ai.  t?ö-  av.  vts-  apers.  vip-  'Clan'  :  aksl. 
fm-^  'vicus'.    Ai.  av.  apers.  va  'oder'  :  lat.  -ve. 

Anlautendes  ^  vor  u,  ü  fiel  im  Ai.  ab.  uru-f  'breit'  aus 
*Uur-'U'fy  Gf.  *fffr-M-«  (§  290).  ör«ä  'Wolle'  aus  *ffömö,  idg. 
*^/-«ä  (§  151.  306). 

ffr-  wurde  im  Avestischen  umgestellt  mit  w-Prothese. 
^rvätor-  n.  'Bestimmung,  Gebot'  :  gr.  /pifjTfJ-;  'bestimmt'.  Part, 
praes.  med.  ^rvozemna-  'mächtig'  (z  =  ä)  zu  ai.  vrädh-  'gross, 
gewaltig  sein'.    Vgl.  §  260.  624. 

168.  Intersonantisch.  3.  sg.  imperf.  ai.  d-bhavHXr-t 
av.  bav-a-fi  apers.  a-Jai?-a,  idg.  *^-JÄ«ff-e-<  von  bhef^  'werden, 
sein'.  Nom.  pl.  ai.  bäkdv-cu  av.  bäzav-ö  'die  Arme' :  gr.  in^x^"^^ 
irijxsi;  aus  *injx8j--fic- 

Part.  perf.  act.  ai.  vavan-vän  av.  vatan-vä  'siegreich' 
(antesonantische  schwache  Stammform  ai.  vavn^üf-  av.  vaonrui-) 
aus  urspr.  ^ff^-ff^-if^«;  ai.  yo^on-van 'gekommen'  (anteson.  schw. 
St.  Jagm-üi')  aus  idg.  *gö-g^-?f^*;  s.  §  225.  229.  Ai.  n^-vätU- 
'männerreich'.  Ai.  av.  Suffixform  -vat--  aus  idg.  -u^t-f  z.  B.  in 
loc.  pL  ai.  vifä-vat^su  av.  visa^vasüj  loc.  pl.  von  mid-vant-- 
vucM^antr-  'giftig'  (vgl.  gr.  Wei;  'rostig').  1.  sg.  imperf.  ai. 
äkpfj^v-am  apers.  ak^nav^mi  (i^  als  u  zu  sprechen,  vgl.  §  288) 
'ich  machte',  aus  urspr.  *e'q^'ne^--tp(tn). 

u^j  mit  ^  als  Übergangslaut.  Ved.  suvd-  av.  huva-  (neben 
svd-y  xwor)  'suus'.  Ved.  tuvdm  av.  gäf).  tuvem  (neben  ai.  ttdm) 
'du'.  Gen.  sg.  ai.  JÄrwtww  :  gr.  ö^piS-o;  'der  Braue'.  3.  pl. 
ainuv-dntij  wie  gr.  d^vü-öfai.    Vgl.  §  159. 
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Statt  -avem  =  mar.  --a^am  wird  im  Av.  ~aom  geschrieben, 
z.  B.  kef^naam  =  ai.  äkj^-naiO'am  'ich  machte'.  Ähnlich  drüm 
für  druvem  =  ai.  dhruv€hfn .  'firmum*.  Vgl.  Bartholomae 
Handb.  §  95. 

169.  Postco nsonantisch.  Ai.  9vA-  av.  rrtro-  'suus'  : 
gr.  /rf;  8c,  idg.  **?f(>-«.  Ai.  Ar-ötor-  av.  zb-ätar-  *Rufer' :  aksl. 
zv-aielij  von  W.  pha^^^-.  Ai.  catvär-as  av.  caßwär-ö  'vier*  : 
got.  ßdvor.  AL  h^-nv-inti  av.  ker^nvanti  *sie  machen',  urspr. 
^^V^^U^i'  Ai.  fiirra-  av.  Äourro-  apers.  Äaröt?a-  (lies  Aarra-; 
8.  u.)  *all*  :  gr.  o3Xo;  8Xo;  aus  *6X/o-?,  Ai.  devd-s  *Gk>tt',  av. 
da^a-  'Teufer  :  preuss.  deiwons  'Gott*,  idg.  *dei^O'S. 

Im  Vedischen  wechselte  oft  ^  mit  t^  (vgl.  §  120.  125. 
153).  In  erster  Silbe  z.  B.  dva  und  </ut?a  wie  gr.  8(o-8exa  und 
Süto;  fran-  und  Juüan- 'Hund',  vgl.  av.  «pon-  lit.  nom.  8z&  aus 
*««ffä  und  gr.  xtJov  x6ov.  Wie  dieser  Wechsel  aus  der  idg. 
Ursprache  stammt,  so  darf  auch  u^  nach  einer  langen  Silbe 
desselben  Wortes  wol  überall  als  altererbt  gelten,  z.  B.  rakfas- 
tuvä-m  'Beschädigung'  neben  devor-tvA-m  'Göttlichkeit';  part. 
perf.  dai-uvän  'huldigend'  neben  vid-van  'wissend';  2.  pl.  med. 
imperf.  äytig-4huvam  (yty-  'anschirren')  neben  äkp^t^-dhvam  (kar- 
'machen').  In  der  classischen  Sprache  erscheint  meist  nur 
-jf-,  z.  B.  nur  -tvan^  -^vam.  Die  alte  Stufe  u^  war  geblieben 
z.  B.  in  gen.  bhuv-His  von  iÄö-  'Welt',  bhruv-as  von  ÄÄrö- 
'Braue',  und  in  nicht  erster  Silbe  in  3.  pl.  auf  -ntw-anti  nach 
Consonanten  neben  -nv-^nii  nach  Sonanten,  aor.  a-su-sruv-Hi't 
'floss'  von  srav'  sru-  (vgl.  §  313).  In  den  Volksdialekten 
tritt  vielfach  wieder  t^  auf,  wo  das  classische  Sanskrit  nur  ^ 
hatte.  Alt  mag  z.  B.  sein  päli  tuvam  (neben  tarn  =  skr.  tvatn) 
'dich';  nom.  acc.  duve  (präkr.  due  und  duve  geschrieben)  neben 
dve  'zwei';  auvän-a--  neben  nom.  sä  'Hund'. 

Im  Iranischen  fanden  in  der  Verbindung  Consonant  +  ^ 
mancherlei  Assimilationen  statt.  Für  das  Altpersische  ist 
vorauszuschicken,  dass  für  v  nach  Consonanten  uv  oder  üv 
geschrieben  wurde,  z.  B.  puväm  für  pväm  =  ai.  tvam  'dich', 
hcoTüva-  für  harva-  =  ai.  sdrva-  'all';  vgl.  die  Schreibung  -fy- 
und  -iy-  statt  -y-  S.  117. 
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Idg.  k^  (=  ai.  iv)  wurde  ir.  «p.  Av.  apers.  aapa-  :  ai. 
dhch-  'Pferd*,  idg.   *eky^,    Av.  «po»-  :  ai.  hoän-  *Hund',  idg. 

Entsprechend  wurde  idg.  ^,  §h^  (=  ai.  jVj  hv)  xu  av.  zb. 
zb-ätar-  :  ai.  hv-äUxr-  aksl.  zv^Ueli  *Rufer^ 

Idg.  i^  (=  ai.  tv)  erscheint  im  Av.  als  pw  (w  war  Spirant), 
im  Altpers.  als  pu/€\  dass  das  uo  der  letzteren  Verbindung 
Consonant  war,  ergiebt  sich  unmittelbar  aus  dem  Wandel  von 
i  in  p  (§473).  Av.  pwqm  apers.  puväm  :  ai.  tvam  'dich'.  Gten. 
sg.  av.  xrapw^  :  ai.  kräto-iu  von  St.  xratu-  :  ai.  krätu-  'Kraft, 
Verstand'. 

Idg.  dfff  dh^  (=  ai.  dVj  dhv),  die  im  Uriranischen  in  d^ 
zusammenfielen  (§  481),  erscheinen  im  Av.  anlautend  als  dv- 
und  i^b  (gS{>.  db),  i,  inlautend  als  iv  und  iw,  Anlaut,  dva^iak-  : 
ai.  dvefas--  n.  'Anfeindung,  Hass';  tfßäf-,  gS{>.  e/^tö-  :  ai.  dvtf- 
'hassen',  bi^m,  gä().  d^bißm  :  ai.  dvitiya-fn  'secundum'^).  In- 
laut. Part.  perf.  e-vldvä  :  ai.  d^oidvän  'nicht  wissend,  unweise'. 
er^dwa-  :  ai.  OrcZ^vd-  'aufrecht'  (vgl.  §  288.  306).  So  auch  neben 
einander  gät>.  -cföm  (d.  i.  -dvem,  s.  u.)  und  jungav.  -^toem  = 
ai.  HiAvam,  Endung  der  2.  pl.  med.  Apers.  dtivtUya"  'secundus', 
dessen  als  Consonant  zu  lesendes  üv  entweder  ff  oder  Spirant  war. 

I<ig-  PU  wurde  im  Av.  zu  *ftOj  woraus  /.  Acc.  sg.  äf entern 
'aquosum'  aus  urar.  ^äp-^tU-am, 

Idg.  s^  (ai.  8v)  wurde  im  Av.  zu  xw  (Anl.  und  Inl.)  und 
f?uh  (Inl.).  ztoa^  :  ai.  svd-  'suus'.  Twafahar-  :  ai.  sväsar- 
'Schwester'.  haraxwaHl-  :  edrMvaü-  Eigenn.  2.  sg.  imper. 
barari9uha  :  ai.  bhäransva^  von  ar.  Ihar-  'tragen,  bringen*.  Die 
Aussprache  des  meist  nicht  silbebildenden  ''f9uh-  ist  unermittelt. 
Statt  xto  und  f9tch  in  den  Oä{)äs  auch  hv  :  hva-  'suus',  2.  sg. 
imper.  güia^hvä  'höre'.  Im  Apers.  uv  =  urar.  8^.  uvch  :  av. 
xtoti-  ai.  wd-  'suus'.  2.  sg.  imper.  pati-payauvä  'schütze  dich'  : 
vgl.  ai.  bhdrasva,  Acc.  sg.  harauvatim  =  ai.  eärasvaßm.  Vgl. 
§  558,  3. 


1)  Ein  eunsichere  Vennutung  über  die  Ratio  des  Wechsels  dv-  einer- 
seits und  db-,  ab'  anderseits  bei  Osthoff  Morph.  Unt  IV  371  f. 
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Für  'Vem  wird  im  Av.  -um  geschrieben.  Acc.  pourum  : 
apeis.  parüvam  (1.  parvam)  ai.  purva-m  'priorem'.  2.  sg.  imper. 
gäf).  dazdüm  :  ai.  daddhvdm,  von  ax.  dad-  'gebend  u.  dgl.  m. 
S.  Baitholomae  Handb.  §  95  a. 

In  ähnlicher  Weise  wie  im  Vedischen  ist  im  Av.  über- 
liefertes V  oftj  besonders  nach  langer  Silbe,  als  uv  zu  lesen, 
z.  B.  gen.  sg.  lies  zantuv-ö  statt  zantvo  von  zantu-  'Grau'  : 
vgl.  ved.  gen.  dhfinuv-ds  von  dh^inü-  'Ruhe'. 

160«    Anteconsonantisch  im  Inlaut  und  auslautend. 

Der  Vocal  blieb  im  Indischen  als  ^  nach  ä  (äu)j  während 
aus  urar.  a^  o  entstand.  Im  Av.  erscheint  urar.  uriran.  a^ 
als  ao  (d.  i.  ao)  oder  eu,  urar.  uriran.  ä^  blieb  {äu)]  im  Apers. 
erhielten  sich  die  urar.  a^  und  ä^  unverändert  {au,  im  Auslaut 
auv  geschrieben,  und  äu).  Ai.  drögha-  'Beleidigung,  Kränkung', 
av.  drao^a-  apers.  drauga  'Lüge'.  Gen.  sg.  ai.  krdtöf  av.  xror- 
tao8  xrateui  von  St.  krdtu-  xratu-  'Kraft,  Verstand',  apers. 
küraus  von  küru-  'Cyrus'.  Nom.  sg.  ai.  ffäti-f  av.  gäu-i  'Rind'. 
Loc.  sg.  ai.  väsmi  av.  vafahäu  von  St.  väsu-  vafahu-  'gut'.  Apers. 
nom.  sg.  dahyms  'Gegend,  District'  (vgl.  nom.  pl.  dahyav-a)^ 
gebildet  wie  av.  bäzäm  'Arm'.    Vgl.  §  62.  78.  94. 

Im  Aind.  findet  sich  auch  v  vor  Consonanten  und  zwar 
vor  y,  r,  w,  z.  B.  div-yd-  'himmlisch',  devr-ä  instr.  sg.  von 
devdr-  'Schwager',  ptvn-äm  gen.  pl.  von  pivan-  'fett',  ftatn-äm 
von  ftavan-  *^heilig,  fromm',  va^nr^-  schwache  Stammform  des 
part.  perf.  act.  'siegreich',  dagegen  maghSn-ä  instr.  sg.  von 
maghdvan"  'Spender'.  Im  Av.  t?  nur  vor  y  nach  %  :  jivya- 
'zum  Leben  gehörig';  dagegen  Diphthongbildung  in  gaoya-  : 
ai.  gdvya-  'bovinus';  vaoräzapa-  n.  'Freundlichkeit'  für  ^va- 
vräz~apa-\  vaonus-:  ai.  t?a-t?w-ti#-;  afäun-qm :  ai,  ^tavn-äm,  Dass 
im  Ind.,  auch  wo  Diphthongbildung  möglich  wäre  (vgl.  vavnü4- 
gegen  maghin-ä}y  diese  nicht  erscheint,  beruht  auf  verschiedener 
Art  der  Silbenbildung,  bei  der  zum  Theil  andere  Formen  des- 
selben Formensystems  massgebend  gewesen  sein  mögen  (vgl. 
va-van-  neben  va-^vn-).    Vgl.  §  154. 

161.    Spirantischwerden  des  ^. 

Im   Indischen    scheint   ^   schon   in    der    classischen   Zeit 

Brngmann,  Orandriss.  IQ 
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labiodental  und  spiiantisch  geworden  zu  sein,  s.  Whitney  Ind. 
Gramm.  §  57.  Auch  Formen  der  Volkssprache  wie  psli  dibba- 
=  divya-j  pabbata-  =  parvata-  setzen  Übergang  von  tf  in  r 
Spirans  voraus. 

Ob  ursprüngliches  ^  im  Av.  auch  in  andern  Fällen  als 
ptoqm^  aspon  u.  s.  w.  (§159)  spirantische  Aussprache  angenommen 
hatte  (das  p  von  (tspa-  war  zunächst  aus  einem  Spiranten  ent- 
wickelt),  lassen  wir  unentschieden  und  verweisen  auf  Hübsch- 
mann Kuhn's  Ztschr.  XXIV  354  f.  und  Bartholomae  Handb. 
9.  36  f. 

Armenisch. 

162.  Idg.  ff  erscheint  theils  als  9,  theils  als  g  aus  *g^ 
(vgl.  italien.  guastare  Vastare',  cymr.  gweddw  'vidua'),  ohne  dass 
die  Bedingungen  für  diese  verschiedene  Behandlimg  zu  Tage 
liegen. 

1.  r.  vusn  *w^en'  :  av.  vasnon  m.  'Wunsch,  Absicht*,  gr 
Sxcüv  'freiwillig*,  W.  y^ek-.  kov,  gen.  kovu^  'Kuh* :  ai.  gav-j  gr 
ßo/-,  idg.  *go?f-.  ve^  'sechs*  :  gr.  fi\  SE,  cymr.  chwechy  vgl 
§  589,  3. 

2.  g.  gorc  'Werk*  :  gr.  /ip^o-v.  gitem  'ich  weiss*  :  ai 
perf.  veda,  loganam  'ich  bade  mich*  :  lat.  lavö,  taigr^  gen, 
taxgety  'Schwager* :  ai.  devdr-. 

Nach  tonlosen  Geräuschlauten  erscheint  k(^)  statt  ^(tf) 
So  sk-  aus  *«tf-  (=  urspr.  ^^,  §  408)  in  skesur^  gen.  skesri^ 
'Schwiegermutter*;  urarmen.  *«t^«-  entstand  aus  idg.  ^sy^k-  (vgl 
got.  svaihrö,  gr.  ixofi)  durch  Assimilation  des  s-  an  das  fol- 
gende k  (§  562).  Idg.  *8^^'  und  *^  wurden  k-  :  koir,  gen. 
ket,  'Schwester*:  ai.  svdsar-;  ko  'tui*  kez  'tibi*:  ai.  tva-;  vgl 
§  560.  360. 

Griechisch. 

168.  Idg.  ^  war  als  /  erhalten,  das  in  der  Regel  als 
Vocal,  nicht  als  Spirant  gesprochen  und  für  das  ungenau  auch 
0  und  ß  geschrieben  wurde.  In  den  meisten  Mundarten  blieb 
der  Laut,  wie  die  Inschriften  zeigen,  bis  tief  in  die  historische 
Zeit  hinein  lebendig.    Am  frühesten  schwand  /  im  lon.-Atti- 
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sohen.    Im  Allgemeinen  ging  es  im  Inlaut  früher  als  im  An- 
laut unter. 

ie4.  Anlautend.  Boot.  u.  a.  fixaxi  clor,  /efxati  ion.  att. 
sixoai  'zwanzig' :  ai.  viiaii-y  lat.  viginüy  air.  ßche.  Kret.  fhfo^ 
böot.  u.  a.  /(ao-c  att.  lao-c,  wol  zu  ai.  vifu  adv.  'nach  beiden 
Seiten*,  firo^  Itoc  'Jahr*  :  lat.  vetus  'alt',  ai.  rafe-4-  'Jahr', 
aksl.  vetüchü  'alt',  /iicoc  liroc  'Wort' :  ai.  vdcas-,  /oTxo-;  oTxo-?  : 
ai.  veSd'S  'Haus',  lat.  vicus  got.  veihsa-  'Flecken',  aksl.  vtsi 
'Dorf.  /aoTü  äoro  'Stadt' :  ai.  vdstu  'Sitz,  Ort'  t>a«^  'Stätte, 
Hofstätte,  Haus'.  Stammform  /ap-v-  'Widder'  in  dem  böot. 
Eigenn.  /apva>v,  in  apv-dc  ipv-(  u.  s.  w.,  aus  urspr.  *?^f-»-; 
daneben  */p-Tf]v-  in  icoXii-pp7)v  'schafreich'.  o5Xo-c  'vliessartig, 
kraus'  aus  *tf|«o-  durch  die  Mittelstufen  */a)Xvo-  */oXvo-  */oXXo- 
(§  306) :  ai.  örnä  'Wolle'  (§  157). 

Anm.  Das  *  von  SXxo»  *iiehe',  welches  Wort  von  auXaJ  'Furche'  und 
lit.  veiku  'ziehe'  nicht  getrennt  werden  kann,  erklärt  sich  vielleicht  so, 
dass  Anlehnung  an  ein  dem  lat.  stUcu-s  und  dem  ags.  suJh  'Pflug'  ent- 
sprechendes i\%-  hXf.-  (mit  '  aus  o-,  §  564)  stattfand. 

El.  /pöTpöf  att.  [)ifiTpa  'Vertrag'  :  av.  ^rvätct-  n.  'Bestim- 
mung, Gebot'  (§  157).  Im  Lesb.  ßp-  aus  /p-  :  ßpi^tcop,  zu  el. 
/paxpä.    Zu  att.  [>-  vgl.  §  266. 

166.  Intersonantisch.  Loc.  sg.  Ai/-i  Ai(  :  ai.  e/tW, 
idg.  *di^-i  'im  Himmel',  xkifo^  xXio<  'Ruhm' :  Iräv-as  'Ruhm', 
aksl.  shvo  'Wort'.  Korkyr.  pÄo/-af  hom.  [)oa(  'Fluten'  :  lit. 
srav-ä  'das  Fliessen,  Bluten'.  Korkyr.  aTovrf-/8aav  (a  als  aa  zu 
lesen)  hom.  oxovdeaaav  fem.  'lamentabilem'  :  vgl.  ai.  bäla-vaU 
fem.  'robusta'.  St.  oriat-  (oriär-oc)  'stehendes  Fett'  aus  '^orrfl.x- 
(§  611),  *aTa-/aT-,  Gf.  ^stär-^^-t^  (§  233).  Aor.  Ix««  'goss  aus' 
aus  *I-X8/-^  (§  233),  Activ  zu  x^-to. 

Im  Lesbischen  verband  sich  ^  mit  vorausgehendem  kurzem 
Yocal  zum  Diphthongen,  d.  h.  heterosyllabisches  a^,  e^  u.  s.  w. 
ward  tautosy Ilabisch,  oder  noch  genauer  :  a^a  ward  zu  m-Ma 
(vgl.  Sievers  Phonetik^  146).  Diese  Erscheinung  auch  bei 
Homer  als  Äolismus.  asüco  'treibe,  schwinge,  jage'  :  ai.  med. 
cydv^ate  'bewegt  sich,  entfernt  sich',  idg.  1.  sg.  act.  *jj(^ö 
oder  ^q/i^-ö.  eStSov  'sah' :  att.  ei8ov,  ai.  ävida-m,  idg.  *e  ^id6m. 

10* 
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«tüTjp   *Luft*    aueAAa   'Windstoss'  :   ion.  dtjp   aeXXa,    zu  a(/)Y][it, 
ai.  vämi  Vehe*. 

166.  Postconsonantisch.  v/,  p/,  X/ blieben  in  einigen 
Mundarten  bis  in  die  historische  Zeit  hinein  unverändert.  Im 
Lesb.  und  Thess.  entstand  vv,  pp,  XX,  in  andern  Mundarten 
(Ion.,  Boot.,  Dor.)  wurde  die  Doppelconsonanz  mit  'Ersatzdeh- 
nung'  vereinfacht,  dagegen  im  Att.  fiel  /  ohne  Ersatzdehnung 
weg.  Aus  *Yov/a  'Kniee'  (vgl.  av.  zanv-a,  lat.  genu-a)  :  lesb.  Y<5vva, 
ion.  YoSva,  att.  Y^va-xa.  Korkyr.  irpd-fev/o?  :  lesb.  Esvvo?  ion. 
fetvo;  att.  Eivo;  'fremd*.  Aus  *9fta-v/-a>  'komme  zuerst'  *ti- 
v/-a>  'büsse'  (vgl.  ai.  ^"nv-d-ti  'setzt  in  Bewegung')  :  ion. 
cpOavtt)  xfvo),  att.  cp&avQ>  xtvo).  Aus  idg.  Stamm  ^per^^en-  : 
pl.  lesb.  irippa-ra  ion.  irs(pa-Ta  'die  Enden,  das  Äusserste'  d-ire(p(j)v 
'unbegrenzt',  att.  iripa?  itepa(va>,  zu  ai.  pärvan-  'ICnotenpunkt'. 
Inschriftl.  (thessaJ.?)  %6pfä  :  ion.  xoupT]  dor.  xcopä  att.  xdpr] 
'Mädchen*.  Aus  *?X/o-c  =  ai.  sdrva-s  'ganz,  all' :  homer.  ouXoc. 
att.  ?Xo?.    Zu  den  Formen  mit  Ersatzdehnung  vgl.  §  618. 

k^,  finroc,  dial.  txxo?  (Grammatikerüberlieferung;  imbe- 
kannt, aus  welcher  Mundart)  ;  ai.  divor-Sj  idg.  ^efc^o-s  'Pferd'. 
Ttac  iravT<5(;  'vollständig,  ganz'  :  ai.  Idrivant-  'vollständig,  ganz, 
jeder'  (§  557,  4),  idg.  ^h^t-  (vgl.  Vf.  Griech.  Gramm.  S.  120). 
XX  =  ^  auch  in  ireXexxaoo  'behaue'  iriXexxo-v  'Beilstiel*  neben 
itiX8Xü-(;  'Beil' :  ai.  paraSü-i  'Beil,  Axt'. 

Anm.  Das  Nebeneinander  von  htt  und  %%  erklftrt  sich  vielleicht  so, 
dass  der  letztere  Assimilationsprocess  einer  späteren  Periode  angehörte  als 
der  erstere.  Wegen  Ixxo-c  müsste  dann  angenommen  werden,  dass  neben 
*ek^o-  noch  ein  *eku-  bestand,  das  erst  nach  dem  Aufkommen  der  Form 
Tiriro-;  in  die  o-Declination  übergeführt  wurde. 

t%  d%  dk^,  Kret.  xfi  (bei  Hesych  falschlich  xpi  geschrieben) 
dor.  'zi  lesb.  ion.-att.  <si  'dich'  :  ai.  tvd-,  Boot,  itirraps;  att. 
tircape?  hom.  xiaaape?  u.  s.  w.  'vier' :  ai.  ccUeär-as.  Vgl.  §  489. 
Korinth.  A/8iv(äc,  hom.  ISSeioev  8iS8ip£v  deoS^c  (falsche 
Schreibungen  sind  8e(Sip£v,  OeouSirj^),  falls  nicht  in  hom.  Zeit 
noch  8/  gesprochen  wurde,  att.  88tvd;  8i8oixa,  von  W.  d^ei'^ 
'fürchten'.  8(o-(88xa)  8(-;  :  ai.  dva  dvi-f.  h^M-^  :  ai.  ürdhvd-s^ 
idg.  ^^dh^ö-s  'aufrecht'  (§  306). 
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p^,  bh^.  v7)7rto?  (neben  vY)-it6-Tto-s)  'unveiständig,  un- 
mündig' ans  *vTf]-ir/-io-c.  Ö7t8p-<p(aXo-c  'übermütig'  aus  *6TCep- 
<p/-taXo-;,  wie  lat.  superbia  aus  "^super-f^ä^  von  W.  bhe^  (vgl. 
§  312). 

s^  wurde  im  Anlaut  zu  tonlosem  /,  dieses  zu  A.  /oI 
/i,  Ol  8  *^sibi  se',  /e-xdi;  Sxa;  'für  sich,  abgesondert' :  ai.  sva-, 
fi\  25  'sechs' ;  cymr.  chwech.  Die  Tonlosigkeit  des  /  ist  durch 
beigesetztes  h  bezeichnet  im  böot.  inschr.  /Aexa-8ap.oe,  vgl. 
pA  =  tonlosem  p  §  266.  Über  inlautendes  syt^  das  wahrschein- 
lich zu  aa,  a  wiirde,  wie  in  taao-c  tao-c,  und  über  das  an- 
lautende a  von  adXot  u.  a.  sieh  §  563,  7. 

XJber  f^-Epenthese  §  639. 

t?^.  ol/o-;  0T0-;  'allein' :  av.  a^a-  'unus'.  al/sC  tdü  'immer': 
lat.  aevo-m.  Xat({;  'links'  :  lat.  laevo-s.  Über  das  a  von  aef, 
8öf7jp  'Schwager'  =  ai.  devdr-  u.  dgl.  s.  §  96.  131. 

Wechsel  zwischen  ^  und  u^  (vgl.  §  120.  131.  153). 
8<o-8exa  und  8üa)  'zwei'.  Ilav-dtj^ta  und  sam.  Koav-o({/i(ov  (vgl. 
xüa(io-(;  mit  m- Suffix)  gewähren  die  Doppelheit  itavo-  und 
xoavo-  'Bohne'  (icoavo-c  ist  jüngere  Mischform)  von  W.  ^er^^ 
'schwellen'.  3.  sg.  praet.  ä-cpii-ifj  'entstand'  g^en  üTrep-<p(/)- 
(oXo-?  (s.  o.)  und  aksl,  be  'war'  aus  *b^'e't.  xiimv  'Hund' :  ai. 
ved.  hivä ;  aus  *x/(i)v  =  ai.  $va  lit.  «2;^  war  wol  *ira>v  entstan- 
den und  diese  Form  alsdann  mit  Rücksicht  auf  den  formalen 
Abstand  von  xov-  (in  xovö;  etc.)  au%^eben  worden.  3.  pl. 
dyvü-aai  wie  ai.  aSnuv-dnti  (neben  sunv-änti),  3.  sg.  dppüT)  wie 
ai.  äsusruv-a-t  von  W.  sre^  'fliessen'.    Vgl.  auch  §  312.  313. 

Dass  das  ff  von  u^  im  Griechischen  nicht  ganz  verstummt 
war,  beweisen  Schreibungen  wie  kypr.  8ü/avoi,  chalk.  rapo/rfvY)?. 

167.  Anteconsonantisch  im  Inlaut  und  auslau- 
tend. 

Die  idg.  Diphthonge  e^,  a^  blieben  diphthongisch,  ireu- 
öerat  :  ai.  b6dh(Ue,  idg.  *bhe^dhetai  von  bhe^dh-  'wachen, 
merken'.  Voc.  Zeo  aus  idg.  *dieu.  a5  aS-te  'wiederum'  :  lat. 
€ni-t  ati-tem.  S.  §  61.  96.  Dagegen  ging  off,  z.  B.  in  loc.  pL 
ßooa(  (ai.  ffiiu),  schon  frühzeitig  in  ü  über,  s.  §  80. 

Anteconsonantische  ^;  ö^,  ^  erlitten  im  Urgriechischen 
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Kürzung  des  ersten  Componenten,  z.  B.  Zsü;  aus  *djfiy^-s  (§  6d), 
ßoüc  'Rind'  aus  *göff-«  (§  85),  vao;  'Schiff*  aus  "^myr-^  (§  101), 
s.  §  611.  Sie  fielen  so  mit  den  urspr.  ^,  o^y  a^  zusammen 
und  theilten  alle  Schicksale  mit  diesen. 

Ion.  att.  a-ppifjTO-c  'ungesprochen*  aus  *i-/p7)To-c,  itoXd-ppifjv 
'scha&eich*  aus  *-/pir]v,  aor.  l-pp7)5a  'ich  brach*  (trans.)  aus 
(kypr.)  2-/p*»]5a.  Dag^en  verband  sich  im  Lesb.  (und  bei 
Homer)  /  vor  p,  X  mit  vorausgehenden  Vocalen  zu  Diphthon- 
gen :  aupifjxToc  =  appTjxTo?  'unzerbrechlich*,  eöpa^^  =  ^PP^T^ 
*er  brach*  (intr.),  raAaüplvo-?  'schildtragend*  (vgl.  /pIvo(;  •  Sipfia 
Hesych.,  im  Cod.  yp^vo;  geschrieben),  eSXTjpa  'Zügel*  (vgl.  aSXi]- 
pov  und  aßXiQpa  bei  Hesych). 

^i.  8a((i)  'zünde  an*  aus  *8a/-j^a>,  xXafo)  'weine*  aus  *xXa/-;^a>. 
Hom.  icXeCto  'schiffe*  aus  *irX8/-j^a>.    S.  §  131  S.  119.    §  639. 

Italisch. 

168.  Anlaut.  Lat.  vehö,  umbr.  af-veihtu  'adicito*,  osk. 
veiatura  'vectura*  (Paulus  F.)  :  ai.  vdhämi  'veho*,  idg.  *^e§h^. 
Lat.  vertöj  umbr.  ku-vertu  co^ertu  'convertito*,  osk.  /epoopei 
'Versori,  Tpoicaiq>*  :  ai.  vdrtate  'dreht  sich*,  idg.  *^ertd,  Part, 
lat.  varst^s,  umbr.  osk.  vorsum  ('quod  Graeci  irAiOpov  appellant, 
Osci  et  Umbri  vorsum*,  Frontinus  de  limit.  p.  30,  9)  :  ai. 
v^iohs,  lit.  vifstor-s^  idg.  *^|'^+W-  (§  295).  Lat.  vir,  xunbr.  viro 
veiro  'viros*,  osk.  vereias  'iuventutis*  :  got.  vair  'Mann*,  ai. 
vlrä^s  'Held*. 

Lat.  rädix  'Wurzel*  aus  *^räd-,  *Mfd-  (§  306) :  got.  vaurts 
'Wurzel*.  Lat.  lana  'Wolle*  aus  *^nä,  *ui^ä  :  ai.  ürnä  (§  306). 
Lat.  repö  'krieche,  schleiche*  wol  aus  *^rep^  :  gr.  ^iizio  'neige 
mich*  (von  der  Wagschale)  aus  */pe7Ctt),  vgl.  xaXa-opotj^  'Hirten- 
stab* ivT(-ppoTCo-;  'gleichwiegend*,  lörti-m  'Zügel*,  zu  gr.  eSXi)pa 
(§  167). 

169.  Intersonantisch.  Lat.  ovi-s,  umbr.  ovi  acc.  'oves*, 
osk.  Ovius  :  lit.  avi-8  'Schaf.  Lat.  Jov-is,  xunbr.  luve  osk. 
luve!  'lovi*  :  ai.  loc.  dydv-i  'im  Himmel*,  idg.  Stammform 
*dief/^,  Lat.  vwo-s^  osk.  bivus  nom.  'vivi*  :  ai.  jtväns,  Lat. 
juaenncuns^  umbr.  ivengar  nom.  'iuvencae* :  ai.  yuooridns  'jugend- 
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lieh',  idg.  ^iu^^kö-s  odei  *ju^g^k6~s  (§  133).    Lat.  novem,  für 
*noven  (nach  der  Analogie  von  altern,  decem)  :  ai.  ndva,  idg. 


Das  ^  der  idg.  Verbindung  u^  in  *du^d  Wei'  u.  dgl.  wurde 
im  Lat.  nicht  so  stark  articuliert,  dass  man  es  darstellte;  erst 
in  nachclassischer  Zeit  kamen  Schreibungen  auf  wie  instituvit, 
suvo^  mortuva  (Schuchardt  Yoc.  n  520  f.).  Dagegen  umbr. 
tuva  neutr.  *duo'  tuves  *duobus'  neben  duir  'duobus*;  ka- 
struvuf  neben  cwtruo  ^fundos';  osk.  eitiuvam  neben  eüuam 
'pecuniam^    Vgl.  §  170. 

170.  Postconsonantisch.  Solches  ^  war  im  Italischen 
theils  consonantisch  geblieben,  theils  silbebildend  geworden. 

Lat.  tenuis  :  vgl.  ai.  tanv-i  fem.  'lang,  ausgedehnt^  Lat. 
ffenua  :  vgl.  av.  zanv-a  gr.  lesb.  Y<5vva  *genua*.  Lat.  arvo-m, 
umbr.  arvam-en  *in  arvum*  arvia  aruvia  arvio  pl.  n.  'firuges*: 
cymr.  erto  'Acker*  bret.  erv  'Furche'.  Lat.  ferved  :  air.  berbaim 
'siede,  koche,  schmelze'.  Lat.  saho-s,  wol  zu  ai.  sdrvor-s  gr. 
oSXo-;  ?Xo-<;  gehörig  (Thurneysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVm  160), 
umbr.  salvom  saluvom,  salva  saluva.  Lat.  heho-s  :  ahd.  gelo^ 
flectiert  gelawer^  *gelb',  gGrf.  ^phel^o-s. 

Anm.  Behi  unsicher  scheint  mir  lat  U  aus  i^,  wofOr  man  paUidu-s 
neben  lit  paloas  'blassgelb'  u.  a.  anfahrt  Sieh  W.  Meyer  Kuhn's  Ztschr. 
XXVin  163. 

Lat.  eqtUHS  (lunbr.  ekvine  loc.  'equini'  Lehnwort?)  :  ai. 
äiva^Sj  idg.  ^efs^o-s  'Pferd'.  Lat.  queror  questu-s :  ai.  häs-p-mi 
'atme,  schnaufe,  seufiEe',  idg.  *fe^e8'.  Lat.  guaivar  quatuor  [qitatr- 
tuor) :  ai.  catvar-aa  'vier'.  Lat.  mortuo^  :  aksl.  mrUvü  'mortuus'. 
Lat.  M-«,  biedern  :  ai.  dvi-i  'zweimal'.  Lat.  bontcs  bene  aus 
*d^Hm(H8  von  W.  da^^-'  'ehren,  anerkennen'  :  vgl.  ai.  ved. 
düiMtS"  n.  'Ehrerweisung',  derbtösu-s  'grindig,  krätzig'  aus 
*derdy^  :  ai.  dardü-  'Hautausschlag,  Aussatz'.  Lat.  siMvi-s  aus 
*8^äd^-'i^  (§506) :  ai.iem.svädv-i  'suavis'.  Lat.  faru-m  aus  urital. 
*p^ar(h' :  lit.  dvärc^^  aksl.  dvorü  'Hof.  Lat.  mf-fiö  aus  urital. 
*P^1P  :  gr.  di»  'opfere'.  Lat.  arduo-s  aus  urital.  *arp^o-8  : 
ai.  ürdhvä-^  'aufrecht',  idg.  '^fdhy^s  (§  306).  2.  sg.  fis  aus 
t/^tWj   t/tHt^^?    wie  apers.  opt.  J-tyä  aus  *by^iya(t),   von  W. 
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bhe^  (Osthoff  Zur  Gresch.  d.  Perf.  430  f.);  ebendaher  dth-bius 
aus  *du'bh^-ii<h-8 ,  -Jö  -bam  in  cale-bd,  -bam  (osk.  fu-fans 
*erant')  aus  ^-bk^^d  ^-bh^-ü-m  u.  dgl. 

£ff-  erscheint  verschieden  behandelt,  ohne  dajBs  die  Ratio 
der  Verschiedenheit  bis  jetzt  aufgedeckt  ist.  Lat.  stsävis  :  ai. 
svädu^  as.  swöti  'süss'.  Lat.  «I,  osk.  svai  svae  umbr.  m?«  *si*, 
volsk.  se-pis  *si  quis',  verwandt  mit  got.  sva  W  sve  'wie'.  Lat. 
«^a:  :  gr.  fi^  &l  cymr.  chwech  'sechs*.  Lat.  ser-^nu-s  :  ai.  svär- 
'Glanz,  Himmer.  Alat.  ins  'suis'  ;  gr.  f6(;  St;  ai.  svd^  'suus'. 
In  lat.  südor  südärej  aus  *fi^förf-  ^s^oid-  nacH  §  81  S.  75  (vgl. 
ahd.  «t^^et'g  as.  swei  ai.  svidor-s  'Schweiss'),  mag  der  Wegfall 
des  ^  speciell  durch  das  nachfolgende  ü  bedingt  sein.  Da- 
neben nun  $0'  aus  *Ä?fö-  in  soror  u.  a.  §  172.  Lilautendes 
''S^^'  :  Menerva  Minerva  aus  *Jlife«e«-f^,  zu  gr.  [jivoc  n.  'Sinn'; 
vgl.  §  569. 

1^.  Lat.  deivos  dlvos,  umbr.  deveia  'divina',  osk.  deivai 
'divae':  preuss.  deitvcHs  ai.  devd-s  'Grott',  idg.  ^dei^o-s.  Lat. 
aevo-m  :  gr.  aifei  'immer'  aJ(/)a)v  'Zeit'. 

Li  den  Formen  wie  tenuts  mortuoa  war  idg.  y^  sonantisch 
geworden,  wie  sonst  auch  i  (§  135)  und  /  (§  269).  Dichter 
gingen  hie  und  da,  wie  es  scheint,  noch  über  das  in  der  ge- 
wöhnlichen Sprache  Übliche  hinaus,  z.  B.  suädent  dreisilbig 
=  svädent  bei  Lucrez  (Christ  Metrik^  43  f.).  Wenn  sie  um- 
gekehrt auch  tenvis,  genva  u.  dgl.  haben  (Christ  a.  O.  32, 
Kühner  Ausf.  Gramm.  I  94),  so  mag  diese  Aussprache  sich  zwar 
an  volkstümlichen  Gebrauch  angelehnt  haben,  repräsentiert  aber 
schwerlich  daa  voritalische  ^»  Noch  weniger  darf  dieses  in  afranz. 
tenoe  'tenuis',  ital.  beha  'belua',  ital.  morto  sp.  muerto  'mor- 
tuus'  {-to  aus  -tvo)  u.  dgl.  (Diez  Gramm,  d.  rom.  Spr.  I* 
187  f.,  Horning  Ztschr.  für  roman.  Phil.  VH  572  f.)  gesucht 
werden. 

Dag^en  scheint  unverändertes  idg.  u^  vorzuli^en  z.  B. 
in  duo  duis  dui-dens  neben  bi-  (vgl.  ai.  ved.  duva  dtwif  neben 
dva  dvii  u.  s.  w.);  alat.  duonoro  'bonorum'  (vgl.  ai.  ved.  cf«i«?-<w-) ; 
8U^  su-l  su-inu-s  (vgl.  gr.  b-6<;  6-i  und  anderseits  z.  B.  got. 
sv-ein  'Schwein'   aksl.   sv^nü  'suillus');    Fä-kKh-s  'Weissager', 
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fnü-tuO'S  Vechselseitig'  (vgl.  ai.  ved.  je-tuvcHs  'zu  gewinnen'). 
stt(H8  kann  aus  sovos  =  idg.  ^se^o-s  entstanden  (§  172)^  kann 
aber  auch  mit  ai.  ved.  suvä-s  (neben  svdr-s)  identisch  sein. 

Die  umbr.  Formen  wie  saluvom  zeigen  denselben  Über- 
gang von  ff  in  ti^  wie  lat.  quatuor  u.  s.  w. 

171.  Anteconsonantisch  im  Inlaut  und  auslautend. 
Aus  urital.  o^  (=  idg.  e^  und  o^)  entstand  im  Lat.  ü  (ö),  im 
Umbr.  ö,  im  Osk.  oi?  :  z.  B.  gen.  sg.  lat.  tribüSj  umbr.  trtfor 
*tribus*,  osk.  castrovs  *fimdi*,  s.  §  65.  81.  Aus  a^  lat.  aw,  umbr. 
Oj  osk.  av  :  z.  B.  aut,  ote,  avti,  s*  §  97.  Auf  idg.  -ö^  beruhte 
umbr.  manuv-e  *in  manu'  (v  war  Übergangslaut),  vielleicht 
auch  lat.  um  in  locativischem  Gebrauch,  vgl.  ai.  sünäü  loc.  sg. 
von  8ünü-f  'Sohn',  s.  §  85. 

Das  osk.  f?,  /  in  avt  avti  'aut',  Avfi  'Aufius*,  castravs 
'fundi',  tüvtiks  'publicus',  tovto  t(j)/to  'civitas',  Lüvkanateis 
'Lucanatis',  Luvkis  'Lucius',  Lüvfreis  'Liberi',  Nüvlanüs 
'Nolani'  u.  a.  deutet  auf  eine  die  beiden  Componenten  schärfer 
als  bei  der  gewöhnlichen  Aussprache  der  Diphthonge  trennende, 
der  neugriechischen  Aussprache  von  ao  und  eo  (in  aiki^j  aSpiov, 
sSvooc,  e^Y^cofiKuv  u.  dgl.)  analoge  Articulation  hin. 

172.  Sicher  im  Lateinischen  der  vorclajBsischen  und  classi- 
sehen  Zeit,  wahrscheinlich  auch  in  den  andern  ital.  Dialekten 
wurde  v  =  idg.  ^  vocalisch,  nicht  spirantisch  gesprochen.  Erst 
im  2.  Jahrh.  n.  Chr.  wurde  lat.  v  Spirant. 

Aus  der  vocalischen  Aussprache  des  lat.  v  erklären  sich 
auch  folgende,  oben  noch  nicht  erwähnte  Wandlungen: 

1.  -«-  in  imbetonter  Silbe  (§  680)  aus  -o^-  (§  65.  81),  -o^ 
(§  97).  de-nuö  aus  de  novo,  ind-uö  aus  ^ind^ovo  :  umbr.  an- 
ovihimu  'induimino',  lit.  aiMiü  (inf.  aü-ti)  'ziehe  Fussbekleidung 
an',  implüö  aus  ^im-plovö  neben  phvö,  gr.  idi(/)(i).  ab-luo 
e-lüäcru-s  neben  lavö  laväcru-m.  Vgl.  Osthoff  Morph.  Unt. 
IV  80.  158.  391,  Zur  Gesch.  d.  Perf.  259. 

2.  -u-  aus  -^fo-.  ecnis  (class.  Zeit)  aus  equo-s  (entsprechend 
necus  aus  aeqtMS  mit  qu  =  idg.  q,  s.  §  .341  a).  Onaeus  aus 
Onaivo-s.    deus  aus  deivo-s.    Vgl.  auch  inschr.  vius  {%)  =  vtvos, 
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aeum  =  aevom  u.  a.  Die  nachclass.  Form  equtcs  beruht  auf 
Neubildung  nach  equl  etc.,  class.  divos  {dlvus)  nach  divl  etc., 
umgekehrt  Gnaei,  dei  nach  GnaeuSy  dem.  Vgl.  Bersu  Die 
Ghitturalen  53  ff.,  Thumeysen  Kühnes  Ztschr.  XXVm  155  f. 
In   analoger  Weise   wahrscheinlich   con-cuttö   aus   ^con-qtiotiö 

{§  97)- 

3.  -o-  aus  -^-.  sorar  aus  *^^8dr  :  ai.  sväsar-  *Schweste^^ 
socruB  aus  *8^€crt^8  :  ai.  Ivairih-  aus  *s^airU'  {§  557,  4),  gr. 
ixupa  'Schwi^ermutter'.  somnurs  aus  *sy^epno-8  :  ai.  sväpnc^s 
'Schlaf*.  comÄr-e^M-m  eine  Binsenart  :  lit.  szveüdrai  pl.  eine 
Schilfart,  gGf.  *h^endhro'  (§  370).  Entsprechend  coquo  aus 
*quequd  u.  a.  mit  jt«  =  idg.  ;,  s.  §  431  a. 

4.  Veränderungen  mit  Verlust  einer  Silbe  des  Wortkörpers. 
au'spex  aus  *avi^pex.  claudd  aus  *clämdd,  d^liö  ü-püiö 
aus  ^ovi^pilid.  noundinae  nündinae  aus  *n<wen^nae,  prüdens 
neben  pro-videns.  aetäs  aus  alat.  aevifäs.  praedes  pl.  aus  alat. 
praevides.  matö  mälim  neben  alat.  mävolö  mävelim,  u.  a.  Vgl. 
§  633. 

Vgl.  xunbr.  btie  *bove'  Jwo  *boum',  courtust  neben  covorius 
'converterit'. 

Altirisch. 

178.  Anlautend  /-.  fen  'Wagen  :  W.  ^^ä-  vehere* 
(§  526).  fedim  'bringe,  fähre' :  ai.  vadhü-f  'Braut,  junge  Frau*, 
lit.  vedü  aksl.  vedq  'führe',  fer  'Mann' :  lat.  vir,  fss  'scientia' 
aus  *ffw«t^•«,  ^^id+tu-  :  ai.  veda  'er  weiss',  lat.  video,  frasa  f. 
'Regenschauer'  :  ai.  varfd-s  'Regen',  gr.  hom.  i&por^  Tau'  (vgl. 
§  274).  flaiihj  gen,  ßathuj  f.  'Herrschaft' :  got.  valda  aksl.  vladq 
'walte'  (vgl.  §  274). 

Über /im  bedingten  Anlaut,  z.  B.  äfir  'o  Mann',  s.  §  658,  1. 

l-  aus  *^l^'  in  üngim  'springe',  zu  ai.  välffämi  'springe, 
hüpfe'  (s.  §  285  Anm.)?   Anders  Thumeysen  Keltor.  85  f. 

Im  Grallischen  erscheint  noch  r-  (d.  i.  ^  oder  Spirant?),  ebenso 
in  britannischen  Namen  aus  der  Römerzeit,  später  im  Britann. 
fft^  (yt^  gto-)-  Gttll.  vergo-bretus  'cuius  iudicium  efßcax  est', 
acymr.  guerg  'efficax' :  air.  ferg  ferc  'ira',  zu  gr.  öp-pf]  Trieb, 
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Eifei*.   Cymr.  gtoeddw  :  air.  fedb  'Witwe',  lat.  vidua  (vgl.  §  174). 
Acymr.  ffulai  ncymr.  gwlad^  bret.  glat :  aii.  ßaüh, 

Anm.  h  d.  i.  tönender  Spirant  (vgl.  §  175)  fOr  /  im  Inlaut  nach  der 
Priposition  ecmn,  die  ihr  m  verlor,  eo-beud  ^stabilis'  zu  fasaad  ^ruhig,  fest' 
Ton  /oM  ^das  Bleiben,  Ruhe' :  aL  vdsämi  Verweile,  wohne',  got.  visa  ^bleibe'. 
eoibnss  ^affinitas'  au8  *co{nybines  von  ßne  ^Verwandtschaft'  :  ahd.  as.  toint 
Treund'.    Vgl.  §  212.  513.  658. 

174.  Intersonantisches  ff  wax  theils  mit  vorausgehen- 
dem Vocal  zu  langem  Yocal  verschmolzen,  theils  vollständig 
geschwunden,  während  der  britannische  Zweig  ff  festhielt,  clü 
'Ruf,  Ruhm*,  cymr.  clyw  'Gehör' :  gr.  xXi/o;  ai.  irdvas-  *Ruhm\ 
Plur.  cloi  'Nägel*  :  lat.  clävi.  oi  'Schaf*  :  lat.  ovi-s.  Perf. 
bot  'fuit*  aus  urspr.  *[bhe')bho^-e  ;  vgl.  av.  bchväv-^,  W.  bhe^- 
Gen.  pl.  bö  n-  'boum'  :  gr.  ßo(/)-<üv;  Botnä,  Fluss  im  südl. 
Irland,  bei  Ptolem.  noch  BououCvSa  (Buvtnda),  öac  öc  (Compar. 
öa,  Superl.  dam)  cymr.  ieuanc  'iuvenis*,  urkelt.  *io^ef9lko-8  :  vgl. 
ai.  yuvaSd-  Comparat.  yävtyas-  (§137).  li  cymr.  lliw  aoom.  liu 
ncom.  lyw  'color,  splendor* :  lat.  livor.  bin  beo  (nom.  pl.  bt)  cymr 
byw  'lebendig*,  aoom.  bin  ncom.  bew  'vita*  :  gr.  ß(o-(;  'Leben*, 
got.  qiur-s  lit.  ff^va-s  lat.  vlvo-s  'lebendig*,  idg.  *giffo-«.  not 
ftr-  cymr.  nato  com.  naw  'neun* :  ai.  ndva,  idg.  *«^g. 

In  fedb  'Witwe*  (ai.  vidhdvä,  lat.  vidtia  aus  *Vidovä  nach 
§  172,  1,  aksl.  vidova)  wurde  -cfoff-  frühzeitig  zu  -rfff-  (§  634), 
aus  letzterem  -^b-  (vgl.  §  175). 

176.  Postconsonantisch.  marb  'todt*  marbaim  'ich  tödte*, 
cymr.  marw  com.  marow  bret.  marv  marf  'todt*  :  ahd.  maro^ 
flectiert  marawery  'reif,  mürbe,  gebrechlich*,  tarb  'Ochse*,  gall. 
tarvo-s  cymr.  tarw  com.  tarotc  bret.  tarv  tarf  'Ochse* :  gr.  taü- 
po-c  wol  aus  *Tap/o-s  (§  639).  berbaim  cymr.  bertoaf  'siede*  : 
lat.  ferved.  Vgl.  auch  delb  'Gestalt,  Form*  cymr.  delw  und  banb 
'sus*  cymr.  banw  aus  *bandva.  Dieses  b  nach  r,  /,  d  war  tönen- 
der Spirant  wie  das  intervocalische  b  (§  522). 

ech  'Pferd*,  gall.  epo-^  urkelt.  *eAffo-«  :  ai.  äÜvor-s  (vgl.  air. 
c  britann./)  =:  idg.  q  §  435).  cethir  'vier*,  aßjmi.  petffuar  ncymr. 
pedwar  com.  pestcar  bret.  pevar,  bei  Ptolem.  n8Tooap(a,  Stadt 
in  Britannien  :  ai.  catvar-as,  got.  ßdvör.    da  dau  'zwei*,  acymr. 
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mbiet.  dou  :  ai.  dva  dväü.  bin  *8um'  beruhte  wie  lat.  flo  auf 
einem  uiidg.  ^bh^^iö^  W.  bke^-  (§  170). 

s^-  erscheint  als  «-  und  als  f-,  cymr.  chw-.  siur  fiur 
'Schwester',  cymr.  chw(ier  :  ai.  svdsar^.  se  'sechs'  seser  'sechs 
Mann',  mdr-feser  'magnus  seviratus'  d.i. '?',  cymr.  chwech :  gr.  fäi 
Si  aus  *a/e?.  do-sermat  'sie  jagen,  treiben'  von  einer  W.  s^end-. 
Nach  Vocalen  erscheinen  /  und  b  =  s^;  b  wird  namentlich 
im  Auslaut  und  vor  tönenden  Consonanten  geschrieben.  Re- 
dupi, perf.  3.  sg.  do-sefairm  =  ^sesy^onde^  3.  pl.  do-sefnatar, 
praes.  3.  sg.  imper.  toibned  zunächst  aus  *tO'fenned^  zu  dem 
oben  genannten  do-sennat  Gen.  feibe  dat.  acc.  feib  'Trefflich- 
keit, Schicklichkeit,  Würdigkeit'  aus  urkelt.  gen.  *^e8^'iä8 
dat.  -l  acc.  -in  neben  nom.  fiu  aus  *^isU'8  *^e8^l-$.  Hiemach 
ist  anzunehmen,  dass  anlautendes  f-  =  $^^'  in  ßur  nicht  im 
absoluten  Anlaut  entstanden  war^).  Vgl.  §  658,  1.  Inlautendes 
s^  nach  k  wol  in  dess  'rechts,  südlich'  aus  *deks^(h-j  acymr. 
dehou  :  got.  taihsva  'rechts',  vgl.  gall.  Dezsiva, 

i^.  dia,  gen.  de  voc.  de,  'Gott'  (dazu  diade  'göttlich'),  acymr. 
duiu  ncymr.  duw  'Gtott',  gall.  Aeiouova  Devo-gnäta  :  preuss. 
deiwa-s  ai.  devä-s  'Gtott',  idg.  ^dei^o-s. 

176,  Anteconsonantisch  im  Inlaut  und  auslautend. 
Idg.  e^  und  o^  fielen  in  betonter  Silbe  in  ö  [tca)  zusammen, 
z.  B.  loche  'fulmen',  ttiath  'Volk',  rucui  'roth';  aus  a^  d,  z.  B. 
au  0  'Ohr';  s.  §  66.  82.  98.  dau  dö  'zwei' :  ai.  dväü,  idg.  *d^d^, 
s.  §  85. 

Germanisch. 

177,  Idg.  ^  war  im  Urgermanischen,  wie  es  scheint,  noch 
durchgehends  consonantisches  u.  Diese  Aussprache  blieb  im 
Grotischen  (Schreibung  t?).  Ebenso  im  Ahd.  (Schreibung  uu,  w) ; 
in  mhd.  Zeit  aber  wurde  ^  zu  dem  Spiranten,  wie  er  im  Nhd. 
gesprochen  wird. 

178,  Anlautend.  Got.  ga-vigan  'bewegen',  ahd.  wegan 
ags.  wej^an  'sich  bewegen',  aisl.  vega  'in  Bew^ung  sein' :  ai. 


1)  Wie  mir  Thuraeysen  mittheilt,  kommt  die  Form^tir  nie  im  abso- 
luten Anlaut  vor. 
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vähami  Veho*,  idg.  *^e§h^.  Grot.  vato  n.  (gen.  sg.  vatinSj  dat. 
pl.  vatn-or-m)  ahd.  tra^ar  as.  tcatar  aisl.  t?a/n  n.  'Wasser'  : 
lit.  vand&y  gen.  vandeüSj  aksl.  üorfa  'Wasser',  vgl.  ai.  ud-än- 
'Wasser'  mit  idg.  Tiefistufenform  der  Wurzelsilbe  (§  221).  Got. 
vitan  ahd.  toi^an  'wissen'  :  gr.  /iSsTv  föelv,  ai.  vidmd  'wir 
wissen'.  Grot.  viUfs  ahd.  wolf^  urgerm.  '^y^fa-z  'Wolf'  (über  / 
s.  §  444),  ai.  v^ka-s  lit.  vifka-8  aksl.  vlüku  'Wolf,  idg.  *^lqo-8. 

Grot.  t>rd%q8  'schräg,  krumm' :  gr.  [jaißd-c  'krumm,  krumm- 
beinig' aus  */paißo-(;.  Grot.  vrits  m.  'Strich,  Punkt',  ahd.  n§ 
'Strich,  Buchstabe',  ahd.  riij^an  as.  toritan  'reissen,  einritzen' 
(W.  ^refd-j  ausserhalb  des  Germanischen  unbelegt).  Got.  vlüs 
m.  'Ansehen,  Angesicht',  as.  wliti]  im  Ahd.  durch  ant-lizzi  n. 
'Antlitz'  (vgl.  ags.  and-wlita  m.)  vertreten,  das  durch  Contami- 
nation  mit  ant-lutti  n.  (got.  lu^a  f.  'Angesicht')  zu  Stande 
kam  und  lautgesetzliches  *ant~K^  vertrat.  Im  Ahd.  kommt 
tor-  nux  noch  einige  Male  in  fränkischen  Quellen  vor,  wie 
wrehhan  'exulem',  zum  Verbum  rehhan  'strafen'  =  got.  vrikan 
'verfolgen'. 

179.  Intersonantisch.  Grot.  at?i^t  n. 'Schafheerde',  ahd. 
awi  autci  'Schaf* :  lat.  ovi-8  lit.  avl-s  'Schaf.  Gk)t.  suniv-e  'der 
Söhne'  :  vgl.  aksl.  synov-ü,  gr.  'iri]xe<«>v  aus  *inf]xe/-«)v.  Aus 
urgerm.  *iui/^ui9ga-z  (=  ai.  i/uvaSd-Sj  lat.  juvencu-s)  entstand 
*iüf9ffa'Z  :  got.  juffffs  (noch  mit  u  gesprochen?  vgl.  §  614)  ahd. 
as.  junff  aisl.  ungr  'jung'.  Entsprechend  u  aus  ^u  in  got.  ahd. 
niun  'neun',   vgl.  ai.  ndva  u.  s.  w.,  idg.  *n€\^Q    (vgl.  §  659,  6). 

Aus  idg.  ^^^^  und  ä^-  =  urgerm.  d^-  (§  91.  107)  vor  Vo- 
calen  entstand  im  Grot.  au-,  staua-  f.  'Gericht',  staua,  gen. 
stauins,  'Richter'  :  aksl.  staviti  'stellen,  hemmen'  pri-stavü 
'Beamter',  lit.  stöviu  stoveti  'stehen',  af-dauips  'erschöpft'  : 
aksl.  daviti  'erwürgen',  lit.  dovyti  'zu  starker,  fortgesetzter  Be- 
wegung antreiben'.  Vermutlich  war  dieses  au  offenes  ö,  also 
die  Länge  von  aü  (baürans  'getragen'),  gleichwie  das  au  in 
Fremdwörtern  wie  Trauaddi  'TptpaSi',  praitauria  neben  praiföria 
f.  'praetorium'  (Braune  Grot.  Gramm.^  S.  13).  Vgl.  das  ai  von 
saian  §  142.  Die  an  das  antevocalische  au  im  Gk)t.  und  seine 
Vertretung  im  Hd.  sich  anknüpfenden  Fragen  sind  zum  Theil 
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noch  unerledigt,  sieh  u.  a.  Paul  in  seinen  Beitr.  VIl  152  ff., 
Vm  210  ff.,  Kögel  ebend.  IX  513  ff. 

Grot.  av  und  iv  vor  einem  Vocal  gingen,  wenn  dieser 
Yocal  schwand  und  v  in  Folge  davon  in  den  Auslaut  oder 
voi  einen  Consonanten  zu  stehen  kam,  in  die  Diphthonge  du 
und  tu  über,  sndu,  3.  sg.  praet.  von  snivan  *^eilen',  aus  *8na^(i}j 
Crf.  *se'8na^e.  triu  'Stock,  Stange'  (gen.  trivis)  aus  '*tri^[am), 
Gf.  *rfre?f-(M».  qiua  'vivus'  (gen.  qivüi)  aus  *qi^(a)z,  Gf.  *g«ffo-* ; 
ga-^iuja  'mache  lebendig'  aus  *jp^(t)j5,  Gf.  *gt^o  (vgl.  §  142). 
Solches  -*w-  wurde  in  unbetonter  Silbe  zu  -Ju-  :  nom.  pl. 
sunjtis  'Söhne'  aus  *8uniu8  ^suni^z  ^sune^-es :  ai.  sünävnis  'Söhne' 
(vgl.  §  143  Anm.).  Hierher  auch  der  Übergang  von  -ö^t-  i^ 
got.  -dj"  :  die  Diphthongverbindung  du  führte  zu  (geschlos- 
senem) ö.  stöja  'richte'  aus  *8td^idj  urgerm.  *ä<ö^^o,  praet. 
Stauida  (s.  S.  157)  :  aksl.  1.  sg.  stavljq  (/eingeschoben,  §  147 
S.  133)  2.  sg.  staviH,  inf.  staviti  'stellen'. 

Vgl.  daneben  lev  n.  'Gelegenheit,  Anlass'  aus  *le^(a'-m)y 
levja  'verrate';  nom.  divs  acc.  div  'Zeit'  (lat.  aevo-m)  aus  *ai^(a)~z 
^^aiuia-^m). 

Dem  got.  -ddj'  aus  -i-  (§  142  S.  128  f.)  steht  -ffgv-  (hier 
ist  das  erste  ff  nicht  wie  sonst  als  f?  zu  lesen)  aus  ^^  gegen- 
über. Im  Nordischen  ebenfalls  -ffffv-  (-ffff-),  während  im  West- 
germanischen der  zu  Grunde  liegende  urgerm.  Laut  aus  sich 
ein  u  erzeugte,  das  sich  mit  dem  vorausgehenden  Yocal  zum 
Diphthongen  oder  (bei  vorangeheüdem  u)  zu  ü  verband.  Got. 
triffffva  f.  'Treubündnis'  trigffvs  'treu',  aisl.  tryffgr  acc.  iryffffvan 
=  got.  triff gvanaj  ahd.  treuwa  triuwa  'Treue' :  vgl.  preuss.  druwi 
f.  'Glaube'  gr.  6po(J-v  i<T/of6y.  'Ap^eXot  Hesych.  Grot.  ffloffffvö 
adv.  'sorgsam,  genau',  adj.  aisl.  fflqgffr  ahd.  flect.  fflauwer  'ge- 
nau, deutlich'.  Grot.  skugffva  'Spiegel',  aisl.  skuffffe  ahd.  scütoo 
'Schatten'.  Die  Bedingung  für  diese  besondere  germanische 
Behandlung  des  ^  ist  ebenso  wie  die  für  die  entsprechende 
Behandlung  des  |  unermittelt.  Vgl.  Paul  in  seinen  Beitr.  VII 
165  f.,  J.  Schmidt  Anz.  f.  d.  Alt.  VI  125  f.,  Kögel  in  Paul 
und  Braune's  Beitr.  IX  523  ff. 
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180.  Postconsonantisch.  Gotisch  aihva-tundi  'ßdiro;* : 
lat.  equo-s^  idg.  *eic^(H8^  'Pferd',  mavi  f.  'Mädchen'  aus  *ma(5)v-t 
(§  444  c)  zu  magu-^  'Knabe',  wie  ai.  svädv-i  f.  zu  wädü-i 
'süss'.  Suffix  "pva^  z.  B.  frij'a-pva  f.  'Liebe' :  ai.  priyc^tvd-fn 
n.  'das  Liebsein',  ßdvor  'vier' :  ai.  catvar-as,  Plur.  ^ra«  'zwei' : 
ai.  du.  dva  dväu.  svistar  'Schwester' :  ai.  sväsar-.  faur-^alveip 
'er  wälzt  davor' :  lat.  voho. 

Im  Ahd.  blieb  w  in  den  wortanlautenden  Verbindungen. 
dwahan  'waschen' :  got.  pvahan.  ztoene  'zwei' :  got.  tvdi.  swester 
'Schwester'  :  got.  svistar.  Dabei  öfters  Yocalentfaltung  nach 
«-,  z-  :  sawarz  neben  stoarz  'schwarz',  got.  svarts ;  zotoeön  neben 
zweon  'zweifeln';  selten  sonst,  z.  B.  thotoakan  neben  thtcahan 
duxAan,  In  den  inlautenden  Verbindungen  blieb  w  nur,  wenn 
r,  /,  s  vorausging,  in  welchem  Fall  sich  ein  Vocal  entwickelte. 
maratoer  (flectierte  Form  zu  maro)  'mürbe',  urgerm.  Stamm 
*tnar^(i-  :  air.  marb  cymr.  martü  'todt'.  gelatber  (flect.  Form 
zu  gelo)  'gelb'  :  lat.  helvo-s.  zeswer  zesatoer  zesewer  (flect. 
Form  zu  zeso)  'dexter' :  got.  taihsva.  Nach  andern  Consonanten 
schwand  «?.  selida  'Herberge' :  got.  salipva.  wahta  'Wache' : 
got.  vahtvo, 

Anm.  1.  Als  Ausnahme  ftlhrt  man  scaio,  gen.  scatawes,  m.  ^Schatten' 
an,  lu  got  akadu-s.  Doch  scheint  die  Fonn  auf  einem  Stamm  *8kadu^a-  zu 
beruhen,  vgl.  ahd.  toiknoa :  got.  viduvö, 

Anm.  2.    Zu  den  Vocalentfialtungen  vergleiche  man  §  628. 

-71^-  wurde  in  urgerm.  Zeit  zu  -»»-.  Got.  minniza  ahd. 
minniro  'minor'  aus  ^mm^-iz-ö  von  *minu-  :  gr.  (iivu-&ti>,  lat. 
mimtno,  Urgerm.  *mann-  'Mann'  aus  ^man^-f  dat.  (loc.)  sg.  got. 
mann  ahd.  man  aus  ^manm-i,  gen.  pl.  got.  mann-^  ahd.  mann-o 
u.  s.  w.  :  ai.  mänu-i  'Manu,  Urmensch'.  Got.  ahd.  rinnan 
'rinnen'  aus  ^ri-i^^'^xnarn  :  ai.  ri-iiv-a-ti  'er  lässt  fliessen'  (un- 
bel^),  vgl.  §  153  zu  Ende. 

t^.  Got.  äivsj  gen.  ätvis,  m.  'lange  Zeit'  äiveins  'ewig', 
ahd.  etoa  f.  'lange  Zeit,  Orchiung'  emn  'ewig'  :  lat.  aevo-m, 
gGrf..*a)t?fo-.  Grot.  hldiv  n.  'Grabhügel',  ahd.  hleo  gen.  Mewes, 
Gf.  *klai'\^8  von  W.  klei-  'lehnen' :  vgl.  lat.  cU-vo-s. 
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Postconsonantisches  -^Ur-  wurde  in  urgerm.  Zeit  zu  -w-, 
Aisl.  sund  n.  ags.  sund  m.  ^dsa  Schwimmen'  aus  uigenn. 
^s^umr-dor-  (§  214),  zu  an.  smma  'schwimmen'  part.  sumenn. 
Got.  hunsl  ags.  hüsel  aisl.  ^t^/  n.  'Opfer,  heiliger  Dienst'  aus 
urgenn.  *xuunt+tla~m  von  idg.  *^-g^  :  vgl.  av.  spent-a--  aksl. 
svqt'ü  'heilig'.  Ahd.  part.  gi-dungan  (zu  dwingan  'drücken, 
pressen'),  dühan  'drücken,  pressen'  (schwaches  Verbum)  aus 
urgerm.  *pui9g'-  *puf9X'  aus  *p^u1^g-  *pUUf9X'  (§  214),  von  W. 
t^ef9q''  :  lit.  tvenkia  'es  ist  schwül,  es  schmerzt'.  Vgl.  ahd. 
koman  'gekommen'  aus  urgerm.  '^kumana^,  älter  ^k^umana- 
u.  ähnl.  mit  idg.  volarem  Yerschlusslaut,  §  444  b. 

181.  Anteconsonantisch  im  Inlaut  und  auslau- 
tend, e^  :  got.  piuda  ahd.  deota  diota  'Volk' :  air.  tuath^  gGf. 
*t€^täJ  §  67.  o^  :  got.  rdups  (St.  rätcda-)  ahd.  rot  'rot'  :  air. 
ruadj  gGf.  ^ro^dho-Sj  §  83.  a^^ :  got.  awi-  'denn,  aber'  äukan 
'mehren,  sich  mehren',  ahd.  auh  'auch'  :  lat.  auged,  W.  af«g-, 
§  99.  öf^ :  got.  ahtdu  'acht' :  ai.  a^^äti,  gGf.  *oktd^j  §  659,  3. 

Im  Besonderen  beachte  man  got.  tu  und  du  auch  vor  j 
(§  154).  niuji-s  'neu'  :  ai.  nävya^s  'neu',  idg.  *ne^'-io-8  (vgl. 
dagegen  ahd.  mW,  wie  got.  part.  ana-nimps  'erneuert'),  hdujü 
gen.  von  Äat?t  n.  'Heu',  Gf.  des  Stammes  *qo^-io-  oder  *?a{f-io-, 
zu  ahd.  houwön  aisl.  hqggva  'hauen',  aksl.  X;ot?(?  kovati  'hauen, 
schlagen'.  Vgl.  tu  in  gor-qiuja  §  179  S.  158. 

Anm.  Die  Annahme  mehrerer  Gelehrten,  dass  ö  auch  vor  andern  Con- 
sonanten  als  %  (vgl.  got  stojan  §  179]  in  der  Zeit  der  germanischen  Sonder- 
entwicklung aus  ö^  entstanden  sei,  z.  B.  in  \^ot.  ßödus  9^^  fluot  ^Flut', 
dem  eine  Wurzelform  *ptö^-  zu  Grunde  liege,  ist  nicht  ausreichend  be- 
gründet. 

Baltisch-S  lavisch. 

182.  Anlautend.  Lit.  t>ezü  aksl.  t?^^;^^ 'veho' :  ai.  vdhämij 
idg.  *^e§hd,  Lit.  vatdaü  aksl.  t>ladq  'herrsche,  regiere'  :  got. 
vaida  'walte'.  Lit.  vij-ti  aksl.  f)ir-ti  'winden,  drehen' :  lat.  vieö 
vtii-8.  Lit.  veida-8  'Gesicht',  aksl.  vidü  'Anblick'  :  lat.  video, 
Lit.  veja-s  'Wind',  aksl.  ve/or-ti  'wehen'  :  ai.  vä-ti  'weht' 
väyü-f  'Wind'.  Lit.  vüni-s  f.  aksl.  vlüna  'Welle',  Gf.  *^^fU^8 
*Ul-nü,  von  W.    ^el-  'drehen,  winden,  wälzen'  (gr.  dXüo),   lat. 
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vohd).  Lit.  virszü-s  aksl.  vrtchü  'das  obere  Ende,  Spitze',  Gf. 
*f^f *-«-« :  ai.  värf-^fha-  *der  höchste,  oberste*. 

188«  Inteisonantisch.  Lit.  avp-s  aksl.  ovt-ca  'Schaf*: 
lat.  om-s.  Lit.  sravä  *das  Fliessen',  aksl.  o-strovü  Inser  :  gr. 
^o/a  (>o:f)  'Strom',  ai.  sräva-8  'Fluss,  Ausfluss'  srdvc^ii  'fliesst', 
W.  9re^'.  Lit.  g^-^a-s  aksl.  ii-vü  'lebendig' :  lat.  vi-^CHSj  idg. 
*gi'^o-8.  Part  perf.  lit.  dä-v^  aksl.  doHDÜ  'SeBcDxcic'  (lit.  da- 
=  idg.  *cfo-,  aksl.  A»-  =  idg.  *rfö-)  :  vgl.  ai.  hir-lhl-van  (Ihl- 
fürchten').  1.  du.  lit.  vSid-^a  aksl.  t?e«d-t?rf 'wir  beide  fahren' : 
ai.  f>ähä^va8,  Aksl.  nom.  pl.  synov-e  'Söhne'  :  ai.  sündv-as, 
Lit.  devifita-s  preuss.  netoints  aksl.  devqtü  'neunter'  (über  die 
Umgestaltung  im  Anlaut  §  68)  :  got.  niunda,  idg.   *nefi^^t6^. 

u^.  Lit.  krüv^na^s  aksl.  kruv-tnü  'blutig',  aksl.  kruv-H, 
gen.  krüv^j  'Blut'  :  lat.  cru-entu-s  cn^or,  av.  xruv-iye-fn 
'Fleck,  Greuel'  neben  ai.  krav-ya-m  'rohes  Fleisch'  gr.  xpi(/)-a?, 
von  W.  qrey^.  Lit.  huv-aü  'ich  war'  hÜD-us-i  fem.  part.  perf., 
aksl.  zd-büo-enü  'vergessen'  :  vgl.  gr.  irecpooTa,  ai.  bküv-afM-m 
'Wesen,  Welt'.  Lit.  bruv-i-s  m.  aksl.  5rör-t  f.  'Braue'  :  ai. 
Stammform  bhruv-  in  gen.  abl.  sg.  bhruv-äs  u.  s.  w.  Aksl. 
züv-a-ti  'rufen'  :  ai.  huv-d-ti  'ruft'.  Aksl.  svekruv^  gen.  sg. 
von  avekry  'Schwiegermutter' :  ai.  ved.  loc.  sg.  Ivairuv-am, 

184.  Postconsonantisch.  Lit.  szviteti  aksl.  svititi  'hell 
glänzen'  :  ai.  lvit^ä-8  'glänzend',  W.  fcy^eit^.  Lit.  aszvä  'Stute', 
preuss.  asvoina-m  'equinum,  Pferdemilch' :  ai.  d$va-8,  idg.  *ek^O'S. 
Suffix  -<%o-,  aksl.  mrir'tvü  'mortuus'  mnozi-s-tvo  n.  'Menge',  lit. 
senä^tvi  f.  'hohes  Alter'.  Lit.  ketveri  aksl.  cetvero  'vier'  (distribut.), 
lit.  ketviftd-s  aksl.  cetvrttü  'vierter'  Gf.  ^get^jr-to-s.  Lit.  dvt  aksl. 
dvS  'duae'  :  ai.  dve^  gGf.  *d^i.  Lit.  1.  du.  ed-^va  'wir  beide 
essen' :  ai.  ad-vas,  Aksl.  bi  'du  warst'  be  'er  war'  aus  *4ff-^^ 
*b^'e't  von  W.  JÄe?f-  'werden'  (§  312);  vgl.  obiti  'umwinden* 
aus  *ob-^iti  u.  dgl. 

Preuss.  stoais  aksl.  svoß  'suus'  :  ai.  svdr-  'suus';  lit.  svotai 
'Eltern  der  Braut,  Verschwägerte'  von  demselben  idg.  Stamm 
untersteht  dem  Verdacht  der  Entlehnung  aus  dem  Slavischen, 
aksl.  svaiü  'affinis'.  Lit.  svtlti  'vom  Feuer  erfasst  sein,  ohne 
Flamme  brennen'  :  ags.  swdan  'glühen'  ahd.  swilizdn  'langsam 
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verbrennen'.  Aksl.  sv-inü  'suillus'  :  got.  sv-ein  'Schweln^  Lit. 
is-va  akBl,  jeS'Ve  1.  du.  Vir  beide  sind':  ai.  s-f>ds. 

Öfter  ist  ^  nach  anlautendem  s-  (sz-)  geschwunden,  ohne 
dass  die  Ratio  des  Wegfalls  sicher  ermittelt  ist  (vgl.  Osthoff 
Zur  Gesch.  d.  Perf.  456).  Lit.  sesü  aksl.  sestra^  aber  preuss. 
sioestro  'Schwester'  :  got.  svistar,  Lit.  säpna-s  'Traum'  :  ai. 
svdpna-s,  Lit.  szeszuror-s,  durch  Assimilation  aus  ^seszura-s 
(§  587,  2)  :  aksl.  svekrü  got.  svalhra  ai.  SväSura-s  aus  ^svahira-s 
{§  557,  4)  gr.  ixüpd-<;  'Schwiegervater'. 

Li  lit.  szä  'Hund'  aus  '^sz^&  =  ai.  iva  und  in  du  'zwei* 
aus  *du  (§  664,  3),  dies  aus  *d^ü\  war  der  Wegfall  des  f/^ 
durch  das  folgende  ü  veranlasst. 

Lit.  kärvi  aksl.  krava  aus  *korva  (§  281)  'Kuh',  verwandt 
mit  lat.  cervo-s.  Aksl.  su-dravü  zdravü  (§  588,  5)  'gesund', 
-dravü  aus  *-dorvü  (§  281)  :  ai.  dkr-uvä-  'fest'  mit  Tiefstufen- 
form der  Wurzelsilbe  und  der  zweisilbigen  Form  des  Suffixes 
-^0-.  Lit.  pafva-8  (slav.  Lehnwort?)  aksl.  plavü  'weisslich, 
falb'  (§  281)  :  ahd. /a/o  (flectiert /a/ai(?er)  'fahl',  gGf.  *pol^o^'S. 

Altes  -w^-  vielleicht  in  lit.  dial.  tenva-s  lett.  tlws  (I  laut- 
gesetzlich aus  en)  'dünn',  zu  aksl.  fin-ü-ku  'dünn'  :  ai.  tanü- 
tanv-  'lang,  gestreckt';  die  baltischen  Wörter  wol  mit  der 
Vocalisation  des  Comparativs  in  der  Wurzelsilbe,  wie  leügva-s 
neben  lengvü-s  'leicht'  (vgl.  Comparativ  av.  renj-yo  neutr. 
'leichter'  und  Positiv  ai.  laghü-  laghv-,,  gr.  iXa^i-).  Slav. 
-•n-  aus  -«^  :  compar.  minji-ji^  gen.  mtnjtia^  'minor' :  vgl.  got. 
minniza  aus  *min^-tZ'-d, 

i^.  Lit.  dever-i-s  aksl.  diver-X  'Schwager' :  ai.  devdr-,  idg. 
^dai^er-. 

Der  Wechsel  zwischen  v  und  üv  in  aksl.  dva  neben  düta 
'zwei'  (ai.  ved.  dva  und  dum)j  zvati  neben  züvati  'rufen'  (av. 
zbay^ti  und  zuvay^ti  'er  ruft'),  bS  'er  war'  aus  *by^  neben 
za-büv-enü  'vergessen'  (ai.  ä-bhv-a-  'nicht  seiend,  ungeheuer' 
und  bhütnana-^m  'Wesen,  Welt')  u.  dgl.  darf  als  altererbt  gelten. 
Vgl.  §  183  zu  Ende. 

186.  Anteconsonantisch  im  Inlaut  und  auslau- 
tend.    Idg.  e^  und  o^  fielen  in  der  Zeit  der  baltisch-slavi- 
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sehen  Urgemeinschaft  in  o^  zusammen.  Inf.  lit.  ptäuti  'spülen' 
aksl.  pluti  'fliessen'  :  gr.  lirXeo-oa.  Gen.  sg.  lit.  sünaüs  aksl. 
synu  'des  Sohnes' :  got.  mnäus^  idg.  -'0^9.  Voc.  lit.  sünaü  aksl. 
9ynu  *o  Sohn' :  ai.  sünd.  Vgl.  §  68.  84.  Ferner  fiel  dieses  ur- 
baltischslav.  o^  auch  mit  idg.  w^  zusammen.  T^it.  saüsa-s  aksl. 
suchü  'trocken' :  gr.  ai5a)  'trockne,  dörre',  vgl.  §  100. 

Aksl.  loc.  sg.  synu  'in  filio' :  ai.  sünäü,  s.  §  85. 

Diphthonge  mit  kurzem  ersten  Componenten  vor  idg.  (. 
Lit.  piduju  'spüle',  aksl.  plujq  'fliesse'  :  gr.  hom.  irXeCoi  aus 
^nkefym  (§  131.  639),  gGf.  ^pley^o,  Lit.  nai^'d-s  'neu'  :  ai. 
ndvyar-Sj  gGf.  *n€^-i0'8.  Lit.  kraH^a-B  'Blut'  :  ai.  kravt/or-m 
'rohes  Fleisch',  gGf.  '^qre^^O',  Aksl.  h^t  'links'  aus  *«|üit 
(§  147) :  ai.  savyd-s  'links';  iü  statt  ü^  mit  demselben  lautgesetzlich 
noch  unaufgeklärten  (  wie  in  bljudq  u.  a.  (J.  Schmidt  Kuhn's 
Ztschr.  XXm  348). 

Anm.    Dass  aksL  Jqfe  n.  ^Ei'  aus  *ä^-ie  entstanden  sei   (lat.  övom, 
gr.  i^),  ist  eine  sehr  unsichere  Combination. 

186.  Idg.  ^  wird,  wo  es  selbständiger  Consonant  geblieben 
ist,  heute  wahrscheinlich  im  ganzen  baltisch-slavischen  Sprach- 
gebiet spirantisch  gesprochen,  sicher  in  einem  grossen  Theile 
desselben.  Ob  der  Laut  in  aksl.  Zeit  noch  u  consonans  war, 
lasse  ich  unentschieden. 

Wegfall  von  ^  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft. 

187.  Die  idg.  Grundsprache  hatte  einen  enklitischen  Ca- 
sus des  Pronomens  der  2.  Person  *toi  =  ai,  te  av.  t^  tot 
apers.  taiy  gr.  toI  aksl.  ti  neben  betontem  *i^oi  =  ai.  tve 
av.  pwoi  gr.  ooi  aus  *t/oi  (vgl.  auch  aksl.  tvojX  'tuus').  Ebenso 
vielleicht  auch  vom  Beflexivstamm  ein  *soi  =  präkr.  se  av. 
Äf  hdi  apers.  saiy  aksl.  si  neben  ^s^oi  =  gr.  /oT.  Es  ist  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  ^  in  Folge  des  enklitischen  Anschlusses 
nach  irgend  welchen  wortschliessenden  Consonanten  geschwun- 
den war.    S.  Wackemagel  Kuhn's  Ztschr.  XXIV  592  ff. 

188.  Ferner  scheint  ^  zwischen  langen  Vocalen  und  (ante- 
sonantischem)  m  geschwunden  zu  sein.  Acc.  sg.  ai.  dyam 
diyäniy  gr.  Zr^v,  lat.  diem,  idg.  *diem  *diiem  (vgl.  §  120)  neben 
nom.  *die^s  'lichter  Himmel'  =  ai.  dyäü4  etc.;  ai.  ff  am,  gr. 

11» 
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ßÄv,  ahd.  cÄtto  as.  A;ö,  idg.  *g5m  neben  nom.  *gof^  *Bind'  =  ai. 
gäüf  etc.,  vgl.  §  192.  645.  Ahd.  guamo  ags.  2öf?»a  aisl.  gömr 
'Graumen*,  lit.  gomurys  'Graumen*  (neben  ahd.  caumun  nhd. 
gaumen)  ans  ♦gÄä{|f)-»M>-  oder  -men-  (gr.  x^M^>  x*^^^^^  X^®^)* 
Einige  nehmen  solchen  Wegfall  von  ^  auch  vor  andern  Con- 
sonanten  an.  Sieh  u.  a.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  311,  Thum- 
eysen  Bezz.  Beitr.  VUI  285,  Schulze  Kühnes  Ztschr.  XXVII 
427  ff.     Vgl.  auch  idg.  -ö  im  Auslaut  aus  •'^^,  §  645,  1. 

Die  Nasale. 

A.  Die  Nasale  als  Consonanten  (Mitlanter). 
Indogermanische  Urzeit. 

189.  Die  idg.  Grundsprache  hatte  vier  (der  Articulations- 
stelle  nach)  verschiedene  Nasale,  den  labialen  m,  den  dentalen 
n,  den  palatalen  ü,  (dem  k  entsprechend)  und  den  velaxen  fa 
(dem  q  entsprechend). 

190«  m  im  Anlaut. 

Antesonantisch.  ^mäter-  'Mutter':  ai.  mä^,  armen,  mair, 
gr.  tiYjTT)p,  lat.  mäteTy  air.  mäthir^  ahd.  muoter,  lit.  mote  ('Weib, 
Ehefrau*),  aksl.  mati.  *m^'t6-8  partic.  von  W.  men-  'denken, 
geistig  streben'  :  ai.  matä-s^  gr.  aÖT(J-jjLaTo-c,  lat.  com-menttd^Sj 
got.  munds,  *m^-tir-8  'Sterben,  Tod' :  ai.  tn^ti-i,  lat.  mors  gen. 
mortis,  lit.  mirU-s,  aksl.  sü-mrtü. 

Anteconsonan tisch,  wahrscheinlich  vor  n  imd  Liquiden. 
*wnä-  zu  men-  'denken'  :  ai.  part.  mnä-tor-s,  gr.  fut.  [ivijj-aa), 
armen,  mtia-m  'ich  bleibe,  erwarte'  (Hübschmann  Arm.  Stud. 
I  43).  *mlä-  'hinschwinden,  welken' :  ai.  praes.  mläga-ti  part. 
mlä-ta-s,  gr.  ßXa-E  -x<J(;,  ßXY;-xp<J-«.  2.  sg.  imper.  ai.  brü-hi  (aus 
*mrüh{j  av.  mrüidi  'sprich'. 

191.  m  im  Inlaut. 

Intersonantisch.  Von  W.  ^^m-  'speien'  :  ai.  vdmämi 
vdmimij  gr.  ifiioo,  lat.  vomo,  lit.  pl.  i?ßma/af 'Ausgespienes'.  1.  pl. 
ind.  praes.  von  bher-  'tragen' :  ai.  bhdrä-^mas,  gr.  <pipo-jiev,  lat./en- 
mt^,  air.  berme  aus  *beromi  Hero-mes-^,  got.  baira-m,  aksl. 
bere-mü.    Bildungen  mit  der  Nominalsuffixform  -mg-,  z.  B.  ai. 
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dhäma  'Stätte',  gr.  dva-&7)jia  'Aufstellung,  Weihgeschenk^  gGf. 
*dAe'fn^\  gr.  ^jxa  'Wurf*,  lat.  semen  'Samen*,  gGf.  *8e-fn^. 

m  in  der  Yeibindung  rpm  als  consonantischei  Übergangslaut 
(§223,  4).  *8^tn^<H  'irgend  einer* :  sam-^^j  gr.  Aji-eJ-,  got.  sum-a-, 

Postconsonantisch,  «m^-  'lächeln,  staunen*  :  ai. 
smdy^a-te  'lächelt*,  gr.  <piXo-jijiei87jc  'gerne  lächelnd*  juiSdia) 
'lächele*,  lat.  miru-s  'erstaunlich',  engl,  smile  'lächeln*,  lett. 
smit  'lachen*,  aksl.  smyati  sq  'lachen*,  ^ghor-mo-  :  ai.  ghar- 
mons  'Glut*,  lat.  formuns  ahd.  warm  'warm*,  preuss.  gorme 
'Hitze*,  vgl.  auch  armen,  jerm  gr.  Oep{i(S-c  'warm*  mit  an- 
derer Stufe  des  Wuizelvocalismus.  *af^-mön-  :  ai.  ofmän- 
m.  'Kraft,  Stäike*,  lat.  augmen  augmen-tu-m  'Vermehrung*,  lit. 
(lugmäj  gen.  augmefis,  'Wachstum,  Auswuchs*,  ^ffhei-merh- :  ai. 
heman-  'Winter*,  armen,  j'iun  (gen.  jean)  'Schnee*  aus  *jiim 
mit  0  =  m  (§  202),  gr.  x^V^  'Sturm,  Begenguss*  x®*'K^^ 
'Winter*;  dazu  lit.  i^ä  aksl,  zima  f.  'Winter*  mit  -mo-  statt 
'tnen-,  *^/e?f-wew-  ^kle^-m^Uh-  von  W.  fdey^  'hören*  :  ai. 
Irömata-m  'Erhörung*,  av.  sraoman-  n.  'Gehör*,  got.  hliuma, 
gen.  hliumins,  'Gehör*,  ahd.  hliumtmt  'Leumund*. 

Anteconsonantisch.  *§ombho-8  :  ai.  j'dmbha-s  'Zahn*, 
gr.  y<5h^o-«  'Zahn,  Pflock*,  aksl.  zqbü  'Zahn*,  ^rump-i-ti  'er 
bricht* :  ai.  lumpdti,  lat.  rumpü.  *aemtu-8  'Grang*  von  W.  gem- 
'gehen,  kommen* :  ai.  gdntu^fj  lat.  ad^entu^s.  Nominalsuffix- 
form 'tnn^  :  ai.  nä-mn^  instr.  zu  Tiama  'Namen*,  gr.  va)vo-jiv-o-<; 
'namenlos*,  got.  pl.  na-mn-a  'nomina*.  *dem^8  'des  Hauses*  : 
ai.  ved.  ddn  (§  198),  gr.  Ss;-  in  8ea-icdTT)<;  (§  204). 

192.  m  im  Auslaut.  Acc.  sg.  auf  -w,  z.  B.  *^o-m  'den* : 
ai.  tä^my  gr.  t<J-v,  lat.  ütt^m,  got.  pan^a,  lit.  tqy  aksl.  tü\  air. 
/er   n-  'virum*.    Nach  Consonanten  kam  -m  wol  nur  bei  so- 

nantischem  Anlaut  des  folgenden  Wortes  vor,  z.  B.  acc.  sg. 
*bhrätorm  a-  neben  Hkratortj^  t-y  jenes  durch  got.  bropar  (§  659, 
5),  dieses  durch  gr.  (ppatopa  repräsentiert  (§  233).  So  waren 
wol  auch  *diem  'den  heiteren  Himmel*  und  *a6m  'bovem*  aus 
antesonantischem  *die'^my  '^giyim  hervorgegangen  (§  188). 

193.  n  im  Anlaut,  ^ney^-s  ^neyiio-s  'neu*  :  ai.  näva-B 
ndvya-^,  armen,  nor  (mit  einem  r-Suffix),  gr.  vio-;,  lat.  novo^s. 
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air.  nüCj  got.  muß-s,  lit.  naüja-s^  aksl.  nom,  Loc.  pl.  *n^-su 
von  ncr-  'Mann'  :  ai.  nf-iu,  gr.  dv8pa-oi.  Anteconsonantisch 
vielleicht  in  der  Verbindung  nr-  :  vgl.  ai.  nr-asthi-  'Menschen- 
knochen'  von  nar-  (dat.  när-e  av.  nair^  waren  Neubildungen 
nach  der  Stammform  nar-  im  acc.  sg.  u.  s.  w.),  gr.  8p-cu(J*  • 
avftpoicoc  Hesych,  (iv6p-<J<;  gen.,  dv8p-(iYpia  'dem  Feind  abge- 
nommene Rüstung'. 

194.  n  im  Inlaut. 

Intersonantisch.  *8eno-8  'alt'  :  ai.  sänor-Sj  armen,  hin 
(gen.  hnoy),  gr.  Svt],  lat.  senex^  air.  «^n,  got.  superl.  sinista,  lit. 
Sanas,  Nominalsuf&x  -men-  :  ai.  ved.  dat.  (inf.)  vid-män-e  'zu 
erfahren',  gr.  iS-fiÄV-ai,  lat.  nö-^min-^,  got.  gen.  na-min-s  'nomi- 
nis'  (§  660,  1),  gen.  lit.  ak-meü-s  (§  664,  2)  aksl.  ka-men-e  'lapidis'. 
*pl-no'8  *pl-n0'8  'voll'  (§  285.  306)  :  ai.  pürnds  (J),  av.jt>er^«a- 
(/)>  gr.  iroXXof  (J),  air.  län  (J),  got.  yWfo  (/),  lit.  piina-s  aksl. 
plünü  (/).  3.  sg.  med.  Hf^-nnr-tdi  von  W.  ^e«-  'strecken,  dehnen' 
(§  224)  :  ai.  tamt^te^  gr.  ta-vo-Tau 

n  in  der  Verbindung  i^n  als  consonantischer  Übergangslaut 
(§  223,  4).  Hign-u-  'gestreckt,  dünn'  :  ai.  tan-ü-f,  gr.  xav-tl- 
Tttv-acJ-?,  lat.  ten-u-i-Sj  air.  tan-a  com.  tan-ow, 

Postconsonantisch.  W.  sTieigh-  'schneien':  bn.  sna^iaiti 
'es  schneit',  gr.  hom.  ÄYO^-^vicpo?  'sehr  beschneit'  hes.  v(<pa  'nivem', 
lat.  ninguit  nixy  air.  snechta  'Schnee',  got.  sndivs  lit.  snega-s 
aksl.  ^n^i^ä  'Schnee'.  *^»5-  'kennen'  :  ai.  part.  jM-tdr-s,  gr. 
part.  Yva)-T(J-c,  lat.  gnosco  nösco^  air.  ^rnä^A  'solitus',  ahd.  be^ 
c;}t<oc;fe/(ß;2 'ein  Erkennungszeichen  geben',  aksl.  xaLzna-ti,  ^sup-no- 
^s^ep-no--  ^s^op-no-  'Schlaf,  Traum' :  ai.  sväpna-s^  armen,  icun^ 
5itvo-(;,  lat.  somnu-s,  air.  stian  acymr.  hun,  aisl.  svefn,  lit.  säpnas, 
aksl.  sünü.  ^qoi-nä-  'Entgelt'  (W.  qei-)  :  av.  A:a^wä-  'Strafe', 
gr.  icotvY]  'Entgelt,  Strafe,  Lohn',  aksl.  cena  'pretium'. 

Anteconsonantisch.  W,  bhendh- %mden:  si,bändhana^fn 
'das  Binden'  bandhu-i  'Verwandter',  gr.  TrsvOepeJ-c  'Schwieger- 
vater', lat.  of-fendimentu-^m  'Kinnband',  got.  bindan  'binden'. 
Participialsuffix  -nt-  :  acc.  sg.  ai.  bhärantam  'ferentem',  gr. 
cpepovta,  lat.  euntem,  got.  giband  'datorem',  lit.  vSzant{  'vehen- 
tem'.    *ghan8-  'Gans' :  ai.  hqsd-s,  gr.  ^V  X"*)^"^^»  ^^^-  ^^^)  ^^• 
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jfanSj  lit.  iqst-8]  über  aksl.  gqsi  §  467,  2.  Präsensstammsuffix 
-wf^-  :  ai.  3.  pl.  ci-nv-änti  'sie  reihen  an  einander'  3.  sg.  f-nv-d^d 
'bringt,  sendet*,  gr.  hom.  ttvo)  att.  tfvo)  *bÜ8se'  aus  *ti-v/-ci), 
got.  rinna  'renne*  aus  *n-»f^-ö. 

196.  n  im  Auslaut.  Vocat.  von  «-Stämmen  :  ai.  toJcfan 
gr.  xixTov  'Zimmermann*,  ai.  Ivan  gr.  x6ov  *Hund*.  Loc.  sg. 
von  derselben  Stammclasse  :  ai.  kdr^-man  fHandlung*)  udin 
fWasser*),  gr.  8(J-jiev  (inf.  'geben*)  aUv  fimmer*,  zu  aJciv).  Aus- 
gang -^en  'ön  im  nom.  acc.  neutraler  n- Stämme  :  av.  nämqn 
'Namen*  (pl.)  urar.  *-3»,  got.  namd  (sg.)  urgerm.  *-on,  aksl.  im^ 
(sg.)  urslav.  *-e».  *en  'in' :  gr.  iv,  ital.  en,  germ.  m,  preuss.  en 
lett.  i,  vielleicht  auch  aksl.  -ö  im  loc.  sg.  kamen-e  (§  219). 

196.  ^  und  f9  kamen  in  der  Zeit  der  Urgemeinschaft  nur  vor 
den  k-  und  den  j-Lauten  vor.  Ai.  perf.  änqia  'er  erreichte*  qia-s 
'Antheil*,  gr.  -^ve^xo-v  'ich  brachte  hin*,  lat.  nanc-lscor,  air. 
con-icc  'er  kann*.  W.  afi§h-  'einschnüren,  beengen* :  qhas-  av. 
<?zaÄ-  n.  'Bedrängnis,  Not*,  armen,  aryuk  {ancuk)  'enge*,  gr. 
afx®  'schnüre,  würge*,  lat.  anffö  angor,  air.  cumrung  'enge*, 
got.  aggvi^s  'enge*  [f>  aus  andern  Casus  eingeschleppt),  aksl. 
qza  'Band,  Fessel*.  *peidqe  'fünf* :  ai.  pähca^  armen,  hing^  gr. 
irivte,  lat.  qutnque,  air.  coic  acymr.  pimp^  got.  fimf,  lit.  />enA;i 
{-%  lit.  Neubildung).  Ai.  äüjaS'  'Salbe*,  a/hj-anti  'sie  schmieren, 
salben*,  lat.  unguöj  air.  tmm  (gen.  imme,  Stamm  *imben-)  'Butter*, 
ahd.  ancko  'Butter*. 

Bei  dem  häufigen  Abweichen  der  k-  imd  der  j'-Laute  von 
ihrer  ursprünglichen  Articulationsstelle  imd  bei  der  Abhängig- 
keit der  Nasale  von  dem  Organ  nachfolgender  Geräuschlaute 
waren  Organveränderungen  ursprünglicher  ü  und  19  in  den  idg. 
Einzelentwicklungen  sehr  gewöhnlich. 

Arisch. 

197.  Ai.  av.  apers.  Prohibitivpartikel  mä  :  gr.  ji^fj.  Ai.  av. 
apers.  m-  'nieder*  :  ahd.  ni-dar.  Ai.  näma  av.  nqma  apers. 
namä  'Name*  :  lat.  nötnen.  Ai.  jäf9ghä''  f.  av.  zafdgor-  m. 
'Unterbein*  :  got.  gagga  'ich  gehe*,  lit.  zengiü  'ich  schreite*. 
Ai.  pähca  av.  panca  'fünf* :  gr.  itivTe,  idg.  *pef9qe. 
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Anm.  Im  Apers.  blieben  die  Nasale  vor  Verschlusslauten  und  aus- 
lautendes n  ungeschrieben,  s.  B.  Kabv^ya  fdr  Komb-  KafAßOoT^c,  3.  pL  ha- 
ratty  ftlr  harantiy  «=  ai  hhdranti  ^erunt',  abara  ftlr  äbaran  s  ai.  dbharan 
*ferebant', 

198.  Urax.  -n^-  aus  idg.  -m/-.  3.  sg.  impei.  ai.  ffdntu  av.  gä{). 
jantü,  urar.  *jantu  (ai.  ^-  statt/-  nach  ^aÄt  u.  a.,  §  451  Anm.) 
aus  idg.  *gem't'U  von  W.  gern-  'gehen'.  Wol  auch  urar.  -n«- 
aus  -mS'.  *ansa-  'Schulter*  (ai.  qsa-s)  aus  *am«a-,  idg.  ^omso- : 
got.  am^a.  Ai.  ddn  gen.  sg.  'des  Hauses'  =  gi.  See-  in 
SeairdTY]?  (§  204),  idg.  ^dem-s.  Ai.  «ijran  2.  sg.  piaet.  von  ffam- 
'gehen',  aus  urspr.  *e-g«m-«. 

Vennutlich  ebenfalls  schon  im  Urai.  schwand  n  in  der 
Lautgruppe  änt  in  der  Silbe  vor  dem  Hochton,  z.  B.  gen.  sg. 
yät-ds  neben  acc.  sg.  yänt-am,  part.  von  yä-mi  'ich  gehe*.  Der 
Accent  spielte  hier  eine  ähnliche  Rolle  wie  bei  sat-ds  aus 
^s-^t-ds  neben  sdnt-am  aus  *«-^^^(m)  (§  228.  230),  part.  von 
a^-mt  'ich  bin'  (Hübschmann  Das  idg.  Vocalsyst.  86). 

199.  Indisch. 

Aus  Sonant  +  Nasal  entstand  nasalierter  Sonant  vor  den  aus 
urar.  Zeit  überkommenen  und  den  im  Indischen  neu  entstan- 
denen Spiranten,  dqscis-  n.  'herrliche  That'  aus  urar.  ^dansas-: 
av.  superl.  dqhüta-  =  ai.  dqsiifha-j  gr.  S^vo?  'Ratschluss,  An- 
schlag' (§  565).  q^aS"  n.  'Bedrängnis,  Not'  aus  urar.  ^aüihas-  : 
av.  qzd  'Bedrängnis',  lat.  anffor,  W.  aü^h-.  dfhdti  (neben 
dfhati)  'er  befestigt'  aus  urar.  *dh^hdti  von  W.  dher§h'^  eine 
Präsensbildui^  wie  kpitdti  'scheidet,  spaltet'  von  W.  gert-^ 
pildti  'schneidet  zurecht,  schmückt'  von  W.  peik-  (vgl.  §  221). 
rqhdyati  'er  beschleunigt'  aus  urar.  *rahjhayati  :  av.  renjay^ti 
'er  beschleunigt'. 

Anm.  1.  Man  hält  den  Nasalvocal,  wo  er  sowol  im  Ind.  wie  im  Iran, 
auftritt,  fOr  urarisch.  Aber  es  ist  schon  an  sich  nicht  recht  wahrschein> 
lieh,  dass  das  ^  von  ai.  rqhdyati  und  das  q  von  av.  mqpra-  (§  200),  die 
nicht  urarisch  sein  können,  von  den  ^  in  ai.  dasiftha-  av.  dqhüta-  etc. 
sprachgeschichtlich  zu  trennen  seien.  Und  ausschlaggebend  ist,  dass  ai. 
ddn  und  dgan  (§  198]  nur  aus  urind.  *dan8  und  *agan8  (nicht  aus  ^dqs  und 
*a^£w)  erklärlich  sind.  Die  Abwerfung  des  «  in  ddn,  dgan  war  speciell  in- 
disch und  älter  als  die  Entstehung  der  nasalierten  Vocale,  s.  §  647,  7.  Die 
JPormen  wie  pjj^dnii  *sie  zermalmen',  -i^f»  -^*  im  Ausgang  des  nom.  acc.  pl. 
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(haoifi,  iyiifi)  können,  mit  Rücksicht  auf  die  Verwandlung  des  «  in  «  in 
urar.  Zeit,  nicht  als  Beweis  dafür  gelten,  dass  n  im  vorausgehenden  Vocal 
bereits  in  dieser  Sprachperiode  aufgegangen  sei  (vgL  §  556,  1). 

n  wurde  nach  j,  c  zu  ö.  yajMs  *Götterverehnmg'  :  gr. 
i^vd-c  'heilig',  idg.  ^iaff-^no-s.  yäcüa  'das  HeischeU;  Bitten',  eine 
indische  Neubildung  zu  y(icati  'er  heischt,  bittet'. 

Derselbe  Nasal  wurde  nach  den  cerebralen  Lauten  f ,  r,  f 
zum  cerebralen  Nasal  (n).  m^-na-mi  'zermalme,  zerschlage' : 
gl.  [lap-va-jitti  Icämpfe',  idg.  ♦mf-nö-mt.  kfind-s  'schwarz' : 
preuss.  ktrsna-  aksl.  crinu  'schwarz',  idg.  ^q^mo-s.  Diese  An- 
gleichung  geschah  unter  gewissen  Bedingungen  (Whitney  Ind. 
Grramm.  §  189  ff.)  auch  bei  grösserer  Entfernung  der  beiden 
Laute  von  einander,  z.  B.  pait.  med.  bhärormäf^a-s  :  gr.  cp£p({> 
(Aevo-{.  Dieser  Process  erklärt  sich  daraus,  dass  die  Zunge, 
durch  f,  r,  4  ^^  die  Cerebrallage  gekommen,  diese  Lage  bis 
zur  Production  des  Nasals  beibehielt. 

mr  im  Anlaut  wurde  br.  brü-  'sprechen' :  av.  mrü-.  Vgl. 
gl.  ßpotd-c  aus  ♦fipoT(J-c  u.  ähnl.  §  204.  Zu  den  Ausnahmen 
wie  mriyäte  'moritur'  vgl.  Osthoff  Morph,  ünt.  IV  55.  -mfi^ 
aus  -ml-  in  ambla-^  neben  älterem  amld^s  'sauer,  Säure' :  vgl. 
lat.  amäni-s, 

Anm.  2.  Ging  auf  ind.  Boden  m^  in  n^  über?  Die  Frage  ist  auf- 
zuwerfen wegen  1.  du.  med.  injunct  gdnvahi,  part  perf.  sctjaganvdn  von 
gam-  *gehen',  ranvd-  'ergötzlich'  von  ram-  'sich  ergötzen'.  Der  Process 
wäre  eventuell  ins  Urarische  zu  verlegen  —  entsprechende  Beispiele  aus 
dem  Iranischen  sind  nicht  überliefert  — ,  und  da  in  den  in  Betracht  kom- 
menden Formen  idg.  tn^  zu  Grunde  liegt  (§  225),  so  kommt  femer  in  Frage, 
ob  die  dentale  Articulation  nicht  schon  Platz  griff,  ehe  aus  m  der  conso- 
nautische  Nasal  entsprang. 

200.  Iranisch. 

Aus  Sonant  4-  Nasal  entstand  nasalierter  Sonant  vor  den 
aus  urar.  Zeit  ererbten  und  den  im  Iran,  neu  entstandenen 
Spiranten  (§  473.  475).  In  §  199  wurden  bereits  av.  dqhüta- 
und  (izo  genannt.  Andere  Fälle  :  av.  mqpra-  'Spruch'  :  urar. 
imd  ai  mdntra-;  qxnär-  'Zügel' :  ai.  afakhdyati  ^klammert  sich 
an  etwas';  iqiyä  'stärker'  aus  urar.  *taücyä8,  compar.  zu  tanc- 
iita^  'der  stärkste'.  Betreffs  der  Behandlung  von  i*  +  »  vor 
Spiranten  verweise    ich  auf  Bartholomae's  Handb.  S.  14.   21. 
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Dass  in  diesen  Fällen  auch  im  Apers.  nasalierter  Vocal 
gesprochen  wurde,  ist  nur  Mutmassung.  Die  Schrift  war  nicht 
im  Stande  nasalierte  Yocale  als  solche  zu  bezeichnen. 

Anm.  Warum  ^  in  av.  dahüta  etc.  für  eine  speciell  iran.  und  nicht 
für  eine  urar.  Entwicklung  zu  halten  ist,  sahen  wir  §  199  Anm.  1.  Man 
vergleiche  auch  av.  JJrg/tfa-  ^befiriedigt'  ■=  urar.  ai.  *tpnpthd-  (§  475)  mit 
m^rqldyäi  inl  'streifen'  =  urar.  *mj^nlLdhifl%  (praes.  av.  mar^zaitt) ;  in  beiden 
FfiUen  ist  ra  in  gleicher  Weise  Vertreter  von  f. 

Av.  n  vor  palatalen  Yerschlusslauten  =  ai.  urir.  ä.  panca 
'fünf  :  ai.  urar.  pä&ca.  renfay^üi  *er  beschleunigt^  :  urar. 
*raüjhayati  (ai.  rqhdyati,  §  199).  Vgl.  av.  -sc-  =  ai.  -fo-,  z.  B. 
manas  ca  =  ai.  mänal  ca  (gr.  [livoc  xe)  *und  der  Sinn',  §  556,  2. 

Vor  y  und  t,  %  wurde  im  Av.  n  mouilliert,  doch  ist  diese 
Modification  nur  in  einigen  Mss.  dargestellt,  anyc^  :  ai.  anyä- 
apers.  antya-  'anderer'.    Verbalpräfix  m- :  ai.  ni-  'nieder*. 

üriran.  auslaut.  -an,  -am  wurden  av.  zu  -<|,  geschrieben 
-q  und  -qn  -qm,  3.  pl.  conj.  barq  {barqn,  barqm)  :  ai.  urar. 
bhdrän  'ferant',  Gf.  *bheränt,  Acc.  pwq  (pwqm)  :  ai.  urar.  tvam 
apers.  puvam  'dich'.  Dass  -qn^  -qm  die  Vorstufen  waren,  zeigen 
die  Schreibungen  wie  ^rvqn-ö  neben  ^rvän-ö  (nom.  pl.  von  ^rvan- 
m.  'Seele'),  dqma  neben  däma  'Geschöpf  (=  ai.  dhama  'Wir- 
kung, Stätte'),  wo  ebenfalls  (?  als  ?  zu  lesen  ist.  Vgl.  Bartho- 
lomae  Handb.  §  14.  78,  4.  79,  3. 

Armenisch. 

201.  mi  'dass  nicht' :  ai.  mä  gr.  (iiq.  armukn,  gen.  armkan^ 
'Ellenbogen,  Bug' :  lat.  armu-s^  got.  arms, 

niat  'Lage,  Sitz'  nsti-m  'sitze' :  ai.  nidd-s  'Ruheplatz,  Lager', 
lat.  nldu-8,  ahd.  nest  'Nest',  idg.  *m-zd-o-  von  *ni-sed-  'nieder- 
sitzen', nu  'Schwiegertochter' :  ai.  smcfä  ahd.  snur  aksl.  snücka 
u.  s.  w.  kun  'Schlaf'  aus  ^Mutm,  ^/cupn  {M-  aus  s^-J  §  162) ; 
ai.  svdpna-s  lat.  somnu-s.    at-niMn  'nehme'  :  gr.  äp-vu-jiai. 

anjtik  (ancuk)  'enge'  :  ai.  qhü-i  u.  s.  w.,  W.  a^gh-,  hing 
'fünf  :  ai.  pdhca  u.  s.  w.,  idg.  *pef9qe.    Vgl.  §  196. 

202.  m  ia  V  {u)  verwandelt,  anun  (gen.  anuan)  'Name' 
aus  *anvanj  *anman  (vgl.  §  232).  ßun  (gen.  jean)  'Schnee'  aus 
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*jxvn  :  ai.  heman-^  gr.  x^^l^^  x®V*-  S.  Hiibschmann  Arm.  St. 
I  75. 

m  und  n  schwanden  vor  s.  tis,  gen.  usot/y  'Schulter' :  got. 
amsa  m.,  ai.  qsa^,  umbr*  onse  'in  umero'.  mw,  gen.  maoyy 
'Fleisch' :  got.  mimza-  n.,  aksl.  m^o.  amis,  gen.  amsot/,  'Monat' : 
lat.  nienS'i'S,  air.  gen.  mts  (Stamm  urkelt.  ^mens-),  Acc.  pl. 
eris  'tres' :  got.  pri-nsy  gr.  dor.  xptc  aus  *Tpt-vc;  über  den  An- 
laut von  eris  §  263.  Acc.  pl.  z  mards  'homines'  aus  ^m^lo-ns  : 
vgl.  got.  vulfa-ns  'lupos',  gr.  kret.  v<Jfio-vc  'leges'. 

Postvocalisches  -m  im  Auslaut  schwand,  z  mard  'hominem': 
ai.  m^td-m,  lat.  equo-m,  gr.  ßpoT<J-v.     Vgl.  §  651,  2. 

Griechisch. 

203.  |ie  'mich' :  got.  mi-A,  ai.  mamf  lat.  m«.  i^p.t-  'halb' : 
ai.  sämi-j  lat.  semi-,  axfjLcuv  'Ambos' :  ai.  cfjman-  'Stein,  Donner- 
keil'.    dj«p(  'um' :  lat.  amJ-. 

vi<poc  'Gtewölk' :  ai.  ndbhas  'Gewölk,  Luftraum',  aksl.  nebo 
'Luftraum,  Himmel'.  iccJ-rvia  'Herrin' :  ai.  pätnt.  Dor.  <pepovTt 
(att.  (pipoooi)  'sie  tragen' :  ai.  bhdranti. 

ive^xcTv  'hinbringen' :  ai.  perf.  änqia,  87x0-?  'Haken' :  ai. 
at9kd'8.  irfvre  'fünf  :  ai.  pdüca;  icip.irro-c  *der  fünfte'  ;  lit. 
pefiitc^s. 

Anm.  Der  gutturale  Nasal  wurde  in  der  Schrift  ursprOnglich,  wie  es 
scheint,  durch  v  mit  vertreten.  So  noch  inschr.  z.  B.  d(v«upa,  Iv^O;.  Die 
Darstellung  durch  y  kam  daneben  auf,  nachdem  ^  in  ^,  ^  (otufv^, 
d^fiö-c)  zu  f9  geworden  war  (§  492). 

204.  Urgriechische  Wandlungen. 

-VT-  aus  -m^.  '(iv'co  'er  fasste'  zu  5Y-Y8fioc*  ooXXapYj  He- 
sych.  av-tXo-v  'Kielwasser',  zu  &{i<io>  'ich  sammle  ein'.  Wol 
auch  -v?  aus  -ms.  £vc  (kret.,  daraus  att.  tU)  aus  ^aem-s  :  vgl. 
fMovoS  aus  *(3ji-a)VüE,  6p.-(J-<;,  lat.  sem-el, 

-vj^-  aus  -m{-.  xoivcJ-;  'gemeinsam'  aus  *xovj^o-c  *xoji-j^o-?  : 
lat.  ctti».  Vgl.  ßa(va)  'gehe'  aus  *ßavj^a),  idg.  *gjp-j^  :  lat.  t?^«t5. 
Zur  t-Epenthese  s.  §  131.  639. 

-jjißp-,  -|i.ßX-,  -v8p-  aus  -jip-,  -(iX-,  -vp-.  Im  Anlaut  ging 
mit  der  Entwicklung  des  Yerschlusslautes  der  Nasal  verloren. 


Digitized  by 


Google 


172  Idg.  m,  n,  ft,  ri  im  Qriech. 

a-{ißpoTo-c  'unsterblich',  ßpoxrf-c  'sterblich'^);  *[ApoT(J-c  war  eine 
Mischform  von  jjw)pT({-c  Hesych  (ai.  märtor-Sy  idg.  '^morto-s)  und 
*[ApaT({-s  {ai.  iwf  ^«),  und  [loptd-c  selbst  war  bereits  eine  solche 
hinsichtlich  des  Accentes.  (jLifißXwxa,  ßX(oaxo>  f komme')  mit 
♦(jlXo)-  =  urspi.  *m^  (§  306),  aor.  IjaoXo-v.  ßXfrra)  Wdele'  zu 
(liXt  jiiXiToc  'Honig*.  dv6p-(Jc  -«>v  (nom.  ivYjp  'Mann'),  8p-<i<j*- 
Äv8po)iroc  Hesych,  Bpo-r^ta  acc.  'Manneskraft'  (so  wol  mit  Clemm 
bei  Homer  11  857,  X  363  statt  dtv8poT^Ta  zu  lesen):  vgl.  ai.  »r- 
oBthi-  'Menschenknochen'. 

-Xv-  wurde  -XX-  und  bei  vorausgehender  Vocalkürze  trat 
später  die  sog.  Ersatzdehnung  ein  (vgl.  §  618).  Aus  urgr. 
♦-y^^Xvetai  (Gf.  *gl-nS-taij  §  306)  entstanden  lesb.  ßdXXetai  att. 
ßotSXeTai  und  aus  urgr.  *7ifeXv8Tat  (Gf.  *gSl-ne-tai}  thess.  ßiXXerei 
(über  ß-  §  428  Anm.)  dor.  STjXerai  lokr.  delph.  SeCXetai  'er  will', 
von  W.  gel".  Hom.  oSXo-c  'kraus'  aus  */oXvo-(;,  Gf.  *^Jn0'8  :  ai. 
ürnä  aus  ^ul-nä  (§  151.  157.  306).  Lesb.  dir-eXXco  dor.  /yjXo)  hom. 
elXd)  'dränge'  aus  */eX-va).  Jünger,  aber  wol  auch  bereits  urgrie- 
chisch war  die  Assimilation  von  -Xv-  zu  -XX-  in  SXXöjxi  'ich  ver- 
nichte* aus  *öX-vü-|xi;  IXXrf-c  'Hirschkalb'  aus  *IX-v-o-?,  vgl. 
IXa-<po-c  aus  *el^bho-8j  lit.  ilnrinS  m.  'Hirsch',  aksl.  jelen-t, 
gen.  Jelen-e^  'Hirsch';  d>XXdv'  djv  toü  ßpa^iovo?  xafATrfjv  (Hesych) 
aus  *ü)X-v-o-v,  zu  AXtjv  -ivoc  (vgl.  Verf.  Morph.  XJnt.  H  173). 

Anm.  1.  Wenn  -XX-  in  den  drei  letztgenannten  Wörtern  eben&Us 
schon  urgriechisch  war,  wie  wir  vermuten,  so  wird  das  -XX-  in  ßöXXofjLai 
u.  s.  w.  ehe  die  'Ersatzdehnung'  eintrat  etwas  anders  gesprochen  worden 
sein  als  das  von  dfXXüfjii  u.  s.  w.  Die  Formen  TrtXvafjiat  (zu  ir^a()  und 
irtXv6-v'  cpatÖN  Hesych  (zu  ireX6c,  ireXtöc)  mögen  erst  aufgekommen  sein, 
bez.  diese  Lautgestalt  erlangt  haben,  als  die  Wirksamkeit  des  Gesetzes, 
durch  das  ^^vOfjLt  zu  d^XXüfit  wurde,  bereits  erloschen  war. 

V  schwand  vor  a  -J-  Conson.  ohne  'Ersatzdehnung',  xeotd-c 
'durchstochen,  gestickt'  aus  *xevoTo-?,  zu  xevtio).  8ec-  in  Sea- 
itdxY]?  aus  *8svc,  idg.  ^dem-8  'des  Hauses' :  ai.  dän,  3.  pl.  im- 
per.  med.  cpepdaftcDV  aus  *<pepova8cDV.  'AötjvoCs  *nach  Athen'  aus 
*!A.ftävav2-8e.     BixaoicdXo-c  'Rechtspfleger'  aus  *6ixavc-iroXo(;,  un- 

1)  Ä-ßpoTo-<  neben  Ä-fxßpoTo-«  war  Neubildung  von  ßporö-«  aus.  VgL 
präkr.  a-rina-  ^schuldlos'  als  jüngere  Neucomposition  neben  an-irina-  ss 
ai.  an-pta-. 
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echtes  Compos.  mit  acc.  pl. ;  ebenso  jjw)yoot(Jxo-c  'Schmerzen  er- 
zeugend* aus  *\iJo^o>f(;-^io%o<;.  Hierher  femer  die  (verschiedenen 
Mundarten  angehörigen)  Formen  des  acc.  pl.  der  -o-  und  -ä- 
Stämme  wie  xrf?,  Oerf?,  ta?,  xaXac  (neben  rdv;  tavc,  toi?  t5c) 
und  ig  aus  Ivc  W,  die  voi  consonantischem  Anlaut  entstan- 
den: lautgesetzUch  war  täc  iraT&ac  neben  rävc  (to{>;)  avSpac,  ic 
TouTo  neben  ivc  (&U)  a^Tc!.  Endlich  Trrfooo)  'zerstampfe*  aus 
*imvo-j^(i) :  lat.  pinsiöj  und  hom.  vCooo^iai  *komme'  aus  *vi-vo-io- 
(iai  (ledupl.  Präsensbildung),  neben  v^ofiai  aus  *vea-o-[i.aiy  vgl. 
v(Ja-To-;,  W.  nes-  (§  563,  4). 

Anm.  2.  Wo  im  EinzeUeben  der  Mundarten  va  -|-  Conson.  neu  auf- 
kam, zeigen  die  Mundarten,  in  welchen  s  vor  o  mit  ^Ersatzdehnung' 
schwand  (vgL  §  205.  618),  diese  Dehnung.  So  war  att  laic«o|jÄi  loiceioxo 
(von  otzMm  'spende^  Neubildung  nach  lorceioa  (kxet  noch  lorrevoa)  und 
oicc(9o>;  ion.  ireiofjia  ^Tau'  aus  *tTrv(^)-a(jia,  eine  Neubildung  fOr  urgr. 
♦«evd-fMi  (vgL  lat  offendimentu-m),  wie  C&a(jia  fttr  älteres  Cö»fto  u.  dgL 

-^m  wurde  -v.  Acc.  sg.  t(5v  *den*  :  ai.  td-frij  lat.  is-ü^-m] 
?iv  'Schaf* :  vgl.  ai.  dvi-m.  Gen.  pl.  tTncwv  *equorum' :  vgl.  ai. 
ved.  devam  'deorum*,  lat.  virum.  1.  sg.  imperf.  ecpepov  *ich 
trug* :  ai.  dbhara^m,  h  *unum*  aus  *sem;  vgl.  über  £vc  in  diesem 
§  S.  171.  3(Ö<DV  *Erde*,  x^^^  *Schnee*  aus  *xfta)fA,  *xta)[A  :  vgl. 
X&a|x-aX(J-<;  ai.  A^im-  und  lat.  hiem-  gr.  8ü;-xijio-c.  Von  Iv 
(und  Ivc)  und  von  x&«>v,  x^iv  aus  drang  v  in  die  anderen  Casus 
ein:  Sv-dc,  x^^^"^^^  x^^^"^^  ^^^*  ^®^  lautgesetzlichen  Formen 
*4[A-oc,  *x^l^^^»  *X^o|i-oc. 

XJber  Vocalentfaltung  aus  anlautenden  Nasalen  wie  in 
djieXYO)  *melke* :  lit.  mMu  s.  §  626. 

205.   Einzeldialektisches. 

Die  regelmässige  NichtSchreibung  des  Nasals  vor  Conso- 
nanten  im  Kyprischen  und  im  Pamphylischen  lässt  schliessen, 
dass  in  diesen  Mundarten  Nasalvocal  gesprochen  wurde.  Kypr. 
O'ka-to-se  =  *0(Y)xa(v)To?,  a-ti  =  ä(v)T(,  pe-pa-^me-ro-ne  = 
TO(|x)9a[iipa)v;  so  auch  to-ko-ro-ne  =  tä(y)  x^P^^»  na-o-to-te  = 
va4(v)  T(J(v)8s  u.  ähnl.  (§  653,  3).  Pamph.  Tziht  =  att.  icivre 
(§487). 

Aus  urgr.  -tt^i-  entstand  im  Lesb.  -tti:-,  sonst  -fAji-.    Lesb. 
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2inraTa  pl.,  hom.  u.  8.  w.  8ji|xa  'Auge*,  zu  ow-owc-a  S^ofiai.    Lesb. 
aXimra  neben  att.  aXet[i.[i.a  'Salbe',  zu  Xln-a  i\el(f(ü. 

Vor  -c  und  voi  dem  durch  Assimilationsprocesse  entstan- 
denen tonlosen  -a-  (§  489.  490)  blieb  v  nur  im  Kretischen  und 
Argivischen.  tcJ-vc  *die*  :  got.  pa-ns,  idg.  *to-ns,  Öivc  aus 
*8svT-?,  part.  zu  8eTvai  'setzen',  irpfoovaa  aus  *7rps7covT-j,a,  fem. 
zu  irpiiccov  'geziemend,  entsprechend',  eoirevoa  aus  ^äoirevtaa, 
aor.  von  ait^vSo>  'spende',  irpeicovot  aus  *7rpeitovT-ot  loc.  pl.  zu 
iTpiircov.  [ATf)vo(  aus  *fAY)vo-ot  loc.  pl.  zu  gen.  sg.  lesb.  |xf^vv-o? 
'Monats'.  Sonst  schwand  v,  indem  es  in  den  meisten  Dia- 
lekten mit  dem  vorausgehenden  Vocal  zu  Nasalvocal  wurde,  mit 
kurzem  Vocal  zu  langem  Nasalvocal,  und  die  Nasalierung  dann 
schwand.  Dor.  tcic,  wp^irwoa,  6ifj?,  %  (Sv<;);  ion.  att.  toüc,  izpi- 
.irooaa,  öe(c,  et?;  dor.  att.  |xY)a(,  Tä<;  (Tdv<;),  icSaa  (ircivaa);  att. 
3.  pl.  5^0001,  ä^woi  (dor.  urgriech.  a^ovri,  aifwvTi).  Im  Lesb.  ent- 
standen i-Diphthonge:  to(c,  irpiiuoioa,  Ö8f<;,  el?,  taf;,  iraiaa, 
aifoiai,  a^tpoi;  der  «-Laut  muss  hier  ein  Hauptfactor  bei  der 
Erzeugung  des  i  gewesen  sein.  Im  Elischen  entsprangen  t- 
Diphthonge  in  den  Ausgängen  -ov<;,  -avc,  urel.  -ovar,  -avz  (vgl. 
Osthoff  Zur  Gesch.  cL  Perf.  26  ff.)  :  To(p,  xata^taip,  dagegen 
8i8a>aaa,  iraoa. 

Anm.  1.  Das  dem  yöUigen  Verlust  des  v  vorausgehende  Stadium  des 
nasalierten  Vocals  repräsentieren  vielleicht  das  Kretische  und  das  Argi- 
vische  der  historischen  Sprachperiode.  Denn  es  ist  wol  denkbar,  dass 
man  Nasalvocal  (nicht  mehr  Vocal  +  Nasal)  sprach,  aber  die  Schreibung 
mit  V  aus  älterer  Zeit  beibehalten  hatte.    Vgl.  franz.  tonsure,  mensange, 

Anm.  2.  Das  durch  Übergang  von  -ti  in  -oi  entstandene  va  wurde 
im  Arkadischen  bewahrt  (z.  B.  conj.  xeXetjoNot),  das  daneben  z.  B.  acc.  pU 
(apxft^c  'Drachmen'  hatte.  Daraus  folgt,  dass  zur  Zeit  der  Entstehung 
von  -vot  aus  -vn  in  diesem  Dialekt  die  Wirksamkeit  des  Gesetzes,  durch 
das  (apx(Aac  entstand,  bereits  erloschen  war.  VgL  im  Attischen  die  nach 
Vollzug  der  'Ersatzdehnung'  (näoa  aus  *7ravoa)  neu  entsprungenen  Formen 
^pfjiavotc,  G^ovotc  u.  s.  w. 

Anm.  3.  Die  durch  'Ersatzdehnung'  entstandenen  ei  und  ou  sind  nie 
Diphthonge  gewesen.  Das  et  der  ion.-att  böot.  elc,  OeTaa  und  das  ei  der 
lesb.  eU,  ^loa  sind  nur  graphisch  gleich,  letzteres  war  Diphthong.  VgL 
die  andern  Ersatzdehnungserscheinungen  §  618. 
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Italisch. 

206.  Lat.  moffisj  umbr.  mestru  *maior',  osk.  mais 
'magis*  :  ai.  mahan  ^magnus'.  Lat.  homöj  umbr.  homonus 
*hominibiis',  osk.  h  um  uns  nom.  *homines'  :  got.  guma  *homo'. 
Lat.  termo  termen,  \imbr.  termnom-e  *ad  terminum',  osk. 
teremnattens  'terminaverunt'  :  ai.  tdrman-  n.  'Spitze  des 
Opferpfostens',  gr.  tipficov  'Grenze'  xi^^a  'Ziel*.  Acc.  sg.  umbr. 
tota-m  osk.  tovtcMn  'civitatem*,  lat.  equa-m  :  ai.  divä-m  'equam . 

Lat.  ne  ncy  umbr.  osk.  nei-p  *neque,  neve,  non'  :  ai.  wa 
got.  ni  lit.  n^  *non'.  Lat.  dö-nw-m,  umbr.  funu  osk.  dun  um 
'donum'  :  ai.  da-na-m  'Gabe*.  Lat.  cor-n-lXj  \imbr.  cur-n-ac-o 
'cornicem*  :  vgl.  gr.  xopwv-T)  'Krähe'.  3.  pl.  lat.  feru-nt,  umbr. 
furfor-nt  'februant',  osk.  kara-nter  'vescuntur'  :  ai.  hhärornti 
'ferunt'.  Lat.  mem-i-s^  umbr.  menzne  'mense' :  gr.  lesb.  [itqvv- 
att.  fAY]v-  aus  *mem-. 

Lat.  angö  angor  :  gr.  ä^x***  'schnüre,  würge*,  av.  qzah- 
'Bedrängnis^  W.  afi§h-,  Lat.  qulnque^  umbr.  pumpefias 
osk.  pumperias  gleichsam  'quintiliae^  osk.  nofiimec  'Quinc- 
tius',  urital.  *k^ef^k^e  aus  ^peidkt/^  (§336)  :  ai.  päfica,  idg. 
*p€f9qe. 

Anm.  Der  gutturale  Nasal  wird  in  den  italischen  Sprachen  durch  das 
Zeichen  n  mit  vertreten. 

207.  Uritalische  Veränderungen. 

Urital.  -mi',  dessen  m  z\im  Theil  auf  idg.  7p  (§  237.  238) 
beruhte,  wurde  noch  in  urital.  Zeit  zu  -«<-,  entsprechend  -wrf- 
zu  -ncf-.  Derselbe  Wandel  scheint  später  auch  im  einzel- 
dialektischen Leben  entstandenes  -mt'  ergriffen  zu  haben. 
Lat.  con-trä  contrö-versu-s ,  osk.  con-trud  (Präpos.  mit  Locat.) 
'contra',  zu  lat.  cum  osk.  com.  Lat.  ad-ventu-^  :  ai.  gäntu-^ 
'Gang\  idg.  ^gim-tu-s)  lat.  in-ventu-s  :  ai.  gatä-s,  gr.  ßatd-?,  idg. 
*gip't6-Sj  von  W.  gern-  'gehen'.  Lat.  centum  :  lit.  szimta-s 
'hundert',  idg.  *feTgkt6-m.  Alat.  qtum-de  'quam',  umbr.  pane 
'quam',  osk.  pan  'quam',  zu  quam,  Lat.  quon-dam,  umbr.  ponne 
pone  pune  osk.  pün  pon  'quom',  zu  quom.  Ferner  lat./r^-rfö 
neben /rem-ö  (vgl.  §  349),  septen^triön-es  septen-decim  [septem]. 
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verun^tamen  (verum),  eun-dem  (eum),  venuiv-dö  {oenum),  quan- 
-diu  (qtuim);  umbr.  kontra  'infra*  hon-domu  'infimo*  osk. 
hu[n]-trui8  'inferis*  zu  lat.  hum-u-a  gr.  yia^"^^  (Danielsson 
Pauli's  Altit.  Stud.  m  143),  umbr.  desen-duf  *duodecim\  Vgl. 
auch  osk.  Püntiis  neben  pamtis  'quinquies'  und  flofiTTTtec 
(latinisiert  Pontius  Potnptius)  :  lat.  Quinctiu-s. 

Diesem  Lautwandel  wurden  durch  Systemzwang  und  Neu- 
bildung viele  Ausnahmen  geschaffen.  Z.  B.  lat.  quamde, 
quamdiü,  verumtcmien  wegen  der  einfachen  qtuifn,  verum. 
Jüngeren  Ursprungs  sind  auch  lat.  em-p-tu-s  umbr.  empe 
'emptus*  (vgl.  da-etom  'demptum'),  lat.  mm-p-tu-s  mit  ein- 
geschobenem p  (§  208). 

Ferner  entstand  wol  auch  bereits  im  Uritalischen  *k^of9-ky^ 
aus  *k^om  k^e  (lat.  quonque  cunque,  umbr.  pumpe)  u.  ähnl. 
Vgl.  auch  lat.  singulu-s  aus  *8em-clo-8,  princeps  aus  *pr%m{%)- 
ceps  (§  633).  Lat.  quamque  cumque  ist  analog  dem  quamde  zu 
beurtheilen. 

Analog  wahrscheinlich  auch  -ns-  aus  -ms-.  Vgl.  §  568 
Anm.,  §  570  über  tenebrae, 

208.    Lateinisch. 

-mi"  wurde  zu  -nf-.  quoniam  aus  *quom-^am.  con-jeciu-s, 
conrjunfföj  conr-jürö  aus  ^com^-,  ventö  aus  *(g)uem-^j  idg. 
^grp-id  von  W.  gern-  (§  239). 

Übergangslaut  -/?-  in  -mpt"  (§  207),  -mps-j  -mpU  :  em-p- 
tuSj  süm-p-sty  ex-em-p-lum.    Vgl.  umbr.  emps  'emptus*. 

"In-  zu  -11-.  coll%-8  aus  *col-nris  :  lit.  kdi-n-as  *Berg*, 
gr.  xoXü)v-(J-c  *Hüger,  zu  Grunde  liegende  Stammform  *qolenr-, 
polten  (neben  polen-ta),  aus  älterem  ^polen,  gen.  *poln-o8,  ent- 
wickelt (s.  W.  Meyer  Kühnes  Ztschr.  XXVIII  162)  :  gr.  irdXTj 
'Mehlstaub*,  püllu-s  'Junges'  aus  *pol-n-o-8  :  got.  yWa,  gen. 
fulin-s,  'Fohlen',  von  einem  Stamm  *pff-en-.  vellus  'Vliess' :  lit. 
viina  'Wollhärchen'  u.  s.  w.  Der  Grund,  warum  in  volnuSj 
ulnuj  populnm  u.  a.  keine  Assimilation  eintrat,  liegt  nicht  zu 
Tage. 

-rd-  zu  -II-  in  Deminutiva  :  asellu-s  aus  *a8en-lo-8j  zu 
asinu-8\  homuUu-s  aus  *homdn-lo-8,  vgl.  homun-culu-8. 
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Anm.  Diese  Afiectionen  mögen  zum  Theil  oder  alle  der  uritaL  Zeit 
zuzuschreiben  sein.  Die  umbr.-samn.  Mundarten  liefern  zur  Bestimmung 
der  Chronologie  kein  ausreichendes  Material 

XJrlat.  -»«-.  Der  Nasal  ist  schon  in  den  ältesten  Inschrif- 
ten oft  ungeschrieben,  z.  B.  mesibtiSj  cesor^  cosol,  coaentiont. 
Ferner  bei  den  Schriftstellern  vicesimus  und  vicensimus,  quoties 
und  quotienSj  pisare  und  pinsare  u.  s.  w.  Combiniert  man  dies 
mit  der  sicher  bezeugten  Thatsaohe,  dass  kurze  Vocale  vor  -««- 
gedehnt  gesprochen  wurden  (§  619),  so  ergibt  sich,  dass  man 
langen  nasalierten  Vocal,  vielleicht  mit  nachklingendem  re- 
ducierten  consonantischen  Element,  sprach.  Bei  der  Inoonse- 
quenz  und  XJngenauigkeit  der  Lautbezeichnung  und  bei  der 
wol  zu  berücksichtigenden  Möglichkeit,  dass  n  als  voller  oon- 
sonantischer  Nasal  aus  andern  Formen  des  Formensystems 
restituiert  wurde  (vgl.  z.  B.  scänsum^  defensor  de/enstrix)^  ist 
nicht  zu  einer  klaren  Einsicht  in  den  Verlauf  des  Processes 
und  seinen  Umfang  zu  kommen^).  In  zwei  Fällen  war  der 
Nasal,  wie  es  scheint,  schon  im  Beginn  der  Überlief ening 
völlig  verloren: 

1.  Bei  auslautendem  -ns,  wenn  -8  nicht  aus  älterem  -ts  ent- 
standen war  (vgl.  §  501).  Acc.  pl.  ejuöSj  ovis,  fructüs  aus  ^^-ns^ 
^'i-ns,  *-u-n8,  pedes  aus  ^-ens  =  idg.  *-g«  (§  224.  238).  Nom. 
sanguM  aus  *8anguin8,  Neubildung  für  das  alte  Neutr.  aanguen, 

2.  In  den  Formen  mit  urlat.  -««/-.  pilu-m  'Mörserkeule* 
aus  *pin8l0'-m.  prelu-m  'Presse'  aus  *pren8lO'm^  älter  ^prem- 
alo-m  (vgl.  consequor  aus  *com-8equor^  inschriftl.  quanaei  und 
§  207  extr.).  alu-m  'wilder  Knoblauch*  (dazu  Aäför«,  an-Jieläre 
mit  unorganischem  A-,  s.  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  491)  von 
W.  anr-  'hauchen',  aus  ^an-slo-  oder  ^am-lo-  (vgl.  aksl.  qch-ati 
'duften*  aus  ^on-s-ätlf  §  219.  588  Anm.  2).  scäla  'Leiter*  aus 
*8ca7i(t)släj  zu  scandö.  Dass  der  Wegfall  des  Nasals  in  der  Gruppe 
-ml"  jünger  war  als  die  Schwächung  von  a  zu  ^  im  zweiten 
Glied  von  Zusammensetzungen,  zeigt  an-helö  aus  ^cm-(A)ßn«/oy 
wie  scandö  :  con-scendö  (Osthoff  a.  a.  O.  115).  Hierher  wol  auch 
lÄcö,  aus  *in  sloco,  §  570. 

1)  Vgl.  u.  a.  Seebnann  Die  Aussprache  des  Latein  S.  273  ff. 
Brngmann,  Grandriss.  12 
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XJrlat.  -m  im  Auslaut  (zum  Theil  auf  idg.  -^  beruhend, 
§  238).  Schon  in  den  ältesten  Inschriften  schwankt  die 
Schreibung;  z.  B.  pocolo  neben  pocolom  poculum.  Der  Laut 
war  vor  vocalischem  Wortanlaut  stark  reduciert.  Nach  Ab- 
schluss  des  Vocals  der  letzten  Silbe  erfolgte  nur  ein  sehr  un- 
vollkommener Lippenverschluss.  Daher  die  Vocalverschleifung 
bei  den  Dichtern,  wie  Verg.  Aen.  Vlll  386  f6rru(m)  acudnt 
Vgl.  Danielsson  Zur  Altital.  Wortforschung  (besonderer  Abdr. 
aus  Pauli's  Altital.  Stud.  m  und  IV)  S.  14,  Seehnann  Die 
Ausspr.  d.  Lat.  356  ff. 

209.    XJmbrisch  und  Oskisch. 

XJrumbr.-osk.  -nsr-  wurde  zu  -nts-  (vgl.  -mps-  in  umbr. 
emps  *emptus'),  welche  Lautgruppe  man  in  dem  einheimischen 
Alphabet  durch -nz-  (oder -nzs-)  axisdrückte.  Umbr.  menzne 
'mense\  anzeriatu  (neben  anseriato)  *observatum',  vgl.  lat. 
am-putare  an-qüirere.  uze  (neben  onse;  über  die  Nichtschrei- 
bung  des  n  in  uze  s.  unten)  loc.  *in  umero'  :  got.  amsa 
m.  'Schulter',  idg.  ^omso-]  vgl.  jedoch  zur  ital.  Form  dieses 
Wortes  auch  §  568,  3.  Osk.  kenzsur  keenzstur  (neben  cens- 
tur,  censaum)  'censor*. 

-^br-  aus  -mr-  ist  wol  anzunehmen  in  umbr.  ambr-  neben 
osk.  am  fr-,  zu  lat.  amb-  gr.  djxcpf.  Entweder  wurde  ^amfery 
eine  Neubildung  nach  ander  *inter*  u.  dgl.,  durch  Assimilation 
zunächst  zu  *amer-  (vgl.  umen  aus  *umben,  §  432a.),  dann  zu 
^amr-,  ambr-,  oder  es  wurde  im  Umbr.  von  der  Form  am-  aus 
ein  ^amer-  neu  gebildet,  das  dann  zu  ambr-  führte. 

Urital.  -ns  wurde  umbr.  -fj  osk.  -ss.  Umbr.  acc.  pl.  abrqf 
*apros*  eaf  *eas'  avif  *aves',  trahqf  tra/\iam]  osk.  acc.  pl. 
feihüss  (St.  feiho-)  *fines'  viass  *vias'.  Ebenso  umbr.  zeJef 
'sedens'  aus  *-ew«  =  ^-ents.  Vgl.  Danielsson  Pauli's  Altit. 
Stud.  m  146  ff.  Dass  diese  Wandlungen  älter  waren  als  die 
Ausstossung  kurzer  Vocale  vor  dem  -ä  des  nom.  sg.,  zeigen 
z.  B.  umbr.  Ikuvins  ^Igovinus',  osk.  Pümpaiians  'Pompe- 
ianus'.  Zum  umbr.  /,  das  zunächst  auf/  zurückgeht,  vgl.  trah- 
torfi  *transverse'  (§  501). 

Dass  n  m  fB  vor  Geräuschlauten  im  Umbrischen  reduciert 
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waren,  ergibt  sich  aus  ihrer  häufigen  NichtSchreibung,  us-tetu 
neben  ustentu  'o8tendito\  Stamm  azeriato-  aseriato-  neben 
anzeriato-  ansericUo-  'observatus*.  hutra  neben  hondra  *infra'. 
dirscts  neben  dirsans  'dent^  Sa&e  neben  Satihie  voc.  'Sanci'. 
apr-etu  neben  ampr-ehtu  'ciicumito'  ambr-efurent  'circum- 
ierint\    iveka  neben  ivenga  'iuvencas*. 

Ebenso  müssen  urit.  ausl.  -m  und  -n  im  XJmbrischen  stark 
reduciert  gewesen  sein;  vielleicht  wurde  nur  nasalierter  Vocal 
gesprochen.  Denn  sie  blieben  auch  hier  oft  ungeschrieben  und 
das  Zeichen  m  trat  an  die  Stelle  von  n  :  -e  neben  -en  *in\ 
name  *nomen*,  puplupopfo  neben  puplumj9op/(>m  'populum'; 
-em  *in',  numem  *nomen\ 

Im  Oskischen  ist  -n  stets  geschrieben  luid  -m  nur  selten, 
meist  in  jüngeren  Denkmälern,  ausgelassen,  z.  B.  via  (neben 
viam)  'viam',  isidu  esidu  (neben  isidum)  m.  'idem',  ini 
(neben  inim  inim)  *et'.  Wenn  filsnim  (Zvetaieff  Syll.  n.  17,  8) 
-im  =  -In  *in*  enthält,  so  ist  die  gleiche  Lautentwicklung  wie 
im  Umbr.  anzunehmen. 

Über  Entwicklung  anaptyktischer  Vocale  aus  Nasalen  im 
Oskischen  s.  §  627. 

Altirisch. 

210.  menme,  gen.  menman^  'Sinn'  (Gf.  ^men-Q-men-  §  110)  : 
vgl.  ai.  män-man-  n.  *Sinn',  gr.  [livo;  'Sinn',  W.  men-,  nem 
(gen.  nime)  n.  *Himmer,  nemed  n.  'Heiligtum'  (gall.  nemeto-n) : 
ai.  ndmati  'er  beugt,  neigt',  W.  nem-, 

Partikel  nu  no  :  ai.  nti,  gr.  vi,  idg.  *nü  'nun',  canim 
'ich  singe'  :  lat.  canöj  got.  hana  m.  'Hahn'.  Kedupl.  perf.  ro- 
ae-scaind  'er  sprang'  :  ai.  akdndämi  'ich  schnelle,  springe',  lat. 
scandö,     snäm  inf.  'Schwimmen'  :  ai.  sna-ti  'er  badet  sich'. 

cum-'ung  'enge'  :  av.  ^oA-  'Bedrängnis',  W.  afi§h-.  com-- 
hoing  'confringit' :  ai.  perf.  babhähja  'fregit'  pra^bhafdffä-s  'Zer- 
brecher,  Zermalmer',  W.  JÄo^f^g-. 

Anm.    Zur  Darstellung  des  f?  wird  im  Keltischen  wie  im  Lateinischen 
das  Zeichen  n  verwandt. 

12» 
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211.  Dass  im  XJrkeltischen  -mi"  zu  -nt-  wurde,  daxf  aus 
cymr.  bret.  cant  air.  cet  'hundert'  :  lit.  szimta-Sj  idg.  *kfgLt6'^m 
(vgl.  §  212)  geschlossen  werden. 

Idg.  -m  wurde  im  Urkeltischen  zu  -w.  Grall.  nom.  acc. 
sg.  neutr.  vsjxyjto-v  nemeto-n  'Heiligtum'  (Zeuss-Ebel  p.  225). 
Der  Nasal  wurde  im  Irischen  oft  zu  Anfang  des  folgen4en 
Wortes,  vor  Vocal  oder  Media,  erhalten,  während  der  voraus- 
gehende Vocal  geschwunden  war.  Acc.  sg.  fer  n-aile  'virum 
alium'  aus  *e(tro-w.  In  entsprechender  Weise  wurde  das  -»  von 
urkelt.  -en  ^  idg.  -rp.  und  -^  erhalten.  Mir.  deich  m-bai  *zehn 
Kühe'  aus  *deken :  ai.  ddia,  lat.  decem,  idg.  ^dehrj^.  Mir,  nöi  n-ubla 
*neun  Äpfel'  aus  *no^en  :  ai.  ndva^  idg.  *w^g.    Vgl.  §  658,  2. 

212.  Urkelt.  n  (zum  Theil  auf  idg.  g,  ^  beruhend,  §  243) 
schwand  im  Irischen  —  mit  'Ersatzdehnung'  bei  vorausgehendem 
kurzen  Vocal  —  vor  t,  c,  s  (/).  In  den  unbetonten  Silben 
verkürzte  sich  dann  der  Vocal,  wurde  irrational  und  schwand 
unter  Umständen  völlig  (§613.  634). 

sei  cymr.  hf/nt  bret.  hent  'Weg'  :  got.  sinps  *Gang,  Mal*. 
tet  cymr.  tant  'Saite'  :  ai.  täntu-^  'Faden,  Saite',  W.  ten-,  cet 
cymr.  bret.  cant  'hundert'  :  lat.  centw-m^  lit.  ssdmta-s,  idg 
^kfptd-m  (§211).  ec  'Tod'  bret.  ancou]  nach  Windisch  zu  ai 
nai-y  gr.  vixu-;.  brec  *Lüge,  Trug' :  ai.  bhrqia-^  'Fall,  Verlust, 
das  Kommen  um  etwas',  ecath  'hamus'  :  ai.  aidha-s  'Haken' 
gr.  dyxcüv  *Bug'  oyxo-<;  'Bug,  Haken,  Umfang',  lat.  ancvrs  tmcu-8, 
ahd.  anfful  'Angel',  ecen  'Notwendigkeit,  Zwang'  :  gr.  dtv-otY^iQ 
geis  (gen.  du.  mir.  ffesi)  'Schwan' :  ai.  hqs-d-s  ahd.  ffans  'Gans*, 
Futurstamm  ses-  aus  *8^en{t)s-  d.  i.  *8uend+8'  {s^end^•  'treiben, 
jagen'),  1.  sg.  cU'dti-se[$]'Sa,  fut.  sec.  1.  sg.  du^sesainn  (Thurn- 
eysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVIH  148).  Gen.  sg.  mts  (nom.  ml) 
'mensis',  St.  ^mens"  :  gr.  lesb.  gen.  sg.  fi^vv-o;. 

Verkürzung  und  Schwund.  3.  pl.  bertt  'ferunt'  aus  *bSront{%}, 
Gf.  *bhir<mti  :  ai.  bhdranti,  gr.  dor.  ^ipovxi,  Sr-mittu  'honor' 
(gen.  er-miten)  aus  ^^nietiu^  ^-mentidj  foimtiu  'das  Bemerken' 
aus  *f6-Tnet%u  u.  s.  w.  :  lat.  mentxö\  »-Weiterbildung  des  idg. 
*m^'ti-,  ai.  mati-iy  got.  gc^munds  (St.  gc^mundi-),  von  W.  men-. 
der-mety  gen.  dSr-mait,  'das  Vergessen',  f6r-mat,  daX,  för-muty 
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'Neid'  von  Stamm  ^-meto-^  ^-mento-  :  lat.  com-mentu-Sj  gr. 
aüTd-jiaxo-c,  ai.  matd-8,  von  derselben  Wurzel  men-,  6ac  öc  jung* 
aus  *öecj  cymr.  ieuanc^  urkelt.  *iotj^ef9ko'8  :  ai.  t/uvaSä-s,  lat. 
juvencu-s,  idg.  ^-^-kö^  (§  137.  174).  Acc.  pl.  firu  'viios^  fathi 
'prophetas'  aus  y^ird(s),  *fathi(s)j  urkelt.  *^iro-ns^  *yßti-ns  :  vgl. 
got.  vaira-nsy  gasti-m, 

Anm.  Zimmer  Kuhn's  Ztschr.  XXVII  449  ff.  weist  nach,  dass  in  den 
urir.  Verbindungen  nt,  nc  zunächst  eine  Assimilation  des  Explosivlautes 
an  den  Nasal  in  der  Weise  stattfand,  dass  jener  tönend  wurde.  In  der 
Schreibung  des  Air.  wurde  diese  Veränderung  gewöhnlich  nicht  simi  Aus- 
druck gebracht,  erst  die  neuir.  Orthographie  wurde  ihr  gerecht,  z.  B.  eug 
'Tod'  =  air.  ec,  ceud  ^hundert'  =  air.  eeU    Vgl.  §  613.  658,  2. 

Wo  m  mit  folg.  r,  /  zusammentraf,  wurde  -J-  eingeschoben 
und  im  Anlaut  m  alsdann  absorbiert,  brechtradj  älter  mrechtrad 
'varietas'  :  zu  lit.  mä/rgorB  'bunt\  blicht,  älter  mblicht  mlicht 
'Milch',  bligim,  älter  mbligim  *ich  melke',  zu  melg  ^Milch',  gr. 
dfi^XYci)  lat.  mtUgeo  aksl.  mlüz(i  'ich  melke',  W.  melg-.  Vgl. 
§  298.  bläühj  älter  mläith  'weich,  sanft'  (St.  *mläti')j  zu  melim 
inf.  bleith  'molo';  vgl.  §  306. 

Germanisch. 

218.  Got.  midjis  ahd.  mitti  'medius'  :  ai.  mddhya-s.  Got. 
qiman  ahd.  queman  *kommen'  :  ai.  gamanor-m  'das  Gehen',  von 
W.  gam-.  Got.  hüms  ahd.  heim  'Helm',  ags.  heim  'Beschützer, 
Helm' :  ai.  Särmcm-  n.  'Schutz'.  Ahd.  camb  'gezahntes  Werkzeug, 
Kamm'  :  ai.  jambha-s  'Zahn,  Gebiss',  gr.  Y<5f*?o-?  'Pflock^ 
Nagel',  aksl.  zqbü  'Zahn'. 

Got.  ncihts  ahd.  ncAt  'Nacht'  :  lat.  nox,  lit.  nakti-s.  Gk)t. 
manna  aus  *ma»^-5  ahd.  man  'Mensch'  :  ai.  mdnu-f  'Mensch'. 
Got.  äins  ahd.  ein  'ein'  :  lat.  oino-s  ünus,  Gf.  *o|»o-«.  Got. 
snäivs  ahd.  sneo  'Schnee'  :  lit.  snega^s  air.  snechta  'Schnee', 
W.  sneigh-,  Grot.  bindan  ahd.  bintan  'binden'  :  ai.  bändhana-m 
'das  Binden',  W.  bhendh-. 

Ahd.  zanga  ags.  tonge  aisl.  tqng  'Zange',  ahd.  zangar 
'beissend,  scharf  :  ai.  dqSana-m  'Beissen,  Biss'.  Got.  aggmi^s 
ahd.   angi  engi  'enge'  :   aksl.  qzükü  'enge',    W.  aügh-,     Got. 
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stiffqan  'stossen'  :  lat.    simguere.      Got.   gaggan   ahd.   gangan 
'gehen*  :  ai.  jatighä"  'unteres  Bein*. 

Anm.    Im  GK>tischeii  wird  n  gewöhnlich  durch  g  dargestellt,  s.  §  25. 
Im  Westgermanischen  und  Nordischen  durch  n  nach  lateinischer  Weise. 

214.    Uigeimanische  Veränderungen. 

-^fndr-  (m  zum  Theil  auf  idg.  iji  beruhend,  §  244)  wurde 
-^d-,  Ahd.  rant  m.  aisl.  r€(nd  f.  Iland',  zu  W.  rem-  'auf- 
hören, ruhen',  got.  rimis  n.  'Ruhe*.  Got.  skanda  ahd.  scanta 
'Schande^  zu  got.  skaman  (schwaches  Verb.)  ahd.  scanien  'sich 
schämen\  Aisl.  sundn,  'das  Schwimmen*  aus  urgerm.  *5(t^)ttm-da- 
(§  180  S.  160).  Got.  htsnd  ahd.  hunt  'hundert*  :  lit.  szimta-s, 
idg.  *ktij^t6-m.  Dagegen  blieb  m  vor  jK  bis  in  die  Zeit  der 
Denkmäler  hinein.  Gk)t.  ga-qumpi-  'Zusammenkunft*,  ahd.  cumft 
cunft  mit  frühzeitig  eingeschobenem/,  zu  got.  qxman  ahd.  coman 
'kommen*.  Ahd.  numft  nunß  'das  Nehmen*,  zu  got.  niman 
ahd.  neman  'nehmen*.  Ahd.  ramftj  Nebenform  von  rant  'Rand*, 
beruhte  also  auf  einem  *räm-pa-  (§  529)  ^).  Über  ahd.  mft  aus 
mp  s.  §  529.  Auch  blieb  m  vor  s,  z.  B.  got.  amsa  'Schulter*  : 
ai.  qsa-s,  idg.  ^omso-s. 

-In-  (l  zum  Theil  auf  idg.  l  beruhend,  §  299)  wurde  -11-. 
Ahd.  wella  'Welle*  :  lit.  vilnis  aksl.  vlüna  'Welle*.  Got.  fulls 
ahd.  flect.  f oller  'voll,  voller*  :  lit.  pitna-s  aksl.  plünü  'voll*, 
idg.  *pl-n6-s. 

Ferner  scheint  n  als  Anlaut  hochbetonter  n-Suffixe  an 
die  Nachkommen  idg.  wurzelschliessender  Verschlusslaute  as- 
similiert worden  zu  sein.  So  lässt  sich  die  urgerm.  Con- 
sonantendehnung  erklären.  Z.  B.  ahd.  lecchön  'lecken*,  ur- 
germ. Hikki-  aus  vorgerm.  Hi^h-na-y  vgl.  gr.  Xi^veüco,  W.  lei§h-. 
Vgl.  Osthoff  Paul  und  Braune's  Beitr.  VIU  297,  Kluge  ebend. 
IX  169.  Zu  den  Lautverschiebungsverhältnissen  s.  §  530.  534. 
538.  541,  5. 

f9  schwand  vor  x  (§  ^27 — 529),  kurze  Vocale  erfuhren  da- 


1)  Gk)t.  ana-numti-  ^Annahme,  Aufiiahme'  war  Neubildung  nach  Formen 
wie  fralttsti'  ^Verlust'. 
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bei  Dehnung*).  Got.  ahd.  fähan  'fahen,  fangen'  aus  *fai9x<ma-n\ 
lat.  pango  päx,  ai.  paia^  'Schlinge,  Strick',  W.  päk-,  mit 
*Nasalinfix'  pafik-  (§  221).  Got.  pähta  ahd.  dähta  'dachte', 
praet.  zu  pagkjan^  denchen  'denken'  :  alat.  tongere  'kennen'. 
Got.  pühta  ahd.  dühta  'dünkte',  praet.  zu  pugkjan^  dunchen 
'dünken',  von  ders.  W.  Got.  bir^hta  'gewohnt' :  lit.  j-ünkta-^ 
'gewohnt'  (§  666,  1).  Grot.  peihan  ahd.  dthan  'gedeihen'  aus 
*pifdXana'n,  älter  *pefd%anann :  lit.  tenkü  'ich  habe  genug,  reiche 
mit  etwas  aus',  vgl.  ags.  praet.  pl.  dunym  part.  dun'ffin  und 
das  as.  causat.  thengian  'vollenden';  das  i  des  Präsens  veran- 
lasste im  Got.  und  Hd.  Übertritt  in  die  Analogie  der  Yerba 
wie  got.  steiga  'steige'  =  gr.  aTe(x«> :  praet.  got.  päih  ahd.  deh 
(vgl.  §  67  Anm.  2). 

Anm.  Dieser  Schwund  des  Nasals  vor  /  vollzog  sich  sp&ter  als  der 
Übergang  von  X  i^  3  CVemer'sches  Gesetz',  §  530.  541,  4).  Das  zeigen  die 
Fonnen  wie  ags.  ttun^on  neben  got  peihan  (s.  o.),  got.  jitggs  'jung'  neben 
compar.  jühiza, 

Idg.  -m  wurde  zu  -w.  Acc.  sg.  *^ul/a-n  'Wolf* :  ai.  v^ka-m; 
*kißnirn  'Frau' :  ai.  -jäni-m'^  *8unu-^  'Sohn' :  ai.  sünü-m;  gen. 
pl.  *5eJö»  'donorum'  :  vgl.  av.  vanqm  (vanä-  'Baum').  Unter 
dem  Schutze  der  (nach  dem  Wandel  von  -m  in  -»  angetre- 
tenen) Partikel  wurde  dieses  n  bewahrt  in  got.  pan-a  ahd.  den 
ags.  don-e  'den' :  ai.  idr-m  gr.  td-v.  Wo  nicht  derartiger  Schutz 
vorlag,  fiel  -n  noch  in  urgerm.  Zeit  gleichzeitig  mit  dem  idg. 
-n  nach  kurzen  Yocalen  ab,  während  es  nach  langen  nur  re- 
duciert  wurde  und  erst  im  Leben  der  einzelnen  Mundarten 
völlig  verklang.  Aus  *^ulfc^n,  *k^€ni-n,  ^sunu-n :  ^yiulfa^  '*^h/^ni^ 
*sunu  =  got.  tmify  qen,  sunu.  Vgl.  urnord.  (Runeninschr.) 
staina  =  got.  stäin  'Stein',  sunu  =  got.  sunu.  Dagegen  aus 
*^etön  luid  aus  nom.  *x^^^  'Hahn'  *tuf9gdn  'Zunge'  (mit  idg. 
-n,  vgl.  gen.  got.  hanins  tuggdns  und  die  Nominativbildung  gr. 
aJcov  u.  dgl.)  :  *5cJö**,  *'/and*^,  *tuf9gö^  =  got.  gtbd,  ahd.  hano, 
got.  tuggo  (die  Nominative  got.  rapjö  'Rechenschaft'  und  lat. 


1)  Die  Schlussfolgerung  von  Sievers  Ags.  Qramm.  S.  15,  derzufolge  das 
aus  ar9y  entstandene  ä/  bis  in  die  einzeldiedektische  Zeit  hinein  noch  nasa- 
liertes ä  gehabt  haben  müsste,  scheint  mir  nicht  zwingend. 
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ratio  decken  sich  also  nicht,  da  im  Lateinischen  kein  n  abge- 
fallen war).  Mit  got.  iuffffö  vgl.  urnord.  (Kuneninschr.)  Fitw 
=  aisl.  Finna, 

216.  Gotische  und  westgermanische  Veränder- 
ungen. 

Im  Got.  ging  m  in  der  Verbindung  -mn-  in  einen  Spi- 
ranten über,  der  bald  /,  bald  b  geschrieben  wurde,  z.  B. 
mcnditr-fnr-i  f.  'Wunde,  Plage'  titur-bn-i  n.  'Erkenntnis*  mit  der 
schwachen  Form  des  Suffixes  -men-^  letzteres  zu  ai.  vid-män- 
'Weisheit'  (vgl.  Verf.  Morph.  Unt.  11  201.  209).  Vgl.  aisl.  -fn- 
aus  -wn-,  z.  B.  nafn  'Name'  safna  'sammeln'. 

Anm.  1.  In  got.  namn-e  'nominum'  und  namn-jan  'nominare'  war  -mn- 
duTch  Analogiebildung  (nach  namö  namins  u.  8.  f.)  ebenso  wieder  herge- 
stellt, wie  im  aisl.  dat.  sg.  gamne  neben  dem  lautgesetzlichen  gafne  von 
gaman  n.  *Freude'. 

In  der  Schlusssilbe  von  Nomina  mit  w-  und  m-Suffixen, 
wenn  die  Nasale  auf  Geräuschlaute  folgten,  entstanden  im 
Westgermanischen  beim  Wegfall  des  auf  den  Nasal  fol- 
genden kurzen  Vocals  (§  635,  661,  2)  ^  und  ^,  aus  denen  sich 
dann  ein  Vocal  entfaltete.  Nom.  acc.  ahd.  eban  as,  etan  ags. 
efen  'eben'  =  got.  nom.  ibns  acc.  ibn,  urgerm.  *etna-z  *etna{-n), 
As.  iriethom  ags.  mädum  'Geschenk,  IQeinod'  =  got.  mäipms 
mdiptn,  (Möglich  ist,  dass  auch  im  Gotischen  sonantischer 
Nasal  gesprochen  wurde,  also  ibris  ilt^^  mdipT^s  mäipr^.)  Im 
Ahd.  drang  der  entwickelte  Vocal,  zuerst  nach  kurzer,  später 
auch  nach  langer  Silbe,  von  der  Schlusssilbe  in  die  Binnen- 
silben dieser  Nomina  und  ihrer  Ableitungen  ein,  z.  B.  ehano 
adv.,  ebani  'Ebene',  ebanon  '^ebnen^  solche  Formen  kamen 
hauptsächlich  durch  Analogiebildung  zu  Stande  (vgl.  Sievers 
Paul  und  Braune's  Beitr.  V  90  iF.).  Auch  unter  andern  Ver- 
hältnissen entstand  im  Ahd.  aus  Nasalen  oft  anaptyktisc 
Vocal,  z.  B.  wahsamo  neben  tcahsmo  m.  ^Wachstum' 
'wachsen',  brosama  neben  brosma  f.  'Brosame^^ 
chnodo  'Knoten,  Riemen',  anado  neben  awj 
kendes  Gefühl'.    Öfter  lässt  sich  bei 
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Angleichung  an  die  Qualität  von  Nachbarvocalen  beobachten, 
z.  B.  ebonOj  ebonön^  ebini  =  ebano^  ebanon,  ebani. 

Anm.  2.    Vgl.  die  Vocalentfaltung  bei  tr,  §  180,  und  bei  den  Liqui- 
den, §  277. 

Wie  andere  Consonanten  (§  143.  277.  529.  532.  535.  540),  so 
wurden  auch  die  Nasale  vor  {  im  Westgermanischen  gedehnt. 
Ahd.  frummian  frumman  as.  frummian  frummean  'fordern',  zu 
ahd.  frum  'tüchtig*  ahd.  as.  fruma  'Vortheil'.  Ahd.  %oenn{%)an 
afi.  toennian  ags.  toennan  'gewöhnen' :  got.  vanjan  aisl.  venja,  zu 
ai.  van-  'gern  haben,  lieben'. 

Im  Ahd.  ging  in  den  Auslaut  gekommenes  -m  im  9.  Jahrh. 
in  -»  über,  eine  Wiederholung  des  urgerm.  Wandels  (§  214). 
Dat.  pl.  tagurij  älter  tagum  :^oi,  dagch-m  'diebus'.  1.  pl.  geban^ 
älter  gebam  :  got.  giba-m  'damus'.  1.  sg.  bibSn,  älter  bibe-m 
'bebe' :  ai.  bi-bhe-mi  'fürchte  mich'. 

Baltisch-Slavisch. 

216.  Lit.  mirtis  aksl.  suHmriü  f.  'Tod' :  ai.  mf-ti-^j  lat. 
mors  mortis.  Lit.  pl.  dümai  aksl.  dgmü  'Rauch' :  ai.  dhü-mä-s^ 
lat.  ßjHmVfS,  1.  pl.  lit.  vüzame  aksl.  vezemu  'vehimus'  :  ai. 
väkä-^naSj  lat.  vehi-mtcs.  Lit.  esmi  aksl.  jesml  'ich  bin'  :  ai. 
äs-mi.    Lit.  limpü  'ich  bleibe  kleben* :  ai.  limpami. 

Lit.  nuga-s  aksl.  nagü  'nackt^  :  ai.  nagnd-s,  got.  naqaps. 
Lit.  aus  anä  aksl.  onü  ona  'jener  jene'  :  ai.  anär-  'dieser'.  Lit. 
si-men-ims  aksl.  se-mefi-tnü  'zum  Samen  gehörig' :  lat.  gen.  se- 
min-is,  Lit.  pilna-s  aksl.  plünü  Voll'  :  got.  fullsy  idg.  ^p^-no-s 
(§  302.  303).  Preuss.  kirsna-n  acc,  aksl.  crinü  'schwarz'  :  ai. 
A^4nd',  idg.  ^qpno-sj^  302.  303).    Lit.  mentüri  f.  'Quirlstock', 


aksl.  mqtiti  'in 
^TÜhre,  drehe'. 
Lit.  siankü 
'krumB 


Yerwirrung   bringen' :  ai.  mänthami 


er,  langsamer  Mensch*,  aksl. 
lange  slangi  m.  'Schlange', 
bcab.  angurgis]  der  Schluss 
)  aksl.  qgort&ü  *Aal'  :  lat. 
lat.  ninguit. 
n  dargestellt. 
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ratio  decken  sich  also  nicht,  da  im  Lateinischen  kein  n  abge- 
fallen war).  Mit  got.  tugffd  vgl.  uinord.  (Kuneninschr.)  Fino 
=  aisl.  Finna. 

216.  Gotische  und  westgermanische  Veränder- 
ungen. 

Im  Got.  ging  m  in  der  Verbindung  -mn"  in  einen  Spi- 
ranten über,  der  bald  y,  bald  b  geschrieben  wurde,  z.  B. 
tmndthfn-i  f.  'Wunde,  Plage'  f>itu-bn-i  n.  'Erkenntnis*  mit  der 
schwachen  Form  des  Suffixes  -m^w-,  letzteres  zu  ai.  vid-män- 
'Weisheit'  (vgl.  Verf.  Morph.  Unt.  11  201.  209).  Vgl.  aisl.  -/n- 
aus  -mn-,  z.  B.  ntifn  'Name*  sctfna  'sammeln*. 

Anm.  1.  In  got.  namn-e  'nominum'  und  namn-jan  'nominare'  war  -m«- 
durch  Analogiebildung  (nach  namö  namins  u.  8.  f.)  ebenso  wieder  herge- 
stellt, wie  im  aisL  dat  sg.  gamne  neben  dem  lautgesetzlichen  gafne  von 
gaman  n.  ^Freude'. 

In  der  Schlusssilbe  von  Nomina  mit  w-  und  m-Suffixen, 
wenn  die  Naaale  auf  Geräuschlaute  folgten,  entstanden  im 
Westgermanischen  beim  Wegfall  des  auf  den  Nasal  fol- 
genden kurzen  Vocals  (§  635,  661,  2)  ^  und  ^,  aus  denen  sich 
dann  ein  Vocal  entfaltete.  Nom.  acc.  ahd.  ehern  as.  etan  ags. 
efen  'eben*  =  got.  nom.  ibns  acc.  ibn^  urgerm.  "^etna-z  *etna{-^), 
As.  methom  ags.  mädum  'Geschenk,  KJeinod*  =  got.  mdipms 
mdiptn.  (Möglich  ist,  dass  auch  im  Gotischen  sonantischer 
Nasal  gesprochen  wurde,  also  ib^  ib^j  mdipfga  mdiptgL,)  Im 
Ahd.  drang  der  entwickelte  Vocal,  zuerst  nach  kurzer,  später 
auch  nach  langer  Silbe,  von  der  Schlusssilbe  in  die  Binnen- 
silben dieser  Nomina  und  ihrer  Ableitungen  ein,  z.  B.  ebano 
adv.,  ebani  'Ebene*,  ebanon  'ebnen*;  solche  Formen  kamen 
hauptsächlich  durch  Analogiebildung  zu  Stande  (vgl.  Sievers 
Paul  und  Braune's  Beitr.  V  90  ff.).  Auch  unter  andern  Ver- 
hältnissen entstand  im  Ahd.  aus  Nasalen  oft  anaptyktischer 
Vocal,  z.  B.  wahsamo  neben  waksmo  m.  'Wachstum*  zu  wahsan 
'wachsen*,  brosama  neben  brosma  f.  'Brosame*,  kinoto  neben 
chnodo  'Knoten,  Riemen*,  anado  neben  ando  'Kränkung,  krän- 
kendes Gefühl*.    Öfter  lässt  sich  bei  der  ahd.  Vocalentwicklung 
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Angleichung  an  die  Qualität  von  Nachbarvocalen  beobachten, 
z.  B.  ebono,  ebonön,  ebini  =  ebanoj  ebanm,  ebani, 

Anm.  2.    Vgl.  die  Vocalentfaltung  bei  to,  §  180,  und  bei  den  Liqui- 
den, §  277. 

Wie  andere  Consonanten  (§  143.  277.  529.  532.  535.  540),  so 
wurden  auch  die  Nasale  vor  i  im  Westgermanischen  gedehnt. 
Ahd.  frummian  frumman  ajs.  frummian  frummean  'fordern',  zu 
ahd.  frum  'tüchtig*  ahd.  as.  fruma  *Vortheil*.  Ahd.  tcenn{i)an 
BS,  toennian  ags.  toennan  'gewöhnen' :  got.  vanjan  aisl.  venja,  zu 
ai.  van-  'gern  haben,  lieben*. 

Im  Ahd.  ging  in  den  Auslaut  gekommenes  -m  im  9.  jahih. 
in  -»  über,  eine  Wiederholung  des  uigerm.  Wandels  (§  214). 
Dat.  pl.  tagun,  älter  tagum:  got,  dagn-m  'diebus*.  1.  pl.  geban^ 
älter  gebam  :  got.  giba-m  'damus*.  1.  sg.  bibSn^  älter  bibe-m 
'bebe' :  ai.  bi-bke-mi  'fürchte  mich'. 

Baltisch-Slavisch. 

216.  Lit.  mirtis  aksl.  aunmriü  f.  'Tod' :  ai.  mfr-ti-fj  lat. 
mors  mortis,  Lit.  pl.  dümai  aksl.  dymü  'Rauch' :  ai.  dhü-md-Sj 
lat.  färm,u-s,  1.  pl.  lit.  v^iame  aksl.  vezemü  'vehimus'  :  ai. 
vdhor^maSj  lat.  vehi-mus,  Lit.  esmi  aksl.  jesmt  'ich  bin'  :  ai. 
ds-mi,    Lit.  Itmpü  'ich  bleibe  kleben' :  ai.  limpämi, 

Lit.  nuga-s  aksl.  nagü  'nackt'  :  ai.  nagnd-s,  got.  naqaps, 
Lit.  aus  anä  aksl.  onü  ona  'jener  jene' :  ai.  and^  'dieser'.  Lit. 
si-mefir-inis  aksl.  si-men^nü  'zum  Samen  gehörig' :  lat.  gen.  se- 
min-is,  Lit.  pibia-s  aksl.  plünü  'voll' :  got.  fulls,  idg.  ^pl-no-s 
(§  302.  303).  Preuss.  kirsna-n  acc.,  aksl.  crinu  'schwarz'  :  ai. 
hxin^^  idg-  *?f^a-«  (§  302.  303).  Lit.  mentüri  f.  'Quirlstock', 
aksl.  mqtiti  'in  Aufregung,  Verwirrung  bringen' :  ai.  mdnthämi 
'rühre,  drehe'. 

Lit.  sianka  slaükm^s  'Schleicher,  langsamer  Mensch^,  aksl. 
slqkü  'krumm' :  ahd.  slango  aisl.  slange  slangi  m.  'Schlange', 
W.  slef9q-.  Lit.  ungurys  (preuss.  Vocab.  angurgis;  der  Schluss 
des  Wortes  fehlerhaft  geschrieben)  aksl.  qgoriSU  'Aal'  :  lat. 
anguüla.  Lit.  sniüga  'es  schneit' :  lat.  ninguit. 
Anm.    19  wird  im  Baltischen  durch  n  dargestellt. 
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217.  Uibaltischslavisch  scheint  der  Übergang  von  -m 
in  -n  zu  sein.  Acc.  sg.  *to-n  'den'  aus  idg.  *<o-m  (ai.  tä-m)  : 
lit.  dial.  tan  tön^  gewöhnlich  tq  (§  218),  preuss.  s-tan,  aksl.  tu. 

Dass  für  die  slay.Form  tu  zumLchst  *tün  *ton  vorauszusetzen 
ist,  zeigt  sün-j  die  in  sün-Sstt  'comedere'  u.  a.  vorliegende 
Nebenform  von  sü  =  preuss.  san  (san-xnsle  'Gürtel*)  :  ai.  säm^ 
idg.  *som.  Nach  ä  verklang  das  urbalt.-slav.  auslautende  -» 
im  Slav.  nicht  ganz,  z.  B.  acc.  sg.  fem.  tq  'die*  =  ai.  tanij  gr. 
TT,v;  vgl.  §  219. 

218.  Baltisch. 

Idg.  "fntr-  wurde  festgehalten  (nicht,  wie  in  den  andern 
idg.  Sprachen,  in  -nt-  verändert).  Lit.  inf.  vemti  'speien,  brechen* 
supin.  vSmtUj  lett.  inf.  tcemt :  vgl.  ai.  part.  perf.  vänta-  neben 
vamita-.  Lit.  rethti  'stützen*  :  vgl.  ai.  inf.  rdntum,  zu  rämati 
'er  bringt  zum  Stillstand,  macht  fest*.  Vgl.  auch  das  auf  idg. 
rp>  beruhende  m  (§  249)  in  lit.  szimtas  lett.  sfmts  'hundert*  : 
lat.  centu-m;  lit.  deszimta-a  lett.  desmits  preuss.  desslmts  des- 
sympts  'decimus* :  gr.  Sixato-«;  got.  taihunda,  neben  lit.  devifitas 
lett.  detcits  preuss.  netotnts  'nonus*,  idg.  *ne^^t0'8, 

Nasal  +  8  oder  sz,  z  (=  idg.  ^,  §  §h^  §  412).  In  Wörtern 
wie  zqsi-^  'Gans*  (ahd.  ganSj  ai.  hqsä-s),  grqziü  'drehe,  wende, 
bohre*  inf.  grqsz-ti,  at-ffrqia^s  'Wiederkehr*  (aisl.  kringr  'rund*, 
nhd.  kring  kringele  W.  greü^h-)  wird  heute  in  einem  Theil 
der  lit.  Mundarten  ein  in  mehr  oder  minder  deutliches  fa  aus- 
laufender Nasalvocal  gesprochen,  während  in  einem  andern 
Theil,  dem  grösseren  des  Sprachgebietes,  der  Nasal  völlig  ver- 
klungen ist  und  reiner  langer  Vocal  gesprochen  wird  {zäsis, 
greiiü).  In  der  Literatur  der  letzteren  Mundarten  hat  der 
Nasalhaken  also  nur  eine  etymologische  Bedeutung;  es  besteht 
indessen  in  seinem  Gebrauch  keine  völlige  Consequenz. 

Anm.  Wenn  in  Mundarten,  in  denen  die  Aussprache  ä  für  ^  u.  s.  w. 
die  durchgehende  Regel  ist,  z.  B.  in  der  von  Oo^ewa,  neben  einander 
z.  B.  fut.  plsiu  (pisiu)  und  plnsiu  (Ich  werde  flechten'),  inf.  plnii  und  piti 
(p^i)  gesprochen  wird,  so  beruht  dies  auf  formaler  Ausgleichung  zwischen 
der  futurischen  Stammgestalt  und  derjenigen  des  Infin.  u.  s.  w.:  plnsiu  ist 
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Neubildiing  nach  plntif  piti  aber  solche  nach  j^siu.    Vgl.  Verf.  Lit.  Volksl. 
und  Mftrch.  S.  288i). 

Urbalt.-^lav.  -n  nach  Vocalen  (§  217)  ist  in  einem  Theil 
des  Sprachgebietes  völlig  verschwunden,  es  herrscht  leiner,  un- 
nasalierter  Vocal.  Die  Schriftsprache,  welche  diesen  Stand  reprä- 
sentiert und  in  welcher  der  Nasalhaken  nur  etymologischen  Wert 
hat,  verfährt  auch  hier  nicht  folgerichtig.  Sie  bietet  z.  B.  acc. 
sg.  devq^  anq  anq,  8z\,  aber  gen.  pl.  detü  (*deorum')  statt  dev^\ 
letzteres  aus  *-ün,  älter  *-öm  (vgl.  ved.  deväm).  Anderwärts 
wird,  wie  vor  Zischlauten,  Nasalvocal  mit  schliessendem  mehr 
oder  weniger  stark  articuliertem  ta  gesprochen,  z.  B.  tqfa, 
dStnifa,  oder  -;»  ist  intact  geblieben:  ton,  anaUj  szin.  Es  gibt 
Mundarten,  in  denen  alle  drei  Stadien  (reiner  Vocal,  Nasal- 
vocal -|-  fa,  Vocal  -|-  n)  neben  einander  vorkommen.  Dass  ausser 
Betonungs-  und  Quantitätsunterschieden  (s.  Bezzenb.  Beitr.  X 
307  ff.)  auch  verschiedene  Verhältnisse  der  Satzphonetik  (Stel- 
lung im  absoluten  und  im  bedingten  Auslaut,  verschiedener 
Anlaut  des  folgenden  Wortes)  den  Zustand  des  Schwankens 
erzeugten,  liegt  auf  der  Hand.  Leider  nehmen  aber  die  be- 
treffenden Aufzeichnungen  der  Formen  (s.  besonders  Bezzenb« 
Beitr.  VII  163  ff.)  auf  den  Wortzusammenhang  so  wenig  Rück- 
sicht, dass  zu  einer  Erkenntnis  des  geschichtlichen  Werdens 
vorläufig  nicht  zu  kommen  ist. 

219.  Slavisch. 

Vor  allen  Consonanten  ausser  vor  %  wurden  die  Nasale 
mit  vorausgehendem  Vocal  im  Urslavischen  zu  nasalisierten 
Vocalen  (vgl.  §  281  Anm.  3).  Die  so  entstandenen  {  und  t{ 
wurden  dann  weiter  zu  i  (aksl.  t)  und  ü  (y,  §  60).  Das  Aksl. 
blieb  auf  diesem  Standpunkt  stehen.    Beispiele: 

1.  V'onj'a  'Duft,  Geruch*  von  W.  an-  'athmen'  (§  666,  1)  : 
ai.  praes.  3.  sg.  dniti.  zemlja  *Erde'  :  lit.  zSm^y  lat.  humu-s^ 
gr.  y(o.^ai\  über  das  eingeschobene  /§147S.  133. 

2.  ^  =  uridg.   urslav.  e  -|-    Nasal,      svqtu  'heilig'  :   lit. 


1]    Das   hier  Bemerkte   wird   von  Bezzenberger's  Gegenbemerkungen 
(Beitr.  VII  167)  nicht  berührt. 
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8zveflich-8,  av.  spenta^,  gGf.  *k^ento-8.  z^bq  'dilacero,  frigeo\- 
ai.  jambha^te  'schnappt  nach  etwajs*,  cans.  jamhhdya-ti  'zer- 
malmt'. Vgl.  §  68.  ^  =  idg.  on  im  acc.  pl.  koiy^  'equos'  aus 
*koniens,  älter  ^koniq-m  (§  84  S.  80  f.). 

f  war  zugleich  der  Vertreter  der  idg.  sonantischen  Nasale 
=  ursl.  tfiy  im  {§  248.  249).  pa-m^ti  f.  'Gedenken' :  lit.  atr-minti-s 
'Gedächtnis*,  got.  garfnundi"  'Andenken*,  ai.  mati^i  'Gedanke, 
Sinn*,  lat.  mens^  idg.  *m^'ti'8.  desqti  'zehn* :  lit.  düszimii-Sj  ai. 
daSati-i,  idg.  *dekfpti'8. 

3.  ^  =  idg.  0,  a  (ursl.  o)  +  Nasal. 

berqü  'ferunt* :  gr.  dor.  (pipo-vti.  zqbü  'Zahn* :  gr.  y^P-?^"^ 
'Pflock*.    Vgl.  §  84. 

qzükü  'enge*  :  gr.  ifjC^j  lat.  a/ngiM-ta-s,  qchati  'riechen* 
aus  urspr.  *aw-«-  :  lat.  anima,  älu-m  häläre  aus  *an8lO'  (§  208), 
gr.  avejto-c,  W.  an-.    Vgl.  §  100. 

4.  ♦,  y  =  Yorbaltisch-slav.  t,  u  +  Nasal. 

Suffix  -ikü  {-tn-ikü)  s=  lit.  -inkas  (-in-dnAa-s),  z.  B.  rfcor- 
inikü  'comes  palatii* :  lit.  dvürininka-8  'Hofmann*  ^).  isto,  gen. 
istes-ej  'testiculus*,  pl.  istes-a  'renes* :  lit.  inksta-s  'Niere,  testi- 
culus*  preuss.  inxcze  'Niere*,  lat.  inguen.  Acc.  pl.  gosti  'Graste* : 
got.  gastinns.  Vgl.  auch  plita  (neben  plinüta)  'Ziegel*  aus  gr. 
TcXfvftoc. 

lyko  n.  'Bast*  :  lit.  iünka-s  preuss.  lunka-n.  tyyknq  'ich 
lerne*:  lit.  j-ünkstu  'ich  werde  gewohnt*  (§  666,  1).  Acc.  pl. 
syny  'Söhne* :  got.  sunu-ns. 

Femer  war  y  Fortsetzung  von  älterem  -on-  im  acc.  pl. 
masc.  vlüky  'lupos*  :  got.  vulfa^-ns  gr.  kret.  vdp.o-vc  (§  84); 
acc.  pl.  fem.  rqky  'manus*  :  vgl.  preuss.  gennans  'feminas* 
(§  615). 

Im  Auslaut  stand  in  urslav.  Zeit  nur  -n  (§  217),  und  es 
wiirden  *-än,  *-e»  zu  -^,  -^ ;  *-ö»  =  idg.  *-5n  (§  92)  zu  -y ;  *-c« 
und  *%n  (=  idg.  -jp,  §  248)  zu  -e;    *-m  zu  -I;  *-ttw  (=  idg. 


1)  Wenn  dieses  Suffix  zu  ahd.  -ine  aisl.  -ingr  gehört,  so  liegt  die  Ver- 
mutung nahe,  dass  es  aus  dem  Germanischen  entlehnt  sei.  Denn  germ. 
'if9ga-  neben  -uf^-ga-  (Verf.  Morph.  Unt.  11  238,  Kluge  Nominale  Stamm- 
bild. 13.  26)  dürfte  eher  idg.  -en-  als  idg.  -tn-  enthalten. 
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*-wm  und  *-om,  §  84  S.  80)  zu  -w.    Auf  diesem  Standpunkt  blieb 
das  Aksl.  stehen.     Beispiele: 

1.  -<j,  -^.  Acc.  sg.  f.  £enq  *Weib'  :  ai.  diväm  *equam*,  gr. 
}((opäv,  idg.  -ö-m.  1 .  sg.  vezq  Veho* :  lat.  veham,  gGf.  *^e§h€Mn. 
Nom.  acc.  neutr.  im^  *Name'  aus  ^t-^men  :  vgl.  die  Vocallänge 
in  got.  namo  aus  ^na-^non  (§  195.  214). 

2.  -y.  Nom.  kamy  'Stein'  (Stamm  kamen-) j  wie  gr.  o[x|ji(ov, 
ahd.  hanOy  lit.  dial.  szi^f?  'Hund'  (neben  sz&,  ai.  ha,  §  92  Anm.) 
gebildet. 

3.  -«.  Nom.  acc.  neutr.  polje  'Feld'  aus  *-tö«,  Mo*»?  idg- 
*-io^m  (§  84  S.  80  f.).  Das  -e  des  loc.  sg.  kamen-e  wird  von 
J.  Schmidt  Kuhn's  Ztschr.  XXVII  307  ansprechend  (doch 
bleiben  Zweifel,  s.  W.  Schulze  ebend.  546)  auf  *en  =  preuss. 
en  gr.  iv  'in'  zuiückgefiihit  (*kamen  loc.  wie  ai.  ved.  kärman, 
gr.  8({(jLev).  Dajs  -e  des  acc.  sg.,  z.  B.  mater-e  'matrem',  aus 
*-m  =  gr.  -a,  idg.  -rp.  (§  224.  249). 

4.  -I.    Acc.  ffosti  'Gast' :  vgl.  ai.  ävt-m,  gr.  5t-v. 

5.  -w.  Acc.  «y»ä  'Sohn' :  ai.  sünü-m.  Acc.  rfö^  'Wolf  :  ai. 
vfkarfn^  gr.  Xüxo-v. 

Anm.  1.  Acc.  sg.  jt  'eum'  A^m/t  ^equum'  demnach  nicht  aus  ^io-n, 
^konio-^,  sondern  aus  *i%-n  (lit  jj),  *k<miinn,    S.  §  84  Anm.  1. 

Wenn  Nasale  verschiedenen  Organs  zusammenstiessen,  trat 
Assimilation  ein.  Auch  dieser  Process  war  urslavisch.  kamenü 
'steinern  aus  ^kamn-Snü,  zu  kamen"  'Stein'.  Zum  nom.  pL 
graidan-^  'Stadtbewohner'  (aus  *grädiän'e(8)  §147  S.  133f.;  von 
gradü  'Stadt',  vgl.  gr.  odpav((ov-ec  'Himmelsbewohner')  gehörten 
als  dat.  graidamü  und  als  instr.  graidami  (Miklosich  Yergl. 
Gramm.  III^  15  f.),  aus  ^-än-mü,  ^-än-mi. 

Anm.  2.  Vgl.  die  Assimilation  von  -nrn-  zu  -m-  in  imf  ^ame' 
(sss  *|ti?w)  und  tmf  ^fasse,  nehme'  (=  *j(tm^,  vgl.  oä«-»mf,  sun-inu^,  §  666,  1), 
jenes  aus  *tn-men  (vgL  air.  ainrn,  gpr.  ^vojia  u.  s.  w.) ,  dieses  aus  *tfim-ä-m 
(got  nima,  gpr.  v£(xa»,  W.  ntm-)  mit  tn-  ■=»  idg.  §-  (§  248).  Auf  Ghründ  des 
preuss.  ernn-a-  ^Name'  und  des  lit.  imu  «  slav.  im^  ist  anzunehmen,  dass 
die  Assimilation  hier  in  die  Zeit  der  balt.-slay.  Urgemeinschaft  hinauf- 
reicht. Vermutlich  waren  schon  '^n-men-,  ^nm-b  (1.  sg.)  zunächst  zu  *mmen-, 
*fmno  geworden.    Vgl.  lat.  emo  §  238. 
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Veränderungen  der  Nasale  in  der  Zeit  der  idg.  Urge- 
meinschaft. 

220.  J.  Schmidt  (Kühnes  Ztschr.  XXVI  337  ff.)  nimmt  an, 
in  der  wortschliessenden  Lautfolge  langer  Vocal  -f-  Nasal  +  ^ 
sei  in  der  idg.  Ursprache  n  geschwunden.  Z.  B.  idg.  ^äs  im 
acc.  pl.  der  ä-Stämme  (ai.  diväs  'Stuten',  got.  fftbös  *Gaben*, 
lit.  ranko8-nä  'in  die  Hände*)  aus  -a-7w,  vgl.  -o-«ä  im  Mascul. 
(gr.  kret.  v<Jp.o-vc  u.  s.  w.).  Idg.  nom.  sg.  *me8  'Monat'  aus  *mens 
(vgl.  lat.  gen.  pl.  mens-um  u.  s.  w.),  daher  ai.  die  Form  mäs. 
Der  Ausgang  des  nom.  sg.  masc.  part.  perf.  act.  -^s  (gr.  eCScu;, 
av.  vldvä  'wissend',  §  649,  7)  aus  -^föw«  (vgl.  ai.  acc.  sg.  majsc. 
vidv^s-am  u.  s.  w.). 

Als  eine  zu  beachtende  Möglichkeit  scheint  mir  diese  Hy- 
pothese der  Erwähnung  an  dieser  Stelle  wert.  JDoch  fehlt  ihr 
zur  Zeit  noch  festere  Begründung.  Wir  kommen  auf  einige 
der  von  Schmidt  als  Stütze  seiner  Ansicht  vorgebrachten  Formen 
und  Formenkategorien  unten  zu  sprechen. 

221.  In  allen  idg.  Sprachen  begegnet  man  Formen  mit 
einem  Najsal  in  der  auf  Geräuschlaut  ausgehenden  Wurzel- 
silbe, von  dem  man  guten  Grund  hat  anziinehmen,  dass  er 
einst  hinter  der  Wurzelsilbe  als  Nsusalsuffix  gestanden  hatte. 
Oft  finden  sich  auch  noch  Formen  mit  Nasalsuffix  neben  denen 
mit  'Nasalinfix'.  Es  handelt  sich  hier  wahrscheinlich  um  eine 
in  die  Periode  der  idg.  Urgemeinschaft  hinaufreichende  Laut- 
veränderung. Doch  bleibt  noch  einerseits  fest  zu  stellen,  nach 
welchem  Gesetz  in  damaliger  Zeit  die  Nasalanticipation  (oder 
die  sie  vorbereitende  Affection)  bald  eintrat,  bald  unterblieb, 
und  anderseits  zu  ermitteln,  ob  sich  nicht  der  gleiche  Process 
oder  ähnliche  Processe  auch  in  jüngerer  Zeit  im  einzelsprach- 
lichen Leben,  z.  B.  auf  italischem  Boden  (vgl.  Thurneysen 
Kuhn's  Ztschr.  XXVI  301  ff.),  abgespielt  haben  und  so  die 
ganze  Majsse  der  Beispiele  nach  verschiedenen  Gesichtspunkten 
zu  beurtheilen  ist.  Jedenfalls  ist  nicht  zufällig,  dsuss  der  uridg. 
Wandel  der  tonlosen  Verschlusslaute  in  tönende  im  Wurzel- 
auslaut   (§   469,    7)    so    häufig    mit    der    'nasalinfigier enden' 
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Präsensbildung  verbunden  erscheint  (Osthoff  Morph.  Unt.  IV 
328)  Zur  Gesch.  d.  Perf.  548),  und  dass  die  Silbe,  welche  den 
Nasal  in  sich  aufgenommen  hatte,  gewöhnlich  unbetont  war 
(dabei  ist  von  den  starken  Formen  der  ai.  7.  Präsensclasse  wie 
chuidd-mi  abzusehen). 

Am  häufigsten  erscheint  die  Nasalanticipation  im  Präsens, 
bes.  in  der  Bildung  mit  Suffix  -c-  -(>-  (ai.  6.  Cl.) ,  der  die  ai. 
7.  Präsensclasse  nahe  steht  (s.  Verf.  Morph.  Unt.  HI  148  ff.). 
Ai.  limpämi,  lit.  limpü  :  aksl.  pri'U(p)nqy  von  W.  fe|/>- 
'schmieren,  kleben'.  Ai.  chindämi  chinddmi,  lat.  scindö,  ahd. 
scintan  (vgl.  auch  av.  causat.  scinday^ti,  gr.  0)(iv8aXp.(J-;) ,  von 
W.  sqhait"  sqhaiß-  'spalten,  zerreissen'.  Gr.  irovdavo(jLai,  lit. 
pa-bundü  :  aksl.  vüz-bünq  aus  *'büdnq^  von  W.  bhey^-  'wachen, 
aufmerken'.  Ai.  yvJhjäte  yundjmij  \ai,jtmfföj  lit.  jünffiu  :  gr. 
CcüYVöfjLi,  von  W.  je^g'  'anschirren,  jochen*.  Lat.  pangö,  ahd. 
as.  inf.  fahan  (aus  urgerm.  '^faiayana-n,  §  214)  part.  fangan  : 
gr.  infjYVöp.i,  von  W.  päk-  pä§'  'binden,  befestigen'.  Lat.  pandb  : 
gr.  it(TV7)[jLi  'breite  aus'.  Gr.  Xo^Y^vojitti  'schlucke'  (XtS^I  'der 
Schlucken')  :  mhd.  sltccken  aus  urgerm.  ^slugnöna-n  (§  534). 
Lit.  smunkü  'rutsche,  gleite' :  mhd.  smücken  'schmiegen,  kleiden, 
schmücken'  aisl.  smokkr  'Unterkleid'  aus  urgerm.  *«mtt5-»- 
(§  530). 

Nominalbildungen.  Lat.  fundu-s  'Grund,  Boden',  air.  hond 
bann  'solea',  gr.  iruvSoE  'Boden' :  ai.  budknä-s  *  Boden'.  Lat.  unda, 
preuss.  unda^  m.  'Wasser  ,  lett.  üde^ns  'Wasser'  aus  *unden8, 
lit.  vand'ä  -eüs  'Wasser'  (das  lett.  und  das  lit.  Wort  scheinen 
auf  einer  Contamination  der  Stämme  *unda''  und  *^aden-  zu 
beruhen),  dazu  ai.  unädmi  undami  'benetze,  bade'  :  ai.  uddn- 
udn-  'Wasser,  Woge',  gr.  58aT-  aus  *wd9-^  (§  233)  'AXoa-ü8vr^(?), 
■got.  vatin-,  dat.  pl.  vatn-a-m^  'Wasser'^).  Hierher  vielleicht 
auch  lat.  mens-  'Monat',  gr.  lesb.  p.'ijvv-,  air.  mw-  aus  ^mens- 


1)  Ahd..Mm^ea  'Woge'  kann  nur  unter  der  Voraussetzimg  verglichen 
werden,  dass  die  Wurzel  ursprQnglich  auf  t  schloss,  so  dass  das  d  von 
lat  unda  ai.  ud6n-  u.  s.  w.  mit  dem  g  von  pangö  ir^-pöixi  (neben  lat.  pae-, 
ai.  pai-)  auf  gleicher  Linie  sttlnde  (s.  o.). 
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(§  212)  :  aksl.    mes^-ci,    vgl.    umbi.    menzne    'mense'    mais. 
mesene  'mense*,  ai.  mas-  masa-. 

Anm.  Weitere  Beispiele  bei  J.  Schmidt  Voc.  I  29  ff.  (wo  aber  ai. 
mdnthämi  u.  dgL  zu  streichen),  Vf.  Morph.  Unt.  UE  148  ff..  Osthoff  ebend. 
IV  325  ff.,  Paul  und  Braune's  Beitr.  YIJI  268  ff. 

B.  Die  Nasale  als  Sonanten  (Selbstlanter)  i). 

222.  Alle  vier  Nasale  hatte  die  idg.  Ursprache,  wie  in 
consonantischer,  so  auch  in  sonantischer  Function,  §  und  p 
nur  vor  den  organgleichen  Yerschlusslauten. 

Ob  das  öfter  den  Schluss  eines  nominalen  n-Stammes 
bildende  -^-  bereits  in  der  idg.  Urzeit  dem  Organ  eines  nach- 
folgenden nicht  dentalen  Yerschlusslautes  angeglichen  wurde 
oder  nicht,  lässt  sich  nicht  wissen.  Ist  z.  B.  für  ai.  yuvaid-Sj 
lat.  j'uvencu-s,  cymr.  ietianc  air.  dac  de  (das  keltische  Wort  in  der 
ersten  Silbe  vielleicht  nach  der  Form  des  Comparativs  umgestaltet, 
s.  §  137),  got.  jt^gs  [jüggs  ?)  als  Grundform  *iu^^k6^$  oder 
*iufi^^-fc6-8  (im  Anlaut  eventuell /-,  §  133)  anzusetzen?  Ai.  instr. 
pl.  v^fa-bhii   (Stamm  v^fan-  'männlich*)    aus  *f/^^srgL'bhis   oder 

Die  sonantischen  Nasale  kamen  kurz  und  lang  gesprochen 
vor,  meistens  kurz.  Als  Längen  entsprechen  sie  in  morpho- 
logischer Hinsicht  dem  t  und  t^,  s.  §  312. 

1.    Die  kurzen  sonantischen  Nasale. 

228.  Die  Art  der  Behandlung  der  kurzen  ^,  ^,  ^,  ^  in  den 
einzelnen  Sprachen  empfiehlt  es,  vier  Kategorien  au£zustellen. 


1)  Über  die  sonantischen  Nasale  und  Liquidae  s.  Verfasser  Curtius' 
Stud.  IX  285  ff.  385,  Kuhn's  Ztschr.  XXIH  587  ff.  XXIV  255  ff,  Morph. 
Unt.  n  151  ff.;  J.  Schmidt  Jen.  Literat.-Zeit  1877  Art  691,  Kuhn's 
Ztschr.  XXIV  321  f.;  Osthoff  Kuhn's  Ztschr.  XXIV  415  ff.,  Morph.  Unt 
I  98  ff.  n  Uff.  rV  p.  IVff.;  Bezzenberger  in  seinen  Beitr.  in  133  ff.; 
Fick  ebend.  HI  157  ff.  IV  167  ff.;  de  Saussure  Memoire  sur  le  Systeme 
primitif  etc.  6  ff .  18  ff.  239  ff.;  G.  Meyer  Griech.  Gramm.  S.  9  ff.;  Paul 
in  8.  Beitr.  VI  108  ff.  408  ff.;  Kögel  ebend.  VIII  102  ff.;  Kluge  Beitr. 
zur  Gesch.  d.  germ.  Conjug.  17  ff.;  J.  v.  Fierlinger  Kuhn's  Ztschr.  XXVII 
437  ff.;  Zimmer  ebend.  450. 


Digitized  by 


Google 


Die  Nasale  als  Sonanten.    Uridg.  m,  n,  n,  t?. 


193 


1.  Unbetont^)  vor  Geräuschlauten,  Nasalen  und 
Liquiden  und  im  Auslaut,  z.  B.  *t^td-$  part.  pass.  von 
W.  tenr-  'dehnen,  strecken'  :  ai.  tatA-s'^  *8em^  nom.  acc.  sg. 
des  neuti.  Stammes  ^se-men-  *Wurf,  Ausgestreute»,  Same*  : 
lat.  semen. 

2.  ip,  g  unbetont  vor  t,  z.  B.  *mg|(J  1.  sg.  praes.  von 
W.  men-  'trachten,  denken'  :  lit.  miniü.  Vermutlich  sind  hier- 
her auch  die  Verbindungen  ^^,  ^  zu  stellen,  s.  §  225. 

3.  Hochbetont  vor  Consonanten,  z.  B.  *8'^ti  3.  pl. 
von  ^is-mi  'ich  bin'  :  ai.  s-dnti. 

4.  fgt,  ^  vor  Sonanten,  in  welchem  Falle  m,  n  als 
Übergangslaut  gesprochen  wurde,  z.  B.  *<^ti-  (W.  tenr-) 
'gestreckt,  dünn'  :  ai.  to»-w-.  Der  Übergangsconsonant  ent- 
spricht dem  f^,  I  in  den  idg.  Verbindungen  wie  iit^j  iiß  z.  B. 
*du%6  =  ai.  ved.  dtwa  aksl.  düva.    S.  §  117  S.  111. 

Übersicht  über  die  gewöhnliche  Vertretung  des  g  in  den 
idg.  Einzelentwicklungen  nach  diesen  vier  Gesichtspimkten 
(die  Behandlung  der  Nasale  ^  $  ^  war  die  analoge): 


Ar. 

Armen. 

Griech. 

Ital. 

Urir. 

Oerm. 

Balt. 

Slav. 

1. 

a 

an 

a 

en 

*en 

un 

in 

$ 

2. 

an 

anf 

av 

en 

*«n? 

un 

in 

in 

3. 

an 

an? 

av 

en 

*en 

un 

in 

f 

4. 

an 

an 

av 

en 

*an 

un 

in 

in 

Indogermanische  Urzeit. 

224.  1.  Unbetont  vor  Geräuschlauten,  Nasalen 
und  Liquiden  und  im  Auslaut. 

*^ji^(>-m  'hundert'  :  ai.  lator-m,  gr.  i-xatd-v,  lat.  centtMn^ 
air.  cety  got.  kund,  lit.  szimta-s,  *g;p-^a-  'gegangen',  *g^'ii- 
'Gehen,  Gang'  von  W.  gentr- :  ai.  ffatds  gdii-f,  gr.  ßatd-c  ßaai-;, 
lat.  in-^entu-8  in-venitOj  got.  ga-qumpin,  *8ip-  schwacher  Stamm 

1)  Hier  und  im  Folgenden  ist  stets  die  uridg.  Betonung  gemeint,  von 
der  die  Einzelsprachen  vielfach  abgingen.    S.  §  669. 

Brugmann,  Grandriss.  |3 


Digitized  by 


Google 


194  Idg.  m,  n,  n,  n  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft. 

von  *Ä^m-  'unus*,  als  Präfix  'mit,  zusammen'  :  ai.  bo-  (sa-^t 
'einmal^),  gr.  d-  (Ä-irX(Jo-<;  'einfach*),  lat.  stm-  (sim-plex).  *dileifg^ 
'zehn'  :  ai.  Ail«,  lat.  decetn,  air.  deich  »-;  gr.  8ixa  ebenfalls 
hierher  oder  ans  *8exaT  (§  652,  5)  =  got.  iaihun.  Suffix  des 
acc.  sg.  -^  :  gr.  -a,  lat.  -öm,  got.  -«,  lit.  -{  aksl.  -ö. 

*in^t6-  part.  pass.  von  W.  men--  'denken'  :  ai.  matä-j  gr. 
aÖTtJ-fiato-c ,  lat.  com-fnemu-s  y  air.  der-mei  (n.  'dajs  Vergessen*), 
got.  munda-,  lit.  mifitas  aksl.  m^^t;^.  *m^-m^-  anteconsonan- 
tische  schwache  Perfectstammform  von  derselben  W. :  gr.  pifia- 
{jiev  |jLep.a-T(o,  lat.  memen-töy  got.  1.  pl.  mt^n-t^m  (-ww  wie  in 
mt-um  :  ai.  vtdmd  gr.  hom.  iSptev  'wir  wissen');  vgl.  ai.  med. 
mamn-e.  Präsensstamm  ^t^-nd^-  *t§'nu'  von  W.  ten-  'dehnen, 
strecken'  :  3.  sg.  med.  ai.  ta-nu-tej  gr.  tdi-vo-Tai.  -m^-  ante- 
consonantische  schwache  Form  des  Nominalsuffixes  -fnen-  :  ai. 
ird-ma-ta-  n.  'Erhörung'  (=  ahd.  hliumunt  'Leumund'),  gr. 
oicip-p.a-Ta  'Saatkeime',  lat.  cö^»5-i»c7»-^M-m,  got.  sniur-mun-^ 
adv.  'eilig',  "^ptt^i^d-s  'fett'  (vgl.  ai.  pivan-y  gr.  irt(ov)  :  ai. 
/>?9ara-^;  gr.  mapd-«;.  -^  postconsonantisches  Suffix  des  acc. 
pl.  :  ai.  -aSj  gr.  -a;,  lat.  -es  aus  *-c««  (§  208.  619),  got.  -uns, 
-ptdiy  -^tö  Endungen  der  3.  pl.  med.  :  ai.  -a^  -ata,  gr.  -arat 
-ato.  -mg  im  nom.  acc.  sg.  neutr.  der  -mc»-Stämme  :  ai. 
nä-ma  gr.  8vo-p.a  lat.  nd-men  air.  am-m  »-  'Name'. 

Wurzelform  d^k-  'beissen'  :  ai.  praes.  ddSati  (für  *daidt% 
wie  gdchati  für  ^gcwhdtiy  §  672),  gr.  Sdxvu)  l8axov;  vgl.  ai. 
dq$ch-8  'Biss',  ahd.  zangar  'beissend,  scharf  zanga  'Zange' 
(gr.  8Yj5ofjLai,  8^YP'0t  u.  dgl.  waren  jüngere  Neubildungen  naxjh 
Formen  von  nasallosen  Wurzeln). 

*/^gÄw-  ^l^ahro-  'rasch,  klein'  :  ai.  laghuriy  gr.  äXa^tS-; 
4Xa(pp(J-(;,  ahd.  lungar, 

225.  2.  j^  g  unbetont  vor  f.  *g3p-i^  *ich  gehe'  von 
W.  gemr-  :  gr.  ßa(va)  aus  *ßavj,a)  *ßap.j^a)  (§  204.  639.),  lat.  venia 
(§  208).  Präsensstamm  ^m^-ie-  von  W.  men-  'trachten,  denken' : 
ai.  mäfh-ya-tej  gr.  [iafvexat  (zu  Bedeutung  Curtius  Grundz.^ 
103.  312),  lit.  mimü  aksl.  mmjq.  Präsensstamm  *gÄg-trf-  von 
W.  ghen-  'hauen'  :  ai.  han-yd-te  pass.  (für  lautgesetzliches 
^ghan-yd-tej    §  454  Anm.),    aksl.    £in-jq   'schneide   ab,    ernte'. 
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Präsensbildung  von  nominalen  Stämmen  auf  -67>-  -men-j  idg. 
Ausgang  der  1.  sg.  '^^6  :  ai.  ukiaty-ya-^mi  zu  ukfdn-  'Stiei^ 
brakman-ya-mi  zu  brähman-  n.  'Gebet*,  gr.  Textafvco  zu  tixtcov 
'Zimmermann^  9icep|jia(v(o  zu  oiripp.a  'Same,  Keim',  got.  glit- 
mun-ja  zu  *gUtmin-  'Glanz*. 

Dass  die  lautgesetzliche  Behandlung  von  tpi^y  ^ti  im 
Arischen,  Griechischen,  Slavischen  die  gleiche  war  wie  die  von 
jpj,  gl,  ist  wahrscheinlich.  Ai.  ved.  jaganvan  idg.  *ge-gjp-ffrf« 
\mA  jaghanoan  idg.  *gÄ6-gÄ9-«^«,  part.  perf.  act.  der  Wurzeln 
gern-  'gehen*  und  gÄöw-  'hauen*  (vgl.  §  199  Anm.).  Ai.  tanv-i  fem. 
zu  t(mA-i  'gestreckt*  aus  *^g-ff-t,  vgl.  ahd.  dunni  'dünn*  aus 
*Punr-^-%a'.  Gr.  part.  ßeßa-(/)cü;,  '^t'^a'(Pjm^  waren  nach  andern 
Formen -mit  ßa-,  fa-  neu  gebildet.  Aksl.  part.  perf.  pinu  {p^-ti 
'spannen,  hängen*)  kann  aus  *pin-vü  (vgl.  da-vü  von  da^ti 
'geben*)  entstanden  sein  :  vgl.  minijl  'minor*  zu  got.  mirmiza 
aus  ^mt-nu-^-ö  (§  184  S.  162).  Vgl.  Verf.  Morph.  Unt.  11  211  f. 
214,  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  404.  436. 

226.  3.  Hochbetont  vor  Consonanten.  Personal- 
endung der  3.  pl.  -gtf,  -^^,  z.  B.  praes.  indic.  *«-§<♦,  opt.  *sir^t 
*siir^tj  imperf.  *rf  s-^t  von  W.  es-  'sein*.  Ai.  s-dnti  'sind* 
äsHin  'waren*.  Gr.  ion.  fäai  'sind*  aus  *ia-avTi  (§  205),  el.  eav 
'seien*  aus  *ia-j^-av*)  böot.  elav  'waren*  (et  aus  tj,  §  72).  Umbr. 
s-ent  'sunt*,  alat.  s-^-ent  'sint*.  Air.  it  'sunt*,  s.  §  243,  3.  Aisl. 
eru  'sind*  urgerm.  *iz''unp%,  aisl.  viasu  ahd.  wissun  'sie  wussten 
mit  -wn  =  gr.  -av,  idg.  -g<.  Aksl.  Jad-^ü  'sie  essen*  :  vgl. 
ai.  ad-änti\  «-Aorist  ha$q  von  Jorfi?  'ich  steche*  :  vgl.  gr.  I8et5-av. 

227.  4.   ^m,  ^n  (m,  7}  Übergangslaut)  vorSonanten. 
srg^m-o-  'irgend  einer*  (W.  sem-)  :  ai.  sama-j  gr.  dp.(J-,  got. 

«ima-;  vgl.  daneben  idg.  ^sm-  in  gr.  p.-a>vü5  'einklauig*  fem. 
fi-(a  'una*  (§  563,  6).  *g7pm-ö  Präsensbildung  von  W.  gern- 
'gehen* :  ai.  ved.  gam-a-mi,  ahd.  koman  ags.  c^m(m  aisl.  ^oma ; 
ai.  gamami  :  av.  ä  g^m-a-f  =  ÄMo-ä-w*  ;  d-hv-a-t  u.  dgl. 

*^gn-«i-  'gestreckt,  dünn* :  ai.  tannu-i,  gr,  Tav-ü-YXcoaao-c,  lat. 


1)  Allerdings  könnte  a  in  el.  lav  nach  §  64  auch  älteres  e  lautgesetz- 
lich vertreten.    Die  Form  gehörte  dann,  als  Neubildung,  nicht  hierher. 

13* 
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ten-u^'-Sj  air.  tatt-a.  Entsprechend  der  Suffixdoppelheit  -|o- 
und  -«{o-  (§  120),  -ro-  und  -fro-  (§287)  gab  es  neben  -^no-  ein 
-^»0-.  Daher  z.  B.  ai.  ved.  j/aj-tmä-s  neben  yaj-fiä^  'Götter- 
verehrung', gr.  oreY-otvrf-c  neben  orsY-vd-?  'deckend',  i8-av(J-v 
'Speise'  neben  ai.  (inm^-«?»  'Speise'  aus  *ad-na'fn,  Ved.  ^ona- 
böot.  ßava  aisl.  kona  =  idg.  *g9W-a-,  neben  ved.  ^a-  gr.  *p.väf- 
aus  *ßvä-  (in  [ivaofiat  'suche  mir  ein  Weib',  §  492)  air.  mnä 
(gen.  sg.)  =  idg.  *g^a-  'Weib';  vgl.  gr.  ßwJ-c  'Bogen'  lit.  ff\;a 
'Faden'  neben  ai^a-  'Bogensehne'.  Präsens  armen.  Vi-anem 
'ich  verlasse'  gr.  Xifiic-avo)  neben  gr.  Sax-vco  u.  s.  w.  (Osthoff 
Zur  Gesch.  d.  Perf.  407).  *g»-  'un-' :  ai.  anr^ra-a  gr.  av-t>8po-? 
'wasserlos',  neben  *^  vor  Explosivae  etc.,  z.  B.  ai.  orpäd-  gr. 
a-7cooc  'fusslos';  in  den  andern  Sprachen  in  beiden  Fällen  die- 
selbe Form,  armen,  cm-,  lat.  xnn^  got.  tm-. 

Zu  dem  uridg.  Wechsel  zwischen  ^pm,  ^  und  m,  n  nach 
Consonanten  vgl.  §  120.  153. 

Arisch. 

228.  1.  Ai.  yächati  av.  yasaüi  3.  sg.  praes.,  ai.  yatd-  av. 
yöto-  part.  pass.  von  ar.  yam-  'zügeln,  bändigen',  Gf.  ^jp-«^rf-tf, 
*jfgL't6-,  Ai.  ffahi  av.  gä|).  ^okß  2.  sg.  imper.  von  W.  gem- 
'gehen',  Gf.  *grpHihu  Ai.  iatd-m  av.  sate-m  'hundert'  :  lit. 
szimta-Sy  idg.  *^p<d-f».  Ai.  stabh-  aus  ^strphh-  in  «teJÄ-wo-mi 
1.  sg.  praes.,  te«^aÄÄ-wr  3.  pl.  perf.  (3.  sg.  tastämbha)  von  W. 
stembh"  (urar.  sthambh-^)  'befestigen,  stützen'. 

Ai.  baddhä'  av.  apers.  basta-  'gebunden',  idg.  ^bh^h-k-tö- 
von  W.  bhendh"  'binden';  so  bh^dh-  auch  in  ai.  badhmti  'er 
bindet'  badhyäte  'er  wird  gebunden'  u.  a.  Ai.  iastä-  av.  sasta- 
'gesprochen,  gepriesen',  Gf.  ^^s-tö-  :  lat.  censtt-s  Neubildung 
für  *cen8tu'-s,  Ai.  Aatä-  av.  jator-  'geschlagen'  (zum  Anlaut  s. 
§  454  Anm.)  :  gr.  (patd-;,  idg.  *gÄg-^o-,  von  W.  ghen-  'hauen, 
schlagen,  tödten'.  Ai.  ta-ni-mi  av.  ta-nao-mi  'ich  strecke  aus' : 
gr.  ta-vü-Tai,  W.  ten-  'ausstrecken,  dehnen'.  Ai.  av.  -ma-,  -ra- 
als  anteconsonantische  schwache  Form  der  Suffixe  idg.  -men-y 
-ff^-  :  loc.  pl.  ai.  dhäma-su,  dat.  pl.  ai.  dhama-bhyas  av.  däma- 
byö   (ai.    dkä-man-  'Wirkung,    Gesetz   u.  s.  w.'   av.   dä-man- 


Digitized  by 


Google 


Idg.»J,  »,  ?,  9  im  Ar.  197 


dq-man-  'Geschöpf) :  vgl.  gr.  &va-di^fia-ai;  ai.  pdrvata^  'Gebirge* 
av.  paurvatä-  f.  'Berg',  zu  ai.  pdrvan-  n.  'Knotenpunkt'  :  gr. 
pl.  icefpata  lesb.  itippata,  idg.  */?^-^9-^.  Ai.  s-at-  av.  h-at- 
schwache  Stammfonn  des  part.  von  dsmi  ahnU  'ich  bin',  z.  B. 
im  fem.  aati  haut  :  vgl.  gr.  dor.  laoaa,  idg.  *«-p^-f.  Ai.  av.  -ma 
=  *-i7»9  im  nom.  acc.  sg.  der  -m^-Stämme  :  ai.  dha-^nay  av. 
dä-ma  dq-fna :  vgl.  gr.  dvd-dtj-fia,  lat.  »ö-^iTian. 

Ai.  ainöti  av.  ainaoiti  (§  398)  'er  erreicht',  Gf.  ♦§^5-n^<i : 
vgl.  ai.  perf.  a»4^a,  gr.  JvepieTv.  Ai.  bahü-(  'dicht,  viel'  aus 
Hk^h-^-8  :  vgl.  Superl.  bqhiithd-  und  av.  bqzah-  n.  'Grrösse, 
Stärke'. 

Ai.  av.  -oc-  'nach  einer  Richtung  gebogen,  gewandt',  z.  B.  in 
ai.  loc.  pl.  praty-dk-iu  instr.  pl.  -^'hhif,  aus  *-pj-,  schwache 
Stammform  zu  ai.  -aÄo-  av.  -amv  :  gr.  ico8-aic-(J-c,  lat.  /?rop- 
tnquH>-s  (vgl.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  249  f.). 

XJber  qualitative  Änderungen  des  a  im  Avestischen  s.  §  94. 

229.  2.  Ai.  gamyat  av.  Jamyäfi  apers.  jamlyü  3.  sg.  opt. 
von  W.  gern-  'gehen',  Gf.  *g^-j(i-<^);  dazu  nach  Sievers  (Paul 
u.  Braune's  Beitr.  VIII  81  ff.)  ags.  opt.  cyme  pl.  cymen  =  got. 
*iumjdu  pl.  *^m^na.  Ai.  minyo/i  av.  many^tf  'er  meint', 
apers.  2.  sg.  conj.  praes.  act.  maniyähy :  lit.  mmu^,  idg.  Präsens- 
stamm *mQ'iS'\  entsprechend  ai.  manyü^f  'Mut,  Eifer,  Zorn'  av. 
mainytirs  'Geist',  von  W.  men-.  Ai.  hanyäte  av.  Jany^t^  'er 
wird  geschlagen'  :  aksl.  i^XnrJq  'ich  schneide  ab,  ernte';  ai. 
hanyät  av.  Janyckp  3.  sg.  opt.  'er  schlage',  von  W.  ghet^  'schla- 
gen'. Denominativa  :  3.  sg.  ai.  udan-yd-ti  'strömt'  brahfnafjHyd-ti 
'betet',  av.  vy^xman-y^-iti  'überl^'. 

Anm.    Zu  den  apers.  Fonnen  vgl  §  125  S.  117. 

Part.  perf.  ai.  vor-van-van  av.  va-van^ä  von  ar.  van-  'ge- 
winnen' :  vgl.  die  schwache  Stammform  ai.  vatn-iii-  av.  t?ao»-t«f-. 
Ai.  1.  du.  gdnvas  (für  ^ganvdSj  nach  der  Analogie  der  Singular- 
personen betont)  von  ffamr-  'gehen' :  vgl.  2.  pl.  gathd.  Ai.  tidan-- 
vdnt-  'wasserreich'  ätman^dnt-  'beseelt'. 


1)  AL  gamr-yit  zu  gm-lyd  (1.  sg.  med.)  'me  jagan-vin  zu  jagm-^i  (part 
perf.  act  masc.  und  fem.).    Zum  iran.  Anlaut  j-  s.  §  451  Anm. 
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Über  qualitative  Änderungen  des  a  im  Avestiachen  s. 
§  94. 

280.  3.  Ai.  s-dnti  av.  h-enti  apers.  h-atiy  (lies  hantig 
§  197  Anm.)  'sie  sind',  idg.  ^s-^ti]  mit  secundärer  Endung  ai. 
aS'-an  «-an  av.  h-en  apers.  a^-a  (1.  ö^an,  §  197  Anm.).  Ai. 
yninti  av.  y^nti  'sie  gehen',  idg.  *^^<»  :  vgl.  gr.  laot;  mit 
secundärer  Endung  ai.  ay-an  apers.  ay-a  (1.  äy-an),  Ai.  «i-mcfwto- 
'Scheitel,  Grenze* :  gr.  i-  p.avT-  'Biemen*,  idg.  *«i-m^^o-,  zu  ai. 
si-mänr-  gr.  t"-[iov-ta,  W.  «at-  'einschränken,  binden\ 

Zu  dem  av.  ^  aus  a  s.  §  94. 

2dl.  4.  Ai.  saptam-d-s  'der  siebente' :  lat.  septimu-^y  idg. 
*$eptf^m'ö^8  j  wozu  wol  auch  air.  sechtmad  mcymr.  seithuet 
(§  634) ;  dagegen  aksl.  seämy-ß  preuss.  septma-s  lit.  sSkma^  aus 
^septmO'S,  Ai.  vanaii  'er  gewinnt,  liebt*  sandti  'er  erlangt*  aus 
*^1^n-i-t^  *s^n'S-ti  (av.  vanaiti  hanaiti  entweder  identisch  mit 
diesen  ai.  Formen  oder  gleich  ai.  vänati  sdnati  nach  der  1 .  Cl.)  : 
got.  un-vunands  'sich  nicht  freuend*.  Instr.  sg.  ai.  brdhman-ä 
(hrähman-  n.  'Gebet*)  av.  bar^sman-^  (bar^sman-  m.  'Opferzweig*) 
aus  urar.  *-mg;i-ä,  vgl.  daneben  ai.  nämn-ä  (näman-  n.  'Name*). 
Antesonantisch  ai.  av.  apers.  an-  'un-* :  gr.  av-,  idg.  *g»-. 

Dajs  Nebeneinander  von  ghan-d-  'tödtend*  und  -^hn-^L" 
{go-^hnd-  'rindertödtend*)  vergleicht  sich  dem  von  gir-a-  und 
-gr-d-  'verschlingend*  (§  290). 

Über   qualitative   Änderungen   des   a   im   Avestischen   s. 

§  94. 

Anm.  Der  ar.  Ausgang  der  1.  sg.  -am  z.  B.  in  ai.  it-am  4ch  war' 
(vgl.  fp.  ^a  ri  SS  *es'm)  und  derjenige  des  acc.  sg.  z.  B.  in  ai.  päd-am 
*Fu88'  (vgl.  gpr.  iz6h-a  ■=*  *pod-m)  weisen  auf  -rnm.  Es  bieten  sich  drei 
Möglichkeiten  der  Erklärung.  1.  Es  gab  im  Uridg.  neben  -m  und  -r^ 
eine  Form  'mm  (und  -m)  nach  Art  der  in  §  312  und  313  besprochenen 
Erscheinungen.  Man  könnte  dann  kypr.  -av  in  d(v)5pid(v)T-av  (att.  dv^picCvr-a) 
u.  dgl.  unmittelbar  mit  der  ar.  Form  verbinden.  2.  In  der  ar.  Sonderent- 
wicklung wurde  -m  vor  sonantischem  Anlaut  des  folgenden  Wortes  zu 
-mm,  d.  h.  es  erzeugte  sich  m  als  Übergangslaut,  wie  unter  gleichen  Ver- 
hältnissen in  verschiedenen  Sprachen  nach  -i  und  -u  oft  i  und  ^  eintraten. 
3.  Aus  -m  wurde  im  Urar.  -a  (vgl.  ai.  döia)  und  dieses  wurde  in  -am  um- 
gebildet nach  den  Formen  wie  ai.  dhhara-m^  dtva-m.  Die  zweite  Möglich- 
keit scheint  den  Vorzug  zu  verdienen,  und  bei  dem  Nebeneinander  von 
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äsemi  a-  und  *dsa  t-,  pidam  a-  und  *päda  t-  mag  der  erste  Typus  mit 
Rücksicht  auf  äbhartwi  und  divctm  verallgemeinert  worden  sein  (vgl.  J. 
Schmidt  Kuhn's  Ztschr.  XXVH  282  f.).    Vgl.  sthäiür  §  285. 

Armenisch. 

282.  k'san  'zwanzig*  nach  Hübschmann  aus  *g%8an  (über 
g-  §  162,  über  -5-  §  408)  :  ai.  viSati-j  gr.  dor.  böot.  /ixatt,  lat. 
vlginü^  idg.  %lkrgtti-  oder  *tßk^ti-  (der  Ansatz  der  ersten  Silbe 
unsicher),  tasn  'zehn*  wol  aus  idg.  *dekjpt  :  got.  taihun  (vgl. 
§  651,  2).  inn  'neun*,  pl.  inun-R  oder  innun-R  :  zunächst  zu  gr. 
*iv/a  (4vva-,  eJva-,  4va-,  §  166),  neben  ai.  ndva  air.  noi  n-  idg.  *ne^^. 
anun  'Name*  aus  *an^an  *an-man  (§  202)  :  ai.  nä-maj  gr.  8vo-p.a, 
lat.  hö-menj  air.  ainm  »-,  idg.  -mg.  ön-  'un-*  =  idg.  *g-  und 
*9»-  (ai.  a-  an-,  gr.  d-  dv-,  lat.  «n-,  got.  ww-),  z.  B.  an-ban 
'carens  ratione  et  verbo* :  vgl.  gr.  d-<pü)vo; ;  an-anun  'namenlos* : 
vgl.  gr.  dv-wvufj^;.  kan-ai'  im  pl.  kanai-Jc  'Frauen* :  böot.  ßavÄ 
aisl.  kona  'Frau*,  Gf.  *ggn-ä-.  Präsensstammbildendes  Suffix 
-ane-,  z.  B.  Uc-ane-m  'ich  verlasse*  gt-ane-m  'ich  finde*:  gr. 
-avo>,  Xip.7rdv(i>,  Gf.  -gn^-  -gno-^);  vgl.  daneben  -7^e-,  z.  B. 
at-ne-m  'ich  mache*,  wie  gr.  8dx-vü).  amatn^  gen.  amarnm^ 
'Sommer*  (vgl.  auch  amar-ayin  'aestivus*  amar-aini  'messis*)  : 
ahd.  aisl.  sumar  'Sommer*. 

In  den  Formen  tasn,  inn,  anun  war  das  a  der  Schlusssilbe 
-an  nach  dem  Auslautsgesetz  (§  651,  1)  geschwunden. 

Griechisch. 

288.  1.  ßdaxa>  'ich  gehe*  :  ai.  gdchämi  'ich  gehe*,  idg. 
*gfp,'8ki,  von  W.  gern-,  ipavi-t;  'lieblich*  :  ai.  ratä-s  'sich  er- 
freuend, geliebt*,  idg.  *rrp'tO'Sf  von  W.  rem-  (ai.  rdm-a-te). 
-a,  Endung  der  1.  sg.,  in  ^-a  'war*  exe(/)-a  'goss  aus*  I8eix-a-a 
'zeigte*  iQ88-a  'wusste*  u.  s.  w.,  idg.  -jp. 

exaSov  von  ^evS-  'fassen*  (fut.  xe^^op-at,  §  205)  :  lat.  pre- 
hend-o,     iTradov  iteiradula  von  Tcevft-  'erleiden*,   Tciv&o;.     a-v""p.t 


1)  Im  Arischen  nur  in  Spuren  vorhanden,  wie  ai.  ved.  ii-ana-t,  av. 
pef'onaiti  mer^ne-ainii.  S.  die  Flezionslehre  und  Bartholomae  Ar.  Forsch, 
n  94  f. 


Digitized  by 


Google 


200  Idg.  m,  n,  g,  p  im  Ghriech. 

d-v6(o  4-vüo>  'komme  zum  Ziel'  :  ai.  sa-nö-mi,  idg.  *«g-«e|f-mt, 

W.  «^-^).    ta-  'dehnen,  spannen'  in  Ta-vo-rai  xi-Ta-Tai  xa-reJ-; 

u.  8.  w. :  ai.  ta-j  ta-nu-tey  lat.  ten-,  ten-tu^s,  W.  ten-,   <pa-  'tödten' 

in  iri-<pa-Tat  <pa-T({-;,  idg.  *gÄg-  :  ai.  hor-tä-s  'geschlagen'.   y^-T«- 

|jLev  1.  pl.  perf.  zu  ^ev-  'gignere',  '^ti-o^,    l-xTa-|iev,  e-xra-To  = 

ai.  a-kia-ta^  aoi.   zu  xtsv-  ai.  k^an"  'tödten'.    Lesb.  a(i(xe<;  att. 

t^PäT<;  'wir',  urgr.  *d-o|ie-  (§  565)  :  ai.  a-sma-  (dat.  asfnd-bht/am 

'nobis'),  got.  un^8,  idg.  *g-«we-.    -a-,  -jia-,  schwache  Form  der 

Nominalsuffixe  -en-j  -men-  :  <ppa-o(,  zu  ^pev-  'Zwerchfell,  Sinn'; 

58-a-T-,  zu  ai.  ud-än'  vd-n-  'Wasser';  öv(J-[ia-at  :  ai.  na-monsu^ 

zu   nh-man-  nä-mn-  'Name';    övrf-jAata   wie   lat.    coffnö-menta. 

Suffix  des  acc.  pl.  -a<; :  ai.  -as,  lat.  -€8  (aus  *-ö»«,  §  208)  u.  s.  w., 

idg.  -g«,    z.  B.  VTitt?  'Schiffe'  :  ai.  näv-as   lat.   näv-es]    ö<pp6a<; 

'Augenbrauen'  :  ai.  JÄrwt?-aÄ.     Endung  der  3.  pl.  med.  -arat, 

-aro  :  ai.  -a^ö,   -ato,    idg.  -^tdi,    -^tö  :  ^arai,  ^ato  'sie  sitzen, 

Sassen'  :  ai.  asate,  äsata;  perf.  xsxXiaxai  Texpa^atai,  opt.  ^evoiaro 

u.  s.   w.    4v-vi(/)a  'neun'   (ursprünglich  s.  v.  a.    'im    Ganzen 

neun',  iv-  'in')  :  ai.  ndvay  armen,  inn  (§  232),   air.  nöi  n-  (lat. 

novem  Analogiebildung  nach  Septem,  decem),  vgl.  §  152. 

IXajfo-v  von  Xe^X"?  vgl.  perf.  XiXo^xa. 

Anm.  Nur  scheinbar  war  auch  o  Vertreter  von  idg.  sonantischem 
Nasal,  in  etxoai  neben  /fxaxi  'zwanzig^  u.  a.  S.  Verf.  Griech.  Gramm. 
S.  68  f. 

234.  2.  ßafvo)  'ich  gehe'  :  lat.  veniö,  idg.  *gTp-i6j  §  204. 
Ebenso  xaCvoo  'ich  tödte'  Gf.  ^kf^-iö,  zu  xafi-rf-VTe?  'die  Todten' : 
war  iamayämi  'ich  bringe  zum  Tode,  vernichte';  von  xa(vtt>  aus 
war  V  verschleppt  in  exavov,  xixova.  Lesb.  xTaCvco  'ich  tödte' 
aus  *xTg-j(ü),  W.  XT8V-.  fiaCvexai  :  ai.  mänyate,  lit.  miniüj  W.  >n««- 
(s.  §  225).  Entsprechend  wzaivm  'ich  spanne',  textaCva)  'zim- 
mere', 07rep[ia(v(ü  'befruchte'  (vgl.  got.  glitmunja  'glänze')  u.  a. 
textaiva  fem.  .zu  xixTcov  'Zimmermann',  gen.  sg.  texTafvY);  wie 
got.  laühmunjos  (nom.  laühmun-i  'Blitz');  vgl.  Verf.  Morph.  Unt. 
n  195  ff.,  Osthoff  Zur  Gesch.  des  Perf.  452  f.  Zur  «-Epenthese 
s.  §  131.  639. 

1)  Eine  Vermutung  über  den  au^allenden  Spiritus  lenis  von  dtvüfAi 
dv'jc»  bei  Osthoflf  Zur  Gesch.  d.  Perf.  479  f. 
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286.  3.  3.  pl.  -avTi,  att.  -aot  aus  -^ti  :  i-Äot  'sie  gehen* : 
ai.  y-dnti]  4Y-v(S-dai  'sie  zerbrechen,  zertrümmern' :  vgl.  ai.  iak- 
-nuv-dniij  idg.  ^-nu^-^i,  Participialsuffix  -avr-  =  idg.  -^t-  in 
68(6-avT-,  6wep-xö8-avT-,  4-x(4fi-avT^,  ic-(4vt-  {§  166  S.  148). 

Anm.  Andere  halten  cv,  wieder  Andere  a  für  die  lautgesetzliche  Ver- 
tretung von  hochbetontem  sonantischem  NasaL  Bfir  scheinen  die  That- 
sachen  mit  der  obigen  Annahme  am  besten  vereinbar. 

286.  4.  S[i-a  'zugleich'  4{ir-(J-  'irgend  einer'  :  ai.  sam^c^ 
got.  sum-a-  'irgend  einer',  idg.  sTpfrir-  (schwache  Stammform 
neben  «m-  «^-)  'ein'.  Boot,  ßava  'Weib'  :  armen,  pl.  kan-ai-M 
aisl.  kotMy  idg.  *ggw-a-.  Aor.  TaixeTv,  xtavetv,  daveiv  von  tsfi- 
'schneiden',  xtev-  'tödten',  ftev-  (fteCvco)  'schlagen,  tödten'.  Schwacher 
Stamm  6ajA-  'Haus'  (neben  SejA-  in  Seoirrf-nj;,  §  204  S.  172)  in 
Saji-apr-  'Ehefrau',  eigentl.  'des  Hauses  waltend',  zu  äpttia) 
lic-apiT]?  (W.  Schulze  Kühnes  Ztschr.  XXVHI  281). 

Italisch. 

287.  Die  idg.  sonantischen  Nasale  wurden  in  uritalischer 
Zeit  zu  en,  em,  €19  und  fielen  so  mit  idg.  e  +  Nasal  zusammen. 
In  gleicher  Weise  wie  in  der  letzteren  Lautgruppe  ging  e  im 
Lateinischen  in  i  über,  z.  B.  sin-ffuU  (idg.  *«ji-)  wie  tingüd  : 
gr.  T^YY^j  s-  §  ^^  S.  54. 

288.  1.  Lat.  sim-plez  sin-guU  :  gr.  S-icaE,  idg.  *wp-  'ein*. 
centu-m :  lit.  szimta-s  'hundert',  idg.  ^kr^to-^m.  vlgmtl :  gr.  fixoxi 
(vgl.  §  232);  vicesinm'8  aus  *mcent+timo-  (§  208)  :  gr.  böot. 
/ixaarrf-c.    decem,  umbr.  desen-duf  'duodecim' :  ai.  däia, 

census  (für  lautgesetzliches  ^censtu-'s),  osk.  ath-cemto  nom.  sg. 
fem.  'incensa'  censtom-en  'in  censum'  :  iastd--  'gesprochen,  ge- 
priesen*, idg.  *ßc^-t6^.  ensi'S  :  ai.  tm-f  'Schwert'.  Lat.  emö, 
umbr.  emantur  'accipiantur',  osk.  pert-emest  'perimet',  aus 
*gm-ö  =  lit.  imü  aksl.  imq  'fasse,  nehme'  (§219  Anm.  2),  von 
W.  nem-  'zutheilen'  (gr.  vifio)  'theile  aus,  habe  im  Besitz',  got. 
nima  'nehme');  *^m6  wurde  zunächst  zu  ^tgkmöj  hieraus  emd. 
tentiö  :  ai.  tati-i  'Reihe',  gr.  raoi-;  'Spannung'.  Suffix  -men-to- 
=  ai.  -mor-ta-  gr.  -fia-xo-  germ.  -^mun-dar- :  festä-mentu-m  (aus 
*ter8tä-inentU'-m)j   osk.  abl.  tristaa-mentud.    juven^ta  :  got. 
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junda  (junda'f)  'Jugend',  gGf.  *iu^1^'ia  oder  *ju^g^ta.  triens  zu 
gr.  Tpiac,  wie  ai.  daiät-  'Dekade*  zu  gr.  8exa;*).  Lat.  -önsus 
"osu-s  z.  B.  in  mrösus  {n  überliefert  in  forniönstts  u.  a.)  nach  Ost- 
hoffs  treffendeiDeutung  2)  aus  *-o^en88o-,  *-o-?fg^+^- ;  zu  Grunde 
lag  die  schwache  Form  des  Suffixes  -^nt-  (ai.  -vant^,  gr.  -/evx-), 
"to-  Participialsuffix  wie  in  übertus,  vetuatu^^  aegrötu-s  u.  a. 
Participialstamm  rudent-  :  ai.  rudat-  (idg.  ^rud^t-;  daneben 
starke  Form  *rtid6nt-  :  ai.  ruddnt-),  von  rudö  :  ai.  mdami  jam- 
mere, heule*.  Acc.  pl.  ped-es,  umbr.  ner-f  'nerones,  pro- 
ceres'  aus  urital.  ^-ens  (§  208.  209),  idg.  *-g«  :  ai.  -as,  gr.  -a;. 
nd-men^  umbr.  nu-mem  no-me  'nomen*,  idg.  ^-m^  :  ai.  na-ma, 
gl,  ovo-fia,  air.  ainm  n-  'Name';  entsprechend  ungu-en,  umbr. 
um-en  'unguen':  air.  imb  n-  n.  'Butter*,  vgl.  gr.aX8t9-a,  xdipöt  aus 
*xapao-a;  über  die  umbr.  Ausgänge  -em,  -e,  -en  s.  §  209. 

dingua  lingua  (§  369)  :  got.  tuggo  ahd.  zunga  'Zunge*;  wenn 
dazu  auch  aksl.  J-^kü  preuss.  insutois  'Zunge*  gehörte,  so  er- 
gibt sich  als  6f.  ^d^h-t/ßy  und  d-  war  im  Baltisch-Slavischen  ab- 
gefallen; s.  Bezzenberger  in  s.  Beitr.  IQ  134  f.,  Bersu  Die  Gut- 
tur.  148  f.  Juvencu-s,  umbr.  ivengar  'iuvencae* :  ai.  yuvaid-s. 

289.  2.  ventö  veniunt  (in  die  Analogie  der  Verba  auf  -Ire 
übergeführt)  :  gr.  ßa(va),  idg.  *g?p-t^,  W.  gern-  'gehen*  (vgl.  §  208). 

240.  3.  Umbr.  s-ent  'sunt*,  alat.  s-^-ent  'sint*,  s.  §  226.  Der 
Participialstamm  s-ent-  'seiend*  (lat.  praesens  j  osk.  prae-sentid 
'praesente*)  entspricht  sowol  der  betonten  Form  ai.  s-^nt-  idg. 
*«-n^-,  als  auch  der  unbetonten  ai.  s-at-  gr.  lax-  idg.  *Ä-g^. 

241.  4.  term-i-s  aus  idg.  H^n-ü-,  §  227.  hemö  {nemo  aus 
*ne'hemd)  acc.  alat.  hemon-em  :  got.  guma,  gen.  gumins,  'Mann*; 
diese  Formen  verhalten  sich  zu  preuss.  smoy  lit.  imä  'Mensch* 
(pl.  imönis),  wie  idg.  ^g^na-  zu  *gwa-  'Weib*  (§  227). 

septimusj  decimtcSy  nönus  (zunächst  aus  *no^eno-8y  alat.  in- 
schr.  noine)  aus  ^septtp^tn-o-Sy  ^dek^m-o-^s,  ^ne^^n-o-s,  s.  §  231. 


1)  Im  Griechischen  waren  diese  2ahlsubstantiva  auf  -<£;  entweder  aus 
Anlass  der  Form  des  nom.  sg.  und  loc.  pl.  in  die  Analogie  der  (-StSmme 
übergegangen  (vgl.  sinohii  fQr  lautgesetzliches  Nenoxe;,  §  327),  oder  es  liegt 
uridg.  Wechsel  von  Tenuis  und  Media  vor  (§  469,  7). 

2)  Briefliche  Mittheilung. 
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Superlatiysuffix  'iimo^  {op-titnu-s)  :  ai.  -tamd-  {yor-tamä-s  Vel- 
cher  von  vielen',  relat.),  got.  -tuma-'  -dumon  [af-tuman-  'letzter*, 
Ueindumar^  'links*),  idg.  *-^jpi7w^.  Zweifel,  ob  voritalisches 
jgn  vorliegt  oder  altes  n  erst  auf  italischem  Boden  silbebildend 
winde,  besteht  hinsichtlich  termintcSy  zu  termen  (vgl.  umbr.  term- 
nom-e  *ad  terminum*,  osk.  teremnattens  'terminaverunt*),  da 
gen.  tenntn-is  sich  mit  ai.  tärmanr^is  (vgl.  brdhmar^ä,  §  231) 
decken  könnte,  und  hinsichtlich /ämtW,  dammu-s  neben  domm^s^ 
lämma  neben  lämna  und  vieler  andrer  ähnlicher  Formen.  Dazu 
kommt,  dass  hier  -tn-  auch  idg.  -en-  sein  könntfe^). 

Altirisch. 

242.  Im  Ir.  waren  vor  Consonanten  idg.  Nasalis  sonans  und 
idg.  e  +  Najsalis  consonans  wie  im  Ital.  zusammengefallen.  Im 
Urkeltischen  aber  waren  sie  noch  geschieden,  wie  die  verschie- 
dene Behandlung  im  britannischen  Zweig  beweist  (s.  Zimmer 
Kühnes  Ztschr.  XXVII  450).  Aus  dem  antesonantischen  -im' 
(nach  Thurneysen)  bereits  im  XJrkelt.  -a»-;  vgl.  §  298,  3. 

248.  1.  cet  'hundert'  :  cymr.  bret.  cant  com.  cans,  lit. 
szimta-s,  idg.  *kriit6"m.  fiche,  gen.  fichet,  Wanzig'  :  mcymr. 
ugeint  com.  ugans^  ai.  vi$ati-,  lat.  vlginti,  cet,  unbetonte 
Form  cüa-,  'mit' :  cymr.  cant  com.  cans^  gr.  xatei.  det  'Zahn' : 
cymr.  dant  com.  dansj  got.  tunp-^-s  (vgl.  §  244),  ai.  dat- 
(schwache  Stammform  in  instr.  sg.  dat-ä  u.  s.  w.  neben  der 
starken  ddnt^  =  gr.  öSdvr-  ahd.  zafid  as.  tand  Kt.  dant-i-s), 
idg.  *d-i}t-  (stark  *d-6-ntr-)j  Particip  von  W.  ed-  'essen';  der 
indic.  wäre  ^d-e-ti,  Sr-miiiu  'honor'  :  lat.  mentid,  ai.  mati-f, 
idg.  *m^ti'S  von  W.  men-  'denken'.  6ac  6c  *jung'  :  cymr. 
teuanc  acorn.  iouenc  bret.  iaouank^  lat.  Juvencu-s,  ai.  yuvaSd^, 

deich  n-  'zehn'  :  ai.  ddia,  lat.  decem.  nöi  nr-  'neun'  :  ai. 
nara,  idg.  *;»^g.     ainm  n-  'nomen' :  gr.  Svo-fia,  idg.  -wp. 

Zu  der  Behandlung  der  urir.  Lautgruppe  -en-  in  diesen 
Wörtern  vgl.  §  211.  212. 


1)  Vgl.  die  Vermutungen  von  Thurneysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVI  308 
und  Stolz  Lat.  Gramm.  S.  166  f. 
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2.  Beispiele  für  idg.  -^i-j  -pt-  kenne  ich  nicht. 

3.  it  'sunt'  (proklitisch)  geht  mit  cymr.  ynt  auf  *enii  za- 
rück.  Dieses  war  analogische  Umbildung  von  *8enti  =  *$^i 
(§  226),  s.  Zimmer  Kelt.  Stud.  11  133. 

4.  (ana  :  com.  ianoto  biet,  tanav  'dünn',  ai.  tanü^,  idg. 
*t^n'ü'',  samaü  'Gleichnis,  Bild* :  cymr.  hafal  'similis*,  gr.  Sfi'-a, 
idg.  ^sipm-.    sechtmad  'septimus'  aus  ^sechtamadj  s.  §  231. 

Germanisch. 

244.  1.  Got.  as.  hund  ahd.  hunt  aisl.  hund-rad  'hundert' : 
lit.  szimta-s,  idg.  ^ktpio-m,  Got.  taihun  'zehn' :  vgl.  lit.  dSszimt, 
pl.  dUszimt'S  (das  -t  von  dSszimt  kann  freilich  nicht  von  idg. 
Zeit  her  im  Auslaut  verbliebenes  -t  sein) ,  taihunda  'zehnter' : 
lit.  deszimtch-Sy  gr.  Sixato-c,  Gf.  ^dehg^t  und  ^dekf^to-s.  Der 
got.  Stamm  tigu-  'Dekade,  -zig'  war  am  dat.  pl.  entspnmgen, 
tiffum  aus  *te^um'-m[i} :  vgl.  ai.  daSdbhii  aus  *dekip^hhis\  (igian, 
mit  sunur^m  associiert,  bewirkte  Übertritt  in  die  t^-Declination. 
Got.  ga-qumpi-  'Zusammenkunft  (q  statt  lautgesetzlichem  ky 
§  180.  444  J.),  ahd.  cumft  cunfi  'das  Kommen'  (über  das/ 
§  214.  529)  :  ai.  gdti-fj  gr.  ßeiot-?,  lat.  in-ventiö^  idg.  *^rg^ti- 
von  W.  gern-  'gehen'.  Auslautendes  urgerm.  -«w  =  ic^.  ->p 
wurde  nach  §  214  zu  got.  -«,  acc.  sg.  tunß-^  'dentem'  föi-^ 
'pedem'  :  gr.  -a,  lat.  -em. 

Grot.  hundum  ahd.  huntun  aisl.  bundom  'wir  banden',  zu 
band  bant  batt  'ich  band'  (W.  bhendh-)  :  vgl.  ai.  tastabhimd  zu 
tastdmbha  (W.  stefnbh-  'befestigen')  und  gr.  ireiraOoia  zu  iri- 
TTovOa  (7cev&-  'erleiden').  Got.  t7U7M&  ahd.  tvunt  'wund'  :  gr. 
*/aT({-  in  faxakai'  oöXat  Hesych  (cod.  '^axakaijj  von  W.  ff«»- 
(got.  vinnan  'leiden,  Schmerz  empfinden').  Ahd.  tüuntar  as. 
tüundar  'Wunder' :  gr.  dOpio)  'schaue'  aus  */adpia).  Grot.  undar 
ahd.  t^;)^ar  'unter'  :  ai.  adhäs  'unten'  ädharas  'der  untere' 
adhamd-s  'der  unterste'  (über  lat.  tnferus  tnfimu-s  vgl.  §  389 
Anm.).  Got.  t-unp-u-s  'Zahn'  :  ai.  d-at-  u.  s.  w.,  s.  §  243; 
tunp-  beruhte  auf  Ausgleichung  der  urgermanischen  Stamm- 
formen *tänp'  (ahd.  zan,  §  527)  und  ^tund-,  idg.  ^dönt-  und 
*d^t',  s.  §  530.    Dasselbe  Participialsuffix  -g<-  in  got.  hulundi 
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f.  TEIöhle*  (vgl.  §  301).  Suffix  ^-mundor-  =  ai.  -maton,  gr.  -fiato-, 
lat.  -menfo-f  idg.  *'-m^tö'  :  got.  snith-mundd  adv.  'eilig',  ahd. 
hlitHmtmt  'Leumund'.  Endung  des  acc.  pl.  got.  "tms  =  ai.  -^s, 
gr.  -a?,  lat.  -es,  idg.  *-^  :  got.  tunp-um  'Zähne  föt-uns  'Füsse' 
hröpr^uns  'Brüder'  aühm-^na  'Ochsen'^). 

Got.  ptigkjan  ahd.  dunchan  'dünken,  scheinen',  Gf.  i.  sg. 
*^#^-t^  oder  *t^a-^ö :  alat.  tongere  Icennen',  von  W.  teh§'  oder 
tei9a',  Part.  pass.  ahd.  slungan  'geschlungen'  aisl.  slungenn 
'geschleudert',  inf.  ahd.  slingan  aisl.  slyngva  :  lit.  slifikti  'schlei- 
chen', W.  slefBq-. 

246.  2.  Gx>t.  hunja-  (nom.  acc.  kuni)  ahd.  cunm  aisl.  hyn 
'Geschlecht'  aus  *§^o-  von  W.  gen--  'gignere';  daau  gr.  öjwJ- 
YVio-<;  'von  gleichem  Geschlecht'  (got.  sama-kunfch-) ,  das  eine 
Nebenform  *gn-^io-  vertrat  (§  142  S  129);  mit  kunja-  deckte 
sich  wol  lat.  gerdtb-s  ingeniur-m.  Grot.  munjäu  Opt.  zu  mt^- 
nan  'meinen'  von  W.  mc»-,  Gf.  des  starken  Optativstammes 
♦mg-ta-.  Stammform  got.  laühmunjo^,  z.  B.  gen.  sg.  laühmun- 
J08  (nom.  laühmuni  f.  'Blitz'),  aus  *-iw9-t3-,  s.  §  234.  Got.  ^&V- 
tmtnj'a  'ich  glänze'  aus  *-mw-iö  :  vgl.  gr.  oir8p(ia(v<i>  Tbefruchte', 
ai.  brahmanyämi  Tbete'.  Aisl.  symja  'schwimmen'.  Präsensstamm 
urgerm.  *s{i^)um-ia-  (über  den  Schwund  des  f^  §  180  S.  160), 
Q£.  *«^^o-  (Sievers  in  Paul  und  Braune's  Beitr.  VIII  86). 

-nni'  aus  -nfr  im  Westgermanischen,  z.  B.  ahd.  gen.  sg. 
cunnies  cunnes  dat.  pl.  cannivm  curmum  (ags.  cynnes  cynnum)  = 
got.  kunjis  kuryam.     Vgl.  §  215. 

246.  3.  Endung  der  3.  pl.  -^tiy  -^t  in  aisl.  eru  'sind',  aisl. 
vissu  ahd.  toüsun  'wussten',  s.  §  226. 

247.  4.  Got.  sums  aisl.  sumr  'irgend  einer'  :  ai.  sam-a-y 
gl.  djA-({-,  idg.  *stpm'6'  von  W.  sem-.  Got.  un-vunands  'sich 
nicht  jQreuend' :  ai.  vandti  'er  gewinnt,  liebt',  idg.  3.  sg.  *ffnw- 
e-^*.  Ebenso  got.  munan  'meinen'  (W.  m^y^-)  und  ahd.  koman 
ags.  as.  cuman  aisl.  Aoma  ^kommen',  letzteres  zu  ai.  gamäti  (W. 
gern-).  Superlativsuffix  -duman-j  zu  ai.  -toiwa-  lat.  -timo-y  idg. 
-^ipmo-,  s.  §  241. 

1)  So  ist  1.  Cor.  9,  9  statt  des  hdschr.  auhsunns  zu  lesen,  s.  Kögel 
Paul  und  Braune's  Beitr.  VIII  115. 
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Zu  dem  XJbeigang  des  u  in  o  vor  o  oder  a  der  luUshsten 
Silbe  im  Westgerm,  und  Nord.  vgl.  §  51.  Vor  Nasal  +  Cons. 
fand  dieser  Wandel  nicht  statt,  daher  ahd.  part.  buntan  (§  244) 
neben  koman  u.  s.  f. 

Baltisch-Slavisch. 

248.  Die  idg.  sonantischen  Nasale  wurden  in  der  ur- 
baltischslavischen  Periode  zu  t  -f-  Nasal.  Das  i  war  ein 
offenes  und  von  dem  idg.  i  noch  verschieden^  wie  sich  daraus 
ergibt,  dass  im  Slavischen  idg.  in  vor  Geräuschlauten  durch  i, 
dagegen  idg.  g  in  gleicher  Verbindung  durch  q  vertreten  ist. 
S.  §  219.  Wir  bezeichnen  die  urbalt.-8lav.  und  urslav.  Vertreter 
von  rp,,  ^  durch  tm  in.  Im  ganzen  baltischen  Sprachgebiet 
entstand  tm,  in  aus  %m^  m,  so  dass  jeder  Unterschied  gegenüber 
idg.  im,  in  abhanden  kam. 

249*  1.  Lit.  deszimta-s  aksl.  desqtü  'zehnter'  :  gr.  Sixoto-S) 
got.  taihunda,  idg.  ^dekritto-s,  Lit.  kimszta-s  'gestopft*,  aksl. 
c^stü  'dicht',  zu  lit.  praes.  kemszü  'stopfe'.  Lit.  gimti  'geboren 
werden'  (praes.  gemü),  pri-gimü-s  'die  angeborene  Eigentüm- 
lichkeit', wol  von  W.  gern-  'kommen'  (Osthoff  Zur  Gesch.  d. 
Perf.  103)  :  vgl.  ai.  ffdti-{,  gr.  ß(4at-;,  got.  ffa--qumpi-,  idg. 
^am-ti-.  Lit.  rimti  'im  Gemüte  ruhig  werden'  rimtas  'fest'  : 
ai.  rdti-i  'Bast,  Ruhe,  Behagen'  rata-  'bei  etwas  weilend, 
einer  Sache  ergeben,  sich . ergötzend  an  etwas',  gr.  ipatrf-s 
'lieblich'  (§  233),  W.  rem-,  Acc.  sg.  lit.  dtfkter-i  aksl.  düstere 
'Tochter',  urbalt.Hsl.  *dukter-^n  :  gr.  ftoYarip-a;  lit.  vSiant-i 
'vehentem'  :  gr.  9ipovT-a,  lat.  vehent-em. 

Lit.  at-minti-^  'Gedächtnis',  aksl.  pa-mqU  'Andenken'  : 
ai.  mati-^j  lat.  mentiö,  got.  ffa-mundi-,  idg.  ^m^-ti-  von  W.  men-, 
Lit.  giati  '(Vieh)  treiben'  ap-ginti-s  'Vertheidigung',  aksl.  iqti 
'hauen,  mähen'  :  ai.  hati-i  'Schlag',  idg.  *gÄ9-rf-Ä;  lit.  gincziä 
und  gificzia-s^)  'Streit'  :  ai.  hatyä  'Tödtung',  ahd.  gundea 
(Hildebr.  60  güdea)  'Kampf,  idg.  *gÄ9-^a-,  von  W.  ghen-, 
Preuss.  neunnts  lit.  demfita-s  aksl.   devqtü  'neunter'  (über  die 


1)  So  im  godlewischen  Dialekt  und  wol  auch  anderwärts  gesprochen. 
Kurschat  ((>ramm.  S.  28)  schreibt  ginczas. 
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erste  Silbe  des  Wortes  §  68  Anm.  1)  :  got.  niunda^  gr.  ivatoc 
aus  *4v/aTo-c  {§  166),  Gi,  *ney^'t6'S\  vgl.  auch  aksl.  devqU 
'neun* :  av.  navaiti-  'Neunheit,  neimzig',  ai.  navatt-  *neunzig\ 
Ldt.  t^ti  'sich  dehnen,  recken'  (daneben  ^'t^  'ich  dehne') :  ai. 
vi-t(i8ti-(  'Spanne'  (causat.  tqsdyati  'er  zieht  hin  und  her'),  gGf. 
*t^''ti-8,  von  W.  tens",  vgl.  auch  germ.  puns-  im  part.  ahd. 
gi-duman  'gedunsen',  zum  praes.  dinsan. 

Über  lit.  imü  aksl.  imq  aus  ^^m-i  und  über  aksl.  imq  aus 
^^-men  s.  §  219  Anm.  2. 

Preuss.  inautvi-s  aksl.  j-^zykü  'Zunge',  vermutlich  zu  lat. 
dinffua  linffua  got.  tuffgö,  s.  §  238 ;  lit.  leiüvi-8  für  ^{iuvis  durch 
volksetymologische  Vermischung  mit  leziü  'ich  lecke'.  Aksl. 
p^U  f.  'Faust'  :  ahd. /S«<  'Faust'  (urgerm.  *fuf9y(8ti'Z,  s.  §  214 
S.  182  f.,  §  527  extr.),  gGf.  ^p^ksii-Sy  vermutlich  zu  got.  figgrs 
'Finger'.  Lit.  lifikti  'sich  biegen'  lifik^  'geneigt',  neben  lenkiü 
'ich  biege'  ianiä  'Thal'  (aksl.  l^Hi  'biegen'  kann  sowol  lit. 
lifikti  als  auch  leükti  'biegen'  sein,  vgl.  Leskien  Arch.  f.  slav. 
Phil.  V  507.  527). 

260.  2.  Lit.  minii^  'gedenke',  aksl.  mtn/q  'meine'  :  ai. 
mdnyate  'meint',  idg.  Präsensstamm  *mn-ii'-  von  W.  men-, 
Aksl.  ^njq  'schneide  ab,  ernte'  :  ai.  hanydte  'wird  geschlagen', 
idg.  Präsensst.  *gÄ^-jf^-  von  W.  ghen-.  Hierher  wol  auch 
part.  perf.  act.  ^nü  (praes.  pinq  'spanne,  hänge')  aus  *pinvu 
und  Hniku  'dünn'  (Compar.  Unejl)  aus  '^(inv-X-kUj  wie  ai.  tanvi 
aus  *t^'U^  (§  225). 

251.  3.  -^ti  in  sksl,  jcul-^ii  'sie  essen',  -^t  in  aksl.  aor.  Jew-f 
von  bodq  'ich  steche',  s.  §  226.  Für  dad-qü  'sie  geben'  (dad- 
=  lit.  düd-)  kommt  wegen  ai.  däd-ati  die  Möglichkeit  in 
Betracht,  dass  -qU  aus  -^ti  (mit  unbetontem  ^)  entstan- 
den war. 

262.  4.  Lit.  pinü  'flechte'  aksl.  ptnq  'spanne,  hänge',  lit. 
minü  'trete'  aksl.  minq  'comprimo',  lit.  ginü  'wehre,  wehre  ab' 
russ.  inu  'schneide  ab,  ernte'  (über  den  Wegfall  des  If  §  36),  wie 
ai.  vanami  (§  231).  Part.  perf.  act.  fem.  lit.  minusi  (miüti  'ge- 
denken')   aksl.  pXnüH  (pqti  'spannen'),    vgl.  ai.  ved.  Jajan-^r 
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(neben  jajMvr)  3.  pl.  perf.  ax5t.  von  ja/nn  'erzeugen',    tatan-e 
(neben  iatn-i)  1.  sg.  perf.  med.  von  tan-  'ausstrecken'. 

Anm.  Im  Zographoseyangelium  öfter  ti  für  t  vor  nichtpalatalen  Vo- 
calen,  z.  B.  iwma  'Finsternis'  (Gtf.  *<9nm-^)  neben  ütwnH  'finster'.  VgL  §  36 
Anm. 

2.   Die  langen  sonantischen  Nasale. 

268,  Die  zuerst  von  de  Saussure  behandelte  Frage, 
welche  Laute  und  Lautcombinationen  in  den  idg.  Sprachen 
aus  idg.  langer  Nasalis  sonans  hervorg^angen  waren  (Memoire 
sur  le  systäme  primitif  des  voyelles  1879  S.  239  ff.;  ausserdem 
vgl.  besonders  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  p.  IV  und  S.  280,  Zur 
Gesch.  d.  Perf.  30.  55.  331.  367.  373  ff.),  hat  nach  mehreren 
Seiten  hin  ebenso  wie  die  Frage  der  idg.  langen  sonantischen 
Liquidae  (§  306)  noch  keine  endgiltige  Lösung  gefunden.  Die 
wahrscheinlichen  Resultate  der  bisherigen  Untersuchungen  sind 
folgende.  Im  Arischen  a  =  g,  ^,  entsprechend  dem  a  =  g,  tji. 
Im  Griechischen  zwischen  Consonanten  ä  (ion.  att.  >))  =  §,  ^, 
anlautend  vä-  (ion.  att.  vt)-)  =  g-.  Im  Lateinischen  nä  und  an- 
aus  @,  entsprechend  dem  gr.  ä  und  va-.  Im  Armen,  im  Anlaut 
an-  aus  §-.  Für  die  andern  Sprachen  ist  einigermassen  Sicheres 
bis  jetzt  nicht  ermittelt.    Beispiele: 

2.  pl.  praet.  ai.  agäia  gr.  dor.  IßötTs  ion.  att.  IßTjTe,  gGf. 
*rf  ^ti  von  W.  g^m-  'gehen'.  Die  Stammform  *g^  drang 
auch  in  den  sing.  act.  ein,  daher  ai.  ägam  ägäs  dgät  gr.  Ißr^v 
eß7]<;  IpT]  neben  ai.  dgamam  dgan  ägan, 

Ai.  Jatd^s  'geboren,  Sohn'  av.  zata-^  ai.  Jäti-i  f.  'Geburt', 
lat.  gmtU'8  nätu-s^  natiö  (vgl.  auch  gall.  CttUu-ffnätus  'Erst- 
geborener' nach  Thurneysen  Keltorom.  2),  von  W.  gen-  'gignere'. 
Entsprechend  ai.  sätd-  von  san-  'erlangen',  väid-  von  van- 
'gern  haben',  ghä-tas  'tödtend;  Schlag,  Tödtung'  ghä-ü" 
'Schlag,  Verwundung'  von  han-  'schlagen,  tödten'  u.  a. 

Ai.  janami  'erkenne,  kenne',  apers.  3.  sg.  praet.  adänä 
(=  ai.  djänät)j  Gf.  *gig^na'fn%^  lat.  gnärus  Gf.  '*§^6-s  (ge- 
bildet wie  rfw-r«-«),  von  W.  §en'-  'noscere'. 

Ai.  ätä'  f.  'Umfassung,  Rahmen  einer  Thür',  armen,  --and 
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in  dr-and  'Thiir-pfoeten,  Thür-schwelle',  lat.  anta  Meieckiger 
Thüipfeiler,  Pilafiter'i). 

Ai.  ätt-(  f.  ein  Wasservogel,  gr.  v^ooa  'Ente*  aus  *vST-ia 
(daxu  auch  lat.  anas  anüss,  ahd.  anutj  lit.  dnti-s  'Ente',  über 
deren  Lautverhältnisse  ich  nichts  zu  behaupten  wage). 

Ai.  yätar-  'Frau  des  Bruders  des  Gb,tten';  Entstehung  des  ä 
aus  §  ist  wahrscheinlich  wegen  gr.  eivaTepsc,  lat.  janitrlces, 
aksl.  j^try. 

Femer  5  =  §  in  den  ai.  Nomina  ja-s  (loc.  pl.  jä-su) 
'geboren;  Geschöpf,  Wesen'  (hierher  ursprünglich  auch  pra-jä-- 
'progenies',  das  von  Formen  wie  loc.  pl.  pra-jasu  aus  in  die 
ö-Declination  übergeführt  wurde),  mja-sa-s  'Macht  verleihend' 
(vgl.  väjch-sätt'f  f.  'Erlangung  von  Macht',  ai.  «an-  'erlangen' 
und  'spenden').  Mit  ä  =  ^  samana-gä-s  'zum  Versammlungs- 
ort gehend'.  Diese  Nomina  stehen  auf  gleicher  Stufe  mit  gir 
'preisend;  Lob',  pur  'Burg',  s.  §  306.  312. 

Ai.  ved.  na-mä  'nomina'  wol  aus  *-m^j  also  nä-mä :  na-ma 
=  purit  :  purü. 

Gr.  va-  VT)-  'un-'  in  dor.  va-itoivoc  homer.  v7)-xep8Tr]?  u.  a., 
umbr.-samnit.  an-  'un-'  in  imibr.  an-^hostatu  'inhastatos'  osk. 
an-censto  nom.  sg.  'incensa'  u.  a.  aus  *§-  (W.  Schulze  Kuhn  s 
Ztschr.  XXVn  606). 

Die  liquidae. 

A.   Die  Liquidae  als  Gonsonanten  (Mitlanter). 
Indogermanische  Urzeit. 

264.  Die  Frage,  wie  viele  verschiedene  Liquidae  die 
idg.  Ursprache  gehabt  hat  und  welcher  Art  sie  gewesen  sind 
(vgl.  Sievers  Phonetik  *  S.  104  ff.),  gehört  zu  den  schwierigsten 
der  idg.  Lautlehre. 

Dass  es  mindestens  zwei  Liquidae  gab,  darauf  weist  der 


1)  Sollte  das  av.  äizoi  Xe^öfUNOv  ^ipyä-  'Thürpfosten'  bedeuten  und  mit 
ai.  dtä"  zu  verbinden  sein  (Zimmer  Altind.  Leben  154),  so  müsste  seine 
erste  Silbe  hochstufig  sein.  Doch  ist  die  Interpretation  der  betreffenden 
Stelle  zweifelhaft. 

Brngmftiin,  Ornndriss.  14 
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Umstand,  dass  die  europäischen  Sprachen  und  das  Arme- 
nische in  vielen  Fällen  übereinstimmend  r  und  ebenso  in 
vielen  fibereinstimmend  /  zeigen,  r  z.  B.  in  armen,  herem 
gr.  (pipct)  lat./cr5  air.  berim  got.  baira  'trage*  aksl.  berq  'nehme*. 
/  z.  B.  in  armen.  K  (gen.  liay)  gr.  irXiQ-pij;  lat.  ple-nu-s  Voll', 
air.  Unaim  *ich  fülle*,  mal.fleire  *mehr*^/fo«^  'meist*,  lit.  püna-s 
aksl.  />/tinM  Voll*. 

Für  die  altindischen  Liquidae  ist  ein  festes  Vertretungs- 
gesetz  bis  jetzt  nicht  gewonnen: 

Dem  europ.-armen.  r  entspricht  1)  meist  r.  bhärämi  :  gr. 
(p^po).  2)  /.  lüf^ati  'er  rupft,  rauft,  rauft  aus*  :  gr.  ipuaaco 
'grabe*,  lat.  runcäre  '^ten*,  lit.  runkü  'werde  runzlig*  raüka-^ 
'Runzel*.  3)  r,  jünger  /.  rup-  lup-  'reissen,  brechen*  :  lat. 
rumpoj  ags.  reöfan  aisl.  rjufa  'brechen,  zerreissen*. 

Ebenso  steht  dem  europ.-armen.  /  1)  in  den  meisten 
Fällen  r  gegenüber,  prätä-s  'gefüllt*  :  lat.  pletus  (nach 
O.  Weise  Bezzenb.  Beitr.  VI  115  entspricht  dem  gr.  X  nach 
^-Lauten  stets  ai.  r,  z.  B.  ai.  irdvas  :  gr.  xAi/o;).  2)  /.  ttda 
'Wage*  :  gr.  rdXavTov  'Wage*,  lat.  iollo,  air.  tallaim  'ich  nehme 
weg*,  got.  pidan  'ertragen*.  3)  r,  jünger  /.  rip-  lip-  'schmieren* : 
gr.  X.(7ro<;  n.  'Fett*,  lat.  Uppti-s  'triefäugig*,  got.  bi-leiban  'bleiben* 
(vgl.  gr.  Xiirapio)  'beharre*),    Kt.  limpü  aksl.  pri-U{p)nq  'klebe*. 

Die  diesen  Verschiedenheiten  zu  Grunde  liegenden  Gre- 
setze  bleiben  noch  zu  erforschen.  Es  scheint  aber  nicht  zu- 
fällig zu  sein,  dass  ai.  /  =  armen.-europ.  /  viel  häufiger  ist 
als  ai.  /  =  armen.-europ.  r^). 

Das  Altiranische  hatte  nur  r  gegenüber  armen.-europ.  r 
und  /  sowie  gegenüber  ai.  r  und  /.  Apers.  /  nur  in  Fremd- 
wörtern.   Ob  und  inwieweit  die  /-Laute  der  jüngeren  iranischen 


1)  »Es  gibt  [im  Altindischen]  kaum  eine  Wurzel,  die  ein  l  enthält, 
welche  nicht  auch  Formen  mit  r  zeigte;  Wörter,  geschrieben  mit  dem 
einen  Buchstaben,  zeigen  in  anderen  Texten  oder  selbst  in  anderen  TheUen 
desselben  Textes  den  anderen.  In  den  sp&tem  Perioden  der  Sprache  sind 
die  Laute  mehr  getrennt,  und  l  wird  entschieden  h&ufiger,  obwohl  es  immer 
noch  viel  seltener  bleibt  als  r  (nur  wie  1  zu  7  oder  8  oder  10).«  "V^Tiitney 
Ind.  Grammatik  §  53. 
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Mimdaxten  für  die  Bestimmuiig  der  Entwicklung  der  Liquidae 
in  den  vorhistorischen  Perioden  heranzuziehen  sind,  bleibt 
noch  zu  untersuchen. 

Bei  diesem  Stand  der  Dinge  ^)  scheint  es  das  Angemessenste, 
die  idg.  Grundformen  nach  Massgabe  der  europ.  Sprachen  und 
des  Armenischen  anzusetzen,  also  z.  B.  *bMrd  ^ich  trage', 
^pleto-s  'gefüllt*. 

Anm.  Eine  Übersicht  der  Siteren  Ansichten,  die  in  Betreff  der  Vor- 
geschichte der  in  historischer  Zeit  in  den  idg.  Sprachen  entgegentretenden 
r-  und  ^Laute  aufgestellt  worden  sind,  bieten  W.  Heymann  ^Das  /  der 
idg.  Sprachen  gehört  der  idg.  Ghrundspraohe  an',  Weimar  1S73,  S.  1  ffl  und 
D.  Pezzi  Glottologia  aria  recentissima,  Torino  1877,  S.  17  ff. 

265.  Idg.  r.  W.  re^dh-  'rot  sein*  :  gr.  dpoftprf-c  lat.  ruher 
(gen.  rührt)  umbr.  rofu  *rubos*  air.  nuid  got.  räups  *rot*,  aisl. 
roära  f.  *Blut*,  aksl.  rüdru  ai.  ntdhird'S  *rot'.  Stamm  ^dh^er- 
'Hiür,  Thor'  (abstufend)  :  armen,  durn  gen.  dran^  gr.  arkad. 
düp-8a  'hinaus'  att.  ftipöT,  lat.  pl.  fores,  air.  eforw,  got.  datir, 
Kt.  pl.  dürySj  aksl.  dvorü  (*Hof),  ai.  dvar--  dür-  {d  für  dÄ, 
§  480).  Stamm  *qet^er•'  *vier'  (abstufend)  ;  armen.  ^or-X,  gr. 
delph.  T^Tope?,  lat.  quattuor,  air.  cethir,  got,  ßdvör,  lit.  ketveri 
je  vier'  aksl.  cetvero  (distrib.),  ai.  catvaras,  W.  uer§'  'wirken' : 
armen,  fforc  gr.  /^p^ov  Ip^ov  ahd.  toerah  werc  'Werk',  av.  var^zch- 
'das  Wirken'.  W.  sre^-  fliessen'  :  gr.  ^üjjLa  'Fluss',  air.  sruaim 
'Strom',  ahd.  stroum  'Strom',  lit.  sraveti  'sickernd  fliessen' 
aksl.  (hstrovü  Insel',  ai.  srdvati  'fliesst'. 

Nominalsuffix  -fer-  z.  B.  ^mär-ter^  ^mä-tr^  'Mutter'  :  aoc. 
sg.  armen,  moir,  gr.  fAY]Tipa,  lat.  mäiremj  air.  mäthir  n-,  ahd. 
muoter,  Kt.  m6ter\  ('Weib')  aksl.  tnaterej  ai.  mätdram;  voc.  gr. 
jjLTJxep,  ai.  mätar.    r  als  Element  der  Endung  der  3.  pl.  med.  : 


1)  Idg.  /  neben  r  könnte  als  durchaus  sicher  erwiesen  gelten,  wenn  For- 
tunator's  Regel,  dass,  wo  im  Altindischen  ein  cerebraler  Consonant  ab 
Stellvertreter  von  ursprünglicher  Liquida  -|-  Bental  erscheint,  diese  Liquida 
die  lautgesetzliche  Entsprechung  des  europ.-armen.  /  sei  (Bezzenberg^r's 
Beitr.  VI  215  ff.),  eine  festere  Grundlage  hätte.  F.'s  Beispiele,  denen  Win- 
disch in  Kuhn's  Ztschr.  XXVII  168  einige  neue  hinzuftlgt,  sind  grössten- 
theils  etymologisch  sehr  unsicher,  und  es  fehlt  nicht  an  unerklärten  Aus- 
nahmen.   Vgl.  §  259. 

14* 
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lat.  seqtumäir^   aii.  sechiti-r  'sie  folgen',    ai.  riric-^e  perf.  von 
ric-  'loslassen,  einräumen'. 

r  als  consonantischer  Übergangslaut  nach  f,  z.  B.  *gfr-w- 
'schwer',  s.  §  284.  287. 

266.  Idg.  /.  W.  leiq-  'lassen'  :  armen.  Ißr^ne-m  gr. 
Xeko)  lat.  linquö  air.  tedm  'lasse',  got.  leihva  'leihe',  lit.  l'ekü 
'lasse'  aksl.  otu-lekü  'Überbleibsel',  ai.  rindkti  lässt  los,  räumt 
ein'.  W.  aeU  'fallen,  träufeln'  :  gr.  ^oXy)  'Wurf,  ahd.  quellan 
'quellen',  lit.  gaias  'Ende',  ai.  gäla-ti  'träufelt  herab,  schwindet'. 
W.  f^lq-  'schleppen,  reissen,  ziehen' :  ai.  iXxm  'schleppe,  ziehe' 
5Xxo?  'Riss,  Wunde',  lit.  veikü  aksl.  vlekq  'schleppe,  ziehe'; 
zur  selben  W.  ai.  v^kor^  'Wolf.  W.  klei-  lehnen'  :  gr.  xXfv<i> 
lehne,  beuge',  lat  clivo-s  'Hügel',  air.  cloen  'schief,  ungerecht, 
böse',  got.  hldins  'Hügel',  lit.  szlalta-s  'Bergabhang',  ai.  Iräya-ti 
'lehnt  an,  legt  an,  richtet  auf  etwas  hin'. 

Nominalsuffixe  -lo — la — lur-.  Armen,  dcd-l  da-l  'Biest- 
milch', gr.  Otj-Xt^  'Mutterbrust'  ft^-Xo-?  'säugend,  weiblich',  lat. 
fl'lare  'saugen',  air.  de-i  'Zitze',  ahd.  ii-la  'weibliche  Brust', 
lit.  ptrm-dile  'die  zum  ersten  Mal  geboren  hat',  vgl.  ai.  dhä-rü-i 
'saugend*  kurd.  d^-l  'Weibchen'. 

/  als  consonantischer  Übergangslaut  nach  /,  z.  B.  Wurzel- 
form tu-,  s.  §  284.  287. 

Arisch. 

267.  Idg.  r.  Ai.  rädha-ti  'bringt  zu  Stande,  bereitet;  stellt 
zufrieden'  av.  rädaiti  'bereitet,  gibt'  apers.  avahya-rädit/  'des- 
wegen' :  got.  ga-redan  'auf  etwas  bedacht  sein'  as.  radan  'raten, 
helfen',  aksl.  rctditi  'bedacht  sein  auf,  sorgen  für'.  Ai.  pari  av. 
pairi  apers.  pariy  'um,  über,  gegen' :  gr.  ir^pt,  lat.  per-  in  per- 
mägrms,  Perf.  ai.  da-därS-a  av.  dä-dar^s-a  'ich  sah'  :  armen. 
tes-ane-m  'sehe'  (§  263),  gr.  Sipxofiai  8i8opxa,  air.  perf.  ad-chon- 
darc  'ich  sah',  got.  ga-tarhjan  'auszeichnen',  W.  derk-,  Ai. 
pra-  av.  apers.  fra-  'vor'  :  gr.  irpd,  lat.  pröd  pro,  air.  ro,  lit. 
pra-  aksl.  pro-,  idg.  *pro  'vor'.  Ai.  ud-rä-  av.  ud-ra-  ein 
Wasserthier  :  gr.  58-po-?  58-pä  'Wasserschlange',  aisl.  otr  ahd. 
oitar  'Otter',  lit.  üd-ra  aksl.  vyd-ra  'Otter'. 
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Ai.  rikh-  likh-  'ritzen,  reissen',  rekhä-  tekhä-  'geritzter  Strei- 
fen, Strich,  Linie'  :  gr.  4pe(xa>  'reisse  auf',  lit.  rekiü  'schneide, 
pflüge'. 

258.  Idg.  /.  Ai.  recäya-ti  av.  ra^cay^ti  lässt,  verlädst'  : 
annen.  IR-ane-m  gr.  Xe(ica>  u.  s.  w.,  s.  §  256.  Ai.  irdth-as"  n. 
*Ruhm',  av.  sraty^A^  n.  'Wort,  Gebet',  ai.  irur-tä~  av.  «rö-to- 
'gehört,  berühmt'  :  armen,  lu  'hörbar'  (?),  gr.  xXi/o?  xX<o«  n. 
'Ruhm'  xXüT(J-c  ^berühmt',  lat.  in-dutti-s,  air.  clü  'Ruhm'  chth 
'berühmt',  got.  hliuma  m.  'Gehör',  ahd.  Ludo-wig  'KXot(J(jLaxo«', 
akßl.  slovo  n.  'Wort'. 

Ai.  röca-ie  'leuchtet'  rökä-s  'Licht'  tökd-s  'Lichtung,  &eier 
Raum',  av.  raocah-  n.  'Glanz'  apers.  raucah-  n.  Tag'  :  armen. 
loiSj  gen.  lusoy^  'Licht',  gr.  X.eüx(J-<;  'weiss*  lat.  lux  lüc^,  air. 
loche  'Blitz',  got.  liuhap  'Licht',  lit.  laüka-^  'blässig'  aksl.  htba 
'Stral',  Wurzelformen  ley^-  und  ley^  (vgl.  §  467).  Ai.  udor- 
prü-t-  'im  Wasser  schwimmend'  pldv-a-te  'schwimmt',  av.  fra-- 
fravaüi  'schwankt  hin  und  her'  :  armen.  lucMza-m  'wasche', 
gr.  icX&D  'schiffe,  schwimme'  icXotcJ-;  'gewaschen',  lat.  pluit, 
air.  Ittath  'schnell',  ahd.  ßawen  'spülen,  waschen',  lit.  piäuti 
'spülen*. 

Ai  hihhya-ii  'empfindet  heftiges  Verlangen' :  lat.  hhet  libet, 
got.  liuf$  aksl.  Ijuhu  lieb'.  Ai.  nabhl-lcMn  'Schamgegend, 
Nabelvertiefung' :  gr.  öfjxpa-Xd-«  'Nabel,  Schildbuckel',  lat.  umU" 
l-icti-Sj  air.  wib-l^u  'Nabel',  ahd.  nabolo  'Nabel'. 

269.  Altindisch,  r  wurde  cerebral  gesprochen  (daher 
durch  dasselbe  benachbartes  urar.  n  in.  i}  verwandelt,  §  199), 
/  dental. 

Im  absoluten  Auslaut  wurde  r  zu  ä.  Voc.  matah  'o  Mutter' : 
gr.  ji^tep.    antäh  'im  Innern' :  lat.  inter.    Vgl.  §  647,  3. 

Aus  Liquida  mit  folgendem  dentalem  Verschlusslaut  oder 
Nasal  entstand  öfter  cerebraler  Verschlusslaut,  bez.  Nasal. 
katü-i  kdtuka^s  'scharf,  beissend'  :  lit.  kartiir^  'bitter',  gana-^s 
'Schaar':  gr.  ÄY^Cpto  dY^pa.  jaih&ra-  'Bauch,  Mutterleib':  got. 
Ttüpei  'Mutterleib',  ä^t-  'der  Theil  des  Beins  unmittelbar  über 
dem  Knie,  Zapfen  der  Achse' :  gr.  (2>XivY]  ci)XX(J-v  aus  *&X-v-o-v, 
lat.  vlna,    pai^a^   'Wette,    Stipulation,    versprochener  Lohn' : 
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lit.  petnor-s  'der  Verdienst'.  Analog  wol  Idi-ami  'begehre*  aus 
*la-l8'y  vgl.  lä-ku-as  'begierig',  lat.  lasctvos.  Nach  welchem 
Gesichtspunkt  solche  Formen  gegenüber  anderen,  in  denen  die 
Liquida  scheinbar  unter  gleichen  Bedingungen  geblieben  war, 
zu  beurtheilen  sind,  ist  noch  unau%eklärt.  Nicht  unwahr- 
scheinlich ist,  dass  Dialektmischung  vorliege.  Vgl.  S.  211 
Fussnote  1  und  ausser  der  dort  citierten  Literatur  Fröhde  Bez- 
zenberger's  Beitr.  m  130  ff. 

Nasal  aus  Liquida  durch  Dissimilation,  ca^^curyaie  aus 
älterem  ved.  car-cüryäts  'bewegt  sich  schnell',  intens,  von  car-. 
cah^ala^s  'sich  hin  und  her  bewegend',  von  caU.  pam-pkulya^j 
intens,  zu  phälati  'springt  entzwei'.    Vgl.  §  282. 

Vor  gewissen  Consonantengruppen  erfuhr  r  Umstellung, 
z.  B.  von  darl'  'sehen'  fut.  drak^yami  (vgl.  gr.  SipSoji^i)  perf. 
2.  sg.  cUidräitha  inf.  dräffum]  von  tarp-  'sich  sättigen'  perf. 
2.  sg.  taträptha  neben  tatärpiha\  von  sarp^  'schleichen'  fut. 
srapsyatni  neben  sarpsyamt  aor.  dsräpsatn  neben  äsärpsam. 

260.  Avestisch.  Anlautendem  r-  vor  ♦-  und  w-Vocalen 
wurde  ein  anaptyktisches  i,  bez.  u  vorgeschlagen,  ^rüta-  part. 
von  ra^p'  'verbunden  sein  mit',  ^rusia-  part.  von  raod-  'empor- 
wachsen'. Auch  aus  inlautendem  r  vor  und  nach  Consonanten 
entstand  anaptyktischer  Vocal,  der,  wenn  r  vorausging,  ge- 
wöhnlich mit  e  dargestellt  wurde.  Perf.  dädar^sa  :  ai.  dadärlc^ 
gr.  8i8opxa,  von  W.  derk-  'sehen'.  So  e  auch  nach  er  =  idg. 
f  /,  z.  B.  part.  ker^ta-  :  ai.  k'gtä-  'gemacht',  Gf.  *jf^o-  (§  288). 
Andere  Vocale  sind  seltener,  z.  B.  praes.  s^rurnao-mi  von  sru- : 
ai.  iru"  'hören';  s^H-nao-mi  {ni-s^rinaomi  'ich  überliefere')  von 
m-  :  ai.  tri-  'hinrichten  auf  etwas,  gelangen  lassen'.  Ferner 
wurde  auslautendem  r  ein  e  nachgeschlagen,  z.  B.  antar^  'zwi- 
schen' :  apers.  atar  ai.  antdr.    Vgl.  §  624.  649,  4. 

Vor  kj  />,  t  wurde  r  spirantisch,  wenn  der  nächstvorher- 
gehende Sonant  den  Hochton  des  Wortes  hatte.  Diese  Aus- 
sprache des  r  wurde  vor  kj  p  durch  hr  bezeichnet,  hrt  aber 
wurde  zu  f.  Dies  Gesetz  galt  zugleich  für  er  =  ai.  f  (§  288), 
mahr-ka-  m.  'Tod,  Verderben'  aus  ^mär-ka-  neben  gleichbe- 
deutendem mar^ka-  =  ai.  markä-  m.  'Versehrung  der  Sonne, 
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Verfinfitenmg*.  vehrka-  :  ai.  v^ka-  'Wolf',  idg.  *^jo-.  kehrp- 
'Gestalt,  Leib' :  ai.  k^p-  'Gestalt,  Erscheinung',  mafyc^  (mo^t^a-): 
ai.  ved.  märtiya-  apers.  martiyc^  'Sterblicher,  Mensch',  a^meia- : 
ai.  ar-rnftar-  'unsterblich',  neben  mer^ta- :  ai.  rnfTtd-.  Vgl.  Bartho- 
lomae  Ar.  Forsch.  11  35  ff.  \mi  unten  §  674. 

Anm.  Auslautende  urar.  -H,  -ri  eisehemen  stets  als  -t^p,  -er^f,  z.  B. 
ha-ker^f  »  ai.  sa-kft  'einmal'.  Das  Gesetz,  nach  dem  -i  lu  -f  wurde 
[§  649,  6),  war  also  äter  als  der  Wandel  von  r<  in  |. 

ifT-  wurde  umgestellt  mit  w- Vorschlag,  z.  B.  ^rväta-  n. 
'Bestimmung':  gr.  /pTQxd-c  'bestimmt'.    S.  §  157. 

261.  Altpersisch.  Für  urar.  tr  =  uriran.  pr  erscheint  i, 
dessen  Lautwert  nicht  genau  zu  bestimmen  ist.  U-  :  av.  pri- 
ai.  tri-  'drei',  puich- :  av.  puprc^  ai.  puträ-  'Sohn'.  Gen.  püa  : 
av.  pipro  gr.  icatpd;  'des  Vaters'.    S.  §  353.  473,  2. 

Armenisch. 

262.  Idg.  r.  erek  'Abend'  :  gr.  epeßo;  n.  got.  riqiz-a-  n. 
ai.  räjas'  n.  'Finsternis,  Dunkel',  idg.  *reg08.  e-re-ß  'drei'  (e- 
prothetisch,  §  263) :  gr.  rpeic,  lat.  treSy  air.  tri,  goth.  pretSy  aksl. 
trije,  ai.  trdyas,  idg.  ^trii-es  'drei',  cer  'Greis' :  gr.  y^povr-  ai. 
jdrantr-  'Greis',  skesur,  gen.  «A^em,  'Schwiegermutter' :  gr.  4xupa 
lat.  socru-s  corn.  htoeger  got.  ^ai%ro  aksl.  svekry  ai.  ivairü- 
'Schwiegermutter'.  <«-r  'Gabe' :  gr.  8ü)-po-v,  aksl.  da-rü,  dtistr, 
gen.  cfo^,  'Tochter' :  gr.  ^'^irrfi. 

Idg.  /.  liz'U-m  lecke' :  gr.  XeC/co  lat.  linffö  air.  %U7)  'lecke', 
got.  bi-läigo  'belecke',  lit.  leiiü  ai.  rehmi  lehmi  'lecke',  W. 
lei§h-.  ail,  gen.  ailoy,  'anderer' :  gr.  aXXo-c  lat.  aliu-s  air.  aile 
got.  a(;t«  'anderer'. 

263.  Vor  n  (zuweilen  auch  sonst,  ohne  dass  der  Grund  zu 
Tage  li^)  wurde  r  za  t,  durn,  gen.  dran,  'Thür',  der  durch 
Sui^  -en-  erweiterte  idg.  Stamm  ^dhur-  :  gr.  arkad.  &6p-8a 
'hinaus'.  Jetn-tMn  'wärme  mich',  neben  Jer  'Wärme'  Jerm 
'warm'  :  gr.  &ipo(  depp^-c,  lat.  formu-s.  So  auch,  wo  r  auf 
idg.  f  beruhte,  z.  B.  gatn  'Lamm' :  ai.  ür-aft-a-s  {ur-  zunächst 
aus  *tfwr-,  §  157),  gr.  gen.  dp-v-d<;,  idg.  ^u^+en-  (§  291). 

Statt  idg.  r  und  /  erscheint  in  einigen  Wörtern  X,   ohne 
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dass  der  besondere  Anlass  erkannt  ist.  astXj  gen.  asteXj  ^Stern, 
Grestirn'  :  gr.  danfjp  aorpo-v  lat.  Stella  aus  ^ster-lä  bret.  sterenn 
got.  stairnö  ai.  sidr"  'Stern*.  eXn,  gen.  eXirij  'Hirsch' :  gr.  äXXdc 
junger  Hirsch'  aus  *4X-v-o-c,  IXa^o-;  'Hirsch'  aus  *ö/-p-5Äo-*, 
cymr.  elain  'Hindin',   aksl.  jel-enA  'Hirsch'. 

hr,  tr,  bX  wurden  zu  rJ,  rt^  Xb  umgestellt,  surbj  gen. 
srboi/j  'rein' :  ai.  iubh-^ä-s  'glänzend,  schmuck',  ßirtnj  gen.  ftrtanj 
'Schweiss'  :  gr.  ISpcix;.  e-Xbair  'Bruder'  {e-  prothetisch,  s.  u.)  : 
lat.  /räter j  ai.  bhratar-. 

Aus  anlautender  Liquida  entwickelte  sich  prothetischer 
Yocal,  der  als  e^  a  erscheint: 

Ursprünglich  anlautende  Liquida,  e-rek  'Abend' :  ai.  räjas-, 
aXues  'Fuchs' :  ai.  lopäia^, 

Secundäx  anlautende  Liquida.  e-re-M  'drei'  :  ai.  trdy-as. 
e-Xbair  'Bruder' :  lat.  frater.  a-Xbeur  'Quelle'  aus  *bXeur^  älter 
*bXe^[a)r  :  gr.  ^piap  'Brunnen'  aus  *9p>]-i-ap. 

Anm.    o-Prothese  vielleicht  in  orc-a-m  ^erbreche'  und  cikb-a-m  ^weh- 
klage'.   S.  Hübschmann  Armen.  Stud.  I  46.  47. 

Idg.  r  war  weggefallen  in  tes-ane-m  'ich  sehe' :  gr.  8ipxoji.ai. 
Grund  des  Wegfalls  unermittelt. 

Griechisch. 

264.  Idg.  r.  6pi^a>  'recke' :  lat.  regdy  air.  imper.  e-rty  'er- 
hebe dich',  got.  uf-^akja  'ich  recke  in  die  Höhe',  iripa  'dar- 
über hinaus'  irepdicu  'ich  dringe  durch'  iteJpo-^  'Durchgang, 
Übergang,  Weg'  :  armen,  heri  'fern',  lat.  per-egre  'in  anderm 
Lande',  air.  tra 'ulterior',  ^i.farjan  'fahren',  zksV  perq  'durch- 
messe einen  Baum,  fahre  dahin',  ai.  pdra-s  'entfernter,  femer'. 
öiräp  6irelp  (aus  *6ir8pjj,  §  131.  645  Ausl.  2)  'über'  Sirepo-^;  'Mörser- 
keule' :  lat.  s-upeTj  got.  tifar  'über'  ufard  'darüber',  ai.  updri 
'oben'.  lü^pSoiiat  'fiirze'  :  ahd.  ferzan  'furzen',  lit.  pSrdziu  'furze', 
ai.  pdrdafe  'furzt'.  Tipooji.at  'werde  trocken'  :  lat.  torreö  aus 
^tors-eidj  got.  ga-pairsa  'verdorre',  ai.  tarfa-s  'Diirst'.  tpio) 
(aor.  hom.  tpio-oai)  'fliehe,  zittere'  TpijMi)  'zittere'  :  lat.  trerndy 
as.  thrimman  'springen,  hüpfen',  lit.  trimü  'zittere  (vor  Frost)' 
aksl.  trqsq  'schüttele',  ai.  trdsämi  'erzittere,  bebe'.  ÄY-peJ-c  'Feld' : 
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lat.  ager^  got.  akra  'Acker',  ai.  dfra-s  'Ebene,  Flur*.  TcGp  icop-rf; 
'Feuer*:  armen,  hur,  gen.  hroy  'Feuer',  umbr.  pure  'igne*,  ahd. 
fäirßur  'Feuer*,  a-xo-po-?  'unkräftig,  ungiltig*  xi>-po<; 'Macht* : 
ai.  Jw-ra-  av.  äür^a-  'stark,  hehr*. 

265.  Idg.  l,  X^/oc  n.  'Bett*  a-Xo/o-s  'Bettgenossin*  (4-  aus 
a-,  §  564)  :  lat.  lectu-s^  air.  lige  'Bett*,  got.  liga  'liege*,  aksl.  «<?- 
logü  adj.  'consors  tori*.  xoX-kdv-cJ-;  'Hügel*  :  lat.  collins  aus 
^col-n-i-Sj  ex-cellOf  ags.  AyÄ  'Hügel*,  lit.  kdi-n-c^s  'Berg*  ielü 
'hebe*.  (jiXSco  'schmelze,  erweiche*  :  ahd.  smehan  'schmelzen, 
zerfliessen*.  xXiic-Ta>  'stehle* :  lat.  clepo^  got.  hlifa  'stehle*,  preuss. 
(m^klipts  'verborgen*.  xao-XeJ-c  'Stengel*  :  lat.  cau-li-s  'Stengel* 
cau-lae  'Höhlungen,  Öffnungen*,  lit.  käu-ia^  'Knochen*. 

266.  Affectionen  der  gr.  p  und  X  (zum  Theil  aus  idg.  f ,  / 
hervorgegangen,  §  292). 

Dissimilierend  setzte  man  öfter  die  eine  Liquida  an  die 
Stelle  der  andern,  z.  B.  xecpoX-ap^fä  neben  xecpaX-aXY(d  'Kopf- 
schmerz*, zuoXyoc,  iiop}i,oXürra> 'schrecke*  neben  |i<Jp-[jLopo-^ 'Furcht*, 
OtjXtjttjp  (Hesych)  neben  ^pTjTTjp  'Jäger*;  oder  Hess  die  eine 
der  beiden  Liquidae  fallen,  z.  B.  cpaxpfä  neben  (ppaxpte  'Brü- 
derschaft, Phratrie*,  8pü-<paxto-c  aus  SpuHppaxto-c  trmfriedigung*, 
ex-irayXo?  'erschrecklich*  aus  *4x-^XaY-Xo-c,  zu  äx-TcXa^^vai;  oder 
wandelte  die  erste  Liquida  in  einen  Nasal,  z.  B.  y^TT^^^^ 
'kitzele*  aus  ^'(ahfaXil^iü  (neben  YapYaXfC«)).  Vgl.  §  282.  Ebenfalls 
wol  durch  Dissimilation  kret.  (gortyn.)  fjiaiTupe^  aus  (laprope; 
'Zeugen*;  Mittelstufe  zwischen  p  und  i  war  palatales  /. 

Anlautende  p,  X  erfuhren  Vocalprothese.  i-po&pcJ-c  'rot* : 
lat.  rubeTj  ai.  rudhird-s.  6-püaoü)  'grabe* :  lat.  runco.  i-Xa9p(J-c 
'flink* :  ahd.  lungar.  d-XIvai  'bestreichen* :  lat.  Ä'-nö,  air.  le-nim 
'hafte  an  etwas*.  Vgl.  §  626.  Ebenda  auch  über  Vocalentfal- 
tung  im  Inlaute. 

Die  Gruppen  sr-  und  ^r-  wurden  zu  {>-  d.  h.  tonlosem  r, 
jene  im  Urgriechischen,  diese  in  einzeldialektischer  Zeit,  z.  B. 
{>io>  'fliesse*  aus  idg.  *8re^d,  ai.  srdvämi,  dazu  korkyr.  phofal 
hom.  ^oal  'Fluten*;  att.  {)t]Tpä  'Spruch*  =  el.  /patpöi.  Vgl. 
§  164.  565. 

Anteconsonantisches   X   wurde  in   Kreta   /  (russ.  Ai)   ge- 
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sprochen  und  ging  als  solches  in  ^  über,  z.  B.  aix^  :  ion. 
dXxT]  *Stäike\  08(5^0)  :  hom.  %ikr(m  bezaubere,  berücke'  (vgl. 
das  Litauische  §  280). 

Vor  T,  b  wurde  X  in  einigen  dorischen  Gegenden  zu  v, 
z.  B.  (pCvxaTo;  'der  liebste',  ^v&ov  *ich  kam'. 

Italisch. 

267.  Idg.  r.  Lat.  r©-«,  umbr.  re-per  *pro  re'  :  ai.  ras 
(instr.  ray-a)  'Gut,  Besitz'.  Lat.  rex  regi^  osk.  regaturei 
dat.  'rectori',  marruc.  regen[a  dat.  *reginae'  :  gall.  -rix  'König' 
in  Dumno-rix  u.  a.,  air.  rt  gen.  rig,  ai.  raj-a/r^  'König'.  Lat. 
fero^  lunbr.  ferar  'feratiir',  volsk.y^jrom  'ferro',  marruc.  ferenter 
'ferentur'  :  gr.  cpipco,  ai.  bhdrämi.  Lat.  vertag  umbr.  co-vertu 
'convertito',  osk.  /epoopet  'Versori,  Tpoirafq)'  :  got.  vairpan 
'werden',  lit.  vefsti  und  vart^i  'wenden'  aksl.  vratiti  'wenden', 
ai.  värtafe  'dreht  sich,  rollt'.  Lat.  serpö  :  gr.  Spircu,  ai.  sdrpämiy 
idg.  *8Srpö  'schleiche'.  Lat.  termö  termerij  umbr.  termnam-e 
'ad  terminum',  osk.  teremnattens  'terminaverunt' :  gr.  T^pfjKov 
'Grenze'  tipfia  'Ziel',  ai.  iärman'  n.  'Spitze  des  Opferpfostens'. 
hat.  frifftis,  umbr.  frehtef  'refirigerans,  frigefaciens'  :  gr.  |)Tyoc 
'Frost',  Gf.  *srlgo8  (§  570).  Lat.  caper  capra,  umbr.  cabriner 
gen.  'caprini'  :  gr.  xairpo-c  'Eber',  aisl.  hafr  'Ziegenbock'.  Lat. 
äcer  äcrüj  osk.  akrid  abl.  *acri' :  gr.  ax-po-;  'spitz',  lit.  aszirü-s 
aksl.  ostrü  'scharf,  ai.  catur-aira"  'viereckig'. 

268.  Idg.  L  Lat.  lux  lücis,  osk.  Luvkis  'Lucius'  :  gr. 
Xeüx(5-?  'weiss'.  Lat.  lud  re-lüö  so-lütu-s  :  gr.  Xoco  'löse',  aisl. 
lyj'a  'zerquetschen,  zerschmettern',  got.  laus  'los',  ai.  lu-nä-mi 
'schneide,  schneide  ab,  mache  zu  nichte'.  Lat.  gelu,  osk. 
yeXav  'pruinam'  :  aisl.  kala  'frieren'  got.  kalds  'kalt',  aksl. 
iledica  'Schneeregen'.  Lat.  söl  :  gr.  -Jj^Xio-?  ^Xto-c  mcymr.  heul 
corn.  houl  got.  sauil  aisl.  söl  lit.  sduli,  ai.  ved.  suvar  (gen.  sür-as) 
av.  hvar^  'Sonne'.  Lai,  ßös ßdrisj  osk.  Fluusai  dat.  'Florae', 
Sabin.  Flusare  abl.  'Florali'  :  air.  hlüih  'Blüte'  cymr.  hlodau 
'flos',  got.  hloma  m.  'Blume'  ahd.  bluot  'Blüte'.  Lat.  cPmi-s  : 
cymr.  clun  'Hüfte',  aisl.  klaun  'Hinterbacke',  lit.  szlauni-s 
'Hüfte,   Oberschenkel',    ai.  irSni-f   av.  sraoni-i  'Hinterbacke, 
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Hüfte* >).  Lat.  äla  aus  "^acslä  (vgl.  §  503.  570)  :  ahd.  ahsla 
ags.  ^oa:/  aisl.  qxl  'Achsel'  iirgenn.  ^ayslö. 

269.  Lateinisch.  Affectionen  der  uilat.  r,  /  (zum  Theil 
aus  idg.  2*,  l  hervorgegangen,  §  295). 

Dissimilierend  setzte  man  oft  die  eine  Liquida  an  die 
Stelle  der  andern,  r  für  /  z.  B.  in  caeruleu-s  'himmelblau'  von 
caelur-mj  Su£&x  -cro-  in  lucru-m  iimtdäcrtMn  lavacru-m  u.  a.  aus 
-clo-  {saeclu^f  das  aus  *-tfö-  hervorging  (§  367),  Suffix  -än- 
aus  -5/t-  in  exempläri-s  mtlttäri^s  lünäri-s  u.  a.  (vgl.  aequäli-8 
näcaU-s  etc.) ;  /  für  r  z.  B.  im  volkslat.  pelegrinu-s  (italien.  pelle- 
grino)  aus  per-egrinu-s.  Wegfall  von  r  durch  Dissimilation  in 
prae-Bügiae  neben  prae-strlgiae^  frägäre  neben  frägrüre  u.  a. 
Nasal  aus  Liquida  aus  gleicher  Ursache  in  cancer  cancrl  aus 
*carcr(H  :  gr.  xapx(vcH(  ai.  karkata-s  'Krebs*.   Vgl.  §  282. 

Vor  s  +  Conson.  schwand  r.  com-peecö  'zwänge  ein*  aus 
*-per(cyscö  ^paripysco^  zu  ai.  parc-  'in  Verbindung  setzen*. 
posco  aus  *por{cy8cö  :  ai.  pfchami  'frage*,  idg.  ^p^k-ski  von 
W,  preJc'.  tostuns  aus  *lorS'tu-8,  zu  torred,  Mäspiter  neben 
älterem  Marepiter,    Tuscu-a  neben  umbr.  Tursco-  Tusc<h. 

II  aus  rl.  Stella  aus  *8ter-lä  :  vgl.  gr.  doTYjp  bret.  sterenn 
got.  «teÖTJö  'Stern*,  agelluns  aus  ^ager-lo-s,  älter  ^ag^-lo-s  (§  633). 
paulltdr-s  aus  ^paur-lo-s  :  gr.  icaüpo-;. 

««,  «  aus  r«  (aus  r««)  in  prdssum  prosa  gudssum  süsutn 
u.  ähnl.  =  />rör««m  etc.  Ungewiss  ist,  ob  hier  die  voraus- 
gehende Vocallänge  mitwirkender  Factor  war.  Durch  versus 
morsus  u.  dgl.  wird  dies  nicht  erwiesen,  da  hier  r  durch 
Systemzwang  (vgl.  vortd  morded)  wieder  hergestellt  sein  kann. 

rij  ro  durch  f  hindurch  zu  er  geworden  in  certurs  =  gr. 
xpiTcJ-^,  ager  =  gr.  (XYpeJ-c  u.  a.    S.  §  33.  623  Anm.  1.  633. 

Li  ähnlicher  Weise  wie  medius  aus  ^mediq-s,  mortuos  aus 
*mortj^s  enstand  (§135.  170),  wurde  auch  postconsonantisches  / 
sonantisch,  und  so  entstanden  -ol — «/-,  -i?-.  Dieser  Process 
scheint  sich  erst  in  der  archaischen  Periode  vollzogen  zu  haben. 

1)  Auch  gr.  xXövtc  'Steissbein'  wird  zu  dieser  Wortsippe  gehören,  trotz 
des  rätselhaften  Vocalismus.  VgL  Verf.  Zum  heut  Stand  der  Sprachwiss. 
70  f. 
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po-culiMn^  älter  j»o-cofo-m,  sae-cult^n,  piä^-culti-fn  (umbi.  piha- 
klu  *piaciilorum')  u.  a.,  woneben  auch  noch  jöö-^/w-m,  scte^lu-m 
u.  a.  Entsprechend  -holo-  -bulo-,  "bili-  aus  -Äfo-  (gr.  -ftXo-),  -5K-, 
wie  tabola  tabula  aus  *tablä  (umbr.  tafle  e  *in  tabula'),  anffu- 
lu-^  (umbr.  anglom-e  *in  angulum')  aus  ^anclo-s  (§  499),  zu  ancu-^ 
uncu-s  und  ahd.  ahgul,  populus  aus  popki-s  (umbr.  poplom  'po* 
puliun').  fwmen-cutätor  aus  hömen-clätor.  Vgl.  auch  §  431  c. 
über  coculu-m  und  torctdu-s, 

Anm.  Sehr  zweifelhaft  ist  mir  gleichartige  Entstehung  von  er  aus  r 
in  pl.  generi  (vgl.  gr.  Y<x(JLßpo(),  timerti-«  (vgl.  umbr.  oiMe  ^in  umero'  got.  amsa 
^Schulter'),  numen^-s  (vgl.  osk.  Niumsiefs  'Numerii').    S.  §  568,  3. 

270.  ümbrisch.  Vor  «  ist  r  oft  ungeschrieben,  z.  B. 
fasiu  yjwto  neben  yamo  'farrea*,  pesnimu  neben  persnimu 
*precamino'.  Ebenso  schwankt  die  Schreibung  bei  aus- 
lautendem r,  z.  B.  emantu  neben  emantur  ^emantur',  -pe 
neben  -per  *per,  pro',  r  muss  in  diesen  Fällen  irgend  eine 
Schwächung  erfahren  haben. 

271.  Oskisch.  r  und  /  vor  und  nach  Consonanten 
wurde  silbebildend,  und  es  entstand  alsdann  ein  anaptyktischer 
Vocal.  Dieser  nahm,  wenn  die  Liquida  in  der  Consonanten- 
gruppe  voranstand,  die  Farbe  des  vorausgehenden,  wenn  sie 
nachstand,  die  des  nachfolgenden  Vocals  an.  Einerseits  :  ara- 
getud  Wgento',  amtrtcattid 'inmeTca.U},  non  mercato',  Mafxepexie^ 
'Mamercius*,  teremniss  *terminibus',  Alafaternum  'Alfater- 
norum'  zu  lat.  albus.  Anderseits:  sakarater  'sacratur'  neben 
oaxopo  *sacrum'  oder  *sacra*,  pütürüs-pid  nom.  *utrique'  neben 
püterei-pid  loc.  'in  utroque',  Vestirikiiüi  dat.  *Vestricio', 
zicolom  'diem'  neben  loc.  zike\ei\  abl.  ziculud.  Daneben 
jedoch  ohne  Anaptyxis  altrei  dat.  'alteri',  alttram  *alteram', 
ehtrad  *extra'  u.  a.,  worüber  §  627. 

Vgl.  auch  pälign.  Alqfis  *Alfius',  Salavatur  'Salvator*, 
pristafalacirix  (lat.  *prae-stabulätrix)  'antistita',  sacaracirix  (lat. 
*sacrätnx)  *sacrificans'  (-er-  aus  -^r-,  §  367). 
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Altirisch. 

272.  Idg.  r.  roth  *Rad*,  gall.  petar-ritum  'vierrädriger 
Wagen'  :  lat.  rota,  ahd.  rad  n.  TRad*,  lit.  räta-s  'Rad*,  ai. 
rdtha-s  *Wagen,  Streitwagen',  daur  (gen.  daro)  cymr.  derwen 
*Eiche'  (hierzu  air.  druid  gall.  Druidae  'Druiden'?) :  gr.  8(Jpo  'Holz, 
Schaft,  Speer'  8pü-c  'Baum,  Eiche',  got.  iriu  'Baum',  lit.  dervä 
'Bjienholz'  aksl.  drevo  'Holz,  Baum',  ai.  daru  drur-  av.  däuru 
n.  'Holz',  orc  'Schwein'  :  gr.  Tcdpxo-s  lat.  parcu-s  ahd.  farh 
farah  lit.  parsza-s  aksl.  pro«^,  Gf.  ^porko-s  'Schwein,  Ferkel'. 
brat  mir.  'Augenbrauen' :  gr.  6cppi>-<;  ahd.  brätoa  aksl.  hrüry-l,  ai. 
bhrü-i  'Augenbraue',  fe-r  'Mann' :  lat.  vir  got.  vair  lit.  vyra-s 
ai.  rtrci-5,  idg.  ^^i-rö-s  und  *f^t-r(J-5  'Mann'.  Comparativsuffix 
idg.  -terih' :  air-ther  'Osten'  (zu  ar  'vor,  ante'J  lerithir  'fleissiger' . 
gr.  Tcd-tepo-s  *uter'  Ajid-tepo-c  'roher',  lat.  i-teru-m^  ai.  ka-tara-s 
'uter'.    ^-^  e-/tr  'zwischen'  :  lat.  in-ter,  ai.  an-tär. 

278.  Idg.  /.  löthur  mbret.  louazr  'alveus,  canalis'  gall. 
lauiro  'balneo' :  armen,  log-ana-m  'bade  mich',  gr.  Xoüod  'wasche' 
XoüTp({-v  'Bad',  lat.  lavd  lautunS,  gel  'weiss'  :  lat.  helus  (holiis, 
oltcs)j  helvo-Sj  ahd.  gelo  (flect.  gelawer)  'gelb',  lit.  ielü  'wachse 
grünend'  aksl.  zelye  n.  'Grünzeug,  Gemüse'  zelenü  *grün', 
ai.  hdri-f  av.  zairi-i  'gelblich',  salann  cymr.  halan  'Salz'  : 
armen.  aX  (gen.  aki)  gr.  SX^  lat.  «ä/  salis  got.  «a/^  aksl.  «oft 
'Salz',  melg  'Milch' :  gr.  dfiiX^co  'melke',  ahd.  melchan  'melken', 
got.  müuks  'Milch'  (§  628),  lit.  meliu  'melke'  aksl.  nUisti 
'melken',  lär  cymr.  llavyr  'Estrich ,  Flur'  :  ags.  ßär  'Hausflur' 
mhd.  vluor  'Saatfeld,  Boden'. 

274.  In  ßaith  'Herrschaft'  (got.  valdan  'walten'),  frass 
'Regenschauer'  aus  ^y^rastü  (ai.  varfd^  'Regen')  und  vielen 
andern  Wörtern  nimmt  man  Umstellung  von  Vocal  +  Liquida 
an  (Zeuss-Ebel  G.  C.  168,  J.  Schmidt  Voc.  H  370  ff..  Windisch 
Ir.  Gramm.  §  79).  Innerhalb  welcher  Grenzen  dieser  Lautpro- 
cess  anzuerkennen  ist  und  wodurch  er  bedingt  war,  entgeht  mir. 

Anm.  Eine  grosse  Anzahl  von  den  vorgebrachten  Beispielen  ist  aus- 
zuscheiden, nfimlich  alle  die  Fälle,  wo  ri  re,  li  le  auf  idg.  |-,  |  beruhten 
(§  298),  und  die,  wo  die  Liquida  mit  dem  begleitenden  Vocal  die  Fort- 
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setiung  eines  auf  ir.  Boden  durch  Samprasärana  entsprungenen  ^,  ^  war, 
wie  du-fu-tharcair  Voluit'  aus  *du-fu'thrca%r  aus  -thracair  (§  634). 

Germanisch. 

275.  Idg.  r.  Got.  rap/ö  'Rechenschaft^  Rechnung',  ahd. 
redia  reda  'Rechenschaft,  Besprechung,  Rede'  :  lat.  ratio. 
Ahd.  rio^an  ags.  reötan  'klagen,  weinen*,  ahd.  rög  'das  Weinen, 
Klagen'  :  lat.  rtuid  'brülle',  lit.  raudä  'Wehklage'  aksl.  rydajq 
'wehklage',  ai.  rudami  'jammere,  weine'.  Gt)t.  gc^tairan  'zer- 
stören, vernichten',  ahd.  fir-zeran  ags.  teran  'auflösen,  zer- 
stören' :  gr.  8ipcü  'schinde',  lett.  nu-dara»  f.  pl.  'Abfälle  von 
Bast  u.  dgl.'  aksl.  derq  'schinde',  ai.  dadara  perf.  'er  barst'. 
Gh)t.  ffo-dars  ahd.  gi-tar  perf.  'wage'  :  gr.  äol.  Oipooc  'Mut', 
6epo{T7]c  öipownto?  (Oipoo;  :  dapaoc  =  itivOo;  :  icaftoc),  ai. 
dhäriämi  'wage'.  Gt)t.  fraihnan  ags.  fri^nan  aisl.  fregna 
'firagen' :  lat.  precor  procurs^  lit.  prasz^ii  aksl.  prositi  'fordern, 
bitten',  ai.  praS-nä-s  'Befragung'.  Gtot.  tag^  n.  ahd.  zahar  m. 
'Zähre'  :  gr.  Sax-po  lat.  dacruma  lacrima  abret.  dacr  air.  der 
'Zähre'.  Nominalsuffix  idg.  -tro-  :  got.  maür-pr  ags.  mor-por  n. 
'Mord',  ahd.  ruo-dar  n.  'Ruder'  :  vgl.  armen,  araur^  gen. 
araurof/j  'Pflug'  {-wr-  =  -^r-,  §  360),  gr.  apo-rpo-v  'Pflug',  lat. 
chus'tru-m  'Verschluss,  Riegel',  ai.  ird-tra-m  'Ohr'. 

276.  Idg.  L  Orot.  Idu-n  ahd.  Un  aisl.  /at^;}  'Lohn'  :  gr. 
diro-Xautt)  'geniesse'  X7j(<;  'Beute',  lat.  Iticn^m^  Lavema  'Diebs- 
göttin', air.  tö-g  Itcag  Itutch  n.  'Lohn'(?),  aksl.  /oü-ä  'Jagd,  Fang'. 
Got.  lisan  ahd.  lesan  aisl.  Z^a  'auflesen,  sammeln'  :  lit.  lesti 
'mit  dem  Schnabel  aufpicken'.  Got.  vüjdu  opt.  'velim'  pl. 
vileima  'velimus',  inf.  viljan  ahd.  wellan,  ahd.  woZa  f.  aisl.  val 
n.  'Wahl'  :  lat.  velim  velle,  lit.  välyti  'wünschen,  gönnen,  an- 
raten' aksl.  voliti  'wollen',  ai.  va-vara  perf.  'erwählte  sich, 
wollte  lieber'  vdra-s  'Wunsch'.  Got.  valdan  ahd.  waltan 
'walten'  :  lat.  valeö^  2iU.  flaith  f.  'Herrschaft'.  Gtot.  Mutrs  (w?) 
ahd.  hlütar  'lauter'  ;  gr.  xXüCco  'spüle,  reinige'  aus  *xXü8-ia), 
xX6Stt)v  'Woge'.  Ahd.  slingan  'schlingen,  winden,  sich  schlän- 
gelnd kriechen',  aisl.  slyngva  slyngja  'schleudern'  :  lit.  slenkü 
'schleiche'  sianka  'Schleicher',  aksl.  slqkü  'krumm',  W.  8ler9q': 
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Ahd.  nebul  ^Nebel^  aisl.  n^  in  Zusammensetziingeii  'Dunkel- 
heit' :  gr.  vefiXiQ,  lat.  nebula,  air.  hei. 

277.    Westgermanisch. 

Dissimilationserscheinungen.  Im  Althochdeutschen  /  aus  r, 
z.  B.  in  murmuldn  murmtdunga  neben  murmurön  'murmeln' 
mvrmurunga  'das  Murmeln'  :  lat.  marmutäre  'murmeln,  brum- 
men', gr.  (iopfjLupsiv  (jLopfjLüpeiv  'murmeln,  rauschen,  rieseln';  in 
den  Lehnwörtern  turtul-^ba  aus  lat.  turtur,  martela  neben 
martera  martra  'Marter'  martotön  neben  martoran  martrön 
'martern'  aus  griech.-lat.  martyr  martt/rium.  Vgl.  §  282.  Weg- 
faU  von  r,  /.  Ahd.  criskimmön  neben  criscrimmön  crist- 
crimmon  'vor  Grimm  mit  den  Zähnen  knirschen',  vgl.  as.  grist-- 
grimtno  'dais  Zähneknirschen'.  Minder  sicher  ist,  dass  ahd.  bior 
ags.  bedr  aisl.  björr  'Bier'  mit  ahd.  briuwan  'brauen',  griech.- 
thrak.  ßpüxo-v  eine  Art  Bier,  lat.  de-frutu-m  zusammengehörte, 
wobei  der  Wegfall  des  wurzelhaften  r  als  urgermanisch  anzu- 
sehen wäre  (*Ä(r)^-ra-).  Viele  ziehen  got, fuffls  ahd.  /ogal  'Vogel' 
zu  ahd.  fliogan  'fli^en';  auch  hier  wäre  der  dissimilatorische 
Schwund  des  /  urgermanisch  (Vl^"5"'^"")- 

In  der  Schlusssilbe  von  Nomina  mit  r-  und  /-Suf&xen, 
wenn  r  und  /  auf  Geräuschlaute  folgten,  entstanden  im  West- 
germanischen beim  Schwund  des  der  Liquida  folgenden  kurzen 
Vocals  (§  635)  ^  und  /,  aus  welchen  sich  dann  ein  Vocal  neu 
entfaltete,  im  Ahd.  und  As.  a,  im  Ags.  6,  o,  ,Nom.  acc.  ahd. 
acchar  as.  accar  ags.  (Bccer  'Acker'  =  got.  nom.  akrs  acc.  akr, 
d^pd-s  dyprf-v;  ahd.  fogdl  as.  fugal  ags.  ßijfll  'Vogel'  =  got. 
nom.  fugls  acc.  fugL  (Möglich  ist,  dass  auch  im  Gotischen 
silbebildende  Liquida  gesprochen  wurde,  akj^s  ak^,  ß^h  ßvi  *)•) 
Im  Ahd.  drang  der  anaptyktische  Vocal,  zuerst  nach  kurzer, 
später  auch  nach  langer  Silbe,  von  der  Schlusssilbe  in  die 
Binnensilben  dieser  Nomina  und  ihrer  Ableitungen  ein,  z.  B. 
acchares  'Ackers',  fugalon  'Vögel  fangen'  (vgl.  Sievers  in  Paul 
und  Braune's  Beitr.  V  90  ff.).    Ferner  ist  hier  zu  erwähnen  die 

1)  Der  Gegensatz  von  vair  stiur  aus  *vairz  *8Uurz  und  akrs  spricht 
für  akrs  (§  660,  6).  Aber  aus  zweisilbigem  akp  kann  dann  einsilbiges 
akrs  entstanden  sein. 


Digitized  by 


Google 


224  Idg.  r,  l  im  Gennan.,  Balt-Slav. 

dem  ganzen  ahd.  Sprachgebiet  eignende  Vocalentwicklung 
zwischen  Liquida  und  A,  an  der  zum  Theil  auch  das  As.  par- 
ticipierte,  z.  B.  ahd.  as.  ferah  'Seele,  Leben'  :  got.  fahrTivu-B 
*Welt*;  ahd.  as.  hx-felahan  'bergen,  begraben' :  got.  ßlhan.  Be- 
sonders im  Oberdeutschen  findet  sich  Anaptyxis  auch  zwischen 
r  und  gutturalen  und  labialen  Consonanten,  z.  B.  purag  puruc 
neben  burp  'Burg'  :  got.  baürffs;  peragan  neben  bergan  'ver- 
bergen' :  got.  bairgan;  arapeit  neben  arbeit  'Arbeit' :  got.  arbiips] 
aram  neben  arm  'arm' :  got.  arme.  Vielfach  lässt  sich  bei  die- 
sen Vocalentfaltungen  Angleichung  an  Nachbarvocale  beob- 
achten, z.  B.  hungirita  'hungerte'  zu  hungar  'Hunger' ;  ^w^ri» 
'Fingerring'  zaßngar  'Finger';  vnmtordn  neben  tountardn  'sich 
wundem';  puruc  neben  purag  *Burg';  piricha  =  pircha  bircka 
'Birke' :  lit.  biriors, 

Anm.  1.  Es  handelt  sich  bei  diesen  Erscheinungen  zum  Theil  um 
solche  urgerm.  r  und  l,  welche  auf  idg.  |*,  /  beruhten,  z.  B.  ist  fOr  ahd.  Imrg 
got.  baurgs  die  Grundform  *hhrgh-  anzusetzen,  s.  §  299. 

Anm.  2.    Vgl.  die  Vocalentfaltung  bei  tr  §  ISO,  und  bei  Nasalen  §  215. 

/  vor  {  erfuhr  im  Westgerm.  Dehnung,  z.  B.  ahd.  v>illio 
willo  as.  vnllio  ags.  wtll{i)a  'Wille' :  got.  vilja,  W.  ^el-,  S.  §  143 
S.  130.  Vgl.  die  gleichartige  Dehnung  der  Nasale  (§216)  und 
Geräuschlaute  (§  529.  531.  535.  540). 

Baltisch-Slavisch. 
278.  Idg.  r.  Lit.  rügiu  rdtcgiju  aksl.  rygcyfq  'habe  Auf- 
stossen,  rülpse' :  gr.  ipü*(o\ia\,  'erbreche  mich',  lat.  e-rügö  'speie 
rülpsend  aus',  ahd.  ü-ruchen  'wiederkäuen'  ags.  roccettan  'aus- 
speien'. Lit.  pürai  pl.  'Winterwaizen',  aksl.  pyro  n.  'Spelt'  : 
gr.  icöpd-c  'Waizen'.  Lit.  kertü  'haue',  aksl.  cristi  'schneiden' : 
ai.  kärtana-m  'das  Schneiden'.  Lit.  barzdä  aksl.  brada  'Bart' : 
lat.  barba  ahd.  bari  'Bart'.  Lit.  kraüja-s  'Blut'  krümna-s 
'blutig',  aksl.  kruv-^  'Blut'  kruvinü  'blutig' :  gr.  xpia«;  'Fleisch', 
lat.  cruor^  air.  crü  'Blut',  ahd.  ro  (flectiert  räu^)  aisl.  hrär 
'roh,  ungekocht',  ai.  kravya-m  kravif-  'rohes  Fleisch'.  Lit. 
bSbru-s  und  bebrvrs  aksl.  bebrü  'Biber' :  lat.  ßber  acorn.  befer 
(dazu  gall.  Bibr-ax)  ahd.  bibar  'Biber',  ai.  babhru-i  adj.  'braun' 
subst.  eine  grosse  Ichneumonart,  idg.  ^bhe-bhru-s. 
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279.  Idg.  /.  Lit.  iöju  'belle*,  aksl.  lajq  'belle,  schimpfe' :  gr. 
X^-po-«  'Geschwätz',  lat,  la-träre  'bellen',  got.  laian  'schimpfen', 
ai.  rayonii  'bellt,  beUt  an'.  Lit.  pele  'Maus'  pdlsza-^  'fahl',  aksl. 
plavü  'weisslich'  pelesü  'grau' :  gr.  ireXid-c  iceXiSvd-«  ireXX(5-c  'farb- 
los, grau,  bleich'  icoXirf-?  'grau',  greis',  shd,  falo  [&eei.  falatoer) 
'fahl',  ai.  palitd-s  'grau'.  Pieuss.  dalpta^n  ein  Schmiedeinstru- 
ment zum  Löcherschlagen,  aksl.  dlato  n.  'Meissel' :  ahd.  delban 
ags.  delfan  'graben'.  Lit.  blendiiü'-s  'verfinstre  mich'  (von  der 
Sonne)  prij-hlindi  'Abenddämmerung',  aksl.  bl^dq  'irre'  :  got. 
blinds  'blind'  blandan  sik  'sich  vermischen'.  Lit.  miff-iä  und 
myg^ä  (auch  myglä  und  mygle)  aksl.  mig-la  'Nebel' :  gr.  hom. 
^Jl.(X-X>)  (ai.  mihir^  'Wolke',  s.  §  287). 

280.  Litauisch. 

Der  Unterschied  zwischen  l  (hart)  und  /  (weich)  ist  in  den 
südlich-östlichen  dem  slav.  Sprachgebiet  benachbarten  Gegenden 
schärfer  als  anderwärts;  in  einigen  Theilen  jenes  Terrains,  z.  B. 
in  Godlewa  (Gouv.  Suwalki) ,  klingt  anteconsonantisches  al  fast 
wie  der  Diphthong  au,  z.  B.  in  mdlha  'Brennholz',  vgl.  kret. 
aäxÄ  =  4Xxi  §  266 1).  Nachfolgende  palatale  Vocale  bedingen 
auch  dann  erweichte  Aussprache  der  Liquida,  wenn  sie  von 
ihm  durch  einen  oder  mehrere  Consonanten  getrennt  sind  (die 
trennende  Consonanz  ist  also  ebenfalls  erweicht);  man  spricht 
z.  B.  nom.  sg.  titta-s  ('Brücke'),  aber  loc.  Ülte. 

Anm.  Der  ostlitauisohe  Dialekt  Szyrwid's  (f  1631)  zeigt  i  nicht  bloss 
vor  a,  o,  fi,  sondern  auch  vor  e  und  6,  i.  B.  tiepiu  ^verberge',  sauU  'Sonne*. 
Garbe,  Lit  u.  lett  Drucke  des  16.  u.  17.  Jahrh.  IV  p.  XXXIV  sqq. 

Dissimilationserscheinungen,  katrui  'in  welcher  Richtung? 
wohin?'  aus  *katruf^  vgl.  kuf,  kituf.  Der  Ausgang  der  sogen. 
Verba  punctiva-mu  (1.  sg.  praes.)  wurde  im  östlichen  Sprach- 
gebiet (auch  im  Lettischen)  zu  -eliu  bei  vorausgehendem  r, 
z.  B.  bdrkszteliu  aus  bärkszteriu  'ich  klopfe  ein  wenig'  (durch 
Analogiebildung   dann  auch  stükieliu  'poche   ein  wenig'  statt 


1)  Vgl.  auch  polab.  väuk  Wolf',  väuno  Wolle'  ■=  slov.  volk,  volna; 
franz.  haut  s:  lat  aUw;  nieder!  tooud  «s  nhd.  toaid,  schweiz.-alem.  (Bero- 
Münster;  s.  Brandstetter  Die  ZischL  der  Mundart  von  B.-M.  1883  S.  12) 
JergausUre  «»  vergattern, 

Bragmann,  Ornndriss.  15 
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stükteriu  u.  a.).  purpulinis  'purpurn'  aus  und  neben  purpurims. 
Analog  lett.  skrodelis  'Schneider'  aus  skröderis.    Vgl.  §  282. 

281.  Slavisch. 

Das  Suffix  der  Nomina  agentis  -tel-t  gegenüber  dem  -^er- 
"tor-  u.  s.  w.  andrer  Sprachen  {z.  B.  da-tel-t  'Geber' :  gr.  voc. 
oü>-Tep  nom.  SfiTJ-teipa  acc.  8(o-Top-tt,  lat.  dor-tor,  ai.  dä-tar-) 
scheint  durch  Dissimilation  zu  seinem  l  gekommen  und  laut- 
gesetzlich in  Formen  wie  zri-teU  'Opferer'  orc^ieU  'arator' 
ori-teU  'Zerstörer'  entstanden  zu  sein.    Vgl.  §  282. 

Anm,  1.  Dass  auch  das  lit.  fem.  -kle  direct  hierher,  d.  h.  zu  den  Fe- 
minina wie  gr.  <};d(X-Tpia  lat.  vic-tri-x  ai.  dä-tr%  gehöre  (J.  Schmidt  Kuhn's 
Ztschr.  XXV  29),  ist  mir  nicht  wahrscheinlich.  Ich  verbinde  es  mit  -kia- 
a=»  lat.  -clo-  aus  *-<Ä)-. 

Interconsonantische  urslav.  -or-  -ol-  und  -er — eh-  erschei- 
nen im  Aksl.  als  -ra — fo-  und  -r^ — U-.  prasq  'Ferkel'  :  lit. 
parsza-Sy  lat.  porcu^s.  hrada  'Bart' :  lit.  barzdäy  lat.  barha^  ahd. 
hart,  vlakü  'Zug'  in  oblaiü  'Wolke'  aus  *ob-vlakü  (eigentl, 
'umhüllender  Überzug')  ;  lit.  üz-vaiia-s  'Überzug',  gr.  6Xx(J-c. 
brSza  'Birke' ;  lit.  beria-Sy  ahd.  pircha.  vlekq  'ziehe' :  Ht.  vetkü, 
gr.SXxu).  Im  Anlaut,  dieser  Behandlungsweise  entsprechend,  z.  B. 
ralo  'Pflug'  aus  ^or-dlo  [-dlo-  =  gr.  -OXo-)  :  vgl.  lit.  dr-kia-s 
'Pflug'  ('kia-  =■  lat.  -cfo-  aus  ^-tlo-) ;  ra-tq/t  'Ackersmann' : 
lit.  ar-töji'S]  aber  alkati  neben  lakatt  'hungern'  :  lit.  älkti 
'hungern'. 

Anm.  2.  In  der  Behandlung  von  o,  6  +  Liqu.  zwischen  Consonanten 
gingen  die  slavischen  Sprachen  verschiedene  Wege :  abulg.  prase  serb.  prdse 
cech.  prase  —  poln.  prosif  obersorb.  proso  niedersorb.  prose  —  russ.  poro^'d. 
Nur  im  Anlaut  zeigt  sich  in  einer  Anzahl  von  Wörtern  allgemeine  Über- 
einstimmung, z.  B.  abulg.  ralo  =  serb.  slov.  russ.  rah  ^ech.  rddlo  poln. 
osorb.  nsorb.  radio.  Die  über  diese  Erscheinungen  bisher  angestellten  Unter- 
suchungen (vgl.  besonders  Joh.  Schmidt  Vocal.  II  66  ff.,  Leskien  Declin. 
p.  XVI  ff.,  Arch.  f.  slav.  PhiL  in  86  ff.)  haben  noch  nicht  zu  einer  Lösung 
der  Frage  geftlhrt,  welches  die  Veränderung  war,  die  die  aus  vorslavischer 
Zeit  überkommenen  Formen  zunächst  im  Urslav.  erlitten  und  welche 
die  nächste  Vorstufe  für  alle  einzeldialektischen  Gestaltungen  bildete.  Für 
die  Stellung  zwischen  Consonanten  dünkt  mich  das  Wahrscheinlichste,  dass 
or  olf  er  el  zunächst  zu  p'o  ßo,  pre  ffe  wurden,  z.  B.  *par8$  zu  '^pp'os^. 
Die  Verschiedenheiten  im  Ariaut,  die  hier  nicht  im  Einzelnen  vorgeführt 
werden  können,  repräsentieren  höchst  wahrscheinlich  Satzdoubletten. 
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Annu  3.  Das  Anheben  der  Formen  ^pors^  *volkü  hängt  mit  einem 
Orundzug  der  ganzen  urslav.  Lautgeschichte  zusammen ,  der  hier  zur 
Sprache  kommen  mag^).  Der  Slave  suchte  überall  offne  (sonan- 
tisch  schliessende)  Silben  herzustellen.  Man  vergleiche  ausser 
dem  hier  in  Bede  stehenden  Lautwandel,  dem  sich  zun&chst  die  Verfin- 
derung  von  *nmo  in  zrino  u.  dgL  (§  302)  zur  Seite  stellt,  die  Entstehimg 
Ton  Nasalvocalen  aus  Voc.  +  Nas.  vor  Consonanten,  z.  B.  svfiü  'heilig' 
aus  *svetUü,  §  219;  die  Vereinfachung  von  mehrfacher  Consonanz,  wie  z.  B. 
neiijt  'Neffe'  aus  *nepi%j%,  sünü  'Schlaf'  aus  *8Üpnü,  §  545;  den  Abfall  der 
wortschliessenden  Consonanten,  wie  nebo  'Himmel'  aus  '^nebos,  §  665,  4. 
Eine  gleichartige  Erscheinung  zeigt  das  Französische.  Hier  herrschte  eben- 
falls die  Tendenz,  alle  Silben  offen  zu  machen,  imd  der  Grund  ist  hier  in 
der  schwachen  exspiratorischen  Betonung  zu  suchen  (Fh.  Kaufmann  Die 
Gesch.  des  consonantischen  Auslauts  im  Franz.,  Lahr  1886).  Für  das  Sla- 
Tische  die  gleiche  Ursache  anzunehmen  hindert  nichts. 

Veränderungen  der  Liquidae  in  der  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft. 

282.  Die  Anfänge  der  Dissimilationsprocesse,  auf  die  in 
§  259.  266.  269.  277.  280.  281  hingewiesen  ist,  reichen  wahr- 
scheinlich in  die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  hinauf. 

Es  mag  also  schon  damals  z.  B.  ein  ursprüngliches  aer- 
ger-  (oder  mit  anderer  Vocalstufe,  z.  B.  g^-gf-)  'gurgeln, 
schlingen,  schlucken'  zu  ger-ael-  oder  ein  ursprüngliches  gel- 
gel-  (g^^gf-)  zu  ger-gel-  dissimiliert  worden  sein  (vgl.  lat. 
gurguliö,  ahd.  yw^r^cAcfc 'Giirgel,  Schlund',  lit.^aryaZw'/w^gurgele, 
röchele*;  das  letzte  Wort  kann  freilich  Lehnwort  aus  dem 
Deutschen  sein,  unser  gurgel  ist  aus  dem  Lat.  eingewandert)  2). 
So  kommt  man  für  eine  Anzahl  oft  in  voller  Beduplication 
gebrauchter  mit  Liquida  schUessender  Wurzeln,  welche  auch 
unredupliciert  im  Auslaut  bald  r,  bald  /  zeigen,  zu  einer  be- 


1)  Ich  wurde  auf  ihn  vor  einer  Reihe  von  Jahren  durch  Rob.  Scholvin 
aufinerksam  gemacht  imd  weiss  nicht,  ob  er  anderwärts  bereits  Beachtung 
gefunden  hat. 

2)  Formen  wie  gr.  Y^p^epoc'  ßpö^xo«  (Hesych.),  y^PY^P^^''  'Zäpfchen  im 
Munde'  stehen .  dieser  Annahme  nicht  im  Wege.  Denn  erstlich  braucht  die 
Dissimilation  nicht  auf  alle  Ableitungen  der  reduplicierten  Wurzel  ausge- 
dehnt gewesen  zu  sein,  und  zweitens  kann  die  ursprüngliche  Gleichheit 
theils  durch  Assimilation  theils  durch  Formassociation  wieder  hergestellt 
worden  sein. 

15» 
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friedigenden  Erklärung  dieses  Wechsels  (vgl.  z.  B.  lat.  voräre 
und  gula).  Ob  auch  das  Nebeneinander  der  Nominalsuffix- 
formen  -^ro-  und  -^fo-,  -dhro-  und  -^Tdo-  auf  dem  Weg  der 
Dissimilation  zu  Stande  gekommen  war,  ist  näherer  Unter- 
suchung wert. 

Ebenso  dürfte  die  dissimilierende  Ersetzung  einer  Liquida 
durch  einen  Nasal  schon  in  der  idg.  Urzeit  ihren  Anfang  ge- 
nommen haben,  vgl.  z.  B.  ai.  ham-hharons  'Biene',  gr.  icejA- 
cppTjScov  eine  Wespenart,  vgl.  Verf.  Curtius'  Stud.  VII  329. 
357  f. 

B.  Die  Liqaidae  als  Sonanten  (Selbstlauter)  ^). 

288.  Die  Frage,  wie  viele  verschiedene  und  welche  Li- 
quidae in  der  idg.  Urzeit  gesprochen  wurden  (§  254),  betrifft 
die  sonantischen  Liquidae  ebenso  wie  die  consonantischen. 
Wir  unterscheiden  idg.  ^  und  /  nach  denselben  Lidicien,  nach 
denen  a.  a.  O.  r  und  l  neben  einander  angesetzt  wurden. 

Die  sonantischen  Liquidae  kamen  in  der  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft  in  gleicher  Weise  wie  die  silbebildenden  Nasale 
(§  222)  kurz  und  lang  gesprochen  vor,  meistens  kurz,  und  sie 
entsprachen  als  Längen  ebenso  wie  die  gedehnten  sonantischen 
Nasale  in  morphologischer  Hinsicht  dem  %  und  t^,  s.  §  312. 

1.  Die  kurzen  sonantischen  Liquidae. 

284.  Mit  Rücksicht  auf  die  Behandlung  in  den  einzelnen 
idg.  Sprachentwicklungen  unterscheiden  wir  drei  Fälle: 

1.  Vor  Geräuschlauten,  Nasalen,  y,  und  im  Aus- 
laut, z.  B.  ^m^-iö-s  part.  von  W.  mer-  'sterben*,  ai.  mf-^<w; 
^ot^h^  nom.  acc.  neutr.  'Euter',  gr.  oSOap. 

2.  Vor  I,  z.  B.  *fn^-ie'  Präsensstamm  von  W.  mer-  'ster- 
ben', lat.  mor-ior. 

3.  Vor   Sonanten,    in   welchem  Falle  r   und  /  als 


1)  VgL  die  S.  192  Fussn.  1  citierte  Literatur.  Zu  den  Beweisen  dafür, 
dass  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  sonantische  Liquidae  gesprochen 
wurden,  fügen  wir  §  285  Anm.  einen  neuen,  wie  uns  scheint,  unanfechtbaren 
hinzu. 
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Übeigangslaute    gesprochen    wurden,    z.    B.    *gjT-ti-« 
'schwer',  ai.  ffurü-f.    Vgl.  §  223,  4. 

Es  folgt  eine  Übersicht  über  die  gewöhnliche  Vertretung 
des  I*  in  den  einzelnen  Sprachen  nach  diesen  drei  Gresichts- 
punkten.    (Die  Behandlung  des  ^  ist  analog.) 


Ai. 

Av. 

Armen. 

Griech. 

Ital. 

Kelt. 

Qerman. 

Balt 

Aksl. 

1. 

r 

er 

ar 

per,  ap 
[im  Anlaut 
u.  absolu- 
ten Aus- 
laut nur 
ap) 

or 

ri 

rw,  ur 

ir 

r% 

2. 

ur,  \r 

er 

arf 

ap 

or 

? 

ar 

ir 

tr 

3. 

«r,  tr 

ar 

ar 

ap 

or 

ar 

ur 

%r 

tr 

Indogermanische  Urzeit. 

285.  1.  Vor  Geiäuschlauten,  Nasalen  und  ^  und 
im  Auslaut. 

*mf'tt'8  'Sterben,  Tod*  von  W.  mer-  :  lat.  mors  mortis^  lit. 
mirti-s  aksl.  sü-^mriä,  ai.  m^ti^f]  ^mf-tö-  part.  von  derselben 
W.  (das  Neutrum  als  Abstractnomen)  :  ahd.  mord  ags.  aisl. 
morä  n.  'Mord*,  ai.  m^tä-s  'gestorben*  m^tor-m  'Tod*,  ^bhf'ti-s 
'das  Tragen,  Brixigen*  :  lat.  fors  forte,  air.  brüh  'Tragen*,  got. 
ga-baürps  ahd.  giburt  'Geburt*,  ai.  bhfiini  'das  Tragen,  Pflege, 
Unterhalt*.  Tempusstamm  *d^^S-  von  der  W.  derk-  'sehen* : 
gr.  I8pax8  8pax(ov,  ai.  ädfla-t  d^id-nt-,  *lff^+^o-  part.  von  W. 
tj^"  'kehren,  wenden* :  lat.  vorsu-s,  aksl.  vrXsta  f.  'Lage,  Zu- 
stand*, ai.  vfitA-s  part.,  vj^tä-m  subst.  'Befinden,  Lage*.  *y^^^f- 
to'8  'vierter*,  z\x*qei^er'  'vier*:  gr.  titpaTo-c  TitapTO-«;,  lit.  ketvifta-s 
aksl.  cetvritü.  *p9't^-  ^bkrä-tx"  anteconsonantische  schwache 
Formen  der  Stämme  *patSr-  'Vater*  ^bhra^tor-  'Bruder*  :  gr. 
dat.  pl.  itatpa-oi,  got.  dat.  pl.  fadru-m,  ai.  loc.  pl.  pit{^'(u] 
ai.  bkrät^-putra-  'Bruderssohn*,  got.  bröpru^-lubo  'Bruderliebe* 
(doch  kann  letzteres  auch  neu  gebildet  worden  sein  wie  nom. 
pl.  brdprjm). 
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*^yo-«  *Woir  von  W.  ^elq-  'schleppen,  entlang  reissen' : 
armen,  ffail,  got.  vulfsj  lit.  ctÄo-«  aksl.  vlükü,  ai.  v^ka-^s. 
Schwache  Piäsensstammfoim  ^pi-pl"  von  W.  pel-  'füllen'  :  gr. 
d[jL-itfitXa-|jLev,  ai.  jwjpf-wkf«;  part.  ^pl-^ö-s  'gefüllt,  voll'  von  der- 
selben W.  :  got.  ßäh  (aus  urgerm.  "^ful-na-z,  §  214  S.  1S2), 
lit.  pHruh-s  aksl.  plünü,  av.  per^na-, 

Anm.  In  derselben  Weise,  wie  sufißzale  Nasale  in  das  Innere  von 
Wurzelsilben  dann  eindrangen,  wenn  diese  t,  u  enthielten,  z.  B.  *juf9a' 
(ai.  yunjdte,  Ut.  Jungö,  Ut.jungiu)  ans  yua-n-  (s.  §  221),  geschah  es  auch 
dann,  wenn  die  Wurzel  i*  oder  }  als  Sonant  hatte.  Z.  B.  aL  k^rUimi 
^schneide'  kmtd^trar-m  'Abschnitzel,  Abfall^  lit  krintu  'ÜEiUe  ab'  (von 
Blftttem,  Früchten  u.  dgL),  W.  g^r^.  Lit  dris-  in  <2r|«-^f  'mutig  werden, 
wagen'  aus  dhpu-  (vgl.  ai.  dh^fnü-f  *mutig'),  W.  dhera-,  AksL  kr^t-  in 
krfUyei  'flecto'  ^r^n^  'deflecto'  (aus  *kret-n^,  §  545)  aus  *srn^  (vgL  ai.  A^- 
ndt-ti  'dreht  den  Faden,  spinnt'),  W.  qert-,  Got  vruggö  f.  'Schlinge'  aus 
^M^fiS^'  von  W.  y^ergh'  (ahd.  umrgen  'würgen'  mhd.  er-wergen  'erwürgen', 
lit  V6r£»iu  'schnüre  zusammen,  enge  ein').  Unsicher  air.  lingim  'springe'  (vgl. 
perf.  3.  sg.  le-blaing  für  ^fe-hlaing  in  Anschluss  an  den  Anlaut  der  Frfisens- 
form]  aus  ^y^f^ar»  zu  ai.  vdlgämi  'springe'  (§  173).  Und  in  Ähnlicher  Weise, 
wie  sich  z.  B.  im  Lateinischen  der  Nasal  vom  Prfisens  jungö  auf  viele  zu 
derselben  Wurzel  gehörige  Wortformen  ausdehnte  (ßmctn-Sj  eon-Junx 
u.  s.  w.),  wurde  im  Lit.  nach  Jrf«-  ein  Prfisens  drgsü  (vgL  tnfliü  'harne' 
statt  min&u  bei  Bezzenberger  Beitr.  zur  Gesch.  der  lit.  Spr.  41 ,  nach  dem 
Verhältnis  renkü  :  rinkaü  u.  a.)  und  ein  Substant  fem.  dr^ä  'Dreistig- 
keit'; im  Slavischen  nach  kr^t-  ein  Adject  kr^tü  'tortus';  im  Gennani- 
sehen  nach  y^rtiog-  ein  Frfisens  *y^ringö  (ags.  torin^tm  'drehen,  pressen' 
ahd.  ringan  mhd.  ringen  Ssich  hin  und  her  bewegen,  sich  mit  Anstrengung 
winden')  und  ein  Adj.  *^raf9ga'Z  (aisL  rangr  'knmmi,  unrecht'  mittelengl. 
wrang  neuengL  tcrong);  im  Irischen  nach  ^yßing-  das  Perf.  le-hlaing  (s.  o.) 
geschaffen,  wfihrend  lit.  krintü,  mit  limpü  u.  dgL  auf  eine  Linie  gestellt, 
zur  Bildung  von  kritaü  krlaiu  u.  s.  f.  den  Anstoss  gab.  Diese  nasalierten 
Formen  von  Wurzeln  auf  Liquida  +  Consonant  in  den  europäischen  Spra- 
chen liefern  mit  den  besten  Beweis  für  die  Existenz  von  sonantischen  Li- 
quiden in  vorhistorischen  Zeiten.  Denn  nur  bei  einer  Wurzelform  wie 
dhri-f  nicht  bei  solchen  wie  dherg-  und  dhors-,  kann  der  suffixale  Nasal 
herüber  gedrungen  sein,  da  Formen  wie  dhems-  oder  dhoms-  unerhört  sind 
(wie  auch  neben  juf9a-  kein  je^f^cr-  oder  joy^r^a'  erscheint). 

f ,  ^  im  Auslaut.  Ai.  nom.  aco.  neutr.  sthä-t^  'stehend', 
woneben  sthä-tür  (Lanman  Noun-Inflection  p.  422)  als  Vertreter 
Ton  ursprünglichem  ^atä-ipr  d.  h.  von  einer  anfänglich  nur  vor 
sonantischem  Anlaut  gebrauchten  Form,  s.  §  287 ;  sihät^ :  sthätür 
=  ddla  'zehn'  :  padam  *pedem'  (§231  Anm.).     Griech.  oSdap 
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'Euter'  Tj7c-ap  'Leber'  aus  *-f ,  woneben  58-o)p  'Wasser'  wol  aus 
*-f .  Lat.  jeo-ur  femnwr  aus  *-or  =  *-f ,  woneben  öi-^r,  dessen 
-er  aus  *-ar  *-f  gedeutet  werden  kann,  -r  i  -f  =  -«  :  -u 
(in  ai.  puru  gr.  tcoXü  :  ai.  puri,  lat.  comü).  Armen,  akbetir  (gen* 
aXi^)  'Quelle'  aus  *aXbe^{a)r  (§  263.  651),  gr.  (ppiap  'Brunnen' 
aus  *<pp>]/ap.    Vgl.  §  306  und  die  Flexionslehre. 

Grriech.  ap  Partikel  zux  Bezeichnung  der  natürlichen  Folge 
u.  dgl.,  lit.  tf  'und,  auch'  aus  *f .  Die  Form  ^i  ward  wol  bei 
folgendem  consonantischen  Anlaut  entwickelt,  apa  und  kypr. 
ep(a)  aus  ^i  durch  Prothese  (§  266)?  Vgl.  Verf.  Ber.  d.  sächs^ 
Ges.  d.  Wissensch.  1883  S.  37  ff. 

286.  2.  Vor  |.  *mx^(^  Präsensstamm  von  W.  mer- 
'sterben'  :  lat.  mor-ior,  av.  mer^-y^u  *«Pf-{^-  Präs.  von  W* 
sper-  :  gr.  9ita(po>  doirafpo)  'zappele',  lit.  spiriü  'stosse  mit  dem 
Fusse'.  *ÄJ^V-  Präs,  von  W.  sqel-  :  gr.  oxaXXa>  'scharre,  be- 
hacke', lit.  skUü  'schlage  Feuer  an'. 

287.  3.  Vor  Sonanten  mit  folgendem  r,  /  als  Über- 
gangslaut. *gp"-ti-«  'schwer'  :  gr.  ßap-6-;,  got.  kaür-t^s^  ai. 
ffur-ü-f,  ^gp'-e-  Präsensstamm  von  ger-  'verschlingen'  t  aksl. 
iir-qj  ai.  gir-ami  ffü-ami,  mit  verändertem  Accent  girämi 
(Atharvaveda  VI  135,  3).  Nominalsuf&xform  -pro-  neben  -ro-^ 
wie  -HO-  neben  -fo-  (§  120)  und  -gno-  neben  -»o-  (§  227),  z.  B. 
*i8~p'6'S  :  gr.  korkyr.  {apcJ-;  böot.  u.  s.  w.  iapcJ;  (hom.  att.  lepd-;, 
umgebildet  nach  der  Analogie  von  Sie-prf-;  (poße-pd-?  u.  dgl.) 
'r^fsam,  frisch,  kräftig,  heilig',  ai.  i^-irä-s  'eilend,  regsam,  frisch' 
neben  hom.  tprf-;  lesb.  Tpo-;  aus  *to-po-(;  (vgl.  Osthoff  Morph, 
ünt.  IV  149  ff..  Zur  Gesch.  d.  Perf.  439);  ai.  rudh-irär-s  'rot' 
neben  gr.  dpoft-prf-;;  gr.  Ift-apcJ-;  'klar,  heiter'  neben  ai.  idh-^-iya- 
'zum  heitern  Himmel  gehörig';  gr.  öS-apeJ-;  'wässerig'  neben 
Äv-üS-po-c  'wasserlos';  oiv-ap(J-(;  neben  otvS-prf-;  (über  -8-  s.  §  204 
S.  171  f.)  'schädlich';  vgl.  auch  ai.  mih-ird-  'Wolke'  neben  hom. 
öfiiX-X>]  aksl.  mig-la  'Nebel'  (§  279).  Wurzelform  tll-  neben 
tel-  :  gr.  xAX-a;  'duldend',  alat.  tulö  'trage',  got.  ptddip  'trägt', 
aksl.  fil'O  'Boden'  (eigentlich  'Fläche',  vgl.  ai.  taUanS  'Fläche, 
Boden'),  ai.  tul-a-  'Wage'  tul-aych-ü  'er  hebt  auf'. 
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Arisch. 

288.  1.  Idg.  ^  (^  =  ai.  f,  av.  er  (ehr  vor  k  und  p,  und 
c^  auB  *ör/  in  hochbetontei  Silbe,  sonst  vor  Consonanten  ^, 
s.  §  260),  apers.  ar\  dieses  apers.  ar  muss  in  der  Aussprache 
von  ar  =  urar.  ar  (z.  B.  inf.  cartanaiy  'machen^  noch  ver- 
schieden gewesen  sein,  vielleicht  war  es  f  (vgl.  Hübschmann 
Kuhn's  Ztschr.  XXVII  108ff.). 

Ai.  p^chami  av.  per^sämi  'frage',  apers.  apofrsam  'ich  fragte* 
(=  ai.  äp^chani)  :  lat.  posco  aus  *por[cy8cd,  idg.  *pj^k'^!ci]  ai. 
pjrckä-  'Frage,  Erkundigung'  :  ahd.  forsca  ^Forschung,  Frage*, 
idg.  '^pfU'sIcä-  f.,  von  W.  preU-.  Ai.  Äy-^  av.  ker^-ta-  apers. 
kar-ta-  'gemacht*,  pait.  von  W.  y^-.  Ai.  ähfi-Ttö-tni  av.  cfer^i- 
-^nao-mi  'wage*,  apers.  a-darS-nau^i  'er  wagte';  ai.  ähfi-d-nt- 
part.  'mutig*:  got.  ga-daursan  'wagen',  gr.  ftpaod-?  ftapoü-s  'mutig', 
von  W.  dhers'.  Ai.  mf-td-  'gestorben'  av.  mer^ta-j  ai.  a-mj^ta- 
'unsterblich*  av.  or^neia-  :  ahd.  morcf  'Mord',  idg.  ^mj^-to-j  von  W. 
m^-.  Ai.  SfÄ-^in/-  av.  ler^z^nt-  'gross,  hoch'  von  W.  hher§h'\ 
dieselbe  Wurzelform  bh^^k-  in  gall.  briffi-  (in  Brigiani^  Are- 
brignim  u.  a.)  air.  JW  gen.  breg  'Berg'.  Ai.  kjp-  'Gestalt,  Er- 
scheinung', av.  kehrp-  'Gestalt,  Leib' :  lat.  corp-us,  Ai.  fkia-s 
av.  er^xhö  *Bär' :  armen,  arj,  gr.  apxxo-«,  lat.  urst^  aus  ^orcso-s. 
Dat.  pl.  ai.  pit^-bhyaa  av.  pter^-byd  'patribus' :  vgl.  gr.  iratpa-ot, 
got.  fadru-m. 

Ai.  pxthü~(  av.  per^pu-S  'breit',  gr.  TcXaxü-?  :  air.  lethan 
aoymr.  /tte«,  wol  auch  as.  folda  aisl.  /oW  'Erde'  (vgl.  ai.  p^tAvi 
pfthxvi  'Erde')*).  Ai.  vj[ka^  av.  vehrkö  'Wolf'  :  got.  vulfs^  lit. 
vükans. 

Ohne  sichere  Entsprechung  in  den  andern  Sprachen  ist  ai. 
klp'td-  av.  ker^p-tor-  'in  Ordnung  gebracht,  zurecht  gemacht'. 

Über  ai.  -f  im  Auslaut  =  idg.  -f  s.  §  285. 

Aus  vorar.  gen.  sg.  *iÄra-^f-«  'Bruders'  entstand  -tp  (§  556, 1), 
weiter  im  Ai.  vor  tönenden  Lauten  -tpr  (vgl.  -tr  -wr  aus  -if 


1)  Lit.  plaiü-9  ^breit'  nicht  hierher,  sondern  mit  derselben  Vocalstufe 
wie  hrangüs  'theuer'  haugus  'furchtbar'  u.  a. 
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-^,  §  647,  6),  hieraus  nach  §  290  -tur^  bhratur.  Dieselbe  For- 
mation zeigt  av.  ner^§  von  nar-  'Mann*.  S.  d.  Flexionslehre. 
Über  apers.  u  (geschrieben  ö)  =  f  in  a^kü-nav-am  =  ai. 
or-k^-t^t-am  'ich  machte'  u.  a.  (neben  kar-ta-  =  ai.  k^-td-  'ge- 
macht') ist  bei  dem  geringen  Umfange  des  Spxachmaterials  nicht 
ins  Klare  zu  kommen.    Vgl.  Bartholomae  Ar.  Forsch.  11  67 f. 

289.  2.  Idg.  X  scheint  vor  |  im  Avestischen  von  Alters  her 
in  derselben  Weise  vertreten  zu  sein  wie  vor  andern  Con- 
sonanten:  mer^y^iti  wie  lat.  moriar,  idg.  ''^m^-ii-tai  'stirbt*; 
ker^yft^  'wird  gemacht,  vollzogen*.  Die  diesen  Formen  gegen- 
überstehenden ai.  mriydie  kriydfe  sind,  wie  wir  §  120  S.  113 
sahen,  von  andrer  Art.  Apers.  amariyatä  'er  starb'  kann 
amaryata  sein  (s.  §  125  S.  117)  und  entspräche  dann  dem  av. 
mer^y^ti'j  es  kann  aber  nach  dem  apers.  Schriftsystem  auch 
amriyatä  gelesen  werden,  das  käme  dem  ai.  dmriyata  gleich. 

Im  Indischen  scheint  fy  in  erster  Silbe  nicht  vorzukommen. 
Wie  mriydte  sind  auch  zu  beurtheilen  die  Optative  (Precative) 
wie  kriyat  kriyasma  von  kar-  'machen',  sowie  jägriyät  (Äit. 
Brähm.)  Opt.  von  Jägarmi  'wache*.  Die  Formen  wie  jüryati 
'wird  gebrechlich'  von  W.  §er-^  Üryati  [ava-üryati  'steigt  herab') 
von  W.  ter-  beruhten  auf  ursprünglichem  fi  (s.  §  306)  und 
stehen  auf  gleicher  Linie  mit  mi-ya-te  'schwindet'  von  W.  mei- 
'mindern',  Iru-ya-te  'wird  gehört'  von  W.  ^^-  u.  a.  Als  laut- 
gesetzliche Vertretungen  von  idg.  yj  können  nur  in  Betracht 
kommen  einerseits  jäg^yctt  (neben  jägriyät)  —  wie  viele  solche 
Formen  sind  überliefert?  — ,  anderseits  Formen  wie  opt.  kuryat 
von  kar-  'machen',  turyat  ttUuryat  von  tar-  'hindurchdringen', 
a-juryor-s  'nicht  alternd'  von  W.  §er"  (Verf.  Kuhn's  Ztschr. 
XXIV  282 ff.).  Ich  neige  zu  der  Ansicht,  dass  die  letztere 
Kategorie  die  lautgesetzliehe  Entwicklung  darstellt  (nur  dass  ur 
für  ir  eingetreten  war,  s.  §  290)  und  dass  Formen  wie  jäg^yät 
jüngere  Neubildungen  (nach  jägfhi  etc.)  waren. 

Anm.  Diese  Ansicht  dürfte  mit  grösserer  Bestimmtheit  auftreten,  wenn 
nicht  die  Möglichkeit  vorläge ,  dass  das  ur  von  kuryi-  von  der  schwachen 
Stammform  des  Optativs  *^rt-  (3.  sg.  med.  ^kurx-tdi  ■=  idg.  *<ßr-t-  (§  290) 
übertragen  war. 
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290.    3.  Ai.  ur  ir,  av.  apeis.  ar  (über  av.  or  aus  ar  §  94). 

AL  puru--  av.  parao--  pouru^  apeis.  paru-  'vier,  Gf.  ^pllü- 
von  W.  pel-  'füllen'.  Ai.  girinf  av.  gairi-s  'Berg'  :  vgl.  lit. 
giria  gire  f.  *Wald^  Ai.  guru-  'schwer,  heftig,  hart',  av.  gouru- 
Viderwäxtig' :  gr.  ßapö-c,  got.  kaüru-s.  Gen.  abl.  sg.  ai.  gir-ds 
av.  gar-ö  'Liedes'  (instr.  pl.  ai.  gtrbhif  aus  *gf-iÄw,  §  306). 
Ai.  tirds  av.  tarö  'durch  hin,  daiübei  hin'  von  W.  ter-  'durch- 
dringen, überschreiten*.  Ai.  girämi  'verschlinge'  :  aksl.  zirqj 
von  W.  ger-;  ebenso  ai.  tirami  'dringe  hindurch',  kirami  'giesse 
aus',  sphurämi  'stosse  weg'  u.  a.;  tirami  :  idrämi  =  vanami  : 
vdnämi  (§  231)  =  huvdte  :  hdvate  'ruft  an'.  Von  av.  sparämi 
'stosse,  schnelle'  lässt  sich  nicht  entscheiden,  ob  es  sich  mit  ai. 
sphurämi  deckt  oder  eine  Bildung  nach  der  ind.  1.  Cl.  war. 

Im  Auslaut.  Ai.  -ur  av.  -ar^j  Endung  der  3.  pl.  perf.  act. 
z.  B.  ai.  ÖÄ-tir  av.  ärah-ar^  von  W.  es-  'sein'.  Diese  Formen 
stehen  auf  gleicher  Linie  mit  dem  nom.  acc.  neutr.  sthä-iür 
§  285  S.  230. 

Der  Wechsel  von  ai.  ur  und  ir  war  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  ursprünglich  durch  verschiedenes  Timbre  der  umgebenden 
Laute  hervorgerufen.  Die  Form  ur  erzeugten  vorausgehende 
oder  nachfolgende  labiale  Laute;  vgl.  sphurdti]  ai.  ürand-s 
'Widder'  aus  ^i^ur-an-or-s  (§  157),  *fffr-em-  (vgl.  armen,  gatn^ 
gen.  garin j  §  291)  neben  gr.  /ap-v-  aus  '^u^-n-  (§  164.  292); 
gur-vr-  (g^enüber  girA-)  u.  a.  Eine  grössere  Anzahl  von  Neu- 
bildungen durch  Formübertragung  verdunkelten  das  ursprüng- 
liche lautgesetzliche  Verhalten. 

Anm.  Bei  der  Frage,  Tne  die  aL  ur  und  ir  zu  deuten  sind,  spielt 
das  Präsens  von  "kar-  eine  Hauptrolle.  Ich  bemerke,  dass  ich  ved.  ünperat» 
"kuru  auf  *g|T+w  zurückfahre;  -u  war  angehängte  Partikel  wie  -dhi  in  i-M 
gr.  t-»i  'geh'  (Thumeysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVII  180).  Nach  hhara  :  bha- 
rata  büdete  man  zu  kuru  die  2.  pl.  kuruta,  im  Indic.  kurutha.  Das  Weitere 
s.  in  der  Flexionslehre. 

Das  Nebeneinander  von  ai.  gurü-  av.  gouru-  und  ai.  d-gru- 
av.  a-^ru-  jungfräulich'  (vgl.  ai.  gurvi  'gravida')  ^),  von  ai.  gir-a- 


1)  Hierher  wol  auch  lat  gravis  als  gr-av-is,  vgL  gr.  Tav-o(/)-ö-;  neben 
Tav-6-  'gestreckt'  und  ai.  prth-iv-i  neben  p^th-ü-  (S.  232). 
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-gil-a-  Verschlingend'  und  tuvi-grä--  'viel  verschlingend'  u.  dgl. 
entspricht  dem  von  ghan-d-  und  -^hn-d-  'tödtend'  (§  231). 

Armenisch. 

291.  1.  bar/r j  gen.  barju,  'hoch*  aus  ^hh^gh-th-  :  ai.  J^ä- 
dnt-,  air.  bri  (§  288.  298).  karg^  gen.  hargi,  'Frage*,  hargane-m 
'frage'  mit  (?  aus  (^)«Ä  :  ai.  p^chäj  ahd.  forsca  (§  288).  iwarrf 
'Mensch'  :  ai.  m^tä^,  arj^  gen.  arfoy  oder  arju^  'Bär'  :  ai. 
j[k(a-8.  ard-ar  'gerecht' :  ai.  ^-td-s  'passend,  recht',  arciv  und 
arcui  'Adler'  (t?  aus  p,  §  330.  483)  :  ai.  tjipV^  's^^^^  streckend, 
ausgreifend  im  Flug'  (von  Baubvögeln),  av.  er^zt/ya-  'sich 
streckend;  Falke'.  Rat--  'vier'  (Rat-a-mn  'vierzig*)  aus  *(?)/?ff- 
(§  360)  =  gr.  xpa-  in  xpdi-iceCa  'Tisch'  (eigentlich  'Vierfuss^). 

Im  Auslaut:  akleur  'Quelle'  aus  *aKbe^{a)r  §  285. 
gail^  gen.  gailog,  'Wolf,   zunächst  durch  Epenthese   aus 
*galip'S  =  ai.  v^ka-s  u.  s.  w.?    Vgl.  §  455* 

2.  Beispiele  für  ^',  ^i  sind  mir  nicht  zur  Hand. 

3.  gatn^  gen.  garin,  'Lamm',  idg.  St.  *^p''en•' :  ai.  rir-aij^-a-Ä 
aus  *^Mr-  (§  263.  290).  sar^  gen.  «aroy,  'Höhe,  Gipfel,  Ab- 
hang' :  ai.  UriM'-  av.  Sarah-  n.  'Haupt',  W.  Iter-  (lat.  cerebru-m 
cemuO'Sy  aisl.  Ä;ar«ö  'Kopfwirbel').  A;aXm,  gen.  kaknoy^  'Eichel' : 
gr.  ß<£X-avo-<;,  lit.  gil-i  (lat.  ^/a/i^  scheint  sich  zu  diesen  Wörtern 
ähnlich  zu  verhalten  wie  gr.  iroXü-pp7;v  'schafreich'  aus  *-/p-Tjv 
zu  armen,  garn  ai.  üraty-a-s). 

Griechisch. 

292.  1.  Spatrf-;  Sapxrf-c  'geschunden'  :  av.  der^ta-  'ge- 
schnitten, gemäht',  lit.  nu-diria-s  'geschunden';  5apoi-c  'das 
Abhäuten' :  ai.  dj^ti-^  'Lederschlauch'  (vgl.  gr.  Sipfia  'Fell'),  got. 
ga-taürps  'Zerstörung',  von  W.  der-,  Hom.  Tapircufieda  TetapireTo 
von  Tipiro)  'erfreue'  :  ai.  t^pämi  (unbelegt),  t^pyümi,  tfptiimi 
'sättige  mich,  werde  befriedigt',  W.  terp-.  Aor.  sTcapBo-v  zu 
iripSco  'pedo';  dieselbe  Wurzelform  in  ahd.y^r«  'Furz',  ^i,  pifdi-s 
m.  'Furz'  pirdä  'Furzer'  russ.  perdei  'pedere'  (urslav.  *pirdett). 
fxdpvafxai  'kämpfe'  und  korkyr.  ßapvafjievoc  ?ua  *ßpavapÄVo; 
(§  204)  :  ai.  m^-na-mi  'zermalme,  zerschlage'.     Analog  ßapS^v 
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xi  ßiaCeoftat  Y^vaTxac*  'AfATcpaxiÄTat,  au«  *ßpa8f^v  :  ai.  m^rd-na-ii 
'drückt  heftig*  (cf.  lat.  camprimere  feminam).  xeTpdicpajiev  ssu 
TiTpo<pa  (xpiicco  Vende*),  wie  ai.  dadjiima  zu  daddrla  {darS- 
'sehen*),  rpaoia  xapoia  *DarTe'  zu  xipoofiat  Verde  trocken' :  ai. 
iXiya-  'Durst'  ij^fyämi  'dürste',  W.  ters-.  irpaxvrfv  {xiXava 
Hesych  :  ai.  p^i-ni^  'gesprenkelt';  daneben  mit  andrer  Vocal- 
stufe  Tcepxv^c.  xpa6-(T]  xap8-(ä  'Herz'  :  lat.  cor  cord-^,  air. 
cridcj  lit.  szirdi-s  aksl.  sridi-ce. 

xixXa-fjLsv  1.  pl.  perf.  von  W.  tel-  'tragen',  wie  ^^Ya-jicv  zu 
^ev-  'gignere'  (§  233).  loxoXxai  3.  sg.  perf.  med.  zu  oxeX-  'be- 
stellen', wie  xixa-xat  zu  xev-  'dehnen'  (§  233).  icXattS-«  'platt, 
breit'  :  ai.  pfthtir-i  (§  288). 

Worauf  die  Verschiedenheit  der  Stellung  der  Liquida  (pa 
Xa  und  ap  aX)  beruhte,  ist  nicht  sicher  ermittelt.  Nur  zum  Theil 
kann  Anlehnung  an  andere  Formen  desselben  Formensystems 
angenommen  werden,  z.  B.  Bapxd-s  :  8^pa>  Sopa;  ixXamjv  :  xXiitxu) 
xixXo(pa.  Vgl.  Verf.  Kuhn's  Ztschr.  XXIV  258,  Osthoff  Morph. 
Unt.  n  144  f. 

Im  Anlaut  stand  a  stets  voran,  apxxo--^  'Bär' :  ai.  j^k^a-s. 
apoTjV  appif]v  'männlich'  :  ai.  ^(abhd^s  'Stier'  aus  *|'Äg-iÄo-«. 
ap-vo-fiat  'erreiche,  erlange'  ji(oft-apvo-«  jitoft-dipvT)-«  'Lohn- 
empfänger' :  ai.  f-f^i-mi  'erreiche,  erlange'. 

Ebenso  im  Auslaut,  -ap  aus  -^,  s.  §  285. 

Im  Aolischen  po  op  aus  pa  ap,  wie  lesb.  oxpcixoc  pijiop&ai, 
böot.  axpox({-(;. 

293.  2.  aita(pa)  doTrafpo)  'zappele'  aus  *oirap-j^a>  (§  130)  :  lit. 
spiriü  'stosse  mit  dem  Fusse',  gGf.  ^spfr-id^  von  W.  sper-,  oxaXXco 
'scharre,  behacke'  aus  *axaX-ia>  {§  130)  :  lit.  skilü  'schlage  Feuer 
an',  gGf.  *sql-iö,  von  W.  sqel-.  Entsprechend  <pda(pa>  dor.  (att. 
(pfte(pa))  'verderbe',  irrafpco  'niese'  von  W.  pster--  (irrrfpo-g  'das 
Niesen',  lat.  ster-nu-ö),  ß<£XXa>  'werfe'  von  W.  gel-  u.  a.  ix^aipoi 
'hasse'  aus  Hybi^-yw  zu  dxftprf-;  'verhasst',  wie  iffiXkm  zu  aY^eXo-^;. 
Zur  »-Epenthese  §  639. 

294.  3.  ßapü-<;  'schwer' :  ai.  ffurü-f.  Korkyr.  {aprf-g  'heilig': 
ai.  i^ird^s  (§  287).  7c(ipo<;  'vorn,  voran;  vorher' :  ai.  purds  'vorn, 
voran'.    Die  Präterita  lirrapov  'nieste'  fßaXov  'warf  stellen  sich 
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zu  ai.  ffirämij  aksl.  itrq,  lat.  tulö  (§  287);  l-ßaX-e  :  l-irX-e, 
e-7cX-e-To  Versabatur*  =  ai.  (i-AtttJ-o-^  :  a-Ät?-a-^  *er  rief  an* 
(vgl.  §  153.  159).  Ferner  hierher  die  Passivaoriste  wie  dSdpxjV 
dßaXrjv;  4-ß<£X-7j-v  :  e-ßX-rpv  =  i-<pü-7]v  :  aksl.  W  aus  *i?^(§  184). 
Allgemeingriech.  op,  oX  in  l-icop-o-v  iroX-6-;  u.  a.,  worüber 
in  §  306. 

Italisch. 

206.  1.  Lat.  parca  'Erhöhung  zwischen  zwei  Furchen, 
Ackerbeet',  umbr.  mars.  pl.  porculeta  'porcae'  (nach  Plinius)  : 
abret.  rec  'sulco'  cymr.  rhych  'Furche'  (vgl.  Thumeysen  Kelto- 
roman.  S.  7  4  f.),  ahd.  ßtruh  ags.  furh  f.  'Furche*.  Lat.  vorau-^, 
umbr.  osk.  vorsum  ('quod  Graeci  icXi&pov  appellant,  Osci  et  Um- 
bri  vorsum',  Frontinus  de  limit.  p.  30,  9),  umbr.  trah-var/i 
'transverse'  :  ai.  v^t-id-j  von  W.  ^ert-  *kehren,  wenden'  (§  285). 
Lat.  fars  forte,  osk.  fortis  'forte',  jM^ign.  forte  gen.  'fortunae' : 
ai.  bh^-ti-f  (§  285).  Lat.  or-tu-s  part.,  umbr.  ortom  orto  'ortum' : 
ai.  jT-td-s  part.  'erregt'.  Lat.  portw-s  porta  :  av.  peft^i  'Furt' 
hu-per^pijo-i  f.  'mit  guter  Furt  versehen'  (§  260.  288),  gall. 
-^tum  'Übergang'  in  Atsfft4eUh-ritum  (die  Flexionsendung  latini- 
siert), ahd.  Jiirt  m.  *Furt'.  aporta  sportula  :  gr.  aitap-to-v  'Seil, 
Tau'.  comu--s  comurm  :  gr.  xpdi-vo-c  xp<£-vo-v  'Kornelkirsch- 
baum'.  porru-m  aus  ^porso-m  (§  571)  :  gr.  irp<£oo-v  'Lauch'. 
forctP-8  fortü  :  ai.  part.  dfdhd-s  'fest,  stark'  (zu  darh-)j  Gf. 
*dhj[§h'¥t6-y  W.  dher^h".  toatus  aus  ^tars-to-s  :  ai.  tfi-^ä-s  'rauh, 
heiser',  mo-mord-imus  :  ai.  ma-^ng'd'imä  'wir  zerdrückten,  zer- 
stampften', W.  merd^]  vgl.  auch  vortrimus :  ai.  va-v^trimä.  ursu-s : 
ai.  /ä^o-  'Bär'  (§  288). 

Über  den  Wegfall  des  r  in  lat.  Formen  wie  tostu-8,  poscö 
(§  288)  s.  §  269. 

Lat.  mulsu^  part.,  molta  multa  'Strafe',  umbr.  motar  gen. 
'multae',  osk.  moltam  'multam'  aus  urital.  ^molk-iä'  :  ai.  mfifd' 
part.,  indic.  mflami  'fasse  an,  berühre'.  Lat.  mtäctu-s  :  lit. 
mihzta-a  'gemolken',  air.  mlicht  blicht  'Milch',  von  W.  mel§'. 
Analog  die  lat.  Participialformen  oc-cuUu-s  von  W.  kel-  'be- 
decken, verbergen'  :  ahd.  helan  'hehlen'  (über   das   scheinbar 
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widersprechende  oquoUod  des  S.  C.  de  Bacch.  15  s.  Bersu  Die 
Gutturalen  und  ihre  Verbindung  mit  v  im  Lat.,  S.  41);  pulm-s 
zu  pelld  :  gr.  iraXtrf-c  'geschwungen,  geschleudert',  u.  a.  tottö 
aus  ^tl-noj  von  W.  tel-, 

Anm.  Wahrend  o  yor  l  +  Cons.  (ausser  U)  im  Lat.  stets  zu  u  wurde, 
schwankt  der  Vocal  vor  r,  vgl.  noch  curiu-s  :  gr.  xapr^-;  'geschoren,  ge- 
schnitten', fomus,  jünger  fumtAs  :  ai.  gh^-nds  'Hitze,  Glut'.  Ein  Gesetz 
fOr  diese  Unregelmässigkeit  ist  nicht  ermittelt. 

Im  Auslaut  -ur  aus  -^,  jec-ur^  s.  §  285. 

296.  2.  Lat.  morior  :  av.  mer^y^ti  'stirbt'  (§  289).  horxor 
alat.  =  hortor,  wöl  zu  umbr.  heriest  Volet'  osk.  herest  Volet' 
und  mit  gr.  }(a(pcD  'freue  mich'  identisch,  dessen  Causativum  es 
war  (*ich  mache  Lust') ;  hortor  demnach  von  einem  ^horto-  = 
Xaprd-c  'erwünscht*,  orior  oriuntur  aus  *|'-i<>-,  zu  ortu^  :  ai. 
j^tä-8  (§  295). 

297.  3.  Alat.  tutö^  W.  tel-.  oc-ctdö  entweder  ebenso  aus 
"^kll-ö  oder,  aus  '^J.celo  {=  air.  celim  ahd.  hüu)  durch  Einfluss 
des  /.  gtd-  in  ^«/a  gtdo  eher  aus  *g^/-  (vgl.  ai.  gira — ^'fa- 
'verschUngend',  gili-^  f.  gilana-m  'das  Verschlingen',  §  290)  als 
aus  *gö/-  urital.  *g^el~j  da  bei  letzterer  Wurzelform  *vel^  zu 
erwarten  wäre  (vgl.  venid,  veru  §  432  5),  daher  ^/a  :  ahd.  chela 
'Kehle'  =  gr.  böot.  ßavi  :  got.  qind  'Weib';  guld  war  gebildet 
wie  got.  skula  'Schuldner'  (§  301). 

Altirisch. 

298.  1.  Allgemeinkeltisch  ri  (re),  K  (le). 

Air.  bri  gen.  breg  (aus  *brix  *brigos)  'Anhöhe',  gall.  Jrt^i- 
(in  Brigiani  ein  Alpenvolk,  Are-brigiu-m  u.  a.),  cymr.  bret. 
bre :  ai.  b^h^dnt-  (§  288).  Acymr.  nV  'Furt',  gall.  Augtisto^itu-m : 
av.  pefu'i,  lat.  portus,  ahd.  /wr^  (§  295).  Air.  c?r^cÄ  'Gesicht' 
aus  *drica  Gf.  *rff^  :  ai.  rf/l-  'Anblick',  gr.  IBpaxov  'sah',  W. 
derk-,  Air.  brissim  'breche',  brise  bret.  ire«^  'brüchig,  zer- 
brechlich', nach  Stokes'  Vermutung  (M6m.  de  la  soc.  de  Ungu. 
V  420)  von  W,  bherdh-  :  gr.  'itip&a)  'verwüste,  zerstöre'  aor. 
sTcpafto-v;  zu  brise  vgl.  §  516.  Air.  leihan  acymr.  litan  'breit': 
ai.  pxthur-i  (§  288). 
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Air.  re-nim  'gebe  hin,  verkaufe,  gewähre*  :  gr.  iripvTjfit 
Verkaufe,  veräussere',  das  älteres  *7cap-vöi-jit  vertrat  (diese  Form 
scheint  durch  Tcopvdfjiev  7ca)XeTv  bei  Hesych  vertreten  zu  sein 
mit  0  =  a,  §  292  extr.),  ursprünglich  *p^^na-mi  von  W,  per-, 
ara-chrinim  'difficiscor'  (perf.  do-ro-char) :  ai.  If-na-^  'zertrenne, 
zerbreche*,  do-breth  mir.  'datiun  est*  :  ai.  Ihf-tä-  'getragen*; 
brüh  'Tragen* :  ai.  bh^-ti-^  Tragen*,  von  W.  bher-,  sreth  'Reihe* : 
lat.  sors  sortis  neben  sero.  Hierher  ferner  von  Wurzeln  wie 
bher-  das  part.  perf.  pass.  auf  -te,  brithe  brethe  'gebracht*,  und 
das  part.  necessitatis  auf  -tiy  brithi  brethi  'ferendus*.  crids 
'Herz*  :  gr.  xpa8-(^.  (§  292). 

bligim  'melke*  aus  *fnligim  (§  212)  :  aksl.  mlüzq,  idg.  Gf. 
*ml§'6  von  W.  mel§'\  dazu  mlicht  Jäcä< 'Milch* :  lat.  mulctu-s. 
clethi  'celandum*  zu  celim  'celo*  :  lat.  oo-cultu-s.  Inf.  blüh  zu 
melim  'molo*. 

Wurden  solche  Silben  mit  n,  U  =  idg.  ^,  l  im  Irischen 
in  Zusammensetzungen  tonlos,  so  entstanden,  wenn  noch  eine 
Silbe  darauf  folgte,  durch  Vocalreduction  von  Neuem  ^,  l 
(Samprasarana).  Aus  diesen  erzeugte  sich  dann  wieder  ein 
Vocal.  So  z.  B.  eperthe  part.  pass.  'oblatus*  aus  *Sd-brühe 
durch  die  Mittelstufe  ^-b^the,  S.  §  634  und  Thurneysen  Rev. 
Celt.  VI  315. 

2.  Beispiele  für  die  Vertretung  von  ^*,  ^  kenne  ich  nicht. 

3.  Wie  gn  zu  an,  so  wurden  ^,  ^  zu  ar,  al.  maraim 
'bleibe* :  vgl.  lat.  mara,  W.  (s)mer'  (§  589,  3);  mora  kann  ebenso 
wol  *{s)mp'ä  als  *{s)morä  repräsentieren,  scaratm  'trenne,  scheide* 
cymr.  ysffar  'separatio*,  zu  air.  scorim  scuirim  'spanne  aus*  scar 
'Gehäge  für  abgespannte  Thiere*  cymr.  ysgor  f.  'rampart,  bul- 
waik* :  vgl.  lit.  skiriü  'trenne,  scheide*,  -a/-  vielleicht  in  samail 
'Gleichnis,  Bild*  aus  *STpm-lli-  (vgl.  §  243,  4).  Sicherer  ist  cymr. 
malu  'mahle,  zermahle* :  vgl.  air  melim  ^). 


1)    Auf  diese  Beispiele  filr  die  Vertretung  von  |*r,  p  im  Keltischen 
machte  mich  Thurneysen  aufinerksam. 
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Germanisch. 

299.  1.  Urgenn.  wr,  ru. 

Got.  paürs-u^s   ahd.  durri  aisl.  purr  'trocken,    dürr*  :  ai. 
tfi-u-i  'gierig,   lechzend'  (in  der  Kehle  trocken);  got.  paürstei 
f.  ahd.  durst  m.  ags.  dyrst  m.  *Dur8t' :  ai.  <f#-^a-  'heiser,  rauh'; 
got.  paursjan  'dürsten'  (ursprünglich  starkes  Verb  wie  vaürkjanj 
s.  u.) :  ai.  t^f-yämi  'dürste';  got.  part.  ga-paursana  :  ai.  ved.  paxt. 
t^i'änd-8  und  ta-tg^f-änä-s,  von  W.  ters.  Inf.  got.  ffcMiaürsan  ahd. 
turran  ags.  durran  'wagen' :  ai.  dhg'i-d-nt'  part.  'kühn';  1.  pl.  got. 
ga-daürS'Um  'wir  wagen'  :  ai.  dadh^f-^md  (vgl.  auch  vaurpum 
'wurden' :  ai.  vav^timd,  lat.  vortimus)]  opt.  got.  ga-daürs-jdu  :  ai. 
dadhfi-yam]  ahd.  ca-turst  f.  'Kühnheit' :  ai.  dh^i-fi-i  f.  'Kühn- 
heit',  von  W.  dhers-.     Got.  vaurJyan  ahd.  tourchen  'wirken'  : 
av.  ver^zy^iti  'wirkt',  gr.  ^iCo>  'thue'  für  lautgesetzliches  *[)dCö> 
aus  */paY-j^a>  (e  von  epEco,  2p8<i>  u.  a.  eingedrungen),  idg.  *Jö'^-j((5, 
von  W.  f^^-.    Grot.  pauT'-nu-^  ahd.  rfor»  'Dorn'  :  aksl.   trinü 
'Dom',    ai.   tp^Or-m   'Grashalm'.     Ahd.   zoraht   as.   toroht  tarht 
'hell,  klar'  (über  den  anaptyktischen  Yocal  §  277)  :  ai.  dg'f-td^ 
'gesehen,  erscheinend,  sich  offenbarend',  idg.  ^d^k-tö-s,  von  W. 
derk-,     Got.  haüm   ahd.  hotTi   'Hörn'  :  gr.  xapvo^   'Hornvieh' 
(Hesych)  und  lat.  comUy  falls  letzteres  nicht  idg.  o  hatte. 

Grot.  bröpru-in  dat  pl.  von  bröpar  'Bruder'  :  vgl.  ai.  loc. 
pl.  bhrati-4u,  Part.  ahd.  rohhan  'gerochen,  gerächt'  (neben  inf. 
got.  vrikan  ahd.  rehhan)  :  ai.  part.  vavgjünd-  praes.  värjati 
'wendet  ab'  pari-vargd^  'das  Beseitigen'.  Ebenso  part.  got, 
prtiskans  ahd.  droskan  'gedroschen'  neben  inf.  priskan  dreskan, 
got.  brukans  ahd.  brohhan  'gebrochen'  neben  inf.  brtkan  brehhan, 
ahd.  sprohhan  'gesprochen'  neben  inf.  sprehhan  u.  a.  der  Art. 
Got.  trudan  aisl.  troda  'treten',  ahd.  trotta  f.  'Kelter'  neben 
ahd.  inf  treian;  got.  trudan  :  ahd.  tretan  =  ahd.  koman  :  got. 
qiman  (§  247). 

Grot.  vulfs  ahd.  wolf  'Wolf  :  ai.  v^ka-s.  Grot.  fidU  ahd. 
fol  (flectiert  folUr)  'voll' :  lit.  ptina-s,  av.  per^na-.  Grot.  sktäds 
part.  'gesollt',  ahd.  sculda  'Schuld',  zu  indic.  got.  skdl  ahd.  scal 
'ich  soll'  (verwandt  mit  lat.  scelv^"^),    Got.  perf.  pl.  fra-guldum 
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part.  "fftildanSj  zu  inf.  fra-güdan  Vergelten\  Grot.  paart.  *hlufan8 
zu  hlifan  'stehlen*  (vgl.  gr.  xXiirc(i>,  4xXdiin]v)  wie  brukana  zu 
brikan"^  Got.  lustu-s  'Lust*,  wol  zu  lat.  lasctvo-s,  ai.  lä-las-n-s 
Tbegierig*  Idfämi  'begehre'  aus  *la'lS'är-mi  (§  259). 

Die  Verschiedenheit  der  Stellung  der  Liquida  {ur  und  ru) 
war  zum  Theil  ohne  Zweifel  durch  andere  Formen  desselben 
Formensystems  bedingt,  vgl.  z.  B.  got.  pruskans :  prishm  gegen- 
über paürsam ':  pairsan.  Die  von  keinem  Systemzwang  ab- 
hängige Form  mit  Sicherheit  fest  zu  stellen  ist  noch  nicht  ge- 
lungen; vgl.  Verf.  Kuhn's  Ztschr.  XXIV  258  ff.,  Osthoff  Morph. 
XJnt.  n  49.  145.  Mich  dünkt  indessen  das  Wahrscheinlichere 
(vgl.  Kluge  Kuhn's  Ztschr.  XXVI  90),  dass  wir  diese  Form  in 
wr,  td  haben. 

Zu  dem  Übergang  von  uia  aü  (vor  r)  im  Grotischen  und  von 
tf  in  0  im  Westgermanischen  und  Nordischen  vgl.  §  51. 

800.  2.  Grot.  opt.  skufy'du  zu  skal  'ich  soll*,  wie  rmmjäu 
zu  man  'ich  meine*  (§  245).  Ahd.  htdla  mhd.  hülle  f.  'Hülle* 
aus  urgerm.  *xw/j(5,  zu  ahd.  helan  'hehlen*,  W.  kel^. 

801 .  3.  Part,  praet.  pass.  got.  baür-ans  {bairan  'tragen*),  ga-ta&r" 
ans  (ffo-tairan  'zerreissen*),  sUtlans  (atilan  'stehlen*),  ahd.  boran^ 
Zoran,  siolan :  vgl.  aksl.  part.  praet.  pass.  tir-enü  zu  ürq  'reibe* 
von  W.  fer-  (§  305)  und  ai.  ti-stir-^nd-s  part.  perf.  med.  von 
W.  ster-  'hinstreuen*.  Got.  sktdan  ahd.  scolan  'sollen*,  part. 
got.  skulands  'sollend*,  ebenso  wol  auch  got.  mdands  'siedend* 
(zu  ahd.  toalm  'Hitze,  Glut*)  :  vgl.  praes.  ai.  girami  aksl.  Sirq 
von  W.  aer-  'verschlingen*  (§  287).  Got.  shda  ahd.  acolo 
'Schuldner*,  wie  ags.  cuma  'advena*  ahd.  wüli^ofno  'willkom- 
men* von  W.  gern-  (vgl.  §  247).  Ahd.  hol  aisl.  holr  'hohl*,  got. 
hulundi  f.  'Höhle*  (vgl.  §  244),  zu  ahd.  helan  'hehlen* :  vgl.  gr. 
xaX-ta  'Hütte,  Scheune*.    Zu  got.  ati,  westgerm.  nord.  o  §  51. 

Baltisch-Slavisch. 

802.  Aus  idg.  f ,  l  entstand  in  allen  Fallen  in  der  Periode 
der  baltisch-slavischen  Urgemeinschaft  «r,  il.  Es  lässt  sich  nicht 
stricte  beweisen,  ist  aber  wahrscheinlich,  dass  das  t  dieser 
Gruppen  von  dem  idg.  ♦  in  derselben  Weise  verschieden  war) 

Brngmann,  Ornndriis.  15 
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wie  das  i  von  in  =:  idg.  ^.  S.  §  248.  Wii  setsen  demnach  als 
urbalt-Hslav.  tr,  tl  an. 

Hieraus  im  Litauischen  ir,  iL 

Im  Urslavischen  ir,  tl.  Im  Aksl.  behielten  r,  l  tot  |  und  vor 
Sonanten  diese  Stellung  bei,  während  sie  sonst  vorau^estellt 
wurden  (rlf,  K).  Dunkles  Timbre  des  /  liess  das  benachbarte  % 
in  ü  übergehen.  Die  Schreibung  ist  aber  sehr  unregelmässig, 
und  es  dürfte  schwer  zu  entscheiden  sein,  wie  weit  etwa  in 
der  lebendigen  Sprache  durch  Formübertragungen  der  laut- 
gesetzliche Stand  gestört  worden  war.    Vgl.  §  305  Anm. 

Anm.  1.  Bass  auch  vor  Consonanten  in  Fällen  wie  aksL  Mnu 
*8chwara'  (=  preuss.  kirma-  ai.  krfnd-  *8chwan',  idg.  *q^»no-)  im  Urslavi- 
schen tr,  nicht  r»  oder  i*  gesprochen  wurde,  wird  einerseits  durch  den 
Übergang  von  vorausgehendem  A;  in  (T  (§  461),  an  dem  alle  slav.  Dialekte 
theilhaben  (serb.  c),  anderseits  durch  den  Wegfall  des  $  in  ^nü  be- 
wiesen, der  nur  unter  der  Voraussetzung  einer  Siteren  Form  *firmä  be- 
greiflich ist  (8.  §  585,  2.  588,  6). 

Anm.  2.  Die  Behandlung  der  ursL  tr,  tl  war  in  den  slav.  Dialekten 
eine  sehr  verschiedene.  Erwfthnt  sei  hier  nur,  dass  das  Serbische,  Slove- 
nische  und  äechische  zur  idg.  Liquida  sonans  zurückkehrten,  z.  B.  aksl. 
Mnu  SS  serb.  cm,  slov.  ^,  a^ech.  &m^  (letzteres  die  bestimmte  Form  des 
Adj.  «»  aksl.  Mny-ß). 

808.  1.  Lit.  iimi-s  m.  'Erbse',  aksl.  zrino  'Korn*  :  got. 
kaum  'Korn'.  Lit.  szirsz&j  gen.  szirszeHs,  aksl.  sriien^  'Hornisse; 
Bremse'  :  ahd.  Aoma^  *Homisse'  aus  urgerm.  *yiurzn-<iia"Zj 
gGf.  ^kp-enr-  ^^s-nr-  (vgl.  lat.  cräbro  §  306).  Lit.  kirmi-s  m. 
'Wurm',  aksl.  Srtminü  'rot'  {crSr^  'Wurm'  mit  anderm  Suffix) : 
ai.  kpni'4  *Wurm'.  Lit.  kifstd-a  'gehauen',  aksl.  critq  'schneide' : 
ai.  kfltä-a  'abgeschnitten',  von  W.  qert-.  Lit.  virzys  'Strick' 
virii'ti  'mit  Stricken  binden',  aksl.  vfizq  'binde,  schliesse' :  as. 
wurgil  'Strick  zum  Erwürgen'  ahd.  wurgan  'würgen',  von  W. 
^er§h',  Lit.  tifp-ti  'erstarren,  fühllos  werden',  russ.  terpnuf  'er- 
starren' (urslav.  ^tirpnqti)  :  lat.  torped  (lat.  torp-  =  idg.  */|jy- 
oder  ^torp-l), 

Aksl.  2.  sg.  opt.  (imper.)  rici  'sage'  Gtf.  *f  jof-«,  1.  sg.  praes. 
rekq,  vgl.  die  Flexionslehre. 

Lit.  vilna  'Wollhärchen',  aksl.  vlüna  'Wolle'  :  got.  vulla 
*Wolle'  aus  *vulna  (§  214  S.  182).    Lit.  vilkiü  'bin  angethan, 
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bekleidet  mit',  lit.  viJk^  aksl.  f)lüku  part.  piaet.  act.  zu  vet&ü 
vlekq  'schleppe' :  gr.  aSXaS  TFuiche*  (*/Xax-)  neben  SXxco,  W.  ^^-. 
Lit.  vilgau  buchte  an',  aksl.  vlügükü  'feucht'  :  ahd.  wolchan 
n.  wolcha  f.  'Wolke',  von  W.  uelg-,  Aksl.  dlügü  ^Pflicht' :  air. 
dliged  lex,  officium'  aii.  dligim  'ich  veidiene,  habe  Anspruch', 
got.  dulgs  'Schuld',  Wurzelform  ähWi-.  Aksl.  tlüva  'des  Mannes 
Schwester' :  gr.  -^tikim^  ^Ahü^. 

804.  2.  Lit.  spiriü:gt,  9ica(pu>,  skilüigt,  oxaXXco,  s.  §  293. 
Entsprechend  diriü  'schinde*  (so  ist  wol  Szyrwid's  dirru  zu 
lesen)  W.  cfer-,  fftriü  lobe'  W.  ger-.  Aksl.  vtrjq  'walle,  siede* 
2.  sg.  virüi  (inf.  tireti)  könnte  hierher  gezogen  werden  unter 
der  Voraussetzung,  dass  daj3  Präsens  ursprünglich  *virjesi  etc. 
flectierte,  wie  Stnjq  itnjesi  (§250);  vgl.  öech.  vru  (in  aksl.  Form 
*mrq)  wie  firq  mtrq  u.  s.  w.  (§  305).  Lit.  pl.  tilSSy  gen.  /i/w, 
'Bodenbrettchen  im  Kahn',  aksl.  ülja  'Boden'  :  vgl.  ai.  tülya- 
'gleich,  gerade',  W.  tel-. 

306.  3.  Lit.  mirusi  aksl.  miruii  part.  perf.  fem.  'mortua', 
aksl.  mtrq  'morior',  W.  mer-.  Entsprechend  praes.  lit.  pHü 
'schütte'  von  W.  pel-  'füllen',  aksl.  ztrq  'verschlinge*  =  ai. 
girämi  güami  von  W.  gcr-,  tirq  'tero'  u.  a. 

Anm.  Im  Zographosevangelium  erscheint  öfter  ür  fOr  %r  vor  nicht- 
palatalen  Vocalen,  z.  B.  dürati  für  äiraii  'spalten,  zerreissen^  wie  umgekehrt 
ziU  loc.  neben  zülä  nom.  'schlecht'  u.  dgl.    Vgl.  §  36  Anm. 

2.  Die  langen  sonantischen  Liquidae. 

806.  Wie  hinsichtlich  der  Vertretung  von  uridg.  §,  f^  in 
den  einzehien  Sprachen,  so  ist  auch  hinsichtlich  derjenigen 
von  idg.  f,  /  noch  manches  zweifelhaft.  Für  sicher  halte  ich 
folgende  Entwicklungen:  ai.  tr,  ür  (vgl.  tr,  ur  =  idg.  p'  oder 
II  §  290),  av.  apers.  ar\  gr.  op  oX  und  pa>  Xco,  im  Auslaut  cup; 
lat.  ar  (at)  und  ra  lä\  kelt.  tä\  germ.  ar,  dl, 

*fdhf/i6'8  'aufrecht'  :  ai.  urdhta-s,  gr.  Jpftrf-;,  lat.  ardtw-s 
aus  urital.  *arpt^8  (§  170  S.  151,  §  370). 

^^-mö'S  'Arm,  Bug'  :  irmd-s  av.  ar^ma-,  armen,  armukn, 
lat.  armu-Sj  got.  arms,  aksl.  ram^  aus  *or7»^  (§  281). 

16* 
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*f'ti^s  :  lat.  ars  artis,  ahd.  art  'Art  und  Weise*.  Von  der- 
selben W.  ai.  f-tä-m  'rechte  Art,  Recht,  Gebühr*. 

8tf'  von  W.  ster-  'ausbreiten'  :  paxt.  perf.  pass.  ai.  sftr-nds 
av.  star^-ta-  gr.  orpcD-xd-c  lat.  sirä-tu-Sj  gr.  atpu>-(jLa  lat.  stra-men 
'Streu',  gr.  larpto-xat  orrfp-vüfit  u.  a.        • 

gf'  von  W.  §er'  'zerreiben' :  ai.  jlr-nä-  'zerrieben,  zerfallen', 
lat.  grornu-m  'Korn'. 

Pt'  (^?1-  ^'  puräs  gr.  icdipo?  §  294)  :  ai.  pur-va-8  'der  vor- 
dere', gr.  irpcoTo-c  dor.  icpSio-;;  'der  erste'  aus  *7cp(ü-/-aTo-s  (vgl. 
xpCx-ato-c  'der  dritte'),  dor.  irpÄv  'vordem'  aus  *7cpa>/av,  att.  irp<pT]v 
'kürzlich'  aus  *7cpa>/iäv  (aksl.  pri-^y-ji  'der  erste'  :  ai.  pUr-va-s 
=  plü-nu  'voll' :  pür-nd-s  u.  dgl.,  s.  u.). 

^8'  :  ai.  iiri-ä-m  'Kopf  gr.  x(Jpo-T]  'Kopf,  Schläfe*. 

af"  von  W.  ger-  'schlingen' :  ai.  ^trnj^  part.  pass.,  gir-^a- 
gerund.,  gtr-ni-f  'daj3  Verschlingen',  gr.  ßißpco-oxco  'fresse'  ßpcü-n^p 
'Fresser'  ppÄ-jia  'Speise'. 

/>!*-  'Antheil  gewähren'  :  gr.  ici-icpco-Tat,  lit.  par8  partü 
(neben  portiö  aus  *px-tir-).  Gehört  zu  dieser  Wurzel  auch  parwy 
wie  Curtius  Grundz.*  282  annimmt,  so  wäre  es  auf  *jöf-to 
zurückzuführen,  vgl.  ai.  juryämi  von  W.  ^er-  'zerfallen,  ge- 
brechlich werden'. 

Ai.  Sür-td-  'vernichtet',  av.  asar^-Ui-  'unverletzt',  Wurzel- 
form %-. 

Gr.  irpcie  -xrf;  Tropfen  :  vgl.  irpaxvö-v  (§  292  S.  236), 
Tcepxvd-c  'gesprenkelt',  ai.  pflnv-^  'gesprenkelt,  bunt'. 

Lat.  radix  aus  *^rärf-  (§  168)  *^frf-  :  vgl.  gr.  [)a6-ajivo-<; 
'Schoss'  got.  vaürts  'Wurzel'  aus  *U^d-. 

Lat.  crätes  pl.  aus  *5f^-  :  vgl.  gr.  xdpT-aXo-<;  'Korb'  got. 
haürd8  'Thür'  ahd.  hurt  'Flechtwerk,  Hürde'  aus  *J^^-. 

Lat.  cräbrö  'Hornisse'  aus  ^cräs-rd  (§570)  *%«-;  daneben 
lit.  szirszä  u.  s.  w.  aus  *%«-,  §  303. 

Lat.  qtmrttcs  aus  *ctvariO'S,  idg.  ^qt^f-to-  (neben  idg. 
^geiy,X'to-  §  285). 

Gr.  58-«)p  'Wasser'  aus  *-f ;  vielleicht  entsprechend  lat. 
üb-er  aus  *-ar,  *-f.    Vgl.  §  285  S.  231. 
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idg.  /. 

pj-  von  W.  pel-  [ple-)  ^füllen' :  ai.  pur-nd-s  'gefüllt'  imper. 
pür^hi  'fülle',  gr.  itoXXoi  'viele'  aus  *itoX-v(J-  (oder  iroX-j^o-?), 
air.  Jan  acymr.  laun  Voll'. 

*^l'nä  f.  'Wolle' :  ai.  ürnä,  lat.  läna  (vgl.  §  151.  157.  168), 
gr.  o3Xo-c  luraus'  aus  */oXvo-s  (§  204). 

^mjäh-  :  ai.  mürdh^in^  'Höhe,  der  höchste  Theil,  Kopf,  gr. 
ßXa)0-pd-c  'hochgewachsen'. 

*djgh0'  'lang'  :  ai.  dirghä-^  av.  dar^^a-  apeis.  dargon^  gr. 
hfikxyiß'^  (mit  rätselhaftem  t). 

^^J-^ni-s  'Wallung' :  ai.  ür-mt^(  'Woge'  (§  157),  ags.  toielm 
ivylm  *Wallung,  Woge'  urgerm.  *^almi-z,  Hierzu  ahd.  as. 
waUan  'wallen'  urgerm.  *^alnana''n  (§  214),  vgl.  toellan  'wal- 
zen, rollen'. 

Ai.  sihunä-  'Pfosten'  aus  *8thulna^^  urspr.  *8tJ'nä-. 

Grr.  lesb.  ßdXXo-p.ai  att.  ßot>Xo-p.ai  (neben  dor.  8i^Xo-p.ai)  'will' 
aus  *g^«o-,  von  W.  gel-  (§  204). 

Lat.  lääi-s  'getragen'  wol  aus  *tl-to-8,  von  W.  ieU, 

Lat.  cläd-€8:  zu  per-celtö  aus  *-celdöy  part.  ''Cul8U-8  aus 
*Ä^+^o-,  gr.  hom.  ixkaooa  'zerbrach'  xXaS-daat  *  aeiaat  Hesych. 
Vgl.  §  369. 

Air.  bläith  'weich,  sanft'  aus  *mlä-ti^8  Gf.  ^mj-tp-j  zu 
melim  'mahle';  cymr.  hlawd  'Mehl'  aus  ^mj-to-.  Über  J/-  aus 
ml-  §  212. 

Das  Nebeneinander  von  ptt>  und  op  im  Griech.  und  von 
rä  und  ar  im  Lateinischen  vergleicht  sich  dem  von  griech.  pa 
und  ap,  germ.  ru  und  ur  aus  idg.  jt  (§  292.  299).  Vermutlich 
waren  gr.  op,  lat.  ar  aus  *a>p,  *är  verkürzt  nach  demselben 
Princip,  nach  dem  gr.  part.  ofevt-  'wehend'  (indic.  a72p.i)  und 
lat.  vent-u-8  aus  *^^-»^  entstanden  (§  611.  612).  Für  diese  Auf- 
fassung spricht  besonders  38a>p;  denn  38tt>p  :  aTdpvöp.i  =  Stjv  : 
oevT-  und  Xt>xq> :  Xt>xoi<;  (§  85.  611). 

Ai.  gir  'Lob'  aus  *gir-4  *gf~*  l^^-  P^-  ff^^f^  aus  ^g^-su 
und  pir  'fester  Platz'  aus  *pür-f  *pJ-8  loc.  pl.  pürfü  aus  *pl-su 
entsprechen  den  Nomina  wie  jäs  aus  *g^s  §  253  S.  209. 
Zwischen  nom.  sg.  gir  pur  aber  und  instr.  sg.  gira  pura  nom. 
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pl.  girtis  püras  (gir-  pur-  aus  *gfr-  */>^/-,  §  290)  besteht  genau 
dasselbe  Verhältnis  wie  zwischen  nom.  sg.  dhU  (^Gedanke') 
bhü4  ('Eide')  und  insti.  sg.  dhiya  bhuva  nom.  pl.  dhiyas  bhüvas. 
Dieser  ParaUelismus  wai  aus  der  idg.  Urzeit  ererbt  (S.  253). 

Auffallend  ist,  dass  im  Griechischen  öfter  antesonantische 
op,  oX  und  anteconsonantische  pa>  op,  Xu)  oX  in  demselben 
Yerhältniss  zu  einander  stehen  wie  ai.  ir  ur  und  %r  ör,  da 
man  als  Vertreter  von  idg.  antesonantischen  fr,  ^  ap,  oX  zu 
erwarten  hat  (§  294).  l-icop-o-v  'gab,  brachte'  :  ici-itpoHTai. 
e-Top-o-v  'durchbohrte' :  Tt-Tpa>-ox(i)  'bewältige,  beschädige,  ver- 
wunde' (vgl.  ai.  tur-d-  'vordringend;  beschädigt,  wund' :  türyämi 
'überwältige' />ri-för^i-^ 'Bewältigung,  Kampf),  e-ftop-o-v 'sprang, 
hüpfte'  :  Opco-oxo)  Odp-vojiai.  2-jioX-o-v  'ging,  kam'  :  ßXa>-9xo>. 
ßdXojiai  'will'  :  lesb.  ßdXXofiau  itoX-tS-c  'viel'  (ai.  purü^fj  : 
icoXXo(^).  Man  darf  folgern,  dass  die  Entfaltung  des  Yocals  aus 
der  kurzen  sonantischen  Liquida  durch  die  Qualität  des  aus  f ,  / 
sich  entwickelnden  langen  Vocals  beeinflusst  wurde;  man  ver- 
gleiche den  Übergang  von  *Oa-T(J-c  und  *8a-Td-<;  in  fte-rd-;  und 
8o-T(J-<;  durch  Einwirkung  von  Orj-  und  Sw-  (§  109  c.).  Ist  diese 
Folgerung  richtig,  so  muss  neben  ic(JX-i-<;  'Stadt'  {ed.  puri  puri-fj 
lit.  pili-s)  einst  ein  anteconsonantisches  iroX-  oder  icXco-  =  ai. 
pur-  (pür-hhii  u.  s.  w.)  gestanden  haben. 

Ablant  (Yocalabstafang)^).  ~ 

807.  Unter  Ablaut  oder  Vocalabstufung  verstehen  wir 
solche  quantitative,  qualitative  und  accentuelle  Differenzen  des 
sonantischen  Elementes  einer  Wurzel-  oder  Suffix-Silbe,  die 
nicht  durch  Lautgesetze,  welche  zur  Zeit  der  Einzelentwicklung 
der  idg.  Sprachen  wirkten,  hervorgerufen  sind,   sondern  ent- 


1)  Hom.  7couX6-;  erklärt  sich  wol  aus  einer  vorauszusetzenden  Stamm- 
form *iioX/-  s=  ai.  pürv-  (fem.  instr.  pL  pwrt?-4-6Ätft  idg.  *i>^^,  aus  welcher 
lautgesetzlich  itooX-  entstand  wie  ouXo-;  'ganz'  aus  *6X/o-c  (§  166).  ttouX- 
iind  noXu-  wurden  zu  icouXu-  contaminiert. 

2)  Die  hauptsächlichste  Literatur  ist  S.  32  Fussn.  2  angegeben.  Es 
sei  hier  noch  yerwiesen  auf  Leskien  Der  Ablaut  der  Wurzelsilben  im 
Litaiiischen,  Leipzig  1884. 
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weder  direct  oder  indirect  in  bereits  uridg.  Verschiedenheiten 
wuneln.  Oft  verbinden  sich  mit  ihnen  auch  noch  Unterschiede 
der  dem  sonantischen  Element  beigegebenen  Consonanten  der 
Silbe.  In  einem  Ablautsverhältnis  zu  einander  stehen  z.  B. 
lat.  da-'tus  :  dö-num]  8-ie-8  (alat.  für  sis)  :  s-l-mtu;  gr.  5^-^  : 
orpat-aif-dc  (ion.  att.  oxpaT-TjY-tJ^;  Xedr-eiv  :  Xoiic-d«  :  Xtiu-glv; 
aY-e-re  :  ay-o-fiev;  jjiY)-Tip-ec  :  jATf)-Tp-<Jc  '  jiTj-xpA-ot;  got.  auhs" 
in  :  aühs-an-s  :  aühs-n-e  (loc.  sg.,  nom.  pl.,  gen.  pl.  zu 
aühsa  'Ochse*);  ai.  päc-ämi  *koche' :  pak-täs  'gekocht'  (Beton- 
ungsverschiedenheit). 

Anm.  1.  Nichts  mit  unserm  Ablaut  hat  demnach  z.  B.  die  lautliche 
Verschiedenheit  von  gr.  f-Y^o-v  l-Yvoa-jjiev  :  ^-^vo-v  y^^-^^c  *u  thun; 
denn  7^0-  ist  auf  griechischem  Boden  aus  7V0B-  verkürzt  worden,  s.  §  611. 
Ebenso  nichts  der  Gegensatz  von  got  paglya  'denke'  und  pähta  'dachte' 
(s.  §  214  S.  182  f.),  nichts  der  von  ahd.  ird-m  'irden'  und  erd-a  'Erde'  (s. 
§  67  S.  58),  u.  s.  w. 

Anm.  2.  Idg.  Vocallfingen,  die  sich  der  etymologischen  Betrachtung 
als  Contractionsproduct  zweier  Vocale  darstellen  (§  111 — 115),  stellt  man 
mit  Kecht  nicht  als  besondere  Glieder  in  den  jeweiligen  Ablaut  ein.    VgL 

r\  r\  ^ 

z.  B.  abL  sg.  *ek^öd  (lat  equo)  aus  *eh/^(r^d  nom.  pL  ^ek^   (ai.  ahöui) 

r»  rs  rs 

aus  ^ek^o-es  (§  115)  neben  nom.  sg.  *eÄ^o-»  (lat  equos)  voc.  sg.  "^fik^e  (lat 
eque)  u.  s.  w.    VgL  §  314. 

808.  i  und  ^  mit  vorausgehendem  oder  nachfolgendem 
Vocal  (a%  ia)  stehen  in  Bezug  auf  die  Ablautsverhältnisse  auf 
gleicher  Linie  mit  den  consonantischen  Nasalen  und  Liquidae. 
Es  entsprechen  einander  z.  B.  folgende  Wurzelsilben: 

hh^ißh^,  hkofßh-  (gr.irel^t,  icl-icoid-c)^  Ihhendh-,  hhondh-  (got  hind-^,  band) 
hhe^dh-,  hha^-  (got.  btud-^p,  hdup))  '  yderk-,  dark-  (gr.  (ipx-rcai,  (i-Sopx-e) 
s^ep',  9^op-  (aisl.  svef-n,  lit  säp-nas)  :  prek-,  prok-  (lat  pree-w,  proc-tu). 

Auf  der  Ablautsstufe,  die  der  Vocale  e  0  entbehrt ,  er- 
scheinen statt  I  und  ^  ebenso  die  Sonanten  %  und  u,  wie 
sonantische  Nasale  und  Liquidae  statt  der  consonantischen: 

bhidh-  (gr.  S-irift-e)        ^    fbhndh^  (got  bund-ans) 

bhudh-  (got  bud-ana)    )  '  ydrk-  (gr.  l-Spax-e) 

aup-  (gr.  6:r-vo-c)  :  pj^k-  (lat  posc^  aus  ^p^[k)9ko,  §  288). 

Dem  Ablaut  hheidh-  :  bhoidh-  :  bhidh-,  bhendh-  :  bhondh- 
bh^h-,  derk"  :  dorh-  :  dj^h-  entspricht  der  Ablaut  pet-  :  pot-  : 
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pt'  (gr.  itiT-erai  :  itoT-atat  :  l-irc-eTo).  Es  besteht  dei  Unter- 
schied, dass  im  letzteren  Fall  die  letzte  Stufe  keine  Silbe. für 
sich  ausmacht.  Silbebildend  sowol  als  auch  nicht  silbebildend 
kann  die  letzte  Stufe  sein  bei  Wurzeln  wie  hhey^-  ^en-,  deren 
Ablaut  sich  also  als  SA^jf-  :  bha^  :  Iku-  Ihy^  ^en-  :  §on-  :  §i^ 
§nr'  darstellt;  vgl.  gr.  <pü-oi<;  neben  6itepcp(aXo<;  aus  *67rep-9/- 
taXo?  (§  166  S.  149),  Yß-Ta-H^v  neben  Y^-T^'^^tu 

800.  Wir  unterscheiden  sechs  Ablautsreihen.  Alle  haben 
eine  Stufe,  auf  welcher  der  Vocal  der  Silbe  völlig  verschwunden 
ist.  Bezeichnen  wir  diese  mit  0,  so  ergeben  sich  folgende 
Yocalreihen: 

1.  ß-Reihe:  0,  ^,  o,  6,  o. 

2.  e-Reihe:  0,  9,  e,  5. 

3.  ö-Reihe:  0,  p,  5,  ö. 

4.  ö-Reihe:  0,  9,  ö. 

5.  o-Reihe:  0,  a,  (o  ?),  5,  5. 

6.  o-Reihe;  0,  o,  ö. 

Es  sind  schon  mehrere  Versuche  gemacht  worden  (der 
neueste  von  Hübschmann  DaB  idg.  Yocalsystem,  1885),  diese 
Reihen  morphologisch  zu  systematisieren,  d.  h.  diejenigen 
Phasen  aus  den  verschiedenen  Reihen  zusammenzustellen,  welche 
einer  bestimmten  morphologischen  Kategorie,  z.  B.  der  Wurzel- 
silbe in  den  mit  -to-  gebildeten  Participien  oder  in  den  mit 
dem  sogen,  thematischen  Vocal  gebildeten  Indicativen  des 
Präsens  zukamen.  In  vielen  Fällen  tritt  ein  Parallelismus 
deutlich  hervor.  Z.  B.  part.  ^d-^-tö-s  'gegeben'  (ai.  devd-itar-s 
*gottgegeben*)  zu  ^S-dd-m  'ich  gab'  (ai.  d-dcMn)  von  W.  (f5-,  wie 
^intd^s  'gegangen'  (ai.  itd-s)  zu  ^e-ei-tpy  contrahiert  ^ejrfp  *ich 
ging'  (ai.  ay-am)  von  W.  cj(-.  Oder  *%-»-^»  3.  pl.  'sie  zertrennen, 
zerbrechen'  (ai.  Sj'-r^'-änii)  zu  ^k^^-na-mi  1.  sg.  (ai.  If-^o-mt)  mit 
Präsenssuffix  -«ä-,  wie  ^qi-nu-^ti  3.  pl.  'sie  schichten'  (ai. 
ci-^v-dnti)  zu  ^qi-ni^-mi  1.  sg.  (ai.  cir-nS-mt)  mit  Präsenssuffix 
-ney^.  Hiemach  hat  man  z.  B.  die  drei  ersten  Reihen  in  fol- 
gender Weise  parallelisiert: 
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Tiefistufe:     Mittelstufe:     Hochstufe: 


e-Reihe:   0 

W, 

e 

) 

0 

ö-Reihe:   0 

9  , 

e 

} 

0 

ö-Reihe:   0 

^  , 

a 

} 

Ö: 

wobei  die  Glieder  e  und  ö  der  e-Reihe  ausgeschlossen  blieben, 
weil  man  Parallelen  zu  diesen  (sie  erscheinen  z.  B.  in  gi.  ica- 
T^p  und  Sa>-Ta>p,  dor.  icco;  Tuss*)  in  den  beiden  andern  Reihen 
nicht  voTÜand. 

Die  in  dieser  Beziehung  angestellten  Untersuchungen 
sind  noch  nicht  so  weit  gediehen,  daBS  wir  heute  schon  ein  in 
solcher  Weise  ganz  durchgeführtes  System  der  Ablautsreihen 
geben  könnten.  Und  es  fragt  sich,  ob  man  die  Gewinnung 
eines  solchen  in  der  Weise,  wie  es  gewöhnlich  geschieht, 
überhaupt  anstreben  darf.  Es  scheinen  mehrere,  der  Ent- 
stehungszeit nach  verschiedene  Bildungsschichten  über  ein- 
ander zu  liegen.  In  den  früher  entstandenen  mag  schon 
manches  durch  Formübertragung  sich  verschoben  haben,  ehe 
der  neue  ablautbewirkende  Factor  in  Thätigkeit  kam,  und  das 
jüngere,  neue  Verschiedenheiten  ins  Leben  rufende  Lautgesetz 
wirkte  nicht  in  gleicher  Weise  wie  das  frühere  oder  die 
früheren.  Li  diesem  Fall  kann  von  vornherein  gar  nicht  er- 
wartet werden,  daas  überall  Parallelen  zu  gewinnen  seien. 

810.  Am  meisten  herrscht  Klarheit  hinsichtlich  der 
Tiefstufe,  die  in  jeder  Ablautsreihe  erkennbar  ist  und  sich 
in  den  meisten  Reihen  deutlich  zweifach  gliedert.  Sie  beruht 
auf  einer  Reduction  des  Vocals,  welche  durch  die  Haupt- 
tonigkeit  der  nachfolgenden  Silbe  bewirkt  wurde.  Vgl.  z.  B. 
die  in  §  309  erwähnten  Participien  ^d-k-tö^s  von  W.  dd-  und 
*i-tö-8  von  W.  ei-.  Dieser  Zusammenhang  zwischen  Betonung 
und  Ablautsphase  ist  im  Altindischen  am  besten  erkennbar, 
welche  Sprache  die  uridg.  Accentuation  am  treuesten  bewahrt 
hatte  (§  669.  672). 

Was  wir  in  der  Flexionslehre  als  ^schwache'  Stammform 
bezeichnen,  hat  Tiefistufenvocalismus. 
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Anm.  Für  das  Verhältnis  von  d^k-  zu  pi-  u,  dgL  (§  308)  sind 
mancherlei  Erscheinungen  jüngerer  Sprachphasen  instructiv.  Während  z.  B. 
auf  Grund  des  westgermanischen  Synkopierungsgesetzes  für  ahd.  *hörita 
^hörte^  *brannitä  'brannte'  die  zweisilbigen  hörta  hranta  erscheinen,  wurde 
*zimbr%ta  wimmerte,  baute'  (==  got.  iimrida)  zu  *ztm6|*to,  woraus  histori- 
sches zimbarta;  urgerm.  *^ulfa^  *Wolf'  wurde  zu  ahd.  wolf,  dagegen  ur- 
germ.  *akraz  zu  *akrz,  woraus  ahd.  acchar  (§  623  Anm.  1.  635). 

Der  Tiefstufe  gegenüber  nennen  wir  die  andern  Phasen 
jeder  Reihe  die  Hochstufen  und  unterscheiden  hier  1.  2.  etc. 
Hochstufe.  Ob  die  gleichbezifferten  Hochstufen  in  den  ver- 
schiedenen Reihen  stets  unter  den  gleichen  Bedingungen  (der 
Accentuation  u.  s.  w.)  ins  Leben  getreten  waren,  weiss  man  nicht. 

Was  wir  in  der  Flexionslehre  als  'starke'  Stammform  be- 
zeichnen, hat  Hochstufenvocalismus. 

1.    6-Reihe. 
811.    Das  Schema  ist: 

Tiefistufe  Hochstufen 


a.  tonlos  b.  nebentonig  12  3  4 

0  (e)  e  0  e  0 

Am  vollständigsten  durchgeführt  erscheint  diese  Reihe  bei 
den  Nominalsuffixen  -(^)cr-  (-[^]ör-),  -«»-,  -m^n-  und  dem 
Stamm  ped-  *Pu8s': 

-WH  '^^^^'         '^^^^'  "^^^"^^  "^^^     "^^^^^ 

pd--  ped-  ped-     pod-     ped-     pöd- 

Tst.  a.  -^r-:  gr.  gen.  i^.  ica-Tp-(Jc,  ai.  instr.  sg.  pi^tr-^äy 
got.  gen.  sg.  fantr-s.  -t^-  :  loc.  pl.  gr.  ica-tpa-at,  ai.  pi-tf-Hh 
got.  dat.  pl.  for-dru-m.  —  Tst.  b.  -^fr-  :  vielleicht  ai.  nom.  acc. 
sthor-tür  (§  285).  —  Hst.  1.  -ter-  :  acc.  sg.  gr.  ita-tip-a,  ai.  pi^ 
-tdr-am,  lit.  dük-ter-i  aksl.  düs-ter-e,  —  Hst.  2.  -tor-  :  acc. 
sg.  gr.  <ppi-Top-a,  ai.  aväs-är-amy  air.  siair^  got.  bro-par  svist-ar. 
—  Hst.  3.  -ter-  :  nom.  sg.  gr.  ica-nfjp  8o-T7jp,  ai.  pi-ia  dä-ta, 
lat.  pa-ier  (§  655,  4),  aial,  fader  fadtr,  lit.  dukte  aksl.  düiii.  — 
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Hst.  4.  -^ör-  :  nom.  sg.  gr.  <ppa-To>p  8a>-Ta)p,  ai.  bhra-iä  dä-iäy 
lat.  da-tor  (§  655,  4),  air.  stur,  lit.  ses-ä. 

Tst.  a.  -»-  :  gr.  gen.  sg.  Äp-v-^c,  adj.  vwvo-jjiv-o-^,  ai. 
gen.  sg.  ukf-^'ds  nä-mn-ctSj  lat.  car-n-ii«,  got.  gen.  pl.  aühs-'n-e 
ruMun-e.  -9-  :  gr.  loc.  pl.  ^pa-a(  (von  ^pYjv),  fem.  irpd-cppa-aoa 
(zu  icpd-<ppa)v),  neutr.  övd-jxa-ra,  ai.  loc.  pl.  ukf-d-^u  na-mc^su^ 
Lat.  cö^ö-f»ön-^w-m,  ahd.  hliiMnun-t  —  Tst.  b.  -gn-  :  ai.  gen. 
sg.  bräh-man-as  (§  231).  —  Hst.  1.  -^»-  :  aco.  sg.  gr.  ai^-^v-a 
<pp-iv-a  iroi-jjiv-a,  ai.  xikf-dn-am  aryar^mdrjMimj  got.  loc.  sg. 
aühs-in^  lit.  acc.  sg.  pe-men-i.  —  Hst.  2.  -o»-  :  aco.  sg.  gr. 
tixT-ov-a  irp(J-<pp-ov-a  ax-[iov-a,  ai.  taki-an-nim  äk-man-^unj  got. 
ah-^man,  —  Hst.  3.  -en-  :  nom.  sg.  gr.  aöj^-iQV  <pp-i^v  icot-jifjVf 
ai.  ukf-Uy  aryor-mä  aisl.  t«?-ö.  —  Hst.  4.  -dn-  :  nom.  sg. 
armen,  iunj  gr.  tixT-wv  icpd-<pp-ü)v  ax-|i«>v,  ai.  täki-a  di-mäj 
lit.  ak-mä,  aksl.  Aa-my;  gr.  acc.  sg.  Kpov(-tt>v-a  nom.  pl. 
oöpav(-«DV-ec,  acc.  sg.  lat.  ratt-on-em  got.  rapj-on,  aksl.  nom. 
pl.  graid-än^  (§  219  S.  189). 

Der  Wechsel  zwischen  e  und  0  und  zwischen  e  und  (J 
scheint  hier  (vgl.  die  Zusammenstellungen  bei  CoUitz  Bezzen- 
berger's  Beitr.  X  34  fF.),  wie  auch  sonst  mehrfach,  in  der  Weise 
geregelt  gewesen  zu  sein,  dass  ursprünglich  e  und  e  in  haupt- 
toniger,  0  und  5  in  der  Silbe  nach  dem  Hauptton  standen.^) 

Tst.  a.  pd"  :  av.  fror-hd-a-  {-hd-  aus  *-jK>rf-  §  469,  2)  'der 
obere  Fuss\  —  Tst.  b.  ped-  :  gr.  lesb.  böot.  etc.  ice8-a  (instrum.) 
'nach,  mit'  (vgl.  OsthofF  Zur  Gesch.  d.  Perf.  574),  ireC(J-<;,  gen. 
sg.  lat.  ped-is  ai.  pad-ds.  —  Hst.  1.  ped-  nicht  sicher  zu  be- 
legen. —  Hst.  2.  pod--  :  acc.  1^.  gr.  ir(J8-a  ai.  päd-am,  nom. 
pl.  armen.  ot-R  (§330  Anm.),  dazu  lat.  iri-pod-äre,  —  Hst.  3. 
ped-  :  lat.  nom.  sg.  peSy  vielleicht  auch  lit.  ped^  'Fussstapfe*. 
—  Hst.  4.  pod-  :  gr.  dor.  t:6^j  got.  föt-u-s,  —  Umbr.  du-purs-us 
'bipecÜbus'  entweder  Hst.  2  oder  Hst.  4,  je  nachdem  w  als  ö 
oder  als  5  zu  fassen  ist.  Ai.  nom.  sg.  pat  entweder  Hst.  3 
oder  Hst.  4. 


1)  Vgl.  O.  Meyer  Kuhn's  Ztschr.  XXTV  248,  Mahlow  Die  langen  Voc. 
161,  Fick  Gott  gel  Anz.  1880  S.  421  ff.,  Möller  Paul-Braune's  Beitr.  YU 
492  ff. 
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Anm.  Vielleicht  hatte  in  der  idg.  Ursprache  das  Simplex  im  nom. 
sg.  *pid',  im  acc.  sg.  *pSd-  (lat.  ped-emf),  die  Composita  dagegen  (vgL  ai. 
aitd-pät,  gr.  ixTc6-itoü«  u.  s.  w.)  und  das  Simplex  dann,  wenn  es  im  Ton 
sich  an  vorausgehende  Wörter  eng  anschloss,  *'-pöd-  und  *-pod'.  Dann 
traten  Ausgleichungen  in  verschiedenen  Richtungen  ein<). 

Das  Nähere  über  diese  stammabstufenden  Declinationen 
8.  in  der  Flexionslehre. 

812.   Die  Tiefstufe. 

Während  bei  Bildungssilben,  die  auf  einen  Geräusch- 
laut  schliessen,  die  Tiefstufe  nur  zwei  Formen  hat,  erscheinen 
bei  solchen,  die  auf  f,  ff,  nas.,  liqu.  ausgehen,  vier,  indem  so- 
wol  die  tonlose  als  auch  die  nebentonige  Phase  zwei  Formen 
annimmt,  je  nachdem  ein  Sonant  oder  ein  Consonant  folgt: 

a.  tonlos.  b.  nebentonig. 

W.  ped' :  pd'  (av.  fra-bd-a-)  ped-  (aL  gen.  pad-ds) 

W.  ed-:  d-  (gr.  of pt-o-ro-v  'FrOhessen')  ed-  (ai.  2.  pl.  imper.  at-iS^ 

W.  sneigh-:        snighr-  (gr.  vlcpo)  «ni/rA-  (gr.  vftp-ei) 

W.  fo^-:  lug-  (got.  lukans)  lüg-  (got  lukan) 

vorSonanten  vor  Conson.  vor  Sonanten  vor  Conson. 
W.  bhe^-:           bh^-                           bhu-               bJtu^-  bhü- 

W.  gern-:  gm-  gm-  gmm-  gm- 

W.  ster-:  »<r-  «<^-  strr-  «<J-. 

Belege  für  die  drei  letztgenannten  Wurzeln: 

W.  bhe^'  Verden',  bh^-  :  ai.  4-SAr-a-,  gr.  6:cepcpiaXo-c  aus 
*6icsp-<p/-iaXo-<;  (§  166),  aksl.  bS  aus  ^b^-e  (§  184).  bhu-  :  gr. 
<pü-ai-(;,  leit.  fu-türti-s,  bhu^  :  äi.  gen.  sg.  bhuv-ds,  gr.  4<ptirjV. 
bhü'  :  ai.  bhü-ti-  bhü-man-,  gr.  fu-jia. 

W.  gemr-  gehen',  gm-  :  av.  3.  sg.  act.  '^m-OrP,  apers.  3. 
sg.  med.  a-ffm-or-tä.  gi^  :  ai.  ga-tä-a^  gr.  ßa-rcJ-?,  lat.  innven- 
tu-8.  gfg^f^  '  ai.  ffom^a-mi,  ahd.  kom-an,  gfpr-  :  ai.  d-ga-ta^ 
gr.  e-ßä-T8. 

W.  ster^  'ausbreiten,  hinstreuen',  str-  :  lat.  str-uere.  atf-  : 
ai.  stp'td-Sj  gr.  oTpa-T<J-<;.    5<|t-  :  ai.  perf.  med.  ti^stir-e  ti^stir" 


1)  Übrigens  ist  hiermit  nicht  gesagt,  dass  dieser  Wechsel  in  der  Vocal- 
qualit&t  für  s&mmtliche  einsilbige  abstufende  Nomina  zu  statuieren  wftre. 
Diese  Nomina  sind  nicht  alle  in  demselben  Zeitpunkt  geschaffen  worden. 
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"änd-s,  aksl.  1.  i^.  praes.  sür-q,    si^-  :  ai.  sttr-jul-s,  gr.  orpco- 
-T({-<;  oTcJpVüjii  (§  611),  lat.  strätu-s. 

Der  Paiallelismus  zwischen  -i-,  -ö-,  -g-,  -f-  etc.  einerseits 
und  -^-,  -tttf-,  -«»-,  -pr-  etc.  anderseits  tritt  z.  B.  klar  hervor 
in  Formen  wie  ai.  hh^-i  'Welt*  gen.  bhuv-ds^  bhrü-f  gen. 
bhruf>~ds  gr.  d-<ppü-c  gen.  d<ppü(/)-oc  und  ai.  pur  aus  *pör^  (idg. 
V?"*)  g®^-  pur 'äs  (idg.  ^pIUös  oder  *pff^es),  gö-icir^  *Rinder 
gewinnend'  (idg.  *-«§-«)  gen.  gd-fan-as  (idg.  *-Äjin-(W  oder 
*-^»-^«)  u.  a.  S.  §  253.  306.  Ein  Nomen  dieser  Art  scheint 
auch  gr.  X9^^  ^^  sein,  dessen  gen.  XP^^^  dann  für  *xop-(Jc 
*Xap-<{<;  (s.  §  294.  306)  eingetreten  wäre,  femer  ((ü[io-)3pa><;  froh 
verschlingend*)  =  ai.  [muhur-jg/ir  ('plötzlich  verschlingend*),  idg. 
*gf-Ä;  -ßpd)T-o?  eine  Neubildung  wie  y^iox-ö^, 

818.  Dass  die  beiden  Phasen  der  Tiefstufe  —  hier  wie 
in  allen  andern  Ablautsreihen  —  durch  verschiedene  Grrade  der 
Energie  des  exspiratorischen  Accentes  (§  667,  3)  ins  Leben 
traten,  ist  ein  wahrscheinliches  Resultat  Osthoffscher  Unter- 
suchung (Morph.  Unt.  IV). 

Die  als  Tst.  b.  bezeichnete  Lautgestalt  zeigt  einen  minderen 
Grrad  von  Schwächung,  und  sie  fixierte  sich  lautgesetzlich  da, 
wo  der  Silbe  ein  Nebenictus  gewahrt  blieb.  Die  Phase  a.  ent- 
stand, wenn  durch  irgend  welche  Umstände,  die  die  Stellung 
im  Satze,  der  Vortritt  eines  Compositionsgliedes,  die  Präfigierung 
oder  SufEigierung  einer  Wortbildungssilbe  u.  dgl.  mit  sich  brachte, 
der  Nebenton  zur  Tonlosigkeit  herabsank. 

Dass  die  Stellung  der  Silbe  zu  Anfang  des  Satzes  oder 
eines  Satzgliedes  Nebentonigkeit  bedingte,  dürfen  wir  schliessen 
aus  den  zahlreichen  Doppelheiten  wie  av.  fronhdr^"  und  ai. 
pad-ä%\  av.  haurvorfi-u-  'das  ganze  Vieh*  (-fs"  aus  *-/>«-,  §  473) 
und  pasU"  ai.  paS-ü-  'Vieh*  (idg.  */?e^-ti-);  ai.  d-bhtMi-  'allem 
Sein  widersprechend,  ungeheuer*  und  gen.  bhuv-ds]  8U-bkru^4 
'schönbrauig*  und  bhrU-f  'Braue*;  go-gkn-a-s  'Kuhtödter*  und 
ghan^d-s  'Vernichter*;  ä-gr-u-f  und  gurü-f  (§  290);  gr.  itoXü- 
-tXöTc  und  TaXäc-  So  darf  man  wol  auch  annehmen,  dass  die 
Formen  wie  *gwa-  (ved.  gna-,  air.  gen.  sg.  mnajj  ^kluto-s  (ai. 
Iruta-s,   gr.  xXoteJ-?  u.  s.  w.),   ^stg'tö-s  (ai.  stftd-a^  gr.  oxpatcJ-c) 
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neben  *gjfwa-  (ved.  gana-j  böot.  ßavÄ,  aißl.  kona),  ^klütö-s  (ahd. 
hlüt)j  *stft6-s  (gr.  0Tpü)T(J-c,  lat.  stratu-s)  ursprünglich  in  Ver- 
bindungen wie  *Äa  gna  'dieses  Weib',  *^()m  klutdm  'diesen  be- 
rühmten' (=  Tiv  xXotdv)  lautgesetzlich  ihre  Stelle  hatten.  Dass 
bald  nachdem  die  tonlose  und  die  nebentonige  Silbengestalt 
sich  festgesetzt  hatten,  Ausgleichungen  eintraten,  ist  natürlich. 
Solche  liegen  z.  B.  vor  in  ai.  prä-pada-m  'Fussspitze'  änaifor- 
"paiu-i  'der  von  seiner  Herde  nichts  verliert'  a^ffuru-f  'nicht 
schwer'  neben  den  altertümlicheren  av.  fronhda-  haurvorfsur- 
ai.  d-gru-f. 

Beachtenswert  ist,  wie  die  Doppelformigkeit  oft  von  der 
Lautbequemlichkeit  imd  dem  Streben  nach  etymologischer 
Durchsichtigkeit  in  den  Dienst  genommen  wurde.  So  fand  bei 
den  Formen  wie  ^peqiö-s  'gekocht'  *peqii^s  'das  Kochen'  (ai. 
pakta-8  pakti-4,  gr.  iceirceJ-«;  itii]/t-<;,  lat.  coctu-8  coctiö  aus 
^quecto-s  *quectiö  §  172.  431«),  ^spektö-a  'gespäht'  (ai.  spaffä-Sf 
lat.  spectU's)  im  System  der  zu  einer  Einheit  sich  zusammen- 
schliessenden  Verbalformen  eine  Verallgemeinerung  der  neben- 
tonigen Form  statt,  da  ^pqtö-s  ^spktö-s  u.  dgl.  verundeutlichender 
Umgestaltung  unterlagen;  ^pqto-s  ist  aber  vielleicht  noch 
durch  gr.  ö-irrd-;;  mit  prothetischem  Vocal  repräsentiert.  Von 
der  Doppelheit  urar.  *z-dhi  und  ^az-dhi  'sei'  (W.  es-)  wurde  im 
Ind.  trotz  s-mds  s-ihd  s-td  etc.  die  zweite  Form  verallgemeinert, 
da  *dki  aus  *zdhi  zu  undeutlich  war ;  aus  *azdhi  entstand  laut- 
gesetzlich edhi  (§  591);  die  erste  Form  bewahrte  das  Iranische, 
av.  z^di.  Bei  Bildungssilben,  die  auf  {,  ^,  nas.,  liqu.  schlössen, 
wurde  oft  die  antesonantische  nebentonige  Form  verallgemeinert, 
wenn  mehrfache  Consonanz  vorausging.  So  stand  neben  *bhrü- 
'Braue'  ein  *ÄArw-,  aber  neben  *bhru^-  kein  *ÄÄr^,  neben  ^sru- 
(*fliessen')  nur  ^sru^^^  nicht  ^sr^r-  (ai.  d-susruv-Hii^tj  gr.  äppur^),  neben 
*kU-  ('lehnen')  nur  *kliiry  nicht  *ä/|-  (ai.  $i-Srty-e,  gr.  hom.  xe- 
xXt-aTat).  Man  vergleiche  ferner  das  postconsonantische  *-«w^- 
-nti  in  ai.  iak-tiuv-dnU  gr.  i,^-^\i-äoi  mit  ai.  lah-nu-mds  gr. 
ttY-vo-fiev  und  mit  ai.  ci-nv-dnttj  den  ai.  gen.  sg.  vart-man-^is 
(Gf.  *^ert-mnn-08  oder  -es)  mit  dem  loc.  pl.  vdri-ma-su  (Gf. 
^ij^t-mn-su)  und  dem  gen.  sg.  na-mn-as.  Cf.  §  117.  120.  153. 159. 
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Anm.  Die  Frage,  wie  sich  die  beiden  Tiefetufenphasen  aus  den  Hoch- 
stufenformen lautlich  entwickelten,  wird  verschieden  beantwortet  und  ist 
heute  noch  nicht  spruchreif.  Wir  verweisen  auf  die  neuesten  Erörterungen 
bei  Habschmann  a.  a.  O.  S.  181  ff.  und  Bremer  Paul-Br.  Beitr.  XI  264.  267. 

Besondere  Beachtung  verdient  der  Umstand,  dass  man  öfter  zweifel- 
haft sein  kann,  soll  man  die  nebentonige  Tiefstufenform  einer  Wurzel  zur 
«-  oder  zur  «-Reihe  ziehen,  z.  B.  jp/-  'fallen'  (§  306)  gl-  *leben'  (§  37)  zu 
pel-  aei-,  oder  zu  ple-  (lat  ple-ius,  ai.  prä-td-s)  gü-  (gr.  C^  ans  *Ci^et, 
av.  jyä'-tu-i  'Leben')  wie  das  Optativsufftx  -i-  zur  starken  Form  -j^e-  steht 
VgL  Hübschmann  a.  a.  O. 

814.    Die  Hochstufen. 

Übei  die  Stufen  e  und  o  ist  nach  dem  in  §  311  Bemerkten 
hier  nichts  zuzufügen. 

Die  Phasen  e  und  d  bereiten  insofern  Schwierigkeiten,  als 
es  bei  vielen  einzelsprachlichen  Formen  mit  e  und  ö  fraglich 
ist,  ob  sie  zu  dem  langen  Yocal  erst  in  der  Zeit  nach  der  Auf- 
lösung der  idg.  Urgemeinschaft  kamen,  oder  ob  derselbe  ein 
altererbtes  Glied  des  Ablauts  war. 

Formen  mit  solchen  alten  e  o  führten  wir  in  §  311  an. 
Andere  sind  nom.  gr.  Zeu«;  aus  *diey^  (§611)  ai.  dyaui  'Himmer; 
lat.  fDOx  'Stimme*  ai.  väk  *Rede';  gr.  8o<;-jtevT^c  *bös  gesinnt'  ai. 
äur-manäs  'misgestimmt';  part.  perf.  act.  gr.  eJS-ax;  aus  *ei8-/<i? 
av.  (ga|).)  vld-vä.  Ebenfalls  altererbt  oder  doch  altererbten  Typen 
nachgebildet  waren  gr.  «pojp  xXax];  ax(u^,  lat.  für\  an  diese 
schliessen  sich  als  Denominativa  die  gr.  Verba  xXtt>7tao|iat  tpo)- 
irdco  ic(utaop.ai  u.  dgl.  an. 

Anm.  Man  beachte,  dass  mit  der  Hochstufenphase  6  die  e  von  Formen 
des  schwachen  Perfectstammes  wie  lat.  sedimus  got  seium  von  W.  sed- 
'sitzen^  nichts  zu  thun  haben,  e  war  hier  durch  Dehnung  aus  ^  entstanden, 
sed'  aus  ^se-zd-  =  urspr.  *se-8{e)d~,  S.  §  590.  591.  594  und  die  Flexions- 
lehre. Die  gleichartige  reduplicierte  Wurzelform  lag  wahrscheinlich  auch 
Tielen  nicht  perfectischen  Verbal-  und  vielen  Nominalbüdungen  zu  Grunde, 
die  grösstentheils  erst  vom  Perfect  aus  neu  gebüdet  wurden.  So  lit  sedmi 
sediiu  aksl.  sSid^  'sitze'  lat.  sed-ea  sed-üre  zu  perf.  lat  8idimu8\  armen. 
mit  'Sinn'  gr.  ^i^^ofjiat  'ermesse'  ahd.  mäf^a  *Mass'  zu  perf.  got.  met-um 
air.  ro  mtdar  'judicavi'  von  W.  med-  (gr.  \iilm  got  mita  lat  modus  etc.); 
lat  teguia  lit  siegiu  'decke  ein  Dach',  W.  stea-;  got  anda-nims  'ange- 
nehm', W.  nem-;  u.  s.  w.  Wie  weit  man  die  Annahme  solcher  Herkunft 
des  e  ausdehnen  darf,  ist  freilich  noch  zweifelhaft.  Vgl.  Verf.  Morph.  Unt 
lY  414,  Osthoff  Zur  Gesch.  des  Perf.  82  f.  110  f. 
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Ferner  sind  nach  §  307  Anm.  2  die  durch  Contraction  entstandenen  e 
und  ö  auszuscheiden.  Besonders  sind  hier  zu  nennen  die  e  in  den  Formen 
der  Yocalisch  beginnenden  Wurzeln  ed-  'essen'  es-  'sein'  u.  ähnL  In  dem 
Perfectstamm  ed-  (lat.  ed-imua  ai.  äd-imd  etc.)  war  e  durch  Contraction  des 
wurzelhaften  e  mit  dem  e  der  Reduplication,  in  dem  Imperfectstamm  ed- 
(ai.  id-am)  durch  Contraction  des  wurzelhaften  e  mit  dem  Augment  e  ent- 
standen (§  114).  Von  hier  aus  nun  entsprang  gewissermassen  eine  neue 
Wurzelform  ed-,  von  der  lat.  is-t  es-u-s,  lit.  ed-mi  ed-i-s,  got  uz-eta  u.  a. 
dgl.  ausgingen,  und  die,  nach  der  Analogie  des  Ablauts  der  «-Reihe,  gr. 
ih-mh-i]  hervorrief.    Vgl.  Verf.  a.  a.  O.,  Osthoff  a.  a.  O.  122  ff.  148  ff. 

Dagegen  muss  von  manchen  andern  e  und  o  noch  durchaus  dahin  ge- 
stellt bleiben,  ob  sie  nicht  echte  —  direct  ererbte  oder  durch  Analogie  ver- 
schleppte —  Ablautsvocale  der  e-Reihe  waren.  Ausser  vereinzelt  stehenden 
Formen  wie  gr.  i^itap  av.  yakcn*  (neben  lat  jeeur  ai.  yakr€)  'Leber'  kommen 
namentlich  die  ai.  Vrddhi-Vocale  in  Betracht  Es  ist  wol  denkbar,  dass 
z.  B.  die  «-Aoriste  d-hhäut-sam  (W.  bhe^dh-)  ä^dräk-l^am  aus  ''^a-därk-htmi, 
§  259  (W.  derk-)  d-jät-ham  (W.  gejf-)  d-bhär-fam  (W.  bher-)  eine  idg. 
Aoristbildung  mit  langem  Wurzelvocal  repräsentieren;  man  tergleiche  lat 
rexi  iixif  aksL  nesü  richu  basü  und  berücksichtige,  dass  in  gr.  Itj^euoa 
Irepipa  fcetoa  Ixepoa  das  e  der  Wurzelsilbe  aus  e  verkürzt  sein  kann 
(§  611).    Vgl  die  Flexionslehre. 

2.  ^-Beihe. 
815.    Das  Schema  ist: 

Tiefstufe  Hochstufen 


a.  tonlos  b.  nebentonig  1.  2. 

0  9  e  öj 

z.  B.  von  W.  dhe-  'setzen,  legen': 

dk'  dhS"  dhe-      dhd-, 

Tst.  a.  dh-  :  ai.  1.  pl.  da-^h-mds,  aksl.  1.  sg.  dezdq  aus 
*de-d'iq  (§  147),  lit.  3.  sg.  desti  d.  i.  *de^+ii  (§  544.  552).  — 
Tst.  b.  dh9- :  ai.  part.  "dhi-ta-s  hi-id-s,  3.  sg.  aor.  ä-dhi-ta^  gr. 
Oe-T(J-c  l-8e-To,  lat.  credi-tu-s  aus  '^credor-tti-s  §  109d  (ai.  iräd- 
dhita-^  neutr.  Vertraut,  geglaubt*).  —  Hst.  1.  dh^  :  gr.  t(- 
Orj-fit  Äv(i-ft7]fxa,  ai.  dä-dhä-fni  dha-manr-  n.  *Sitz,  Stätte',  got. 
ga-de-ps  ahd.  tär-t  ahd.  part.  gi-tan^  inf.  lit.  ds-ii  aksl.  de-ti^ 
lit.  fut.  de-siuy  aksl.  aor.  de-chü.  —  Hst.  2.  dho-  :  gr.  &cd-jio-^ 
'Schober',  got.  ddms  'ürtheil',  ahd.  tuot  'thut'  urspr.  ^dhö-ie-ti. 

Von  W.  se-  'werfen,  säen' :  —  Tst.  a.  s-  :  ai.  s-tti  'Frau't 
(vgl.  lat.  softer  'Zeuger,   Hervorbringer').  —  Tst.  b.  sa-  :  lat. 
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sa-turSy  gr.  4-T(J-c,  i9-i-T7jv  2-oav.  —  Hst.  1.  se-  :  gr.  T->]-[jLt 
YJ-lia,  lat.  se-men,  air.  «^-Z  *Same*,  got.  mana-se-ps  ^Menschen- 
saat;  Menschheit,  Welt'  ahd.  sät  'Saat',  inf.  got.  saian  ahd.  säan 
(§  142),  piaes.  lit.  seju  aksl.  sSjq,  lit.  pl.  se^men-s  aksl.  «^-m^ 
'Same,  Saat'.  Hst.  2.  «ö-  :  perf,  gr.  dor.  dcp-i-w-xa  dy-4-a)-a8at 
got.  sai-sö. 

Von  W.  fö{;?-  'lassen' :  —  Tst.  b.  /Ürf-  :  lat.  lassu-a,  got.  /ate 
ahd.  /ag  'lass,  lässig*.  —  Hst.  1.  led-  :  got.  letan  'lassen'.  — 
Hst.  2.  Idd-  :  got.  perf.  lai-löt 

Das  gr.  e  (Tst.  b.)  in  fte-rrf-?,  4-t(J-c  u.  s.  w.  war  für  laut- 
gesetzliches a  eingetreten,  s.  §  109  c. 

Dem  Verhältnis  von  av.  hcmwa-fs-^-  zu  pas-u-  ai.  pai-ü- 
(§  313  S.  253)  entspricht  das  von  ai.  da-dk-mds  zu  dhi-ivd 
(imper.,  vgl.  gr.  di-o),  d.  h.  in  da-dh-mds  war  die  tonlose  Tief- 
stufenphase durch  den  Vortritt  der  Reduplicationssilbe  bedingt. 
Griech.  T(-&e-fiev  Neubildung  für  *Tt-0-jtev. 

Andere  Beispiele  für  diese  Ablautsreihe  bei  Hübschmann 
a.  a.  O.  71flF. 

3.  ä-Beihe. 

816.    Das  Schema  ist: 

Tiefstufe  Hochstufen 


a.  tonlos  b.  nebentonig  1.  2. 

0  9  ä  ö. 

Von  W.  bhär-  'sprechen' :  —  Tst.  b.  :  gr.  cpa-piv,  lat,  fa- 
ieor.  —  Hst.  1.  gr.  cpd-fil,  lat.  fä-ma  fä-bula  (armen,  ba-n 
^Xd^o?'  hierher  oder  zu  Tst.  b.?).  —  Hst.  2.  gr.  cp(o-v>]. 

Von  W.  stä"  'stehen' :  —  Tst.  a.  str-  :  ai.  schwacher  Stamm 
des  part.  perf.  act.  ta-sth-üi-  (z.  B.  fem.  tasthüft)^  savye-^fkar- 
'der  zur  Linken  (des  Wagenlenkers)  stehende  (Kämpfer)'  av.  • 
rapa^-Har-  'auf  dem  Kri^swagen  stehend,  Krieger'  aus 
*-«M+tor-.  —  Tst.  b.  8i9'  :  ai.  3.  sg.  aor.  d-sthi-ta^  part.  sthi- 
tdr-Sj  athi'ti-i  'das  Stehen',  gr.  ara-rd-;  ora-ot-c  ora-Tifjp,  lat. 
stor-tu-a  sta-tiöf  got.  staps  'Stätte',  lit.  sta-taü  'stelle',  pl.  stä- 
kies  'Webstul',    aksl.  sto-jq  'stehe'.   —  Hst.   1.  stä-  :  ai.  aor. 

Brngmann,  OrnndriM.  17 
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ä-sthä-m,  8thä-man^  'Standort,  Kraft',  gr.  i-orrj-jit  I-otyj-v  ottj- 
|i«>v,  lat.  stä-men  Stä-toTj  air.  -tau  *bin*  aus  *5fö-tö,  got.  sto^ma 
'Grundlage,  Stoff  stols  'Stul',  lit.  pa-stö-ju  Verde  zu  etwas' 
sto-mü  'Statur',  aksl.  sta-jq  'stehe'.  —  Hst.  2.  stö-  ist  nicht  mit 
Sicherheit  nachzuweisen,  sie  kann  durch  ai.  perf.  3.  sg.  ta-sthäü 
vertreten  gewesen  sein. 

Ai.  savt/e-^t^ar-  :  gr.  axa-n^p  =  av.  haurvorfk-u-  :  ai. 
pak-üir-  (§  313  S.  253). 

Andere  Beispiele  für  diese  Ablautsreihe  bei  Hübschmann 
a.  a.  O.  91  ff 

4.  ö-Reihe. 
817.    Das  Schema  ist: 

Tiefstufe  Hochstufe 


a.  tonlos  b.  nebentonig 

0  9 


Von  W.  rfö-  'geben'  :  —  Tst.  a.  rf-  :  ai.  devd-t-ta^  'gott- 
gegeben' hhägor-t'ti'i  'Glücksgabe'  part.  dor-t-tä-s  1.  pl.  praes. 
da-d-mds  3.  pl.  perf  dordr-ury  lat.  de-d-l  wahrscheinlich  =  ai. 
da^d-ij  2.  pl.  lit.  du  sie  aus  *d&'d+te  aksl.  da-s-te  aus  *dä-d-\-te 
3.  pl.  da-nl-qü.  Tst.  b.  cfo-  :  ai.  di-ti-f  'Besitz'  3.  sg.  aor. 
d-dt'tay  armen,  tor-m/i  'damus',  gr.  8a-voc,  8o-t(J-?  8d-oi-c  8o- 
TYjp  e-8o-To,  lat.  da-tu-a  da-tor  dorfnus^  lit.  part.  perf.  act. 
dä'V^s.  —  Hst.  rfö-  :  ai.  dd-dä-mi  äHiä-m  da-däü,  armen,  e-tu 
'ich  gab'  tu-r  'Gabe',  gr.  8(-8a)-|it  8(D-att>  8Ä-po-v  8Ä-Tt-c,  lat. 
dd-nu-m  ddSj  inf.  lit.  dü^-ti  aksl.  rfo-ft,  aksl.  da-rü  'Gabe'. 

Von  W.  po^  'trinken'  :  —  Tst.  b.  pa-  :  gr.  ito-^(J-v  iro-ai-c 
iro-TTjpto-v.  —  Hst.  pö-  :  ai.  pä-tdr-  'Trinker',  gr.  irco-p^  ici-ica)-xa, 
lat.  po-tor  pö^culu-m. 

Das  gr.  0  (Tst.  b.)  in  8o-t6-?  ico-to-v  u.  s.  w.  war  für  laut- 
gesetzliches a  eingetreten;  dieses  bewahrt  in  8a-vo<;.   S.  §  109c, 

Ai.  devdr-tta^  bhägch-tti-  da-dmäs  zu  gr.  8o-to-c  lat.  dd^ttt-s 
ai.  di-ti-f  wie  av.  haurva^fi^u-  zu  ai.  paS-Ur-  (§  313  S.  253). 

Andere  Beispiele  für  diese  Ablautsreihe  bei  Hübschmann 
a.  a.  O. 
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5.   a-Beihe. 

818.    Das  Schema  ist: 

Tiefirtufe 

Hochstufen 

a.  tonlos          b.  nebentonig 

1.          2. 

0                             (a) 

d          ä. 

Von  W.  a§-  'treiben,  fuhren'  :  —  Tst.  a.  ^-  :  ai.  pdri-j" 
man-  *henimwandelnd* y-wan-  'Bahn';  hierher  auch  gr.  8-y-[ao-c 
'Bahn'  mit  prothetischem  d-  (wie  in  i-icro-c,  s.  S.  254)?  —  Tst.  b. 
a§'  :  ai.  aj-d-s  Treiber'  =  gr.  äy-o-i;,  ai.  aj^ä-%  'rasch'  = 
lat.  agüi-^  (mit  XJbergang  in  die  »-Declination),  ai.  pass.  aj- 
yd-te,  gr.  part.  4ic-ax-To-?.  —  Büat.  1.  o^-  :  ai.  äjami,  armen. 
(icetriy  gr.  a-jf-o),  lat.  oy-ö,  air.  ag-aim,  aisl.  inf.  aka.  —  Hst.  2. 
ai.  üji-i  'Wettlauf',  gr.  0TpaT-7)if6-s,  lat.  amb-^ff-es. 

Von  W.  iAag-  'zutheilen,  gemessen,  essen'  :  —  Tst.  a. 
bhg"  :  ai.  perf.  med.  hhej-e,  eine  allerdings  nicht  lautgesetz- 
liche Umbildung  (s.  die  Flexionslehre)  des  ursprünglichen  *bhe- 
JAg-.  —  Tst.  b.  Mag-  :  ai.  bhak-td-m  'Theil,  Speise',  gr.  ^a^- 
eiv  'essen'.  —  Hst.  1.  iAag-  :  ai.  bhdj-ami  'theile  zu,  geniesse' 
(falls  dies  nicht  für  ^bhajami  eingetreten  war,  in  welchem  Falle 
es  Tst.  b.  zeigte)  bhdgons  'Zutheiler,  Segenspender',  av.  bar^a- 
'Gott',  aksl.  bogü  'Grott'.  —  Hst.  2.  Mag-  :  ai.  perf.  ba-bhaj-a^ 
bhäg-äns  'Antheil'. 

Von  W.  \a§-  'verehren' :  —  Tst.  a.  ig-  :  ai.  part.  tf-^i-«, 
ftv-ij-  'zur  regelmässigen  Zeit  opfernd'.  —  Hst.  1.  ia§-  :  ai. 
ydj-ämij  gr.  aCop.at  £70«;;  hierher  wol  auch  trotz  der  Suffix- 
betonung ai.  yaj-Mr-8  gr.  äy-vo-<;  (da  man  als  Tst.  b.  vielmehr 
i^-  zu  erwarten  hätte).  —  Hst.  2.  jß§-  :  ai.  ati-yajd-s  'über- 
aus verehrend'  caus.  yäjdyämi. 

Von  W.  Äiff-  'brennen' :  —  Tst.  a.  du-  (d^-)  :  ai.  du-n6-t% 
'brennt,  versetzt  in  Trauer,  nimmt  hart  mit'.  —  Tst.  b.  cfö- 
du^  :  ai.  dü-nd-s  'gebrannt,  gequält',  gr.  8ü(/)->]  'Weh,  Not*.  — 
Hst.  1.  da^-  :  ai.  dav-a-s  'Brand',  gr.  8a(o)  (aus  *8a/-j^o))  'zünde 
an'  8do?  'Brand,  Fackel'.  —  Hst.  2.  dä^-  :  ai.  däv-ds  'Brand', 
gr.  perf.  8i-8TQ-e,  8a/-io-v  S-^io-v  (itGp). 

17» 
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Von  W.  aidhr-  'brennen' :  —  Tst.  a.  idh-  :  ai.  part.  iddhä-s 
'entzündet,  lein'  idh-mdr-s  'Brennholz',  gr.  {ö-apo-?  'heiter,  rein', 
ahd.  essa  'Esse'  aus  idg.  ^idh+ta,  —  Tst.  b.  Idh-  :  ai.  idh-r- 
iya-  'zum  heitern  Himmel  gehörig',  lat.  pl.  Id-üs  seil,  nocfes 
*cLie  hellen  Nächte',  ahd.  It-al  'pur,  lauter,  eitel'.  —  Hst.  1. 
a\dh-  :  ai.  edhas-  'Brennholz',  gr.  aifto)  'entzünde',  lat.  aestus 
aestäSj  air.  aed  'Feuer',  ahd.  eit  'rogus,  ignis'. 

Aus  ai.  instr.  sg.  fem.  nas-ä  nom.  du.  fem.  näs-ä  ags. 
Tues'dyrlu  CNasenlöcher')  ahd.  nasa  lat.  när-es  lit.  nos-i-s  u.  a. 
ergibt  sich  ein  idg.  Nomen  nom.  sg.  *nä8(-8)  acc.  sg.  *nä^-^ 
(Hst.  2),  gen.  sg.  *nas'ö8  -es  (Tst.  b.)  'Nase'. 

Andere  Beispiele  bei  Hübschmann  a.  a.  O.  144  ff. 

Es  liegt  ein  unverkennbarer  Parallelismus  mit  der  ö-Reihe 
vor.  Man  beachte  besonders  auch  die  Nominalsuffixgestalten 
-o-  :  -a-  =  -0-  :  -c-,  wie  z.  B.  acc.  sg.  ^ek^ä-m  (ai.  äivämj 
lat.  eqtiam)  :  voc.  *ek^a  (ai.  ämba,  gr.  viifj^po,  aksl.  ieno)  ==  acc. 
sg.  *ei^-m  (ai.  äSva-m,  lat.  equo-m)  :  voc.  *e^e  (lat.  eqtie, 
gr.  iince). 

Dabei  bleibt  freilich  noch  fraglich,  wie  die  in  dieser  Ab- 
lautsreihe öfter  auftretenden  o  zu  beurtheilen  sind,  z.  B.  gr. 
xoofi.0-?  'Schmuck'  neben  xi-xao-rai  'ist  ausgezeichnet'  (ai.  3.  pl. 
perf.  iä-iad-ür),     S.  Osthoff  bei  Hübschmann  a.  a.  O.  190  f. 

Anm.     Die  von  Osthoff  a.  a.  O.  191   angedeutete  Hypothese  scheint 
mir  kaum  durchfilhrbar.    Vgl.  z.  B.  das  Femininsuffix  -a-  :  -ä-. 

6.    O-Reihe. 
319.    Das  Schema  ist: 

Tiefetufe  Hochstufen 


a.  tonlos       b.  nebentonig  1.  2. 

0?  (o)  6  5. 

Von  W.  oq-  'sehen' ;  —  Tst.  b.  und  Hst.  1.  oq-  :  gr.  iirrio-v 
o<j/i-c  ?<j/ofi.ai  2[i.[ia,  lat.  oc-ulu-s,  lit.  aki-s  aksl.  oko  'Auge'.  — 
Hst,  2  :  dq-  :  gr.  oir-coTr-e  w^. 

Von  W.  od-  'riechen'  :  Tst.  b.  und  Hst.  1.  orf-  :  gr.  2Cet 
it[iil,  lat.  od'Or  oUd  ol-eö,  —  Hst.  2.  od-  :  86-a)6-e  eö-ciSY)?, 
lit.  udziu  'rieche  (etwas)'. 


Digitized  by 


Google 


Die  Verschlusslaute.    Allgemeines.  261 

Von  W.  bhod'  oder  hhodh-  ^stechen,  stochern,  graben' :  — 
Tst.  b.  hhod(hy  :  laX.fossti-sfossa.  —  Tst.  b.  oder  Hst.  1  bhod(hy : 
lai.fodid,  aksl.  bodq  ^steche^  lit.  badaü  'stochere*;  dazu  auch 
gr.  p(Jft-po-c  ß<$&-üvo-(;  'Grube',  falls  man  annehmen  darf,  dass 
ß  f ür  7c  in  Anlehnung  an  paftii-;  ßivftoc  eingetreten  war  (die 
W.  wäre  dann  sicher  bkodk-),  —  Hst.  2.  bköd{hy  :  lat.  födi^ 
aksl.  basü  aor.  (vgl.  §  314  Anm.  S.  256),  badaj'q  'steche'. 

Tst.  a.  würde  in  gr.  avTi-xpu  'gerade  entgegen,  gerades- 
wegs',  Tst.  b.  in  der  Nebenform  avTi-xpd  vorliegen,  wenn  dies 
Adverb  richtig  zu  dvTi-xpoü«>  'stosse  dagegen,  widerstrebe'  ge- 
stellt wird  und  dieses  zur  o-Reihe  gehört  (vgl.  Osthoflf  Morph. 
XJnt.  IV  267  f.  345). 

Andere  Beispiele  bei  OsthofF  a.  a.  O.  343  ff.  und  bei  Hübsch- 
mann a.  a.  O.  167  ff. 

Die  Yerschlasslaute  (Explosiyae). 

320.  Die  sogen.  Verschlussconsonanten  sind  ihrem  Wesen 
nach  Ubergangslaute,  implosive  und  explosive.  Der  Übergang 
findet  nicht  zwischen  zwei  lautenden  Elementen  statt,  sondern 
zwischen  einem  Laut  und  einem  Augenblick  der  Lautlosig- 
keit; dass  die  Mediae  meist  'tönend'  gesprochen  werden,  ist 
dabei  nebensächlich.  Wenn  man  die  Sprache  als  genetisches 
Product  betrachtet,  so  ist  der  lautlose  Augenblick  das  Wesent- 
liche an  den  Verschlusslauten,  das,  was  dem  Kern  der  an- 
dern Sprachelemente  entspricht.  Er  kann  aber  natürlich  nur 
so  zu  Gehör  kommen,  dass  man  auf  die  implosiven  und  ex- 
plosiven XJbergangslaute  achtet,  und  so  stehen  diese  für  die 
Auffassung  der  Sprache  als  akustisches  Phänomen  im  Vorder- 
grunde. Jedenfalls  bezeichnen  die  Namen  Verschluss-  und 
Explosivlaut  das  Wesen  dieser  Sprachelemente  nur  unvoll- 
kommen.    Vgl.  Flodström  Bezzenberger^s  Beitr.  VHI  1  ff.*). 

821.  Wir  betrachten  die  Geschichte  der  idg.  Verschluss- 
laute nach  zwei  Gesichtspunkten,  indem  wir  fragen:    welche 


1)  S.  jetzt  auch  Sievers  Phonet.»  33  ff. 
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Schicksale  erlitten  sie  hinsichtlich  ihrer  Articulationsstelle 
und  welche  hinsichtlich  ihrer  Articulationsart? 

Der  Articulationsstelle  nach  hat  man  vier  Classen  ur- 
idg.  Verschlusslaute  zu  unterscheiden: 

1.  die  labialen,  genauer  bilabialen  oder  labiolabialen 
(^Laute):  Verschluss  zwischen  Ober-  und  Unterlippe; 

2.  die  dentalen  (^-Laute):  Verschluss  durch  Articulation 
der  Vorderzunge  gegen  die  innere  Wand  der  Oberzähne  oder 
gegen  ihre  Alveolen; 

3.  die  palatalen  (A;-Laute):  Verschluss  durch  Articulation 
des  mittleren  Zungenrückens  gegen  den  hinteren  Theil  des 
harten  Gaumens,  vgl.  etwa  das  k  in  nhd.  kind\ 

4.  die  Velaren  (y-Laute):  Verschluss  durch  Articulation 
des  hinteren  Zungenrückens  gegen  den  weichen  Gaumen  (das 
Graumensegel,  velum  palatinum),  vgl.  etwa  das  h  in  nhd.  hunsL 

Anm.  1.  Statt  Velarlaute  sagt  man  auch  Gutturallaute.  Wir  ver- 
meiden diesen  Namen,  weU  er  zur  Verwechslung  dieser  Consonantenclasse 
mit  den  Palatalen  (3)  Anlass  gibt,  da  diese  ebenfalls  oft  Gutturale  genannt 
werden.  Viele  nennen  die  3.  und  4.  Classe  'die  beiden  Gutturalreihen'  der 
idg.  Grundsprache. 

Anm.  2.  In  der  Schreibung  der  idg.  Grundformen  gebrauchen  wir  h^ 
^i  9,  9^  i^ur  dann,  wenn  wir  es  dahin  gestellt  lassen,  ob  der  Verschlusslaut 
palataler  oder  velarer  Articulation  war,  z.  B.  W.  kneigh-  §  423. 

In  der  einzelsprachlichen  Entwicklung  verliessen  diese  ur- 
idg.  Laute  häufig  ihre  alte  Articulationsstelle.  Das  Articu- 
lationsgebiet,  in  das  der  Laut  übergeführt  wurde,  war  ent- 
weder ein  schon  von  alter  Zeit  her  bei  der  Erzeugung  von 
Verschlusslauten  in  Anspruch  genommenes,  z.  B.  lat.  qulngne 
air.  coic  *fünf'  aus  idg.  *pet9qe  (Übergang  von  p-  in  einen  Velar- 
laut, s.  §  336.  339),  oder  ein  neues.     Neu  kamen  hinzu: 

die  labiodentale  Stelle:  Articulation  der  Unterlippe  gegen 
die  Oberzahne,  z.  B.  ahd.  labiodentales  f  aus  bilabialem  f  aus 
idg.  p  (§  342); 

die  interdentale:  der  Zungensaum  verstopft  den  Spalt 
zwischen  den  beiden  Zahnreihen,  z.  B.  gr.  Spirant  ^[p)  aus 
idg.  dh  (§  365.  495); 
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die  cerebrale  oder  cacuminale:  die  Zungenspitse  ist 
auf-  und  zuiückgebogen  und  artdculiert  gegen  die  höchste 
Stelle  der  Gaumen  Wölbung,  z.  B.  ai.  f  d  dh  aus  idg.  i  d  dh 
(§  352.  355.  358). 

Anm.  3.  Einige  noch  feinere  Unterschiede,  z.  B.  der  zwischen  post- 
dentalen und  supradentalen  Lauten  (Sievers  Fhonet^  54  ff.),  können  hier 
unberücksichtigt  bleiben. 

822  Der  Articulationsart  nach  hat  man  ebenfalls  vier 
Classen  zu  unterscheiden. 

Zunächst  kommt  die  Verschiedenheit  in  Betracht ,  welche 
die  Eintheilung  in  Tenues  und  Mediae  bedingt.  Das  Charak- 
teristische ist  der  grössere  oder  geringere  Grad  von  Spannung, 
in  die  man  die  Mimdtheile  bei  der  Bildung  der  Verschluss- 
laute versetzt,  z.  B.  findet  bei  j?  ein  energischeres  Schliessen  imd 
Öffnen  der  Lippen  statt  als  bei  h.  Daher  gebraucht  man  statt 
Tenuis  und  Media  auch  die  Ausdrücke  Fortis  und  Lenis. 

Die  Mediae  können  tonlos  und  tönend  hervorgebracht 
werden  (§  16).  In  der  uridg.  Zeit  waren  sie  wol  durchgehends 
tönend  und  blieben  das  fast  überall,  wo  sie  nicht  in  Portes 
übergingen. 

Die  idg.  Tenues  und  Mediae  wurden  sowol  mit  gehauchtem 
Absatz  (aspiriert)  als  auch  ohne  solchen  (unaspiriert)  gesprochen. 
Man  bezeichnet  den  gehauchten  Absatz  durch  nachgestelltes  h: 
thj  bh  etc. 

Demnach  hatte  man  in  uridg.  Zeit: 

1.  unaspirierte  Tenues,  z.  B.  t\ 

2.  unaspirierte  tönende  Mediae,  z.  B.  d\ 

3.  aspirierte  Tenues,  z.  B.  th\ 

4.  aspirierte  tönende  Mediae,  z.  B.  dh. 

In  der  einzelsprachlichen  Entwicklung  erfuhr  die  Articu- 
lationsart zahlreiche  Veränderungen,  auf  die  der  Name  Laut- 
verschiebung vorzugsweise  angewendet  wird.  Diese  Änderungen 
gingen  zum  Theil  so  vor  sich,  dass  das  Resultat  des  Wandels 
eine  andere  der  aus  der  idg.  Ursprache  ererbten  Articulations- 
arten   dieser   Lautclasse   repräsentiert,    z.  B.  ging  idg.  dh  im 
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Iranischen,  Keltischen  und  Baltisch-SIavischen  in  d,  im  Grie- 
chischen in  th  über  (§  481.  495.  524.  542.  549).  Zum  Theil 
aber  treffen  wir  in  den  verschiedenen  Stadien  der  einzelnen 
Entwicklungen  an  der  Stelle  der  idg.  Verschlusslaute  Laute 
andrer  Gattungen,  und  zwar: 

Affricatae  d.  i.  Verschlusslaute  mit  nachfolgendem  hom- 
organem  Beibungsgeräusch,  z.  B.  armen,  c  aus  idg.  §  (§  409. 
484),  hd.  pf,  z  (d.  i.  ts),  ch  (d.  i.  k^  aus  idg.  b,  d,  g  g  (§  533); 

Spiranten  (Reibelaute),  z.  B.  german.  f  aus  idg.  p 
(§  527  ff.); 

h  d.  i.  tonlosen  Vocal  (§  16),  z.  B.  hd.  h  aus  idg.  k,  q 
(§  529); 

consonantische  Vocale,  z.  B.  armen,  -aur-  aus  -ra^r- 
(§  360.  483),  mcymr.  seith  =  ir.  seckt  'septem'  (§  339); 

lange  Vocale  als  Stellvertreter  von  urspr.  kurzem  Vocal 
+  Verschlusslaut,  z.  B.  air.  en  'VogeF  aus  (abret.)  etn  (§518); 

Nasale,  z.  B.  lat.  mn  aus  idg.  pn  (§  500); 

Liquidae,  z.  B.  lat.  /  aus  d  (§  369). 

Oft  schwand  auch  der  idg.  Laut  völlig,  z.  B.  j!?  im  Kelti- 
schen (§  339). 

Endlich  sei  noch  darauf  hingewiesen,  dass  der  Verschluss- 
laut, nachdem  er  ein  Laut  andrer  Gattung  geworden  war,  nicht 
selten  später  wieder  zum  Verschlusslaut  wurde,  z.  B.  entwickelte 
sich  idg.  ^rudkrö"  'rot*  (gr.  dpoOpd-;)  zu  lat.  rubro-,  indem  die 
Gruppe  'dhr-  die  Stufen  -thr-,  -pr-,  -fr-y  -br-  durchlief  (§  509). 
Es  wurde  dabei  zuweilen  die  uridg.  Articulationsart  und  -stelle 
genau  wieder  erreicht,  wie  z.  B.  in  ahd.  fatar  *  Vater',  dessen  t 
idg.  t  repräsentiert  (ai.  pitä  gr.  TraTrjp  etc.),  das  durch  pj  dj  d 
hindurch  zu  t  geworden  war  (§528  ff.). 

328.  Das  System  der  idg.  Verschlusslaute  war  demnach 
folgendes: 
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Articulationsstellen 

Labiale 

Linguopalatales  Gebiet 

Dentale 

Palatale 

Velare 

1 

Ten. 

P 

t 

k 

9 

•l 

tön.  Media 
Ten.  asp. 

b 
ph 

d 
tk 

9 

g 
qh 

< 

tön.  Med.  asp. 

bh 

dh 

9h 

S' 

Wir  betrachten  nun  die  Geschichte  dieser  Verschlusslaute 
im  Einzelnen  und  zwar  zuerst  nach  dem  Gesichtspunkt  der 
Articulationsstellen.  Die  Tenues  aspiratae,  die  in  der  uridg. 
Zeit  verhältnismässig  selten  gewesen  zu  sein  scheinen  und  in 
Betreff  ihrer  Articulationsgebiete  gegenüber  den  andern  Ver- 
schlusslauten nichts  Besonderes  aufweisen,  fassen  wir  über- 
haupt erst  im  2.  Abschnitt  (B.,  §  475.  553)  ins  Auge. 

A.  Die  Verschlusslaute  nach  ihrer  Articulationsstelle. 

1.    Die  labialen  Verschlusslaute. 

Indogermanische  Urzeit. 

824.  Tenuis  p.  ^pd-ter-  *Vater'  :  ai.  pitär-  armen,  hair 
gr.  TzavTfi  lat.  pater  air.  athir  got.  fadar,  *pro  Vor'  :  ai.  pra- 
gr.  TTpo  lat.  prdd  pro  air.  ro  lit.  pra-  aksl.  pro-.  W.  sy^ep- 
'schlafen*  :  ai.  sväpiti  'schläft*  sväpna-s  'Schlaf,  Traum*,  armen. 
/iun  (gen.  ßnoy)  'Schlaf*  {/c-  aus  s^,  s.  §  162),  gr.  5irvo-<; 
'Schlaf*,  lat.  sopor  somnu-s,  air.  stuin  'Schlaf*  (§  339  Anm.), 
ags.  swefan  'schlafen*  aisl.  svefn  'Schlaf*,  lit.  säpna-s  'Traum 
aksl.  mpati  'schlafen*  sünü  'Schlaf*.  *8erpd  'schleiche,  gehe 
schleichend* :  ai.  särpami  gr.  IpTro  lat.  serpö,  W.  spek-  'spähen* : 
ai.  späi"  'Späher,  Wächter*,  lat.  cön-spicid  au-spex,  ahd.  spehon 
'spähen*. 

Suffixale  Elemente  mit  p  scheint  es  in  der  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft   nicht  gegeben   zu    haben,    man    müsste  denn 
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einige  p  hierher  rechnen  wollen,  die  man  als  'Wurzeldetenni- 
native'  zu  bezeichnen  pflegt  ^  z.  B.  ai.  sthäjh^yümi  'mache 
stehen,  errichte*  ahd.  siaben  'starr  sein'  stah  *Stab*,  wo  W.  stä- 
zu  Grrunde  lag. 

326.  Media  b.  Dieser  Laut  war  von  den  Yer schlusslauten 
der  idg.  Urzeit  wol  der  seltenste.  */nÄ-  oder  vielleicht  *Wä- 
'trinken' :  ai.  pibämi  air.  ebaim  (urkelt.  *pibd,  §  339)  lat.  bibo 
'trinke*,  vermutlich  eine  reduplicierte  Form;  ihr  Verhältnis 
zur  gleichbedeutenden  W.  pö-  (§317)  ist  unklar  (eine  unsichere 
Vermutung  bei  OsthofF  Morph.  Unt.  IV  43).  W.  täb-  :  ai.  rdm^ 
bäte  lämbafe  liängt  schlaff  herab,  sinkt  herab*,  lat.  läbitur. 
W.  bar-  bal'  (vgl.  §  282  über  ger-  gel-)  :  ai.  balbalä-karömi 
'spreche  stammelnd  aus*,  gr.  ßdpßapo-C)  l^'t.  balbus  balbüüre. 
*-bd-,  tonlose  Tiefstufenform  zu  ped-  'Fuss*  (§  311.  469,  2)  : 
ai.  upa-bd-or-  'Stampfen,  Getrampel*,  gr.  Iici-ß5-ai  'Tag  nach 
dem  Feste*  (vgl.  iteSd  'auf  dem  Fusse,  unmittelbar  hinter,  nach*, 
armen,  het  yet  'hinter,  nach,  mit*).  Wurzelform  dhe^b-  :  air. 
fu'domain  (compar.  fur-dumnu)  cymr.  dwfn  'tief*  (urkelt.  -fot-, 
§  520),  got.  diups  'tief*  mhd.  tümpfel  'Tümpel*,  lit.  dubü-s  'tief, 
hohl*  dumburys  'mit  Wasser  gefülltes  Erdloch*  daubä  'Schlucht* 
aksl.  dübri  'Schlucht*;  daneben  dhetj^-  in  ags.  dyfan  'tauchen* 
ahd.  tobal  'Waldschlucht*,  aksl.  dupU  'hohl*  (§  221  S.  190  f. 
§  469,   7).    Vgl.  §  328.  331.  334.  337.  340.  343.  346. 

b  in  suffixalen  Elementen  scheint  zu  fehlen. 

326.  Media  asp.  bh.  '^bhiro  'trage,  bringe*  :  ai.  bhärämi 
armen,  berem  gr.  cpepo)  lat.  ferd  air.  berim  got.  baira  aksl.  berq, 
*bhrü-  *bhrt4:^-  'Augenbraue*  (§  312)  :  ai.  bhru-f  gr.  6(ppü-<;  mir. 
gen.  du.  brüad  ahd.  bräwa  lit.  brnv-i-s  aksl.  brUv-t.  *nSbhos  n. 
'Gewölk,  Luftraum* :  ai.  ndbhas  gr.  vi<poc  lit.  debes-i-s  {d-  statt 
n-  unklar)  aksl.  neboj  vgl.  auch  gr.  vecpIXYj  lat.  nebula  air.  hei 
(aus  *neblO')  ahd.  nebul  'Wolke,  Nebel*.  *gombho'S  :  Hi.jambhas 
'Gebiss,  Zahn*,  gr.  y^^Wo-?  'Zahn*,  ahd.  chamb  'Kamm*,  lit. 
iamba  'Fresse,  Maul*  aksl.  zqbü  'Zahn*. 

Nominalstammbildendes  Suffix  -bho-  :  ai.  v^fa-bhä-s  f^a^ 
bhds  'Stier*  gr.  IXa-(po-?  'Hirsch*  lpi-(po-c  'Bock*.  -4Ä-  in  Casus- 
suffixen :  ai.  instr.  pl.  -bhif  u.  a.,  armen,  instr.  sg.  -b  instr.  pl. 


Digitized  by 


Google 


Die  idg.  labialen  Yerschlusslaute  im  Ar.  267 

-Ä^,  gl.  -(pi(v),  lat.  -bf48,  ti-bl  nö'lns,  air.  dat.  pl.  -i,  aksl.  te-bS 
'tibr. 

Arisch. 

827.  Idg.  p,  Ai.  pfcJiami  av.  per^sämi  'frage*  apers.  2.  sg. 
imper.  parsä  :  lat.  posco  aus  *^r(c)-«cö  (§  269),  ahd.  forsca 
'Forschung,  Fraget  W.  preU-  (pf^-).  Ai.  ndpät  av.  napä  apers. 
«opä  'Abkömmling,  EnkeF :  gr.  pl.  viitoSe?  'Abkömmlinge,  Brut* 
(8  statt  T  durch  Anlehnung  an  irrfSe?  in  Folge  der  Gleichheit 
des  nom.  sg.  *v8iccü?  mit  ttco?  'Fuss*),  lat.  nepds^  mir.  ni€B  (gen. 
niath)  'Schwestersohn*,  ahd.  nefo  'Neflfe,  Verwandter*.  Ai.  spdi- 
av.  spaS'  'Späher*  :  lat.  au-spex. 

Einen  seinem  Wesen  nach  nicht  klaren  Organwechsel 
zeigt  ai.  fßlv-  it^yü-  'speien*  (praes.  ffhivämi  part.  fßyütd')  : 
gr.  ircüü)  aus  *  (a)icj^ü -j^o)  (§  131  S.  120),  lat.  spuöf  got.  speiva, 
lit.  spidurju. 

Vor  Consonanz  wurde  p  im  Iranischen  zu  y)  das  wahr- 
scheinlich labiodental  war,  z.  B.  av.  apers.  fra-  =  ai.  pra- 
'vor*,  s.  §  473,   1. 

828.  Idg.  b.  Ai.  buk-kära-s  das  Brüllen  des  Löwen  (das 
Buk-machen) :  gr.  ßiix-nj?  'heulend*,  lat.  bücina  'Blashorn*,  aksl. 
bticati  'brüllen*.  Ai.  sabar-  'Göttertrank,  Nektar* :  ahd.  saf  ags. 
scef  'Saft* ;  W.  sab-  war  vielleicht  Nebenform  von  sap-  in  lat. 
sapid  (§  469,  7).  Ai.  upa-bd-d-  'Stampfen,  Getrampel*,  av. 
upa-bd-a-  'Fuss*,  s.  §  325.  Auf  *ab-bhias,  dat.  abl.  pl.  von  op- 
'Wasser*,  beruhte  av.  aitoj/o;  über  ai.  adbhyäs  adbhii  s.  Anm.  2. 
Vgl.  §  325. 

Anm.  1.  Urar.  h  in  der  Verbindung  hdh  ^  hh-^i,  wie  ai.  d^hähd- 
'gewunden,  geflochten',  aT.  det^tcäa-  m.  ^Flechte*  (über  w  aus  b  §  478)  von 
W.  derhh-.  "Wie  die  Lautgruppe  in  uridg.  Zeit  gesprochen  wurde,  ist  nicht 
sicher  ermittelt,  s.  §  552. 

Anm.  2.  In  ved.  aäbhii,  instr.  pl.  von  <q}'  ^Wasser',  imd  in  s^- 
s^dbhif,  instr.  pl.  Ton  s^-afp-,  Bezeichnung  von  sehn  Gottheiten  und  den 
ihnen  geweihten  Opfergaben,  kann  d  nicht  rein  lautlich  an  die  SteUe  von 
b  getreten  sein.  Wahrscheinlich  wirkte  die  Analogie  von  nädbhif  aus 
^tuAd-bhif  (Stammform  napt-  'Abkömmling').  S.  Osthoff  Zur  Gesch.  d. 
Perf.  600  f. 

329.    Idg.   bh.    Ai.  bhdv-ati   av.  bavaiii  'wird,  ist*  apers. 

3.  sg.  conj.  baväiiy,  ai.  bh&^nU-  av.  bü-mi-  apers.  bu-nU-  'Erde*: 
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gl.  <pü-ot-c  *Natur',  lat.  fuam  futüru-Sj  air.  buith  'Seiu^  ahd. 
büan  Vohnen,  bebauen',  lit.  bü-ti  aksl.  by-ti  'sein',  W.  bheyL-, 
Ai.  bhrafä  av.  bräta  apers.  brata  *Bruder' :  armen.  eXbair  (§  263. 
360)  gr.  «ppäTcop  lat.  fräter  air.  brätkir  got.  bropar  lit.  broter- 
eli-s  (demin.)  aksl.  bratrü  'Bruder'.  Ai.  abhi  av.  aitci  (gä{). 
aibi)  apers.  aSty  'herzu,  herbei' :  zu  got.  bi  ahd.  bi  'bei'.  3.  pl. 
per£  ai.  babhr-ür  av.  bator-^r^,  idg.  ^bhe-bhr-,  von  W.  JÄer- 
'tragen'. 

Armenisch. 

830«   Idg.  j9.     Im  Anlaut  vor   Yocalen   meist   A-.     ^tfs^ 

'fünf'  :  ai.  pähca  gr.  irivte    lit.  penki.     hefi  'fern'  :  ai.  pdras 

'entfernter,  jenseitig',   gr.  itipöfv  'jenseits',  air.  tVc  'ulterior',  got* 
fairra  'fern'. 

Anm.  Für  dieses  h  mehrmals  y,  z.  B.  yauray  neben  Aourti  'Stief- 
vater', zu  gr.  TtoETptD;  'Oheim';  yi-sun  'fOn&ig'  neben  hing  *fQnf  (Hübsch- 
mann Ztschr.  d.  deutsch,  morg.  Ges.  XXXY  656,  Arm.  St  I  45.  74).  Das 
phonetische  Verhältnis  ist  mir  unklar.  Mit  Schwund  des  A-  otn  'Fuss'  pl. 
ot-M  :  gr,  7rö5-e?. 

ev  'und,  auch'  :  ai.  dpi  'auch',  gr.  Itti  'auf,  zu',  evfn 
'sieben'  :  ai.  saptd  gr.  kizri  lat.  Septem  air.  secht  nr-  lit.  septynX 
'sieben'. 

ep^em  'koche'  wol  zu  gr.  ?iJ;ü>.  p^oif  (gen.  p^ufoy)  'oitouSirj', 
zu  oTTooSif)  (Hübschmann  Ztschr.  d.  deutsch,  morg.  Ges.  XXXVI 
117). 

331.  Idg.  5.  Vielleicht  hierher  bu  und  bu-ec  'Eule'  :  gr. 
ßüöT-?  ßüCa  (püCa?)  'Uhu',  lat.  äü65;  wol  eine  onomatopoetische 
Bildung;  b  wäre  also  hier  nicht,  wie  die  andern  idg.  Mediae 
(§  484),  zur  Tenuis  verschoben  worden. 

332.  Idg.  bh,  ba-n  (gen.  bani),  'Xdyo-?' :  gr.  ^rj-p-l  'sage'  <pu>-vi^ 
'Stimme',  lat.  fa-teor  fä-ma.  aXbeur  'Quelle'  (§263)  :  gr.  cppeap 
'Brunnen',  arbi  'ich  trank'  arb  'Zechgelage' :  gr.  ^ocpico  'schlürfe', 
lat.  sorbeö,  lit.  srebiü  'schlürfe',  W.  srebh-]  armen,  arb-  und 
lat.  sorb-  aus  idg.  spbh-  (§  291.  295).  surb  'rein' :  ai.  lubh-rd-s 
'glänzend,  schmuck',  gGf.  ^kubh-ro-s  (§  263). 

Suffix  -(i-vor^  z.  B.  luS'O^vor  'hell' :  gr.  Xeoxo-cpdpo-c.    Instr. 
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sg.  mardo-v  pL  mardo-vlc  (von  mard  ^Mensch')    neben  dster-b 
dster-bR  (von  dustr  "Tochter"),  vgl.  §  326. 

Griechisch. 

383.  Idg.  p,  icit-o-fjLai  "fliege*  aor.  4-7rc-(J-fjLrjV  :  ai.  pätämi 
"fliege'  aor.  äpaptor-mj  Isitpeiöy  abiet.  etn  ah,  en  (§518)  "Vogel*, 
siid.fedara  "Feder*.  itXi(/)-cü  "schwimme* :  ai.  pldvate  "schwimmt*, 
armen,   luana-m   "wasche*,    lat.  pluitj    air.  luath  "schnell*,    ahd, 

ßawen  "spülen,  waschen*,  lit.  pläuju  "spüle*  aksl.  plovq  "schiffe*. 
ÖTrelp  iirip  "über* :  ai.  upäri  "oben*,  lat.  s-uper,  got.  ufar  "über*. 
Tipic-o)  "erquicke,  erfreue* :  ai.  tarpäyami  "sättige,  befriedige*,  lit. 
iarpä  "Gedeihen*  preuss.  en-terpo  "es  nützt*. 

rr  ward  rc  im  Thessal.  und  Kjet.,  z.  B.  thess.  AeTT(vaiO(;,  zu 
att.  Aeirc{v7]c ;  drra?  aus  iit  ta? ;  vgl.  thess.  'AtOrfveiToc  =  'Acpftdvrjtoc, 
kret.  eYparcai  =  att.  ^i-^faiaai,  zu  yP^^«*  'schreibe*. 

384.  Idg.  6.  ßaßaCö>  'plappere,  schwatze*  ßafjLßafvo)  "stam- 
mele* ßap.ßaXuCci>  'habe  Zähneklappern* :  lat.  bahulu-s  "Schwätzer*, 
nhd.  babbeln  päppeln,  ßSito  "fiste*  repräsentiert  idg.  bzd-^  Tief- 
stufenform zu  pezd- :  sloven.  pezdeti  "furzen*  preuss.  peisda  "Arsch*, 
lat.  pedo  aus  *pezdd  (§  594),  vgl.  bd-  Tief  stufenform  za  ped- 
§  328.    Vgl.  §  325.  328.  331. 

886.  Idg.  6Ä.  (pa^el^v  "essen*:  ai.  bhäjami  "theilezu;  geniesse* 
bhaktär-m  "Theil,  Speise*  bhdga-s  "Zutheiler*  av.  baya-  "Gt)tt* 
aksl.  bogü  "Gott*,  W.  bhag-,  öfjL^aXrf-?  "Nabel,  Schildbuckel* : 
ai.  näbhir-i  "Nabel,  Nabe*  nabhlla-m  "Schamgegend,  Nabelver- 
tiefung*, lat.  umbo  umbiticu-s,  air.  immlind  "umbilicum*  (§  525), 
ahd.  naba  "Nabe*  nabolo  "Nabel*,  preuss.  nabi-s  "Nabel,  Nabe* 
lett.  naba  "Nabel*,  öpcpavrf-?  "verwaist* :  armen,  orb  "Waise*,  lat. 
orbu-Sf  air.  orbe  "hereditas*,  got.  arbi  "Erbe*  (Erbe  =  verwaistes 
Gut). 

Das  aus  urgr.  ph  (cp)  entstandene  /  (§  495)  war  zunächst 
bilabial.  Da  im  Boot,  und  Epirot.  das  Zeichen  (p  zur  Darstel- 
lung des  labiodentalen,  aus  p  (d)  entstandenen  /  verwandt 
wurde,  so  scheint  hier  auch  f  =  ph  labiodental  gewesen  zu 
sein  (s.  a.  a.  O.). 
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Italisch. 

336.  Idg.  p.  Lat.  päx  pango,  umbr.  pase  *pace',  osk. 
Paakul  'Paculus':  ai.  paias  'Schlinge,  Strick',  gr.  irrffvöjit  *be- 
festige*,  mhd.  vuoge  *Fuge*  got.  fähan  'fahen,  fangen',  W.  pöX- 
pä§'.  Lat.  opusj  umbr.  oaatu  'operato,  facito',  osk.  üpsannam 
'operandam,  faciundam'  :  ai.  dpaS"  apas-  n.  *Weik,  religiöse 
Handlung',  ahd.  tcoba  *Feier'  uobo  *Landbebauer'.  Lat.  op-  in 
op-tmeö  ostendd  aus  ^ops-tendd^  obj  umbr.  ostendu  'ostendito, 
adhibeto',  osk.  üp  eisüd  'apud  id':  gr.  Itti,  ai.  äpi^  idg.  Ablaut 
e  :  0.  Lat.  caper  capra,  umbr.  cabriner  gen.  'caprini' :  gr.  xaicpo-<; 
'Eber',  aisl.  hafr  'Bock'. 

hsit.  qüinquej  umbr.  pumpei'ias  osk.  pumperias  gleichsam 
'quintiliae',  osk.  nofjLimec  'Quinctius',  urital.  ^k^efak^e,  das  durch 
Assimilation  aus  *pei9k^e  (ai.  pdhca  etc.)  entstand.  Lat.  coquo 
aus  "^qtLequd  (§  172,  3.  431  a.),  popina  wahrscheinlich  aus  dem 
Oskischen  entlehnt  (echt  lat.  coquina),  urital.  '^ky^k^ö^  das 
ebenso  aus  ^pekyß  (ai.  päcämiy  gr.  iziaom)  hervorging.  Zu  dem 
umbr.-samn.  p  aus  k^  vgl.  §  431  a.  Die  gleichartige  Assimi- 
lation des  anlautenden  p  in  denselben  beiden  Wörtern  zeigt 
das  Keltische  (§  339),  im  Zahlwort  fünf  hat  sie  vielleicht 
auch  das  Germanische  (§  444  a.).  Dieser  Lautwandel  war  also 
möglicherweise  älter  als  die  Sondergeschichte  dieser  Sprachen. 

Urital.  pt  wurde  im  Ümbr.-Samnitischen  za/t,  wie  kt  zu 
yt  (§  502);  aus  ft  umbr.  ht  Osk.  scriftas  pl.  'scriptae'  umbr. 
screihtor  pl.  'scripti'  screhto  'scriptum'.  Vgl.  OsthofF  Zur  Gesch. 
d.  Perf.  183. 

337.  Idg.  b,  Lat.  lübricu^s  :  got.  sliupan  'schlüpfen'. 
Lat.  lambö  :  ahd.  laffan  'lecken'  praet.  luof\  W.  lab-  wäre 
Nebenform  zu  lap-  (§  469,  7),  wenn  man  für  gr.  Xaircu>  armen. 
lapem  'lecke'  altes  p  annehmen  darf.  Lat.  labium  wol  zu 
ags.  lippa  m.  ahd.  lefs  m.  'Lippe';  die  Disharmonie  der  Wurael- 
vocale  erklärt  Kluge  so,  dass  labium,  für  Hebium^  an  lambo 
angenähert  worden  sei.    Vgl.  §.  325.  328.  331.  334.  346. 

338.  Idg.  bh,  Lat.  fero,  umbr.  ferar  'feratur',  marruc. 
feret  'feret'  :  ai.  bhärami  'trage'.    IubX,  ßös,  sabin.  Fltisare  abl. 
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'Florali',  osk.  Fluusal  dat.  'Florae'  :  aii.  bläth  'Blüte',  got. 
llöma  m.  *Blume'.  Lat.  ti-bl  si-bi,  umbr.  te-fe  *tibi*,  osk. 
t(i)-fei  'tibi'  sl-fef  'sibi'  :  vgl.  ai.  /ti-My-am 'tibi',  aksl.  te-be 
'tibi*.  Lat.  albu-Sj  umbr.  alfu  'alba',  osk.  Alafaternum 
'Alfaternonim'  :  gr.  iXcprf-c  'weissei  Ausschlag'.  Lat.  amb-ttt^s, 
osk.  amfr-et  'ambiunt'  (über  umbr.  ambr-  s.  §  209)  :  gr.  djitpC 
gall.  ambi^  'um'. 

Anm.  Wie  ist  lat.  barba,  für  das  man  *farba  erwartet  (ahd.  hart 
aks\.brada),  zu  erklären?  Die  mir  bekannten  Deutungsrersuche  befriedigen 
nicht. 

Lat.  f  war  nach  Seelmann  (Ausspr.  d.  Lat.  294  f.)  bis  in 
die  mittlere  Kaiserzeit  »ein  Zwitterlaut,  den  man  ebenso  wol 
als  interdentale  dorsal  gebildete  Spirans  mit  gleichzeitiger 
bilabialer  Engenyerstärkung  bezeichnen  kann,  wie  als  bilabiale 
Spirans  mit  gleichzeitiger  dorsobidentaler  Engenyerstärkung  a, 
alsdann  wurde  f  labiodental.  Dass  /  im  Oskischen  bilabial 
war,  scheint  aus  dem  m  von  am/r-  zu  entnehmen. 

Altirisch. 

839.  Idg.  p.  Nirgends,  wie  es  scheint,  im  Keltischen 
als  p  erhalten. 

Ln  Anlaut  fiel  es  in  urkelt.  Zeit  ab.  Air.  en  abret.  etn 
'Vogel',  W.  pet-  'fliegen',  s.  §  333.  Air.  ü  'viel,  vielfältig', 
compar.  Ha  mcymr.  llei  :  ai.  purü^  compar.  neutr.  präyaSy 
gr.  uoXü-c  irXefcüv,  lat.  plüSj  got.  ßlu  'multum*  compar.  aisl. 
ßeire  ßeiri,  Air.  lär  aoymr.  laur  corn.  lor  leur  'Estrich,  Flur'  : 
Bgs.ßör  'Hausflur'  mhd.  vluor  'Saatfeld,  Boden*.  Air.  athir 
'Vater'  :  gr.  irarfjp.  Air.  orc  'Schwein'  :  gr.  itrfpxo-«;  lat.  porcus 
ahd.  farh  farah  lit.  pafszor-s  'Schwein,  Ferkel'.  Acymr.  rit 
'Furt',  gall.  in  Augusto-ritum  :  av.  peiu-4  'Furt',  lat.  portu-^^ 
ahd.  ßArt  (§  295.  298). 

Li  derselben  Periode  schwand  intervocalisches  j».  Mir.  nice 
(gen.  niath]  'Schwestersohn',  mcymr.  ney  nei  (pl.  neyeynt  nyeint) 
'Bruders-  oder  Schwestersohn'  :  ai.  ndpät  lat.  nepös  (§  327). 
Air.  te  (pl.  tett)  'heiss'  aus  *(e{p)ent''  (vgl.  §  212)  :  ai.  tdpati 
'erwärmt,  brennt',  lat.  teped,  aksl.  topiU  'wärmen'. 
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-pt-  entwickelte  sich  wol  bereits  im  Urkelt.  tm  ft — cht 
(vgl.  niederd.  nichty  lucht  =  ahd.  nift^  luft)  und  fiel  so  mit 
idg.  kt  und  qt  (§  436.  517)  zusammen:  air.  -cä^-,  britann.  -{^. 
Air.  secht  mcymr.  seith  com.  seyth  bret.  ^eiz  'sieben' :  ai.  saptä, 
lat.  Septem  etc.  Air.  necht  acorn.  noit  'neptis* :  ai.  ved.  naptJ-i 
Tochter,  Enkelin',  gr.  avetj^td-?  'Geschwistersohn'  (aus  *iv8ircio-;, 
§  489),  lat.  nepti-s,  ahd.  nift  'neptis,  privigna',  aksl.  netiji 
'Neffe,  Vetter'  aus  *n€p(ijt  (§  545). 

Anm.  "Wie  wurde  -^-  behandelt?  Air.  stum  cymr.  ?um  'Schlaf',  die 
ohne  Zweifel  zu  ai.  svdpna-s  etc.  (s.  §  324)  gehören,  weisen  zunächst  auf 
*8dnO',  dieses  kann  aus  *8opn(H  durch  die  Stufen  '^sofno-  *8ohno-  ent- 
standen sein  (vgL  §  518),  ^sopno-  aber  idg.  *supno-  Tertreten  (vgl.  air.  bona 
honn  'solea'  cymr.  hon  'stem,  base'  aus  *bundo-8,  lat.  fundu^8,  §  50).  Doch 
könnte  man  von  *8opno-  aus  auch  über  *8ovno-  *8o^no-'  zu  den  historischen 
Formen  gelangen. 

Ulkelt.  *kt/^ef9kt/^  'fünf  =  idg.  *peidqe^  ^k^ekt/^-  'kochen' 
=  idg.  *peq-.  Air.  cöic  (§  212)  acymr.  pimp  com.  pymp  bret. 
pemp  'fünf.  Mcymr.  popuryes  'pistrix',  acorn.  peher  'pistor' 
popei  'pstrinum'.    S.  §  336. 

340.  Idg.  4  =  urkelt.  6.  Air.  ebaim  'bibo',  corn.  evaf 
'bibam'  aus  *ebam  :  ai.  pibämi  (§  325).  -mn-  aus  'bn-  in  air. 
fu-domain  'tief,  s.  §  325.  520, 

341.  Idg.  bh  =  urkelt.  b.  Air.  bri  gen.  breg  'Berg', 
gall.  brigi'  (in  Brigiani^  Are-brigium  u.  a.)  :  ai.  b^h-änt-  'gross, 
hoch',  armen,  barjr  'hoch',  Wurzelform  bhfgh-  (§  288.  291). 
Air.  biu  'sum',  mcymr.  bydaf  'ero',  beruht  wie  lat.  flo  fls  etc. 
auf  idg.  Hh'^-ijp,  W.  bhe^-  (§  170.  175).  Air.  com-baing  'con- 
fringit' :  ai.  pra-bhaiBga-s  'Zerbrecher,  Zermalmer'.  Air.  braigim 
'pedo'  gü,  braighr-  'to  give  a  crackling  soimd,  to  burst,  explode'  : 
lat.  fragor  frango ,  got.  brikan  'brechen'.  Corn.  befer  'Biber', 
gall.  Bibr-dx  :  ai.  babhru-i  adj.  'braun*,  subst.  eine  grosse 
Ichneumonart,  lat.  ßber  ahd.  bibar  lit.  bSbrus  (imd  bebru-s) 
aksl.  bebrü  'Biber',  idg.  ^bhe-bhru-a, 

Air.  imb  imm  'um',  gall.  ambi-  :  gr.  ificpC  lat.  amb-  osk. 
amf-r-  (§  338).    Vgl.  §  525. 

Dat.  tri-b  'tribus' :  vgl.  ai.  instr.  tri-bhif  dat.  abl.  tri-bhydSj 


Digitized  by 


Google 


Die  idg.  labialen  Verschlusslaute  im  Gennan.  273 

dazu    auch    gall.   p^Tps-ßo   va[j.aüatxa-ßo  ^matribus  Nemau8icis\ 

Vgl.  §  526. 

Germanisch. 

342.  Idg.  p,  Grot.  speivan  ahd.  spitoan  'speien'  :  gr.  tttöco 
'speie'  aus  *(a)7rj^ö-^ü)  (§  131),  lat.  spuöj  lit.  spidu-ju  aksl,  pf/u-jq 
(aus  uislav.  *[s)piü-iq  §  147)  'speie'.  Ahd.  spehön  :  ai.  spdS- 
'Späher,  Wächter',  lat.  cdn-spiciöj  W.  spek-. 

Got.  faihu  ahd.  fiku  'Vieh'  :  ai.  pähi  lat.  pecu  'Vieh', 
idg.  *peitt  n.  Got.  fraihnan  (praet.  froh)  ahd.  fragen  'fragen'  : 
ai.  pral-nd-  'Befragung',  lat.  preces  pl.,  procu-s,  Ut.  prciszyti 
aksl.  prositi  'fordein,  bitten',  W.  pre%^,  Got.  hlifan  'stehlen' 
hliftU'S  'Dieb'  :  gr.  xXottt)  'Diebstahl'  xXexnj-c  'Dieb',  lat.  clepö^ 
W.  qlep-,  Ahd.  nefo  ags.  nefa  'Neffe' :  ai.  ndpat  etc.,  s.  §  327. 
Got.  af  (ab-Uy  mit  Fragepartikel  u)  ahd.  aba  'von  weg'  :  ai.  dpa 
gr.  airo  'von  weg'.  Got.  bi-leiba  ahd.  bi-Ubu  ags.  be-life  'bleibe' : 
ai.  riptdr-  liptd-  'beschmiert'  limpämi  'schmiere,  hefte  an',  gr. 
Xho^  n.  'Fett'  Xiirapi(i>  'beharre',  lat.  lippu-s  'triefäugig',  lit. 
limpü  (praet.  lipaü)  aksl.  pri-Upljq  (inf.  -tipeti)  'bleibe  kleben, 
hafte'. 

Got.  f  war  bilabial.  Ebenso  das  ahd.  f  in  der  Zeit  der 
ältesten  Denkmäler.  Noch  in  der  ahd.  Periode  aber  wurde  / 
labiodental,  wie  nf  aus  älterem  mf  zeigt  (s.  Kögel  Üb.  d. 
Keron.  Glossar  58  f.). 

Das  anlautende  /  von  got.  fimf  ahd.  fimf  finf  'fünf  ist 
vielleicht  zunächst  nicht  auf  idg.  p  (idg.  *peidqe)j  sondern  k^ 
{*kt^ef9k^e)  zurückzuführen.    S.  §  336.  444  Anm.  1. 

348.  Idg.  i.  Got.  slepan  ahd.  släfan  'schlafen'  (urspr. 
'schlaff  sein'),  ahd.  slaf  ndd.  slap  'schlaff  :  aksl.  slabü  'schlaff, 
schwach',  W.  sieb-,  Got.  räupjan  ahd.  raufen  'raufen',  W.  r^6-, 
Nebenform  von  re^p-  in  ags.  reöfan  aisl.  rjufa  'brechen,  zer- 
reissen',  ai.  rup-  lup-  'reissen,  zerbrechen',  lat.  rumpo  (§  469,  7). 
Vgl.  §  325.  328.  334.  337.  346. 

844.  Idg.  bh,  Got.  beitan  ahd.  bli^an  bi^an  'beissen'  : 
ai.  bhedämi  'spalte,  breche  ein',  lat.  findö^  W.  bheiß-,  Gt)t. 
bdka  f.  'Buchstab'  ahd.  buocha  :  gr.  cpT]Yd-<;  'Speiseiche',  lat. 
fägU'S   'Buche'.     Got.   blesan   ahd.  btäsan   'blasen*   ahd.  btäen 

Brugmann,  Grundrifls.  j[g 
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*blähen,  blasen'  :  lat.  fläre,  Grot.  Imbor'  (nom.  Hufs)  ahd.  Hob 
lieb'  :  ai.  lühhyämi  'empfinde  heftiges  Verlangen',  lat.  luhei 
libetj  aksl.  f/ubü  *lieb',  W.  ley^bh-,  Got.  kalbo  ahd.  kcUba 
'weibliches  Kalb'  :  ai.  gdrbha^s  'Leibesfrucht,  Junges',  gr. 
8oX(p(J-c  SeX^ü-c  'Gebärmutter',  8^X<paS  'Schwein,  Ferkel',  W. 
gelbh'. 

Zur  Aussprache  des  got.  /  (nom.  Hufs  acc.  liuf  s.  §  539) 
vgl.  §  342. 

Baltisch-Slavisch. 

346.  Idg.  p,  Lit.  pele  'Maus'  pdlszas  'fahl',  aksl.  plavü 
'weisslich'  pelesü  'grau'  :  ai.  palitd-s  'grau',  gr.  icsXirf-?  ttoXwJ-c 
'grau',  ahd.  falo  (flect.  falawer)  'fahl'.  Lit.  plaku  'schlage, 
züchtige',  aksl.  placq  'weine'  :  gr.  irXTQaao)  'schlage'  irXY)pQ 
'Schlag',  lat.  plangö  pläga,  got.  flökan  'beklagen',  W.  pläq- 
plag-  (§  469,  7).  Lit.  iirpti  'erstarren,  fühllos  werden'  (praet. 
tirpaü)y  russ.  terpnui  'erstarren,  fühllos  werden'  :  lat.  torpeö. 

k  in  lit.  sikma-^  'septimus'  aus  p  (vgl.  preuss.  sepma-s 
neben  septma-s)  oder  aus  t  ?    Vgl.  §  377. 

346.  Idg.  b,  Lit.  «^M-^ 'schneidend' ^Akxie^' 'schneiden', 
aksl.  akobli  'radula'  :  lat.  scabo^  von  W.  sqab-,  Nebenform  von 
sqap-  in  gr.  oxairavT]  'Grabscheit,  Spaten',  aJat.  scapres  'schäbig, 
rauh',  got.  skaba  'schabe'  (§  469,  7).    Vgl.  §  325.  328.  343. 

Lit.  g  für  b  (rein  lautlich?)  in  dügna-s  'Boden',  zu  aksl. 
düno  'Boden'  aus  ^düb-no  (§  548),  W.  dhe^b',  s.  §  325. 

847.  Idg.  bh  =  urbalt.-slav.  J.  Lit.  bijo-ti-s  'sich  fürchten' 
baj-ü-s  'furchtbar',  aksl.  boj-a-ti  sq  'sich  fürchten' :  ai.  bhätf-or-fe 
'fürchtet  sich'.  Lit.  blendiiu-s  'verfinstre  mich'  (von  der  Sonne), 
aksl.  blqdq  'irre' :  got.  blanden  sik  'sich  vermischen',  W.  bhlendh-. 
Lit.  zembu  'keime'  (eigentlich  'spalte  mich,  berste'),  aksl.  z^bq 
'zerreisse'  :  ai.  Jambhdya-ti  'er  zermalmt,  vernichtet'  av.  zem- 
bay^t?  'er  vernichtet'. 

2.    Die  dentalen  Verschlusslaute. 
Indogermanische  Urzeit. 
348.    Tenuis  t  W.  ten-  'strecken,  dehnen'  :  ai.  ta-nö-nU 
'spanne,  dehne'  tan-ü-^  'dünn,   schmal',   gr.  teCvco  'dehne',  lat. 
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tenr-tvr-s  part.,  ten-u-i-s,  air.  tana  cymr.  teneu  *dünn',  got.  panj'a 
*dehne'  ahd.  dunni  'dünn*,  lit.  dial.  tenva-8  aksl.  üniku  'dünn*. 
St.  *trei-  *trx'  'drei'  :  nom.  pl.  ai.  träy-as  armen.  e-re-Jt  gr. 
TpeT;  lat.  ires  air.  tri  got.  preis  lit.  try9  aksl.  tr^e  trije, 
W-  pei-  'sich  rasch  durch  die  Luft  bewegen,  fliegen,  fallen'  : 
ai.  pdiämi  'fliege,  falle',  gr.  iritofiat  'fliege',  lat.  peto  'lange 
nach  etwas,  verlange'  im-petu-a  'Anfall,  Angriff*,  abret.  etn 
air.  en  'Vogel',  ahd.  fedara  'Feder'.  W.  ^ert^'  'rollen,  drehen, 
wenden'  :  ai.  vdrtate  'dreht  sich,  rollt',  lat.  vertöj  got.  vairpan 
Verden',  lit.  vefsti  vartyti  aksl.  vratiti  'wenden'.  W.  ster- 
'ausbreiten,  streuen'  :  ai.  stf-nd-nn  gr.  ordp-vu-fii  'breite  aus, 
streue  hin',  lat.  ster-nö,  abret.  strouis  'stravi',  got.  strduja  aksl. 
sttrq  'breite  aus'. 

Häufig  in  Suffixen.  Participialsuffix  -^o-,  wie  ^klu-tös 
'gehört,  berühmt'  :  ai.  irti-td-8  gr.  xXo-t(J-s  lat.  tn-clu-tu-s  air. 
clo'th  ahd.  Hlot-hari  Lothar  (gleichsam  *KXoT({-aTpaTo<;).  Endung 
der  3.  sg.  -ti  -/,  der  3.  pl.  -nti  -nt,  wie  *bhire-ti  'trägt' 
*bher(h-nti  'tragen'  :  ai.  bhdrar-ti  bhdra-nti,  gr.  dor.  pl.  ^ipo-vri, 
lat.  vehi-t  vehu-nt^  air.  pl.  beri-t^  got.  bairi-p  baira-nd,  aksl. 
bere-ü  berqtt. 

840.  Media  d.  *dekfgL  *dekfj^t  'zehn'  :  ai.  ddia  armen. 
tasn  gr.  Ssxa  lat.  decem  air.  deich-  w-  got.  taihun  lit.  dSszimt 
dSszimti-8,  St.  *d^i-  'zwei',  nom.  acc.  du.  masc.  *d^ö  *du%o  'zwei': 
ai.  rft?*-,  ved.  dva  duväj  gr.  8i-,  8a)-8exa  8ü(d,  lat.  bi-,  duö,  air. 
da,  got.  tvdi  (pl.),  lit.  du  masc.  (aus  *d^u)  dvi  fem.,  aksl.  dva 
düva.  W.  ^eidr-  'sehen,  wissen' :  ai.  veda  armen,  git-e-m  gr.  ol8a 
'ich  weiss',  lat.  video,  air.  ad-fiaämm  'verkünde,  erzähle',  got. 
vdit  'ich  weiss',  lit.  viida-s  'Angesicht'  aksl.  vSdeti  'wissen'. 
W.  perd-  'furzen'  :  ai.  pdrdafe  gr.  irip8eTat  'furzt',  ags.  feortan 
ahd.  ferzan  'furzen',  lit.  pirdi-s  m.  'Furz'. 

Selten  in  Suffixen.  Gr.  3(p(J|jLa8o-<;  'Geknirsch'  ^psfitCco 
'brumme,  wiehere'  aus  ^ffiz^ih-ym  (§  131.  493),  lat.  frendo  aus 
"^fremr-do  (§  207),  ags.  yrimettan  ahd.  gramizzön  'murren,  knir- 
schen, brummen'.  Zum  Theil  mag  suffixales  d  (z.  B.  gr.  -Stov 
-8vo-<;  -8aiva> :  p^e8a>v  [JÄXs8a(v(D,  lat.  -din- :  frigedö,  s.  Leo  Meyer 
Vergl.  Gramm.  11 1  363  ff.,  Verf.  Morph.  Unt.  11  170.  203.  206, 

18* 
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Thurneysen  Kühnes  Ztschr.  XXVI  305  ff.)  in  idg.  Urzeit 
gleichwie  wuizelschliessendes  d  aus  t  entstanden  sein  (§  469,  7). 

360.  Media  asp.  dh,  W.  dhe-  'setzen,  legen,  thun'  :  ai. 
dha-ma  'Gesetz,  Weise,  Wohnstätte*,  armen,  d-ne-m  'setze',  gr. 
dva-ftTj-fjia  'Aufstellung,  Weihgeschenk',  lat.  fa-c-  in  arti-fex 
fdciö^  con-dere  (§  370),  got.  ga-de-ps  (St.  ga-dedi-)  'That',  lit. 
de-ti  aksl.  de-ti  legen'.  W.  re^dh-  'rot  sein'  :  ai.  rudhird-8 
gr.  dpo&p({-<;  lat.  ruber  air.  rtmd  got.  rdups  (St.  rdtida")  aksl. 
rüdrü  'rot'.  W.  bhendh-  'binden'  :  ai.  bändhana-m  'Binden', 
gr.  ic8v8ep6-;  'Schwiegervater'  (vgl.  ai.  bändh-u-^  'Verwandter'), 
lat.  of-fendimentu-^  'Kinnband',  got.  bindan  'binden'. 

Seltner  als  t,  häufiger  als  ef  in  Suffixen.  Nominalsuffix 
-dhlo-  :  gr.  &i}i8&Xa  pl.  'Grundlage',  lat.  trt-buiu-m  'Dresch- 
wagen' 6ech.  rd'dlo  (aksl.  ra-lo  aus  ^rä-dlo^  §  548.  551)  'Pflug'. 
Endung  der  2.  sg.  imper.  -dhi  :  ai.  Iru-dhi  gr.  xXü-8i  von 
W.  kley^'  'hören',  alit.  veizdi  veizd  aksl.  vizdt  'sieh'  von  W.  ^eid- 
(s.  §  547).     Endung  der  2.  pl.  med.   ai.  -dhve  -d/ivantj  gr.  -&e. 

Arisch. 

351.  Idg.  t  Pronominalst,  ai.  iran.  te-  'der,  dieser',  z.  B. 
im  acc.  ai.  td-m  av.  fe-ntj  apers.  in  ai-tor-  'dieser' :  gr.  t6-,  lat. 
tarn,  got.  pa-,  lit.  ta-  aksl.  ^o-,  idg.  *to-  'der,  dieser'.  Ai.  dtt 
av.  atti  apers.  atty  'über  hinaus'  :  gr.  In  'darüber  hinaus, 
noch',  lat.  et  etiam,  idg.  *eti.  Ai.  dsii  av.  asti  apers.  astiy 
'ist'  :  gr.  eoTi,  lat.  est,  got.  ist,  idg.  *es-ti  'ist'. 

852.  Im  Indischen  wurde  t  nach  i  {=  idg.  k  oder  s) 
zu  ^.  a^^ä  =  av.  a^ta  'acht'  :  gr.  6xzm  etc.,  s.  §  360.  u^fd- 
'gebrannt'  =  av.  usta-  'gebraten'  :  lat.  ustu-s,  idg.  '^us-to-s  von 
W.  ey^-,     S.  §  399.  556,   1. 

-fc-  wurde  -cc-.  ucca-  'hoch'  aus  urar.  "^utca-  (ut-  =  t^rf- 
'empor'). 

-tS-  wurde  -ccä-  (-cä-).  pacchds  'pädaweise,  in  Hemistichien' 

aus  *pat-Sas  [pat-  =  päd-  'Fuss'). 

Anm.  In  gewissen  Handschriften  der  VäjasanCyi-sahitä  ist  -tkn-, 
"tkm-  für  -in-,  -im-  geschrieben,  z.  B.  patkm  'Herrin',  paikman-  n.  'Flug'. 
Durch  k  wird,  so  scheint  es,  der  durch  plötzliche  öflPnung  der  Gaumen- 
klappe  entstehende  Übergangslaut  (s.  Sievers  Phonet.^  63.  160  f.)  dargestellt. 
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863.  Im  Iranischen  wurde  t  theilweise  in  Spiranten  mit 
andrer  Articulationsstelle  verwandelt. 

Interdental  waren  av.  apers.  p,  av.  d,  wie  in  av.  pwqm 
apers.  puväm  (1.  pväm)  =  ai.  tvam  *dich*,  av.  acc.  pl.  fdr-o 
'patres'  ans  ^ptr-aSj  s.  §  473,  2. 

Av.  fik  aus  tk,  wie  ßpka-  =  ai.  äika-  'Kleid',  s.  §  473,  2. 

Av.  i  aus  rtf  wie  maiyor-  (ma^iya-)  'Sterblicher,  Mensch'  = 
ai.  märtiya-  apers.  martit/a-'y  s.  §  260.  288.  474. 

Apers.  kc  aus  tc  (ai.  cc),  wie  aniyai-ciy  =  ai.  aniyäc-cid 
'irgend  anderes',  iy  (geschrieben  siy^  §  125  S.  117)  aus  ^y  = 
urar.  ^jf,  wie  hoHya-  =  av.  haipya-  ai.  satyä-  'wahr'.  S  aus 
pr  =  urar.  ^r,  wie  St-  =  av.  pri-  ai.  ^n-  'drei'.  S.  §  261. 
473,  2. 

354.  Idg.  d.  Ai.  dü-rd-  av.  apers.  dü-ra^  'fern' :  gr.  hom. 
8eü-o-|jLai  'ich  bin  in  Abstand  von  etwas',  W.  de^',  Ai.  av. 
dru-  'Holz' :  gr.  8pü-T({|jLo-c  'Holz  fällend',  got.  triu  n.  'Baum'.  Ai. 
säd-as-  av.  hai-ü-  apers.  had-ü-  n.  'Sitz',  schwacher  Perfect- 
stamm  ai.  sed-  av.  hazd-  urar.  *sa-zd-  (§  591)  :  gr.  ?8-oc 
n.  'Sitz',  lat.  seded  sedlj  air.  sutde  'Sitz',  got.  sitan  'sitzen',  lit. 
sideti  aksl.  sedeti  'sitzen'.  Ai.  chind-änti  'sie  schneiden  ab, 
zerreissen',  av.  scind-äy^ti  'er  zerbricht' :  gr.  axtvS-aXfjLrf-;  'Split- 
ter', lat.  scind'd. 

365.  Im  Indischen  wurde  d  nach  i  (=  idg.  2j)  zu  d\ 
i  fiel  alsdann  aus.  nldä-s  'Nest'  :  armen,  nist  'Sitzen,  Sitz, 
Besitz',  lat.  nidu-s^  ahd.  nest  'Nest',  idg.  *ni-zd-0'  'Niedersitz' 
von  ni  'nieder'  und  W.  sed-  'sitzen'.    S.  §  591. 

Aus  -dj-  wurde  -Jf-,  i^jiti'^  'Sieg'  aus  '^ud-Jiti-^.  Ent- 
sprechend ujjhitär-  'verlassen,  aufgegeben'  aus  ^vd-jKaar-^  s. 
§  406. 

856.  Im  Avestischen  wurde  d  theilweise  zum  inter- 
dentalen Spiranten  rf,  wie  dadäiii  =  ai.  dädü-ti  'gibt'  von  W. 
rfö-,  s.  §  478. 

Urar.  rfff-  erscheint  als  (dv-  und)  tb-  (gä|)i.  rfj-),  6-,  fi^tf- 
(gä{).  d^bis-)  =  ai.  rft?t^-  'hassen',  btilm  (ga{)-  d^bitlm)  =  ai. 
dviÄyor-m  'secundum'.    S.  §  159  S.  144. 
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367.  Idg.  dh.  Ai.  dhdr^-ämi  Vage',  av.  dars-i-S  'heftig* 
apers.  a-dars-nau-i  *er  wagte'  :  gr.  dpaa-ü-<;  'dreist'  Öepo-ity^-? 
'Frechling',  got.  ga-dars  Vage',  lit.  drfS'ti  Vagen'  (§  285 
Anm.),  W.  dhers-,  Ai.  mädhu  av.  madu  n.  'Süssigkeit,  Honig' : 
gl.  jiiOo  'Wein',  aii.  mid  ahd.  metu  meto  'Met',  lit.  medü-s  aksl. 
medü  'Honig',  idg.  n.  *m6dku.  2.  sg.  imper.  ai.  Iru-dhi  'höre', 
av.  irdi  apers.  %-dly  'geh'  :  gr.  i-Ot  'geh'.  Ai.  mddhya-  av. 
maidya-  'medius'  :  gr.  jiiao-;  'medius',  lat.  mediur-s^  air.  medön 
'medium',  got.  midji^s  'medius',  aksl.  mezda  'Grenze',  idg. 
*medh'io'  'medius'. 

858.  Im  Indischen  wurde  dh  nach  ^  (aus  altem  g  oder  z) 
TXL  dh\  i  fiel  alsdann  aus.  ledhi  'leckt'  aus  ^le^dki,  *leigdhi 
d.  i.  *lei§h+ti,  mldhd-  'Kampfpreis,  Kampf  :  av.  mlida-  'Lohn', 
gr.  jiiaO({-<;  got.  mizdö  aksl.  mtzda  'Lohn',  idg.  *mizdh6-.  S. 
§  396.  404.  591. 

869.  Im  Iranischen,  wo  die  idg.  urar.  Mediae  asp.  mit 
den  Mediae  zusammenfielen,  erfuhren  jene  dieselben  Schick- 
sale wie  diese,   z.  B.  av.  madu  (§  357)  wie  dadäiti,    S.  §  356. 

Armenisch. 

860.  Idg.  t,  fatamr-ir-m  fariamni-m  'welke'  :  ai.  tar4a-8 
'Durst',  gr.  Tipaofjiat  'werde  trocken',  lat.  torred  tostu-s^  air. 
tari  'Durst',  got.  paürm^s  'dürr',  fanjr  'dicht'  :  av.  superl. 
towctsto- 'kräftigst',  got peihan  'gedeihen'  aus  urgerm.  *pef9)(ana-n^ 
mhd.  ge-dihte  adv.  'häufig'  aisl.  pettr  'dicht'  aus  urgerm.  *pet9xt0' 
(§67  Anm.  2),  lit.  terikü  'reiche  aus  mit  etwas'  tdnku-s  'dicht'. 
uf  'acht'  :  ai.  ved.  aitc^  (§  352)  gr.  dxT(i  lat.  octö  air.  ocht  n- 
got.  ahtau  lit.  asztüni  'acht'. 

t  nach  8,  astX  (gen.  aateX)  'Stern,  Gestirn'  :  ai.  stdr-  gr. 
doTTQp  lat.  Stella  bret.  sterenn  got.  staimd  'Stern'.  sa$t  (gen.  sasti) 
'Schelten,  Vorwurf  :  ai.  iäs-ti-i  'Bestrafung,  Geheiss'  läs-tdr- 
'Züchtiger,  Gebieter'. 

d  nach  r,  n.  mard  'Mensch' :  ai.  m^td^s  (§  291).  -^nd  in 
dr-and  dr-andi  'Thür-pfosten,  Thür-schwelle'  :  ai.  afö,  lat.  pl. 
antae,  s.  §  253  S.  208  f. 

Jt  aus  t^.    Ro  'deiner'  Rez  'dir*  :  ai.   tväm  'du',    gr.  kret. 
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xfi  att.  ai  'dich'  (§  166  S.  148),  aksl.  tvoß  'dem .  Xar-  'vier' 
{Xaf''a'Sun  'vierzig*)  aus  *(j)^fff-  =  gr.  ipa-  in  tpa-^eCa  'Tisch' 
(uispr.  'Vierfuss').   Vgl.  §  162. 

IntervocaUsches  t  wurde  i  und  schwand,  hair  (pl.  har-X) 
'Vatei',  mair  (pl.  mar-X)  'Mutter' :  gr.  iraTifjp,  fiTjTTjp.  heru  adv.  'ver- 
gangenes Jahr' :  gr.  dor.  Träpoxi,  air.  urid  mhd.  vert  'voriges  Jahr'. 

-air-  wurde  -aur-.  Gen.  haur  'des  Vaters',  maur  'der 
Mutter' :  gr.  itaxp-d;,  jiiQxp-d;.    araur  'Pflug' :  gr.  apoipo-v. 

-rÄ-,  jünger  -A-,  aus  -r^|-  oder  aus  -rtr-.  marh  mah  (gen. 
marhu  mahu)  'Tod',  zu  ai.  m^tyü-4  'Tod'  oder  zu  got.  maürpr 
'Mord';  über  ar  aus  idg.  ^  s.  §  291. 

361.  Idg.  d.  tiv  'Tag'  :  ai.  instr.  dtv-ä  'bei  Tage',  gr. 
gen.  Ai(/)-({(;,  lat.  dies,  cymi.  dyw  'Tag'»  lit.  deva^s  'Grott'. 
ta-m  'gebe' :  ai.  dd-dä-mi  gr.  8£-6a)-jj.i  lat.  dö  'gebe',  lit.  du-ti 
aksl.  da-ti  'geben',  ket  (gen.  hetoy)  'Fussspur'  het  yet  'hinter, 
nach'  (§330  Anm.)  :  ai.  pad-ä-m  'Tritt,  Fussspur',  gr.  its8-Ä 
'nach,  mit'  gen.  ito8-<J<;  'Fusses',  lat.  gen.  ped-is,  got.  fot-u-s 
'Fuss',  lit.  pid'ä  'Fussspur'.  Mrtn  'Schweiss'  [rt  aus  tr,  §  263) : 
ai.  sveda-s  gr.  iSpcix;  lat.  südor  cymr.  chtcys  as.  swet  ahd.  «t^?^^ 
'Schweiss',  W.  s^eid-, 

362.  Idg.  efA.  diem  'sauge'  :  ai.  dhdyämi  'sauge,  trinke', 
gr.  ÖT]-oaTo  'er  sog',  lat.  fe-Iäre  'saugen',  mir.  di-th  'er  sog', 
got.  daddja  'säuge',  aksl.  dojq  'lacto'.  dustr  (gen.  dster)  'Tochter' : 
ai.  duhitär-  (d-  aus  rfA-,  §  480)  gr.  do^axTip  got.  daühtar  lit. 
dukie  aksl.  düHi  'Tochter'. 

Griechisch. 

368.  Idg.  t  TeXajwov 'Tragriemen' ToiXavTo-v  'Wage':  ai.  tula 
'Wage',  lat.  tollö,  got.  puläit  'duldet',  /iio;  Ito;  n.  'Jahr' :  ai. 
i?afe-(i-«'Jahr',  lat.  vetus-tu-s  'bejahrt,  alt',  aksl.  vetüchü  'alt'.  orfCco 
'steche'  0Ti^[ir^  'Stich,  Punkt' :  ai.  tiff-mä-s  'spitzig,  scharf  (über 
t-  aus  st-  §  589,  3),  lat.  m-sttgare^  got.  stiks  'Zeitpunkt'  ahd. 
stih  'Stich'.  Farticipialsuffix  -nt-,  acc.  sg.  <pipo-VT-a  'ferentem'  : 
ai.  bhära-nt-am  'ferentem',  lat.  eu-^t-em,  got.  giba-nd  'datorem', 
lit.  vSza^nt-i  'vehentem'. 
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inr  aus  Tit.  Hom.  xainreoe,  aor.  zu  xaTa-'it(Trca)  *falle  nieder*. 
Hom.  lesb.  ?7nra)?  Vie*  aus  *6'nr(ü;  d.  i.  *o/(58  (got.  sva  *80*)  + 
indefin.  tto);;  die  Vereinfachung  der  Doppelconsonanz  in  S^ttü)? 
erfolgte  nach  dem  Muster  des  Simplex  iro);;  vgl.  Svzi  (?ti)  aus 
*o/<58+Ti. 

864.  Idg.  d.  Nominalpräfix  So?-  *mis8-,  über  z.  B.  in 
8ü;-|jLev7i<;  'übelgesinnt'  :  ai.  c/w^-,  armen,  t-  fun-'  z.  B.  t-^et 
'unwissend',  t-mardi  'inhumanus',  s.  Hübschmann  Ztschr.  d. 
deutsch,  morg.  Ges.  XXXVI  120  f.),  air.  du-  do-,  got.  tuz- 
ahd.  zur-,  idg.  ^dus-  'miss-,  übel,  schwer,  un-^  y]8-ü-;  'süss, 
angenehm'  :  ai.  sväd-ü-^  'süss,  wolschmeckend',  lat.  stiädeö 
(eigentl.  'stelle  etwas  gefällig  dar'),  got.  süts  'süss'.  u8-a>p  'Was- 
ser' av-u8po-;  'wasserlos' :  ai.  ud-dn-  'Wasser'  an-udrd-s  'wasser- 
los', armen,  get  (gen.  getoy)  'Fluss'  {g-  aus  ^,  §  162),  lat.  unda^ 
got.  vafö  n.  'Wasser',  lit.  vand&  aksl.  voda  'Wasser'  (vgl.  S.  191 
Fußsn.  1).  |jiX8o|xai  'schmelze,  zerfliesse' :  ahd.  smilzu  'schmelze, 
zeifliesse',  W.  smeld-, 

8  wurde  frühzeitig  im  Elischen,  spätei  auch  anderwärts, 
zu  d,  das  auf  den  älteren  el.  Inschriften  C  geschrieben  ist, 
z.  B.  Cfxaia,  /eiCo);.    S.  §  491. 

XX  aus  8X  in  lakon.  kXkä  'Sitz',  zu  £8o;,  vielleicht  auch  in 
5XXo-<;  'Ichneumon'  (Curtius  Grundz.^  248). 

365.  Idg.  dh.  Ou-vü)  'fahre  daher,  stürme  daher'  Ou-o; 
'Räucherwerk'  Oö-fio-;  'Mut,  Leidenschaft'  :  ai.  dhü-mä-s  lat. 
fu-mu-s  'Rauch',  ahd.  tümalön  'sich  drehen,  taumeln',  lit.  pl. 
dü-mai  aksl.  dy-mü  'Rauch'.  aTO-o)  'brenne' :  ai.  edh-a-s  'Brenn- 
holz', lat.  aedes  urspr.  'Feuerstätte',  air.  aed  'Feuer',  ahd.  eit 
'Scheiterhaufen',  avöo;  n.  'Keim,  Blüte,  Blume' ;  ai.  ändhas  n. 
'Kraut,  Grünes'. 

XJrgr.  0  d.  i.  th  wurde  in  mehreren  Dialekten  frühzeitig 
zum  interdentalen  Spiranten  p ,  der  theilweise  zu  f  vorrückte. 
S.  §  495. 

Italisch. 

366.  Idg.  t,  Lat.  termö  termen,  umbr.  termnom-e  'ad  ter- 
minum'    osk.    teremnattens    'terminarunt'  :  ai.    tärman-    n. 
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'Spitze  des  Opferpfostens',  gr.  ripp-cov  'Grenze'  Tipjia  'Ziel'.  Lat. 
tov(HS  tfW'Sj  umbr.  tover  gen.  'tui'  osk.  tuvai  dat.  'tuae'  :  ai. 
lata  'tui',  gr.  Te(/)6-;  'tuus',  lit.  taväs-is  'der  deinige*.  Lat. 
quatiwr  qtuittuor,  umbr.  petur-  'quadru-'  osk.  petiro-pert  'quater* : 
ai.  catvär-as  gr.  ion.  xiaaep-e;  air.  cethtr  got.  fidvor  'vier',  lit. 
ketveri  'je  vier'  aksl.  distrib.  cetvero.  Comparativsuffix  -tero- 
-tro-,  lat.  u-ter,  umbr.  po^ruh-pei  'utroque'  osk.  pü-türüs- 
pid  pl.  'utrique'  :  ai.  ka-tarä-s  gr.  TrcJ-tepo-;  got.  hvor-par  lit. 
ka-trä'8  'welcher  von  beiden',  aksl.  ko-tory-jt  'welcher'. 

867.  In  uritalischer  Zeit  wurde  Ü  zu.  kl  ausser,  wie  es 
scheint,  im  Anlaut  und  in  der  Verbindung  stl  (vgl.  umbr.  gen. 
sg.  Tlaiie  zu  lat.  latus  aus  *ttäto-8^  idg.  ^tj-to-s,  lat.  stlis 
süocu-s).  Nominalsuffix  -klo-  aus  -tlo-  (gr.  -tXo-  z.  B.  av-TXo-<; 
'Kielwasser')  :  lat.  aae-clu-m  sae-culu-trij  piä-clu-m  piä-culu-m 
('culo-  aus  -c/o-,  §  269),  umbr.  piha-klu  'piaculorum',  osk. 
sakara-klüm  'sacrum'  pu-klo-  'Sohn'  =  ai.  pu-trd-8  'Sohn'; 
über  das  durch  Dissimilation  aus  -klo-  weiter  hervorgegangene 
-kro-  wie  in  lat.  lavä-cru-m  s.  §  269. 

Dieser  Wandel,  der  durch  die  das  l  anticipierende  laterale 
Articulation  (statt  der  coronalen)  des  t  hervorgerufen  wurde, 
wiederholte  sich  in  einzeldialektischer  Zeit.  Hierher  z.  B.  lat. 
ex-ancläre  aus  gr.  iS-avtXelv  'ausschöpfen',  volkslat.  veclu-8 
(italien.  vecchio)  aus  vet[u)lu-8.  Er  erstreckte  sich  in  der  histo- 
rischen Periode  der  Latinität  auch  auf  die  Verbindung  stl, 
dajier  Schreibungen  wie  scli8  sclataris  neben  stlis  stlatari8. 
Ebenso  umbr.  pers-clu  pe8-clu  'supplicatione'  neben  osk.  pes- 
tlüm  'sacelliun,  templum'. 

Anm.  Die  gleiche  Erscheinung  im  Litauischen,  s.  §  377.  VgL  auch 
neugr.  ^a-ptXlC»  ^  agr.  i^-a^nKim,  «euxXo  ^Mangold'  =  agr.  oeOtXo-v  (Foy 
Lautsystem  der  gr.  Vulgärspr.  7);  zigeun.  kockli  'Scheere'  =  katlin  ai. 
kartrt,  schuklo  aus  schutlo  ^sauer^  (Bugge  Kuhn  -  Schleicher's  Beitr.  I  154); 
6ech.  dial.  klustej  =  tluaty  aksl.  tlmtyß  ^dick'  klouci  =  tlouci  aksL  tlüsti 
(neben  tUki)  'schlagen'  (Miklosich  Vergl.  Gramm.  I^  506,  Burda  Kuhn- 
Schleicher's  Beitr.  VI  245). 

'tr-  scheint  im  Pälignisohen  zu  -er-  geworden  zu  sein: 
8acaracirix  'sacrificans'  =  lat.  ^scLcrü-tri-Zj  vgl.  §  271. 

Lat.  'Cc-  aus  -fc-.    siccu-s  (zu  siti-s)  :  air.  sesc  cymr.  hy8p 
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'trocken,  diin,  unfruchtbar',  gGf.  '^sitqo-s  (§  419.  516).  pecco 
aus  "^petco  d.  i.  *ped-cdj  zu  pes  impedio  etc.  ßoccu-a  wol  aus 
yiotco'S  d.  i.  yiod-co-s^  zu  gr.  <pXa8eTv  'zerreissen'.  Entsprechend 
accipid,  acqulrö  aus  *atc,,  *acqu,  d.  i.  arf+c,  qü.;  quicquam  aus 
*quitquam  d.  i.  ^irf+yt^om  (quidquam  ist  etymologische  Schrei- 
bung). Vgl.  ferner  appello  aus  *a^jE>.  d.  i.  cui+p.,  topper  'sofort* 
aus  Hoiper  d.  i.  *tod  (vgl.  is-tudj  ai.  ^acf  'das')  +  j^ar,  vgl. 
sem-per  parum-per, 

368.  Idg.  rf.  Lat.  dicöy  lunbr.  e^'^i^  'dicito'  osk.  deikum 
'dicere'  :  ai.  dilämi  'zeige,  weise',  gr.  8s(xvü|jli  *zeige,  got.  ga- 
tetha  'zeige  an,  verkünde'.  Lat.  divo-s  deu-s  (vgl.  §  172,  2), 
umbr.  deveia  'divina'  osk.  deivai  dat.  'divae'  :  ai.  devd-s  air. 
dia  lit.  deva-6  'Gott'.  Lat.  ed-o,  osk.  edum  'edere' :  ai.  dd-mi 
armen,  ut-em  gr.  e8-a>  got.  ita  'esse',  lit.  ed-u  'fresse'  aksl. 
jad-^  f.  'Speise'.  Lat.  mod-es-tu-s  mod-t^Sj  umbr.  meJ-s  mers 
'ius'  aus  *medo8  :  armen,  mit  (gen.  mt-i)  'Sinn,  Gedanken',  gr. 
jii8-o-[jLat  fiifj8-o-fiat  'ermesse,  erwäge',  air.  midiur  'puto',  got.  mita 
'messe'.  Lat.  pedö  aus  '^pezdö  (§  594) :  gr.  ß8i(D  'fiste'  etc.,  s.  §  334. 

869.  Im  Lateinischen  erscheint  in  etwa  zwölf  Wörtern 
(anlautend  vor  Vocalen,  inlautend  zwischen  Vocalen)  /  für  cf. 
Z.  B.  levir :  ai.  devdr-  armen,  taiffr  gr.  8a7jp  lit.  dever-i-s  'Bruder 
des  Gatten';  limpa  :  osk.  Diumpais  'Nymphis'  (§  49  S.  43); 
lacrumaj  älter  dacruma  :  gr.  8axpo  abret.  dacr  got.  tagr  'Zähre'; 
olö  oleo  neben  odor :  gr.  88jiTfj  'Geruch',  lit.  ü'dziu  'rieche  etwas  ; 
soUu-m  neben  sedeo  :  gr.  e8-oc  'Sitz';  solum  solea  :  gr.  68o-<; 
'Weg'  88acpo-<;  'Boden',  aksl.  choditi  'gehen';  üllgd  neben  üdu-8 
üvidu'8  mit  suffixalem  d]  malus  wol  aus  ^mazdo-s  :  ahd.  mast 
'Mast'  (§  596).  Dieser  auf  dorsaler  Articulation  des  d  be- 
ruhende Wandel  war  vermutlich  nicht  durch  besondere  laut- 
liche Bedingungen  veranlasst,  unter  denen  d  in  den  betreffen- 
den Wörtern  gegenüber  den  andern  d  enthaltenden  lat.  Wörtern 
stand,  sondern  localdialektischen  Ursprungs. 

Anm.  1.  Entscbieden  für  nicht  lateinisch  halte  ich  die  Formen  mit 
r  SS  d  wie  ar  =='ad  {ar-biter  ar-vorsus),  apor  =  apud,  s.  Corssen  Aus- 
spr.  12  238  ff.,  Jordan  Krit.  Beitr.  92^.,  Stolz  Lat.  Gramm.  §  51.  Diese 
Wörter  drangen  aus  einem  der  benachbarten  umbrisch-samn.  Dialekte  ein. 
Vgl.  unten  in  diesem  §. 
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d^  wurde  6,  z.  B.  W-ä  :  ai.  dvi-f  Weimal'.  S.  §  170  S.  151, 
dl  wurde  //.  sella  aus  ^sed-lä  :  gr.  lakon.  ÜJÄ  *Sitz'  §  364, 
got.  8Üh  'Sitz*,  rällt^m  *Pflugreute',  zu  rädd :  ai.  rädämi  ^kratze'. 
Vgl.  auch  graUae  'Stelzen',  zu  gradior,  mit  d  =  idg.  dh  :  got. 
grips  (St.  gridi-)  'Schritt,  Stufe',  aksl.  gr^dq  'komme'  (§  370.  511). 
Id  wuide  U.  saltd  [sabu^s]  :  got.  saltan  'salzen',  per-celtö^ 
zu  cläd-es  aus  *kjd'  (§  306  S.  245)  :  gr.  hom.  xXdooat  'zer- 
brechen', xXaSaoai  •  oeToat  Hesych  (per-cuhuns  =  xXaotd-c,  gGf. 
*klfit(h'8  d.  i.  *kld+to-).  Das  d  von  *8aldö  und  ^per-celdö  war 
nicht  wuizelhaft.  mollis  aus  *mold^-4-8  :  ai.  m^d-^f  'weich, 
zart',  fem.  m^d-^-i, 

Anm.  2.  Man  beachte  die  begrenzte  Zeit  der  Wirksamkeit  dieses 
Lautgesetzes,  vdlde  aus  valide,  ccddtu  aus  calidtu  erlitten  diese  Assimi- 
lation nicht 

dg  wurde  gg  :  agger  aus  *ad^ger. 

Im  Umb tischen  ging  d  intervocalisch  und  auslautend 
in  einen  Laut  (J  und  rs)  über,  den  wir  in  §  23  vermutungs- 
weise als  ein  stark  spirantisches  r  bezeichneten,  te-ra  de-rsa 
'det'  te-fust  di-^sust  'dederit'  :  lat.  de-dt,  ai.  praes.  dd-dä-mi 
perf.  ved.  da-da,  gr.  8(-8ü>-jj.i  8i-6o-}iai,  W.  c?ö-  'geben'.  peJ-i 
pers-i  'pede'  du-purs-us  'bipedibus'  :  lat.  ped~,  gr.  ttoS-  'Fuss'. 
asam-ai^  'ad  aiam'  ars-^eitu  'advehito'  :  lat.  ad  aii.  ad-  got. 
at.  Statt  rs  findet  sich  einige  Male  bloss  r  oder  bloss  s  ge- 
schrieben, wie  ar-  neben  ars-,  a-tropusatu  neben  ahor-tripursatu 
'(abs)tripodato'. 

Anm.  3.  Die  Formen  f  efe  'dedit'  und  f unu  *donum'  entstanden  durch 
associative  Angleichung  des  anlautenden  d  an  das  inlautende  der  Formen 
tefa  tefust  etc. 

Einen  ähnlichen  Wandel  des  d  zeigen  das  volsk.  ar- 
patitu,  dessen  ar-  =  lat.  ad  ist  (die  Auffassung  der  Verbal- 
form selbst  ist  strittig),  und  das  mars.  apur  ßnem  'apud  finem'. 
Auch  mag  das  D  in  pälign.  VIBAD  fvidet'  oder  'viderat')  einen 
r-ähnlichen  Laut  meinen. 

870.  Idg.  ci^A  w\irde  in  der  uritalischen  Periode  zu^,  und 
man  kann  annehmen,  dass  dieser  Spirant  weiter,  in  derselben 
Periode  im  Anlaut  durchgängig,  im  Lilaut  vor  und  nach  r,  vor 
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/  und  nach  u  (^),  vielleicht  auch  nach  m  z\x  f  vorrückte;  in- 
lautendes f  wurde  dann  im  Lat.  zu  b.  Lat.  feläre  flliu-s^ 
lunbr.  ie\\ui ßliu  acc.  'lactantes'  :  ai.  dhdyämi  etc.,  s.  §  362. 
Lat.  foru-m  umbr.  furo  'forum',  urital.  ^pyLoro-m  :  ai.  rfe?är- 
'Thür'  (für  lautgesetzliches  ^dhvar-y  §  480),  lit.  dvära-8  aksl. 
dvorü  'Hof.  Lat.  fortt-s  alat.  forcti-s  :  ai.  d^dhär-s  'fest,  stark* 
aus  ^dk^^dha-s  d.  i.  idg.  *dh^gh-\-iO'  (§  482.  552).  Lat.  rubra-, 
umbr.  rufru  'rubros' :  gr.  ipo8p({-<;  aksl.  rüdrü  *rot',  aisl.  rodfa 
f.  'Blut',  idg.  *rudh-r6-8.  Lat.  combr-etu-m  eine  Binsenart  : 
lit.  szvefidrai  pl.  eine  Art  Schilf  oder  Rohr,  gGf.  *k^endhrO" 
(lat.  CO-  aus  *q^-,  §  172,  3).  Ital.  Suffix  -fro-  =  gr.  -ftpo-, 
lat.  cribru-m  ^)  verte-bra,  osk.  Vena-fru-m  Stadtname  f Ort  zum 
Jagen,  Jagdrevier'  nach  Corssen's  wahrscheinlicher  Deutung), 
Lat.  barba  (zum  anlautenden  b  §  338  Anm.)  :  ahd.  bart  aksl. 
brada  'Bart'.  Ital.  Suffix  -flo-  =  gr.  -ftXo-,  lat.  sta-bulu-m 
(-bulo-  aus  -blo-,  §  269),  lunbr.  sta-flarem  'stabularem',  pälign. 
pri-stor-falacirix  'antistita'  aus  ^-sta-ßä-crlx  (§  271)  =  lat.  *prae- 
stabulätrlx,  Lat.  röbur-s,  umbr.  rofu  'rubos',  urital.  *rof/^fo-  : 
air.  ruad  got.  räups  (St.  räuda-)  'rot',  gGf.  ^ro^dhos;  lat.  rüfu-s 
war  Lehnwort  aus  einer  umbr.-samn.  Mundart.  Lat.  über  n.  : 
ai.  Udhar  gr.  o3&ap  ahd.  ütar  'Euter'.  haX.^jubed  alat.  joubeo 
neben  jussi  jussu-s ;  ss  verbürgt  die  Entstehung  des  b  aus  cfÄ, 
s.  §  552.  Wenn  lat.  lumbu^s  zu  ahd.  lenti  'Lende'  aksl.  Iqdvija 
'Lende,  Niere'  gehört,  so  ist  es  a.u£  *lomdfios  zurückzuführen; 
die  Entstehung  des  p  aus  dh  wäre  älter  als  der  Übergang  von 
m  in  w  vor  Dentalen  (§  207).  Vgl.  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf. 
533  f. 

Sonst  stehen  im  Inlaut  lat.  d  und  osk.  f  einander  gegen- 
über. Lat.  medius,  osk.  mefiai  loc.  'in  media':  ai.  mädhyors 
etc.,  s.  §  357.  Lat.  ctedes  aedlli-8,  vermutlich  osk.  gen.  sg. 
Aiifineis  (osk.  aidil  war  lat.  Lehnwort)  :  ai.  edha-s  etc.,  s. 
§  365.     vidtm  :  ai.   vidhdvä  air.  fedb  got.   viduvö  aksl.   vidova 


1)  Man  könnte  in  ahd.  rt-Uara  ags.  hrt-dder  'Sieb,  Reiter'  die  Suffix- 
form  -dhrä'  statuieren,  doch  lassen  die  Laute  auch  ZurückfOhrung  auf 
-trä-  zu.  Vgl.  Kluge  Nominale  StammbUdungslehre  der  altgerm.  DiaL 
S.  46. 
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'Witwe^  con-dö  con-ditu-s  neben  fa-c-iö^  von  W.  dhe-  'setzen, 
legen,  thun*  (§350).  Lat.  d  weist  auf  p  als  unmittelbare  Vor- 
stufe, und  so  kann  das  osk.  f  nicht  uiitalisches  f  sein. 

Dass  in  lat.  ardtco-s  aus  uiital.  *arp^o-s  (:  ai.  ürdhvä-s  gr. 
öpftd-;,  §  170  S.  151.  §  306)  nach  r  nicht  J,  sondern  d  erscheint, 
war  in  der  Combination  p^  begründet. 

Anm.  Über  das  /  der  lat.  tnferu-s  tußmu-s,  die  man  zu  ai.  adhamd-s 
*der  unterste',  got.  undar  *unter'  (vgl.  §  244)  stellt,  Tgl.  die  §  389  Anm. 
vorgetragene  Vermutung. 

Altirisch. 

871.  Idg.  <  =  urkelt.  t,  temen  *dunkel,  grau'  temel 
'Finsternis' :  ai.  tämas-  n.  'Finsternis',  lat.  tenebrae^  ahd.  demar 
'Dämmerung',  lit.  tamsä  'Finsternis',  tarathar  'Bohrer' :  gr.  tepäm 
'bohre,  drechsle'  tipetpo-v  'Bohrer',  lat.  terö  terebra,  ocht  n- 
'acht'  :  gr.  öxtu)  etc.,  s.  §  360.  alt  ^-praeteritum  zu  alim  'er- 
nähre, erziehe',  ttoffaim  'schreite,  gehe'  mit  Verlust  von  an- 
lautendem 8"  (§  575)  :  gr.  axelyj^  *gehe',  got.  steiffa  'steige',  aksl. 
stignq  'komme',  W.  steigh-, 

cet  (sprich  ced)  cymr.  cant  'hundert' :  ai.  Satd-m  gr.  i-xatd-v 
lat.  centu-m  got.  hund  lit.  szimta-s.     S.  §  212.  513. 

Spirans  th,  d  nach  Vocalen.  ma-thir  'Mutter'  :  ai.  matä 
gr.  fATjTTjp  lat.  mäter.  Gen.  be-thad  dat.  be-thid  (nom.  beo-thu 
'Leben'),  Suffix  -tut-  :  lat.  -tut-.    S.  §  514. 

372.  Idg.  d  =  urkelt.  d.  derc  'Auge'  air-dirc  'conspi- 
cuus,  berühmt'  :  ai.  dadärla  'ich  sah',  armen,  tes-ane-m  gr. 
Bipxojiai  'sehe',  got.  ga-tarhjan  'auszeichnen',  det  'Zahn'  :  ai. 
ddni-  gr.  68oü<;  lat.  dens  got.  tunp-u-s  lit.  dant-i-s  'Zahn'. 

d  war  Spirans  z.  B.  in  cride  'Herz' :  armen,  sirt  (gen.  srti) 
gr.  xap8(ä  xpa8(iQ  lat.  cor  (gen.  cordts)  got.  hairto  lit.  szirdi-s 
aksl.  sridice  'Herz'.    S.  §  522. 

nn  aus  nd  z.  B.  in  ro  se-scaind  redupl.  Perf.  'er  sprang' :  ai. 
skdnd-ämi  'schnelle,  springe',  lat.  scand-d.     S.  §  520. 

Assimilation  des  d  der  Präp.  ad-  =  lat.  ad  an  folgendes 
ff  und  b,  wenn  ad-  den  Hauptton  hatte,  äccaldam  dcaldam 
'Anreden,  Gespräch'  neben  ad-gladur  'rede  an',    äpelugud  'adu- 
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latio'  aus  *dd-belugud.  cc^  c  ist  als  gg,  />  ab  ii  zu  lesen.  S. 
§  519. 

378.  Idg.  dh  =  urkelt.  d.  fu-domain  *tier,  cymr.  dwfn 
'tief,  dazu  wol  auch  domun  'Weit*  gall.  Dubno-rlx  Dumno-rix 
'Weltkönig' :  got.  dtups  'tief  etc.,  s.  §  325.  di-th  mir.  *er  sog' :  ai. 
dhäyämi  etc.,  s.  §  362.  ard  'hoch'  (dazu  wol  Arduenna  silva)  : 
ai.  ürdhvor-s  gr.  dpW-;  'au&echt',  lat.  arduo-s  (§  306.  370). 
meld-ach  'acceptus,  gratus'  :  ahd.  milti  as.  müdi  'mild,  gütig, 
gnädig'. 

d  war  Spirans  z.  B.  in  riad  'Fahren'  :  gall.  reda  'Wagen', 
ahd.  rltan  'sich  fortbewegen,  fahren,  reiten'  aisl.  rtda  'reisen, 
reiten',  W.  reidh-,     S.  §  522.  526. 

Aus  dem  Britannischen  vergleiche  noch  itid-  'Kampf  in 
Eigennamen  wie  acymr.  lud-nerth  (nerth  'Kraft,  Stärke')  lud-ri 
{ri  'König')  :  ai.  t/üdh-  'Kampf. 

Germanisch. 

874.  Idg.  t  Got.  ahd.  ist  'ist' :  ai.  ds-ti  etc.  Got.  raihts 
ahd.  reht  'recht'  :  apers.  rästa-  'gerade,  richtig',  gr.  öpexT(J-c 
'gereckt,  ausgestreckt',  lat.  rectu-s^  Gf.  ^rek-to-s.    Vgl.  §  528. 

G^t.  paümur-s  ahd.  dorn  ags.  dorn  aisl.  pom  'Dorn'  :  ai. 
tf-nor-m  'Grashalm',  aksl.  trinü  'Dorn'.  Got.  anpar  ahd.  andar 
ags.  öder  'der  andere'  :  ai.  an-tarä-s  lit.  afi-tra-s  'der  andere'. 
Got.  vairpan  ahd.  werdan  ags.  weordan  'werden'  :  ai.  vart-a-fe 
etc.,  s.  §  348. 

Got.  häid-^'S  'Art,  Weise',  ahd.  heit  ags.  hud  'Rang,  Stand, 
Eigenschaft'  :  ai.  kei-ü-i  'Lichterscheinung,  Erscheinung,  Bild, 
Gestalt'.  G^t.  as.  aisl.  hund  ahd.  hunt  'hundert'  :  ai.  latä-m 
etc.,  s.  §  371. 

Abgesehen  von  -tk-^  welches  zu  -sk-  wurde,  entstand  in 
allen  Combinationen,  in  denen  idg.  t  im  ürgermanischen  Ver- 
schiebung erfuhr,  zunächst  der  interdentale  Spirant  p^  daraus  zum 
Theil  d.  Im  Grot.  blieb  p  überall,  d  blieb  zum  Theil,  zum 
Theil  wurde  es  zu  ef.  Im  Hochdeutschen  kehrten  p  und  d  zu 
Verschlusslauten  zurück.     Das  Nähere  s.  §  527  ff. 

Urgerm.  anlaut.  pl-  aus  vorgerm.  tl-  wurde  im  West^rm. 
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imd  Nord,  zu  fl-,  Ahd.  fliohan  ags.  fleön  aisl.  flyj'a  ^fliehen'  : 
got.  pliuhan.  Ahd.  ßehan  'liebkosen,  schmeicheln,  dringend 
bitten',  oga.ßäh  aisl,  ßär  'hinterlistig,  falsch*  :  got.  ga-pläihan 
^liebkosen,  trösten,  freundlich  zureden*.  Für  diese  Wörter  fehlt 
freilich  etymologische  Anknüpfung  in  den  andern  idg.  Sprachen. 
In  mitteld.  Mundarten  ging  tto-  =  urgerm.  p^-  in  kto- 
(qu-)  über.  Nhd.  quängen  quängeln  (neben  zwängen) :  mhd.  twengen 
'Zwang  anthun*  (vgl.  die  Schreibung  tquang  für  twanc  bei  Grimm 
D.  Gramm.  1^  355  Anm.  des  neuen  Alxlrucks),  aisl.  pvinga 
'zwingen*.  Mhd.  nhd.  querch  nhd.  quer  (neben  nhd.  zwerch)  : 
mhd.  twerch  twer  'schräg,  quer*,  got.  pvairhs  'zornig*.  Vgl.  ahd. 
qulfaXön  §  375. 

875.  Idg.  d.  Got.  tiuhan  ahd.  ziohan  ags.  ieon  'ziehen*: 
gr.  8ai-86aaeaftai*  sXxeaftai  Hesych,  lat.  douco  dücd,  W.  dey^h-, 
Grot.  triggva  f.  Treubündnis*  ahd.  triuwa  'Treue*  (§  179  S.  158) : 
preuss.  druvn  f.  'Glaube*,  gr.  8po(Jv*  {a^opöv.  Apyeloi  (Hesych). 
Got.  hairto  ahd.  herza  ags.  heorte  aisl.  hj'arta  'Herz* :  gr.  xap8-(ä 
etc.,  s.  §  372.  Grot.  vitan  ahd.  wi^^an  'wissen*,  indic.  väit  wei^ 
'ich  weiss*  :  ai.  veda  etc.,  s.  §  349. 

Ahd.  z  war  die  Affricata  fe,  dagegen  ^  (die  ältesten  Hand- 
schriften schreiben  nach  langem  wie  nach  kurzem  Yocal  zz, 
im  Auslaut  z)  ein  tonloser  Spirant,  dessen  Articulationsstelle 
von  der  des  8  etwas  verschieden  gewesen  zu  sein  scheint  (Paul 
in  seinen  Beitr.  I  168  f.). 

Urgerm.  ti/^  =  idg.  d^'  erscheint  im  Alemannischen  in 
ahd.  Zeit  als  qu-,  qulfalon  'zweifeln*  neben  zwifalon  :  got.  txieifls 
'Zweifel*,  zu  urgerm.  '^ty.i-  ahd.  zwi-  =  idg.  ^dyi-'  'zwei*,  s.  §  349. 
Vgl.  das  spätere  qu-  =  urgerm.  py,-  des  Mitteldeutschen  §  374. 

376.  Idg.  dh.  Grot.  dags  ahd.  tag  ags.  rf^J  aisl.  dagr  *Tag': 
ai.  ni-dägkä^s  'Hitze,  heisse  Zeit,  Sommer*,  lit.  daga-s  dagä 
'Ernte*  (eigentl.  'heisse  Zeit*),  gGf.  ^dkogho-s^  von  W.  dheah- 
'brennen*.  Got.  bindan  ags.  bindern  ahd.  bintan  aisl.  binda 
'binden*  :  ai.  bändhanam  etc.,  W.  bhendh-^  s.  §  350. 

Grot.  ana-biudan  'befehlen,  anordnen*  ags.  beödan  ahd.  biotan 
aisl.  bjöda  'bieten* :  ai.  bödhämi  'erwache,  merke,  werde  inne*, 
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gr.   irsü8o|jLai  Trov&avojiai  'forsche,    frage^,    lit.   budinti  'wecken^ 
aksl.  büdeti  Vachen',  W.  hheydh-. 

In  allen  Combinationen  entstand  im  üigerm.  zunächst  ä. 
Dieses  kehrte  im  Gotischen  zum  Theil,  im  Westgermanischen 
durch^mgig  zum  Verschlusslaut  zuiück.   Das  Nähere  s.  §  537  ff. 

Baltisch-Slavisch. 

377.  Idg.  t,  Lit.  taszyti  aksl.  tesati  'behauen' :  ai.  täkiämi 
'zimmere,  verfertige*,  gr.  tixTcov  'Zimmermann*,  lat.  texö^  air. 
tal  'Zimmeraxt*.  Lit.  szvit-eti  aksl.  smt-eti  'hell  glänzen*  :  ai. 
ivit-rd-s  ivef-ä-s  'glänzend*,  W.  ^c^eit-.  Lit.  kei^t-ü  'haue,  schlage* 
aksl.  crit-q  'schneide* :  ai.  kpit-ami  'schneide,  spalte*,  W.  qert-, 
Lit.  at-min-ti-s  'Gedächtnis*  aksl.  pa-mq-ü  'Andenken* :  ai.  ma- 
ti-i  u.  s.  w.,  idg.  *m^-tt'S  'Denken,  Sinnen*  (W.  men-). 

Im  Lit.  und  Lett.  wurde  tl  zu  kl  (vgl.  gl  aus  dl,  §  378), 
wie  im  Ital.  (§  367).  Suffix  -kla-  =  lat.  -clo — culo-  :  lit.  tr- 
kia-s  lett.  ir-kl^  'Ruder*,  lit.  se-klä  lett.  se-kla  'Same*  (vgl. 
lat.  sae-clu-m  sae'Culu''m)j  lit-  gany-klä  lett.  gani-kla  'Weide, 
Trift*.  Die  Vorstufe  tl  bewahrte  das  Preussische  :  eb-sentUuns 
'bezeichnet  habend*  gegenüber  lit.  zen-kta-s  'Zeichen*  (Burda 
Kuhn-Schleicher's  Beitr.  VI  245).  Vgl.  auch  das  Lehnwort  lit. 
turkleli-s  'Turteltaube*  (daraus  kurkUli-s),  wofür  Bretken  noch 
turüelis  bietet. 

k  für  t  in  ostlit.  (Godlewa)  rykmetys  aus  ryt-metys  'der  frühe 
Morgen*  und  in  westlit.  üknaga-s  aus  titnaga-s  'Feuerstein*. 
Hierher  auch  sekma-s  'septimus*  (vgl.  §  345)? 

378.  Idg.  d,  Lit.  dirti  'schinden*,  aksl.  derq  'schinde, 
zerreisse* :  ai.  d^-nä-mi  'berste,  zerreisse*,  gr.  Sipw  'schinde*,  cymr. 
corn.  darn  'Stück,  Theil*,  got.  ga-taira  'zerreisse,  vernichte*,  W. 
der-,  Lit.  raudä  'Wehklage*,  aksl.  rydajq  'wehklage* :  ai.  rudämi 
'jammere,  weine*,  lat.  rudd  'brülle*,  ags.  reötan  ahd.  rio^an 
'klagen,  weinen*.  Lit.  grüda-s  'Korn*  graudüs  'spröde,  brüchig*, 
aksl.  gruda  'Scholle*  :  aisl.  grautr  ahd.  gruzzi  'Grütze*.  Lit. 
pirdi-s  'Furz* :  ai.pärdate  gr.  TripBetai  'furzt*,  ahd.^r^a»  'furzen*, 
W.  perd-. 

Im  Lit.  und  Lett.  gl  aus  dl  (vgl.  kl  aus  tl^  §  377).    Lit.  €gU 
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'Tanne'  neben  preuss.  cuidle  poln.  jodia;  d  =  idg.  d  oder  dÄ? 
Lett.  segü  pl.  'Sattel'  aus  sedli^  W.  sed-.  Vgl.  kaäub.  it^glo 
=  poln.  iqdlo  'Schneide,  Spitze'  mit  Suffix  hHo-  =  idg.  -dhlo-. 
870.  Idg.  dk  =  urbalt.-slav.  d.  Lit.  de^e  'Oheim'  de- 
dons  'alter  Mann',  aksl.  d^dü  'Groesvater'  :  gr.  n^-dij  'Gross- 
mutter' Ti)-d(-<;  'Tante'  (t-  aus  0-,  §  496)  deto-c  'Oheim'.  Lit. 
dabinü  'schmücke,  putze',  aksl.  doba  'oppoitunitas'  dobru  'gut'  : 
got.  gor^Up  'es  geziemt,  beg^paet'  gc^^fs  (St.  ga-döba-) 
'schicklich',  lat.  faber  'künstlerisch,  Künstler,  Verfertiger'.  Lit. 
vedü  aksl.  vedq  'führe,  führe  heim' :  ai.  vadhu-i  'Braut,  junge 
Frau',  air.  fedim  'bringe,  führe'. 

Anm.  Aksl.  JLegq  ^brenne'  kann  Ton  lit  degu  ai.  dähämi  etc.  W. 
dheqh-  (§  376)  nicht  getrennt  werden.  Wahrsoheiiüich  assimilierte  sich  in 
den  uTslav.  Formen  mit  inlautendem  tß  wie  2.  sg.  *dwßLek%  3.  sg.  *dedäeii 
das  anlautende  d  an  di,  so  dass  *d^Led&-  entstand,  daraus  l«l«/t  etc.  nach 
§  463;  durch  Analogie  dann  auch  iega  für  *degq  etc. 

3.    Die  palatalen  Verschlusslaute^). 

880.    Die  idg.  k,  (kh,)  §,  §h  erscheinen  im  Griech.,   Ital., 
Kelt.  und  German.  in  der  Regel  als  Yerschlusslaute  oder  als 


1)  Über  die  palatalen  und  velaren  Verschlusslaute  der  idg.  Sprachen  s. 
As  coli  Fonologia  comparata  del  sansciito  del  greco  e  del  latino,  Torino 
e  Firenze  1870  (Übersetzt  von  Bazzigher  und  Schweizer- Sidler  u.  d.  T. 
< Vorlesungen  Über  die  yergleich.  Lautlehre  des  Sanskrit  etc.',  Halle  1872) 
S.  107  ff.,  Studj  critici  II  (1877)  S.  25  ff.;  Havet  Revue  critique  23.  Not. 
1872,  7.  Mfirz  1874,  M6m.  de  la  soc.  de  lingu.  11  261  ff.;  Fick  Die  ehe- 
malige Spracheinheit  der  Indogerm.  Europa's  1873  S.  1  fL\  J.  Schmidt 
Jen.  Lit-Zeit  1874  Art.  14.  1875  Art  588.  1877  Art.  247,  Kuhn's  Ztschr. 
XXV  64  ff.;  H.  Möller  Die  Palatalreihe  der  idg.  Grundspr.  im  German., 
Leips.  1875,  Kuhn's  Ztschr.  XXIV  427  ff ;  Windisch  Kuhn  u.  Schleicher^s 
Beitr.  VIII  25  ff.;  Hübschmann  Kuhn's  Ztschr.  XXIII  21  ff.  384  ff.; 
Benfey  Gott.  Nachr.  1876  S.  297  ff.;  Leskien  Declin.  im  Slay.-Lit  und 
Genn.  1876  p.  XXIV  sq.;  G.  Curtius  Stud.  VII  267  ff.;  Bezzenberger 
in  s.  Beitr.  11  151  ff.  VI  236;  K  Verner  in  Morph.  Unt  I  116  ff.; 
F.  Müller  Sitzungsber.  d.  Wiener  Ak.  1878  S.  3  ff.;  Kluge  Beitr.  zur 
Gesch.  d.  germ.  Conj.  1879  S.  42  ff.;  Fröhde  Bezzenb.  Beitr.  HI  12  ff.; 
Collitz  eb.  177  ff.;  d'Arbois  de  Jubainville  M6m.  de  la  soc.  de  lingu. 
IV  422  ff.;  Osthoff  Paul  u.  Braune's  Beitr.  VHI  256  ff.;  Verf.  Kuhn's 
Ztschr.  XXV  306  f.,  Morph.  Unt  IV  407  ff.;  Bersu  Die  Gutturalen  und 
ihre  Verbindung  mit  v  im  Lateinischen,  Berlin  1885. 

Brugmann,  GmndriBB.  19 
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solche  Laute,  für  welche  Verschlusslaute  als  unmittelbare  Vor- 
stufe vorauszusetzen  sind,  dagegen  im  Ar.,  Armen.,  Balt.-Slav. 
sowie  im  Albanesischen  in  der  Kegel  als  Spiranten  (im  Armen, 
zugleich  als  Affricatae)  oder  deren  Fortsetzungen. 

Es  ist  möglich  und  nicht  unwahrscheinlich,  dass  diese 
Verschiedenheit  eine  uridg.  ArticulationsdifFerenz  widerspiegelt, 
dass  die  ursprünglichen  Verschlusslaute  in  einem  Theile  des 
Gebietes  der  idg.  Grundsprache  spirantisch  afficiert  (als  Afei- 
catae?)  gesprochen  wurden,  während  sie  in  dem  andern  Theile 
rein  blieben.  Dieser  dialektische  Unterschied  pflanzte  sich 
dann  in  die  Einzelentwicklungen  fort.     Vgl.  hierzu  §  417. 

Wir  ordnen  die  einzelnen  Sprachen  im  Folgenden  mit 
Bücksicht  auf  diese  Verschiedenheit  und  lassen  zunächst  eine 
Übersicht  über  die  gewöhnliche  Vertretung  der  Palatalen  in 
den  verschiedenen  Sprachen  folgen. 


Idg. 

Gr. 

Ital. 

Air. 

Genn. 

Ai. 

Av. 

Arm. 

Alb. 

Lit.    Slav. 
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/« 
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&   \      z 

Indogermanische  Urzeit. 

881.  Tenuis  k.  *k^t6-m  'hundert'  :  gr.  i-xatcJ-v  lat. 
centu-m  air.  cet  got.  hund-\-ai,  iator-m  lit.  szimta-'S,  *sy^kuro- 
'Schwiegervater*,  *«f^^rß-  'Schwiegermutter* :  gr.  ixopö-;,  ixopS, 
lat.  socer,  socru-s^  acorn.  htoigeren,  hweger,  got.  svcUhra  m., 
ahd.  swigar  f.+ai.  Ivctiura-s^  IvakrU-ij  armen,  skesur  f.,  lit. 
szeszura-s  m.  ^);    zum  anlautenden    ai.   I-   armen,   sk-   lit.  sz- 


1)  Kurschat  schreibt  szesziurcts.  Die  palatale  Aussprache  des  zweiten 
8Z  beruht  wol  auf  Angleichung  an  das  anlautende,  durch  das  nachfolgende 
e  palatalisierte  «z-. 
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8.  §  557,  4.  562.  587,  2.  W.  ^eik-  'eintreten  in*  :  gr.  /oTxo-? 
olxo-s  'Haus*,  lat.  vicu-^j  got.  veihs  (gen.  veihsis)  n.  *Flecken'+ai. 
viiämi  'trete  ein,  komme*,  alban.  vise  pl.  'Orte,  Plätze*,  lit. 
vesziii  *zu  Gaste  sein,  weilen*,  aksl.  vist  'Dorf.  *okt6^  *okt6 
'acht*  (vgl.  §  645  Ausl.  1)  :  gr.  6xTa)  lat.  octd  air.  ocht  n-  got. 
ahtdu+ai.  a4täü  a4fä  lit.  asztäni  aksl.  o«-f7t)f. 

Selten  in  suffixalen  Elementen,  *iu^^kö^  oder  ^ju^^-kö^ 
'jugendlich*  :  lat.  juvencu-s  air.  dac  de  (§  137.  174)  got.  juggs 
(jugg8^)+di.  yuvaid-s. 

882.  Media  §.  gen-  §nd'  'kennen  lernen,  kennen*  :  gr. 
7i-Yva)-axa)  'erkenne*,  lat.  gnö-sco  nd-sco,  air.  ad-gen-sa  perf. 
'cognovi*,  got.  kann  'kenne,  wei8s*+ai.  jä-na-^mi  'erkenne, 
kenne*  (§253)  av.  ä-zainti-  'Wissen,  Erklärung*,  armen,  can-eay 
aor.  'ich  kannte*,  lit.  iin-oti  'wissen*  aksl.  zna-ü  'kennen*. 
W.  mel§'  'abstreifen,  melken*  :  gr.  ipi^Yco  lat.  mulgeo  air. 
bligtm  ahd.  tnilchu  'melke* +ai.  m^dti  'reibt  ab,  wischt  ab, 
reinigt*  part.  pass.  mfitd-  av.  mar^zaiii  'streift*,  lit.  miizu  aksl. 
mlüzq  'melke*. 

Uridg.  Suffixe  mit  §  scheinen  nicht  vorzuliegen. 

888.  Media  asp.  §h,  Gr.  y(i&>i  'Schnee*  x^^H^v  'Winter*, 
lat.  hiemSj  air.  gam  acymr.  gaem  acorn.  ^oj^ 'Winter*  (vgl.  §  392) 
+  ai.  himdr-  'Frost,  Schnee*  av.  zima-  'Winter*,  armen,  jiun 
'Schnee*,  alban.  dimqm  'Winter*,  lit.  zemä  aksl.  zima  'Winter*. 
W.  tie§h'  'vehere*  :  gr.  oxo-?  'Wagen*,  lat.  veho^  air.  fen 
'Wagen*  (§  526),  got.  ga-vigan  'bewegen* +ai.  vähati  av.  vazaiti 
'fuhrt,  fahrt*,  alban.  viS^  'ich  stehle*  (urspr.  'führe  weg*),  lit. 
vezü  aksl.  vezq  'veho*. 

Uridg.  Suffixe  mit  §h  scheinen  nicht  vorzuliegen. 

a.    Die  Sprachgruppe  mit  Verschltcsslauten. 

Griechisch. 

884.  Idg.  k.  xapB-tö,  ion.  xpahlr^  'Herz* :  lat.  cor  air.  cride 
got.  hairto  'Herz*+ai.  Iraddha-  f.  'Vertrauen*  (§  282),  armen. 
sirt  lit.  szirdi-s  aksl.  sndtce  'Herz*.  xXü-t(J-?  'berühmt*  :  lat. 
in-clutu-s  air.  cloth  'berühmt*,  ahd.  Hlot-hari  Lothar,  gleich- 
sam *KXüT(J-atpaTo-;+ai.  Iru-tä-s  'gehört,  berühmt*,  armen,  lu 

19* 
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^höibax^  aus  *«/u-  ?  (s.  Hübschmann,  Armen.  Stud.  I  33),  aksl. 
sloV'O  'Wort',  W.  kle^-.  eixooi,  böot.  u.  s.  w.  /fxan  'zwanaig* : 
lat.  vlcesimu-s^  air.  ßcAe  'zwanzig' +ai.  viiatt-f  'die  Zwanzig- 
zahr,  aimen.  Msan  'zwanzig'  aus  ^ffsan  ^gisan  {ff-  aus  ^,  §  162). 
Tüdpxo-;  'Schwein'  :  lat.  parcu-s  air.  orc  ahd.  ybrA  ybraÄ+lit. 
pafsza^s  aksl.  j^rew^  'Schwein,  Ferkel'. 

Aus  Icy^  entstand  inr,  das  im  Anlaut  zu  it  vereinfacht 
wurde.  Tinco-?  'Pferd'  :  ai.  diva-s,  «dvT-  'ganz'  :  ai.  -toant-. 
S.  §  166  S.  148. 

^  wurde  oo,  rc.  |jidoao>v  'länger'  :  av.  masyä  'grösser'. 
S.  §  489. 

Urgr.  XT  =  idg.  it  und  qt  wurde  im  ELret.  zu  tt.  4pYo- 
SwoTTÄ-;  =  att.  4pYo-6uox'nQ-c  'Betreiber  einer  Arbeit',  vorci 
loc.  sg.  =  att.  vüxt{  (mit  qt,  §  427  c). 

886.  Idg.  §.  yetSa)  'lasse  kosten'  :  lat.  ffus-tK^Sy  air.  to-ffu 
'Wählen,  Wahl',  got.  kiusa  'prüfe,  wähle' +  ai-y<^#-ö-  av.  zaoi-a- 
m.  'Gefallen',  W.  §e^'.  6p^a)  'recke'  :  lat.  reffd,  air.  imper. 
e-fiff  'steh  auf,  got.  uf-rakja  'recke  in  die  Höhe'+ai.  rij- 
iitha-  av.  raz-^sta-  'geradest,  gerechtest',  lit.  rqzyti-s  'sich 
wiederholt  recken'.  Ip^o-v  'Werk'  :  got.  vaürkja  'wirke' +av. 
ver^zy^ti  'wirkt,  führt  aus',  armen,  gorc  'Werk',  W.  ^er§-, 

§i  wurde  C  (a6),  68.  SCofxai  'scheue',  zu  äif-io-;,  W.  jft§', 
S.  §  493. 

886.  Idg.  §h  =  urgr.  kh.  x^I^^  *^^^  Boden'  :  lat. 
humunSy  homo  (=  6  iitix^vio^),  got.  guma  'Mann'+ai.  Jmnds 
(§  469,  8.  554  Anm.  1)  av.  z^m-ö  (§  407)  gen.  'der  Erde',  alban. 
he  'Erde',  lit.  zSmi  aksl.  zendja  'Erde'.     x^^P  'Hand': -f-amien. 

jetn  'Hand'  pl.  Jer-R.  Ix«>  'habe,  halte'  fut.  oxV^^  •  fS9^'  *V^ 
'Sieg'  +  ai.  sähas-  av.  hazah-  n.  'Kraft,  Macht,  Sieg',  oirip^o) 
'dränge,  treibe': +ai.  sp^hayati  'begehrt  eifrig  nach  etwas'  av. 
sper^zait?  'strebt'. 

§hi  wurde  ao,  tt.    äooov  'näher'  zu  aTX^  W.  ah§k'.  S.  §  497. 

Italisch. 

887.  Idg.  L  Lat.  censed,  osk.  censamur  'censetor': -f  ai. 
iqS'a-ii  'sagt  feierlich  auf,    recitiert,    lobt'.     Lat.    ci-s  dnter^ 
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umbr.  ii-mu  iu-mo  *ad  citima,  retro'  hive  'citra' :  gr.  vielleicht 
neutr.  nom.  aoc.  -xi(6)  in  oö-xf  va£-xi  iroXX^-xi  (Osthoff  Morph. 
Unt.  IV  241  f.),  air.  ce  ^diesseits^  got.  hi-mma  *die8em*+araien.  s 
'dieser*  (siiffigiertes  Pronomen),  alban.  si^St  *in  diesem  Jahre*, 
lit.  szi-s  aksl.  si  'dieser*.  Lat.  clp^nd  ctt-tellae^  umbr.  kletram 
lecticam* :  gr.  xXfvco  'lehne,  beuge*,  air.  chen  'schief,  ungerecht, 
böse',  got.  hldins  'Hügel* +ai.  Iräy-a-ti  'lehnt  an,  legt  an, 
richtet .  auf  etwas  hin*,  lit.  szialtor-s  'Bergabhang*,  W.  kleir' 
Lat.  decetn,  umbr.  desen-duf  'duodecim*  tekuries  dequrier 
'decurüs*  osk.  dekmanniüis  'decumanis' :  gr.  8ixa  air.  deich  n- 
got.  taihun+dl,  däia  armen,  tcun  lit.  diszimt  aksl.  des^ä  'zehn*. 
Lat.  equo-9,  umbr.  tra  ekvine  'trans  equinum*  (vgl.  §  431  a)  : 
gr.  Tinro-«  air.  eck  'Pferd*,  got.  athvn-tundi  'ßÄTo?*+ai.  dSva-s 
'Pferd*,  lit.  aszva  'Stute*,  idg.  *ek^fo^  *eXc^ä.  Lat.  queror 
quesiu^s  i+ai,  Svds-i-mt  'atme,  schnaufe,  seu&e*,  W.  i^es-. 

Im  Lat.  wurde  -c/^-  zu  -ß''-  :  effero  efficio\  das  c  von  ec- 
ex  war  vermutlich  k. 

Im  Umbr.  wurde  urital.  h  (zum  Theil  =  idg.  y,  §  430) 
vor  e-  und  i-Yocalen  zu  einem  nicht  näher  zu  bestimmenden 
Zischlaut :  ^,  ^  «  (§  23).  Ausser  den  schon  genannten  ^imu  etc. 
vgl.  noch  :  ti^it  'decet*,  zu  lat.  decet  decuSy  ai.  dcias-yä-ti 
'erweist  Ehre,  ist  huldreich*;  cumdke  'cornice*  neben  cumaco 
'comicem*;  falbia  'faciat*  neben  fakust  'fecerit*.  Man  halte 
dazu  die  Behandlung  des  lat.  c  vor  palatalen  Yocalen  in  den 
romanischen  Entwicklungen,  wie  italien.  cenio  franz.  cent  aus 
cefitutn. 

Anm.  Lat.  e  hatte  auch  vor  e-  und  t-Vocalen  bis  in  das  Mittelalter 
hinein  die  Aussprache  k,  also  kentum,  kito.  VgL  Seelmann  Die  Ausspr. 
d.  Lat.  332  ff. 

888.  Idg.  §,  Lat.  gt-ffn-o  mati-gnHU-s  (§  619)  gen-us, 
umbr.  Truti-knos  'Druti  filius*,  osk.  lüvfri-künüss  (k  als 
g  zu  lesen)  '*liberigenos ,  ingenuos*  Genetal  'Gtenetrici*  :  gr. 
Y(-YV-o-|4ai  'werde*  y^v-oc  'Geschlecht*,  air.  ro  genair  'natus  est* 
gein  'Geburt*,  got.  kuni  'Geschlecht*+ai.yrf»-<w-  n.  'Geschlecht* 
av.  zl-zan-anti  'sie  erzeugen,  gebären*,  armen,  ein  'Geburt*, 
W.  §en-.    Lat.  reg-is  gen.  sg.,  osk.  regaturef  'rectori*,  marruc. 
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reffen[a  dat.  'reginae'  :  air.  rlff  gen.  'Königs*  gall.  Bitu-rigea 
+ai.  rcy-  (nom.  sg.  raf^  §  401  Anm.  2)  rc^-an-  'König'  raiti 
'leuchtet  hervor,  zeichnet  sich  aus*.  Lat.  argeniu-m^  osk. 
aiagetud  abl.  'argento* :  gr.  dpYY]?  'licht,  weiss*,  got.  un-atrkns 
'unrein*  ahd.  ^cAa» 'certus,  egregius,  recht,  echt*+ai.  ärjuna-^ 
licht,  weiss,  silberfarben*  av.  ar^zah-  n.  'der  helle  Tag*, 
armen,  arcaf  'Silber*.  Lat.  glos  :  gr.  YoXdcoc+aksl.  zlüva 
'Mannesschwester*. 

889.  Idg.  ^h  =  urital.  y^.  Lat.  humu-s  komö,  umbr. 
hondra  'infra*  hondomu  'infimo*  osk.  huntru  'infra*  (s.  §  207), 
umbr.  homorms  'hominibus*  osk.  humuns  nom.  'homines*  :  gr. 
)(ap.a(  etc.,  s.  §  386.  Lat.  hor-tu-s  co-kors,  osk.  hürtüm 
'hortum*  :  gr.  x^P'^®"^  'Gras,  Heu,  Futter,  Futterplatz,  Hof- 
platz*, air.  ff  ort  'seges*  lub-gort  'Gemüsegarten* +lit.  iai^-dis  m. 
'Rossgarten,  Weideplatz*  preuss.  sardi-s  'umzäunter  BÄum*^). 
Lat.  vehö^  osk.  vehia  'plaustrum*  (Paulus  F.)  :  gr.  S^o-?  etc., 
s.  §  383.  Lat.  mihi  und  ai.  mdhyam  'mihi*  enthielten  wahr- 
scheinlich ein  idg.  gh,  denselben  Laut,  der  im  ai.  nom.  ahdm 
vorliegt. 

Über  Wegfall  des  lat.  ä  =  ^A  s.  §  510. 

Statt  des  anlautenden  lat.  h  kommt  auch  y  vor,  z.  B.  folus 
neben  holtis  kelus  :  air.  ffel  'weiss*,  ahd.  gelo  'gelb*-|-ai.  hdri-4 
av.  zairi-S  'gelblich*,  lit.  ^elü  'wachse  grünend*  aksl.  zel\fe  n. 
'Grünzeug,  Gemüse*;  fariolu-s  neben  hariolus  haru-spex  :  gr. 
Xop8Y]  'Darm*,  aisl.  gamer  ffarrdr  pl.  'Eingeweide*  +  lit.  iamä 
'Darm*.  Doch  halten  wir  diese  Formen  mit  f  sowie  fosti-s 
neben  kosii-s  (§  430)  mit  Osthoff  (Morph.  Unt.  IV  99,  vgl. 
Danielsson  in  Pauli*s  AltitaJ.  Stud.  HI  144,  Bersu  Die 
Gutturalen  im  Lat.  131)  nicht  für  lateinisch,  sondern  für  sabinisch. 

Anm.  Im  Zweifel  bin  ich  über  das  /  von  lat  fundd,  zu  got.  giutan 
'g^essen',  gr.  lim  *gie8se'  x^""^?^  ^Weihwasser',  av.  zao-prä-  'Opferspende*. 
Man  könnte  den  Laut  als  in  in-fundö  cön-fundö  lautgesetzlich  entstanden 


1)  Ob  auch  got.  gards  *Hof,  Haus,  Famüie'  und  ahd.  garto  hierher 
gehören,  ist  nicht  sicher.  Lit.  gar  das  und  aksl.  gradü  scheinen  Lehn- 
wörter aus  dem  Germanischen  zu  sein.  S.  unten  §  467,  2  und  Kluge  Etym. 
Wtb.  der  d.  Sprache  s.  v.  Garten, 
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und  Ton  da  ins  Simplex  übertragen  betrachten,  wenn  die  Annahme  sichereren 
Boden  h&tte,  ttifumu-B  tnßmu-s  sei  auf  Gfrund  eines  älteren  *{n  fumö  == 
in  humö  (vgl.  oben  umbr.  hon-dra)  erwachsen  und  habe,  als  Superlativ  an- 
gesehen, die  Formen  mferu-B  Inferior  nach  sich  gezogen;  mit  dem  Dental 
Ton  ai.  adhds  ^unten'  got.  unditr  'unter'  Ifisst  sich  das  /  der  lat  Wörter 
lautgesetzlich  nicht  yermitteln. 

Lat.  nff  aus  urital.  #9jc  ^^ff^  •  fP-  ^TXJ^  'schnüre,  würge*, 
air.  cum-^ng  'enge',  got.  aggvnns  'enge'  (t?  aus  andern  Cajsus 
in  den  Nom.  verschleppt) +ai.  qh<i8-  av.  qzahr-  n.  'Bedrängnis, 
Not',  armen,  anjttk  (ancuk)  'enge',  aksl.  qza  'Band,  Fessel'. 
mingo  (neben  mefö^  wahrscheinlich  aus  *meihdj  §  510)  :  gr. 
6(11X^0)  'harne',  ags.  miyin  aisl.  tniga  'harnen' +  ai.  mehati  av. 
ma^zaiti  'harnt',  armen,  mez  (gen.  mizi,  mizoy)  'Harn',  lit. 
m\zaiai  pl.  'Harn'. 

Altirisch. 

390.  Idg.  k  =  uikelt.  k,  Air.c/ö  'Ruhm'  cluas  'Ohr',  mcymr. 
clusieu  pl.  'Ohren' :  gr.  xXü-t(J-?  etc.,  s.  §  384.  Air.  imm-chom-arc 
'Frage,  Fragen',  acymr.  di-erchim  'ad  poscendum'  (über  den 
Verlust  von  p-  §  339)  :  lat.  prec-es  pl.,  got.  fraihnan  'fragen' 
-|-ai.  prai-nd'  av.  frai-na-  (§  398)  'Frage,  Fragen',  armen. 
harsn  (gen.  harsin)  'Braut',  lit.  praszyti  aksl.  prositi  'bitten, 
fordern'.  Air.  derc  'Auge',  mbret.  derch  'aspectus' :  gr.  Sipxojiat 
'sehe',  got.  gatarhjan  'auszeichnen' +  ai.  dctdärla  perf.  'sah', 
armen,  tesane-^m  'sehe'. 

Air.  brec  (sprich  breg)  'Lüge,  Trug'  mit  Wegfall  von  n 
vor  c.  +  ai.  bhrqia-s  'Fall,  Verlust,  das  Kommen  um  etwas'. 
S.  §212.  513. 

Air.  ßche  mcymr.  ugetnt  'zwanzig'  :  gr.  /txatt  eixoot  etc., 
§  384.    S.  §  514. 

Air.  acht  'acht'  wahrscheinlich  mit  uikelt.  cht  :  gr.  öxxci 
etc.,  §381.    S.  §517. 

Air.  dess  cymr.  deheu  'dexter,  australis',  dem  Suffix  nach 
zunächst  zu  got.  iaihsva  'dexter',  weiter  gr.  8eEtrf-;  lat.  dexter 
+ai.  ddkfitjta"  av.  dasina-  'dexter',  lit.  deszine  'dextera'  aksl. 
desfnü  'dexter',  idg.  *deks-.    S.  §  517. 

Im  Irischen   fielen    k   und    j  in  c   zusammen.     Im  bri- 
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tannischen  Zweig  und  im  Gallischen  dagegen  sind  sie  meist 
noch  zu  unterscheiden,  indem  hier  q  zu.  p  geworden  war 
(§435.  436).  In  cymi.  ebol  'Füllen*  =  acymr.  *epaulj  gall. 
epO'  {Ep<hredia)  'Pferd*  neben  air.  ech  entsprang/?  aus  idg.  k^. 

891.  Idg.  §  =  Ulkelt.  ff.  Air.  ffein  'Geburt*,  cymr,  ffeni 
'naaci*  :  gr.  y^vo?  etc.,  s.  §  388.  Air.  ffnäth  'bekannt,  gewohnt, 
gewöhnlich*,  cymr.  ffnawt  'habitus*  :  gr.  yvo>-  etc.,  s.  §  382. 

Air.  ato-m-aig  'me  adigit*  ctgat  'agant*  :  gr.  äyo)  'treibe, 
führe*,  lat.  agö^  aisl.  aka  'fahren* +ai.  äjati  av.  azaiti  'treibt*, 
armen,  acem  'bringe,  führe*,  W.  ctg-,     S.  §  522. 

892.  Idg.  gh  =  urkelt.  g,  Air.  gam  (aus  ^giam-j  älter 
*^»(jOam-)*)  acymr.  gaem  =  (aus  *geam-^  älter  V*'(i)am-)  'Winter* : 
gr.  )(t(ov  ](ei[jLcov  etc.,  s.  §  383.  cum-^ng  'enge* :  gr.  ixXJ^  ^TX^  ^^y 
8.  §  389. 

Air.  ligim  'lecke*  ligur  'Zunge*  :  gr.  Xe{x<i>  'lecke*,  lat. 
lingö,  got.  bi-läigö  'belecke* +ai.  leh-mi  lecke*  3.  sg.  Ie4hij 
armen,  liz-u-m  lit.  V^ziü  'lecke*  aksl.  lizati  lecken*.  Air.  bri 
gen.  breg  'Anhöhe*  gall.  brigi-  in  Brigiani  Are-brigium  u.  a.  : 
got.  bairgahei  'Gebirge* +ai.  b^hänt-  av.  ber^zant-  'gross,  hoch*, 
W.  bher§h-.    S.  §  526. 

Germanisch. 

898.  Idg.  k.  Got.  skei-nan  ahd.  ags.  S(nnan  aisl.  sklna 
'scheinen,  glänzen*,  as.  sci-mo  mhd.  scheine  'Schatteii* :  gr.  oxta 
'Schatten*  ax(po-v  'Sonnenschirm*  +  ai.  ckaya-  'Schatten,  Schim- 
mer* (vgl.  npers.  säyah),  Suffix  -sko-  -ska-  ahd.  forsca 
'Forschung,  Frage*  urgerm.  *fur(y)''8Jcö-  f.  :  lat.  posco  aus 
*por(<7)-«cö+ai.  pfchami  av.  per^sämi  'frage*,  ai.  p^chä-  'Frage, 
Erkundigung',  W.  prek-,  Tiefistufenform  p^k-, 

Got.  hund'8  ahd.  hunt  ags.  hund  aisl.  kundr  'Hund*  :  gr. 
xü(Dv  (gen.  xüv-(J(;)  air.  cü  (pl.  coin)  cymr.  ci  (pl.  cum)  +  ai. 
ivan-  hin-  av.  span-  sün-  armen,  sun  (gen.  san)  'Hund*.  Got. 
ga-teihan   'anzeigen,    erzählen,    verkünden*    ahd.    zihan   'an- 


1)  Thumeysen  vermutet,  dass  die  Form  gam  sich  unter  Einfluss  von 
sam  ^Sommer'  gebüdet  habe. 
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schuldigen'  :  gr.  6e{xvi5|jii  'zeige'  8(xy]  'Weisung,  Recht',  lat. 
ju-dic-  öRcö  +  ai.  deldyami  av.  da^sayfmi  'zeige,  lehre',  W. 
c2^-.  Grot.  ahd.ySÄan  aisL/a  'fieuigen'  aus  urgerm.  *faf3y(anar^ 
(§  214  S.  182  f.)  :  gr.  it<iooaXo-c  aus  *iraxiaXo-c  (§  489),  lat.  päx 
/WK?Mcor+ai.  paia-s  'Schlinge,  Strick',  W.  päk-, 

Grot.  foffrs  'passend'  ahd.  fagar  'schön'  ahd.  fuogen  'fugen, 
passend  verbinden'  fang  'Fang'  von  derselben  W.  päk-, 
Ahd.  swigar  ags.  stoejfir  'Schwiegermutter'  :  gr.  ixopÄ  etc.,  s. 
§  381. 

894«  Idg.  §.  Grot.  kniu  (gen.  knivis)  ahd.  chniu  kniu  ags. 
cneo  'Knie'  :  gr.  yvo-iceTeTv  'in  die  Kniee  sinken,  ohnmächtig 
werden'  y^vo  'Knie',  lat.  genu  +  ai.  Jhti-bädh-  'die  Kniee  beu- 
gend' janu  'Knie'  av.  fra-^nu  'vorgebeugtes  Knie'  (§403)  zanva 
pl.  'Kniee',  armen,  cunr  'Knie'.  Got.  uf-rakjan  'in  die  Höhe 
recken'  ahd.  recchen  mhd.  recken  'recken*  :  gr.  ip^yo)  etc., 
s.  §  385.  Ahd.  hoch  boc  ags.  bticca  aisl.  hokke  bokki  'Bock' 
beruhten  auf  einer  schwachen  Stammform  ^bhu^-n-  (§  534)  : 
+  av.  büz-a-  'Ziegenbock',  armen,  buc  'Lamm'. 

896.  Idg.  §h,  Orot,  *gans  'Gans'  (daher  span.  ganso)^  ahd. 
gana  aisl.  gas  'Gans' :  gr.  xV  lat.  änser  =  hänser  +  ai.  hqsd-s 
lit.  zqsi-s  'Grans'  (über  aksl.  gqst  §  467,  2).  Gtot.  gaggs  'Grasse' 
ahd.  as.  gang  aisl,  gangr  'Grang' :  +  ai.  jdt9ghä-  av.  zai9gc^  'ünter- 
bein',  lit.  zengiü  'ich  schreite',  idg.  §hei9gh-, 

Grot.  deigan  'aus  Thon  bilden',  ahd.  teig  aisl.  deig  'Teig'  : 
gr.  T8txo;  'Mauer',  lat.  ßngö  +  ai.  dehi  'Aufwurf,  Wall'  san-^hd-s 
'Zusammenkittung'  av.  uz-da^za-  'Aufhäufung',  armen,  dez 
'Haufe',  W. 


b.    Die  Sprachgruppe  mit  Spirantnn  oder  Affrxcaten, 

Arisch. 

896.  Die  idg.  ^,  ^,  §h  waren  in  der  Periode  der  ari- 
schen Urgemeinschaft  im  Allgemeinen  durch  I,  I,  ih  d.  h. 
durch  palatale  i-(«cÄ-)Laute  vertreten,  l  und  I  sind  ihrem 
Lautwert  nach  die  (durch  nachfolgende  t-  oder  c-Vocale)  'er- 
weichten' s  {s£)  und  i  des  Slavischen  und  Litauischen. 
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Urar.  1^,  Sk  und  id  idhj  ibh  entwickelten  sich  wol  noch 
in  der  urar.  Zeit  zu  st^  Sk  und  id  idh,  ibh,    S.  §  399.  404. 

Der  Wert  von  idg.  sk  und  ks  ist  für  die  urar.  Periode 
nicht  sicher  bestimmbar.    S.  400.  401. 

897.  Idg.  k.  Im  Indischen  blieb  urar.  I  (§  396)  meist 
unverändert.  Im  Iranischen  wurde  der  Laut  zu  8,  Für 
dieses  8  erscheint  im  Apers.  meistens  (anlautend  vor  und  in- 
lautend zwischen  VocaJen),  im  Av.  zuweilen  p,  das  nach  Bar- 
tholomae  nur  eine  graphische  Variante  von  s  ist. 

Ai.  iqS'Or-ti  *sagt  feierlich  auf,  recitiert,  lobt',  av.  saf9h-aitf 
^nennt  sich*  apers.  a-pah-a  *er  sprach,  sagte,  verkündigte' :  lat. 
censed.  Ai.  Iura-  av.  mra-  'stark',  av.  ami-püra-  'überstark, 
übermächtig' :  gr.  a-xopo-c  'unkräftig,  ungiltig'.  Acc.  sg.  ai.  viS-am 
av.  vts-em  apers.  vip-am  'Clan,  Dorfgemeinde' :  alban.  vise  etc., 
s.  §  381.  Ai.  väi-a-s  'Wille,  Belieben',  av.  vas-o  acc.  sg.  n. 
(St.  vasah')  adv.  'nach  Belieben'  apers.  vasaiy  loc.  sg.  (St.  vasa-) 
adv.  'sehr,  viel'  (urspr.  'nach  Belieben')  :  armen,  vasn  'wegen' 
+  gr.  ixcüv  'freiwillig',  W.  ij^k-,  Ai.  d$--man-  av.  apers.  as- 
man-  'Stein,  Himmel' :  +  gr.  ax-fjLcov  'Ambos,  Donnerkeil'.  Ai. 
ivetä-  av.  spa^ta^  'weiss'  :  lit.  szvaityti  8zvaitint%  'hell  machen' 
aksl.  svStü  'Licht'  +  got.  hveits  'weiss',  W.  hv^eit-  h^eid-, 

898.  Urar.  In  und  pl  wurden  im  Iranischen  zu  sn  und 
ß  (über  /  aus  p  §  473). 

Urar.  In,  Av.  fraSna-  =  ai.  prainä-  'Frage'  :  armen. 
harsn  etc.,  W.  prek-,  s.  §  390.  Av.  gen.  sg.  a^-n-ö  =  ai. 
dS-n-aSy  neben  der  starken  Stammform  as-an-  =  ai.  al-an- 
'Stein'  :  armen,  yes-an  'Wetzstein'  +  gr.  ix(Jv-7]  'Wetzstein'. 
Apers.  vaina-  'Wille,  Grnade',  zu  vasaiy  etc.,  s.  §  397. 

Urar.  pl,  Av.  ha/urva-fs-u-  'das  ganze  Vieh'  neben  pas-u- 
:=  ai.  paS-ü-  :  lat.  pecUj  got.  faihu  'Vieh',    vgl.  §  313  S.  253. 

899.  Urar.  st  =  idg.  kt  (§  396)  blieb  im  Iranischen, 
wurde  im  Indischen  zu  4t  (vgl.  §  404.  556).  Ai.  rft^^t-^ 'Wei- 
sung, Vorschrift',  av.  är-düti-s  'Anweisung'  neben  ai.  deläydmi 
av.  dct^sayfmi  'zeige,  lehre'  :  lat.  dictid,  ahd.  in-ziht  'Beschul- 
digung', vgl.  auch  gr.  8eIEt-c  'das  Zeigen',  idg.  ^dik-ti-s^  W. 
deik-^  s.  §  393.    3.  sg.  ai.  va4ti  av.  vahti  'will'  neben  1.  sg.  ai. 
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vdimi  av.  vas^mi,  von  W.  ^ek-y  s.  §  397.  398.  Ai.  präifu-fn  inf. 
*zu  befragen',  apers.  aht-frasti-  'Bestrafung  durch  das  Schwert', 
neben  ai.  pralnd-  etc.,  s.  §  398. 

Urar.  sk  =  idg.  kq  ergibt  sich  aus  dem  Avestischen. 
3.  pl.  aor.  act.  a-sk-ar^  'sie  verlaufen,  gehen  dahin'  neben 
3.  pl.  praes.  med.  sac-intf  von  W.  ar.  SaA-  Scu;-.  Vgl.  Bartholomae 
Ar.  Forsch.  II  51  ff. 

400.  Idg.  sk  wurde  zu  ai.  ch  {cch)j  av.  apers.  8  (oder  ß, 
s.  §  397).  Präsenssuffix  ai.  -cha-  av.  apers.  -sa-  =  gr.  -oxo- 
lat.  -«CO-  :  z.  B.  ai.  gd-chä-mi  av.  jonsä-mi  aus  idg.  *gjp-«^rf, 
gr.  ßa-oxa>,  von  W.  gern-  'gehen'  (§  228);  ai.  pfchami  av. 
per^sämi  apers.  parsämty  aus  idg.  *p^k'skö,  lat.  poscd  (*/>or(c)- 
sco),  von  W.prek-  'fordern,  bitten,  fragen'  (§  288);  apers.  xSnä- 
säntiy  =  lat.  gnösca-t  (vgl.  §  403).    Vgl.  §  557,  2. 

Anm.  Andere  Beispiele  bei  Bartholomae  Handb.  d.  altiran.  Dial. 
§  146  und  Kuhn's  Ztschr.  XXVII  366  ff.,  wo  vermutet  wird,  nicht  idg.  sk, 
sondern  (s)kh  liege  zu  Grunde.  Diese  Annahme  scheint  uns  nicht  hin- 
reichend motiviert.    Vgl.  §  475.  553. 

401.  Idg.  ks  wurde  zu  ai.  ^,  av.  apers.  h,  Ai.  täk^i 
av.  üoit,  2.  sg.  zu  ai.  vdimi  av.  vatfimi^  s.  §  397.  398.  399. 
Ai.  ddk^ina-  av.  dasina-  'dexter' :  lit.  deszine  etc.,  s.  §  390.  Ai. 
dr^^k4'ata  3.  pl.  ind.  med.,  av.  dar^s-a-p  3.  sg,  conj.  act.  des 
«-Aoristes  von  W.  derk-  'sehen',  vgl.  gr.  (spät)  fut.  BepEop-at. 
Apers.  niy-apisam  'ich  schrieb'  «-Aorist  von  W.  peik-  :  av. 
zaranyö'plS"  'goldgeschmückt'  pafsa-  pafsah-  'Schmuck,  Zier', 
ai.  piiämi  'schmücke,  gestalte',  aksl.  ptsaH  'schreiben'  4-  gr. 
iroix(Xo-c  'bunt',  lat.  pictüra 

Die  urar.  Lautgestalt  dürfte  is  gewesen  sein,  da  idg.  ks 
im  Indischen  mit  dem  auf  »,  u  folgenden  idg.  S8  =  urar.  si 
zusammengefallen  war,  vgl.  ai.  2.  sg.  dvekfi  (1.  sg.  dvei-mi 
'hasse').    Vgl.  §  556,  1. 

Anm.  1.  Man  beachte:  idg.  ks  und  qs  waren  im  Indischen  in  A^  zu- 
sammengefallen, im  Iranischen  (wie  im  Balt.-Slav.,  §  414)  geschieden  ge- 
blieben: ks  =  iran.  /,  qs  =  iran.  xi.    Vgl.  §  556,  1. 

Anm.  2.  Ind.  kl^  wurde  im  Auslaut  nach  §  647,  7  zu  k,  wie  nom.  sg. 
dlk  «Himmelsrichtung'  (St.  dii-),  ^iv-ik  'Opferpriester'  (St.  rtv-ij-,  W.  iag-). 
Die  Formen  wie  nom.  sg.  spät  'Späher'  (St  spät-),  vit  'Clan'  (St.  vit-),  rdl 
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^König'  (St  rö/-  idg.  ^reg-)  waren  Neabüdangen  nach  der  Analogie  der 
Casus  mit  &^^uffixen,  s.  §  404  Anm.  3.  Im  Avestischen  wurde  die  laut- 
gesetzliehe Fortsetzung  von  idg.  -ks  durch  kein  Auslautsgesetz  alteriert: 
z.  B.  spa»  =  aL  spcU  lat  (haru-)spex;  a^ä-va^i  'Sünden  wirkend'  zu  ver^z- 
yeiti  'wirkt'  W.  ^terg-, 

Anm.  3.  In  einer  Anzahl  von  Beispielen  steht  dem  aL  ^  =  iran.  i 
BS  lat.  X  im  Griediischen  nicht  S>  sondern  xt  gegenüber,  z.  B.  aL  täkfä 
<Zimmennann' :  gr.  t^tqsv.    Zu  dieser  Entsprechung  vgL  f  554  extr. 

Von  dem  ersten  k  der  idg.  Lautgruppe  isk  ist  im  Arischen 
keine  Spur  geblieben,  es  war  firiihzeitig  dem  folgenden  s  assi- 
miliert worden.  Vgl.  ai.  pfchami  av.  per^sämi  =  idg.  *pfic- 
skö  mit  ai.  gdchämi  av.  jasami  =  idg.  *gipr^h6  (§  400). 

402«  Idg.  §,  Im  Indischen  wurde  urar.  I  (§  396)  meist 
zu  j\  im  Iranischen  zu  2.  Im  Altpers.  ist  für  z  oh  d  A.  i. 
ä  geschrieben,  vgl.  p  neben  s  §  397. 

Ai.  jdn-<i8  n.  'Geschlecht'  jän-ns  'Mensch,  Volk*,  av.  zl- 
zan-anti  'sie  erzeugen,  gebären'  apers.  pcoTüv-zana-  Volkreich' : 
lat.  genus  etc.,  s.  §  388.  Ai.  vdjrors  'Donnerkeil  des  Indra' 
av.  vazror-  'Keule'  apers.  vazra-ka"  'gross,  mächtig',  ai.  vq/a- 
av.  väza-  m.  'Kraft' :  gr.  6^^^^  'gesund',  lat.  vegeö,  got.  us-vafym 
^aufwecken',  W.  ^€§-  'rege,  kräftig  sein'.  Ai.  jö^a-  av.  zaoia- 
m.  'Gefallen',  ai.  jo^är-  liebend'  apers.  dauHar-  Treund'  : 
gr.  -^t&iü  etc.,  s.  §  385.  Ai.  ^rfy-<w-  n.  Iläche,  Strecke',  av. 
zrat/ah"  n.  apers.  draycthr-  draya-  n.  'See' :  +  lat.  gli-sco  (i?). 

408,  Urar.  in  wurde  im  Iranischen  zu  I«.  Av.  fra-hwr- 
'vorgebeugtes  Knie'  neben  zanva  pl.  'Kniee'  etc.,  s.  §  394.  Av. 
dui'VarhMK-  'XJbelthäter'  neben  ver^z-^^ti  'wirkt,  führt  aus' 
etc.,  8.  §  385. 

Für  in  erscheint  xsn  in  apers.  xSnä'Sä-tiy  =  lat.  gnö-sca-t 
(8  =  idg.  sky  §  400)  von  idg.  ^nö-  'kennen  lernen'  (s.  §  382), 
ebenso  in  av.  or-xSnu^  neben  ä-snu-  fra-4nu-  u.  a.  Vgl.  Bar- 
tholomae  Handb.  §  100  Anm.  3. 

Anm.  Die  Form  ytunor  'Opfer'  statt  ^yatna-  (ai.  yajnd-  'Opfer',  W. 
iag-)  erhielt  ihren  dentalen  Zischlaut  in  Anlehnung  an  die  Formen  wie 
3.  sg.  praes.  yazaite. 

Uriran.  zm  =  urar.  im  wurde  im  Av.  zu  sm,  rasman- 
'Heersäule'  neben  räzay^ti  'ordnet' :  gr.  ipiifco  etc.,  s.  §  385. 
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Dei  XJbergang  von  zn  in  in  und  von  zm  ia  sm  deutet  auf 
Tonlosigkeit  des  Naaals. 

404,  Ural,  id  idh,  ibh  (§  396)  wurden  im  Iranischen 
zu  idj  ib  (§  481);  im  Indischen  zunächst  zu  ^4  i4Jh  ibh 
(vgl.  §  399.  591),  alsdann  fiel  i  vor  4  4^  &^^  (eventuell  mit 
'Ersatzdehnung'),  während  es  vor  bh  vn  4  überging. 

1.  id.  Hierher  ai.  mx4^^i  *i8t  gnädig,  verzeiht,  verschont* 
mxdikä-  n.  'Gnade,  Verzeihung*  av.  mer^idxka-  n.  'Gnade,  Ver- 
zeihung', falls  diese  Sippe  zu  W.  mer^-  'abwischen'  (ai.  mff-ä-U 
'wischt  ab,  reinigt  von  Schuld',  av.  mar^z-aiti  'wischt,  reinigt') 
gehört;  es  läge  dann  eine  alte  syntaktische  Verbindung  ^m^ff 
dd--  'Sündenreinheit  gewähren'  zu  Grunde.  Ebenso  gut  kann 
man  ai.  rnff-yor-te  'vergisst'  marfdyate  'erträgt  geduldig,  ent- 
schuldigt, verzeiht'  lit.  mifsz-ti  'vergessen'  heranziehen  und 
ein  altes  ^mp  do-  (assimiliert  ^m^z  dö-)  'Vergessen,  Entschul- 
digung gewähren'  ansetzen  (§  591). 

2.  zdh.  Av.  vaidri^i  'Förderer,  Vollbringer',  zu  vazaiti  = 
ai.  f>ähaii  'vehit',  aus  *^e§h-¥tri-,  Av.  gä{).  ger^idä  3.  sg.  praet. 
med.  zu  ger^zaiti  'klagt,  fleht'  =  ai.  med.  gdrhate  'klagt,  tadelt'^ 
aus  urar.  *gfidha  oder  ^gh^zdha  d.  i.  *g|'^Ä-(gÄ^^Ä-)+^o.  Ai.  Ie4hi 
'leckt'  (1.  sg.  lekmi}  aus  urar.  *laizdh%  d.  i.  ^lei§h-¥t%^  part.  paas. 
/t^d-  'geleckt'  aus  urar.  *li£dhd-  d.  i.  *li§h+tO'.  Ai.  tUfhä-  zu 
vdhämi  'veho',  aus  urar.  ^uidha-  d.  i.  *t4gh+to-,  Ai.  dj[4hä- 
zu  dj[hyami  'befestige;  stehe  fest',  aus  urar.  ^dh^idha-  (§  480) 
d.  i.  *dhf§h-\'to-y  vgl.  lat.  forcti-s  forti-s.  Ai.  8ä4hd-  zu  sdhate 
'bewältigt',  aus  urar.  ^säidha-,  Ai.  bä4hä-  'fest,  stark,  laut* 
neben  bqh^iftha-  'der  festeste'  av.  bqzah'  'Stärke,  Grösse',  aua 
urar.  Hhüidha-  (§  480)  d.  i.  Hh^§h-¥t(h-  (ä  =  §,  §  253). 

Urar.  a  +  i  wurde  ai.  5.  vd4hu-m  inf.  'vectum'  (von  W. 
Ue§h^)  aus  urar.  *vazdhti'm  d.  i.  ^^e^h+ttt-m.  864hu-ni  inf  'zu 
bewältigen'  (von  W.  8e§h')  aus  urar.  *8azdhu-m  d.  i.  *8egh+tU'-m. 
Die  3.  sg.  tpie4hi  'er  zerschmettert'  (perf  tatdrha)  trat  für  laut- 
gesetzliches *tfn64hi  (aus  *tp^i'4^i)  ein  nach  dem  Vorbild 
von  Formen  auf  -nedhi  aus  ^-nazdhi  (§476  Anm.) 
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Anm.  1.  Welche  Aussprache  die  etymologisch  vorauszusetzende  Laut- 
gruppe gh+t  im  Ausgang  der  Periode  der  idg.  Urgemeinschaft  hatte,  ist 
nicht  sicher  ermittelt    S.  §  552. 

Anm.  2.  Formen  wie  ai.  2.  sg.  imper.  dididdhi  statt  *d%d%dh%  (Gf. 
^di-dig-dhi],  zu  didet-m%^zt\%e^,  waren  Neubildungen.  In  *<^»dl({%t  wurde  nach 
dem  Muster  yon  didifta  dideftu  u.  a.  {ft  »  kt,  §  399]  der  |-Laut  restituiert 
{*did^dhi),  dieser  ging  dann  —  andere  Zeiten,  andere  Lautgesetze  —  in  d 
über.  VgL  §  591  Anm.  1  über  dviddM  und  §  476  Anm.  1  über  daddhi 
für  dehi. 

3.  ibh,  Av.  gä|).  vtzbyo  ai.  vidbhyds  dat.  abl.  pl.  zu  av. 
vis-  ai.  vii"  'Clan,  Dorfgemeinde',  W.  f^'^.  Ai.  padbhif  instr. 
pl.  zu  pa$'  'Blick*,  W.  spek-.  Wir  nehmen  an,  daas  in  solchen 
Fällen  §  für  k  in  die  idg.  Urzeit  hinaufreicht,  s.  §  469,  2. 
Ai.  ibh  ging  wol  in  derselben  Zeit  in  dbh  über,  in  der  das 
für  *didi4h%  neu  gebildete  ^didi^dhi  zu  dididdhi  wurde  (Anm.  2). 

Anm.  3.  Von  den  Casus  mit  5A-Sufßxen  wurde  im  Indischen  der 
cerebrale  Explosivlaut  in  den  nom.  sg.  übertragen,  daher  spät  vU  rit  statt 
der  lautgesetzlichen  *»pdk  *vik  *rdk  aus  *spaki  etc.,  s.  §  401  Anm.  2. 

406.  Idg.  §h.  Im  Indischen  wurde  urar.  lA  (§  396) 
durch  jh  hindurch  zu  h,  im  Iranischen  fiel  es  mit  urar.  I 
in  z  (apers.  d,  s.  §  402)  zusammen. 

Ai.  hdv-ana-  av.  xav-ana-  'Ruf,  Anrufen^  ai.  hv-ätar-  av. 
zb-ätar-  'Rufer* :  aksl.  zov-q  'rufe,  lade*  zv-ateti  'Rufer*  +  ahd. 
gaunon  'klagen*.  Ai.  bähü-f  av.  bäzu-S  'Arm* :  gr.  ic^x^"^  ^U'^" 
terarm*,  ahd.  buoff  aisl.  bögr  'Bug',  idg.  ^bkä^h-u-s,  Ai.  deh-i 
f.  'Aufwurf,  Wall*  av.  uz-da^z-a-  'Aufhäufung*  apers.  did-ä- 
'Wall,  Festung*  :  got.  deigan  etc.,  s.  §  395.  Ai.  g&hati  'ver- 
birgt, versteckt*  av.  gaozaiti  'verbirgt,  bewahrt*  apers.  gaudaya 
imper.  'verbirg* :  lit.  Jigtdietojm  'Beschützer*  güsztä  'Brütenest*, 
W.  in  Tiefstufenform  ghügh-, 

406.  Im  Indischen  wurde  /ä,  die  Vorstufe  von  A,  er- 
halten in  ujjhitd'  'verlassen,  aufgegeben*  aus  '^vd-jhi-ta-^  zu 
ai.  Ää-  av.  zä-  'lassen,  verlassen,  verlieren*. 

Wo  urar,  ih  dem  Hauchdissimilationsgesetz  (§480)  verfiel, 
erscheint  /,  z.  B.  praes.  jä-ha-ti  =  av.  za-zä-iti,  urar.  ^iha- 
ihor-ti]  perf.  Ju-hat-a  'er  rief  an*  von  Aw-.  Dies  Dissimilations- 
gesetz trat  also  in  Wirksamkeit,  bevor  jh  zu  A  wurde. 
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407.  Ural,  ihn  wurde  im  Iranischen  zu  $n  (vgl.  §  403). 
Av.  bar^s-^Ur-i  'Höhe,  Gipfel*  neben  bar^z-or-  'Höhe*  bar^z^-iita- 
'sehr  hoch*  ai.  bärh-iffha-  'sehr  erhaben'  ;  air.  bri  (gen.  breff) 
'Anhöhe*  etc.,  s.  §  392. 

Urar.  ihm  wurde  av.  sm  (vgl.  §  403).  ma^s-man'  'Urin» 
neben  gao-ma^za-  'Urin  des  Rindes*  ai.  meha-  'Urin* :  lat.  mingö 
etc.,  s.  §  389.  xraoidU'Sma-  'hartes,  festes  Erdreich*  neben  nom. 
zä  acc.  zqm  'Erde*  :  gr.  )(ap.-a(  etc.,  s.  §  386;  die  Formen  gen. 
z^md  instr.  z^mä  abl.  z^map  erhielten  z  statt  8  im  Anschluss  an 
zä  zqm]  im  Apers.  mit  zm  uvara-zml-  'Chorasmien*. 

Armenisch. 

408.  Idg.  k,  sar  (gen.  saroy)  'Höhe,  Gipfel,  Abhang*  : 
ai.  UraS'  av.  sarah-  n.  'Haupt*+gr.  xapä'Kopf*,  lat.  cerebru-m 
aus  ^ceres-ro'  (§  570).  surb  (gen.  srboy)  'rein*  mit  -r6-  aus 
-Jr-  (§  263)  :  ai.  lubh-rä-s  'glänzend,  schmuck*.  srun-R  pl. 
'Schienbeine,  Waden*  :  +  lat.  crüa  crürü.  asehi  (gen.  asXan) 
'Nadel*  :  ai.  dk-ri-i  'scharfe  Seite  eines  Dinges,  Ecke,  Kante, 
Schneide*,  alban.  ttst  'Ähre*  aus  *t«<,  lit.  oszr-iHrü^s  aksl.  os-t-^ 
'scharf*  aksl.  osütu  'Tp(ßoXo;,  genus  Spinae* +gr.  ax-po-?  'spitz*, 
lat.  ac-t^Sy  acymr.  ocet  'raster*,  got.  ahs  (gen.  ahsis)  'Ähre'  ahd. 
ahil  'Achel,  Ährenspitze*,  harsn  (gen.  harsin)  'Braut*  von  Wurzel- 
form />f^-,  8.  §  390. 

Unaufgeklärt  ist  i  =  ^  in  Sun  (gen.  san)  'Hund* :  ai.  han- 
lun-  etc.,  s.  §  393. 

g  aus  idg.  (k)8k.  harg  (gen.  hargi)  'Frage*  :  ai.  p^cha-j  idg. 
*ßyk'sk-,  s.  §  393.  400.  401. 

g  aus  idg.  {s)sk,  aig  'Untersuchung* :  ahd.  eisca  'Forderung*, 
idg.  ^ais-s&'j  vgl.  ai.  icha-  'Wunsch,  Verlangen*  d.  i.  ^isskä- 
neben  ef-d-s  'das  Aufsuchen,  Wunsch*. 

g  aus  ka,  veg  'sechs*  :  lit.  8ze8z\  +  gr.  fil  eE  lat.  sex  air. 
se  cymr.  chwech,  gGf.  ^s^eks  (vgl.  §  589,  3). 

k  war  wol  als  8  geschwunden  vor  ^  in  w^  'acht* :  ai.  affa 
etc.,  s.  §  381.  Vielleicht  auch  vor  l  in  lu  'hörbar*  lur  'Hören, 
Kunde,  Nachricht*,  da  diese  Wortsippe  zu  ai.  $rt^  gr.  xXu-  etc. 
(§  384)  zu  gehören  scheint  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I  33). 
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409.  Idg.  §,  cer  (gen.  ceray)  'Greis' :  ai.  jarati  *reibt  auf, 
macht  gebrechlich'  av.  zaurvä-  f.  'Alter,  Altem'  -f-  gr.  y^P<»v 
'Greis',  cdkr  (gen.  eaku)  'Gelächter'  :  +  gr.  '^zkonü  'lache',  aic 
(gen.  aici)  'Ziege' :+gr-  a^T"  (S^^-  a^T^^)  'Ziege',  arciv  'Adler' 
(ar  aus  f  §  291,  v  aus  p  §  330)  :  ai.  Xjipyd-  'sich  streckend, 
ausgreifend  im  Fluge'  av.  er^zifyon  'sich  streckend,  Falke'. 

410.  Idg.  §h,  j  im  Anlaut  und  nach  n,  r.  jaune-m 
'weihe,  bringe  dar,  opfere'  :  ai.  hotar-  av.  zootar-  'oberster 
Priester'+gr.  x^o)  'giesse'.  jukn  (gen.  jkan)  'Fisch':  preuss.  acc. 
suckans  (lies  zukans,  §  412)  'Fische'  lit.  iük-^misirO'S  'Pisch- 
meister'  tuv-t^s  'Fisch',  ji  (gen.  j'ioy)  'Pferd' :  ai.  hdya^s  'Ross'. 
an/uk  (ancuk)  'enge'  :  lat.  anffö  etc.,  s.  §  389.  inj  [inc)y  gen. 
^jii  ifncu),  'Pardel,  Leopard'  :  ai.  sihd-s  'Löwe',  mi-orj-i 
'fwJvopxv?*  orj-i  'not  castrated' :  av.  er^zi-  alban.  herhe  für  *erhe 
+gr.  Jpx^-C  'Hode'.  harjr  (gen.  harju)  'hoch' :  ai.  b^hänt-  etc., 
s.  §  392.  barj  (gen.  barji)  'itpocxecpdXaiov' :  ai.  barhi^-  n.  'Opfer- 
streu' av.  bar^zü-  n.  'Decke,  Matte'. 

2J  nach  Vocalen.  liz^u-m  'lecke'  :  ai.  leh-mi  etc.,  s.  §  392. 
ozni  'Igel'  :  lit.  eiys  aksl.  jezt  aus  *y<^«-t«  (§  147  S.  135)  +  gr. 
iX^vo-c  ahd.  t^7  'Igel'. 

Albanesisch. 

411.  Nach  G.  Meyer  (Bezzenberger's  Beitr.  Vm  186  £, 
Alban.  Stud.  II  15  ff.)  sind  idg.  ^  ^,  gh  im  Albanesischen  in 
folgender  Weise  vertreten. 

^  =  «.  st-viet  'in  diesem  Jahr'  :  lit.  szi-s  'dieser'  lat. 
ci-ter  etc.,  s.  §  387.  vise  pl.  'Orte,  Plätze'  :  ai.  vtS-ami  gr. 
/oTxo-?  etc.,  s.  §  381.  tiit  'Ähre'  aus  *u8t  :  ai.  ai-ri-i  gr.  ax- 
po-?  etc.,  8.  §  408.  ft  aus  ä  vermutet  G.  Meyer  in  (^abtf 
(diddftf)  'rechts',  dessen  erster  Bestandtheil  dja^  idg.  ^deks- 
(ai.  ddkiina-  etc.,  s.  §  390.  401)  vertritt. 

^  =r:  8.  hfmp  (mit  bestimmendem  Artikel  i^mb-i)  'Zahn' : 
ai.  jdmbhor'B  'Gebiss,  Zahn',  lit.  zamba  'Fresse,  Maul',  aksl.  zqbü 
'Zahn'  +  gr.  Y(Jp.<po-;  'Zahn',  ahd.  chamb  'Kamm*.  6t  'Ziege'  : 
ai.  cyd-8  'Bock',  lit.  dys  'Geissbock' +  air.  ag  allaid  'cervus' 
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(wilder  Bock).  JarO  (mit  Artikel  Jar8-i)  Veiss'  :  ai.  bhrajate 
av.  bräzaiti  'stialt*.     tib  %inde*  [tii-)  :  +  lat.  ligare. 

§h  =  6.  Die  idg.  Mediae  und  Mediae  asp.  waren  im  Al- 
ban.  wie  im  Iran.,  Kelt.  und  Balt.-SIav.  zusammengefallen. 
hies  'scheisse'  :  ai.  häd-a-ti  'scheisst*  av.  zadnah-  'der  Hintere*, 
armen.  Jet  'Schwanz,  Schweif* +gr.  -/i^m  'scheisse'  perf.  xi^oSa, 
X^Savo-c  *der  Hintere',  vieb  'stehle'  (t>ieh~)  :  ai.  vähami  etc.,  s. 
§  383.     herie  'Hode'  :  armen,  mi-orj-i  etc.,  s.  §  410. 

rf-  für  8-  in  dim^  'Winter'  (gr.  xeiF^^v  etc.,  s.  §  383)  und 
in  dii  'gestern'  (ai.  hyäs  'gestern' +  gr.  yi%i(;  'gestern',  lat.  Am 
heS'temu-8,  got.  gistra-doffis  'morgen'). 

Baltisch-Slavisch. 

412.  Die  idg.  ^,  ^,  gh  waren  in  der  Periode  der  bal- 
tisch-slavischen  Urgemeinschaft  i-(«cÄ-)Laute,  deren 
Articulationsstelle  nicht  genauer  zu  bestimmen  ist.  Im  Litau- 
ischen behielten  sie  ihren  Charakter  als  i-Laute  bei:  k  =  sz, 
ff  gh  =  z.  Im  Preussischen  und  Lettischen  sowie  im  slavischen 
Zweig  gingen  sie  in  «-Laute  über  :  k  =  Sj  ff  gh  =  z.  Im 
Preuss.  bezeichnet  der  Buchstabe  s  sowol  «  als  ;?,  im  Lett.  ist 
8  der  tonlose,  /  der  tönende  Laut. 

Dass  idg.  ^  und  idg.  s  nicht  nur  in  der  Zeit  der  baltischen, 
sondern  auch  in  der  Zeit  der  slavischen  Urgemeinschaft  noch 
geschieden  waren,  darauf  deutet  der  Umstand,  dass  der  Nach- 
komme des  idg.  k  an  der  slav.  Verwandlung  von  «  in  oA  (§  588) 
nicht  theilnahm. 

418.  Idg.  L  Lit.  szatta-s  lett.  salts  preuss.  salta-  'kalt', 
lit.  szalnä  aksl.  slana  'Reif  :  ai.  lu-Ura-  av.  sar^ta-  'kalt,  kühl'. 
Lit.  szirsz-ü  (gen.  szirsz-eüs)  lett.  strs-i-s  preuss.  sirs-üis  aksl. 
srU-en-t  'Hornisse',  urbalt.-slav.  ^hrs-en- :  +  ahd.  homa^  aus  ur- 
germ.  ^hurz-mator-z^  lat.  crabro  aus  *cräÄ-ro,  vgl.  §  303.  306. 
Lit.  szveüta^s  lett.  swets  preuss.  swints  aksl.  svqtü  'heilig' :  av. 
spenta-  'heilig'  •+•  got.  hunsl  'Opfer'  aus  urgerm.  ^yt^unt-slor-n 
(§  180).  Lit.  deszimta-s  lett.  desmitdr-ü  preuss.  dessimts  (ss  be- 
zeichnet die  Kürze  des  e)  aksl.  desqtü  'decimus' :  ai.  ddia  etc., 
s.  §  387.     Lit.  szakä  aksl.  sqku  'Ast,  Zweig'  :  ai.  läkhä-  'Ast, 

Brugmann,  Qrandriss.  20 
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Zweig'  iaf9JeU'i  'Pflock,  Stecken'.  Lit.  neszti  lett  nest  aksl. 
nesü  'tragen' :  ai.  naiämi  'erreiche,  erlange'  +  gr.  iroS-XjVexTj;  'bis 
zu  den  Fassen  reichend'.  Lit  sztauni-s  'Hüfte,  Oberschenkel, 
Deichselarm'  lett.  slmma  'Hüfte'  preuss.  slaum-s  'Schenkel, 
Deichselarm'  :  ai.  hrini-^  'Hinterbacke,  Hüfte'  +  lat.  ctüm-s, 
aisl.  hlaun  'Hinterbacke'. 

414.  Idg.  ^  =  lit.  «;  lett.  preuss.  «,  slav.  «,  Tgl.  §  544. 
Lit.  aszi-s  lett.  m-s  preuss.  assir-a  (ss  wie  in  dessimts,  §  413) 
aksl.  09%  'Achse' :  ai.  rfA/öH*+gr.  äEmv  lat.  axi-s  ahd.  oA^a 'Achse'. 
Lit.  S'tut.  nisziu  'werde  tragen'  Gf.  *nek^siö  {neszü  =  aksl. 
nesq  'trage',  §  413),  milsziu  'werde  melken'  Gf.  *i7i^-«|o  (melzu 
==  gr.  i\iJÜqio,  W.  melg-,  s.  §  382)  gegenüber  lüsiu  'werde 
lassen'  Gf.  ^liq-aip  (lekü  =  gr.  Xs(icu>^  W.  leiq-,  s.  §  427  a). 
Aksl.  «-Aorist  3.  pl.  nesq  'trugen'  Gf.  *neh-8'^t  (zu  nesq)  g^en- 
über  rüq  aus  *rechq  'sagten'  Gf.  ^req-s-^i  (zu  rekq^  W.  r«j-, 
vgl.  §  462).  Es  waren  demnach  idg.  ks  und  qs  im  Baltisch- 
Slavischen,  wie  im  Iranischen  (§401),  geschieden  geblieben. 

Anm.  Welches  die  lautgesetzliche  Behandlung  der  idg.  Gruppe  sk 
im  Balt-Slav.  war,  ist  nicht  ganz  klar. 

Nach  Analogie  des  Iranischen  (§  400)  ist  lit  n,  slay.  s  zu  erwarten. 
So  lit  näuju  'schiesse'  aksL  sujq  ^entsende,  schiesse'  :  ahd.  scio^an  as. 
skeotan  'schiessen'  (urgerman.  "^Bkey^-t-,  wie  got.  giutan  ahd.  gioj^an  neben 
gr.  x^(/)-o)-  Entsprechend  fahrt  OsUioff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  493.  630  (TgL 
auch  J.  Schmidt  Kuhn's  Ztschr.  XXVII  332)  die  az  von  lit  aufzta  'es  tagt' 
praet.  rnuzo,  auszrä  'Morgenröte'  (W.  o^-,  lat  «i«r-ör-a  ai.  wf-)  und  von 
lit  gaisztu  gaiszau  gtäszii  'zaudern,  zögern'  (W.  ghaiß't  l^t  haer-eö)  auf 
(9)sk  zurück,  wonach  man  das  sz  von  lit  maiszyti  und  das  s  von  aksL 
mesiti  'mengen,  mischen'  (zu  ai.  mii-rd-s  'vermischt^  als  Vertreter  yon  idg. 
(k)sk  betrachten  könnte  (vgl.  lat  müceö  a  *mic-sceö),  gleichwie  im  Irani- 
schen idg.  sk,  sskf  ksk  in  s  zusammengefallen  waren. 

Auf  der  andern  Seite  aber  stehen:  russ.  i^iri^  6ech.  iiry  poln.  szczery 
'lauter,  rein,  aufrichtig'  »  aksl.  *8tiry-ji  (ygL  §  147  S.  135  und  Miklosich 
VergL  Gramm.  I^  288) :  got.  skeirs  'klar,  deutlich'  ags.  «ctr  'rein,  glänzend', 
ai.  chäy-i'  'Schatten,  Schimmer'  etc.,  s.  §  393.  400;  ^t  J^kdti  aksL  iskati 
^chen',  lit  diaL  praet  su-ßszkau  'ich  fing  an  zu  suchen'  :  ahd.  eiseön 
'suchen,  heischen',  ai.  ichami  'suche'  (perf.  iy-ei-a),  Sufßx  -«äo-,  s.  §  400. 

Dabei  hat  man  zu  bedenken  einestheils,  dass  in  szäuju  sty'^  ein  *A^-|<9 
vorliegen  könnte,  wie  sonst  vielfach  Wiurzeln,  die  mit  s  4-  Tenuis  be- 
ginnen, alte  Formen  ohne  s-  haben  (§  5S9,  3),  andemtheils,  ätiss  jäszkoti 
iskati  und  *itiryfi  Lehnwörter  aus  dem  German.  sein  könnten  (vgl.  §  587 
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Anm.  2).    Die  Wagsohale  neigt,  wie  mir  scheint,  zu  Gunsten  von  täc  as 
lit  sz,  slay.  $, 

Aus  slav.  9i  =  idg.  !ci  entstand  s,  z.  B.  püq  aus  ^pis-jq. 
S.  §  147  S.  135. 

416.  Idg.  §,  Lit.  iimi'8  lett.  ßmi-s  ^Erbse*  pieuss.  syme 
'Korn',  aksl.  zrino  'Kom'  :  ai.  jtr-nd^  'zerrieben,  zerfallen' + 
lat.  grä-nu-mj  got.  kaum  'Korn*  (vgl.  §  303.  306),  W.  ffer-  'zer- 
reiben*. Lit.  tinöit  lett.  ßnät  pieuss.  sinnät  (nn  wie  ss  in 
dessimt&j  §  413)  'wissen,  kennen*,  aksl.  znati  'kennen* :  +  gr.  ^t- 
YvcD-oxo)  etc.,  s.  §  382.  Lit.  biria-s  lett.  berf-a  preuss.  berse 
aksl.  breza  'Birke* :  ai.  bMrja-s  eine  Art  Birke  +  aisl.  bjqrk  ahd. 
pircha  'Birke*.  Lit.  oiy-s  lett.  dß^s  preuss.  wosee  'Ziege* :  alban. 
hi  etc.,  s.  §  411. 

Aus  slav.  2%  =  idg.  §{  wurde  i,  z.  B.  zujq  aus  *ziü--iq,  S. 
§  147  S.  135. 

416.  Idg.  §h  fiel  in  urbalt.-slav.  Zeit  mit  §  zusammen. 
Lit.  iemä  lett.  fima  preuss.  semo  aksl.  zima  'Winter*:  +  gr.  ^eip^v 
etc.,  8.  §  383.  Lit.  iäla-s  iäle-8  lett,  falsch  preuss.  acc.  saliga-n 
[g  =  J)  'grün*,  lit.  ioU  lett.  fdle  preuss.  acc.  säli-n  'Gras, 
Kraut*,  aksl.  zelenü  'grün*  zelije  'Grünzeug,  Gemüse* :  ai.  häri-f 
etc.,  s.  §  389.  Lit.  ve£ü  'fahre*  valii-s  'kleiner  Schlitten*  preuss. 
ve88t-8  (88  wie  in  de8simt8,  §  413)  'Spazierschlitten*,  aksl.  vezq 
'fahre* :  ai.  vähämi  etc.,  s.  §  383.  Lit.  iiofu  aksl.  zijajq  'sperre 
den  Mund  auf* :  +  lat.  hiäre^  ahd.  gien  'gähnen*. 

Aus  slav.  zi  =  idg.  §hi  wurde  i^  z.  B.  liiq  aus  Hlz-iq,  S. 
§  147  S.  135. 

4.  Die  velaren  Yerschlusslaute. 

417.  Hinsichtlich  der  Entwicklung  von  j,  g,  gA  theilcn 
sich  die  idg.  Sprachen  in  dieselben  beiden  Gruppen,  in  die  sie 
in  der  Geschichte  der  Palatalen  auseinander  gehen. 

In  der  Gruppe,  in  welcher  k,  §,  gh  als  Yerschlusslaute 
auftreten,  erscheinen  q,  g,  gA  häufig  als  A-Laute  mit  nach- 
folgender Labialisiertmg  (^),  wie  lat.  qui8  =  idg.  *jw,  oder 
als  Laute,  die  diese  Articulation  voraussetzen,  wie  umbr.  osk. 
pi8  'quis*.    Diese  labialisierten  Laute  waren  ursprünglich  über- 
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all,  wie  es  scheint,  einfache,  nicht  positionwirkende  Consonanten 
und  waien  im  Griech.  und  wahrscheinlich  auch  im  Italischen 
mit  uridg.  Palatal +  ^  (wie  in  *ek^O'$  *Pferd')  nicht  zusammen- 
gefallen. Die  Sprachen  dieser  Gruppe  zeigen  aber  nicht  alle 
übereinstimmend  in  jedem  der  betreffenden  Wörter  die  labiale 
Affection.  In  zahlreichen  Fällen  tritt  diese  in  der  einen  Sprache 
auf,  in  der  andern  nicht. 

In  der  andern  Gruppe,  Ar.,  Armen.,  Alban.  und  Balt.- 
Slavisch,  fehlt  das  ff-£lement  als  altüberkommene  Affection 
gänzlich. 

Hier,  wie  bei  den  Palatalen  (§  380),  li^  möglicherweise 
ein  dialektischer  Unterschied  der  idg.  Ursprache  vor^). 

Die  Fragen,  wie  sich  in  den  ?f-Sprachen  die  Wörter  mit 
Labialisierung  geschichtlich  zu  denen  ohne  solche  verhalten, 
und  ob  die  ^lose  Sprachgruppe  von  allem  Ajifang  ohne  dieses 
accessorische  Element  war  oder  in  vorhistorischen  Zeiten  das- 
selbe eingebüsst  hatte,  werden  in  §  424  und  466  zur  Erör- 
terung kommen. 

Die  Vertretung  der  velaren  Reihe  in  den  einzelnen  Sprach- 
zweigen ist  folgende. 


a.   Sprachen  mit  Labialisiening: 

Idg. 

Griech. 

Lat. 

Ir.    i  Brit. 

■ 

Germ. 

jmit  L. 
q   { 

lohne  L. 

qu,  c 
c 

c      1     p 

\ 
c     \      c 

i 

X^  ^>  7.l>f^ 

^.  y.>  i  g 

mit  L. 
^  lohne  L. 

ß,  MC),  Y 
Y 

^,  g^,  g 
g 

h  g  \  ^,  g 
g    \    g 

k 

fmit  L. 
^  lohne  L. 

X 

f,  K  g^,  t? 
Kg 

hf  g  \  K  g 
g    \    g 

lg 

1)  Die  Statuierung  zweier  Dialekte  im  Schooss  der  idg.  Ursprache  auf 
Grund  der  die  palatalen  imd  velaren  Explosivlaute  betreffenden  Entwick- 
lungsdifferenzen besagt  nicht,  dass  man  auch  für  andere  dialektische  Unter- 
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b.  Sprachen  ohne  Labialisierung: 


Idg. 

Ar. 

Armen. 

Alban. 

Lit 

Slav. 

f 

k.c 

k(n),  l  g 

k 

k 

kj,c 

g 

9,J 

k 

9 

9 

9*  di,  dz 

g* 

ghjh 

gJ^ 

9 

9 

9f  dl,  dz 

Indogermanische  Urzeit. 

418.  a.  Tennis  q  ohne  Labialisierung  in  den 
t^-Sprachen.  W.  qert-  'knüpfen,  flechten'  :  gr.  x^praXo-c 
"Korb",  lat.  crates  (§  306),  got.  haürds  Thüre'  ahd.  hurt  'Flecht- 
werk, Hürde* +  ai.  c^tami  'hefte  zusammen*  fut.  cartift/ämiy 
käfor-s  'Geflecht,  Matte*  (§  259),  preuss.  korio  'Gehege*.  W.  qre^- : 
gr.  xpiac  'Fleisch',  lat.  cruor,  air.  crü  'Blut',  aisl.  hrär  ahd.  ro 
'roh,  ungekocht*-)- ai.  kravif-  'rohes  Fleisch*,  lit.  kraüja-s  aksl. 
kruv-i  'Blut*.  *qarq...  'Krebs*  :  gr.  xapxfvo-;  lat.  Cancer  gen. 
cancrt  aus  *carcro-  (§  269)  -|-  ai.  karkafa-s.  Formen  mit  -j<- 
-y«-  von  W.  Je^g-  'schirren,  Jochen*  :  gr.  CeuxtcJ-c  Cei>Etc  aus 
*CeüXTi-<;  (§  489)  CeoxTrjp,  eCeoEa  oü-CoE,  lat.  jünctus  Jünctid^ 
Jünxl  conrjtix  +  ai.  part.  yuktä-s  nom.  ag.  yoktär-  3.  sg.  praes. 
yuidktej  3.  sg.  fut.  ydk(yäte  nom.  sg.  sqr^yuk  aus  ^-yuki  (§  647,  7), 
lit.  part.  jünktar-8  inf.  junkti,  fut.  yünksiu, 

Suffix  -yo-  s.  §  419. 

419.  b.  Tennis  q  mit  Labialisierung  in  den  |^-Spra- 
chen.  Pronominalstamm  masc.  neutr.  *jo-  *ye-  'wer,  welcher* 
(fragend  und  indefinit),  fem.  *yä-  :  gr.  itd-öev  'woher?*  hom. 
tio  'wessen?*  tc^  ir^  'in  welcher  Richtung?*   (dor.  ita  itq^),   lat. 


schiede,  die  man  der  idg.  Urperiode  zuzuschreiben  sich  veranlasst  sehen 
könnte,  dieselbe  Gebietsgrenze  erwarten  müsste.  Die  Grenze,  bis  zu  der 
sich  eine  mundartliche  Eigentümlichkeit  erstreckt,  ist  nicht  ohne  Weiteres 
für  die  Begrenzung  einer  anderen  massgebend.  S.  Faul  Principien  der 
Sprachgeschichte  S.  237  f. 
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quo-d  cotü-die  aus  *quetü'y  qtKi-m,  air.  da  (aus  *ce)  cymr.  ptoy 
Ver,  wajs?*  urkelt.  *ky^ei^  got.  hva-8  Ver?*  hve  'womit?'  fem. 
hvo  -j-  ai.  kä'8  Ver?*  av.  dat.  ca-hmäi  Vem?*,  alban.  U^  'welcher*, 
lit.  kdr-s  'wer?*  aksl.  kü-to  'wer?*,  ^qety^--  'vier*  :  gr.  ion. 
T^aaep-ec  lat.  quattuor  air.  cethir  djcjmi,  petgiuir  got^/Kcfcor+ai. 
ca^car-flw  annen.  ^or-R  lit.  keturi  aksl.  cetyrye.  W.  «ej-  :  gr. 
27r-o-|iai  'begleite,  folge',  lat.  sequ-or,  aii.  sech-em  'Folgen,  Be- 
folgen', got.  saihv-ä  'sehe'  (folge  mit  den  Augen)  ?  +  ai.  si-^ak-ti 
säc-a-te  'geleitet,  steht  zur  Seite',  lit.  sek-^  'folge'.  *pef9qe 
'fünf  :  gr.  itivre  lat.  quinque  aii.  cotc  acymr.  pimp  got.  finif-\- 
ai.  pdüca  armen,  hing  Ut.  joenAs;  *pef9qtO'$  'der  fünfte'  *pef9qti^s 
'Fünjfeahl* :  gr.  itifiTrco-c  lat.  qulntus  Qulnctiu-s  osk.  OofiTme-c 
'Quinctius'  got.  firnfta-'  (in  ßm/tor-taihunda  'der  fünfzehnte')  + 
ai.  paf9kti-4  alban.  pe-8^  aus  *pe{f9kyti-  (gegisch  pes^  hat  in 
dem  nasalierten  e  vielleicht  noch  den  Nasal  der  Grundform) 
lit.  pefiktar-8  aksl.  pqtü  pqU  aus  *pqktü  *p^kH  (§  545). 

Suffix  -qo"  liegt  theils  mit,  theils  ohne  Labialisierung  vor. 
Ahd.  ztm  zvnes  neben  zvng  aus  urgerm.  *^?ft-(5)ffa-  (§  444  c) :  ai. 
dvt-kor-  'aus  zwei  bestehend.  Paar'.  Aisl.  Iqskr  'weich,  schlaff' 
urgerm.  *la8k^a-Zj  idg.  ^lat-^os,  s.  §  527.  Lat.  tesquo-s  ver- 
mutlich aus  *ter$-qtco-,  zu  torreö  W.  ters-j  vgl.  ai.  lüi-kor- 
lui'kä"  'trocken'  von  W.  sa^s-,  Air.  sesc  'unfruchtbar'  cymr.  hysp 
'dürr'  urkelt.  ^sis-h/^s^  lat.  siccu-Sj  gGf.  ^sit-qo-^s  (§  436.  516). 
Gr.  Oi^-xYj  'Behältnis'  :  ai.  dha^kä-s  'Behälter'.  Lat.  musctdu-s 
(vgl.  §  431  c)  ai.  mu4'k(t'  llode'  müfor-ka-s  müfi-kä  'Ratte,  Maus', 
armen,  mukn  (gen.  mkan)  'Maus,  Muskel',  aksl.  mySi-^a  'Arm'. 
Vgl.  auch  ai.  aja-kür-  cyi-kä-  'kleine  Ziege',  lit.  o««-Ad 'Ziege'; 
armen.  Ju-k-n  'Fisch',  preuss.  acc.  pl.  su-ckti-ns  'Fische'  (§  410). 

420.  a.  Media  g  ohne  Labialisierung  in  den  |^-Spra- 
chen.  Gr.  Y^pavo-?  lat.  grü-s  cymr.  garan  (gall.  tri-garanus,  s. 
Curtius  Gnmdz.  *  176)  ags.  cran  ahd.  cranuh -{-axmen,  ktunk  lit. 
girvi  aksl.  ieravi  'Kjanich'.  W.  gar-  :  gr.  -pfipua)  'spreche, 
töne',  lat.  garriö  'schwatze','  air.  gäir  'Ruf  cymr.  gator  'clamor', 
ahd.  cherran  'schreien,  wiehern,  knarren' -|-ai.  g^-^-mi  'rufe, 
rufe  an'  gir-  'Anrufung,  Rede,  Worte'.  W.  steg-  teg-  'decken' : 
gr.  oT^o)  'decke'  01^70?   ti^o?  'Dach,   lat.  tegö^   air.  tech  teg 
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*Haus*  abret.  bou-tig  'stabulum',  ahd.  dah  aisl.  pak  'Dach*  +  ai. 

sthäffämi  Verdecke,  verhülle*,  lit.  stoga-s  *Dach*.  *ju^6-m  'Joch* 

(W*  J^%')  '  gr*  C076-V  lat.  jugu-m  got.  jvk  +  ai.  yugä-m   lit. 

jünga-8  {n  war  von  jüngiu  'joche*  eingedrungen)  aksl.  igo  (§  145). 

421.  b.  Media  g  mit  Labialisierung  in  den  ?^-Spra- 
chen.  *gt?fo-Ä  :  gr.  ßfo-c  'Leben',  lat.  vivo-s  air.  bin  beo  cymr. 
byw  got.  qit^s  +  ai.  jltd-s  'lebendig*,  armen.  kecMn  'lebe*,  lit. 
gyva-s  aksl.  zivü  'lebendig*.  W.  gern-  :  gr.  ßdi-oxo)  ßa(vu>  'gehe* 
(§  204.  233.  234),  lat.  venia  (§  208.  239),  got.  gim-an  ahd. 
gtiem-an  'kommen*  +  ai.  gä-chämi  'gehe*  (§  228),  armen,  e-kn 
'er  kam*,  lit.  gem-ü  'werde  geboren'  (§  249).  *regos  n.  :  gr. 
epeßoc  got.  riqiz-a-  n.  'Finsternis*  +  ai.  rd/as  'Düsterkeit,  Dust*, 
armen,  erek  'Abend*.  Wurzelform  a^faa-  'schmieren,  salben, 
glätten,  blank  machen*  :  gr.  dßpd-c  'elegant,  luxuriös*,  lat. 
unguo^  air.  imb  imm  (gen.  imme,  Stamm  imben-)  'Butter*,  ahd. 
ancho  'Butter*  (got.  wol  *agqa)  +  ai.  aüß-f  'Salbe,  Schmuck, 
Glanz*  2.  pl.  afakthd  'ihr  salbt*. 

Idg.  Suffixe  mit  g  sind  nicht  sicher  nachzuweisen. 

422.  a.  Media  asp.  gh  ohne  Labialisierung  in  den 
^-Sprachen.  Lat.  hosti-s  'Ausländer,  Feind*,  got.  gasts  ahd. 
gast  'Fremdling,  Gast*  +  aksl.  gosd  'Gast,  Genosse,  Freund*, 
gGf.  ^ghos-tir-s  'Fremdling*.  W.  steigh-  :  gr.  orsf^«»  air.  tiagaim 
'schreite,  gehe',  got.  stetga  'steige*  -j-  ai.  stigk-nu-te  'springt 
auf,  besteigt*  (unbel^),  alban.  itek  (Bestimmtheitsform  iieg-u) 
'Eingang*,  lit.  staigyti-s  'eilen*  lett.  staigät  'gehen,  wandeln* 
aksl.  stignq  'komme  wohin*. 

428.  b.  Media  asp.  gA  mit  Labialisierung  in  den 
V-Sprachen.  W.  gher-  :  gr.  öspficJ-?  laX,  formu-s  ahd.  warm 
'warm'  aus  urgerm.  *{^)^amia-z  -)-  ai.  gharmd-8  'Glut',  armen. 
Jerm  'warm'  preuss.  gorme  'Hitze',  idg.  ^^or-^nto-  (griech.  armen, 
mit  e  in  der  Wurzelsilbe).  W.  sneiak-  'schneien' :  gr.  v((p-a  aoc. 
'Schnee',  lat.  niftguit,  acc.  niv-em,  got.  sndivs  'Schnee'  +  av. 
sna^iatti  'es  schneit',  lit.  snega-s  aksl.  snegü  'Schnee'.  Gr. 
ve<pp<J-c  'Niere,  Hode',  pränest.  nefrön-es  lanuv.  nebrundin-es 
'Nieren,  Hoden*,  ahd.  nioro  'Niere,  Hode*  aisl.  nyra  'Niere*  aus 
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urgerm.  *ne('^)^r''€n-,    W.  kneurk-  :  lat.  co-ntveo  (perf.  cd-ntxt)j 
got.  hnetvan  ahd.  (h)ntffan  'sich  neigen'. 

Idg.  Suffixe  mit  gA  sind  nicht  sicher  nachweislich. 

a.    Die  Sprachgruppe  mit  Lahialisierung , 

424.  Viele  Wortsippen,  die  in  allen  oder  mehreren  ^-Spra- 
chen vertreten  sind,  erscheinen  in  der  einen  Sprache  mit,  in 
der  andern  ohne  Labialisierung  oder  zeigen  in  derselben 
Sprache  in  einem  Theile  der  zugehörigen  Formen  Labialisier- 
ung, in  einem  andern  nicht. 

Hier  erwachsen  der  sprachgeschichtlichen  Beurtheilung 
mancherlei  Schwierigkeiten,  namentlich  in  Folge  davon,  dass 
wir  nicht  wissen,  wie  alt  die  labiale  Affection  der  velaren 
Verschlusslaute  überhaupt  ist,  ob  sie  in  der  Gruppe  der 
f^-Sprachen  von  Anfang  an  sämmtlichen  Formen  eines  Formen- 
systems ohne  Ansehung  der  Qualität  der  Nachbarlaute  eignete 
oder  an  eine  bestimmte  Lautumgebung  gebunden  war,  und  ob 
nicht  hie  und  da,  unabhängig  von  dem  ersten  Auftreten 
der  ^Entwicklung,  später,  aber  noch  in  vorhistorischer  Zeit, 
durch  neu  auftretende  Lautgesetze  neuer  f/- Nachschlag  sich 
einstellte. 

Er  firagt  sich  vor  Allem:  in  welchem  Umfang  lässt  sich 
im  Ejreise  der  f/- Sprachen  Schwund  altererbter  ff -Affection 
nachweisen  oder  wahrscheinlich  machen?  Dass  der  Wegfall 
sich  gewissermassen  vor  unsern  Augen  vollzieht,  wie  in  lat. 
secuntur  aus  sequontur,  ist  selten.  Erschliessen  darf  man  ihn 
mit  Wahrscheinlichkeit  in  folgenden  Fällen: 

1.  Wenn  andere  Formen  derselben  Wortsippe  ^  haben 
und  die  Lautgesetze  der  betreffenden  Sprache  die  Annahme, 
die  Labialisierung  sei  verloren  gegangen,  zulassen.  So  nehmen 
wir  im  Hinblick  auf  got.  qiman  ahd.  queman  'kommen'  (§421) 
und  auf  urgerm.  ^sum-^a-  aus  *8^um-da-  u.  dgl.  (§  180  S.  160) 
an,  dass  urgerm.  *ku7nana^z  'gekommen'  (ahd.  koman)  aus 
*k^um--ana'Z  entstanden  war  (§  444  6). 

2.  Wenn  nächstverwandte  Dialekte  (desselben  Sprachzweigs) 
^  haben   und   die  einheimischen  Lautgesetze  nicht  im  Wege 
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sind.  So  zeigt  dajs  -pt-  von  osk.  Iloiiimec  'Quinctius',  daas 
das  -et'  in  lat.  qum{c)tu-s  auf  uiital.  -k^t"  beruhte.  Acymr, 
petffuar  *vier'  lässt  alters  k^-  für  ir.  cethir  eischliessen. 

3.  Wenn  andere  Sprachzweige  ^  haben  und  die  einheimi- 
schen Lautgesetze  nicht  im  Wege  sind.  So  veimute  ich  ui- 
germ.  *k^uru-  für  got.  kaüru-s  'schwer'  und  urlat.  (bez.  urital.) 
^g^ra^i-^  für  lat.  gravis  (§  432  d)  wegen  gr.  ßapo-c,  idg. 
*gfr-w-  *gr-w-. 

Oft  vereinigen  sich  mehrere  Indicien.  So  kann  man  sich 
für  lat.  qum(c)tU'8  aus  ^k^er^K^to-s  1.  auf  qulnque^  2.  auf  osk. 
riofiimec,  3.  auf  gr.  Tri|i7rro-c  und  got.  ßrafta-  berufen. 

Diesen  Fallen  stehen  nun  viele  gegenüber,  in  denen  man 
zwar  auf  Gnmd  anderer  Formen  desselben  Dialektes  oder  der 
verwandten  Formen  eines  nächstverwandten  Dialektes  oder 
derjenigen  einer  anderen  ff-Sprache  Verlust  von  y,  zu  statuieren 
geneigt  ist,  aber  die  bis  jetzt  ermittelten  Lautgesetze  im  Wege 
stehen.  So  ion.  xo-dsv  xÄ(;  u.  s.  w.  neben  att.  etc.  iro-ftev  lat. 
quo-d  got.  hva-s  und  gegenüber  ion.  itoivy)  aus  idg.  *qoi-nä 
(§  427  a);  gr.  Xaxetv  'schreien,  sprechen'  neben  lat.  loqut  und 
gegenüber  gr.  Xwcetv  fireodai  etc.  mit  ir  =  idg.  q;  lat.  gen.  vöc-is 
vocäre  neben  gr.  i^  'Stimme'  foo?  'Wort'  und  gegenüber  lat. 
coquis  etc.  mit  qu  =:  idg.  q.  Hier  sind  bei  dem  gegenwärtigen 
Stand  unseres  Wissens  nur  unsichere  Vermutungen  möglich, 
wie  z.  B.,  dass  bei  der  Sippe  von  ]at.  voc-  c  für  qu  sich  vom 
nom.  vöz,  der  lautgesetzlich  auf  *^ök^8  zurückgeführt  werden 
kann,  analogisch  verbreitete  (§  431  c). 

Für  die  Wörter  und  Wortsippen,  die  in  keiner  Sprache 
mit  labialisiertem  Velarlaut  vorliegen,  muss  es  vorläufig  dahin 
gestellt  bleiben,  ob  sie  je  den  w-Nachschlag  hatten.  Wir 
stellen  bei  jeder  Sprache  die  Beispiele  für  diese  Formkategorie 
getrennt  von  der  andern  voran. 

Griechisch! 
1.    Idg.  q,  g,  gh  ohne  Labialisierung. 
426.  Idg.  q,   xapir-o-c  'Frucht' xpouit-io-v  'Sichel':  lat.  carpöj 
ahd.  herhist  'Herbst'  +  ai.  hj[pa7ias  'Schwert',  lit.  kerpü  'scheere'. 
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xoXo)v-o-?  'Hüger  :  lat.  ex-celtö  colli-Sj  got.  hallu-s  'Fels*  aisL 
hailr  'Hügel,  Abhang'  as.  kolm  'Hüger  +  lit.  kil-ti  'heben* 
kdi-n-a-s  'örtliche  Erhebung,  Berg'.  xX7](-c  'Schlüsser  :  lat. 
clavir-s  clävo-s,  air.  cldi  mcymr.  cloeu  pl.  'Nägel',  ahd.  slio^an 
'schliessen'  (urgerm.  ^sle^t-  aus  ^skley^t-j  §  528  Anm.  1)  + 
aksl.  k^u-ci  'Haken,  Schlüssel',  vgl.  §  589,  3.  d-pcouv  'Bug'  Spto-c 
'Bug,  Haken,  Umfang'  :  lat.  ancu-s  uncu-8,  air.  ecath  'hamus', 
got.  halS'Ogga  'Nacken'  ahd.  angul  'Angel'  +  ai.  (mka-s 
'Haken'. 

Idg.  g.  d^eCp«)  'versammle'  d^opÄ  'Versammlung'  ^ap-yttpa 
'Haufe'  :  lat.  gre-x  gre-g-isy  air.  graig  'Herde  von  Pferden' 
(das  lat.  und  das  kelt.  Wort  mit  'gebrochener  Reduplication') 
4-  ai.  gräma-s  'Schaar,  Heer,  Dorf,  dpeti^ofiat  'speie  aus' : 
e-rügo,  ahd.  itor^ruchian  'wiederkäuen'  +  lit.  rügiu  'rülpse' 
aksl.  rygajq  sq  'rülpse,  erbreche'. 

Idg.  gÄ.  x^vSovco  'fasse'  fut.  ^eCoofiat  aus  *xevToofiat :  lat. pre- 
hendb  praeda  aus  *prae-hedä,  got.  bi-gitan  'erlangen,  finden'  aisl. 
geta  'erlangen,  erraten,  vermuten'  +  alban.  g^ndem  'werde  ge- 
funden', preuss.  sen-gydi  'er  empfange,  erlange'  aksl.  gadqjq 
'errate,  vermute',  W.  ^hed-  ^).  Ai/o?  'Bett' :  air.  lige  'Bett',  got. 
ligan  'li^^n'  +  aksl.  Iqgq  'lege  mich'  hie  'Lager'. 

Aus  xy  yiy^  Yi  =  ii  S^h  g^  entstanden  oa  rc,  C(o8)  68,  wie 
aus  den  entsprechenden  Palatallauten  +  i>  s*  §  384 — 386. 
489.  493.  497.  Jpüooo)  'grabe'  aus  *öpüx-j^«) :  lat.  runcäre  +  ai. 
luücämi  'raufe  aus,  berupffe'.  (pilCa  'Schrecken'  aus  *cpOY-j^a,  zu 
cpsü^o)  'fliehe'  :  lat.  fugid,  got.  biugan  'biegen'  +  ai.  bhttgnd-a 
'gebogen',  lit.  baugü^s  'furchtsam',  W.  bhe^q-  bhe^g-. 

2.    Idg.  y,  g,  gÄ  =  urgr.  k^,  g^,  kh^, 

426.  Die  urgr.  Laute  entwickelten  sich  theils  zu  n,  ß,  <p, 
theils  zu  T  o,  8  C,  ö,  theils  zu  x,  y,  y^  Die  Bedingungen,  unter 
denen  diese  Unterschiede  der  Articulationsstelle  sich  bildeten, 
waren  für  die  drei  Articulationsarten  meist  dieselben. 

DaBS  das  dem  Explosivlaut  folgende  ^  im  Urgriech.  kein 

1)  Die  Nasalierung  dieser  Wurzel  erkl&rt  sich  auf  Grund  einer  mit  ai. 
limpimi  u.  dgL  (S.  191)  gleichartigen  Prftsensbildung  *cfiendo. 
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volles  ^  war,  darf  aus  dem  Gegensatz  von  iin:o<;  'Pferd*  (aus 
idg.  *ek^(H8J  §  166  S.  148)  und  z.  B.  eXwcov  *ich  liess'  (aus  idg. 
^e-Kq-o-m)  geschlossen  werden.    Vgl.  S.  307  f. 

427.  ürgr.  k^  wurde  zu 

a)  it  vor  o-Vocalen,  vor  sonantischen  und  consonantischen 
Nasalen  und  Liquiden,  vor  t,  M,  8.  Stamm  ito-  Ver' :  lat.  quo-, 
ai.  kor-  etc.,  s.  §  419.  irotvYj  'Sühne,  Busse,  Strafe'  :  av.  kofna 
'Strafe*,  aksl.  cena  'Preis*,  idg.  *qoi'-m  von  W.  qejrj  zu  der 
auch  gr.  t£-oi-?  'Busse*  :  ai.  äpa-ci-ti-  'Vergeltung*  (unten  b), 
Xe(77co  'lasse*  :  lat.  linquö,  air.  lecim  'lasse*,  got.  leihva  leihe*  + 
ai.  rijzdk-ti  'räumt*,  armen,  aor.  e-liß  'er  verliess*,  lit.  lekü 
'lasse*,  W.  leiq-.  f^Tta-T-  'Leber  Gf.  *ieq^-t-  :  lat.  gen.  sg.  jecin^ 
or-ü  (§  431c)  +  ai.  gen.  sg.  yakn-äs^  lit.  nom.  pl.  jekn-os. 
irefiir(i(;  'Fünfeahl*  ==  ai.  pahcdt  (§  448  Aimi.),  gGf.  *pef9q^t'S; 
gr.  a  ai.  a  in  der  letzten  Silbe  statt  der  zu  erwartenden  av 
an  (s.  §  230.  235)  erklären  sich  aus  der  urspr.  Betonung  der 
schwachen  Casus,  gen.  sg.  *peidq^1r^s  etc.;  über  das  8  des 
Stammes  itevtaS-  s.  S.  202  Fussn.  1.  Sfijjia  'Auge' aus  urgr.  *8Tr-(ia 
(§  488) :  lit.  aki-s  aksl.  oko  'Auge*.  Ebenso  Trififia  'Backwerk* :  lat. 
coquo  +  ai.  päcämi  aksl.  pekq  'koche*.  i-Trpt-ajiTjv  'kaufte' :  air. 
cre-nim  'kaufe*  crxthid  'kauflustig*  acom.  jmmrf  'emptus*+  ai.  krl- 
nor-mi  'kaufe,  erkaufe*.  e-irX-e-to  'versatus  est*  (Tcspi-iuX-d-pÄVo-?) 
TtdXo-c  'die  Achse,  um  die  sich  etwas  dreht,  umgepflügtes  Land* : 
lat.  cold  aus  *quelö  (§  431a),  in-quiUnu-s  +  ai.  cärami  'be- 
wege mich,  streife  umher,  wandle*,  W.  qel-,  irifiirco-c  'der 
fünfte':  +  lit.  pefiktor-s  etc.,  s.  §  419.  irsTrcd-;  'gekocht*  :  lat. 
coctvr-8  aus  *quecto-8  +  ai.  paktd-8;  fut.  Tci^o)  aor.  iitz^a  :  lat. 
coxt  aus  *quexl  +  ai.  fut.  pak^yä-ti  aor.  yed.päkfa-t.  vfic-rpo-v 
' Wasch wasser*  fut.  vi^o)  'werde  waschen*  nom.  sg.  x^p-vttj/  'Hand- 
wasser* :  -t-  ai.  nikiä-8  'abgewaschen*  fut.  nekiyd^ti  'wird  ab- 
waschen*, W.  neia-  (acc.  )(ep-vtß-a,  ai.  ava-neß-ana-m  'Wasch- 
wasser*). 

ITC  wurde  im  Kjretischen  zu  rr.  irivto-c  aus  *Tr8VTTo-(; 
=  itifiTCTo-c  'quintus*.    Vgl.  §  333. 

4)  T  vor  e-  und  (sonantischen)  i-Vocalen.  t8  'und*  :  lat. 
-que,  air.  -ch  cymr.  -p  4-  ai.  ca,  idg.  *qe,  mit  ird-ftev  etc.  ver- 


Digitized  by 


Google 


316  Die  idg.  vclaren  Verschlusslaute  im  Griech. 

wandt.  Hom.  tio  'wessen^,  kiet.  (gortyn.)  fem.  6-Teiör  gegen- 
über att.  6-iro(ä  'qualis'  vom  Stamm  ^qe-  (§  419).  TiXXeiv- 'auf- 
gehen* zu  TürfXo-;,  W.  je/-,  s.  oben  a.  irivte  'fünf* :  lat.  qutnque 
etc.,  s.  §  419.  t(  Vajs?* :  lat.  quid  +  ai.  -ctrf  av.  -a^  (indefin.), 
idg.  *qi'd,    tC-ai-;  'Busse*,  W.  qei-,  s.  oben  a. 

Dass  dieses  t  aus  urgr.  Im^  nicht  k  (wie  §  425)  entstand, 
und  dass  zwischen  der  für  t  als  Vorstufe  zu  eischliessenden 
palatalen  Articulation  und  dem  arischen  palatalen  c  =  idg.  q 
(§  445)  kein  unmittelbarer  historischer  Zusammenhang  bestand 
(an  den  manche  Gelehrte,  wie  J.  Schmidt,  glauben),  ist  dar- 
aus zu  schliessen,  dass  t  nur  in  solchen  Wortsippen  vorkommt, 
die  daneben  tt  =  xirgr.  ku  haben  (rio  neben  itrf-ftev)  und,  so- 
weit sie  zugleich  in  andern  ^-Sprachen  vertreten  sind,  hier 
dem  gr.  t  einen  labialisierten  Laut  gegenüberstellen  {tU  =  lat. 
quis).  Wäre  t  von  Alters  her  ^-\o8  gewesen,  so  müsste  dieser 
Laut  als  Stellvertreter  von  idg.  q  auch  in  den  zu  §  418  ge- 
hörigen Wörtern,  wie  z.  B.  x^Xt;;  'Renner*  (lat.  celer,  ai.  ca/-, 
W.  qel-)j  auftreten,  wo  er  nicht  vorkommt.  Der  nachfolgende 
palatale  Vocal  bewirkte  trotz  des  f^-Nachschlags  Palatalisierung 
des  ^-Lautes  (U^  aus  A^),  ähnlich  wie  bei  dem  XJbergang  von 
urslav.  *k^tsü  zu  abulg.  cvisti  ('blühen*)  ^  für  die  Einwirkung 
des  t  auf  k  kein  Hindernis  bildete  (§  462). 

Thess.  xt;  stand  zu  att.  tU  vermutlich  wie  nhd.  quängen 
zu  mhd.  twengen  (§  374),  d.  h.  noch  vor  dem  Schwund  des  ^ 
der  urgr.  Form  "^k'ytis  bewirkte  dieses  Bückverwandlung  des 
Explosivlauts  in  k.  Dafür,  dass  ^  =  idg.  q  vor  palatalen 
Yocalen  und  idg.  t  im  Urgriech.  noch  nicht  zusammengefallen 
waren,  spricht  auch  kypr.  a(-(;  =  t(-(;,  vgl.  arkad.  CiX>.u> 
§  428  6. 

Anm.  1.  Durch  Neubüdung  kamen  r.  und  t  in  Lautverbindungen  zu 
stehen,  in  denen  sie  lautgesetzlich  nicht  entsprungen  wären.  Z.  B.  dor.  loc. 
TztX  *wo?'  statt  *Ter,  ion.  att.  Xe(7rei;  Xet«ei  Xelnere  statt  *XeiT6ic  etc.,  umge- 
kehrt dva-ToXV)  ^ Aufgang^  statt  *-roXt)  (zu  dlva-TiX>va),  ai.  cor-).  VgL  §  428 
Anm.  429  Anm.  1.  sowie  §  448  Anm. 

c)  X,  wenn  u  vorherging  oder  nachfolgte ;  in  einigen  Fällen 
scheint  dieses  u  erst  durch  das  ^  von  Av  hervorgerufen  zu  sein, 
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ein  Punkt,  der  noch  genauerer  Untersuchung  bedarf.  Xüxo-c 
*Wolf ' :  got.  vulfs  +  ai.  v^ka-s  *Wolf\  Gen.  vüxtcJ(;  'noctis*  ?  : 
+  ai.  näktt'i  lit.  nakti-s  *Nacht*.  Nom.  sg.  o{v(5-<pXü5  'weintrunken* 
(gen.  -(pXüY-o?)  cpXüXTt-c  'Blase*  neben  (fki^  (pXeß-cJ;  'Blutgefäss*. 
xüXAo-c  'Kreis* :  ags.  hweohl  hweohol  'Rad*  +  ai.  cakrä-s  'Kreis, 
Rad*.    Vgl.  §  428  c,  429  c. 

Anm.  2.  Auch  %%  in  ^xxo-v  acc.  'Auge'  bei  Hcsych  (vgl.  in-  in  ^tt/j 
'Durchblick,  Loch'  etc.)  für  A;»+^?  Vgl.  TreXexxd»  §  166  mit  Anm.  Zweifel 
bleiben  wegen  böot.  ^xraXXo-;  *Auge',  dessen  xt  im  Zusammenhang  mit  dem 
(pd  von  öcp^aXfA^-^  und  dem  kJf  von  ai.  akian-  betrachtet  werden  muss. 

d)  Mit  folgendem  %  entstand  aa,  rr.  Urgr.  k^i  fiel  also  mit 
ki  =  idg.  ^  (§  384)  zusammen.  Da  idg.  qi  und  idg.  ti  im 
Griechischen  geschieden  blieben,  so  hat  man  anzunehmen,  dass 
k^  nicht  zunächst  zu  ((  wurde  —  wie  man  nach  t(?,  aus  ^k^i-s, 
erwarten  könnte  — ,  sondern  dass  die  'zetacistische*  Einwirkung 
des  t  schon  begann,  als  der  Verschlusslaut  dem  hinteren  Arti- 
culationsgebiet  angehörte,  iregao)  itircm  'koche*  neben  fut.  izi^m 
etc.,  W.  peq-.    Weiteres  s.  §  489. 

428.  Urgr.  gM  wurde  zu 

a)  ß  vor  o-Vocalen  und  sonantischen  und  consonantischen 
Nasalen  und  Liquiden.  ßo5-;  'Rind* :  umbr.  btie  'bove*,  air.  bö 
ahd.  chuo  'Kuh*  +  ai.  gäti-j  'Rind*,  armen,  kov  (gen.  kovu) 
'Kuh*  aksl.  gov-^do  'Rind*.  ßoXr]  'Wurf* :  ahd.  quellan  'quellen* 
+  ai.  gdlati  'träufelt  herab,  fällt  weg*,  W.  gel-,  ßopa  'Frass* : 
lat.  'Voru-s  vorare  +  ai.  girami  gilami  'verschlinge*,  armen. 
ker  (gen.  keroy)  'Nahrtmg,  Frass*,  lit.  geriü  'trinke*  aksl.  ztrq 
'schlinge*,  W.  ger-.  oiß-ojiai  'scheue,  verehre*  (urspr.  'trete 
zurück  vor  etwas*) :  ai.  tyäj-a-ti  'verlässt,  verzichtet*  part.  iyaktä-, 
W.  (;*ißg-.  spsß-o;  n.  'Finsternis*  :  got.  riqiz-a-  etc.,  s.  §  421. 
ßa-oxo)  ßa-^c-;  ßd-oi-;  =  ai.  gd^chämi  ga-td-s  gd-tt-j,  ßatvu)  = 
lat.  veniöj  von  Wurzelform  arp-  'gehen*,  s.  §  421.  jivaofiat  'ich 
freie*  von  *fi.v-ä-  aus  *ßv-ä-  'Weib*  (dieses  Denominativum 
wurde  wie  ein  primitives  Verbum  behandelt,  daher  das  a  von 
fivr^ord-;)  :  air.  mnä  gen.  sg.  'der  Frau*  aus  *bnäs  (§  520)  +  ai. 
gnä-  'Frau  eines  Gottes*,  idg.  *gw-ä-;  daneben  böot.  ßavä  aisl. 
kona   'Frau*  +  armen,    pl.    kanai-k   'Frauen*,    idg.    *g^w-ä-. 
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osfivo-;  aus  *aepvo-;,  pait.  zu  oiß-o-iiai,  s.  o.  ifivo-c  'Lamm* 
aus  *dß-vo-;  :  lat.  avilla  äffnu-s,  air.  uan  'Lamm'  +  aksl.  jagn^ 
*Lamm^  ßapu-c  'schwer'  :  got.  kaüru-s  +  ai.  ffurü-f  'schwer', 
idg.  *g^r'U'8.  ßi-ßp<i-axa)  'fresse'  ßpco-TTQp  'Fresser'  :  +  ai. 
fflr-nd'  'verschlungen',  idg.  Wurzelform  g|*-,  s.  §  306  S.  244. 
ßpüx«>  Ttnirsche'  ßpoxco  'beisse'  (vgl.  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Pert 
313  f.)  :  +  lit.  gräuziu  *nage,  beisse  ab'  aksl.  gryzq  'beisse',  W. 
^c^y^gh-,  dß-po-;  'elegant'  aus  Gf.  *pg-rö-*  :  lat.  tmguo  etc., 
s.  §  421.  ßdXXo)  'werfe'  aus  Gf.  *g^-i^,  aor.  ßoX-eiv  ßaX-^vat 
aus  *g^^,  aor.  ßX-^vai  aus  *g/-,  neben  ßoX-ifj,  W.  g^^,  s.  o. 
Äol.  ßX^p  neben  att.  SiXeap  (6)  'Köder'  entweder  zu  ßdUo) 
(Verf.  Morph,  ünt.  II  225)  oder  zu  ahd.  querdar  'Köder' 
(J.  Schmidt  Kühnes  Ztschr.  XXV  153). 

Auffallend  ist  ß  vor  i.  ß(o-;  'Leben'  :  lat.  nwo-s  etc., 
s.  §421.  ßio-;  'Bogen': +ai.  jyä-  d^y.  Jya-  'Bogensehne',  lit. 
gijä  giß  'Faden'  (vgl.  §  120  S.  112  f.).  ß£ä  'Gewalt'  ßt-v^o)  'not- 
züchtige':+ai-  yya-  'XJbergewalt'  ji-na-mi  'überwältige,  unter- 
drücke'yay-äm  'besiege'  'pei{.  ß-gäg-a.  Vgl.  J.  Schmidt  Kuhn 's 
Ztschr.  XXV  159.  161,  Verf.  Morph.  Unt.  IV  410  f. 

b)  8  vor  e-Vocalen.  Arkad.  SiUco,  delph.  gortyn.  ö8eX6-;,  zu 
ßoX-TQ  8ßoX-6-<;  ßaAAo),  W.  ge^,  s.  «.  Arkad.  8ipeöpo-v  neben 
att.  ßapaöpo-v  'Schlund,  Abgrund',  zu  ßop-Ä  ßi-ßpm-oxo),  W.  ger-, 
s.  a,  Lokr.  delph.  SsfXerat  dor.  SrjXsTai  'will'  aus  Gf.  ^gil-ne-tai, 
neben  lesb.  ßoXXsTat  att.  ßoilXerai  'will'  aus  Gf.  ^gp-nS-tai  (§  204 
S.  172.   §  306  S.  245),  W.  gö/-i). 

Im  Arkad.  muss  dieses  S  von  S  =  idg.  d  verschieden 
gewesen  sein.  Denn  es  wurde  auch  durch  C  dargestellt:  CeAAco, 
Cipeöpov,  vgl.  kypr.  ot;  =  xl<;  §  4276.  Folglich  waren  auch 
im  ürgriech.   idg.  ge-  und  de-  noch  nicht  zusammengefallen. 

Anm.  Durch  Neubildung  kamen  ß  und  h  in  Lautverbindungen  zu 
stehen,  in  denen  sie  lautgesetzlich  nicht  entsprungen  wären.  Z.  B.  ß£Xoc 
^Geschoss'  statt  *hi\o^,  zu  ßdXX«;  ößeXö-«  neben  öSeXö-«  und  ißoX^-«;  SoXcpö-^' 
•^  p.if)Tpa  Hesych,  neben  86X96-^  dl-5eXtp6($-;  SsXtpf«  :  ai.  gdrhha-s  ^Mutterleib, 
Schooss'.    Vgl.  §  427  Anm.  1.  §  429  Anm.  1.  sowie  §  451  Anm. 


1)  Vgl.  über  diese  W.  Verf.  bei  de  Saussure  M6m.  sur  le  syst.  pr.  256, 
Fick  Bezzenberger's  Beitr.  VI  211  f.,  Blass  Rhein.  Mus.  XXXVI  610. 
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Ob  auch  böot  ßelXeTt)  thess.  ßlXXexet  neben  lokr.  ^slXerat  lesb.  ß^XXrrai 
hierher  gehört?  Der  Gedanke  ist  nicht  ganz  abzuweisen,  urgr.  g^i  vor  0 
sei  im  ÄoL  lautgesetzlich  zu  ß  geworden.    VgL  ß  vor  t  in  ß(oc  etc. 

c)  Y  üi  dei  Nachbarschaft  von  u,  entsprechend  dem  x  in 
§  427  c  und  dem  x  ^  §  429  c.  Gen.  olv6-cpXü7-oc,  s.  §  427  c. 
*T"T^^  'Zusage,  Bürgschaft,  Verlobung* :  lat.  vaveö  aus  *ff^ou^ö, 
W.  geu'.  YO^-Yü-CcD  *murre,  bin  unwillig'  neben  ßoY)  'Ruf  aus 
*Po/-a  :  ai.  jd-guv-e  Verkünde  laut*;  von  70-  war  7  verschleppt 
in  Yoo-?  'Klage*,    y^^^  neben  böot.  ßavÄ  und  hom.  (ivd^o-^tat,  s.  a. 

Das  Nebeneinander  von  itpioßo-c  und  irpioYo-;  beruhte  wol 
auf  einer  Stammesdoppelheit  Tcpeo-Yo-  und  irpeo-ße/-  (zu  lit. 
imo-ffü-^  'Mensch*?),  das  ß  aber  war  von  itpio-pioro-c  irpiaßi-c 
«piaßoc  u.  dgl.  entlehnt.  Dabei  ist  zu  beachten,  daBS  g^  vor  u 
die  Labialisierung  früher  einbüsste  als  dajs  zu  ß  und  das  zu  S 
führende  g^.  Die  beiden  letzten  Laute  standen  eine  Zeit  lang 
einander  näher  gegenüber  gu.  Damals  fsind  die  Anlehnung 
an  die  Form  des  Superlativs  etc.  statt. 

d)  Mit  folgendem  1  entstand  C  (08),  88.  Urgr.  g^  fiel  also 
mit  gi  =  idg.  §(  (§  385)  ziisammen.  Aus  g^i  entstand  ebenso 
wenig  zunächst  di,  wie  ti  aus  k^  (§  427  rf)^).  C^j  'lebt*  aus 
*Ci]-(j08i,  fut.  l^ri'aoiMii+SLv.jyäiti-jyätU' ^Lehen.  v(C«> 'wasche 
ab*  neben  vi7rcpo-v  etc.,  s.  §  427a.    Weiteres  s.  §  493. 

420.    Urgr.  kh^  wurde  zu 

a)  (f  vor  o-Vocalen  und  sonantischen  und  consonantischen 
Nasalen  und  Liquiden.  cp6v-o-<;  'Mord*  part.  cpa-To-?  perf.  Tri- 
(pa-rat  praet.  l-ite-(pv-o-v:+ai.  hän^ti  'schlägt*  3.  pl.  ghn-dntij 
armen,  gan  'Schläge*,  aksl.  im-jq  'schneide  ab,  ernte*,  W.  ahen-, 
^X(p-o-v  'ich  erwarb*  praes.  dXcp-dvo)  aus  *-gwö:+ai.  ärhämt 
'verdiene*  arghä-s  'Wert,  Preis*,  lit.  algä  'Lohn*,  W.  a/gA-. 
oTip<po<;  Tip<poc  n.  'Leder,  Fell*,  bes.  'die  harte  Bückenhaut  der 
Thiere*  :  lat.  tergtM  'dickes  Fell*,  bes.  'die  Rückenhaut  der 
Thiere*,  dann  'Rücken*,  vecppo-c  'Niere*  :  ahd.  nioro  etc., 
s.  §  423.    JXacppo-c  'rasch,  behend,  rührig*  :  ahd.  lungar,  gGf. 

h-rö-s;  zu  äXa/ü-c,  s.  c. 


1)  Man  hat  daher  auch  kein  Recht  zu  behaupten,  CiQ  beweise,    dass 
ßioc  für  lautgesetzliches  *5io-;  stehe.  t 
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b)  0  vor  6-Vocalen.  ftefvo)  Präsens  zu  £ire<pvov  etc.,  s.  a. 
OepjjLo-c  'warm'  =  aimen.  Jerm  *warm',  Oipoc  'Sommer*  =  ai. 
häras  *Glut*,  W.  gher-,  s.  §  423.  Oioaaa&at  'erflehen*  aus  *&eT-o-  : 
av.  jaidy^i  aLpei6,  jadiyämty  'bitte*,  W.  gkedh-;  dazu  wol  auch 
iro&o-c  'Verlangen,  Sehnsucht*,  aus  *<pofto-<;  (§  496),  nach  a.  (Kjp 
'Thier*  :  lat.  fert^^  •\- akal,  (d)zveri  'wildes  Thier*  aus  urslav. 
^ff^eri  (§  464);  ob  das  ^  der  slav.  Form  altüberkommen  war, 
bleibt  unsicher  (J.  Schmidt  Kühnes  Ztschr.  XXV  178). 

Anm.  1.  Durch  Neubildung  kamen  9  und  ^  in  Lautcombinationen  zu 
stehen,  so  wie  lautgesetzlich  nicht  entsprungen  w&ren.  Z.  B.  vi(p-ei  vel^-ei 
*es  schneit'  nach  vl^o-  (in  vT^öjxevo«  u.  a.)  "v(<f-a  u.  dgl.,  W.  sneia^-,  s. 
§  423.  :QX<p-e  nach  TjXcp-ov  etc.  l-^ov-e  *er  starb',  3.  pl.  perf.  xe-dv-äai  (fttr 
*Te-cpv-avti)  nach  %eism  (s.  o.),  8.  Osthoflf  Zur  Gesch.  d.  Perf.  366  f.  Vgl.  §  427 
Anm.  1.  §  428  Anm.,  sowie  §  454  Anm. 

<p  =  ft  in  äol.  <pTf)p  (thess.  <I)iXo-<petpo-<;)  scheint  auf  XJber- 
gang  von  ^  in  /  zu  beruhen,  vgl.  §  365.  495. 

Anm.  2.  Sollte  ße  =  idg.  cr^  im  Äol.  lautgesetzlich  entstanden  sein 
(§  428  h.  Anm.),  so  könnte  man  analog  cpV)p  direct  auf  *khMer  zurück- 
führen. 

c)  X  entsprechend  dem  x  in  §  427  c  und  dem  y  in  §  428  c. 
Svox"  'Nagel,  Kralle*  in  gen.  ovo^-o;  etc.  :  lat.  unguis]  hier 
handelt  es  sich  allerdings  um  urgr.  M^  =  idg.  qh  (§  553). 
ikay6'(;  'gering*  =  ai.  raghü-4  laghü-i  'rasch,  klein*  neben 
4Xa<ppo-<;  'rasch*,  s.  a,\  das  0  von  iXa&pö-c  (Hesych)  war  viel- 
leicht aus  ehemals  vorhandenen  *iXafte/-  (neben  iXa^o-)  und 
*iXa&taTO-?  übertragen. 

d)  Mit  folgendem  i  entstand  aa,  rr.  dXiaaa>v  ^arrcov 
'geringer*  compar.  zu  iXa^tl-?  (c).    Vgl.  §  427rf.  428rf.  497. 

Italisch. 
1-  Idg.  y,  g,  gÄ  ohne  Labialisierung. 
430.  Idg.  y.  Lat.  capto,  capis  -^isj  umbr.  kapif-e 
'capide*,  osk.  xa7rt8iTa)[jL  d.  i.  kapid-l-to-m  'oUarium*  :  gr.  xamj 
'Krippe*  xmin]  'Griff*,  air.  cacht  acorn.  caid  'servus*,  got.  hqfya 
'hebe*  ahd.  haft  'gefangen*  +  armen,  kap  'Band,  Fessel*  ? 
(Hübschmann  Armen.  St.  I  12),  alban.  kap  'fasse*,  lett.  kampu 
'fasse,  greife*.    Lat.  cand,   umbr.  kanetu  'canito*  :  gr.  xavdcCto 
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'töne',  air.  canaim  'singe*  aoom.  cheniat  *cantor',  got.  hana 
'Hahn'+ai.  iaf^-kan-i  'Schmuck  mit  Glöckchen',  lit.  kafi-Mai 
und  kan-klis  pl.  'Harfe,  Cither'  (oder  ist  das  lit.  Wort  mit 
kmkyti  'anspannen'  zu  verbinden?).  Lat.  coxa  :  air.  coss  'Fuss' 
cymr.  coes  'femur',  ahd.  hahsa  'Kniebug  des  Hinterbeins' -|-ai> 
kdkions  'Achselgrube,  Gurtg^end  der  Pferde'  av.  kaäa-  m. 
'Achsel'.  Lat.  cüpa  :  gr.  xiSm)  'Höhle,  Hütte'  xtSiceAAo-v 
'bauchiges  Trinkgefäss,  Becher' +ai.  küpas  'Grube,  Höhle'. 
Lat.  secö,  umbr.  pru-sekatu  -sektu  'prosecato'  pro-seketir 
'prosectis'  :  ahd.  sega  saga  aisl.  sqg  'Säge'  aisl.  sigdr  'Sichel' 
-f-aksl.  sekq  'haue'  seJcnq  'schneide'.  Lat.  atcctus  auctiö  auctor, 
umbr.  uhtur  'auctor':  +  preuss.  aucktor-  lit.  ätJcszid-s  'hoch' 
lit.  äukti  'wachsen',  W.  «Mg-,  s.  unten  unter  idg.  g.  Lat.  scandb  : 
gr.  oxav6aXo-v  'Stellholz',  air.  ro  se-scaind  Perf.  'er  sprang' +ai. 
skdndämi  'schnelle,  springe'. 

Über  umbr.  i  aus  k  vor  ö-  und  i-Vocalen  s.  §  387.  502. 

Idg.  g.  Lat.  gelu,  osk.  yeXav  'pruinam'  :  got.  kalds  'kalt' 
aisl.  kala  'frieren'  +  aksl.  Uedica  'Schneeregen'.  Lat.  augeö 
augmentur-m  (cf.  anctor  umbr.  uhtur  unter  idg.  q)  :  air.  dg 
'unversehrt,  heil',  got.  dukan  'zunehmen' +ai.  ijas"  av.  aüjah-- 
n.  'Kraft,  Macht',  lit.  ditgu  'wachse'.  Lat.  tego  (vgl.  tectu-Sj 
umbr.  tehtefi-m  'tegimentum'  mit  qt)  :  gr.  ti^o;  etc.,  s.  §  420. 

Idg.  gÄ.  Lat.  ho8ti-8  :  got.  gaste  etc.,  s.  §  422.  pre-hendö  : 
gr.  3(av3ava)  etc.,  s.  §  425.  gradior  :  air.  in-grennim  'verfolge', 
got.  grips  (St.  gridi-)  f.  'Schritt,  Stufe' + aksl-  ffr^  'komme'. 
Vgl.  auch  congiu'8  :  gr.  xd^X^-c+ai.  iaf9khd'8  'Muschel'  mit 
idg.  qh,  §  553. 

fostis  neben  hostis  wie  /olu8  neben  holtss,    S.  §  389. 

2.    Idg.  q,  g,  gÄ  =  urital.  ^,  ^,  yM. 

481.    Urital.  k^  wurde  zu 

a)  lat.  qu  vor  allen  Vocalqualitäten  ausser  u^);  im  XJmbr.- 
Samn.  entspricht  p.  Lat.  qui-Sj  umbr.  osk.  pi-s  'quis'  :  gr.  t(; 
etc.,    s.  §  427  J.     Lat.    -qtcej    umbr.  -pe   osk.  -p  :  gr.  tk  etc., 

1)  Bersu's  Annahme  (Die  Qutturalen  S.  134  ff.),  Tor  o  sei  die  labiale 
Affection  im  yorhistorischen  Latein  geschwunden  und  in  quod  linquö  etc. 
durch  Fonnübertragung  restituiert,  ist  nicht  genügend  begründet. 

Brugmann,   Grundriss.  21 
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8.  §  427  h,  Unibr.  petur-  *quadru-'  osk.  petiro-pert  *quater'  : 
gr.  tioaap-ec  etc.,  8.  §  419.  Lat.  qulnqfiej  umbr.  pumpedas 
osk.  pumperias  gleichsam  ^quintiliae'  (vgl.  §  336)  :  gr.  irevre  etc., 
s.  §  419.  Lat.  qua^  quam-que^  umbr.  pon-ne  osk.  pün  *quom' 
aus  *kMom-de  (§  207),  umbr.  pumr-pe  'quomque' :  gr.  icrf-ftev  etc., 
s.  §  419.  Lat.  coquö  aus  ^qtiequd^  wahrscheinlich  osk.  poplna 
*coquina'  (§  336)  :  gr.  iciicwv  *rei£*  itdicavo-v  *Opferkuchen*, 
mcymr.  popuryes  'pistrix'  (air.  cucann  'pistrinum'  war  lat.  Lehn- 
wort) +  ai.  pdcämi  aksl.  pekq  'koche',  W.  peq-,  Lat.  qua 
qucHnij  umbr.  pqf-e  *quas*  osk.  paa-m  acc.  'quam'  :  got.  hvö 
fem.  *quae',  s.  §  419.  Lat.  qtioquo-s  'Koch*,  urital.  ^Ismok^o-s 
aus  *pok^o-8  (s.  o.);  die  Form  coquo-s  (cocu-s)  hatte  co-  durch 
Anlehnung  an  coquö  erhalten. 

Dass  k^  =  idg.  q  von  idg.  ^  im  Uritalischen  noch  ver- 
schieden war,  folgt  aus  umbr.  ekvine  loc.  'equini'  (ai.  äiva-8 
etc.),  falls  dies  Wort  nicht  aus  dem  Lat.  entlehnt  ist.  Die 
Form  epo^  auf  ital.  Boden  stammte  aus  dem  Gallischen.  Vgl. 
§  426. 

Ln  Lat.  wurde  anteconsonantisches  qtie-  zu  co-,  coquö  aus 
*quequöj  s.  o.  colö  aus  *quelöy  incola  aus  ^-quetä  neben  in-^i- 
Unur-8  :  gr.  xiXXo)  ir(JXo-<;  etc.,  s.  §  427  a.  b.  cotüHiie  aus  *quetü-, 
s.  §  419.  Dieser  Lautwandel  vollzog  sich  gleichzeitig  mit  dem 
von  soror  aus  *s^e8dr  u.  dgL,  s.  §  172,  3.  Dass  er  jünger  ist 
als  die  Schwächung  von  6  zu  »  in  unbetonter  Silbe  (§  65  S.  54), 
zeigt  inquiRnu-Sj  und  so  waren  auch  die  Formen  wie  linquis 
linquitü  (vgl.  gr.  eXwre?  iXteete),  desgleichen  wol  auch  sequere 
aus  ^sequiso  (gr.  Sttso)  lautgesetzlich  zu  qu  gekommen. 

Anm.  1.  Unklar  bleibt  ^e  in  quereu-s.  S.  Windisch  in  Kuhn- 
Schleicher's  Beitr.  VIII  39,  W.  Meyer  Literatuibl.  f.  germ.  u.  rom,  PhiL 
1885  S.  154. 

Ln  8.  Jahrh.  d.  St.  wurde  quo-  zu  cu-.  sequontur  :  secuntuTy 
-loquos  :  -locus ,  aequos  :  accus ,  quom  :  cum ,  quomque  :  cunque^ 
*qu%nqu-onx :  quinc-unx  (vgl.  alat.  oncia)  u.  dgl.  m.  S.  Bersu  Die 
Gutturalen  S.  53  ff.  Entsprechend  ecus  aus  equos^  s.  §  172,  2. 
sequuntur^  -loquus,  equus  u.  dgl.  wurden  später  nach  den  For- 
men mit  yw+t,  e  etc.  wie  sequitur,  -loqul  neu  gebildet. 
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Kam  qu  in  den  Auslaut  zu  stehen,  so  ging  es  in  o  über. 
ne-c  aus  ne-que,    ac  aus  ^atr-c  (vgl.  quicquam  §  367)  aus  atque, 

Anm.  2.  Dass  in  Ut  t?«rmw,  verr^e,  vettere,  in-vitu-^,  vapor  v  laut- 
gesetzliche Fortsetzung  yon  qu-  (A^-)  sei  (vgl.  Bersu  a.  a.  O.  144  £  151  f., 
Stolz  Lat.  Qramm.  §  4S),  ist  mir  sehr  zweifelhaft. 

b)  lat.  c  vor  urlat.  u.  Stamm  arcu-  neben  arqui-tenens  : 
got.  arhvazna  f.  'Pfeil',  quincu-plex  Neubildung  nach  quadrti- 
plex,  secütU'S  hcüttA-Sj  zu  sequar  loquoTj  Neubildungen  nach 
8olütu-8j  volütu-s. 

c)  lat.  c  vor  Consonanten,  besonders  vor  ^,  s,  coctu-s  aus 
*quecto-8  (ä)  :  gr.  irsTrcrf-c,  ebenso  coxl  :  Jice^pa.  In-sectiön-es 
'narrationes*  in-sexit  'dixerit'  neben  tn-seqtie  (s.  Bersu  S.  125) 
in-quam  (aus  ^xn-squä-m)  :  gr.  Ivt-air-e-v  'sagte'  fut.  4vt-o7C7]oa>, 
air.  in-sce  'Rede*  abret.  Jhepp  'inquit'+lit.  sak^ti  'sagen'  aksl. 
aokü  'Anzeiger,  Ankläger',  ünctu-s  ünxi  neben  unguö^  s.  §  421. 
qutn(c)tU'8  :  gr.  icifiTrxo-c,  got.  ßm/ta-;  die  osk.  Form  IIofjLTmec 
zeigt,  wie  schon  §  424  bemerkt  wurde,  dass  im  Urital.  die 
Labialisierung  vor  t  noch  nicht  geschwunden  war.    Lat.  jecur 

jecin-oriSj  neben  gr.  r|7raT-,  scheint  c  lautgesetzlich  in  der 
Stammform  ^jektm-  (ai.  yakn-j  ht.  jekn-,  s.  §  427  a)  entwickelt 
zu  haben,  nach  ^j'ecn-  dann  auch  j'ectn-.  Das  c  in  socitts  neben 
sequor  (gr.  d-oooYjTTjp  'Helfer'  mit  aa  aus  k^i  §  427rf,  ai.  sacya- 
'dem  man  beispringen,  den  man  wert  halten  muss',  W.  seq-) 
und  in  col-ltciae  neben  Itqueo  begreift  sich  aus  der  älteren 
Lautverbindung  kui^  s.  §  135,  und  ebenso  wird  das  c  in  coculu-m 
neben  coquo  und  in  torculu-8  neben  torqueö  aus  älterem  k^l 
(s.  §  269)  zu  erklären  sein;  auch  kann  musculu-s  aus  älterem 
*  muskulös  entstanden  sein  (§419). 

Anm.  3.  Rätselhaft  ist  zur  Zeit  noch  das  Verhältnis  von  lat.  u-ter 
u-bi  ne-cuhi  u.  dgl.  zu  \unbr.  podruh-pei  *utroque'  pu-fe  'ubi'  osk.  pütü- 
rüs-pfd  pl.  'utrique'  pu-f  *ubi',  s.  Corssen  Krit.  Nachtr.  26  ff.,  Bersu 
S.  138.  Am  ehesten  scheint  mir  Bat  zu  schaffen  durch  die  Annahme,  dass 
drei  Stämme  u-,  qu-  (ai.  kü-trä)  und  qo-  sich  gemischt  hatten.  Vgl.  auch 
§  604  Anm.  2. 

Anm.  4.  Die  Ansicht,  idg.  q  erscheine  in  echt  lateinischen  Wörtern 
gelegentlich  als  p,  ist  abzuweisen.    S.  Bersu  S.  143,  Stolz  Lat.  Gramm.  §  48. 

21» 
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432.   Urital.  g^  wurde  zu 

a)  lat.  gy^j  umbr.  b  nach  19,  Lat.  ungtiö  unguen^  umbr. 
umen  *unguen*  aus  *umben  (§  506)  :  ai.  ahji-i  'Salbe',  s.  §  421. 
Lat.  stingüö  :  -{-  ai.  tigmas  'scharf,  heftig*  av.  tif-ra-  'spitz*.  Lat. 
inguen  :  aisl.  ekkr  'Geschwulst'  ekkvenn  'geschwollen*. 

Lat.  stingunt  aus  stinguonty  wie  secuntur,  s.  431  a  S.  322. 

b)  lat.  t?,  umbr.-eamn.  J  im  Anlaut  vor  sonantischen  Vo- 
calen  (ausser  u).  Lat.  venia,  umbr.  benust  'venerit*  osk.  küm- 
bened  perf.  'oonvenit* :  gr.  ßa(va>  etc.,  W.  gern-,  s.  §  421.  Lat. 
viv<H8,  osk.  bivus  pl.  'vivi* :  +  ai»  Ji^d-s  etc.,  s.  §  421.  Lat. 
veru,  umbr.  berus  'verubus'  :  air.  bir  'Stachel,  Spiess*  cymr. 
ber  com.  ber  'veru*.  Lat.  -^olu-s  volare  :  gr.  ßoXY]  ßdXXa>  etc., 
W.  gel-,  s.  §  428.  -voru^  voräre  :  gr.  ßopa  etc.,  s.  §  428  a. 
Lat.  valere  :+lit.  gaieti  'vermögen,  können*. 

Anm.  1.  Lat  &-«=//-  ist  wol  zu  leugnen.  ho9  Ifisst  sich  als  Lehn- 
wort aus  dem  Osk.  begreifen,  ebenso  baetere,  falls  es  zu  einer  mit  a-  <ui- 
lautenden W.  gehörte  (man  vergleicht  osk.  baftefs,  das  man  ^baetir,  und 
imibr.  e-bet-raf-e,  das  man  ^in  exitus'  sein  lässt). 

c)  lat.  V  zwischen  sonantischen  Vocalen.  avtlla  neben 
ägnu-8  :  gr.  d|xvo-s  etc.,  s.  §  428  a.  rmdu-s  aus  *no{g)^edO'S  : 
got.  naqaps  'nackt* +ai.  nag-nä-  lit.  nuga-8  aksl.  nagü  'nackt*. 

Dass  -rgyh  im  Lat.  zu  -rv-  geworden  sei,  ist  mir  nicht  sicher 
erwiesen.  Die  Zusammenstellung  von  torvo-s  mit  gr.  xdpßoc  n. 
'Schrecken,  Scheu*  ai.  tdrjami  'drohe,  schmähe,  erschrecke*  ist 
von  Bedenken  nicht  frei.  Anderes,  worauf  man  sich  beruft, 
ganz  zweifelhaft. 

d)  Lat.  g  vor  Consonanten.  agnuns  neben  avilla,  s.  c. 
segni-s  :  gr.  oß-^vat  'nachlassen,  zum  Stillstand  kommen,  ver- 
löschen*. gr-avi'S  :  ai.  ä-gr-u-i  'jungfräulich'  (§  290  S.  234). 
migrare  :  gr.  dfisCßo)  'wechsle*,  W.  meig-,  glans  :  gr.  ßaXavo-? 
'Eichel*  4- simen.  kakin  (gen.  kahwy)  lit.  g\U  aksl.  ^^/(jfJt 'Eichel*, 
Ablaut  gU  gff'  gelr-,  vgl.  §  291,  3. 

Anm.  2.  Wenn  g  in  gtUa  gulö  gurgulid  gurges,  welche  die  Wf.  all- 
arr-  repräsentieren  (§  297),  aus  g^  entstanden  war,  was  wegen  gr.  fap^aptdri 
'(i^epo'Z  und  air.  gelim  'verzehre,  fresse'  (zu  dem  Wechsel  r :  /  vgl.  §  282) 
bezweifelt  werden  darf,  so  muss  seinetwegen  und  zugleich  im  Hinblick 
auf  gt*rdu-8  ^dumm,    stumpfsinnig'  (:  gr.  ßpa56-c  'langsam,    träge')    ange- 
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nomm^n  werden,  dass  urspr.  g^^-  ^^-  anders  behandelt  wurde  als  urspr. 
^or-  ^ol^\  dort  wäre  die  Labialisierung  weggefallen,  ehe  f ,  ^  zu  or,  ol 
wurde.  Dann  würde  man  wol  auch  eultu-s  neben  colö  aus  *quel5  (vgl. 
pttlsi*-8 :  peUö)  zun&chst  auf  *kJiO'S,  dieses  erst  auf  *kMfio-$  zurückzuführen 
haben. 

483.  Urital.  y^f  wurde  zu 

a)  lat.  ff^  naxsh  i9.  ninguit  :  gr,  ve{<pei  +  lit.  mifiga 
^es  schneit',  W.  sneigh-^  s.  §  423.  angui^s  anguüla  :  air. 
esc-^nff  'Aar  (esc  'Sumpf*)  +  ai.  dhi'4  'Schlange'  av.  aii^-i 
'Drache*,  lit.  anffi-s  'Schlange*.  Daneben  umbr.  ninctu  'nin- 
guito*,  dem  sich  fiktu  'figito*  (alat.  fivere  neben  flgere)  zur 
Seite  stellt. 

b)  lat.  *y^,  weiter  v  zwischen  sonantischen  Vocalen.  Acc. 
niv-em  =  gr.  v(<p-a,  neben  ninguit  (zu  nivem  eine  Neubildung 
ninguem  wie  con-jxmx  neben  conrjux)  und  nom.  nix  (§  431  c. 
552).  Ebenso  co-mveo  neben  co-nixx  nlctare  :  got.  hneivan 
'sich  neigen*,  W.  kneigh-.  Im  Umbr.  zeigt  sich  g  in  co-negos 
kunikaz  'conixus*. 

c)  lat.  /  im  Anlaut  sowie  im  Inlaut  vor  r;  im  letzteren 
Fall  ging/  in  b  über  (§  509). 

formU'S  :  got.  varnyan  'wärmen* +  ai-  gharmd-s  'Glut*; 
fomu^s^  jünger y^mw-«  :  +ai.  gh^-nä-^  'Glut*,  W.  gAör-,  s.  §  423. 
ferU'S  fera  :  gr.  &7)p  etc.,  s.  §  429  J.  friö  :  gr.  yjpim  'bestreiche*. 
ßremd,  frendö  (§  207.  349)  :  gr.  xpejA^Ca)  'wiehere*  XP^P^<i  *G^" 
rausch,  Gebrumm,  Gewieher*  got.  granyan  'grimmig  machen* 
ahd.  gram  'grimmig,  zornig* -f*  ^^ksl.  gromü  'Donner*.  Bei  den 
beiden  letzten  Wörtern  hat  die  Annahme  von  labialisiertem 
urital.  X  freilich  ausserhalb  des  Italischen  keine  Stütze. 

Pränest,  nefrön-es   lanuv.  nebrundin-es  :  gr.   v89po-c    etc., 

s.  §  423. 

Anm.  Dass  x^  anlautend  und  inlautend  bei  r  in  /  (woraus  inlau- 
tend h),  sonst  inlautend  in  g^  aberging,  erinnert  an  das  Verhältnis  ßimu-^  : 
rubrx  :  medium  (§  370). 

Altirisch. 

1.   Idg.  q,  g,  gh  ohne  Labialisierung. 

484.  Idg.  q.  Air.  cara  cymr.  car  'Freund*  :  lat.  cäru^Sy 
got.  hdrs  'Hurer*  +  lett.  Mrs  'lüstern,  b^ehrlich*  kär-dindt  'in 
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Versuchung  führen'.  Air.  canaim  'singe',  acorn.  ckeniat  *cantor' : 
lat.  cano  etc.,  s.  §  430.  Air.  crü  cymr.  er  au  com.  crow  *Blut' : 
gr.  xpia;  etc.,  s.  §  418. 

ecath  (sprich  egap)  *hamus' :  +  ai.  ataka-s  etc.,  s.  §  212. 
S.  §  513. 

Air.  (mach  cymi.  cog  'Kuckuck'  :  gr.  xoxxoE  lat.  cucülu-s 
mhd.  huchak  +  ai.  köktlä-s  'Kuckuck',  lit.  kuk&ti  'Kuckuck 
rufen'  aksl.  kukavica  'Kuckuck'.     S.  §  514. 

Air.  08  uas  'oben,  über',  cymr.  uch  'oben',  gall.  Uxetto- 
dünu-m  'Hochstadt'  :  gr.  auSo)  Vermehre',  lat.  auxüm-m  'Zu- 
wachs, Verstärkung' +  lit.  äukazta-s  'hoch'.     S.  §  517. 

Idg.  g.  Air.  gäir  'Ruf,  cymr.  gawr  'clamor'  :  gr.  y^QP^«* 
etc.,  s.  §  420. 

Air.  tech  teg  'Haus',  abret.  bou-tig  'stabulum'  ;  gr.  ot^yo) 
etc.,  s.  §  420.  Air.  ög  'unversehrt,  heil'  :  lat.  atiged  etc.,  s. 
§  430.     S.  §  522. 

Idg.  gÄ  =  urkelt.  g,  Air.  in-grennim  'verfolge'  :  lat. 
gradior  etc.,  s.  §  430. 

Air.  lige  'Bett'  :  gr.  Xixo?  etc.,  s.  §  425.  S.  §  526. 

2.   Idg.  ;,  g,  gA  mit  Labialisierung. 

486.  Als  urkeltisch  dürfen  ki/^  und  g^  (letzteres  =  g  und 
gA)  mit  vollentwickeltem  ^  angesetzt  werden.  Denn  ein  Unter- 
schied gegen  idg.  Palatallaut  -f-  ^  ist  nicht  zu  spüren  :  vgl.  gall. 
epo'  urbritann.  *^o-  (cymr.  ehol  'Füllen',  §  390  S.  296)  air. 
ech  'Pferd'  =  idg.  *eky^'. 

Die  Behandlung  der  verschiedenen  Articulationsarten  war 
ebensowenig  gleichartig  wie  im  Italischen. 

486.  Urkelt.  k^  erscheint  im  Irischen  als  c,  im  Brit.  und 
Gall.  als  p^).  Air.  cethir  'vier',  abrit.  Iletouapfa  eine  Stadt 
(Ptol.),  acymr.  petguar  com.  peswar  bret.  pevar  'vier',  gall.  petor- 
ritum  'vierrädriger  Wagen'  :  gr.  Tiaoapsi;  etc.,  s.  §  419.  Air. 
coic  acymr.  pimp  com.  pymp  bret.  pemp  'fünf',  gall.  irejJwte-SouXa 
'itevTa<püXXov'  (Dioskor.)  aus  urkelt.  *k^€f^k^e  (§  339),  idg.  *pef9q€j 


1)  Im  Gall.  vennutlich  dialektisch  auch  noch  k^,  in  Seqttana» 
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s.  §  419.  Air.  cruim  cymi.  pryf'Wuiixi  (urkelt.  *Af^nmf-) :  +  ai. 
kpni'4  alban.  krimh-i  lit.  kinnele  *Wunn'.  Air.  co-sc  'Zurecht- 
weisen, Strafe'  cymr.  co-sp  :  gr.  Ivi-oic-e-v  'sagte',  W.  seq-r,  Air. 
sesc  'iinftuchtbar',  cymr.  hysp  'trocken,  dürr',  urkelt.  ^sisky^-s  : 
lat.  siccu'8,  gGf.  *8it'q<H8  (§  419.  516). 

Air.  cöic  (sprich  cdig)  'fünf  aus  urkelt.  *kiiet9k^e  (vgl. 
oben).     S.  §  212.  513. 

Air.  ain~ech  en-ech  'Gesicht'  cymr.  com.  bret.  eiv-ep  :  gr.  iv- 
cDTri)  'Angesicht',  lat.  octt/t<-«  +  lit.  aki-s  aksl.  oko  (gen.  ocese) 
'Auge'.     S.  §  514. 

Aus  k^t  entstand  wol  im  Urkelt.  ktj  weiter  cht^  so  dajss 
diese  Gruppe  mit  pt  und  kt  zusammenfiel  (§515.  517).  Im 
XJrkelt  stand  kt  aus  k^t  neben  sonstigem  k^,  wie  im  Latein. 
coctus  lictus  neben  coqud  linquö,  Air.  nocht  cymr.  noeth  com. 
noyth  'nackt'  :  got.  naqaps  etc.,  s.  §  432  c.  Air.  snechta  'Schnee' 
von  W.  sneighr-  (vgl.  §  552).  Vielleicht  hierher  auch  air.  in- 
nocht  'hac  nocte',  cymr.  peu-noeth  'quavis  nocte',  da  das  o  von 
gr.  vtiE  auf  labialisiertes  q  zu  weisen  scheint  (§  427  c). 

Anm.  Dass  im  Irischen  zu  der  Zeit,  aus  der  die  Ogaminschriften 
stammen  (S.  10),  im  Allgemeinen  noch  hyt  fQr  intervocalisches  c  gesprochen 
worden  sei,  kann  aus  dem  auf  diesen  Inschriften  vorfindlichen  maqa-  (gen. 
maq%)  'Sohn'  (cymr.  map)  nicht  mit  Gewissheit  geschlossen  werden.  Zu- 
nächst fragt  es  sich,  wie  der  'Status  durus'  in  air.  mac  macc  neben  en-ech 
'facies'  und  ech  Tferd'  aufzufassen  ist  (vgl.  §  514).  Eine  befriedigende 
Erklärung  der  Nichtaspiration  des  c  in  diesem  Worte,  wie  in  den  Formen 
muec  'Schwein'  (cymr.  moch  :  gr.  dl7rofi6aaa>  'schnauze'  (xuxT^p  'Nase',  lat 
mücU'S  ^Schleim'  +  &i-  tnuncdti  ^lässt  los,  Iftsst  aus'  auch  von  leiblichen 
Absonderungen  gebraucht,  lett.  muki  ^sich  abstreifen,  fliehen'  lit.  maüktt 
'streifen,  gleiten  lassen'),  cacc  ^Koth'  (ai.  idkan-  'stercus',  lit.  stiku  'scheisse'), 
Uicim  'lasse'  d.  i.  *leik^'iö  (gr.  'ktiizm  etc.,  s.  §  427«),  ist  meines  Wissens 
noch  nicht  gegeben. 

487.    XJrkelt.  ^  =  idg.  g  wurde  zu 

a)  ir.  brit.  b  im  Anlaut.  Air.  biu  heo  cymr.  byw  lebendig' : 
lat.  vivos  etc.,  s.  §  421.  Air.  bö  mcymr.  bt^h  *Kuh* :  gr.  ßoüc 
etc.,  s.  §  428  a.  Air.  ben  'Frau',  acorn.  benen  'sponsa' :  got.  qtnö 
+  armen,  kin  preuss.  genna  (d.  i.  ff^na)  aksl.  iena  'Frau';  air. 
gen.  mnä  aus  ^bnäs  :  gr.  [ivaofiat  etc.,  s.  §  428  a.  Air.  at-baü 
*perit'  3.  pl.  at-balat  :  ahd.  quelan  ^heftige  Schmerzen  haben' 
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ags.  cwelan  'sterben*  +  lit.  gilti  'heftig  schmerzen'  giltinS  die 
Todesgöttin  aksl.  zali  'Schmerz,  Leid*  aus  *g6U  (§  76),  W.  gel-, 
Air.  broo  hrö  (gen.  hroon)  cymr.  breuan  'Mühlstein* :  +  ai.  gravan- 
'Stein  zum  Auspressen  des  Somasaftes*.  Air.  bräge  (gen.  brägaij 
'Hals,  Nacken* :  gr.  ßpeJ^Ooc  ßp^^YX^c  'Kehle*,  mhd.  krage  'Hals, 
Nacken,  Schlund*  (W.  ger-  'schlingen*?). 

b)  ir.  g  vor  u,  Air.  guth  'Stimme,  Wort*  aus  *gt§-tU'S,  zu 
gr.  YO-  neben  po(/)-iQ,  s.  §  428  c. 

c)  ir.  brit.  g  im  Inlaut  vor  ».  Air.  tum  cymr.  oe»  'Lamm* : 
gr.  djjLVÖ-?  etc.,  s.  §  428  a.  über  die  Umwandlung  von  -^»-  vgl. 
§  523. 

438.  Von  urkelt.  g^  =  idg.  gh  ist  a  priori  anzunehmen, 
dass  es  wie  g^  =  idg.  g  behandelt  wurde. 

a)  Anlaut.  Wörter  mit  J-  kenne  ich  nicht.  Auffallend  ist 
air.  gonim  'verwunde,  tödte*  perf.  3.  sg.  geguin,  da  dieses  Wort 
zu  gr.  cpdvo-;  W.  ghen-  (§  429  a.i)  zu  gehören  scheint. 

b)  Lilaut.  Mit  b  nach  Nasal  air.  imb  imm  (gen.  imme) 
'Butter*  cymr.  ymen^n,  Stamm  *imben-  =  lat.  unguen,  ahd. 
anchoj  s.  §  421.  Daneben  mir.  esc-ung  'Aal*:  lat.  a»^ta-5  etc., 
s.  §  433  a.  Vgl.  auch  mittelir.  inga  acymr.  eguin  'Nagel*  : 
lat.  unguis  etc.  mit  idg.  qh  (§  429c.  553).  Worauf  diese  Ver- 
schiedenheit der  Behandlung  beruht,  entgeht  mir. 

Air.  snigid  'es  tropft*  :  gr.  v(<pa  etc.,  s.  §  423.  Air.  laigiu 
mcymr.  Hei  'minor*  :  gr.  IXacppd-;  iXa^ü-?  etc.,  s.  §  429  ö.c. 

Germanisch. 
1.   Idg.  ;,  g,  gh  ohne  Labialisierung. 

489.  Idg.  q,  Got.  us-skava-  'vorsichtig,  nüchtern*,  ahd. 
scouwon  'schauen*,  aisl.  skyn  'Einsicht*  :  gr.  doo-axeJo-?  'Opfer- 
schauer* xoio)  'merke*,  lat.  caveo  +  si.  kavi-i  'Seher,  Weiser* 
är-kuvate  'beabsichtigt*. 

Gt)t.  hdiU  'gesund,  heilsam*,  ahd.  heil  'gesund,  ganz,  ge- 
rettet*, ags.  hdbl  aisl.  heäl  n.  'Glück,  günstiges  Vorzeichen* :  air. 
cel  acymr.  coil  'augurium*  -f-  preuss.  kaH-üstiska-^  acc.  ^Gesund- 
heit*  aksl.  cilü  'heil,  ganz*.  Gt)t.  hdidu-s  'Art,  Weise*  ahd.  heit 
ags.  häd  'Rang,  Stand,  Eigenschaft* -)- ai.  ketü-i  'lichterschei- 
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nung,  Bild,  Gestalt'.  Ahd.  houioan  aißl.  hqggva  'hauen'  :  lat. 
cü-do  +  lit.  kdu-j'u  aksl.  kur-jq  'schlage,  schmiede'.  Got.  hlifa 
*stehle'  :  gr.  xXoicsüc  *Dieb',  lat.  clepo  -\-  preuss.  au-klipts  Ver- 
borgen' aksl.  po-klopü  'Bedeckung'.  Gt)t.  veiha  'kämpfe'  :  lat. 
vincö  -f  lit.  vekä  'Kraft,  Stärke'  ap-veikiü  'bezMdnge',  W.  ^eiq-, 

Got.  hah-affffa  'Halskrümmung,  Nacken',  ahd.  anfful  'Angel' : 
gr.  dt-ptciv  etc.,  s.  §  425. 

Ahd.  vngant  'Kämpfer',  aisl.  vlg  'Kampf  veig  'Stärke',  von 
derselben  W.  ^eiq^'^  woher  got.  veiha,  s.  o.  Got.  hugs  as.  hugi 
aisl.  hugr  'Sinn,  Verstand'  :  +  ai.  hio-  'Glut,  Sorge,  Kummer', 
armen,  sitg  (gen.  sgoy)  'Trauer'. 

Idg.  g.  Gt>t.  kalds  ahd.  kalt  aisl.  kaldr  'kalt'  :  lat.  gelu 
etc.,  s.  §  430.  Gt)t.  dukan  'sich  mehren',  ahd.  auhhon  ouhhon 
aisl.  auka  'mehren'  :  lat.  augeo  etc.,  s.  §  430. 

Idg.  gÄ.  Got.  fra-gildan  'vergelten',  ahd.  geltan  'zurück- 
zahlen, entschädigen'  :-l-aksl.  iUdq  'zahle  als  Busse'.  Gt>t. 
gaggan  ahd.  as.  gangan  aisl.  ganga  'gehen'  :  -f-  ai.  Jai^gkä- 
'Unterbein',  ht.  iengiü  'schreite',  W.  §h€i9gh-. 

Got.  dags  ahd.  tag  aisl.  dagr  'Tag' :  H-ai.  ni-däghä-s  'heisse 
Zeit',  alban.  diek  {dieg-)  'brenne',  lit.  dagä  'Erntezeit'  preuss. 
dagor-gaydis  'Sommerweizen'  aksl.  zegq  'brenne'  (§379  Anm.), 
W.  dhegh-,  Got.  steigan  ahd.  stlgan  aisl.  sfiga  'steigen'  :  gr. 
aTe(x«>  etc.,  s.  §  422.  Got.  pragja  'laufe'  ahd.  drigü  'Diener' 
(Läufer)  :  gr.  x^k^  'laufe'  fut.  OpiEofiai  -|-  armen,  durgn  (gen. 
drgan)  'Töpferrad'  (vgl.  gr.  Tpo^cJ-s),  W.  wol  thregh-  (§  553). 

2.   Idg.  ;,  g;  gA  mit  Labialisierung. 

440.  Die  vorgerm.  labiaUsierten  y,  g,  gh  wurden  durch 
die  Lautverschiebung  im  Urgerm.  zu  yiy^  (jv),  ^,  J^.  Die 
Labialisierung  darf  als  volles  ^  angesetzt  werden,  da  ein  Unter- 
schied gegen  die  Verbindung  Palatallaut  -]-  M  nicht  zu  spüren 
ist.  Vgl.  z.  B.  einerseits  got.  leihva  'leihe'  =  gr.  Xedro)  W.  fo|j-, 
got.  hva  ahd.  wa^  'was'  =  lat.  quo-d  St.  *qo-  und  anderseits 
got.  aihva-  'Pferd'  (in  aihva-tundi  'ßatoc')  =  ai.  <Ü«?a-  idg.  ^ek^o-j 
got.  hveüs  ahd.  wg  'weiss'  von  W.  h^eid-  (§  397);  ferner  urgerm. 
*smi^^ip%  'es  schneit'  =  idg.  *8n6igheti  oder  *smgh6ti  mit  dem- 


Digitized  by 


Google 


330  I^ie  idg.  yelaren  Verschlusslaute  im  (Sennan. 

selben  Wegfall  des  J  wie  in  *i?ki(5)-ff-t  (got.  mavi)  'Mädchen', 
fem.  zu  got.  mag-tir-s  'Knabe'  (s.  §  443.  444  c). 

441.  Urgerm.  x?f;  m  ==  idg.  q. 

Fragepronomen  got.  nom.  m.  hva-s  f.  hvö  n.  hva,  gen.  m.  n. 
hvir-Sj  ahd.  nom.  m.  htoer  wer  n.  hwa^  toa^^  aisl.  nom.  n.  hvtxt 
gen.  m.  n.  hvess  :  gr.  ico-  xe-  etc.,  s.  §  419.  Ags.  hwösla  ahd. 
huosto  (ans  *ä«7Moä<o)  'Husten' :  +  ai.  kas-Onte  'hustet',  lit.  kös-iu 
'huste'.  Grot.  leihvan  (praet.  läthv)  ahd.  Rhan  (praet.  leh)  leihen': 
gr.  kelizoi  etc.,  s.  §  427a.  Got.  saihvan  ahd.  sehan  'sehen':  gr. 
fitofiat  etc.,  s.  §  419.  Got.  ahva  ahd.  aha  'Wasser'  :  lat.  aqua, 
Got.  peihvo  f.  'Donner'  aus  urgerm.  *pef9'/jßn  (§67,  1.  214):  + 
aksl.  tqca  aus  *tonk-ia  'Gewitterregen'.  Got.  arhvazna  'Pfeil': 
lat.  arqtii-tenenSj  s.  §  431  i. 

Got.  siuns  as.  stun  aisl.  ^/o;»  'Sehen,  Gesicht',  urgerm. 
*8e{'^)^^^n^-8J  zu  got.  saihvan.    Andere  Beispiele  dieser  Art  §  444  c. 

Über  die  Fälle,  in  denen  /  oder  t  für  xUy  J^  erscheint 
und  in  denen  ^  nach  x,  ^  geschwunden  ist,  s.  §  444. 

442.  Urgerm.  k^  =  idg.  g.  Gt)t.  ytw«  (St.  qiva-)  ahd. 
yt^c  aisl.  Af?i*r  'lebendig'  :  gr.  ß(o-c  etc.,  s.  §  421.  Gt)t.  yma;» 
(praet.  qam)  'kommen',  ahd.  queman  praet.  quam  aisl.  praet. 
£t7am  :  ai.  gäm-a-ii  etc.,  s.  §  421.  Got.  jmö  ahd.  quena  'Weib' 
aisl.  gen.  pl.  kvenna  (über  nom.  sg.  kona  §  444  J)  :  air.  4^«  + 
armen,  kin  aksl.  ;5^;^a,  s.  §  437  a.  Gt)t.  asüu-qaimu-s  'jjlüXo? 
ivtxd;,  Mühlstein',  ahd.  chtoima  'Mühlstein,  Mühle',  aisl.  kvem 
'Mühle' :  + lit.  gimos  pl.  'Mühlsteine,  Mühle'  aksl.  iriny  'Mühle'. 
Got.  riqis  (St.  riqiz-a-)  'Finsternis'  :  gr.  epeßo;  etc.,  s.  §  421. 
Got.  naqaps  'nackt'  :  lat.  nüdu-s  etc.,  s.  §  432  c.  Got.  sigqan 
ahd.  sinchan  aisl.  sekkva  'sinken' :  gr.  eiß«>  'lasse  niedertropfen, 
giesse  herab'  (für  Mßo),  vgl.  §  564),  W.  sei^-^  Nebenform  von 
aeiq-  (ai.  sihcäti  'ergiesst',  ahd.  sihan  'seihen');  das  praet.  got. 
sagq  ahd.  sanch  aisl.  sqkk  entstand  durch  Eintritt  in  die  Ana- 
logie von  bindan  :  band  (W.  bhendh-)  u.  dgl.  (vgl.  §  67  Anm.  1). 

Über  p  Tm  k^  und  die  Fälle,  in  denen  ^  nach  k  ge- 
schwunden war,  s.  §  444. 

448.  Urgerm.  }^^  =  idg.  gh,  Got.  vartnjan  'wärmen', 
ahd.  warm  aisl.  varmr  'warm' :  lat.  formu-s  etc.,  s.  §  423.   Gt)t. 
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sndivs  ahd.  sneo  (gen.  snewes)  aisl.  sn^  (gß^^-  sncevar)  'Schnee*, 
UTgerm.  *«wa{(5)f^a-;5,  ahd.  snttoit  ags.  snlweä  *es  schneit'  inf. 
mhd.  snttoen  'schneien'  pari.  aisl.  snivenn  'beschneit' :  gr.  v((p-a 
etc.,  8.  §  423.  Got.  kneivan  'sich  neigen'  :  lat.  cö-niveö,  W. 
kneigk'i  s.  §  433  J.  Ahd.  moro  m.  aisl.  nyra  n.  'Niere',  urgerm. 
*ne('^)^'rön  :  gr.  ve<pp(J-(;  etc.,  s.  §  423.  433  c. 
Über  urgerm.  $  aus  J^  s.  §  444  &. 

444.  Folgende  die  labialisierten  Laute  als  solche  betreffende 
Veränderungen  vollzogen  sich  in  der  Periode  der  germanischen 
Urgemeinschaft. 

a)  j9-Laute  für  die  X:^-Laute. 

/  für  x?f  =  idg-  ?•  ^^ulfa-z  'Wolf',  got.  vulfs  ahd.  wolf 
aisl.  u^r  :  gr.  Xixo-c  (§  427  c)  -|-  ai.  v^kct-s,  idg.  *f/^q0'8  'Wolf. 
Got  ßdvör  ahd.^r  ags.^flfer-  aisl.  fjorer  'vier' :  gr.  Tiooap-e(;, 
idg.  '^^ety^er-^  s.  §  419.  *^m/?  'fünf,  ^i.  ßmf  2ii&,  ßmf  ßnf 
ags.  /j/*  aisl.  /»»wn  :  gr.  icivre,  idg.  ^petaqej  s.  §  419.  Minder 
sicher  ist  ahd.  forha  'Eaefer'  vereh-eih  langobard.  fereha  'aescu- 
lus':  lat.  quercu^s  querqtceu-Sj  s.  §  431  Anm.  1. 

S  für  5?f  =  idg.  j.  Dem  ^^ülfa-z  stand  ein  fem.  '^^utti 
'Wölfin'  zur  Seite,  nach  §  530  aus  idg.  *^lqi  (ai.  v^ki),  daher 
ahd.  tmdpa  mhd.  wUlpe^  vgl.  §  532.  Daneben  aisl.  ylgr  'Wölfin', 
dessen  g  lautgesetzlich  in  den  Casus  mit  Suffixform  -(ö-  ent- 
sprang, z.  B.  gen.  *^ul^^-iös]  hier  wurde  ^  ausgedrängt. 

p  für  l^  =  idg.  g.  Got.  vairpan  ahd.  werfan  aisl.  t?erpa 
'werfen'  :  -f-  ai.  vpmkti  'wirft  zu  Boden'  perf.  vavärja^  aksl. 
t7n^<?  'werfe'.  Ahd.  sweifan  'in  drehende  Bewegung  setzen, 
schwingen,  sich  schlängeln'  ags.  stoüpan  'schwingen'  :  -f-  lit. 
svaikstü  'werde  schwindlig'  praet.  svaigaü,  svaigtUy-s  'Schwin- 
del' svaigineju  'schwanke  schwindelnd  umher'. 

Dieser  Übergang  in  ji^-Laute  scheint  durch  ein  y^  der  vor- 
hergehenden oder  folgenden  Silbe  (Dissimilation)  bedingt  ge- 
wesen zu  sein. 

Anm.  1.  Dabei  macht,  so  viel  ich  sehe,  nur  ^m/ Schwierigkeit  Es 
ist  möglich,  dass,  wie  im  Ital.  und  Keltischen  (§  336.  339),  *hykeok^e  zu 
Grunde  lag.  Hieraus  *k^empe  wie  *8^eip'  aus  *s^eik^',  weiter  *pempe 
diurch  Assimilation  des  Anlautes  an  das  inlautende  p  oder  an  den  Anlaut 
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der  Vierzahl?  Oder  wurde  idg.  *pet9qs  im  Germ,  direct  durch  Assimilation 
zu  *pempef 

b)  Schwund  der  Labialisierung  vor  u  (vgl.  §  180). 
5(^)  ==  idg.  J  (§  530).    l.  pl.  praet.  *8e'^{^)um%  ^sahen   (got. 

saihvan),  *li^{'^)umt  ^liehen'  (got.  leihvan)  u.  dgl.  :  ags.  sW^^on 
afiies.  sägen,  Got.  sehvum  ahd.  sähun  ags.  sätoon  (neben  s^^on) 
waren  Neubildungen. 

k[^}  =  idg.  g.  Part.  *A(^)wwa»a-  'gekommen'  ahd.  koman 
ags.  cumen  aisl.  komenn]  ahd.  quoman  got.  qumana  waren  Neu- 
bildungen. *A(|f)wrw-z  'schwer'  got.  kaüru-s  :  gr.  ßaptS-?  ai.  ffurü^f, 
s.  §  428  a.  *A(f^)wn5  *Weib'  aisl.  kona  :  böot.  ßava,  s.  §  428  a. 
*suf9k{^)umi  'wir  sanken'  ahd.  sunchun]  got.  $tigqum  war  Neu- 
bildung. 

5(lf)  =  idg.  gÄ.  *5(^)wnrfj^  'Kampf  ahd.  gundea  aisl.  ^»«r 
=  ai.  hatyar-  'Tödtung'  lit.  gincziä  'Streit'  (vgl.  §  249);  dazu 
gr.  cpa-To-c  cpov-o-c  etc.,  W.  gA^n-,  s.  §  429  a.  438  Anm. 
*X^*5fe)^^*  'wir  neigten  uns'  :  ahd.  nigun  ags.  Amjon  aisl. 
hnigum\  got.  hnwum  war  Neubildung. 

c)  5^  wurde  zu  ff,  ein  Wandel,  der  alle  nach  der  Wirk- 
samkeit des  unter  h  genannten  Lautgesetzes  noch  übrig  ge- 
bliebenen '^^  betraf. 

(5)^  =  idg.  y.  *Äe(5)^n^«  'Gesicht'  got.  siuns  etc.,  s.  §  441. 
*fö(5)^rf  f.  'Ordnung'  got.  tsva^  zu  ahd.  gi-zehön  'anordnen,  rich- 
ten', gr.  BsiTTVo-v  'Mal'  (aus  *8eirvj^o-v,  §  639),  W.  deq-,  *a(5)?f-lrf 
'Wasserland,  Insel'  (adjectivische  Bildung,  eig.  'die  wässrige', 
zu  got.  a^f^a  ahd.  aha  'Wasser',  §  441)  ahd.  at^t^^a  ouwa  aisl. 
ey  pl.  eyjar,  Part,  *li{^)^''anä'8  'geliehen'  (ai.  rt-rwväwd-«,  zu 
got.  leihvan)  ahd.  -liwan,  Optativstamm  *«e(5)^t-  (zu  got. 
saihvan  'sehen')  as.  gi-säwi  pl.  -säunn, 

(5)^  =  idg.  gÄ.  *(^)^ar-ma-  'warm'  und  andere  Beispiele 
s.  §  443. 

Anm.  2.  Gegen  Schluss  der  urgerm.  Periode  standen  demnach  laut- 
gesetslich  neben  einander:  praes.  *^X^^  (S^t.  leihva)  :  praet.  indic.  pl.  */t- 
5wmt  :  praet.  opt.  *li^^-  part.  *li^ana']  *X^^^^  fe^^  hneiva)  :  *xni'^umi  : 
*Xni^l''  *y(ni^ana'.  Ihirch  mannigfache  Ausgleichungen  kamen  die  Para- 
digmata der  einzelnen  germ.  Dialekte  eu  Stande.  Nirgends  blieb  der  ur- 
germ. Lautstand  rein. 
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Anm.  3.  Wenn  got.  augö  ahd.  ouga  aisl.  auga  n.  'Auge'  zu  gr.  6n- 
09ic-a  lit  aki'S  etc.  gehört,  so  ist  die  Form  aus  einem  alten  Stammwechsel 
*oZiu)'^^  (^dg-  *^'?")  und  *a(^)^-n-  *a(5)ff-Äi-  zu  erklären:  *a^-  und  *<i^- 
Terbanden  sich  noch  im  Urgerm.  zu  off^-. 

d)  ^ff  musste  nach  Nasal  zu  ff^  werden,  und  dieses 
dann  bleiben  (§  530.  538).  Daher  urgerm.  *8tf9ff^idi  'singt*  got. 
siggvip.  Freilich  ist  dieses  Verbum  etymologisch  nicht  ge- 
nügend aufgeklärt,  die  W.  war  wol  ««^gA-  oder  seiq-, 

e)  xU^  wurde  ^^  ^sextir-  *Sicht,  Gesicht*  (zu  got.  salhvan) 
ahd.  aiht  aa,  ffi^siht.  ^lefaxta-  *t%xtan  *leicht*  (§  214)  got.  leihta 
ahd.  Uht  aisl.  lettr^  zu  gr.  iXa<pp6-;  iXa^ii-c  etc.,  s.  §  429  a.  c\ 
hier  war  xt  =  idg.  gh+t^  worüber  §  552.  Eine  Spur  des  ein- 
stigen Vorhandenseins  der  Labialisierung  bewahrte  möglicher- 
weise ^iTi/Va-  =  idg.  *pef9qtO',  s.  oben  a  mit  Anm.  1. 

Der  durch  diese  urgerm.  Veränderungen  geschaffene  Laut- 
stand wurde  im  Gotischen  durch  neue  Verschiebungen  im  All- 
gemeinen nicht  verändert. 

Anm.  4.  Die  Form  ni-h  ^neque'  aus  ^ni'hv{i)  legt  die  Vermutung  nahe, 
dass  hv  in  Idthv  ^er  lieh'  (leihvan)  sahv  'er  sah'  (saihvan)  durch  System- 
zwang hervorgerufen  war. 

Im  Ahd.  wxirde  anlautendes  hw-  zu  u>-  (htver  wer),  wäh- 
rend inlautende  kw^  hw  gw  nach  §  180  das  w  verloren  (sinchit 
*sinkt',  llhit  'leiht',  singit  'singt'). 

h.    Die  Sprachgruppe  ohne  Labialisierung, 
Arisch. 

445.  Die  idg.  q,  g,  gh  waren  im  Urarischen  zunächst 
durchgehends  k,  g,  gh.  Dann  entstanden  aus  ihnen  vor  ur- 
sprünglichen e-  und  »-Vocalen  und  vor  ar.  i  =  idg.  a  die 
paJatalen  Verschlusslaute  c,  /,  jh;  nach  Vollzug  der  Palatali- 
sierung  gingen  e,  6  in  a,  ä  über  (§  62.  70).  Alle  weiteren 
Lautveränderungen,  die  hinsichtlich  der  Articulationsstelle  ein- 
traten, gehören  dem  Einzelleben  der  ar.  Dialekte  an. 

446.  Urar.  k,  c  =  idg.  q.  Im  Indischen  blieben  die  Laute 
unverändert.  Im  Iranischen  wurde  k  vor  Consonanten  zum 
Spiranten  x,  c  vor  %  zu  einem  ^-Laut  (av.  f  apers.  i). 
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447,  Urar.  A.  Ai.  kd^s  Ver?*  av.  kas-^if  'irgend  wer, 
jeder'  apers.  kas-dy  'irgend  wer'  :  lit.  kä^s  etc.,  s.  §  419.  Ai. 
kakia-s  'Achselgrube,  Gurtgegend  der  Pferde',  av.  kaha--  m. 
'Achsel' :  +  lat.  coxa  etc.,  idg.  *qokso-  ^qoksä-j  s.  §  430.  Ai. 
k^-td-  sq^sk^ta-  'zugerichtet'  av.  ker^ta-  apers.  kar-ta-  'ge- 
macht' :  +  gr.  xpa(vtt)  'vollführe',  lat.  ceru-s  creäre,  Ai.  käs-a-te 
'hustet'  :  lit.  kös-tu  etc.,  s.  §  441.  Ai.  vj[k-a-  av.  vehrk-a- 
'Wolf* :  lit.  vtika-^  etc.,  s.  §  427  c.  444  a.  Ai.  iüf-ka-  (aus  *szi4'ka-j 
§  557,  4)  av.  hid-ka-  apers.  uh-ka-  'trocken',  Sufßx  -jo-,  s. 
§  419. 

So  ai.  ^  lautgesetzlich  auch  vor  ir  =  idg.  pr  und  vor  tr 
=  idg.  f  (§  287.  290.  306),  wie  kir-ä-ti  'schüttet  aus'  ktr-nä- 
'beschüttet',  zu  perf.  cor-kär-a.    Vgl.  gir-  glr-  §  450. 

Iran,  z  =  urar.  k  (§  446).  Part.  ai.  uktdr-  av.  tixta-  'ge- 
sprochen' fut.  ai.  vakiyati  av.  vaxsy^iti  'wird  sprechen' :  armen. 
gog-e-m  'schreie,  brülle'  (?),  preuss.  en-wacke  'ruft' -|- gr.  sTto; 
'Rede,  Wort',  lat.  t?öa:,  air.  iar-faigid  'inquisitio',  ahd.  gi-wahannen 
'erwähnen'  perf.  gi-vmog,  W.  ^eq',  Ai.  lukrä-  leuchtend,  weiss', 
av.  stcxra-  'rot'  apers.  ptcxra-  (p-  ==«-,§  397)  Eigenn.  :  zu 
ai.  Iwc-  got.  hugs  etc.,  s.  §  439.  Ai.  reki^as-  'Reichtum',  av. 
rafxnah-,  Av.  apers.  tozma-  'schnell,  stark',  av.  taka-  'Lauf', 
ai.  tdkti  'läuft,  eilt' :  alban.  ndiek  'verfolge,  vertreibe,  jage',  lit. 
tekü  aksl.  tekq  'laufe'  +  air.  techim  'fliehe'. 

448.  Urar.  c.  Ai.  av.  ca  apers.  ca  'und'  :  -f-  gr.  ts  etc., 
s.  §  427  ft.  Ai.  catvär-as  av.  captoär-ö  'vier'  :  lit.  keturi  etc., 
s.  §  419.  Ai.  päf^ca  av.  panca  :  lit.  penki  etc.,  s.  §  419.  Ai.  sdcate 
av.  hacait?  'begleitet',  idg.  ^seqetai  :  lit.  sekü  etc.,  s.  §  419. 
Gen.  ai.  väcas-iis  av.  vacatah-o  'des  Wortes',  idg.  St.  ^^eqe8•^'y 
zu  ai.  tiktir-  etc.,  s.  §  447.  Ai.  ci-d  av.  ci-p  apers.  ciy  'irgend' 
(verallgemeinernde  Partikel)  :  -f-  gr.  tI  'irgend  etwas'  lat.  qui-d, 
idg.  *qi'd,  s.  §  427  i.  A.  äpa-citi-  'Vergeltung,  Bestrafung' : 
-|-  gr.  t(-oi-(;,  s.  §  427  a.  Ai.  luc-i-i  'leuchtend',  av.  saoci-i 
'Brand,  Glanz',  zu  lukrd-  stixra-  §  447. 

Av.  Sy  apers.  iy  (%  geschrieben,  s.  §  125  S.  117)  ==  urar. 
ai.  cy.  Ai.  cydv'a-te  'regt  sich,  rührt  sich',  av.  lyao-pna-  m. 
'That,  Werk'  (vgl.  ai.  cyäu-ind-m  'Veranstaltung,  XJnternehm- 
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ung*)  apers.  a-HyaV'-am  'ich  ging,  marschierte' :  armen,  qu  *Auf- 
bruch*  +  gr.  hom.  e-ooeoe  oeoe  *er  trieb,  jagte',  s.  §  427  d. 
489.  Av.  compar.  tqiyah-  'schneller,  reisiger*  neben  superl. 
tancista-. 

Anm.  Durch  Neubildung  kamen  k  und  0  in  den  ar.  Dialekten  in 
Lautrerbindungen  zu  stehen,  in  denen  sie  lautgesetzlich  nicht  entstanden 
wären.    Vgl.  §  451  Anm.  454  Anm.  sowie  §  427  Anm.  1. 

c  statt  k.  Nom.  acc.  sg.  ai.  vdcas  av.  vacö  *Wort'  fOr  *vakas  =  idg. 
*^eqos  (gr.  ^ttoc)  nach  väcas-  =»  idg.  *^eqM-  (vgl.  gr.  fire-o;)  in  den  andern 
Casus.  Ai.  3.  sg.  perf.  ci-dy-a  für  ci-käy-a  ^schichtete'  =5  idg.  '*qe-q6%-e, 
zu  praes.  ci-no-mi.  Ai.  vdcmi  4ch  spreche'  fOr  *vakmi,  vgl.  ved.  lautgesetzlich 
vivakmi,  Ai.  ptmcat-  'Fünfzahl'  für  ^paf^kat-  =  idg.  ^penqnt-  (§  427  a) 
nach  panca, 

k  statt  c.  Gen.  ai.  kd-sya  av.  gäf).  ka-hyä  neben  lautgesetzlichem  ca- 
Ayä  *  wessen'  (idg.  *qe-sio,  gr.  t^o  toü)  nach  äö-  «=  idg.  qo-  in  Ä<i-«  etc. 
Ai.  nd'ki-^  ^niemand'  neben  av.  ci-a.  Ai.  upa-väk-iyors  neben  upa-vic-iyars 
Ver  anzureden  ist',  vgl.  upa-t?äA;<i-«  'Anrede'. 

449.  Urar.  g^  j  =  idg.  g.  Im  Ind.  blieben  die  Laute 
unverändert.  Im  jüngeren  Av.  wurde  g  anlautend  vor  Con- 
sonanten  ausser  r  und  im  Inlaut  allgemein  ausser  nach  t9y  z,  i 
zu  Y,  fiel  derselbe  Laut  vor  v  weg  und  wurde  j  im  Inlaut 
ausser  nach  n  und  z  zu  L 

460.  Urar.  g.  Ai.  ga^td^  av.  ga-ia-  'gegangen'  idg. 
*grp,-'t6-,  ai.  gä-tü'4  'Gang,  Ort,  Aufenthaltsort'  av.  gä-tu-s 
apers.  gä-pur-i  'Ort,  Sessel,  Thron'  Gf.  ^gfpntu-s  :  +  gr.  ßa-td-c 
etc.,  W.  gem-j  s.  §  421.  Ai.  gätif  av.  gäti-i  'Rind':  +  gr.  ßou?, 
etc.,  s.  §  428  a.  Ai.  grtvä-  av.  grlvon  'Nacken'  :  aksl.  griva 
'Mähne'.  Ai.  ugrä-  av.  gä|).  tfjrro-  'kräftig,  mächtig'  neben  ai. 
djas-  av.  aojah-  (§  451)  :  +  lat.  aw^eö  etc.,  s.  §  430.  Ai.  bkdga-s 
'Segen,  Zutheiler,  Segenspender'  bhägä-s  'Segen,  Antheil',  av. 
gä{).  bäga"  'Austheilung,  Theil'  apers.  baga-  'Gt)tt* :  aksl.  bogo- 
(nom.  bogü)  'Gott'  u-bogü  'unbegütert,  arm'  +  gr.  -<paYo-(;  'ge- 
niessend, essend',  W.  bhag-  'zuertheilen'.  Ai.  yugä-m  'Joch' : 
aksl.  igo  etc.,  s.  §  420.  Ai.  ai9güK'-4  aidguitf^s  'Daumen,  Zehe', 
av.  aiagusta-  m.  'Zehe'  :  alban.  gut  'Finger'.  Av.  mcuga- 
'Mark'  neben  ai.  majjdn-  (§  590.  591)  :  vgl.  aksl.  mozgü  +  ahd. 
marg  n.  aisl.  mergr  m.  'Mark';  das  Ind.  weist  auf  g,  das  Germ, 
auf  gh  hin  (vgl.  Bartholomae  Kühnes  Ztschr.  XXVII  352). 
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So  ai.  ^  lautgesetzlich  auch  vor  ir  =  idg.  fr  und  vor 
Ir  =  idg.  f  (vgl.  §  447).  gtri-4  =  av.  gatri-i  *Berg^,  idg.  *g|T-t-Ä. 
Gen.  gir-^  =  av.  gar-ö  'Liedes*,  instr.  pl.  glr-bhi^  (*gf-JÄt«). 
-gira-  =  av.  -gara-  Verschlingend*,  ai.  giräti  gildti  Verschlingt' 
part.  glrfzär-  Verschlungen*. 

Jungav.  Y  =  gä|>.  apers.  ai.  g^  wie  ba^a-  =  apers.  baga- 
'Gott*,  s.  §  478. 

Jungav.  V  =  gä|).  gf>.  Avova  =  gdp.  hvogva-  Eigenn.  einer 
Familie,  vgl.  Bartholomae  Bezzenb.  Beitr.  VII.  188. 

451.  Urar.  j\  Ai.  ßvd-  av.  jlvya-  'lebendig*,  apers.  2.  sg. 
imper.  jive,  'lebe* :  +  gr.  ßfo-?  etc.,  s.  §  421.  Ai.  jya-  av.  jyä- 
'Bogensehne*  :  -f-  gr-  ßtd-<;  etc.,  s.  428  a.  Gen.  ai.  öjasHis  av. 
aojanh-o  (d.  i.  aozarah-ö,  s.  §  478  Anm.  1)  'der  Kraft*,  urspr. 
Stammform  *affge5-,  neben  ai.  tigrä'  av.  gä^.  ugra^,  §  450. 
Ai.  3.  sg.  perf.  ja-gama  idg.  *g^g<>me,  av.  praes.  3.  sg.  conj. 
Jam-aitl  imper.  jan-iu  Gf.  *gem-e-ti  *  gern- tu  :  +  gr.  ßa(vo> 
etc.,  W.  gem-y  s.  §  450. 

Jungav.  L  na^-^ii-aüi  intens,  'wäscht  ab,  entfernt*  neben 
ai.  med.  ne-ntk-te  'wäscht  ab* :  +  gr.  ;(ep-vtß-a  etc.,  s.  §  427  a. 
428  rf.  Vgl.  §  478. 

Anm.  Durch  Neubildung  ai,  J  fOi  g  und  umgekehrt  VgL  §  448 
Anm.    454  Anm.   sowie  §  428  Anm. 

j  fOr  g.  Nom.  acc.  ai.  ojas  av.  aojo  'Kraft'  fOr  ar.  *a^ga8  idg.  *a|faö* 
YgL  lat.  attgus-tths)  nach  der  Stammform  *a^jas'  s=  idg.  *a^^6«-  in  den 
andern  Casus,  s.  o.  Opt.  av.  jamyöf  apers.  jamiyä^  indic.  av.  jaaaiti  (neben 
lautges.  ai.  gamyit  gdchati,  vgl.  §  228.  229.  450;  lautgesetslich  war  auch 
gät).  2.  sg.  imper.  gaidi  =  ai.  gM)  nach  dem  Vorbild  Ton  jamaiU  etc. 
Ai.  yun^fmi  'schirre  an'  fQr  *yurMgmi,  vgl.  die  lautgesetzlichen  conj. 
yun^'-a-t  pass.  yujydte  und  yugd-m, 

g  für  /  Ai.  indic.  gdm-a-ti  imper.  ^<in^u  (neben  lautges.  av.  JamaiCt 
Jantu)  nach  gamrä-ti  d.  i.  *amm'4-ti  etc.  Ai.  perf.  med.  ji-gy-i  für  ^ß-jy-e 
nach  dem  act.  Ji-giy-a  von  yt-  'siegen,  gewinnen',  W.  flrejf-, 

452.  Urar.  gh,  jh  =  idg.  gA.  Im  Ind.  blieb  gh,  axus  jA 
wurde  theils  A,  theils/  (§480).  Im  Iran,  fielen  die  beiden 
Laute  mit  g,  j  =  idg.  g  (§  449)  unterschiedlos  zusammen. 

458.  Urar.  gh.  Ai.  gharmd-  av.  gar^ma-  'Glut*  :  +  lat. 
formu'8  etc.,  s.  §  423.  Ai.  dirghä-  av.  gä[).  dar^ga"  apers. 
darga-  'lang* :  +  gr.  8oXix«J-c  'lang*  (§  3Q6  S.  245).  Ai.  droghors 
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'arglistige  Schädigung*,  apeis.  drauga^  Xüge*  :  +  aisl.  draugr 
'Gespenst'  ahd.  triogan  as.  bir^riogan  'betrügen',  W.  dkre^ahr-, 
Ai.  JaiBghä'  av.  zaf9ga-  'oberer  Fuss*  :  lit.  pra-zanga  'Über- 
tretung' +  got.  gagga-  (nom.  gaggs)  'Gang,  GaÄse'.  Ai.  ghn-^nti 
'sie  schlagen'  ghan-d-  'schlagend'  (Gf.  *gÄg«-o-,  §  231)  ghä-ti-i 
'Schlag'  (Gf.  *gÄg-^w)  :  +  gr.  l-7C8-<pv-o-v  etc.,  s.  §  429  a.  i. 

Jungav.  Y  =  gä|).  apers.  ^,  wie  draoya-  =  apers.  drangen 
'Lüge',  s.  §  481. 

Jungav.  V  =  gä|).  gv.  drvant^  (lies  druvant-,  s.  Bartho- 
lomae  Handb.  §  91  a)  =  gä{).  drug^anU-  'trugvoll,  arglistig, 
schlecht',  W.  dhrey^h-j  vgl.  Bartholomae  Bezzenb.  Beitr. 
Vn  187  f. 

454.  Urar.  Jh.  Ai.  hdn-ti  av.  jainti  'schlägt',  conj.  ai. 
han-ch-ti  av.  jan-aüij  Gf.  *gheiv-ti,  ^ghen-^-tiy  apers.  Orjan-am 
'ich  schlug'  Gf .  *e'ghen'^m  (ai.  perf.  ja-gkan-a  'er  schlug'  Gf. 
^ahe-ahon-e,  §  480),  W.  ghen-,  s.  §  453.  Ai.  rqhäyati  av.  renr- 
jay^ti  'er  beschleunigt'  Gf.  ^lofagheieti  :  gr.  iXa<pp(J-c  etc.,  s. 
§  429  a.  c.  444  e.  Ai.  drüh-as  av.  gä{).  druj-ö  pl.  'Unholde' 
Gf.  *dhrughnes,  part.  ai.  druhyant-  av.  gä{).  drujyant-  'arglistig 
schädigend',  apers.  indic.  rfürü/tyäwty  (1.  dwn^yäwit;  vgl.  über 
die  Schreibung  S.  26.  117),  Gf.  3.  sg.  praes.  *dhrugh^e-ii, 

Jungav.  L  sna^iaiti  'es  schneit'  =  gr.  vefcpei,  W.  ««ejgÄ-, 
s.  §  423.    Vgl.  §  478.  481. 

Anm.  Durch  Neubildung  ar.  jh  fOr  gh  und  umgekehrt.  Vgl.  §  448 
Anm.  451  Anm.  sowie  §  429  Anm.  1. 

jh  fOr  gh.  Ai.  hatd-  av.  apers.  jata-  ^geschlagen'  fOr  ai.  *gh(Ud-  iran. 
*gatar  =  gr.  cpato-,  idg.  *fl[Ä5-<<J-,  ebenso  ai.  hanydti  av.  jany^tf  'wird  ge- 
schlagen' fOr  ai.  *ghanyate  av.  *gany^t^,  idg.  *fl[A^-j(e-to|,  vgl.  aksl.  Hfya 
(§  229).  Ai.  nom.  sg.  dröha-s  neben  lautges.  drogha-s  ^Arglist,  Feindselig- 
keit', idg.  *dhro^aho'8^y  av.  3.  pl.  dru&enii  für  lautges.  *drufenU  (Gf.  *dÄrtt^Ä- 
o-n<t)  nach  den  fx)rmen  wie  dru&aüi  (Gf.  '^dkrunhe-t^. 

gh  fOr  yA.  Ai.  superl.  draghüthor  neben  lautges.  av.  dr^füta-,  zu  posit 
ai.  dirghd-8  'lang',  s.  §  453. 

Armenisch. 
466.  Idg  q, 

k,  U,  ahn  (gen.  akan)  'Auge,  Durchblick,  Luke' :  lit.  aki-B 
'Auge'  +  gr.  SjjLjxa  'Auge'  ötctj  'Luke',  s.  §  427  a.    ju-h-n  'Fisch' 

Brngmann,  Ornndriss.  22 
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mit  Suffix  -yo-,  s.  §  419.  IM-^ne-m  Verlasse':  gr.  Xi(iitdivo>  Xefitm 
etc.,  8.  §  427  a, 

g  nach  Nasal  und  Liquida,  hing  (gen.  hng^^)  'fünf :  ai. 
pähca  etc.,  s.  §  419.  argel  'Hindernis'  argel-^u-m  Vehre,  halte 
ab' :  +  gr-  Apxio)  Vehre',  lat.  arceö.  gaü  ^en.  gailoy)  *Wolf* 
vermutlich  aus  ^galio-  und  dieses  aus  "^galgo-  =  ai.  v^has 
aksl.  o/mAö;  ^-  =  ^  §  162,  -a/-  =  -|-  §  291,  1. 

p  aus  ^  vor  uispr.  e-  und  ^Yocalen  (nach  Hübschmann 
Ztschr.  d.  deutsch,  morgen!.  Ges.  XXXV  172  f.  Arm.  St.  I  66. 
79).  OQ-U  pl.  (f-Stamm)  'Augen',  vgl.  gr.  Jaae  du.  (§  427  d,  489), 
lit.  akx-B  *Auge'.  Qor-H  (gen.  ^or-i-g)  'vier'  aus  ^qet^or'  oder 
*qetur-  (vgl.  §  483.  602)  :  ai.  catvar-as  etc.,  s.  §  419.  ^  'Auf- 
bruch' :  ai.  cyäV'O-te  etc.,  s.  §  448. 

466.  Idg.  g.  kin  (gen.  kn-oj)  'Frau'  :  aksl.  &««  etc.,  s. 
§  437  a.  ker  (gen.  keroy)  'Nahrung,  Frass'  aor.  keri  'ich  ass'  : 
ai.  girami  etc.,  s.  §  428  a.  kov  (gen.  kovu)  'Kuh' :  ai.  gäü-f  etc., 
8.  §  428  a.  Aor.  c-A»  'er  kam'  Gf.  *e-gem-t :  ai.  ä-gan  etc.,  s. 
§  421.    ^^*  'Abend':  ai.  räjas-  etc.,  s.  §  421. 

467.  Idg.  gÄ.  gan  (gen.  ^am)  'Schläge,  Prügel',  W.  gA^n- 
'schlagen'  (§  429  a),  wol  zur  Wf.  gÄ^«-,  wie  ai.  ghan-d^  'tödtend' 
(§  232.  454).  meg  (gen.  migi)  'Nebel'  :  ai.  megha-a  'Wolke', 
alban.  miSgulf  'Nebel',  aksl.  mtgla  'Nebel',  durgn  (gen.  drgan) 
'Töpferrad' :  gr.  tpox^-?  etc.,  s.  §  439. 

j  im  Anlaut  und  i  im  Inlaut  aus  g  vor  urspr.  e-  und 
^Yocalen  (nach  Hübschmann  Ztschr.  d.  deutsch,  morgenl.  Ges. 
XXXV  173,  Arm.  St.  I  66.  71.  79).  jerm  'warm' /er 'Wärme, 
gutes  Wetter' :  gr.  dspjjwJ-?  dipo;  etc.,  s.  §  423.  429  b,  ii  (gen. 
^i)  'Viper' :  ai.  ähi-i  av.  <di-s  'Schlange,  Drache'. 

Albanesisch. 

458.  Idg.  j.  krimb-i  krum  'Wurm'  :  ai.  kpni'4  etc., 
s.  §  436.  piek  'brate,  backe'  :  ai.  pdcämi  etc.,  s.  §  427  a.  431«. 
gak  'Blut'  :  lit.  sakal  pl.  'Harz'  aksl.  soku  'Saft',  pik  'mache 
bitter,  versalze'  :  lit.  pikta-s  'zornig,  böse',  preuss.  po-paikä  'er 
betrügt'+gr.uixpo-? 'bitter,  scharf,  herb,  streng,  leidenschaftlich, 
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gereizt*  air.  oech  'Feind*,  got.  fäih  'Bevortheilung,  Betrug*  ahd. 
girfeh  'feindselig*. 

460.  Idg.  g.  gur  'Fels,  Stein*  :  ai.  giri-i  'Berg*,  lit.  giria 
gire  'Wald*  aksl.  gora  'Berg*,  gut  'Finger*  :  ai.  aiBguHhons^ 
8.  §  450.  tig-u  'böse,  mager*  :  lit.  /^d 'Krankheit* -|-gr.  iX^YO-c 
'wenig*. 

460.  Idg.  gA.  g^ndem  'weide  gefunden'  :  aksl.  gadq/q 
etc.,  s.  §  425.  iteg-u  'Eingang*  :  ai.  stigh-^nu-fe  etc.,  s.  §  422. 
diek  (dieg-)  'brenne*  :  lit.  degü  'brenne*  etc.,  s.  §  439. 

Baltisch-Slavisoh. 

461.  Die  idg.  9,  g,  gA  waren  in  der  Periode  der  balt.- 
slav.  Urgemeinschaft  k  und  g  (letzteres  =  g  und  gA). 

Im  Litauischen  blieben  diese  Laute  im  Allgemeinen  un- 
verändert. 

Im  Urslavischen  wurden  A,  g  vor  den  uridg.  sonantischen 
«-  und  t-Vocalen  sowie  vor  I+Nas.  und  *+Liqu.  als  Fort- 
setzung von  idg.  Nas.  und  Liqu.  sonans  (§  248.  302)  zu  ^,  dz 
und  A|,  gi  ebenfalls  zu  c,  di.  Nach  Vollzug  dieses  Processes, 
noch  im  ürslav.,  wurde  oj  (=  idg.  o|,  af)  zu  rf,  und  dieser 
neu  entstandene  palatale  Yocal  wandelte  nun  vorausgehende 
A,  ^  in  c,  dz\  gleichzeitig  mit  dem  letzteren  Wandel  war  der 
Übergang  damals  neu  aufgekommener  A|,  gi  in  c,  dz.  Vgl. 
§  84  8.  82,  §  147  S.  135.  Femer  wurde  im  ürslav.  kt  zu  t^ 
und  A«  zu  X  (^A). 

462.  Urbalt.-slav.  A  =  idg.  y. 

Lit.  käs  'wer?*  katrä-8  'welcher  von  beiden?*,  aksl.  kü~to 
'wer?*  ko'ioryfi  'welcher*  :  ai.  ka-s  etc.,  s.  §  419.  Lit.  kafta-a 
aksl.  kratü  (aus  ^  kor  tu,  s.  §  281)  'Mal*  :  ai.  sor-kj^t  'einmal*. 
Lit.  ät-lSka-8  aksl.  otü-Ukü  'Überbleibsel,  Rest*:-(-gr.  Xowco-^ 
etc.,  s.  §  427  a.  Lit.  velkü  aksl.  vlekq  'ziehe,  schleppe*  :  gr. 
5Xxa>  'ziehe*  (vgl.  164  Anm.).  Lit.  kraüjor-s  aksl.  kruvA  'Blut* : 
ai.  kravij'  etc.,  s.  §  418. 

ürslav.  c  =  A  (§  461).  Aksl.  cetyrije  lit.  ketuH  'vier*  : 
ai.  catvär-as  etc.,  s.  §  419.  Voc.  sg.  aksl.  vlüce  lit.  vilki  zu 
nom.  vlükü  vilka-s  'Wolf  :   ai.   v^ka-8  etc.,    s.  §  427c.   444a. 

22» 
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455.  Aksl.  peceU  *kocht'  (1.  sg.  pekq)  =  ai.  päcati  lat.  coquit 
idg.  *peqeti.  cara  'incantatio*  aus  ^kerä  (§  76)  :  zu  lit.  kereti 
'bezaubern*,  capü  *Biene'  aus  *kepü  (§  76),  wol  zu  gr.  xr^cpYiv 
*D^ohne^  ci-to  Vas?'  :  ai.  ci-d  etc.,  s.  §  427  J.  crtnü  preuss. 
kirsnor-  'schwarz*  :  ai.  k^fnä-  'schwarz*,  idg.  *yf^o-  (vgl.  §  302 
Anm.  1).  Urslav.  c  =  ki  printüca  'Gleichnis*  aus  *-tükniß. 
Vgl.  §  147  S.  135. 

Urslav.  c  =  k  (§461).  cSna  'Preis,  Ehre*  (lit.  kaina  nach 
Mikuckij)  :  av.  ka^ä-  etc.,  s.  §  427  a.  Loc.  pl.  vlücichü  (vlükü 
'Wolf*)  =  ai.  v^kefUj  gGf.  *^^oi-su,  vgl.  gr.  hom.  Xüxoi-ai. 
Urslav.  c  =  ki,  jumct  junger  Stier*  aus  ^{ünikfi.  Vgl.  §  84 
S.  82,  §  147  S.  135. 

Derselbe  Wandel  von  k  in  c  wiederholte  sich  in  einzel- 
dialektischer Zeit  bei  der  Lautgruppe  k^  vor  palatalen  Vo- 
calen  (vgl.  §  427  b),  Abulg.  indic.  cvttq  infin.  cviati  'blühen*, 
akroat.  cfXMÜ  (=  *cvistij  Neubildung  nach  indic.  cvätem), 
kleinruss.  cvysty  grossiuss.  cvisti  (S  von  cvStü  übertragen?) 
neben  nsorb.  kvüö  6ech.  ktisti  apoln.  kwüd  'blühen*,  urslav. 
''k^^si^,    Vgl.  (d)zven  §  464. 

Urslav.  ty^  z=i  kt  durch  die  Mittelstufe  -/^t    So  fiel  diese 

Lautgruppe  mit  idg.  ti  zusammen  und  theilte  dessen  weitere 

Entwicklung,     ir/^  wurde  im  bulgarischen  Zweig  zu  it.     Aksl. 

nosU  :  lit.  nakü-8  'Nacht*,  ai.  ndkti~i.    vleiti  'ziehen*  sup.  vleitUj 

zu  indic.  vlekq,  vgl.  lit.  inf.  vilkti.    teHi  'laufen*,  zu  indic.  tekq, 

vrSiti  'werfen*  zu  indic.  vriffq.    Vgl.  §  147  S.  133  f. 

Anm.  Dass  zwischen  kt  und  ^'  die  Stufe  y^t  lag,  wird  durch  den 
Inf.  vresti  'dreschen'  (indic.  m<?Ä-jp  =  *^r«-ä-fn,  W.  ^er8-,  vgL  alat  vorrö 
hiebe  durch,  fege'  =  *^r8'o)  bestätigt,  da  er  auf  urslav.  *^er^ti  zurück- 
geführt werden  muss ;  ob  )^'  in  dieser  Form  lautgesetzlich  entsprungen  oder 
yom  Indic.  eingeschleppt  war,  ist  unsicher.  Serb.  vrißci  vrici  neben  abulg. 
vresti  zeigt  den  Zusammenfall  mit  urspr.  kt  und  ti.    Vgl.  §  588  Anm.  1. 

Urslav.  X  (^^)  =  ^  (ausser  vor  t,  s.  2.  pl.  tSste  §  545) 
durch  die  Mittelstufe  XX-  ^^  ^®^  Gang  ks — k)(^ — yx  ^^^^ 
ks — ys — XX  ^^f  lasse  ich  unentschieden.  tSckü  'ich  lief*,  Gf. 
^feq'S-o-m^  praes.  tekq,  bechü  'ich  flüchtete*  Gf.  *iÄe^-5-o-m, 
inf.  bigati^  W.  bheg-  (§  463).  Über  den  Wandel  des  ch  in  h 
in  den  3.  pl.  tih^  beh^  vgl.  §  588,   1. 
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Im  Baltischen  blieb  ks.  Lit.  fut.  liksiu,  zu  lekü  'lasse'  (vgl. 
ai.  rekiyami^  gr.  Xe(t|/<i>),  beksiuj  zu  beffu  'laufe,  fliehe'.  Preuss. 
lauxnoa  pl.  'Gestirne*  :  av.  raoxina-  'leuchtend'.  Es  fielen 
demnach  idg.  qs  und  ks  im  Baltisch-Slavischen  nicht  zusammen, 
s.  §  414. 

468.    XJrbalt.-slav.  g  =  idg.  g. 

Lit.  giria  'Wald',  aksl.  gara  'Berg'  :  ai.  giri-^  etc.,  s.  §  459. 
Lett.  güw8  'Kuh',  aksl.  gov^do  'Rind'  :  ai.  gaü^4  etc.,  s.  §  428  a. 
Lit.  begu  'laufe,  fliehe'  boginü  'flüchte  etwas',  aksl.  bSgü  'Flucht' : 
+  gr.  (pißofwxt  'fliehe'  cpdßo-<;  'Flucht,  Furcht',  W.  bheg-. 

Urslav.  di  =  g  i^  461).  Daraus  abulg.  z,  ieravt  lit. 
gSrvi  'Kranich' :  gr.  Y^pavo-c  etc.,  s.  §  420.  3.  sg.  vriieü  (neben 
1.  sg.  vrigq  'werfe*),  vgl.  got.  3.  sg.  vairpip  'wirft*,  W.  ^rg-, 
§  444a.  Voc.  boie,  zu  nom.  bogü  'Grott',  adj.  boÜskü  'göttlich' : 
ai.  bhäga-s  etc.,  s.  §.  450.  zaba  'Frosch'  aus  ^gebä  (§  76)  preuss. 
gäbawo  'Kröte'  :  andd.  quappa  ndl.  ktoab  'Quappe',  po-iarü 
'incendium'  aus  *po-geru  (§  76)  neben  zera-tukü  'Kohlenhaufen 
goreti  'brennen' :  lit.  gära-s  'Dampf,  ai.  gharmä-s  'Glut'.  Htm 
lit.  gjvas  'lebendig' :  ai.  jtvä-s  etc.,  s.  §  421.  iriny  'Mühle'  lit. 
gimos  pl.  'Mühlsteine,  Mühle'  (§  303) :  +  got.  dsilu-qaimU'Sj 
s.  §  442.  zirq  'verschlinge'  :  ai.  girämi  gilami^  idg.  *gfr-rf 
(§  305).  Urslav.  di  =  gi.  osteia  'chlamys'  aus  ^o^steg-^ 
neben  osiegü  'vestis'  :  lit.  siöga-s,  lat.  tegö  toga  etc.,  s.  §  420. 
Vgl.  §  147  8.  135. 

Urslav.  dz  =  g  (§  461).  In  den  ältesten  Denkmälern  des 
Aksl.  noch  dz,  in  den  jungem  fast  ausschliesslich  z  (Miklosich 
Vergl.  Gramm.  I^  251  ff.).  Loc.  pl.  bo(d)z^chü  (bogü  'Gott')  = 
ai.  bhäge4u  gGf.  ^bha^oißu,  Opt.  2.  pl.  t>ri(d)zeie  (vrigq  'werfe') 
Gf.  *M^goite,  vgl.  got.  vairpdip.  Für  urslav.  dz  =  gi  =  idg. 
ai  scheinen  sichere  Beispiele  zu  fehlen.  Vgl.  §  84  8.  82, 
§  147  8.  135, 

464.    Urbalt.-slav.  g  =  idg.  gÄ. 

Lit.  geniü  'haue  ab  (Äste)'  genü  'treibe  (Vieh)'  ganaü  'hüte 
(Vieh)',  aksl.  «^j-^onö 'Vertreibung,  Verjagung' :  ai.  Aa«-^« 'schlägt' 
etc.  s.  §  429  a.  Lit.  grüdc^s  'Korn'  grudiiu  'stampfe',  aksl. 
gruda  '8cholle' :  +  ahd.  gnczzi  aisl.  graut  'Grütze'  ahd.  grio^ 
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as.  griot  'Sand,  Kies',  W.  ^reyß-,  Aksl.  gosU,  'Gast,  Genosse, 
Freund^-|-lat.  hosti-s  got.  gasts,  s.  §  422.  Lit.  snega-s  aksL 
«T^jTM 'Schnee*: +  gr.  v(<pa  etc.,  s.  §423.  Lit.  angi-s  'Schlange', 
al^sl.  qgorisü  'Aal'  :  ai.  dhir'4  etc.,  s.  §  433  a.  Aksl.  l^gq  'lege 
mich'  sq-logu  adj.  'consors  tori'+Xi)(o«  a-Xo^o-c  etc.,  s.  §  425. 

IJrslav.  di  =  g  (§  461).  Daraus  abulg.  L  iinjq  'schneide 
(Frucht),  ernte'  inf.  i^^i,  zu  lit.  geniü  (s.  o.),  vgl.  ai.  hanyate 
(§  454  Anm.).  snezinü  'schneeig',  zu  snegüy  s.  o.  sq-loie  voc.  zu 
sqlogüy  8.  o.  ürslav.  (Ö  =  y|.  föi^i  'lügnerisch'  aus  *lüg'^, 
zu  ^tf^a^'  'lügen'  :  ahd.  liogan  'lügen',  W.  fo^gA-.  loze  n. 
'Lager'  aus  *log'ie,  zu  üf^<?,  s.  o.    Vgl.  §  147  S.  135. 

IJrslav.  dz  =  g  (§  461),  aksl.  dz,  jünger  z  (§  463).  (rf)Ä?Zä 
'vehemens'  :  lit.  gaüürs  'jähzornig',  ahd.  geü  'ausgelassen,  mut- 
willig, üppig'.  sne(d)zi  pl.  zu  snegü  'Schnee',  Gf.  *Ä«otgÄoj. 
l^(d)zete  2.  pl.  opt.  zu  Iqgq.  IJrslav.  dz  =  gi.  8U{d)za  'Weg' 
aus  *sMg^äj  zu  stignq  'komme  wohin'  :  ai.  stighnute  etc., 
s.  §  422.    Vgl.  §  84  S.  82,  §  147  S.  135. 

Derselbe  Wandel  von  g  in  dz  wiederholte  sich  in  einzel- 
dialektischer Zeit  bei  der  Lautgruppe  gy^  vor  palatalen  Vocalen. 
Aksl.  {d)zvSri  'Thier,  wildes  Thier'  aus  ursl.  *^er^:-(-gr.  ftifjp 
lat.  fera,  s.  §  429  J.    Vgl.  cvisti  §  462. 

465,  IJrslav.  sk,  zg  vor  palatalen  Vocalen  und  vor  %, 
In  der  Periode  des  ürslav.,  in  welcher  &,  g  zaü  (c),  dz  wurden, 
gingen  sk,  zg  entsprechend  in  stk,  zdi  über,  hieraus  SU,  idi^ 
weiter  abulg.  H,  id.  Vgl.  §  147  S.  134  f.  Suffix  -qo-  scheint 
enthalten  in  aksl.  -iite-  aus  -tsk-ie-,  Weiterbildung  von  -isko-, 
z.  B.  ogniite  n.  'Feuerstätte,  Herd'  (vgl.  das  Primitivum  poln. 
ognisko  n.).  moidanü  'mit  Mark  versehen,  markig'  aus  *moz- 
genü  (vgl.  bS£ati  'fliehen'  aus  *begSti,  §  76)  von  mozgu  'Mark'; 
ob  hier  idg.  zg  oder  zgh  vorliegt,  ist  zweifelhaft,  s.  §  450. 

Rückblick  auf  die  Geschichte  der  velaren  Verschlusslaute, 

466.  Im  Griech.,  Ital. ,  Kelt.  und  Germ,  zeigen  die 
Wörter  mit  idg.  Velarlauten  diese  theils  labialisiert ,  theils 
nicht  labialisiert.  Aus  vorhistorischer  Zeit  mitgebrachter 
ff-Nachschlag   konnte   in   den   einzelnen  Sprachen   nach   be- 
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stimmten  Lautgesetzen  schwinden.  Solchen  Schwund  aber 
glaubten  wir  nur  in  solchen  Formen  annehmen  zu  dürfen, 
denen  etymologisch  verwandte  mit  thatsächlich  vorhandener 
Labialisierung  entweder  in  derselben  Sprache  oder  in  einer 
andern  der  ^-Sprachen  zur  Seite  stehen,  z.  B.  in  got.  kaüni^s 
'schwer*  (§  444  i).  Ob  in  den  Wörtern,  die  zwar  sicher  idg. 
Yelarlaut  hatten,  aber  in  keiner  der  ff-Sprachen  mit  Labiali- 
sierung auftreten,  je  Labialisierung  vorhanden  war,  glaubten 
wir  unentschieden  lassen  zu  müssen.  Li  manchen  von  diesen 
Wörtern  kann  man  Wegfall  von  ^  annehmen,  ohne  dass  die 
einzelsprachlichen  Lautgesetze  im  Wege  wären.  So  z.  B.  in 
gr.  x6to-c  lat.  cutis  ahd.  hüt  'Haut'  (vgl.  preuss.  keuto  'Haut', 
lit.  kiautal  pl.  'Getreidehülsen,  -schalen*)  mit  Rücksicht  darauf, 
dass  in  jeder  dieser  Sprachen  ^  vor  u  schwand  (§  427  c.  428c. 
429c.  431  ö.  444  i).  Li  andern  Fällen  bieten  die  erkannten 
Lautgesetze  der  einzelnen  Sprachen  keinen  positiven  Anhalt 
für  die  Annahme  von  ^Schwund.  Aber  es  können  in  vor- 
historischen Perioden  Gesetze  gewirkt  haben,  die  den  Verlust 
von  ^  zur  Folge  hatten  (etwa  vor  idg.  a,  5,  wie  bei  gr.  xapx(voc  : 
ai.  karkafa-s^  und  wenn  dem  Yelarlaut  u  oder  ^  unmittelbar 
vorausging,  wie  bei  gr.  C^Y^"^  •  ^-  y^gor^^)  nnd  deren  Wirk- 
samkeit durch  die  sj^tere  Sprachentwicklung  so  verdeckt 
wurde,  dass  für  uns  ihre  Feststellung  nicht  mehr  möglich  ist. 
Die  Frage,  ob  die  Wörter,  in  denen  die  Velarlaute  im 
Griech.  etc.  labialisiert  auftreten,  dereinst  auch  im  Ar.,  Armen., 
Albanes.  und  Baltisch-SIavischen  mit  labialisierten  q^  g,  gA 
gesprochen  worden  waren  oder  ob  die  Labialisierung  eine 
Neuerung  der  ff-Sprachgruppe  war  —  eventuell  eine  Neuerung, 
die  sich  in  einem  Theile  des  uridg.  Sprachterrains  vollzog  — , 
diese  Frage  ist  mehrfach  in  den  letzten  Jahren  erörtert  worden, 
zuletzt  von  Bersu  S.  4  ff.  Es  ist  aber  noch  nichts  beigebracht, 
was  eine  sichere  Entscheidung  nach  der  einen  oder  der  andern 
Seite  zuliesse.  Jedenfalls  kann  in  den  labialisierungslosen 
Sprachen  ^  ebenso  geschwunden  sein,  wie  es  z.  B.  im  Irischen 
(cethir  neben  acymr.  petgtmr  'vier*)  und  im  Französischen  [qtmtre 
sprich  kati^  aus  lat.  quattuor)  abhanden  kam. 
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Wechsel  der  palatalen  und  der  velaren  Verschluss- 
laute. 

467.  Im  Ansehen,  Armenischen  und  Baltisch-Slavischen 
findet  man  öfters  einen  gutturalen  Yerschlusslaut  oder  dessen 
lautgesetzlichen  Nachfolger,  wo  man  die  Nachkommenschaft 
einer  idg.  palatalen  Explosiva,  d.  i.  Spirant  bez.  Af&icata,  er- 
wartet, und  umgekehrt.  Beispiele  aus  dem  erst-  und  dem  letzt- 
genannten Sprachgebiet  bietet  J.  Schmidt  Kuhn's  Ztschr.  XXV 
11 4  ff.  125  ff.  Eine  abschliessende  Beantwortung  der  Frage, 
wie  dieser  Wechsel  zu  erklären  ist,  muss  der  Zukunft  vor- 
behalten bleiben.  Mir  ergibt  sich  für  jetzt  Folgendes  als  wahr- 
scheinlich. 

1.  In  einem  Theil  der  Fälle  wurde  die  Vermischung  der 
beiden  Consonantenclassen  durch  Formübertragung  hervor- 
gerufen. 

Am  klarsten  im  Indischen,  wo  mehrfach  gesetzlicher 
Zusammenfall  der  anfänglich  geschiedenen  Laute  stattfand: 
k{  =  qs  und  ks,  j  =  g  und  ^,  A  =  gA  und  §h. 

So  bhifdkti  *er  heilt*  bhiiäktama-  superl.  von  hhiidj- 
^heilend*,  mit  kt  statt  H  wegen  2.  sg.  bkiidkii  nom.  sg.  bhi^äk 
(aus  *bhifak(j  §  647,  7)  loc.  pl.  bhi^dk^u,  vgl.  av.  bc^saz-a-  = 
ai.  bheiq/'dr'  'Arzenei*.  Nach  der  Analogie  von  tyägä-  'Ver- 
lassen, Hingabe'  neben  tyäjate  (W.  tjeg-)  u.  dgl.  bildete  man  yäga- 
für  älteres  yajä-  'Opfer*  neben  ydjate  (W.  iag-),  entsprechend 
nach  ni'däghd-s  'Hitze*  neben  dah-  (W.  dhegh-)  u.  dgl.  sq-degAd-s 
für  älteres  sqr-dekd-s  'Zusammenkittung*  (W.  dhei§hr).  Mit 
verschlepptem  g  auch  bhdrga'S  'Glanz*  (vgl.  av.  brazaiti 
'strahlt*),  nir-märgd'  'das  Abstreifen*  (vgl.  indic.  3.  sg.  mär4ti)y 
sargd'  'Guss*  (vgl.  part.  spifd").  Femer  part.  digdhd-  'be- 
strichen* für  lautges.  *didha~. 

Seltner  war  die  umgekehrte  Übertragung.  So  drodhar-  für 
und  neben  drogdhar-  part.  fut.  von  druh-  'schädigen*, 
W.  dhre^gh''  ^) 


1)  Vgl.  mit  diesen  ind.  Neubildungen  §  480  Anm.  4. 
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Im  Armenischen  mag  das  st  von  dtcstr  'Tochter',  das  zu 
dem  Velaren  wurzelschliessenden  Consonanten  der  andern 
Sprachen  *)  nicht  passt,  durch  den  Einfluss  des  —  etymologisch 
freilich  unau%eklärten  —  ustr  'Sohn',  mit  dem  es  nach 
Hübschmann  Arm.  St.  I  47  meist  zusammen  gebraucht  wird, 
ins  Leben  getreten  sein, 

2.  Die  im  Baltisch-Slavischen  an  Stelle  der  Zischlaute 
auftretenden  k  und  ff  beruhten  auf  Entlehnung  aus  dem  Kreis 
der  Sprachen  mit  gutturalen  Verschlusslauten;  diese  Entlehnung 
kann  zum  Theil  bis  in  die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  zurück 
verlegt  werden,  wenn  wir  nach  §  380  schon  dieser  die 
Articulationsdifferenz  zuschreiben,  welche  die  idg.  Sprachen  in 
zwei  Hauptgruppen  zerfallen  lässt.  So  aksl.  svekrü  'socer' 
svekry  'socrus'  neben  lit.  szeszura-s  etc.,  die  auf  idg.  *s^e^ro- 
*s^ehrü-  weisen  (§  381),  aksl.  ffc^l,  neben  lit.  zqsi-^  etc.,  lit. 
klausaü  'gehorche'  neben  aksl.  sltcchü  'Gehör,  Gehorsam'  ai. 
irö4amäna-8  'willfahrig',  preuss.  pecku  lit.  pikuns  'Vieh'  neben 
ai.  päiu  etc.,  lit.  smakrä  'Kinn'  neben  ai.  SmdirU'  'Schnurr- 
bart* (dazu  air.  smech  'Kinn'),  lit.  gafda^s  'Hürde'  aksl.  gradü 
'Einfriedigung,  Stadt'  neben  lit.  zardi-s  'Weideplatz'  (vgl.  §  389). 

3.  In  einem  Theil  der  Fälle,  die  man  hierher  zieht, 
liegen  verschiedene  Wurzeln  vor.  So  trenne  ich  z.  B.  g»ä- 
^genär-  'Weib'  (ai.  gnä-  u.  s.  w.,  s.  §  428a.  437  a)  von  W.  genr- 
'gignere';  ai.  (iAe-/ 'Schlange'  av.  aii-s  etc.  (§  433  a)  von  W.  aü§h- 
'schnüren';  ai.  meghd-  'Wolke'  von  meha-  av.  ma§za^  'Urin'. 
Dergleichen  ähnlich  lautende  und  bedeutungsähnliche  und 
doch  nicht  lautlich  zu  vereinigende  Wurzeln  kommen  ja  auch 
sonst  oft  genug  vor,  wie  z.  B.  ai.  skambh-  und  stambA-  'be- 
festigen, stützen,  stemmen'. 

Anm.  Die  Art  und  Weise,  wie  J.  Schmidt  a.  a.  0.  den  Wechsel  der 
beiden  Consonantenreihen  zu  erkl&ren  versucht,  hat  fdr  mich  nichts  über- 
zeugendes. 


1)  Das  h  von  ai.  duhitdr-  ist  regelrechter  Vertreter  von  urar.  jh  =» 
idg.  ah  nach  §  445,  wie  wegen  J.  Schmidt  Kuhn's  Ztschr.  XXV  68.  116. 
122  bemerkt  werden  muss. 
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B.  Die  Yersclilnsslante  nach  ihrer  Articnlationsart 
Indogermanisohe  Urzeit. 

4e8,  Die  idg.  Ursprache  hatte^  wie  wir  in  §  322  sahen, 
vier  Articulationsaiten:  Tenues,  tönende  Mediae ,  aspirierte 
Tenues  und  aspirierte  tönende  Mediae,  z.B.t,  d,  th,  dh.  Bei- 
spiele für  die  zwei  ersten  und  für  die  letzte  Clause  brachten 
wir  in  §  324—326.  348—350.  381—383.  418—423. 

Was  die  Tenues  aspiratae  betrifft,  so  haben  wir  Beispiele 
für  diese  Classe  im  Abschnitt  A  noch  nicht  gegeben,  und  bei 
der  verhältnismsüssig  kleinen  Anzahl  derselben  und  den  eigen- 
tümlichen Schwierigkeiten,  von  denen  die  Frage  ihrer  laut- 
gesetzlichen Vertretung  in  den  verschiedenen  Sprachen  umgeben 
ist,  erscheint  es  angemessen,  diese  Articnlationsart  auch  in 
diesem  Abschnitt  nicht  bei  jedem  einzelnen  Sprachzweig, 
sondern  am  Schlüsse  (§553)  in  der  Weise  zusammenfassend  zu 
behandeln,  dass  das  aus  den  verschiedenen  Sprachen  Her- 
gehörige in  Einem  überschaut  werden  kann.  Nur  die  Ge- 
schichte der  urar.  Tenues  asp.  wird  schon  vorher  in  §  475  «ur 
Sprache  kommen  müssen. 

469.  Verschiedene  Veränderungen  der  Articnlationsart, 
welche  die  idg.  Verschlusslaute  aufweisen  und  die  vielfach  als 
auf  dem  Boden  jeder  Einzelentwicklung  vollzogen  betrachtet 
werden,  waren  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  bereits  in  der 
Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  erfolgt.  Es  kommen  acht  Fälle 
in  Betracht. 

1.  Die  Verwandlung  der  Mediae  in  Tenues  vor  tonlosen 
Geräuschlauten.  Idg.  *juqt6'  'angeschirrt'  d.  i.  *jug+to-  von 
W.  Je^g''  :  ai.  yuktä-  gr.  Csoxtd-c  lat.  jünciu-s  lit.  jünkta-s. 
Idg.  *pet8Ü  loc.  pl.  von  ^ped-  *Fuss*  :  ai.  patsü  gr.  irooof  icooL 

2.  Die  Verwandlung  der  Tenues  in  Mediae  vor  tönenden 
Geräuschlauten.  Idg.  -icf-  schwächste  Form  von  ped-  :  ai. 
upa-bd-ä-  'Stampfen,  Getrampel'  gr.  d7r(-ß8-ai  'Tag  nach  dem 
Feste'  (§  325).  Für  die  instr.  pl.  ai.  dadbhif  {dat-  dant-  'Zahn'), 
vidbhi4  (vii-  'Clan,  Dorfgemeinde',   vgl.  §  404,   3),  ^ffbhif  (fc- 
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*Lied*)  setzen  wir  als  idg.  Grundformen  *d^bhis,  *^i§bhtSj 
^fohhis  voraus.  Diese  Assimilation  mag  sich  auch  auf  Doppel- 
consonanz  erstreckt  haben,  wie  ai.  instr.  pl.  nädbhii  (napt- 
napät'  'Abkömmling')  aus  ^nabdbhtf,  idg.  *nebdbhis.  Vgl.  auch 
av.  instr.  pl.  azd-bHi  von  ast-  'Knochen'  :  gr.  iatio-v  und 
idg.  zd  aus  sd  in  *z-dhi  'sei*  imper.  von  W.  es-,  ^se-zd- 
Perfectstamm  von  W.  sed-  u.  dgl.,  §  589,  1. 

3.  Das  Nebeneinander  von  gr.  2ß8ojjLo-c  und  aksl.  sedmyji 
'septimus'  (§547  Anm.  2)  lässt  vermuten,  dass  im  Uridg.  neben 
*6eptfp>  das  Ordinale  ^sepdmö-  oder  *8ebdmö"  lag.  Gr.  SySoo-c 
wäre  dann  eine  speciell  griechische  Umbildung  von  ixT-  nach 
dem  Muster  von  4ß8-.    Ähnlich  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  321. 

4.  t  vor  t  th  und  d  vor  d  dh.  Hier  wurden  wol  nicht 
gedehnte  Verschlusslaute  gesprochen,  sondern  Affricata+ Ver- 
schlusslaut. Wir  schreiben  1^t{h)  und  d'd(h)  und  geben  gerne 
zu,  dass  vielleicht  richtiger  tpt(h)  und  d^d[h)  gesetzt  würde. 
Die  Literatur  über  diesen  Punkt  s.  bei  Osthoff  Zur  Gesch. 
d.  Perf.  560  f. »)  Z.  B.  "^seftö-  (part.  von  W.  sed-  'sitzen )  : 
ai.  satid-  av.  hasta-  lat.  ob-sessu-s]  *ded^dhi  (d.  i.  ^de-d-^dhtj 
2.  sg.  imper.  des  reduplicierten  Präsens  von  dö-  'geben*)  : 
ai.  dehi  av.  dazdi. 

5.  Aspiraten  vor  Aspiraten  verloren  wol  ihre  Aspiration. 
Als  idg.  Grundform  z.  B.  von  ai.  instr.  pl.  yudbhi-i  (yudh- 
'Kampf*)  betrachte  ich  ^iudbhis.  Wenn  gr.  xüa&o-?  'Höhlung, 
weibliche  Scham*,  lat.  custoSj  got.  htizd  'Hort,  Schatz*,  die  zu 
W.  ke^dk-  in  gr.  xeü&etv  ags.  hydan  'verbergen*  gehören,  auf 
einer  Erweiterung  dieser  W.  mittels  des  'Wurzeldeterminativs* 
dh  beruhten,  wie  wir  §  494.  507.  536  annehmen,  so  wurde  im 
Uridg.  wol  *hMPdh-  (s.  oben  4.)  gesprochen. 

6.  Wie  wurde  die  etymologisch  vorauszusetzende  Ver- 
bindung Media  asp.  + 1  oder  8  in  der  Zeit  unmittelbar  vor  der 


1)  Der  Einwand,  der  Ton  Bartholomae  in  seinen  soeben  erschienenen 
Ar.  Forsch.  II  79  gegen  den  obigen  Ansatz  fCLr  die  idg.  Ursprache  er- 
hoben wird,  ist  nicht  stichhaltig.  Wenn  ks  vor  Explosivae  zu  k  wurde, 
so  folgt  daraus  durchaus  nicht,  dass  die  Afiricata  U  (f)  in  gleicher  Lage 
hätte  zu  t  werden  müssen.    Dem  U  entsprechen  Ar/,  pf,  nicht  ä»,  p8. 
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Auflösung  der  idg.  Urgemeinschaft  ausgesprochen?  Welches  war 
z.  B.  die  idg.  Grundform  von  av.  dug^dar-  lit.  dukter-  'Tochter', 
die  man  nach  etymologischem  Princip  als  *^dhu^hter-  anzusetzen 
hätte?  Eine  sichere  Antwort  ist  noch  nicht  gefunden.  Wir 
lassen  die  Frage  in  der  Darstellung  der  einzelsprachlichen 
Geschichte  der  idg.  Articulationsarten  bei  Seite  und  besprechen 
sie  am  Schluss  in  §  552.  Doch  kommt  die  Specialgeschichte 
der  mit  Sicherheit  als  urar.  anzusetzenden  Articulationsfolge 
Media -[-Media  asp.  schon  in  dem  Abschnitt  über  das  Arische 
in  §  482  zur  Behandlung. 

7.  Wechsel  zwischen  Tenuis  und  Media  als  Endlaut  von 
Wurzeln,  z.  B.  sqap-  :  sqab"  in  gr.  oxaTravY)  'Grabscheit*,  alat. 
scapres  :  lat.  scahö^  lit.  skahü-s  'schneidend*  (§  345);  päk-  :  pa§' 
in  lat.  pax  päcis  ai.  paior-s  'Schlinge,  Strick* :  gr.  TrfjYvofii  'be- 
festige* lat.  pangö]  (8)pek^  :  [8)pe§'  in  ai.  pälyämi  'sehe*,  lat. 
'Spicidj  ahd.  spehon  'spähen*  späht  'klug*  :  aisl.  spakr  *klug, 
verständig*,  aksl.  paziti  'attendere*,  reflex.  mit  sq  'cavere*.  Die 
Tenuis  betrachtet  man  wol  mit  Recht  als  die  ältere  Articu- 
lation.  Die  Bedingung,  unter  der  diese  Lautmodification  ein- 
trat, ist  noch  unermittelt.    Vgl.  S.  190  f. 

Möglicher  Weise  gehören  auch  Ungleichmässigkeiten  der 
Articulationsart  hierher,  die  an  andern  Stellen  als  im  Wurzel- 
auslaut auftreten,  z.  B.  ai.  daÜat-  :  gr.  8exa8-  'Dekade*  (vgl. 
§  238). 

8.  Wechsel  zwischen  Media  asp.  und  Media,  stemhh-  : 
stemh-  in  ai.  stabhnimi  'befestige,  stütze*  perf.  tastämbha^  gr. 
d-aT8fi<pY)<;  'ungekeltert*  orificpoXo-v  'ausgepresste  Olive  oder 
Traube* :  gr.  atefjkßü)  'erschüttere,  trete  mit  Füssen*,  ahd.  stampfön 
'stampfen*  stumpf  'Stumpf*  (lit.  stambra-s  'Strunk*  stirnbra-s 
'Schwanzstumpf,  Stummel*  können  zu  beiden  Wformen  gehören). 
bhudh-  :  bhud-  (schwache  Wurzelformen)  in  ai.  budhnd-  'Boden*, 
gr.  i:üft[jLY)v  'Boden,  Wurzelende*  :  gr.  i:6v8aE  'Boden*  (mit  ic- 
für  <p-,  wie  ttiotk;  für  *cpiaTi<;  u.  dgl.,  s.  §  496)  ags.  botm  aisl. 
boin  'Boden*  (lat.  fundu-s  und  air.  bond  bann  'solea*  sind  zwei- 
deutig). me§h'  :  me§'  in  ai.  mahän  'gross* :  ai.  majmän-  'Grösse*, 
gr.  liiYac  got.  mikils  'gross^     Ai.   ahäm  :  gr.  lyo)  lat.  effo  got. 
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ik  *ich'.  Die  Media  asp.  dürfte  der  ältere  Laut  sein.  Die 
Bedingung;  unter  der  die  Modification  eintrat,  ist  auch  hier 
unermittelt.  In  den  meisten  Fällen  ist  ein  Nasal  in  der  Nähe. 
Vgl.  Arkiv  for  nordisk  Filologi  1  176  Anm. 

Anm.  J.  von  Fierlinger  Kuhn's  Ztschr.  XXVII  478  vermutet  im  An- 
schluss  an  J.  Schmidt,  dass  in  den  FfiUen,  wo  es  sich  \xeq.  gh  :  g  handelt, 
*der  betreffende  Laut  der  Grundsprache  weder  g^h  [gh]  noch  g^  \^]  war, 
sondern  eine  tönende  palatale  Spirans  y'*  So  lange  eine  speciellere  (drin- 
gend gebotene)  Untersuchung  dieser  ganzen  Frage  des  Wechsels  der  Arti- 
culationsarten  in  der  idg.  Urzeit  noch  fehlt,  scheint  es  mir  vorsichtiger, 
den  Wechsel  gh  :  g  von  den  FfiUen  bh  :  b  und  dh  :  d  nicht  zu  trennen.  Bei 
diesen  ist  ein  Ausgehen  von  einem  dem  ^  gleichartigen  Spiranten  kaum 
möglich. 

Arisch. 

470.  In  der  Zeit  der  ar.  Urgemeinschaft  blieb  der 
Unterschied  der  idg.  Articulationsarten  bestehen. 

Die  palatalen  ky  §,  §h  traten  als  j-Laute  auf:  1,  l^  ih 
(§  396). 

Idg.  cPd{h)  (§  469,  4)  wurde  wol  damals  zu  zd{h),  z.  B. 
^dazdhi  =  idg.  *ded^dhi  'gib',  und  fiel  so  mit  idg.  zd(h)  (§  590. 
591)  unterschiedlos  zusammen.    S.  §  476. 

Die  etymologisch  zu  postulierende  Lautfolge  Med.  asp. 
+  tj  8  war  durch  Med.  (resp.  tönende  Spirans)  +  dh,  zh  ver- 
treten (§  469,  6.  552)  :  bdh,  d^dh,  gdh,  zdh  und  bzh,  dzh,  gzh, 
iih.  Die  weitere  Geschichte  dieser  Lautverbindungen  im 
Arischen  s.  §  482. 

Die  indische  Sonderentwicklung  liess  die  idg.  Articu- 
lationsarten geschieden. 

Im  Iranischen  wurden  die  Mediae  asp.  zu  Mediae  und 
ih  zu  z.  So  fielen  diese  Laute  mit  den  idg.  Mediae  unter- 
schiedlos zusammen. 

471.  Tenues.  Urar.  p,  t,  k  c,  i  =  idg.  p,  t,  j,  k. 

Ai.  av.  apers.  pat-  'fallen,  fliegen',  idg.  *pet^,  §  327.  351. 
Ai.  av.  apers.  Fragestamm  Ao-,  idg.  qo-,  Ai.  av.  ca  apers. 
cä  'und',  idg.  *qe.  §  445 — 448. 

Ai.  diva-  av.  apers.  ewpa- Tferd*,  idg.  *ek^o-.  §  396 — 401. 
In  urar.  Zeit  scheint  k  geschwunden  zu  sein  in  ai.  türya- 
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av.  tüirya-  'quartus*  aus  ^ktur-j  zu  idg.  *qet^er•  ai.  catvar-^ts^ 
vgl.  av.  ä-xiüirya-  'viermalig'  (vgl.  §  646) ;  ebenso  t  in  *napt^su 
av.  nafiu  loc.  pl.  von  ar.  napat-  napt-  'Abkömmling'  (s.  Osthoff 
Zur  Gesch.  d.  Perf.  600). 

472.  Im  Indischen  fanden  weitere  Verschiebungen  der 
urar.  Articulationsart  nicht  statt. 

Anm.  In  den  Formen  wie  vagnA-  *Tönen,  Ton'  [vak-  vcui-),  ^gmin- 
'preisend'  (ark-  aro-),  tagmä-  *  vermögend,  hilfreich'  (tak-),  vägmin-  vägvin- 
'beredt'  (mh-  väc-)  war  g  nicht  lautgesetslich  aus  k  entstanden  (-kn-,  -krA-, 
'kv-  blieben,  vgL  reknaa-  'Reichtum',  rukmä-  'glänzend',  pakvd-  'reif), 
sondern  theils  aus  andern  Formen  derselben  Wurzeln  wie  instr.  pL  vägbhÜ, 
^gbhii,  2.  sg.  imper.  fagdhi,  theils  aus  Formen  von  Wurzeln  auf  urspr.  g 
(g)  wie  tigmä-  'scharf'  W.  {8)Un-  (iagmd-  zu  iaktä-  wie  tigmd-  neben  tiktä-) 
entlehnt.    Ähnliches  im  Griech.,  s.  §  486  Anm.    495  Anm. 

473.  Im  Iranischen  hielten  sich  p^  ty  k  c  nur  vor  Yo- 
calen  und  nach  s,  i.  Sonst  wurden  sie  vor  Consonanz  zu 
Spiranten.  Vor  %  t^  geschah  dieser  Wandel,  nachdem  diese 
consonantischen  Vocale  spirantisch  geworden  waren  (§  127.  161). 

1.  Urar.  ^.  Av.  apers.  fra-  Vor*  :  ai.  pra-  gr.  irpcJ,  idg. 
*pro.  Av.  er^zifya^  'sich  streckend,  Falke*  :  ai.  pipyd-  'sich 
streckend,  ausgreifend  im  Fluge*,  armen,  arctt? 'Adler*  (§  291,  1. 
330).  Av.  äfant'  'aquosus*  aus  urar.  ^ap-^^ant-  (§  159  S.  144) 
zu  ap'  (acc.  äpem  nom.  afS)  'Wasser* :  ai.  ap-  5p-  'Wasser*. 

Auffallend  ist  av.  -pt-  neben  -fdr-  aus  -ptr-  (2.)  und 
neben  pers.  "ft-,  hapta  'sieben*  :  ai.  saptä,  ker^pta-  'in  Ord- 
nung gebracht,  zurecht  gemacht*  :  klpta-.  Wahrscheinlich 
wurde  uriran.  -ft-  zu  -pt-^  vgl.  aisl.  ^ter  aus  efter  'nach* 
u.  dgl.  (Noreen  Aisl.  Gramm.  §  183). 

2.  Urar.  t  Av.  pwqm  apers.  puväm  (puv-  =  pv-)  'dich* : 
ai.  tväm,  Av.  ^pyydh-  n.  'Not,  Gefahr* :  ai.  tyäjas-,  Av.  mipra- 
'Vertrag* :  ai.  miträ-,   Av.  Syaopna-  'That,  Werk* :  ai.  cyautnd-. 

pr,  py  gingen  im  Apers.  weiter  in  i,  hy  über,  ^i-  'drei* : 
av.  pri~  ai.  tri-  (§  261).  hoHyor-  {-kty-  =  -iy-)  'wahr* :  av.  haipya- 
ai.  satyd-, 

pr,  pw  gingen  nach  /  und  x  im  Av.  weiter  in  rfr,  dw 
über  (tonlose  Spiranten  nach  den  tonlosen  Spiranten  f  z  wur- 
den tönend).     Acc.  ßdr^  'patres*   (vgl.  gr.    ftüya-rp-ac)  neben 
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dat.  sg.  pipr^  acc.  sg.  ptarem,  vgl.  ai.  pttr-  pitär-.  vazdra- 
*Wort,  Rede'  :  vak-trä-  'Mxind*.  vtixätoa-  *Wort'  aus  urar. 
^^ak't^a-.     Vgl.  d  aus  p  =  urar.  tkj  §  475. 

Urar.  ai.  tk  =  av.  ßk.  afka-  'Kleid' :  ai.  dtka-,  ta-ßk-ai' 
schwacher  St.  des  part.  pf.  actt  zu  tacaiti  'läuft*. 

Urar.  tc  (ai.  cc)  =  av.  sc  apers.  sc.  Av.  yas-ca  *quod-que', 
daneben  ungenau  auch  yaßca  geschrieben  (nach  Massgabe  der 
Etymologie:  yaß  +  ca)  :  ai.  ydo-ca,  urar.  *iatca  idg.  ^otqe, 
*iod  qe.  Apers.  aniyak-ciy  'irgend  anderes'  :  ai.  anyäc-cid  urar. 
*anyatctd.     Vgl.  kelt.  germ.  sk  aus  tk,  §  516.  527. 

Urar.  ts  wurde  durch  die  Stufe  88  hindurch  zu  av.  (apers.)  s. 
Av.  masya-  *Fisch'  :  ai.  mätsya-,  Av.  gä{).  loc.  pl.  drug-vam 
von  drug-vant^  'lügnerisch',  vgl.  ai.  kela-vatsu  von  keSa-vant- 
'mahnig'.  Av.  nom.  sg.  a-mer^ta^iäs  'Unsterblichkeit'  aus  *-tat-8, 
vgl.  acc.  sg.  amer^tatät-em.  Entsprechend  führte  idg.  ft{h) 
=  urar.  t8t(h)  (§469,  4)  zu  av.  apers.  8t  Av.  ava-pasti-i  'das 
Herabfallen' :  ai.  patti-fj  urar.  *pat8ti''h^  idg.  *pefti-^y  W.  pet-. 
Av.  afavastema-  Superl.  von  aia-vant-  'fromm,  heilig',  vgl.  ai. 
-^at-tama-.  Av.  iMtema-  'äusserst' :  ai.  uttamä-.  Av.  gaf).  2.  sg. 
pf.  vöt8tä  'du  weisst'  :  ai.  vettha  gr.  olofta,  idg.  ^^oifthaj  W. 
^eid-,  Apers.  a-^astar-  'possessor',  zu  ai.  ä^at-  'anlangen, 
erreichen'. 

Anm.  1.  Man  beachte,  dass  dieses  Iran,  si  auch  nach  i  und  u  und 
deren  Diphthongen  erscheint,  wie  in  vista-  ■■  ai.  vittd^,  vötatä  es  ai.  vettha, 
gä.\>.  raostä  (3.  sg.  med.  von  raod-  'emporwachsen'),  während  idg.  8t  nach 
denselben  Lauten  zu  st  geworden  war.  Der  Übergang  von  m,  tM  in  tl,  im 
hatte  sich  bereits  ToUzogen  und  war  abgeschlossen,  als  im  Iranischen  tst 
zu  st  wurde.    8.  §  556,  1. 

Anm.  2.  Auch  im  Auslaut  blieben  im  Av.  idg.  -st  und  idg.  -i^t  ge- 
schieden. Jenes  erscheint  als  -s  (nach  a-Vocalen),  dieses  als  -st,  z.  B.  3.  sg. 
imperf.  äs  'erat' :  ai.  ved.  is  urar.  *äst  idg.  *est  (gr.  dor.  •?!;),  3.  sg.  imperf. 
hxiaat  von  W.  sed-  Sitzen'  aus  idg.  *si-seft  d.  i.  *8i'Sed+t,  VgL  Bartho- 
lomae  Handb.  §  139—141,  Ar.  Forsch,  n  78  f. 

3.  Urar.  k.  Av.  yuxtch-  'angespannt' :  ai.  yuktd-.  Av.  suzra- 
'rot'  apers.  puxra-  Eigenn.  :  ai.  itck-rä-  'leuchtend,  weiss'. 
Weitere  Beispiele  §  447. 

4.  Urar.  c,  lautgesetzlich  vor  keinem  andern  Consonanten 
als  i.    Av.  iy  apers.  iy.    Av.  iyao-pna-  'That,  Werk'  apers. 
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a-Hyav-^tm  {-Sit/'  =  -^y-)  'ich  ging,  marschierte' :  ai.  cydv^a-te 
'regt  sich,  rührt  sich*.     Vgl.  §  448. 

474.  Im  Avestischen  wurde  urar.  uriran.  nicht  auslauten- 
des t  mit  vorausgehendem  spirantischem  r  zu  ^,  wie  mafya- 
(maiiyor-)  =  apers.  martiyor-  ai.  ved.  mdrtiya-  'Sterblicher\ 
S.  §  260.  288.  353. 

475.  Die  urar.  Tenues  aspiratae.  In  der  Zeit  der  ar. 
Urgemeinschaft  waren  ph^  th,  kkj  ch  nicht  seltene  Laute.  Es 
ist  durchaus  nicht  sicher  gestellt,  dass  in  allen  Fällen  idg. 
Tennis  asp.  zu  Grunde  lag  (§  553).  Zum  Theil  mag  diese 
Articulationsart  in  uraxischer  Zeit  aus  urspr.  unaspirierter  Tenuis 
entstanden  sein,  z.  B.  ai.  path-  'Pfad\  stha-  'stehen*.  Nach 
welchen  Gesetzen  diese  Aspiration  aufkam,  ist  freilich  nicht 
ersichtlich. 

Wir  besprechen  im  Folgenden  die  Geschichte  der  urar. 
Ten.  asp.  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  diese  Articulationsart  alt- 
ererbt  oder  neu  entwickelt  war.  In  welchen  Fällen  wir  die 
Ten.  ajsp.  für  uridg.  halten,  ergibt  sich  aus  §  553. 

Im  Indischen  erlitten  die  Laute  nur  in  dem  (seltenen) 
Fall  eine  Veränderung,  dass  die  folgende  Silbe  mit  einer  Asp. 
oder  mit  %  +  Asp.  begann.  Es  entstand  dann  durch  Dissimi- 
lation Tenuis.  kumbhä-s  'Topf,  Krug'  aus  *khumbha-8  =  av. 
xumba*.  Perf.  cicheda  'schnitt  ab*  aus  *chi'cheda  von  urar. 
sqhaid-.    Vgl.  die  Dissimilation  der  Mediae  asp.  §  480. 

Anm.  1.  Die  Formen  wie  instr.  pl.  khe-hhiS  von  kha-  ^Öffnung  am 
Leib,  Mund,  Ohren  etc.',  patM-bhif  von  pathi-  Tfad'  waren  Analogiebildungen 
nach  den  Casus,  in  denen  zur  Dissimilation  kein  Grund  war.  VgL  §  480 
Anm.  1. 

Im  Iranischen  wurden  die  Tenues  asp.  zu  Spiranten 
ausser  nach  s,  s  und  Nasalen,  wo  sie  in  Tenues  übergingen. 

Av.  safa-  'Huf  :  ai.  laphd-,  Av.  pap-  apers.  papi-  'Pfad*  : 
ai.  path-  pathi-,  Av.  baror-pa  'ihr  tragt'  :  ai.  bhära-iha,  Av. 
haxa  'Genosse,  Freund*  apers.  haxämani-s  Eigenn.  :  ai.  säkhä. 
Av.  Stammform  halt-  'Genosse,  Freund*  (nur  in  Compositen 
wie  haii-Sbü-  'den  Freund  peinigend*)  aus  urar.  *sa€hi-y  wofür 
im  Ind.  sakhi-  aufkam  durch  Anlehnung  an  säkhä  etc. 
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Av.  sparand  'stosse,  schnelle*  :  ai.  sphurami  (vgl.  §  290). 
Av.  apers.  stä-  'stehen* :  ai.  sthä-.  Av.  gä|).  vöistä  *du  weisst' : 
ai.  vittha,  Av.  pantan-  'Pfad*  :  ai.  pänthan-j  neben  pap-  : 
path~.  Av.  sAärayant-  'springend*  (oder  'springen  lassend*)  in 
dem  Eigenn.  skärayap^apa-  :  ai.  skhälati  'strauchelt,  stolpert, 
bleibt  stecken*.  Av.  scinday^iti  'zerbricht*  :  ai.  chinadmi 
'schneide  ab*. 

p  wurde  d  nach  x^  f  (vgl.  f^dr-d  etc.  §  473,  2).  uxda- 
'gesprochen*  :  ai.  ukthärm  'Spruch*.  pTq/da-  'befriedigt,  zu- 
frieden* aus  urar.  *tpnp-tha-j  vgl.  ai.  tpnpami  'sättige  mich, 
werde  befriedigt*. 

Anm.  2.  Dass  im  Urarischen  die  Tenues  asp.  vor  m,  n,  r  die 
Aspiration  verloren,  vermutet  v.  Fierlinger  Kuhn's  Ztschr.  XX VU  334  f. 
Dabei  ist  die  UrsprOnglichkeit  der  Tenues  asp.  als  erwiesen  vorausgesetzt, 
die  ich  nicht  fOr  sicher  gestellt  zu  halten  vermag. 

476.  Mediae.  Urar.  J,  cf,  ^y,  I  =  idg.  ä,  rf,  g,  g. 

Ai.  upa-bd-ä^  'Stampfen,  Getrampel*  av.  upa-bd-a-  'Fuss*, 
idg.  *bd-  schwache  Stammform  von  ped-,    §  325.  328. 

Ai.  dvr-rä-  av.  apers.  dü-ra-  'fern*,  W.  cfe^-.     §  354. 

Ai.  bhdga-s  'Segenspender*  apers.  baga-  'Gott*,  idg.  Hhago-s. 
Ai,  Jlvd-  dLY,  jwya-  lebendig*,  idg.  *^^o-,  §449 — 451. 

Ai.  jSia-  av.  zoosa-  'Gefallen*,  apers.  daustar-  'Freund', 
W.  §6^8'.     §  402 — 404. 

Als  urarisch  kann  der  Übergang  von  idg.  d'd{h)  in  zd{h) 
(§  470)  betrachtet  werden;  er  war  jedenfalls  jünger  als  der  urar. 
Wandel  von  «  in  i  (§  591).  Im  Iran,  blieb  z]  im  Ind.  ent- 
stand ed{h)  aus  azd{h),  vgl.  ddh  aus  urar.  aidh  §  404,  2.  Ai. 
dehi  av.  dazdi  'gib*,  idg.  *de-d^-dhi,  W.  do-  'geben*.  Ai.  kiyedha- 
'vielumfassend,  capax*,  urar.  ^kijad^dhä-  d.  i.  *kiyat'¥dhä': 
Hierher  auch  zdh  für  idg.  ö?ä  +  <  (§  552).  Ai.  medhas-  av. 
mazdah-  'Weisheit*,  urar.  ^mazdhaS"  d.  i.  idg.  ^m^h  +  toS", 
W.  mendh-,  Av.  ver^zda-  'gewachsen,  gewaltig*  aus  urar. 
^m^zdha-  d.  i.  idg.  *^^dh-¥tO'  (ai.  vardh-  'wachsen*).  Osthoff 
Morph.  Unt.  IV  261  f.  vermutet,  dass  av.  uz  *heraus,  nach 
oben*  neben  ai.  tid  auf  einer  Verallgemeinerung  der  vor  rf-, 
wie  in  uz-da^za-  'Anhäufung*,  lautgesetzlich  entwickelten  Ge- 

Brngmann,  Orandries.  23 
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Statt  von  urspr.  ud  beruhe,  wie  auch  t^  an  Zusammensetzungen 
wie  tM-täna-  'ausgestreckt'  =  ai,  ut-tanä-^  us-ca  'hoch  oben* 
=  ai.  uc-ca  aus  tui  sich  entwickelt  habe ;  vgl.  auch  gr.  5s-^Xr^5 
neben  Sc-xpixec  und  kjrpr.  pamph.  6  sowie  germ.  tez-  §  536  Anm. 

AnnL  Durch  Neubildung  wurde  dieser  lautgesetzliche  Stand  im  In- 
dischen und  im  Iranischen  yielfaeh  alteriert  AL  daddhi  für  deM,  addhi  'iss' 
für  *edhi,  runäddhi  ^er  hemmt'  (rudhr)  für  *rtmedh%  (zur  Zeit,  als  solche 
Prfisensformen  auf  -idhi  bestanden,  entsprang  trnedhif  s.  §  404,  2).  Av. 
maati-  ^Einsicht'  für  *ma«rft-  d.  i.  *m^dh'¥ti'  (nach  dem  Vorbild  von  ctsti- 
u.  a.).  8.  Verf.  Morph.  Unt  m  144  ff.,  Bartholomae  Kuhn's  Ztschr.  XXVII 
360  ff. 

477.  Im  Indischen  wurde  urar.  I  (=  idg.  g)  zum  Ver- 
schlusslaut j  (§  402)  und  ging  das  |  (=  idg.  g)  in  t^,  $dh  = 
urar.  irf,  idh  verloren  (§  404,  1.  2),  während  es  in  |Jä  =  urar. 
ibh  zu  d  wurde  (§  404,  3). 

-dn-  wurde  -nnr-  :  bhinna-  'gespalten*,  von  bhid-. 

Anm.  Analog  -nn-  aus  -dw-  :  gen.  pL  hannäm  (Sakf-  ^sechs'),  Neubil- 
dung nach  (adbMf  u.  a.;  über  dieses  dbh  vgL  §  591. 

In  Bezug  auf  die  Behandlung  von  -dm-  und  -gnir-  besteht 
keine  Consequenz.  kakunmant-  neben  kaküdmant-  'gipfelnd'. 
mpimdya-  'aus  Erde,  Lehm  bestehend*  aus  *mg'd-maya-.  väfamdya" 
'aus  Bede  bestehend*  aus  ^vctg^mäya-  neben  vägmin-  (§  472  Anm.). 
Woher  dieses  Schwanken,  ist  mir  unklar.  Sind  die  Formen  mit 
-c?m-  und  -gm-  den  andern  gegenüber  Neubildungen? 

478.  Im  Iranischen  blieben  b,  dy  g  J  im  Apers.  und 
im  Grät)ädialekt,  wie  es  scheint,  durchg^gig  Yerschlusslaute, 
während  sie  im  jüngeren  Av.  im  Inlaut  ausser  nach  Zisch- 
lauten und  Nasalen,  g  auch  im  Anlaut  vor  Consonanten  ausser 
r  zu  den  Spiranten  w^  ä,  '^  &  wurden. 

Jungav.  va^äa  gäf).  va^da  'er  weiss*  :  ai.  veda.  dadmahi 
gäj).  da^mahl  'wir  geben*  :  ai.  dadmdsi.  ba^a-  apers.  baga- 
'Grott'  :  ai.  bhäga-,  u^ra-  gäj).  tcgra-  'kräftig,  mächtig*  :  ai. 
ugrä-.  ja-^m-^si  fem.  part.  perf.  act.  von  W.  ^em-  'gehen*  : 
ai.  Ja-gm-^i,  -fna-  gäi>.  g^nä-  'Weib* :  ai.  gTia-.  ta^ia-  'Schärfe, 
Schneide*  :  ai.  teJcLS-,  neben  jungav.  ti^ra-  'spitz*  ;  ai.  tigmd- 
'scharf,  heftig*. 
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Anm.  1.  Für  &  findet  sich  ofty  geschrieben,  z.  B.  aofah-  'SLraft'  :  ai. 
qfas'  (§  451).  8.  Habschmann  Kuhn's  Ztschr.  XXTV  353,  Bartholomae 
Handb.  §  129  Anm. 

Anm.  2.  Als  Beispiel  för  u?  »  5  kann  gelten  der^wäa-  ^Flechte' :  ai. 
(und  urar.)  d^bdhd-  'geknüpft,  gewunden'  von  W.  derbh-,  doch  ist  nicht 
sicher,  dass  das  urar.  b  uridg.  b  fortsetzte,  s.  §  469,  6.  552. 

Dagegen  auch  jungav.  Yerschlusslaute  im  Anlaut  (ausser 
ff  vor  Consonanten,  s.  o.)  und  nach  Zischlauten  und  Nasalen. 
Jungav.  dadmahi  :  gä{).  dad^mahl.  hazdyäß  :  ai.  sedyat^  3.  sg. 
opt.  perf.  von  W.  sed-  'sitzen',  idg.  *8€-zd-^e-t.  sdnday^ti  'zer- 
bricht* :  ai.  chind^mds  'wir  schneiden^  gäu-h  TRind* :  ai.  gäü-i. 
mazffa-  'Mark' :  vgl.  ai.  majjan-  aus  urar.  ^mazjan-  (§  450.  590. 
591).     afBguhtOf-  'Zehe'  :  ai.  af9gv4ihan. 

Uiar.  dy,  erscheint  im  Av.  als  dv^  dh^  ib^  b.     S.  §  356. 

Jungav.  nm  aus  dm  in  nmäna"  :  gä|).  d^mäna-  n.  'Haus', 
zu  ai.  däma-s  gr.  Stffio-c  etc.,  und  zwar  der  Bildung  nach  zu- 
nächst zu  gr.  8fiT)-  in  8i8(jLT)-xa  dü-8fiTjTo-c.  Vgl.  ai.  kakunmant- 
§  477. 

Jungav.  V  aus  gv^  s.  §  450. 

Urar.  In  =  idg.  §n  wurde  im  Iran,  zu  i»,  urar.  im  =  idg. 
§m  im  Av.  zu  sm,     S.  §  403. 

479.  Mediae  aspiratae.  Urar.  ää,  rfÄ,  ffh  Jh^  ih  = 
idg.  hhy  dhj  ah,  §h. 

Ai.  Ihralä  av.  bräta  apers.  bratä  'Bruder',  idg.  *bhratö(r), 
§  329. 

Ai.  dhäri-ä-mi  ^weLge,  av.  dari-i-i  'heftig',  apers.  c^ari- 
-naU'i  'er  wagte',  W.  dhers-,    §  357. 

Ai.  ffharmd-  av.  gar^ma-  'Glut',  W.  gher-,  Ai.  känti  av. 
Jainti  'schlägt',  apers.  ajcmr^im  'ich  schlug',  W.  gA^w-.  §  452 — 454. 

Ai.  hdv-ana-  av.  xav-ana-  'Ruf,  Anrufen',  schwache  Wfonn 
§hti:     §  405—407. 

480.  Im  Indischen  wurde  zunächst  Ih  zu  Jh,  z.  B.  urar. 
^ihau"  'rufen'  zu  *jhayr-,  urar.  *iha-  'lassen,  verlassen'  zu  ^jKä- 
(vgl.  §  406). 

Alsdann  wirkte  das  Hauchdissimilationsgesetz:  die  Aspiration 
verlor  sich,  wenn  die  nächste  Silbe  mit  einer  Aspirata  begann. 
bSdhati  'erwacht,  ist  achtsam'  aus  urar.  *bha'^dh-a~tij  W.  bheydh- 
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(gr.  Trei&ojiai  'forsche',  got.  ana-bitida  'entbiete,  trage  auf*). 
drigha^s  'arglistige  Schädigung*  aus  urai.  ^dhraydgh-a-Si  W. 
dhremh-  (aisl.  draugr  'Gespenst*),  dädhäti  'setzt,  legt'  aus  urar. 
^dha-dha-ti,  W.  dhe-  (gr.  Otj-oco  'werde  setzen'),  durbhif  durbhyds 
durbhyam  (von  idg.  '*^dhur-  'Thüre',  armen,  dufn^  gr.  ftüpä,  got. 
dauf)  aus  '^dhur-bhi^  etc.;  hiemach  dann  dür-as  dvar-as  etc. 
statt  der  lautgesetzlichen  ^dhür-as  etc.;  man  beachte,  dajss  das 
Wort  im  Yecla  nur  im  pl.  und  du.  gebräuchlich  war,  den  bh- 
Casus  also  weniger  Casusformen  als  sonst  gewöhnlich  g^en- 
über  »standen,  jaghana  perf.  'er  schlug'  aus  urar.  ^jka-ghän-a 
idg.  *gÄe-gÄow-«,  imper.  jahi  'schlag'  aus  urar.  ^jhondhi  (Neu- 
bildung für  lautgesetzl.  *gKandh%  s.  §  454  Anm.)  idg.  ^ah^-^hiy 
W.  ghen-  (gr.  <p(Jvo-s  'Mord').  JA-kä-ti  'lässt,  verlässt'  aus  urar. 
^Iha-iha-ti  (av.  za^zäiii)  durch  die  Mittelstufen  *jhq;käti  *ja- 
j'häti  (s.  u.).  jaf9ghä-  'unterer  Theil  des  Beins'  aus  urar. 
*ihaf9ghü'  (av.  zaidga-  'oberer  Fuss',  got.  gaggs  'Gang,  Grasse'). 

Dass  dieses  Dissimilationsgesetz  erst  auf  ind.  Boden,  nicht 
bereits  im  Urarischen  wirkte,  schliesse  ich  aus  dem  gleich- 
artigen, die  Tenues  asp.  betreffenden  Gesetz;  dieses  war  ohne 
Zweifel  speciell  indisch.     S.  §  475. 

Anm.  1.  Formen  wie  v^tra-hd-hhüi  {v^tra-hän-  'den  Vritra  tödtend') 
statt  *'ja'hhi(  (Tgl.  JM  oben)  erklären  sich  leicht  als  Neubildungen.  Ge- 
hörten die  beiden  Aspiraten  verschiedenen  Qliedem  eines  Compositum  an, 
so  erscheint  meines  Wissens  nie  Dissimilation,  vgl.  z.  B.  abhi-bhüM  'Über- 
macht', garhha-dhi-i  'Ort  der  Begattung,  Nest',  aht-hän-  ^Schlangentödter' ; 
Tgl.  dagegen  gr.  ix£-yeipiä  §  496.  Hier  ist  zu  beachten,  dass  solche  Com- 
posita  auch  nach  dem  Erlöschen  der  Wirksamkeit  jenes  Gesetzes  immer 
neu  gebildet  werden  konnten  und  dass  auf  die  altüberkommenen  und 
wesentlich  reproductiv  fortgepflanzten  die  Gestalt  des  Simplex,  das  in  der 
Zusammensetzung  als  Bestandtheil  derselben  empfunden  wurde,  stets  von 
Einfluss  sein  konnte. 

Anm.  2.  In  unwissenschaftlicher  Weise  wird  oft  von  einem  *Über- 
springen  der  Aspiration'  auf  die  Media  einer  vorhergehenden  Silbe  in 
Formen  wie  2.  sg.  dhaUe  neben  1.  sg.  dadhi  'setze  mir',  fut.  bhöisydte  neben 
praes.  bidhate  gesprochen,  dhaisi,  bhötsydte  hatten  vielmehr  den  uridg. 
Anlaut  (idg.  dhe-,  bhey^dhr)  festgehalten,  "ts-  bestand  hier  bereits  vor  der 
Wirksamkeit  des  Dissimilationsgesetzes,  und  als  dieses  aiifkam,  war  in 
diesen  Formen  nichts  zu  dissimilieren,  daher  blieb  der  Anlaut  rein.  Vgl. 
gr.  dp(E  :  xpixö;  §  496. 
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Anm.  3.  In  welcher  Weise  wurde  lautgesetzlich  dissimiliert,  wenn 
in  drei  und  mehr  Silben  Aspiratae  den  Anlaut  bildeten?  Z.  B.  ai.  Im- 
hodha  3.  sg.  perf.  s=  urar.  Hhti-hha^dh-a.  Die  Frage  bedarf  genauerer 
Untersuchung. 

Nach  Abschluss  der  Hauchdissimilation  wurde  j'h  (=  idg. 
gA  und  §h)  zu  A,  wie  hdnti  au«  yhanti^  idg.  *ghen-ti  (av.  jaintt}, 
j'dhäti  aus  *jajhäii,  urar.  ^iha-ihä-ti  (av.  zazäittj. 

Für  dh  und  £A  erscheint  mehrere  Male  A,   ohne  dass  die 

Ratio  dieses  Wandels  zu  Tage  tritt.    So  -M  neben  älterem  -dhi 

gr.  -dl,   Endung  der  2.  sg.  imper.;  -^mahe  av.  gäj).  -maidf  gr. 

-fu&a}   Endung  der    1.  pl.  med.;  sorhä  neben  älterem  sondhä 

'zugleich,  mit*  av.  ha-da-^  ff^h-nä-mi  neben  älterem  g^bh-ita-mi 

'ergreife'. 

An  DL  4.  Dieser  Wandel  von  dh,  bh,  der  das  ai.  h  yierdeutig  machte 
(idg.  bh,  dhf  ahf  gh),  hatte  mehrere  ^Entgleisungen'  zur  Folge.  So  desi- 
derat.  jigh^khati  ^er  steht  im  Begriff  zu  ergreifen'  für  *ß'gh^p9-a-t%,  zu 
g^?inami, 

481.  Im  Iranischen  fielen  die  urar.  bh,  dh,  gh  jh,  ih 
mit  den  urar.  b,  d,  g  j\  I  zusammen  (vgl.  das  Keltische  §  524 
imd  das  Baltisch-Slavische  §  542.  549).  Alle  in  §  478  erwähnten 
Veränderungen  fanden  also  auch  hier  statt. 

Die  Spiranten  w^  ä^  ^  i  im  jüngeren  Avesta.  aiwi  gi^. 
aibi  *oben,  dazu,  herzu' :  ai.  abhi,  atora-  n.  'Wolke* :  ai.  dbhrä" 
Fräsensst.  da-dä-  g^J).  da-dä-  'setzen,  stellen'  :  ai.  d€Miha^ 
urar.  *dh€h-dhä-.  dar^ya-  gä[).  dar^gor-  'lang'  :  ai.  dtrghd-, 
yw-p  1.  sg.  praes.  med.  von  Jan-  (idg.  ghen-)  'erschlagen'  :  ai. 
ghfi-e,  sna^iaiii  'es  schneit'  urar.  *snaijhati  :  gr.  ve(f et  idg. 
^sneigh-e-ii.  daiaiti  'verbrennt'  :  ai.  ddhaii  (vgl.  m-däghä^s 
'Hitze'),  idg.  *dhegh-€'ti. 

Anm.  1.  y  fOr  £  geschrieben  z.  B.  in  ar^jaiti  Verdient,  ist  wert* :  ai«* 
drhaii,  W.  orgÄ-  (§  429  a).    Vgl.  §  478  Anm.  1. 

Verschlusslaute  (J,  rf,  g  j)  im  jüngeren  Avesta.  barämi 
'trage' :  ai.  bhdrämt.  skemba-  'Säule' :  ai.  skambhd-  'stützender 
Pfeiler',  däma  'Geschöpf  :  ai.  dhama,  W.  dhe-,  miidon  'Lohn' : 
ai.  ml4hd-  gr.  ^lo&tf-c*  dazdi  'gib' :  ai.  dehi.  banday^ti  'bindet'  : 
ai.  bandhdyati.    gar^ma-  'Glut'  :  ai.  gharmd-.     zaf9ga-  'oberer 
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Fuss* :  ai.  Jafdgha-.  Jainti  'schlägt,  tödtet* :  ai.  hdnti,  renjay^ti 
*er  beschleunigt*  :  ai.  rqhdyati, 

Jungav.  n  aus  dn  :  buna-  'Grund,  Boden*  :  ai.  Imdhnd-, 

Jungav.  V  aus  gp,  s.  §  453. 

Urar.  ihn,  ihm  =  idg,  ghn,  ghm  wurden  av.  sn,  sm.  S. 
§  407. 

482.  Die  urar.  Verbindungen  bdh,  d'dh  (daraus  noch 
im  Urar.  zdh),  gdh,  zdh  =  ursprünglich  JA,  dh,  gA,  ^h-j-t 
und  bzh,  (dzh,  daraus  ;?A,)  gihy  iih  =  urspr.  ää,  (dÄ,)  gÄ,  §h 
+  «.     Vgl.  469,  6.  470. 

Ai.  dfbdhä-  'geknüpft,  gewunden',  av.  der^toda-  'Flechte* 
(§478  Anm.  2),  W.  derbh-,  Ai.  niedhas-  av.  mazddh-  'Weis- 
heit* =  *m^dh-¥ioS',  s.  §  476.  Ai.  drugdhd-  n.  'Beleidigung', 
W.  dhre^ah-,  Av.  gäj).  3.  sg.  impf.  med.  aog^dä  [aog-  aoj" 
'sprechen,  nennen*)  =  *e^gh+to,  vgl.  gr.  eü^op-ai  eSxto.  Ai.  inf. 
vödhum  'vectum*  =  '^^e§h'¥tU'm ,  av.  vazdri-S  'Förderer*  = 
*Ue§h-¥tri-^  W.  ueß-,  s.  §  404,  2. 

Anm.  1.  Durch  Anschluss  an  die  andern  Wörter  derselben  Suffix- 
kategorie, in  denen  das  Suffix  i  hatte  (z.  B.  ai.  yüktd^  ay.  yuxta-  'junctus'], 
wurden  diesem  Gesetz  viele  Ausnahmen  geschaffen,  besonders  im  Irani- 
schen. Beispiele:  Av.  dapta-  'betrogen'  fttr  ^datoäa-  =  aL  dabdhd-^  Av. 
apers.  basta^  'gebunden'  für  *bazda-,  vgl.  ai.  baddhä^,  W.  bhendh-,  Av. 
druxta-  apers.  dürüxta-  'betrogen,  belogen'  fQr  av.  *drurfda'  (gä{).  ^dru^da-) 
apers.  *dürügd€h  ss  ai.  drugdhär,  Av.  aoxta  neben  g&\>,  aog^dä,  s.  o.  Av. 
vastar-  'Zugthier'  fUr  *vai:dar'  (vgL  v(ddri-§  oben)  «  ai.  vodhär-,    Ai.  ved« 

2.  du.  dhaktam  für  *dagdham  von  dag?^  'reichen  an,  erreichen',  1.  pl.  daghma, 

3.  sg.  med.  dhaUi  ^lÄerai'  zunächst  wol  fOr  *daddhi  (s.  u.).  Vgl.  lat  part. 
tom-eatus  für  eom-esus,  2.  pl.  estis  für  *e8i8  u.  dgl.  §  501  Anm.  2,  ahd.  wüta 
für  wis9a  u.  dgl.  §  527  Anm.  3. 

Dagegen  entsprangen  durch  Annftherung  an  die  andern  Formen  der^ 
selben  Wurzel  die  ai.  Formen  mit  ddh  wie  baddhä-,  buddhd-,  so  auch  wol 
^daddhi  als  Zwischenstufe  zwischen  *dedh^  und  dhatti.  Vgl.  daddhi  für 
dehi  §  476  Anm.  1 ,  dididdhi  für  dididhi  §  404  Anm.  2. 

Ai.  dipsait  'will  schädigen*,  av.  diwiaidyäi  'betrügen  wollen*, 
Desiderativbildimgen  zu  ai.  dabh-  av.  dab^,  Ai.  2.  sg.  dhökfi 
'du  melkst*  (3.  sg.  d6gdh%)\  av.  gä|).  2.  sg.  ocy^ä  (3.  sg.  aofda 
s.  o.).  Ai.  3.  sg.  väk^at  av.  vazaf  «-Aorist  zu  ai.  vdhati  av. 
vazaiti  'vehit*,  W. 
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Anm.  2.  Beispiele  fOr  d%  +  «  scheinen  zu  fehlen.  Denn  das  -is-  von 
ai.  bhöisydte  (fut  von  W.  bhe^dh-)  darf  darum  nicht  als  lautgesetsliche 
Fortsetzung  von  dth  gelten,  weil  nach  urar.  zd{h)  aus  dzd(h)  (§  476)  wahr- 
scheinlich ist,  dass  schon  im  Urar.  d  dem  folgenden  zh  assimiliert  wurde. 

Armenisch. 

483.  Die  Tenues  wiuden  bezüglich  der  Articulationsart 
sehr  verschieden  behandelt. 

p  erscheint  als  j9  in  der  Nachbarschaft  von  ursprünglichem 
8  :  p^oif  *o7coü87)',  ep^em  *koche'  wol  zu  gr.  £<}/ci>.  Als  v  nach 
Vocalen  :  ev  *und,  auch*  gr.  Itti,  evfn  'septem*.  Als  h  (y)  im 
Anlaut  vor  Vocalen  :  htnff  Vivre*,  heri  'fern*  gr.  iripäv.   S.  §  330. 

p  schwand  im  Anlaut  vor  /.  li  (gen.  lioy)  Voll*  aus  ^ple- 
io'  :  ai.  prätdr-  'gefüllt*,  gr.  7rX7j-p7)(;  'voll*,  lat,  ple-^u^,  air. 
ll-'naim  'fülle*,  luana-m  'wasche* :  ai.  pläv-^yämi  'überschwemme, 
übergiesse,  wasche',  gr.  itXovo)  'wasche*. 

t  erscheint  als  t  nach  s  :  asfk  'Stern*  gr.  dconfjp.  Als  f  im 
Anlaut  vor  Vocalen  und  (unter  welchen  Bedingungen?)  im  In- 
laut :  fafam-iHm  'welke*  gr.  t^paofiai,  ut  'acht*  gr.  öxto).  U  aus  ty^ : 
Uo  'deiner*  ai.  itäm.  Als  d  erscheint  t  nach  r,  n  :  mard  'Mensch* 
ai.  mf^,  dr-^nd  'Thürpfosten'  lat.  antae\  vgl.  unten  ff  aus  k. 
S.  §  360. 

Intervocalisch  wurde  t  zu  |  und  schwand  :  hair  'Vater*  gr, 
Tranfjp,  nom.  pl.  har-X  zunächst  wol  aus  *ha%r-R.  -aur^  aus 
-atr-  :  haur  'des  Vaters*  gr.  itatp-rfc.  -^A-  -A-  aus  -rti-  oder 
-rtr^  :  mark  mah  'Tod*  ai.  m^tyü-f  oder  got.  matirpr.    S.  §  360. 

i"  war  im  Anlaut  geschwunden  in  ere~/l  'drei*,  zunächst 
aus  *re-Ä  :  ai.  träyas.    S.  §  263. 

j  erscheint  als  k  (ß)  und  p  ausser  nach  nas.  und  liqu. :  akn 
'Auge*  lit.  ak-i-8]  IK-ane-m  'verlasse*  gr.  XifiTcavco;  a^-k  pl. 
(t-Stamm)  'Augen*  Ut.  aki-s.  Als  ff  nach  liqu.  und  nas.:  argel 
'Hindernis*  gr.  dpxim;  hing  'fünf*  ai.  pähca\  vgl.  oben  d  aus  <. 
S.  §  4551). 


1)  Mit  diesem  g  und  <i  steht  wol  auf  gleicher  Linie  das  J  Ton  arj 
*B&r' :  ai.  x^a-s  gr.  dfpxto-«.    Vgl.  §  561. 
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Beispiele  für  Schwxind  des  q  sind  unsicher.  S.  Hübsch- 
mann Arm.  St.  I  76. 

k  erscheint  gewöhnlich  als  s  :  sar  'Höhe'  ai.  Uras-.  q  aus 
sk  {ksk,  8sk)  und  ks  :  karg  'Frage'  ai.  pfcha^  veg  'sechs'  gr.  it 
S.  §  408.  561. 

Schwund  von  k  vor  ^  in  2^^  'acht'  (ai.  aff^),  vermutlich 
auch  vor  l  in  lu  'hörbar'  (vgl.  ai.  Jn^-).     S.  §  408. 

484.  Die  Mediae  d,  g  wurden  zu  Tenues,  §  zu  tonloser 
AfiEricata.  Vgl.  die  Verschiebung  der  Mediae  im  Germanischen, 
§  533. 

d  zu  t     tw  'Tag'  :  ai.  divä  instr.  'bei  Tage'.     S.  §  361. 
g  zu  k.    ker  'Nahrung,  Frass' :  ai.  ffirami,  W.  ger-,   S.  §  456. 
§  zu  c.    cer  'Greis' :  av.  zdurvä-  'Alter',  W.  §er-.    S.  §  409. 
b  za  p  kommt  meines  Wissens  nicht  vor.    Vgl.  §  331. 

485.  Die  Mediae  aspiratae  bh,  dhy  ah  wurden  zu  b, 
d,  g\  §^  zur  tönenden  Afeicata/,  bezieh,  zur  tönenden  Spirans  z. 

bh  zu  i,  welches  im  Anlaut  und  nach  }<,  r,  tn  blieb,  nach 
Vocalen  zu  v  wurde,  ba-n  'Wyoc*  :  gr.  ^iQfi.l.  ekbeur  'Quelle' : 
gr.  «ppiap.  arbi  'ich  trank'  :  lat.  sorbeö,  Instr.  sg.  akatn-h  pl. 
akam-bk  von  akan-  'Auge'  :  ai.  -bhif.  lus-a-^or  'hell'  :  gr. 
Xeüxo-<prfpo-(;.     S.  §  332. 

dh  zu  d,    diem  'sauge'  :  ai.  dhäyami.     S.  §  362. 

ah  zu  g,  welches  ausser  vor  ursprünglichen  e-  und  t- Vo- 
calen blieb,  vor  diesen  im  Anlaut  in  /,  im  Inlaut  in  z  über- 
ging, gan  'Schläge'  :  ai.  ghan-ä-,  jerm  'warm'  :  gr.  ftepjjid-;. 
i&  'Viper'  :  av.  azi-h.     S.  §  457. 

§h  zu  y  im  Anlaut  und  nach  n  und  r,  zu  ;?  nach  Vocalen. 
jaune-m  'weihe,  opfere'  :  av.  zaotar-,  anjuk  'enge' :  av.  qzah-, 
barjr  'hoch'  :  av.  ber^zant-,    lizurm  'lecke' :  Ut.  Veziü.    S.  §  410. 

Griechisch. 

486.  Die  Ten u es  behielten  im  Allgemeinen  ihre  Arti- 
culationsart  bei. 

p,   'Kki(f)iü  'schwimme'  :  ai.  pläv-e.     S.  §  333. 
t.    xaX-avTo-v  'Wage'  :  ai.  tula-.     S.  §  363. 
L   xap8-(ä  'Herz'  :  lat.  cor.     S.  §  384. 
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q,  xapi:-rf-<;  'Frucht'  :  ai.  kj^paf^a-s,  itoiVTj  'Sühne'  :  av. 
ka^'.     te   und'  :  lat.  que.     S.  §  425.  426.  427. 

In  einigen  Gegenden^  namentlich  in  Attika,  scheint  man 
die  Laute  eine  Zeit  lang  aspiriert  gesprochen  zu  haben.  Doch 
ist  es  bei  der  Ungenauigkeit  und  Inconsequenz  der  schriftlichen 
Darstellung  nicht  möglich,  die  Verbreitung  dieser  Lautbewegung 
genau  zu  bestimmen. 

Anm.  In  vielen  Fällen,  wo  man  frflher  lautmechanische  Aspiration 
statuierte,  liegt  Tielmehr  analogische  Neubildung  vor,  z.  B.  in  dlXelcpo)  'salbe 
mit  Ör  (neben  X(7ca  ai.  limpdmt),  ^i^ofxac  hiehme  in  Empfang'  (neben  ion. 
dor.  lesb.  hh.o\i^i),  perl  xfrpotpa  TCTpi^arat  (zu  Tp^Tro)  'wende').  8.  Osthoff 
Zur  Gesch.  d.  Perf.  284  ff.  Auf  demselben  Wege  waren  auch  Mediae  an 
die  Stelle  von  Tenues  gekommen,  wie  in  xexXeß(6c  (messen.)  zu  xkgn- 
stehlen',  dip^-piv  zu  6püx-.    8.  Osthoff  a.  a.  O. 

487.  Tenuis  wurde  Ten.  asp.  vor  ^  d.  i.  tonlosem  r  (vgl. 
§  266).  Tiftpiinco-v  'Vie^espann'  =  Tir^wnco-v  aus  *TeTp-{7nco-v. 
<ppo56o-c  *fiirder  des  Weges'  =  ir[)oü6o-c  aus  *itpo-68o-c.  Diese 
Affection  entspricht  ganz  dem  ecpoSoc  'Zugang'  =  Itc66oc. 

Tenuis  wurde  Media  vor  Media.  lY"8(6ü>[i.i  aus  Ix+8(8ü>jii 
(vgl.  kret.  i68(Tf]Tai  mit  88  zunächst  aus  7-8,  vgl.  vütt(  §  384), 
i^'^dXkiOj  eY-^ovo-c,  6p-paAAü>.  Häufig  wurde  etymologisch  ge- 
schrieben, ix-8(8(0(jLi  etc.,  wol  auch  -x8-  etc.  gesprochen. 

Im  Pamphyl.  wurde  vt  =  idg.  nt,  f^y  (§  427Ä)  zu  (v)8  (wegen 
-(v)-  vgl.  §  205).  3.  pl.  conj.  a7'ü)(v)8i  =  dor.  äy^vti.  Tci(v)8e  = 
att.  TcivTs,  idg.  *pef9qe, 

488.  tTfi.  wurde  meist  fifi,  lesb.  tht.  8[i.[ia  'Auge'  aus 
*87r[ia,  lesb.  pl.  Siricara.  xixa^fiai  *bin  gebogen'  aus  *xexaji[i.-[i.ai 
*x8xa[i.7r-jiai,  vgl.  3.  sg.  xixafwrcai. 

Erfuhr  y  in  der  Lautgruppe  tvj^  Epenthese  (vgl.  textaivo) 
etc.  §  130.  639),  so  wurde  t  dem  v  assimiliert  und  ging  ver- 
loren. 8io-7toiva  'Hausherrin'  aus  *-7toT-vj^a  neben  irdtvia  = 
*7roT-vtj^a.     Vgl.  ^a(va>  aus  *^a6vj^ü>  §  492. 

489.  kif  qi  wurden  im  Urgriech.  zu  einer  geminierten 
Spirans  {pp%  die  sich  inlautend  im  Boot.,  Thess.,  Att.  als  -rc-, 
in  den  andern  Dialekten  als  -3a-,  im  Anlaut  aber  allgemein, 
wie  es  scheint,  als  o-  darstellt.  Dass  dem  -tt-,  wie  dem  -ao-, 
zunächst  eine  gedehnte  Spirans  zu  Grunde  lag,  muss  schon 
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wegen  der  Vocallänge  in  iXsrrtov  (§  479)  angenommen  werden, 
da  av  vor  einem  Yerschlusslaut  dem  Ersatzdehnungspiocess  nicht 
verfallen  wäre.  Vgl.  §  427rf.  [i-dioocov  'länger*  (zu  [i-axpd-;)  :  av. 
mas'f/ä  'grösser'.  itdooaXo-s  'Pflock,  Nagel',  W.  päk-  (ai.  paia^s 
'Schlinge,  Strick*),  itioam  irirca)  'koche',  W.  peq-,  8008  'die 
beiden  Augen'  :  lit.  akt-s.  Hom.  oeüs  (l-ooeoe)  'er  trieb,  jagte, 
scheuchte'  :  ai.  cyav-  cyu-  'in  Bew^ung  setzen'.  Megar.  oa 
'T(va'  aus  ^k^i-a  neben  a-aoa  a-rra  (über  ä-  s.  §  654).  In  att. 
Teu(i.ao[i.ai  'betreibe'  und  reordCco  'beschäftige  mich  ei&ig  mit 
etwas',  wenn  sie  mit  hom.  oeue  wurzelgleich  waren,  mag  t  aus 
den  augmentierten  und  reduplicierten  Formen  in  den  Anlaut 
gekommen  sein. 

ti  wurde  im  Urgriech.  ss.  Hieraus  nach  Consonanten  all- 
gemein o.  Fem.  kret.  iravoa  att.  etc.  iräoa  lesb.  iroioa  'tota' 
(§  205)  aus  *iravT-ia.  h6la  'Meinung'  aus  *8ox-T-ia.  xaji^j/rf-? 
'gebogen'  (Hesych)  aus  *xa[i.7r-T-j^o?.  Vgl.  das  o-  von  aißerat  = 
ai.  tyäjaie  (§  428  a),  dem  wahrscheinlich  idg.  tj-  zu  Grunde 
lag  (§  117.  598).  Sonst  scheint  inlautendes  oa,  das  bei  Homer 
und  anderswo  erhalten  ist,  lautgesetzlich  theils  zu  a  (ion.  att.), 
theils  zu  TT  (böot.  kret.)  geworden  zu  sein.  Tdoao-;  'tantus'  itdooo-? 
'quantus',  TcJaoc  irdoo;  (vgl.  fjiaoo-c  [xioo-;  §  497),  böot.  kret. 
6-it(5TTo-(;.  Zu  diesem  rr  vgl.  böot.  xo[i.iTTdp^oc  =  homer. 
xofiioaajievo?  aus  *  xojiiTaajievo? ,  kret.  Sdrraftftai  =  homer. 
Saoaao&at  aus  *6aToaoftai. 

Anm.  1.  Für  ty  erscheinen  meist  die  lautgesetzlichen  Vertreter  von 
A^',  qXf  z.  B.  att  Ipteo»  [ipioam]  von  iprc-  wie  «ppfrco»  (^pfaow)  von  ^plx-, 
xpelxToov  (xpelaoojv)  von  xpet-  wie  •^irrcav  (-fioooov)  von  i^x-.  Vermutlich  waren 
diese  Formen  Neubildungen  nach  dem  Muster  derer  mit  urspr.  %',  qi.  Vgl. 
Verf.  Griech.  Gramm.  S.  36  Note  1. 

Die  idg.  Verbindung  ti  erscheint  im  Inlaut  in  den  meisten 
Mundarten  gewöhnlich  als  si  nach  andern  Lauten  als  s  (vgl. 
eoTi,  Tc((m-;).  Att.  8(8(o-oi  'gibt'  :  ai.  ddddr-ti]  ßd-ai-c  'Schritt': 
ai.  ffd-ii-i]  ave^j/wJ-?  'Geschwistersohn'  :  aksl.  netijt  gGf.  ^nept- 
'iiO'S. 

Anm.  2.  Die  Lautgruppe  -rt  war  im  Böot,  Pamphyl.  und  in  dor.  Dia- 
lekten vielfach  erhalten,  wo  jene  andern  Mundarten  -01  hatten,  wie  dor. 
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((^Ti  7rXo6Tio-c.  Aber  auch  in  den  Mundarten,  die  -ai  aufweisen,  findet 
sich  daneben  -ri,  wie  ion.  att.  In,  atxio-c  (vgl.  7rXo6ato-«),  dlvr(,  xipaxi,  (pdin-; 
(vgl.  cpdoc-;).  Vielfach  kann  Formübertragung  angenommen  werden,  z.  B. 
xipoixi  nach  x^paxoc  etc. ;  oxöxio-;  nach  oxöto-;  ;  ?p<£ti-;  jjwipim-c  |xc£vti-c  nach 
den  Casus  mit  -teji-.  Vgl.  honu  Ilooet^acDV  arkad.  TLoaoihäso^  lak.  noo(5avoc 
mit  9  statt  T  (böot  noTet^dio)v  IIoTotSdd^oc)  nach  IlooiS-  in  hom.  noai5V)ioc 
etc.  Indessen  kommt  man  damit  nicht  aus.  Es  fragt  sich,  ob  nicht  bereits 
imUr griech.  in  irgend  welchem  Umfang  -91  entstand.  Ein  so  hohes  Alter 
ist  namentlich  für  das  -9i  der  Nomina  wie  ßdi9i-  zu  vermuten,  da  diese 
auch  im  ganzen  dorischen  Gebiet  und  im  Bdotischen  mit  9  vorkommen. 

Im  Lak.  xind  Kypr.  ging  o  =  ti,  im  Kypr.  zugleich  das 
o  von  -Ol  =  'ii  in  h  über:  lak.  part.  fem.  dv-i^ßcoaU,  kypr.  3. 
pl.  conj.  (ppovicoi.  In  Eretria  wiuden  diese  a  zu  p  :  part.  fem. 
öfi-voGopac,  3.  pl.  conj.  Tcapa-ßa(va>piv. 

Inlautendes  t^  wurde  im  Ion.  etc.  zu  90,  im  Böot.  und 
Att.  zu  TT.  Hom.  Teaoapec  herod.  Tiooepsc  lesb.  Triooopec  arkad. 
TsooepaxovTa  +  böot.  irircape?  att.  T^rrapec  'vier* :  ai.  catvar-as. 
Im  Anlaut:  kret.  zfi  'dich'  (bei  Hesych  fälschlich  Tpi  geschrie- 
ben) dor.  Ti  böot.  t(v  lesb.  ion.  att.  ai  :  ai.  tvä-.  Über  das 
enklitische  ion.  att.  etc.  toI  s.  §  187. 

400.  ts  wurde  im  Urgriech.  zu  oa,  daraus  einzeldialektisch  a. 
Hom.  aor.  Tcaoaaoftai  ditaaavTO  aus  *7raT-o-  :  praes.  itaTiofxai  'esse, 
zehre'.  Hom.  aor.  d<p-eoaa|ievo-c  dv-ioavTe(;  aus  *4t-o-  :  £8-oc 
*Sitz'.  Hom.  7rooa(  7roo(  att.  iroa(  aus  *7roToi :  7rrf6-8c  'Füsse',  vgl. 
ai.  patsü.  Entsprechend  idg.  t^t(h)  im  Urgriech.  zu  8t(h),  ä-icaarorc 
'nüchtern'  :  itaT-iofiai.  toTs  'ihr  wisst'  olafta  'du  weisst'  (ai. 
vettha)  :  iS-jiev  ol6-a.    Vgl.  oft  aus  d'dh  §  494. 

ox  aus  xox.  StSdoxco  'lehre' :  8i-8ax-T(J-c,  lat.  di-dic-t,  ilayuo 
'mache  ähnlich'  :  eoixa.  Böot.  4(;-xTj-8exdTY)  =  ij-x.  Vgl.  auch 
ic-  aus  dS-  'ex'  in  arkad.  d;8oT^p6<;,  böot.  gortyn.  de  tcov. 

Tpd-iTftCa  '(vierbeiniger)  Tisch'  aus  *itTpa-,  idg.  ^qi^g'-,  vgl. 
ai.  türya-  §  471. 

491.  Die  Mediae  waren  in  den  meisten  Dialekten^  z.  B. 
im  lon.-Att.,  im  Beginn  der  Überlieferimg  tönende  Verschluss- 
laute. 

b.  ßdpßapo-e  'ausländisch' :  ai.  balbala-karomi.    S.  §  334. 

d.  8ixa  'zehn' :  ai.  däia,    S.  §  364. 
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§,  Ycio)  'lasse  kosten* :  av.  zaosa-  'Gefallen',  W.  §e^s-,  S. 
§  385. 

g.  ipeÖYOfiai  *speie  aus' :  Ut.  rugiu^  W.  r^g-.  ßoü;  'Bind'  : 
ai.  gaü'iy  idg.  *gö^-Ä.  BeX^ü-c  'Gebärmutter' :  ai.  gArbha-Sj  W. 
gelbh-,     S.  §  425.  426.  428. 

Aus  den  tönenden  Mediae  wurden  tönende  Spiranten. 
Übergang  von  ß  in  7  bereits  in  vorrömischer  Zeit  ist  für  das 
Lakonische  und  Elische  daraus  zu  erschliessen,  dass  hier  ^  (f) 
durch  ß  dargestellt  wiude.  S  erscheint  im  El.  auf  den  ältesten 
Denkmälern  als  C  d.  i.  dj  wie  Ci,  C^xaia,  /eiCc&c;  in  den  an- 
dern Mundarten  erfolgte  diese  Affection,  so  viel  wir  sehen 
können,  erst  später.  Auf  Übergang  von  y  in  die  Spirans  j  (in 
irgend  welchen  Lautcombinationen)  weisen  die  im  2.  Jahrh. 
V.  Chr.  vorkommenden  Schreibungen  wie  öyi^afvic,  HapairiYXjOV, 
xXa{Ytt>,  wo  Y  (l^n  Consonanten  |  darstellt,  was  nur  begreiflich 
ist,  wenn  es  anderwärts  einen  spirantischen  Laut  bezeichnete;  auf 
Übergang  in  diesen  deutet  auch  der  W^ffall  von  y  nach  i  in 
böot.  la)v  =  Iy^^j  tarent.  und  sonst  öX(o;  =öX(yoc  u.  dgl. 

Für  8  =  idg.  g  wurde  im  Arkad.  auch  C  geschrieben, 
z.  B.  CeUü)  neben  SiXXco  'werfe'.  Auch  hier  wurde  also  ein 
Spirant  gesprochen.    Vgl.  §  428  i. 

402.  ßv,  Pfi.  wurden  im  Urgriech.  p,  fifi.  fivdofiai  'freie' 
von  *ßvd-  'Weib'  idg.  *gn5-,  s.  §  428  a.  oefivrf-c  adjectivisches 
Part,  zu  aißo[i.ai  'scheue',  W.  ^eg-,  s.  §  428  a.  tpfftfia  (Tpljxfxa) 
'Geriebenes',  perf.  med.  Titpifi-fiai,  zu  Tpfßo)  'reibe'. 

Entsprechend  wurden  wol  schon  zur  selben  Zeit  gn^  gm 
zu  t9n,  mn^).  ^^i-^-o-^di  'werde  geboren'  d.  i.  gwnomai.  otoy- 
v(5-;  'verhasst'  d.  i.  *8tyf9no8.  if9n  wurde  im  Dor.,  Thess.,  Böot. 
und  im  späteren  Att.  weiter  zu  tn,  wie  dor.  Ytvofiai  Y^viaxo) 
(vgl.  §  618).  ÄY-ji<J-c  'Bruch'  d.  i.  *af9mo8,  f9gm  wurde  durch 
f9f9m  zu  f9m  (geschrieben  yk«)»  ^i®  ^P^  durch  mmm  zu  mm 
(§  488)  :  ecpfteYfAai,  dXrjXeYfAat  neben  -Y^ai  -Y^xai. 


1)  Die  Grande,  auf  die  sich  die  Annahme  dieses  Wandels  stützt,  s.  bei 
Ebel  Kuhn's  Ztschr.  Xm  264.  Westphal  Method.  Gramm.  I  1,  17,  Verf. 
Curtius'  Stud.  IV  103  f.,  L.  Havet  Mdm.  de  la  soc.  de  lingu.  IV  276. 
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{)a(va)  'besprenge^  aus  *{)a6-vj^a)  (OsthofF  Zui  Gesch.  d.  Perf. 
457  ff.),  wie  8ia-icoiva  aus  *-icoTvj^a,  s.  §  488.  639. 

Lak.  ikki  *Sitz'  aus  *fc6-XÄ,  s.  §  364. 

498.  di,  §i,  gl  wurden  zu  einem  Laut,  den  man  meist  C 
schrieb.  ZeiS-«  :  ai.  dyäü-i\  ireC^J-«  *zu  Fuss  gehend',  zu  ite6a 
iri8o-v.  iCofiai  'scheue*  zu  äyio-«,  av.  yazaitf^  W.  {ag-,  C^  *lebt* 
aus  *C>isi,  zu  av.  jyäiti'j  St.  gi^-;  vt'Co)  'wasche  ab*  zu  v(wTpo-v, 
W.  neig'  (vgl.  §  428  rf). 

Für  C  wurde  im  Lesb.  auch  a6  geschrieben,  z.  B.  iixaaSo). 
Im  Lak.,  Grortyn.,  Boot.,  Megar.  erscheint  -68-,  wofür  im  An- 
laut 6-,  z.  B.  Verbalausgänge  -diSSco  -(SBco  =  -aCw  -fC«»,  Aeii« 
=  Zsü«,  8(i)<5<  =  Ctt>({«.  Seltsam  t  =  C  auf  Kreta,  wie  T^va 
=  Z^va,  auch  Tr^va. 

Bei  der  Unsicherheit,  die  hinsichtlich  des  Wertes  dieser 
verschiedenen  Schriftzeichen  besteht,  lässt  sich  der  Entwick- 
lungsgang, den  die  urgriech.  Lautgruppen  di,  gi,  gMi  durch- 
machten, nicht  genau  bestimmen. 

Anm.  ImIon.-Att.  wurde  C  wahrscheinlich  zd  gesprochen;  vgl.  abulg. 
&d  aus  di  §  147  Anm.  1.  hl  könnte  zunächst  auf  zd  —  oder  id  —  zurück- 
gehen. S.  Verf.  Griech.  Oranun.  §  52  mit  Nachtrag  zu  S.  47  [jetzt  auch 
G.  Meyer  Gr.  Gr.«  274  f.]. 

494.  Aus  idg.  *^id*dhi  'wisse*  (vgl.  ai.  viddhi,  §  476)  ent- 
stand io8i  d.  i.  isthi.  Ob  der  Entwicklungsweg  über  *^%zdhi 
oder  über  ^itsthi  führte,  bleibt  zweifelhaft.  Ein  gleichartiger 
Fall  war  wahrscheinlich  gr.  xoafto-?  'Höhlung,  weibliche  Scham* 
(§  469,  5). 

496.  Die  Mediae  aspiratae  bh,  dh,  gh,  gh  wurden  im 
Urgriech.  zu  Tenues  aspiratae.  Wol  in  den  meisten  Dialekten, 
sicher  z.  B.  im  lon.-Att.,  blieben  diese  dann  bis  in  die  histo- 
rische Periode  hinein  unverändert. 

JA.  ö^pi>-<  'Augenbraue* :  ai.  bhru-i.    S.  §  335. 

dh,  düfirf-c  'Mut,  Leidenschaft* :  ai.  dkü-md-s,    S.  §  365. 

§h,  ii'iii  'habe,  halte* :  av.  kaz-ah-,  W.  segk-.    S.  §  386. 

gÄ.  Xt/o^  'Bett*  :  aksl.  l^gq,  W.  fogÄ-.  ^dvo-;  'Mord*  und 
ftefvo)  'schlage*  :  ai.  3.  pl.  gkn-änti,  W.  ghen-,  S.  §  425.  426. 
429. 


Digitized  by 


Google 


366  I^ie  idg.  Tenues,  Mediae  und  Mediae  asp.  im  Qriech. 


Aus  den  Tenues  aspiiatae  entstanden  in  den  meisten 
Combinationen  durch  die  Zwischenstufe  von  A£&icatae  tonlose 
Spiranten.  Diese  Verschiebung  örtlich  und  zeitlich  genau  zu 
fixieren  sind  wir  ausser  Stande,  da  die  schriftliche  Darstellung 
zu  wenige  sichere  Anhaltspunkte  bietet.  Die  Aifricatenstufe 
scheint  in  Schreibungen  wie  ixyo^  oxtSircpo;  und  in  Messungen  wie 
2<piv  (Hom.)  ßp^x^^  (Theognis)  als  Trochäus  hervorzutreten.  Vgl. 
Röscher  Curtius^  Stud.  1 2,  63 ff.  Blass  Ausspr.^  84 ff.  [G.Meyer  Gr. 
Grr.2  207  ff.i  Im  weitesten  Umfang  ist  für  d  spirantische  Geltung 
(p)  nachweislich.  Im  Kret.  (Gortyn)  blieb  d  Explosiva  vor  p  v, 
wie  die  Schreibung  tp  tv  lehrt,  und  war  Spirant  vor  Vocalen. 
Im  Boot.,  EL,  Lokr.  blieb  d  wol  nur  nach  a  Verschlusslaut 
(vgl.  att.  eoTi  neben  ((Scoai,  §  489),  daher  at  für  a&  geschrieben. 
Im  Lak.,  wo  /  am  sichersten  zu  constatieren  ist,  ging  es  (vor 
palatalen  Vocalen?,  s.  Baunack  Die  Inschr.  von  Gortyn  S.  36) 
weiter  in  a  über,  wie  2!(tt>v  =  Oicov.  Im  Boot,  und  Epir.  wurde 
ft  als  ^  zu.  f  nach  Ausweis  der  Schreibung  cp  in  cpetf;  =  dedc 
u.  a.  Dies  <p  zeigt  zugleich,  dass  urgriech.  ph  (<pip(i>)  in  diesen 
Dialekten  zu  /  geworden  war. 

Anm.  Der  oft  angenommene  Übergang  von  urgr.  Tenuis  asp.  in  Media 
existierte  nicht.  In  Fällen  wie  or^^ßco  neben  dfne\>.^i,  Tr6vSa^  neben  ru- 
%[Lfy  handelt  es  sich  um  idg.  Media  (§  469,  8],  dagegen  in  solchen  wie 
xaxa-X^fjievo-;  (neben  inf.  xaxa-Xi^^at»  W.  Xe^-),  Sp^YP-*  *cine  Handvoll'  (lu 
Ipayjkil  ^pecaoofAat,  ai.  (kn-h-  'fest  machen')  um  Neubildung  nach  dem  Muster 
gleichartiger  Formen  von  Wurseln  auf  Media  (Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Pert 
308  ff.). 

496.  Im  Urgriech.  verlor  die  Tenuis  aspirata  die  Aspira- 
tion, wenn  im  Anfang  der  nächsten  Silbe  eine  Tenuis  aspirata 
folgte.  T(&r|[ii  *setze*  aus  ''^thi-the-mi^  aor.  ixi^^  aus  *e-the-thSn, 
W.  dh£',  iitüfteto  'er  erkundete*  aus  ^e-^huth-e-to,  W.  bhe^dh-. 
Gen.  Tpi^-d;  'Haares*  aus  ^thrikh-oa,  Ixe-^etpCä  'Einstellung  von 
Feindseligkeiten*,    delph.  'Exi-^öXo-?  aus  '^ehhe-hh,,  *ekhe-ph. 

&p(S  :  xfiy6^  und  öiaaaaftat :  ir({&o-;  (§  429  h)  =  ai.  dhcUsS  : 
dadhe,  s.  §  480  Anm.  2.  Daher  erweisen  sich  Formen  wie 
itsüaojiai  TTücrcic,  itefoo)  7r(aTt«  (W.  bheidh-)  als  Neubildungen, 
für  *9euao{jLai  etc.;  vgl.  fut.  auao)  für  lautgesetzl.  auao)  §  564. 

Von  den  Formen  i^^^r^v  (y(im  'giesse  aus*),  ds&fid-c  lokr. 
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'Satzung^  neben  teftfieJ-?  Pind.,  Otfte&ftat  kret.  gort.  =  rffteaftat, 
i}i<p(-<paXo-<;  'mit  Doppelkamm  versehen',  i\ixfi'yia>  'umgiesse', 
icaxo-xö^fAO-?  'dicksaftig'  u.  dgl.  gilt  dasselbe,  was  §  480  Anm.  1 
von  ai.  vftra-häbhii,  abhi-bhüti-f  bemerkt  ist. 

In  welcher  Weise  das  Hauchdissimilationsgesetz  in  dem 
Falle  wirkte,  dass  drei  oder  mehr  Aspiratae  auf  einander  folg- 
ten (vgl.  iciiroide  urgr.  *phe'phoith'-e,  xibr^n  urgr.  *the-the^thi), 
ist  schwer  zu  ermitteln.  Klar  ist  bis  jetzt  nur  so  viel,  dass 
hier  die  ausgleichende  Analogiebildung  die  lautgesetzliche 
Wirkung  vielfach  durchkreuzt  hatte.  Vgl.  den  Versuch  von 
Osthoff  a.  O.  305. 

497.  Die  idg.  dhiy  §hi,  ghi  fielen  als  thi,  khi,  khi  kh^i  im 
Urgriech.  mit  ti,  kiy  ki  k^i  zusammen  und  erfuhren  demge- 
mäss  die  gleiche  Behandlung  wie  diese  (§  489). 

fi-iaao-;  fiiao-c  'medius*  (ai.  mddhya-s)  wie  T({aao-c  T<Jao-?. 

äaaov  'näher*  (ay^^  W.  aA^h-)  wie  fioiaacuv. 

iXiaamy  ikavcmy  'geringer'  (iXa^o-?  :  ai.  laghü-f)  wie  iriaao) 

Italisch. 

498.  Die  Tenues  blieben  im  AUgemeinen  unverschoben. 
p.  Lat.  päx,  lunbr  pase  'pace*  osk.  Paakul  'Paculus* :  ai. 

paia-.    S.  §.  336. 

t  Lat.  tovo-a  tuo-a,  umbr.  tover  hm  osk.  tuvai  'tuae* :  ai. 
tdva,    S.  §  366. 

k.  Lat.  cU-fiö^  umbr.  kle-tram  'lecticam'  :  ai.  Iräy-a-ti, 
S.  §  387. 

q.  Lat.  canö,  umbr.  kanetu  'canito\-  ai.  kaf9'kan'l,  Lat. 
quir^^  umbr.  osk.  pi-s  'quis* :  av.  ci-i,    S.  §  430.  431. 

Wo  durch  combinatorischen  Lautwandel  Verschiebung  der 
Tenues  geschah,  ist,  bei  der  Kärglichkeit  des  erhaltenen  lun- 
brisch-samnitischen  Sprachmaterials,  öfters  nicht  ersichtlich, 
ob  der  Wandel  als  im  Uritalischen  oder  als  einzeldialektisch 
eingetreten  zu  gelten  hat. 

499.  Lat.  b  aus  p  vor  tönenden  Verschlusslauten,  ob-dücöy 
ab-dücö,  sub'dücö  :  vgl.  op-erid  'mache  zu'  ap-erid  'mache  auf 
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(cf.  ai.  ar-  'etwas  bewegen,  wohin  8chaffen\  apa-^-ar-  'weg- 
schaffen, beseitigen,  öffnen^,  osk.  op  eizois  'apud  eos^  gr.  aico, 
lat.  super  gr.  5iro.  Ursprüngliches  J9  demnach  wol  in  optineö,  sup- 
pohö  u.  dgl.,  Analogiebildungen  ab-  ob-  sub-eö,  phonetisch 
falsche  Schreibungen  abSj  obstrüdö,  obtrüdö^  subter  etc. 

Lat.  lunbr.  ff  aus  c  in  der  Lautgruppe  -^hl-,  Lat.  angtüu-s^ 
umbr.  anghm-e  *in  angulum'  aus  ^apklo-  (§  269),  zu  lat.  ancur-s 
uncu-8,  Lat.  singtdu^s  aus  ^sem-klo-  (§  269).  Minder  klar  ist 
der  Anlass  des  gleichen  Wandels  in  septin-genü  nön-^enü  neben 
du^entt  (gr.  iirra-xdatot) ;  mginü  neben  vlcesimus  war  wol  sicher 
erst  durch  Formübertragung  zu  seinem  g  gelangt.  Vgl.  Thum- 
eysen  Kühnes  Ztschr.  XXVI  312  f. 

Im  Umbrischen  Media  aus  Tenuis  nach  Najsalen  und  vor  r. 
tursiandu  'terreantur'.  (mder  'inter\  an-dendu  'intendito'  aus 
*an'tenttu  d.  i.  ^an-tend-tö.  tvengar  pl.  *iuvencae\  abrof 
*apros\  stibra  'supra\  adrer  'at^is^  Vgl.  auch  osk.  embratur 
*imperator*. 

600.  Lat.  mn  aus  pn.  somnu-s  :  sopoTy  ai.  svdp-na-s  etc., 
s.  §  324.  omnins  aus  *opni-8^  zu  ops  opes.  Vgl.  mn  aus  bn 
§  506. 

Lat.  f9n  (gn  geschrieben)  schon  in  vorgeschichtlicher  Zeit 
aus  cn,  dignur-s  aus  ^decno-s  :  decu8\  ügnu-m  aus  *tecn(Mny  zu 
gr.  tex-  (vgl.  §  65  S.  54).  lUgnu^s  tUgneus  :  llex  -icta.  ägna 
*spica*  (SaUarlied),  zu  actis  'Spreu*,  got.  ahana  ahd.  agana  'Spreu' 
(anders  Kluge  Kuhn's  Ztschr.  XXVI  88,  der  wegen  gr.  a;(VY] 
'Spreu,  Schaum*  idg.  akh-  postuliert).  Auch  ntzu-s  aus  ^cnixo-s 
(W.  kfieigh-j  §  433  6)  war  durch  f9nix0'8  (cf.  Gnlxl  dt)  hin- 
durchgegangen. Entsprechend  umbr.  co-negos  ku-nikaz  'co- 
nixus*^).  Man  vergleiche  das  über  tan  aus  gn  (mit  ursprüi^- 
licher  Media)  in  §  506  Gesagte. 

Lat.  mm  aus  pm,  summt^s  :  superior.  So  auch  umbr.  somo 
'summum*. 

Lat.  f9m  {gm  geschrieben)  aus  cm.  segmentu-m  :  secäre. 
Vgl.  f9m  aus  gm  mit  urspr.  g,  §  506. 

1)   Vgl.  auch  lat.  cygnu-s  neben   cycnu-s  aus  gr.  tcuxvoc^    Progne  aus 
np6xvt),  Ond88i*-8  aus  Kveoaaö;. 
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601.  Uritalisch  scheint  der  Wandel  von  ts  in  ss  gewesen 
zu  sein.  88  wurde  im  Lat.  nach  langer  Silbe  und  im  Auslaut 
zu  8  (vgl.  §  572). 

Lat.  con-cu88t  :  con-cut-iö.  suäsi  aus  *s^ät8t :  suäd-eo.  scäla 
aus  *8canslä  ^8cantslä  :  8candö  (§  208  S.  177).  novi-täs  aus 
^'tät-s.  feren8  aus  *ferent-8.  con-cors  aus  *-cort-8  (gen.  -cord-ds). 
Dass  '88  =  't8  mit  idg.  -8  nach  Nasalen  und  Liqidden  im 
Lat.  noch  nicht  zusammengefallen  war,  folgt  aus  dem  Gegen- 
satz von  ferens  und  ped-€8  idg.  *-gÄ  (§  208  S.  177)  und  dem 
von  con-cors  ar8  u.  dgl.  und  par  für  (§  655,  9).  Vgl.  auch 
den  Gegensatz  von  penna  alat.  pe8na  aus  *pet-8nä  und  peni-s 
aus"  *pes-m'8   (ai.  päs-as    gr.  itio;  'männliches  Glied*),   §  570. 

Umbr.  zefef  8er8e  'sedens'  kutef  'cautus*  (gleichsam 
'cautens'),  volsk.  <mf  'incendens,  adolens  flammis^  -f  zunächst 
aus  'Pf  weiter  aus  -fis  =  -ntSf  s.  §  209. 

Wo  im  Ümbr.-Samn.  ts  (z)  erscheint,  war  es  jüngeren  Ur- 
sprungs :  in  umbr.  pihaz  'piatus*  osk.  hürz  *hortus*  u.  dgl.; 
in  osk.  az  'ad',  einer  Erweiterung  von  ad  nach  dem  Muster 
von  ital.  op«,  op8,  ek8\  in  umbr.  -nts-  aus  -m-  (§  209). 

Der  Wandel  von  ts  in  ss  wiederholte  sich  im  Latein. 
possum  aus  ^pot-sum,  das  eine  Neubildung  nach  potest  (aus 
pote  est)  oder  durch  Synkope  (§  633)  aus  ^pöte-sum  hervor- 
gegangen war. 

Anm.  1.  Die  Zusammensetzungen  wie  assequor  aus  *at8equor  [ad  se- 
quor)  gehören  ihrer  Entstehung  nach  verschiedenen  Sprachperioden  an.  Es 
ist  schwer  zu  sagen,  in  welchen  Beispielen  das  88  lautgesetzlich,  in  welchen 
es  analogisch  entsprungen  war. 

La  uritalischer  Zeit,  wie  es  scheint,  wurde  idg.  t^t  überall 
ausser  vor  r  ^)  zu  ss^  woraus  nach  langer  Silbe  s,  Lat.  ob-sessu-s  : 
ai.  sattd-  av.  hasta-,  idg.  ^set^to-s  d.  i.  *sed+to-8,  W.  sed- 
*sitzen\  fassu-s  :  fateor,  fossu-s  :  fodiö,  vorsu-Sj  umbr.  trah- 
vorfi  'transverse^  (rf  aus  r«,  vgl.  §  209)  :  ai.  v^ttd-  Versus^  aksl. 
vrtsta  f.  'Lage,  Zustand^  idg.  *^jrt^to-8,  W.  ^ert-  Vertere*. 
morsu-s  :  mordeo.  scänsum  :  scandö^  vgl.  ai.  gerund,  skanttvä, 
vlcensimU'S  vlcesimus  :  böot.  /ixaord-;,  gGf.  *^^k^t^io•'.    virösu-s 

1)  Und  ausser  im  Auslaut?    Vgl.  lat.  est  *isst'  von  W.  ed-, 
Brngmann,  Ornndriss.  24 
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aus  *^l80'^^t''to-8 y  8.  §  238.  üsu-s  üsiö  aus  ^oiso-$  ^oisiö, 
pälign.  oisa  abl.  *usa,  consumpta' :  oetor  ütor.  Vgl.  auch  fisu-Sj 
wozu  Bücheier  umbi.  Fisiu  abl.  'Fisio^  stellt,  von  fetdö  /Idd, 
W.  bheidh'  (§  552). 

Anm.  2.  Lat.  estis  este  (W.  ed-)  für  *esis  *i8e  nach  den  Fonnen  an- 
derer Verba  auf  -tis  -te.  com-estu-s  für  und  neben  com-esu-s  nach  solchen 
Formen  wie  ges-iu-s,  u.  dgl.  m. 

cette,  mattu-s,  alat  ad-gretu-s  durch  Synkope  (§  633)  aus  '*ced{t)te, 
*mad{i)io-s,  *ad-ffred{i)t0'8;  vgl.  alitu-s  und  aliu-s,  e-lidiu-s  und  al-Uciu-s. 
Entsprechend  osk.  üfttiuf  'usio,  usus*  aus  *oU[%)tiuf  (vgl.  lat  vomitio). 
Dieses  neu  entstandene  tt  blieb  ebenso  unverändert  wie  it  in  aUuU  aus 
ad  tun.    Vgl.  Verf.  Morph.  Unt.  III  133  f.,  Osthoff  Z.  Gesch.  d.  Perf.  555  ff. 

Dagegen  wurde  i^tr  zu  str.  pedesiri-s  :  pedit-es.  assestrix, 
estrlx  zu  sed-^  ed-,     Beispiele  aus  dem  Umbr.-Sanin.  fehlen. 

Anm.  3.  Dass  der  Entwicklungsgang  hier  nicht  asr  —  «r  —  str  war, 
wie  Einige  wollen,  sondern  dass  das  t  z.  B.  in  es-trl-z  dasselbe  wie  das 
von  vic'trt'X  war,  folgt  daraus,  dass  «r  nicht  zu  str  sondern  zu /r  —  br 
wurde  {§  570). 

Der  ital.  Behandlung  des  idg.  t^t  ging  die  germanische 
genau  parallel.    S.  §  527. 

Über  anlautendes  s-  aus  ps-  und  x-  s.  §  568,  2. 

Lat.  ^  aus  pf  :  offero^  suffero, 

Osk.  meddiss  meddis  *^meddix^,  vgl.  \bX,  ju-dex;  nom.  pl. 
meddiss  neben  [xe88etE  aus  *-dik-[e)8.  Umbr.  osatu  'operato, 
facho'  oseto  'facta'  neben  osk.  üpsannam  'operandam,  faci- 
undam\ 

602.  Im  Umbr.-Samn.  ging  urital.  kt  in  yt  (ht),  urital.  pt 
in  ft  (im  Umbr.  weiter  in  ht)  über.  Umbr.  rehte  'recte*, 
aan-fehtaf  'infectas',  uhtur  Wctor\  Osk.  saahtüm 
*sanctum',  Uhtavis  *Octavius'.  Umbr.  screhto  'scriptum*,  osk. 
Serif tas  pl.  'scriptae\ 

Durch  Vocalsynkope  (§633)  entstand  im  Umbr.-Samn.  die 

Lautgruppe  kt  von  Neuem  und  wurde  nun  anders  behandelt 

als  urital.  kt.     Osk.  factud  'facito*,  actud  ^agiio,    Umbr.  feitu 

fetu  feetu  'facito*,    aitu  'agito^    denen    sich    aJ-veitu    ars- 

veitu  'advehito*  (W.  ^egh-)  zugesellt. 

Anm.  Urital.  k¥  =  idg.  q  scheint  Explosivlaut  geblieben  zu  sein  so- 
wol  wo  ihm  schon  in  urital.  Zeit  t  folgte,  als  auch  wo  es  sp&ter  durch 
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Synkope  mit  t  zusammenkam.  Osk.  üotjurric;  'Quinctius',  idg.  ^pefpqto- 
*quintus\  Umbr.  ninctu  'ninguito'  (vgl.  §  570),  fiktu  'figito'  (alat. /tt?ere 
neben  flgere,  fxhula  aus  *f'i[g)t/ie-hlä)^  um  tu  Singuito'  zun&chst  aus  *umptö. 

Im  Umbr.  wiirde  k  vor  e-  und  t-Vocalen  zu  i  i,  z.  B. 
fa^ia  'faciat\  S.  §  387.  Wie  die  Schreibung  feia  neben  fasia 
^u  beurtheilen  ist,  entgeht  mir.  Vgl.  muieto  'muttitum*,  wo  ♦ 
tönende  Spirans  auszudrücken  scheint  (§  5 OS). 

Osk.  s  aus  tu  Bansae  loc.  ^Bantiae',  cf.  Bantim  *Bantinus*. 
608.  Untergang  von  Tenues  bei  mehrfacher  Consonanz. 
Lat.  poscö  aus  ^porc-sco  :  prec-or  (§  269.  288).  misceo  aus 
^mio-sceö  :  ai.  mil-rd-  'gemischt*,  illüstri-s  aus  ''^in-lotic-s-tri-s  : 
Jüc~ed.  discö  aus  *d%tcscd  d.  i.  ^di-dc-scö  :  di-dic-ly  vgl.  gr. 
"8t-8a(x)-axa)  §  490.  asporto  aus  ^aps-portd  :  abs  d.  i.  aps, 
ostendo  aus  ^ops-tendo  :  ob,  stemuö  aus  Spater-  :  gr.  TrrapvofjLat 
^niese'  aus  *TcaTap-. 

Lat.  lüna,  alat.  inschr.  losna  aus  ^louc-s-nä  :  av.  raoxsna- 
"leuchtend*,  seni  aus  ^sexni.  semenstri-s  aus  *sex-men8tri-8. 
Mb-temen  aus  ^-texmen.  ala  aus  *axlä  :  axtlla,  as.  ahsla 
"Achsel*,  e^nüntid  e-mergo  e-Kgö  e-rfö  aus  ^ex-nünttö  etc.  (cf. 
di-numerö  dl-moved  di-luo  dl-düco  aus  ^dis-numerd  etc.).  Vgl. 
§570. 

Lat.  mulsty  fühl  aus  ^mulxtj  *fulxt.  ursu-s  aus  *urxU'S  : 
ai.  ^k^a-s.  torstj  sparst  aus  ^forxl,  *sparxu  ultu-s  aus  *ulctu-8. 
tortu-s  aus  ^torctu-Sy  vgl.  fortt-s  alat.  forcti-s  :  ai.  dfdhd-s 
(§  295).  qumtU'S  (neben  inschr.  Quinctt^s),  aheijunctu-s  fönciu-s 
mit  c  wol  nicht  ohne  Einwirkung  von  jungo  jünxt^  fungor  \ 
erst  spät  inschr.  defuntus,  nantus,  santo.  tirna  aus  ^urcnä  : 
urceur-s.  pästu-m  aus  ^päsctu-mj  postulö  aus  *po{r)sctulöj  von 
den  Fräsentien  pä-sco  po-scö  aus  gebildet. 

/-  aus  ^/-  «^/-  durch  die  Zwischenstufe  «/-.  /tc»  :  gr. 
oiüXt^v.  locus,  lls  aus  alat.  stlocu-s,  stUs,  Die  Stufe  5Ä*  ist 
zweimal  inschriftlich  belegt.    Vgl.  über  ilico  §  570. 

Umbr.  ostendu  'ostendito*  aus  *opS'L  Vgl.  auch  osatu 
"operato,  facito*,  §  501. 

504,  Die  Mediae  blieben  im  Allgemeinen  bei  ihrer 
Articulationsart. 

24* 
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b.    Lat.  bibo  :  ai.  ptbämu     S.  §  337, 

d,  Lat.  dicoj  umbr.  deiiu  'dicito'  osk.  deikum  'dicere'  : 
ai.  diiämi.    S.  §  368. 

g,  Lat.  genr-u8j  umbr.  Truti-knos  'Druti  filius'  osk. 
Genetai  'Genetrici'  :  ai.  Jan-  av.  zan-,    S.  §  388. 

g.  Lat.  gelu^  osk.  ^s^av  *pniiiiam*  :  aksl.  zledica.  Lat. 
unguöj  umbr.  umen  'unguen*  aus  *umben  :  ai.  ahji-4-  Lat.  t?6nt5 
aus  ^g^eniOy  umbr.  benust  Venerit*  :  gr.  ßaivco,  W.  gern-, 
S.  §  430.  432. 

Mit  den  idg.  Mediae  fielen  im  italischen  Zweig  andere  Laute^ 
im  Lat.  namentlich  idg.  aspirierte  Mediae,  zusammen.  Die  im 
Folgenden  zu  besprechenden  Articulationsveränderungen  betrafen 
zum  Theil  in  gleicher  Weise  diese  andern  Laute. 

Dass  lat.  b  (=  idg.  J,  d^J  bh,  dh,  gh)  vom  2.  Jahrh.  n.  Chr. 
an  d  gesprochen  wurde,  scheint  aus  inschriftl.  Schreibungen 
wie  quivus  für  quibiis  und  cibes  für  cives  (Corssen  Ausspr.  I^ 
131  fF.,  Seelmann  Ausspr.  239  f.)  hervorzugehen. 

506.  Wo  eine  Media  vor  einen  tonlosen  Geräuschlaut  zu 
stehen  kam,  wurde  sie  zur  Tenuis.  Lat.  cette  aus  *ce-dite  u.  dgl.^ 
s.  §  501  Anm.  2.  Osk.  actud  *agito*,  umbr.  aitu  'agito*  aus. 
*aktdd,  urital.  *agetödy  umbr.  fiktu  *figito*  um  tu  'unguito*, 
8.  §  502.   Vgl.  auch  lat.  atitdi,  accumboj  appellö  aus  oJ  tuU  etc^ 

506.  Lat.  mn  aus  bn.  scamnu-m  :  scabellu-m.  Vgl.  mn^ 
aus  pn  §  500. 

f9n  (geschrieben  gn)  schon  vorgeschichtlich  aus  gn,  Ugnu-m  ' 
aus  Hegno-m :  legöj  s.  §  65  S.  54.  benignus.  *ad-gnö8cd  wurde 
*aggndscdy  weiter  äfanöscö,  geschrieben  agnosco,  i9gn  wurde  f9n  : 
tgnöscö  d.  i.  mnöscö  aus  *if9-gndscd  \  coghöscö  d.  i.  cöfanbsca 
aus  *cof9-gno8cd.  Im  Anlaut  wurde  f9n  wol  zu  gleicher  Zeit 
mit  dem  aus  cn  entstandenen  fdn  (§  500),  etwa  150  a.  Chr.,  zu  n  : 
gnättc-8  nätu^s,  gnöscier  nösco.  So  auch  umbr.  naratu  *declarato*, 
zu  lat.  gnürU'S  näru-s, 

Anm.  1.  Aus  der  Aussprache  f9n  ist  wol  auch  die  Schreibung  n  statt 
gn  in  renum,  propunatori  u.  a.  dgl.  auf  Inschriften  der  Kaiserzeit  zu  er- 
klären. 
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f9m  aus  gm.  ägmen  d.  i.  äfdtnen  aus  *affmen.  Das  neben 
äfftnen  stehende  exämen,  welches  auf  *ägmen  mit  ursprünglich 
langem  a  (vgl.  amb-äges,  co-ägulu-m)  hinweist  —  ^exägmen 
wäre  zu  *ex'egmen  geworden,  s.  §  97  — ,  lässt  schliessen,  dass 
die  Vereinfachung  von  gm  zu  m  lautgesetzlich  nur  nach  ur- 
sprünglich langen  Vocalen,  bez.  Diphthongen  geschah.  Dazu 
stimmen  con-tämin-ö  :  con-tagiu-m  und  jümen-tu-m  :  gr.  CsSyia« 
lat.  juger-a.    Vgl.  f9m  aus  cm  §  500. 

m  aus  dm.  caementur^m  :  caedö.  rämentu-m  :  rädö.  flamen 
zu  got.  bldtan  ^(die  Gottheit)  durch  Opfer  verehren'  oder  zu 
ßagrärel    cacümen  aus  ^cacüdmen!^  :  ai.  käkud-  'Gipfel*. 

Anm.  2.  Über  die  Behandlung  von  dn  im  Lateinischen  wage  ich  kein 
XJrtheil  und  verweise  auf  die  Vermutungen  von  W.  Meyer  Kuhn's  Ztschr. 
XXVin  164  f. 

Im  Umbrisch-6amnitischen  wurde  nd  (zum  Theil  aus  md 
entstanden)  zu  nn,  n.  Umbr.  ponne  pone  osk.  pün  'quom*  aus 
^pon-de]  umbr.  pane  osk.  pan  'quam*  :=  lat.  qtian-de,  s.  §  207. 
Umbr.  an-penes  'impendes*,  /^tAaner 'piandi*.  Osk.  üpsannam 
*operandam*.  Dieser  Wandel  war  älter  als  der  tJbergang  von 
M^  in  ^  in  umbr.  ander  *inter*  (§  499). 

Umbr.  umen  *unguen'  aus  *umbenj  §  432a. 

Anm.  3.  Unaufgeklärt  ist  /  in  den  umbr.  fut.  ex.  en-telttst  4ntenderit' 
und  a- peius  'impenderis'  a-pelust  'impenderit'.  Dass/  auf  n^f  zurück- 
gehe (Bücheler),  ist  mir  nicht  glaublich,  Zusammensetzung  eines  Parti- 
cipialstanunes  *entendlO'  mit  fust  (Bechtel  Bezzenb.  Beitr.  VII  7)  unmöglich. 

Lat.  II  aus  dl  und  Id.  sella  aus  *8edlä.  saltd  aus  *saldd. 
S.  §  369. 

Schwund  von  d  vor  %  %  Lat.  Jov-is,  umbr.  luv-e  osk. 
luv- ei  *Jovi'  :  ai.  dyäü-i  gr.  Zeü-?.  Über  osk.  zicolo-m  'diem' 
§  135  extr.  Lat.  stiävi-s  aus  ^s^äd-^-^-s  :  ai.  fem.  sväd-v-i 
*«uavis*. 

Lat.  V  aus  g^  =  idg.  g.  vlvo-s  :  osk,  bivus  'vivi*,  ai. 
jwd-$  etc.    S.  §  432  J. 

507.  Uridg.  d'dh  wurde  im  Urital.  zu  zdh  —  sth  —  sp  (§  509), 
hieraus  lat.  st.  So  custös  !  got.  huzd  'Hort*,  s.  §  469,  5,  viel- 
leicht auch  hasta  :  got.  gazds  'Stacher. 
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Anm.  Für  lat  credö,  zunächst  aus  *erezdö  (vgl.  pedd  aus  *pezdd, 
§  594)  y  darf  wol  nicht  ein  bereits  idg.  *krecPdhe-  angesetzt  werden,  da  im 
Indischen  die  beiden  Glieder  der  Zusammensetzung,  *kred  *Herz'  und  W. 
dhe-,  noch  nicht  zu  untrennbarer  Einheit  verschmolzen  waren  (vgl.  z.  B> 
trdd  asmäi  dhaita  *an  ihn  glaubet'  rgv.  11  12,  5).  Gleich  wol  wird  man 
von  urital.  *cre{d)zdh-  ausgehen  müssen,  vgl.  §  521  über  air.  cretim  *credoV 
Man  darf  annehmen,  dass  im  Italischen,  wie  im  Indischen,  das  Gefühl  für 
den  Zusammenhang  mit  den  andern  Formen  von  W.  dhe-  noch  nicht  er- 
loschen war,  und  so  mag  d  fOr  lautgesetzliches  p  nach  con-dö  ab-dö  u.  dgL 
eingeführt  sein  (vgl.  W.  Meyer  Kuhn's  Ztschr.  XX VH!  166),  ähnlich  wie 
nohis  für  lautgesetzliohes  '^nospxs  stand  (§  594). 

508«    /  aus  d  in  lat.  levir  :  ai.  devär-  u.  a.    S.  §  369. 

(,  rs  aus  d  im  Umbr.  inteivocalisch  und  auslautend,  z.  B. 
te-ra  di-rsa  'det'.    S.  §  369. 

In  umbr.  muieto  *muttitum'  neben  mugatu  impei.  'muttito* 
(lat.  müglnor  'murmele^  drückt  ♦  wol  einen  tönenden  Spiranten 
aus.  Man  darf  vermuten,  dass  palatale  Vocale  auf  voraus- 
gehendes g  in  ähnlicher  Weise  gewirkt  hatten  wie  auf  voraus- 
gehendes k  (§  502). 

509.  Die  Mediae  aspiratae  wurden  im  Urital.  zu  Tenues 
asp.,  diese  zu  tonlosen  Affricaten,  diese  zu  tonlosen  Spiranten: 
y»  Pi  X>  X  X"'  Weiter  wurde  wol  noch  in  derselben  Periode  p 
zu  t  nach  8  und  das  nicht  labialisierte  ^  zu  A  ausser  nach  und 
vor  Naaalen  und  vor  r  und  /. 

Während  nun  dieser  Stand  der  Articulationsart  im  Umbr.- 
Samn.  im  Allgemeinen  blieb,  entwickelten  sich  im  Lat.  au» 
den  Spiranten  im  Inlaut  Mediae:  h  aus y*  =  älterem y  (§  338) 
P  (§  370)  yiy^  (§  433  c);  d  a,ua  p  =  älterem  p  (§  370);  ^  aus  x 
=  älterem  ^  (§  389.  430);  ngu  {f9gu)  aus  f9y^^  =  älterem  f^jjff 
(§  433  a);  *g^  (woraus  v)  zwischen  Vocalen  aus  '/^  =  älterem  ^^ 
(§  4336).     Ferner  im  Anlaut  g  aus  ^  vor  r  (§  430). 

1.    Anlaut. 

Urit.  f  (lat.  umbr.-samn.  f)  =  idg.  bh.  Lat.  ferö,  umbr. 
ferar  *feratur*  marruc.  feret  'feret*  :  ai.  hhärämi,    S.  §  338. 

Urit.  f  (lat.  u.-s.  /)  =  idg.  dh,  Lat.  felüre,  umbr.  feliuf 
'lactantes*  :  ai.  dhdyami.     S.  §  370. 

Urit.  h  (lat.  u.-s  h)  =  idg.  gh  gh  ausser  vor  r.  Lat. 
AumU'Sj  umbr.  hondra  osk.  huntru  ^infra' :  gr.  x^l*-^^)  ^^S-  §^'* 
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Lat.  hostt-s  :  aksl.  ffostt,  idg.  gh-.  Eine  dialektische  (sabinische) 
Aussprache  des  h  stellte  man  durch  f  dar:  foluSy  fostis. 
S.  §  389.  430. 

Urit.  yr  (lat.  gr)  =  idg.  gÄr.  Lat.  gradior  :  got.  gridi" 
aksl.  gr^dq.    S.  §  430. 

Urit./ (lat./)  aus  ^^  =  idg.  gA.  Lat. /ormu-«  :  ai. gharmä-s, 
got.  varmjan.    S.  §  433c. 

2.    Inlaut. 

Urit.  /  (lat.  J,  u.-s.  /)  =  idg.  bh.  Lat.  ^t-Ji,  umbr.  te-fe 
osk.  t(i)-fei  'tibi'  :  ai.  tü-bhyam,     S.  §  338. 

Urit.  p  (lat.  (f,  osk.  /)  =  idg.  dh  ausser  vor  und  nach  r 
(jedoch  in  der  Verbindung  r/f^),  vor  l  und  nach  u  (^),  vielleicht 
auch  nach  m.  Lat.  medtu-Sj  osk.  mefiai  'in  media*  :  ai. 
mädhya-s.    S.  §  370. 

Urital.  /  (lat.  i,  u.-s.  /)  =  idg.  dh  vor  und  nach  r  (aus- 
genommen die  Verbindung  rp^)^  vor  /  und  nach  u  (^)^  vielleicht 
auch  nach  m.  Lat.  rubro-,  umbr.  rufru  'rubros*  :  gr.  Ipo&pd-?. 
S.  §  370. 

Urit.  t  (lat.  t)  aus  /  =  idg.  dh  nach  «.  Lat.  (ms(ö8  :  got. 
Ättzrf,  idg.  *kud'dh',  S.  §  469,  5.  507.  Vgl.  auch  lat.  st  aus 
8p  =  idg.  8th  in  vid%8Ü  §  553. 

Urit.  Ä  (lat.  u.-s.  A)  =  idg.  gh  ausser  nach  und  vor  Na- 
salen und  vor  /.  Lat.  vehö,  osk.  vehia  'plaustrum'  :  ai.  vähami, 
S.  §  389.  Die  frühzeitige  Schwächung  von  -^  z\x  h  in  dieser 
Stellung  erklärt  es,  wariim  im  Lat.  nicht  der  Verschlusslaut 
g  erscheint. 

Urit.  j(  (lat.  g)  =  idg.  §h  (gA)  nach  und  vor  Nasalen  und 

vor   /.     Lat.   lingö  :  ai.  lehmig    W.   lei^h-,     mingö  neben  msjo 

(§  510).     mägnU'8    neben   mqfor  (§  510).     tragula  aus  *träglä 

neben  trahö.     S.  §  389. 

Anm.  1.    In  magis  und  ligürib  dürfte  g  (statt  h)  von  mägnu-s  und  lingo 
übertragen  sein.    Woher  aber  g  in  ad-ägiu-m  pröd-igiu-m ,  zu  qfö  (§  510)? 

Urit.  yM  (lat.  ^{^)  =  idg.  gA  nach  f9,  Lat.  ninguit  :  lit. 
snifiga.     S.  §  433a. 

Urit.  5(V  (lat.  *g^J  woraus  v)  =  idg.  gA  zwischen  sonan- 
tischen  Vocalen.     Lat.  niv-em  :  gr.  v(^-a.     S.  §  433  J. 
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Anm.  2.    Unklar  ist  die  lautliche  Gestalt  von  levis  (ai.  laghü-h,  gr. 
iXa^^-c,  got.  leihtSf  lit.  lengv-as)  und  hrevis  (gr.  ßpo76-;). 

Urit.  y  (lat.  J,  pränest. /)  aus  yyi  =  idg.  gÄ.  Lanuv.  ne- 
brundin-eSj  pränest.  nefron-es  :  gr.  ve^pd-;  ahd.  wioro.    S.  §  433  c. 

510.  Das  Reibungsgeräusch  des  h  wurde  in  den  ital. 
Sprachen  auf  ein  Minimum  reduciert.  In  gewissen  Stellungen 
fiel  der  Laut  ganz  weg. 

Im  Lat.  verrät  sich  die  Articulationsschwäche  dadurch, 
dass  man  im  Zweifel  war,  wo  h  zu  schreiben  sei,  wo  nicht, 
z.  B.  häläre  für  äläre  (§  208  S.  177),  unser  für  hänser  (gr.  jjifjv). 

Regelmässig  schwand  Ä  vor  {.  major  aus  *makiör  (neben 
mägnu^s)  :  ai.  mdhtt/as-  'grösser\  äjö  aus  *ahiö  oder  *ähiö 
(neben  axäre  'anrufen,  nominare')  :  ai.  aha  'er  sprach*.  Ferner 
oft  zwischen  Vocalen,  besonders  nach  t-Vocalen  (zum  Theil 
waren  Betonungsverhältnisse  mit  im  Spiel).  Ken  :  ai.  pUhän- 
'Milz*  gr.  airXcxYXvo-v  'Eingeweide*,  mejd  doch  wol  aus  *meihd  : 
ai.  mehämi  'pisse*,  blmu-s  aus  *bi-himu-s.  nemo  aus  *ne- 
hemö.  Ferner  nll  =  nihil,  prendo  =  prehendo^  praebeb  = 
praehtbeöj  cbrs  =  cohors,  pröbeö  =  prohibeö  u.  dgl.,  die  mit 
desse  =  deesse,  coepl  =  coE'pl  auf  gleicher  Linie  stehen. 

Vgl.  auch  diribeo  =  dis+habeo  mit  demselben  r  aus  s  wie 
dir-imö  u.  s.  w.  (§  569). 

Im  Umbr.-Samn.  dasselbe  Schwanken  in  der  Schreibung 
des  Ä-  wie  im  Lat.  Umbr.  eretu  part.  pass.  zu  heri  'vult*, 
umgekehrt  he-  für  e-  'ex*  in  he-bet-af-e  neben  e-bei-raf-e 
'in  exitus*  (zu  lat.  baetere,  vgl.  §  432  Anm.  1).  Osk.  Heru- 
kinai  'Erycinae,  'EpoxfvTf/. 

Wegfall  im  Inlaut  in  osk.  mais  'magis*  maimas  gen.  'ma- 
ximae*  neben  Mahii[8]  'Magius*. 

611.  Die  im  Lat.  aus  den  tonlosen  Spiranten  entstandenen 
b,  dj  ff  erfuhren  dieselbe  Behandlung  wie  die  entsprechenden 
ursprünglichen  Mediae.  grallae  'Stelzen*  aus  ^grad-lae,  s.  §  369. 
amni-s  aus  ^abni-Sy  ist  nebst  air.  äbann  'Fluss*  wol  zu  ai.  abhrä" 
'Gewitterwolke*  zu  stellen;  Samniu-m  neben  Sabmu-s  osk. 
Safinim  'Samnitium*,  s.  §  506. 
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Altirisch. 

512.  Die  Tenues  blieben  im  Urkeltischen  im  Allgemeinen 
erhalten  ausser  p,  welches  damals  in  allen  Stellungen  ausser 
vor  Consonanten  schwand  und  vor  Consonanten  zu  einem  Spi- 
raten  wurde. 

Im  Irischen  erscheinen  tj  c  als  Nachfolger  der  urkelt.  f, 
k  k^  (idg.  (j  k  q)  im  absoluten  Anlaut  und  nach  Spiranten 
und  r,  /. 

temen  'dunkelgrau*  :  ai.  tämas-.  tiagaim  'schreite,  gehe'  : 
gr.  atef^o),  W.  steiah-,  ocht  'acht' :  gr.  Jxto).  ^-praet.  al-t  'edu- 
cavit'.     S.  §  371. 

cride  'Herz' :  lit.  szirdt-s,  cara  'Freund' :  lett.  kdrs.  cethir 
'vier'  :  gall.  petor-rtium^  ai.  catvar-as,  scäth  'Schatten'  :  got. 
skadu'S,  iasc  'Fisch'  (a-Stamm)  :  lat.  pisci-s  got.  ßska-,  ro 
sescatTid  'er  sprang' :  ai.  caskdnda,  scel  'Erzählung,  Nachricht': 
cymr.  chwedl  aus  urkelt.  *sk^'e'tlO'n  (cymr.  chw-  zunächst  aus 
**^")»  W.  seq-  'sagen',  sesc  'unfruchtbar' :  cymr.  hysp  'trocken, 
dürr',  lat.  siccu-s  (vgl.  §  516).  ad-con-^arc  'ich  sah'  :  ai.  dadäria, 
W.  derk'.  orc  'Schwein' :  lit.  parsza-Sj  gGf.  *porko-s.  S.  §  390. 
434.  436. 

518.  Nach  Nasalen  wurden  t,  c  zu  tönenden  Mediae,  wor- 
auf der  Nasal  (mit  Ersatzdehnung)  schwand.  Die  Zeichen  t,  c 
wurden  in  air.  Zeit  beibehalten.  Erst  die  spätere  Zeit  wurde 
durch  Einführung  von  rf,  ff  der  Aussprache  gerecht,  cet  'hun- 
dert' :  cymr.  cantj  lat.  centu-m.  öac  de  'jung'  :  cymr.  ieuanCy 
lai.  juvencU'S.    S.  §  212. 

514.  Nach  Vocalen  wurden  ^,  c  zw.  p,  j^,  die  man  th^  ch 
schrieb.  Hieraus  in  unbetonten  Silben  (ausser  im  Auslaut) 
dj  J.  Diese  schrieb  man  rf,  g  gleich  den  aus  den  urspr.  Mediae 
entstandenen  tönenden  Spiranten  (§  522).  Doch  treten  rf,  g 
consequent  nur  für  die  palatalisierten  (f,  ^  auf.  « 

mäthir  'Mutter' :  lat.  mäter.  cath  'Kampf  :  gall.  catti-  (in 
Eigenn.),  ahd.  hadu-  'Kampf,  cloth  'berühmt'  :  gr.  xXotcJ-;. 
2.  pl.  carthe,  no  charid,  zu  caraim  'ich  liebe';  vgl.  die  Personal- 
endungen gr.  -T£  lat.  'tis,     3.  sg.  pass.  car-thir  'amatur'  midi- 
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dir  'iudicatur*  :  vgl.  lat.  -tur.     heothu  Xeben*  gen.  hethad  dat. 
bethidj  Suffix  ^-tüt-  :  lat.  -tut-, 

fiche  'zwanzig'  :  acymr.  uceintj  ai.  v\lati-,  sechur  *^8equor* 
W.  seq-,  marc-ach  'equester'  :  cymr.  march-awc ,  gall.  Ben^ 
acu-8\  cumacht-ach  'potens*,  1.  sg.  cumacht-aigim  'potior*. 
cathr-ach  gen.,  cathr-aig  acc,  zu  nom.  cathir  'Stadt\ 

Über  die  gleiche  Entstehung  von  tonlosen  Spiranten  im 
bedingten  Anlaut,  z.  B.  ä  thuath  *o  Volk*,  s.  §  658,  1. 

Anm.  1.  Über  mac  'Sohn',  mucc  'Schwein',  caec  'Koth',  leicim  'lasse', 
deren  'Status  durus'  auffallend  ist,  s.  §  436  Anm. 

Anm.  2.  Die  Spiranten  der  Pr&positionen  aitk-  'wieder'  (gall.  aip-) 
und  frith-  'gegen'  assimilierten  sich,  wenn  die  Pr&position  den  Hauptton 
hatte,  dem  anlautenden  Consonanten  des  folgenden  Wortes,  tht  zu  tt:  ni 
frittäit  *non  obsistunt'.  ihc  zu  cc  (c):  teccomnocuir  'accidit'  aus  *do-a%th' 
com-nocuir,  frecndairc  'anwesend'  aus  *frith'Con'dairc.  thg  zu  gg  (ge- 
schrieben c  oder  cc,  vgl.  §  519):  frecre  'responsum'  aus  *fi^th'gaire,  ecne 
^cognitio,  sapientia'  aus  ^aith-gne  (vgl.  Thumeysen  Revue  Celt.  VI  320), 
taccair  tacair  'congruus,  decens'  aus  *to-ath-gair,  thh  zu  hh  [geschrieben/?, 
vgl.  §  519.  524):  epert  'Rede'  aus  *a»<Ä-*er<. 

616.  Aus  pt  entstand  wol  schon  im  Urkelt.  cht  Air  secht 
mcymr.  seith  'sieben* :  lat.  Septem,  S.  §  339. 

Idg.  pn  in  air.  suan  cymr.  hun  'Schlaf*  :  ai.  svdpna-s  gr. 
Cttvo-c  etc.  Auch  hier  war  p  höchst  wahrscheinlich  im  Urkelt. 
nicht  mehr  Verschlusslaut.     S.  a.  O.  Anm. 

616,  tk  wurde  im  Kelt.  zu  sk.  Air.  sesc  'unfruchtbar* 
cymr.  hysp  'trocken*,  aus  *s^sk^o-8  :  lat.  siccu-Sy  Gf.  *sitqO'S. 
Air.  mesc  'berauschend,  berauscht*  :  ai.  mdda-  'Rausch*,  lese 
'piger* :  got.  lats  'träge*,  uisce  'Wasser* :  ai.  udän-  tcdakd-  'Was- 
ser*. Hierher  auch  air.  brise  bret.  bresk  'zerbrechlich*,  falls  von 
W.  bherdh-,  §  298.  Vgl.  av.  ^k,  se  aus  urar.  tk,  tc  §  473,  2 
und  germ.  sk  aus  tk  §  527. 

In  urkeltischer  Zeit  ss  (daraus  weiter  auch  s)  aus  ts.  Air. 
1.  pl.  des  «-fut.  messimir  zu  midiur  'urtheile\  Fut.  ro-fessur  'ich 
werde  wissen*,  W.  ^eid'',  Futurstamm  ses-  aus  *s^entS''  d.  i. 
*sy^end'¥S''  (s^end-  'treiben,  jagen*)  1.  sg.  cw-rfw-Äe[«]-«a,  fut.  sec. 
1.  sg.  du'Sesainn  (Thurneysen  Kuhn's  Ztschr.  XXV 111  148). 

SS  aus  t^t  Inf.  mess  'Urtheilen*,  Gf.  ^met^tu-  d.  i.  med-k- 
tu-,  Inf.  ßss  'Wissen*  d.  i.   ^^id-^tu-.     Ob   dieser  Wandel  ur- 


Digitized  by 


Google 


Die  idg.  Tenues,  Mediae  und  Mediae  asp.  im  Air.  379 

keltisch  war,  ist   unsicher  wegen  der  gallischen  Schreibungen 
mit  ©,  wie  MEBBVLVS  neben  Messulus  (zu  air.  niess). 

Air.  -M-  aus  -st-,  ro  chloss  Vurde  gehört'  aus  ^klus-to-, 
cluas  'Ohr'  aus  ^Met^-tä-  oder  *klo^s-tä'j  zu  cloor  *höre',  vgl. 
ai.  iru4~ft-4  'Willfährigkeit',  ahd.  hlos-en  'zuhören'  as.  hlus-t 
'Gehör',  aksl.  sluchü  'Hören,  Gehör',  aü  aes  (gen.  aisso  aisa) 
'Alter'  aus  ^ai^es-tu-  :  vgl.  gr.  a?i<;  'immer',  is  'ist' :  gr.  lort.  tair- 
issiur  'stehe,  bleibe  stehen,  bestehe',  sessam  'Stehen' :  gr.  larrjfit 
'stelle',  lat.  süto. 

517.  kt  wurde  im  Urkeltischen  cht  {-/t).  Air.  ocht  cymr. 
wyth  corn.  eaih  bret.  eiz  'acht' :  ai.  a^fäj  gr.  öxtco.  recht  'Gesetz' 
as-r-eracht  'surrexit' :  lat.  rectu-Sj  W.  re§-.  ro  iar-facht  'er  fragte* 
(präes.  iarmi-foig  'er  fragt')  :  gr.  Iito;,  lat.  t?öz,  W.  ^eq-,  in- 
nocht  'hac  nocte' :  lit.  naktl-s, 

Anm.  Im  Air.  oft  et  statt  cht  geschrieben:  od  redete.  Dass  gleich- 
wol  cht  {yi)  gesprochen  wurde,  weist  Thumeysen  Keltoromanisches  S.  14  f. 
nach,  wo  die  Stufe  cht  auch  fOr  das  QaUische  durch  die  Münzaufschrift 
Lurjterioe  (bei  Caesar  Luderius  geschrieben)  belegt  wird. 

ks  =  air.  ss^  5,  brit.  cA,  urkeltisch  wol  chs  (ys).  Air. 
sessed  acymr.  chuechet  'sextus'  :  gr.  S?,  Gf.  *6^€^.  Air.  dess 
cymr.  deheu  'dexter'  :  got.  taihsva,  idg.  ^deks-,  Air.  ös  uas 
cymr.  uch  'oben' :  lit.  duksz-ta-s  'hoch',  W.  af^g-.  no  tes  'efFu- 
giam'  «-fut.  zu  techim  'fugio',  lit.  tekü  'laufe',  W.  teq-.  Im 
Gallischen  erscheint  x,  xSj  wol  als  "/s  zu  lesen:  Uxello-dünum 
'Hochstadt',  zu  air.  os  uas]  Dexsivüj  zu  air.  dess. 

518.  Ausstossung  von  t  und  c  vor  Liquiden  und  Nasalen 
(nach  kurzen  Vocalen  mit  'Ersatzdehnung',  §  620).  cenel  'Ge- 
schlecht' :  acymr.  cenetl,  Suffix  -tlo-  (§  110  S.  105).  anal 
'Athem' :  cymr.  anadly  urkelt.  *anatlä.  dal  'Zusammenkunft'  : 
acymr.  datl  'törum'.  en  'Vogel' :  abret.  etn,  W.  pet-  'fliegen'. 
der  'Thräne' :  abret.  dacr  gr.  Saxpo.  Reduplic.  fut.  1.  sg.  cely 
zu  celim  'verhehle'.     Vgl.  auch  suan  'Schlaf  §  339  Anm. 

rct  [rcht)  wurde  zu  rt  vereinfacht  :  ro  ort  'delevit',  part. 
timm-orte  'compressus',  zu  orgun  'occisio'  (W.  ergA-,  vgl.  §  552). 

Entsprechend  res  zu  rs,  woraus  rr  (vgl.  §  574)  :  3.  sg.  des 
«-fut.  orTy  von  demselben  Verbum. 
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619.  Die  Mediae  wahrten  im  Urkelt.  im  Allgemeinen 
ihre  Articulationsart.  Im  Air.  blieben  sie  Mediae  im  absoluten 
Anlaut  sowie  nach  r  und  /,  ff  auch  nach  Nasal.  Diese  in- 
lautenden Mediae  wurden  nach  r  und  /,  lun  anzudeuten,  dass 
sie  nicht  als  Spiranten  zu  sprechen  seien  (§  522),  auch  {bb,)  ddj 
ffff  oder  (/?,)  t,  c  geschrieben  i). 

d.  der  'Thräne*  :  abret.  dacTj  gr.  Saxpo.  cerd  cerdd  cert 
'Künstler,  Schmied'  :  cymr.  cerdd  'Kunst',  gr.  xip8oc  'Gewinn', 
lat.  cerdd  'Handwerksmann'.    S.  §  372^ 

§j  g.  gein  'Geburt' :  cymr.  geni,  ai.  Jan-  av.  zan-^  W.  gen-, 
gair  'Ruf  :  cymr.  gator,  ai.  gir-,  W.  gar-,  biu  'lebendig': 
cymr.  byWj  got.  qius  lit.  g^va-s,  idg.  *gt-^o-«.  garg  gargg  'rauh, 
wild' :  gr.  ^opT^"?  'heftig,  wild',  serg  sergg  serc  'Hinschwinden, 
Abnahme,  Krankheit'  :  nach  Windisch  zu  as.  swercan  'sich 
verfinstern,  trübe  werden',  ferg  ferc  'Zorn* :  gr.  ip^if)  'Trieb, 
Affect,  Eifer',  bongaim  'breche,  ernte' :  ai.  babhäüja  'er  brach'. 
S.  §  391.  434.  437. 

g  blieb  auch  nach  d  =  idg.  z^  s.  §  521. 

520.  Assimilation  der  Media  d  der  Präposition  ad-  =  lat. 
ad  an  nachfolgende  tonlose  Consonanten,  z.  B.  -acciu  'ich  sehe' 
aus  ad+ciu, 

mb,  nd  wurden  zu  mm,  nn.  Wahrscheinlich  im  Wider- 
spruch mit  der  damaligen  lebendigen  Aussprache  bewahren  die 
air.  Denkmäler  öfter  noch  mbj  nd  neben  mm,  nn.  camm 
'kriunm' :  cymr.  cam  'krumm'  bret.  kämm  'krumm'  gaJl.  cambo-, 
gr.  oxajxpd-i;  'krumm',  ro  sescaind  'er  sprang'  :  lat.  scandöj 
ai.  skänd-ä-mt.  cenn  cend  'Kopf,  Spitze' :  cymr.  penn  pen  com. 
pen,  urkelt.  *Jcuindo-^  nach  Windisch  (Kuhn-Schleicher's  Beitr. 
Vni  44)  zu  ai.  Ivi-  'anschwellen'  und  mit  gr.  IKvBo-?  identisch. 
mennat  mendat  mir.  'Wohnung'  :  ai.  mandirä-m  'Behausung*. 
Vgl.  §  525. 

Ir.  mn  aus  bn  (=  idg.  5w,  an),  fu-domain  'tief,  compar. 
fu-dumnu  :   cymr.  dwfn  'tief,   got.  diups  lit.  duhü-s  'tief,   W. 


1)  Ein  Beispiel  f^Xi  b,  bb,  p  ^  idg.  b  fehlt.     Vgl.  aber  orbe  mit  idg. 
bh  §  524. 
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dhey^b'  (§  325);  man  stellt  dazu  air.  domun  'Welt*,  gall.  Dum- 
no-riXj  älter  Dubno-rtx,  mnä  aus  HnäSy  gen.  zu  hen  'Frau*, 
idg.  Stammformen  *g«ö-  *gö»ä-,  s.  §  428«.  437a. 

521.  Air.  net  nett  cymr.  nyth  'Nest*  aus  idg.  *nizdo-  durch 
die  Zwischenstufe  *neddo-.  Vgl.  medg  cymr.  maidd  'Molken*, 
aus  *medgä,  älter  *mezgä,  gallolat.  mesga  'Molken*,  nach  Thurn- 
eysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVHI  152  zu  slav.  mozgü  etc.,  also 
unsicher,  ob  idg.  zg  oder  z^h  (§  450).     S.  §  595. 

Dass  das  für  cretim  'credo*  und  seine  ind.  und  lat.  Ver- 
wandten (§507  Anm.)  vorauszusetzende  idg.  "^kred  dhe-  im  Ur- 
kelt.  nicht  durch  ^kredzd--  zu  *krezd-  geführt  hatte,  dass  die 
zunächst  zu  postulierende  ältere  Form  '^kredd-  vielmehr  direct 
auf  *kred  d[hy  beruhte,  scheint  aus  dem  cymr.  credu  hervor- 
zugehen. 

Femer  mag  hier  ro-fetar  'ich  habe  erfahren,  weiss*  von 
W.  ^€id'  genannt  sein.  Thurneysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVII 
174,  XXVlll  151  erkennt  darin  einen  «-Aorist :  *^ides-ar  führte 
zu  *fedsar  (§  634),  dieses  zm  fetar^  indem  d  vor  «,  bezieh,  vor 
h  (§  576)  Verschlusslaut  blieb. 

622.  Nach  Vocalen  gingen  i,  rf,  ^  in  Spiranten  über  : 
J,  rf,  J.  Für  diese  (iÄ,  dh,  gh  heutiger  Orthographie)  wurden 
gewöhnlich  die  Zeichen  i,  d,  g  beibehalten,  und  im  Gegensatz 
hierzu  schrieb  man  doppelte  Media  oder  Tennis,  wo  der  Laut 
Explosiva  geblieben  war  (§  519).  Seltener  gebrauchte  man 
für  J,  dj  5  die  Zeichen  der  tonlosen  Spiranten  ph  /,  th^  ch 
(Zeuss-Ebel  Gr.  C.  p.  62  sq.). 

Ä.     ehaim  'ich  trinke* :  ai.  pibämi,    S.  §  340. 

d,  cride  'Herz*  :  gr.  ion.  xpaS-ft].  adfiadaim  'verkündige* : 
ai.  veddyämi,     S.  §  372. 

^,  g.  Imper.  agat  'agant* :  lat.  agoj  W.  «^-.  Gen.  (ige  'des 
Hauses*:  gr.  ot^yso?,  W.  sieg-,     S.  §  391.  434. 

Im  Auslaut  wurden  diese  tönenden  Spiranten  wol  tonlos 
gesprochen,  vgl.  tech  neben  tegj  camaiph  nehen  cammaib  'den- 
noch* u.  dgl. 

Über  die  spirantische  Aussprache  von  4,  rf,  g  im  bedingten 
Anlaut  8.  §  658,   1. 
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523.  Ausstossung  von  d,  ff  (nach  kurzen  Vocalen  mit  'Er- 
satzdehnung') vor  Liquiden  und  Nasalen,  är  'Schlacht,  Blut- 
bad* :  cymr.  aer  aus  *affro-,  zu  air.  äff  (gen.  äffa)  'Kampf*,  gr. 
a^cüv,  W.  ag-.  am  'manus  hostium*  aus  ^(iffmen  oder  *äffmen  : 
lat.  äfftnen  ez-ämeny  W.  ag-  (vgl.  §  506).  Perf.  ro  genar  'natus 
flum*  aus  ^ge-fffi^,  W.  gen-,  tum  'Lamm* :  cymr.  oen,  lat.  ägnu-s 
mit  idg.  g,  s.  §  437  c. 

In  btiain  'Ernten*,  inf.  zu  longaim  'breche,  ernte*  (§  519), 
war  ng  =  idg.  f?g  vor  n  weggefallen. 

Assimilation  von  ng  an  folgendes  m  mit  Dehnung  des 
vorangehenden  Vocals.  ceimm  'Schreiten,  Schritt*,  zu  cingim 
'schreite*  (zu  gr.  oxaC«)  'hinke*?).  Analog  greimm  'progressus*, 
zu  in-grennim  'verfolge*  aus  grend-  mit  urspr.  dh^  §  526. 

624.  Die  Mediae  aspiratae  fielen  im  Urkelt.  mit  den 
Mediae  zusammen,  wie  im  Lranischen  (§481)  und  im  Baltisch- 
Slavischen  (§542.  549).  Die  für  die  idg.  Mediae  geltenden 
Gesetze  (§  519 — 523)  wirkten  also  auch  hier. 

Media  zeigt  sich  im  Anlaut  sowie  nach  r  und  /,  g  auch 
nach  n  (^)  : 

bh,  biu  'sum*  :  lat.  y«ö,  W.  hhey,-,  orbe  orbbe  orpe  *here- 
ditas* :  got.  arbi  'Erbe*,  gr.  ip^avd-;  'verwaist*.  S.  §  341. 

dh,  dl'th  mir.  'er  sog* :  ai.  dhäyümi,  ard  ardd  art  'hoch, 
gross,  edel*,  dazu  wol  Arduenna  silva  :  ai.  ürdhvä-s.  meld-ach 
melU-ach  'acceptus,  gratus*  :  as.  mildi  'mild,  gütig,  gnädig*. 
S.  §  373. 

gh,  gh,  gam  'Winter*  :  lit.  zemä.  in-grennim  'verfolge*  : 
aksl.  gr^dq  'komme*,  orgun  orggun  orcun  'Verwüsten,  Zerstören, 
Tödten,  Raubzug*,  gall.  Orgeto-rxx  :  ai.  ^ghäyati  'bebt  vor  Lei- 
denschaft, rast,  tobt*,  ahd.  arg  'das  Arg,  Nichtswürdiges,  Böses*. 
cum-wig  'enge* :  gr.  a^xt,  W.  aügh-,  esc-ung  'Aal*  :  lat.  angui-s. 
S.  §  392.  434.  438. 

525.  Ir.  rnnty  nn  aus  mi,  nd  =  idg.  mJA,  ndh^  vgl.  §  520. 
imm^  imb  'um,  circa* :  gall.  ambi-^  gr.  ajx<p(.  immlind  'umbili- 
cum* :  gr.  öjjL<faX«J-<;  lat.  umbillcu-s,  in-grennim  'verfolge* :  aksl. 
grqdq  got.  gridi-.  Ob  bonn  bond  'solea*  hierher  oder  zu  §  520 
gehört,   ist  zweifelhaft,  da  dies  Wort  im  Uridg.  theils  dh  (ai. 
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ludhnä'S)  theils  d  (gr.  irivSaS)  gehabt  zu  haben  scheint  (§  469,  8). 
mm  aus  mb  =  idg.  i9gh  in  imm  imb  *Butter*,  s.  §  4384. 

Ein  sicherer  Fall  von  mn  aus  bn  =  idg.  bhn  (oder  g/m) 
ist  mir  nicht  bekannt,  tamun  'Stamm'  mag  zu  ai.  stambh- 
gehören,  mit  dem  man  es  verbindet,  aber  die  Wurzel  hatte  im 
Uridg.  theils  M,  theils  b  (s.  §  469,  8),  ausserdem  wäre  hier  wol 
von  ursp.  mb{k)n  auszugehen  (vgl.  btuiin  mit  f9gn  §  523). 

Der  Form  net  'Nest'  (§  521)  entspricht  broi  'Stachel'  aus 
urkelt.  *brozdo-Sj  dessen  d  nach  Ausweis  von  ags.  brord 
aisl.  broddr  'Stachel'  idg.  dh  war.     S.  §  595. 

526.  Ä,  rf,  g  als  Spiranten,  vgl.  §  522. 

bh.     tri-b  'tribus' :  ai.  -bhi^     S.  §  341. 

dh.     riad  'Fahren' :  aisl.  rlda,    S.  §  373. 

ghj  gÄ.  Ugur  'Zunge'  :  lit.  l'eiiü ,  W.  lei§h-,  lige  'Bett' : 
aksl.  Iqgq^  W.  legh-,  snigid  'es  tropft'  :  gr.  vicpei,  W.  sneigh-, 
S.  §  392.  434.  438. 

Ausstossung  von  J,  g,  wie  §  523.  Bedupl.  fut.  do-ber 
(do^biur  'gebe',  W.  bher-  'tragen,  bringen')  aus  ^bebr-,  nel 
'Wolke'  aus  ^neblo-  :  ahd.  Tiebul  aisl.  niß-j  gr.  vecpiX?].  fen 
'Wagen' :  aisl.  vagn  'Wagen',  W.  ^egh', 

greimm  aus  *grend-men  ist  schon  §  523  erwähnt. 

Germanisch. 

627.  Geschichte  der  Tenues. 

Im  Urgerm.  wurden  jt?,  k  (ku)  vor  t  und  s  zu  f^  -^  {^) 
analog  wie  im  Iran.  (§  473),  Umbr.-Samn.  (§  502)  und  Keltischen 
(§  339.  515.  517)1). 

Got.  hliftU'8  'Dieb'  :  gr.  xAiirnj-;.  Ahd.  nift  'neptis,  pri- 
vigna'  :  lat.  neptis,  Ahd.  wafsa  'Wespe'  :  lit.  vapsä  'Bremse', 
aksl.  vosa  'Wespe'  aus  *^op8ä  (§  545).  Ahd.  refsan  'züchtigen, 
strafen,  tadeln',  aisl.  refsa,  urgerm.  *rafsiana-n  :  ai.  rdpas-  n. 
*körperliche  Beschädigung,  Verletzung'. 

Got.  raihts  ahd.  reht  'recht'  :  gr.  ipextd-;  'gereckt,  ausge- 
streckt', gGf.  *reki6'8j  W.  re^-.   Got.  nahts  ahd.  Tmht  'Nacht' : 


1)  Vgl.  auch  neugr.  icprd  xÖ^too,  dyTcu  vv^f«. 
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lat.  noz  noctis  etc.,  G£  ^noqti"  *noqt-'.  Got.  ßmfta-  'quintus* : 
gr.  TtijiTrro-c,  s.  §  444  a.  e,  Got.  saiAs  ahd.  sehs  'sechs*  :  gr, 
f?,  gGf.  *sueks. 

Anm.  1.  Got.  nipji-a  *  Vetter,  Verwandter',  aisl.  nidr  'Abkömmling'  pl. 
nidjar,  ags.  niddas  pl.  'homines'  aus  iirgenn.  *nipia-  und  dieses  aus  *n€(p)- 
tio-  in  Folge  der  dreifachen  Consonanz  pti.  Ähnlich  Ted.  dat.  abl.  pL 
nddhhyas  aus  *nabd-hhyas  d.  i.  *napt+hhyas. 

Gleichzeitig  oder  schon  früher  begann  die  Verschiebung 
von  ts  und  tpt\  letzteres  setzen  wir  für  das  Urgerm.  an  die 
Stelle  von  i^t,  s.  §  469,  4. 

ts  wurde  ss^  s,  Ahd.  as.  tcissun  aisl.  vtsso  vissu  (got. 
vissedun)  'sie  wussten*,  wahrscheinlich  zu  gr.  hom.  loav,  gGf. 
*^itsnt  d.  i.  *%id-¥S'\'i$t  (nach  Osthoff  Z.  Gesch.  d.  Perf.  398. 
561).  Ahd.  zan  'Zahn*  aus  urgerm.  *tow^,  idg.  *dont-s,  vgl.  ai. 
ddn  aus  *dants  (§  647,  7),  gr.  öSoü;.  Vgl.  auch  got.  ana-busns 
'Befehl*  aus  *tutsm-,  zu  ana-btudan  'befehlen*,  W.  bhey^h- 
(§  552). 

IPt  wurde  ausser  vor  r  zu  ss^  woraus  nach  langer  Silbe  s. 
Got.  ffa-qtssi"  (nom.  ga-qiss)  'Verabredung*,  zu  qtpan,  Got. 
tiS'viss  'ungebunden*,  zu  vipan.  Ahd.  gi-wis  'gewiss*  adv.  gi- 
tcisso :  gr.  a-ioro-?  'ungesehen,  unbekannt*,  gGf.  *^it^t6'S  d.  i. 
*^id+to-y  W.  ?^^'cf-.  Ags.  aisl.  sess  m.  'Sitz*  :  part.  ai.  sattd- 
av.  hasta-  lat.  ob-sessu-s,  idg.  *set^t6-s,  W.  «ec^.  Got.  missa" 
in  missa-deps  'Missethat*,  ahd.  missen  aisl.  m^^a  'vermissen, 
verfehlen*,  zu  ahd.  mldan  'vermeiden,  unterlassen*  :  lat.  mtV^a 
aus  *m%td  (§  612),  part.  misstis, 

s  aus  w  nach  langer  Silbe.  Got.  tm-veis  (gen.  -veisis)  'un- 
wissend, unkundig*,  ahd.  tois  aisl.  m-«  'weise* :  lat.  vlsti-^,  Gf. 
*uU^to-Sj  W.  ueid",  Ahd.  oä  n.  'Aas*  :  lat.  i«w-m,  Gf.  *et^to-^ 
W.  ^(f-  'essen,  fressen*. 

Dass  tpt  über  <^  zu  m,  s  geworden  sei,  wird  durch  die 
Namensformen  Chattus  (mit  lat.  Flexionsendung)  ahd.  Hassi 
Hasso  (zu  ai.  lad-  'sich  auszeichnen*  gr.  dor.  xexaBjiivo;?)  und 
langobard.  Tatto  Tasso  d.  i.  'Ordner,  Vertheiler*  (got.  ungatass 
'ungeordnet*  ags.  tass  'acervus,  congeries  frugum*,  gr.  Batiofiat) 
nahe  gelegt. 
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Vor  r  entstand  st.  Grot.  blöstreis  'Opferer'  ahd.  bluostar 
*Opfer',  zu  got.  blötan  *opfern\  Ags.  föstor  aisl.  föstr  'Einäh- 
Tung^  zu  got.  födjan  'ernähren',  gr.  irariofiai  'esse*.  Der  Ent- 
wicklungsweg scheint  ipt,  pt  st  gewesen  zu  sein. 

Anm.  2.  Dass  der  Gang  ««r,  *r,  Hr  (vgl.  §  580)  war,  wie  Kluge  Paul- 
Braune's  Beitr.  IX  150.  157  annimmt,  ist  mir  wegen  des  Lateinischen  (vgL 
§  501  Anm.  3)  wenig  wahrscheinlich. 

Anm.  3.  Wo  st  in  andrer  Stellung  als  vor  r  erscheint,  liegen  Neu- 
bildungen vor,  z.  B.  got.  kdupasta  praet.  von  kdupaijan  ^ohrfeigen',  ahd. 
wista  neben  toüsa  *wus8te',  wurti  'Wurst'  von  W.  y^ert-  'drehen'  (nach  vir- 
lust  'Verlust'  u.  dgl.).    VgL  §  501  Anm.  2. 

tk  wurde  sk  (vgl.  §  516).  Ahd.  rase  'schnell,  gewandt, 
kräftig*  aisl.  rqskr  'kühn,  tapfer*  (got.  *rasqs\  urgerm.  *raskt^a-z 
aus  *ratk^a'Z,  zu  ahd.  rad  'Rad*;  aisl.  Iqskr  'weich,  schlaff*, 
urgerm.  *latky^''Zy  zu  got  lats  'lass*;  zu  Suffix  'k^a^'  =  idg. 
-qO"  vgl.  §  419.  Ahd.  ags.  horsc  'schnell,  schneidig,  klug*  aisl. 
horskr  'klug,  weise*  got.  and-hruskan  'erforschen,  untersuchen*, 
wol  zu  got.  hard'U'S  'hart*  gr.  xpar-ü-;  'stark*,  Gf.  also  *k^t-ko'j 
vgl.  auch  mittelengl.  harsk  dän.  harsk  'rauh,  hart*.  Aisl.  beiskr 
'scharf*,  zu  got.  bäit^-ra-  'beissend,  bitter*.  Hierher  wol  auch 
ags.  tt4sc  oder  tüsc  'Zahn*  (s.  Kluge  Paul  u.  Braune's  Beitr. 
Vin  537)  =  got.  *lunska-,  mit  dem  sich  ai.  a-datka-  'zahnlos* 
vergleichen/  lässt,  obschon  dieses  im  Indischen  neu  gebildet 
worden  war. 

h  vor  s  +  Cons.  war  im  Ahd.  geschwunden,  mist  'Mist*  : 
got.  maihsiu-s,  wast  'Wachstum* :  got.  vahsts.  Vgl.  Kögel  Paul 
u.  Braune^s  Beitr.  VII  193  ff. 

528.  Wol  erst  nachdem  die  Tenues  in  der  Stellung  vor 
^,  s  [p)  und  k  ihre  ursprüngliche  Articulationsweise  modificiert 
hatten  (§  527),  erfolgte  eine  allgemeine  Verschiebung  der  noch 
übrigen  Tenues  zu  tonlosen  Spiranten,  z.  B.  idg.  ^pdtir-  'Vater* 
wurde  zu  *faper-j  *pihi  'Vieh*  zu  *fexu. 

Ausgenommen  von  diesem  Gesetz  erscheint  nur  der  Fall, 
dass  die  Tenues  in  Verbindung  mit  vorausgehendem  Spiranten 
standen:  ^,  «^  (=  idg.  st  und  =  idg.  t^t  vor  r,  s.  §  527),  ft 
(=  idg.  pt  und  qt^  s.  §  527),  x^  (=  i^g-  ^^  ^^^  ?^>  S-  §  527), 
sk  (=  idg.  sJcj  sq  und  idg.  tq,  s.  §  527).    Vgl.: 

Brngmann,  Grnudriss.  25 
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Got.  speivan  ahd.  spttoan  'speien' :  lit.  spiduju  etc.,  s.  §  342. 
Grot.  ahd.  ist  'ist* :  gr.  lori,  idg.  ^is-ti,  Got.  ga-kusts  'Prüfung* : 
ai.  jü4ti'4t  idg»  ^gus-ti-s.  Got.  blostreis  'Opferer*  ahd.  bluostar 
'Opfer*  mit  str  =  idg.  I^tr,  Got.  hliftu-s  'Dieb* :  gr.  xXiimrj-;.  Grot. 
ßm/tor-  'quintus* :  gr.  icifxTcro-;,  idg.  *pef9qtO'8,  Got.  raihts  ahd. 
reki  'recht*  :  gr.  Jpexxrf-*;,  gGf.  *rekto-8.  Grot.  nahts  ahd.  naht 
'Nacht* :  lit.  nakti-s ,  idg.  *  noqti-s.  Got.  skeinan  ahd.  «^tnon 
'glänzen,  scheinen* :  gr.  oxia,  schwache  Wf.  «A»-,  s.  §  393.  Grot. 
us-skava-  'vorsichtig,  nüchtern*,  ahd.  scouwon  'schauen*  :  ai. 
kaV'i-i  'Seher,  Weiser*,  schwache  Wf.  squ-^  s.  §  439.  589,  3. 
Aisl.  Iqskr  'weich,  schlaff*,  Gf.  ^ht-qo-s,  W.  förf-,  s.  §  527. 

Anm.  1.  Die  Verbindung  skl-  verlor  k  wol  schon  im  urgerm.  Zeit. 
Ahd.  slio^an  'schliessen'  as.  8lutil  'Schlosser :  gr.  xXtjIc  etc.,  s.  §  425. 

Anm.  2.  Im  Ahd.  wird  in  fränkischen  Quellen  für  die  inlautenden 
8t,  ßt  ht  auch  sd,  fd^  hd  geschrieben.  Hierüber  s.  Kögel  Üb.  d.  Keron. 
Glossar  S.  70  f.,  Zu  den  Murbacher  Denkm.  (Leipz.  1883)  13  ff.  Über  den 
Wert  der  Schreibungen  ag,  seh  neben  sk^  sc  s.  Kögel  in  der  erstgenannten 
Schrift  S.  93  [jetzt  auch  Braune  Ahd.  Onunm.  S.  127]. 

Indessen  ist  sehr  wol  möglich,  dass  nach  Spiranten  die 
Tenues  zunächst  dieselbe  Affection  wie  sonst  erlitten  und  dann 
erst  wieder  zu  Explosivae  zurückkehrten,  dass  also  z.  B.  idg. 
'^esti  durch  '^üpi  hindurch  zu  ^isti  (got.  ist)  wurde.  Vgl.  2.  sg. 
last  (lisan  'zusammenlesen,  sammeln*)  aus  *laS'ßa  (§  541,  7), 
ahd.  cumft  aus  "^kumfpi-  (§  214.  529)  und  got.  huzd  'Schatz* 
aus  huzda-n  (§  53S). 

520.  Die  nach  §  528  entstandenen  tonlosen  Spiranten  in 
ya^^r- 'Vater*  etc.  erhielten  sich  im  Urgerm.  als  tonlose  Spiranten 
im  Anlaut  und  dann  im  Inlaut,  wenn  der  nächst  vorhergehende 
Sonant  den  Hauptton  des  Wortes  trug  (nach  der  altidg.  Be- 
tonung, §  686).  Daus  Beibungsgeräusch  des  y^  wurde  im  Anlaut 
vor  Vocalen,  vielleicht  auch  im  Inlaut  unter  gewissen  Verhält- 
nissen (nicht  vor  Consonanten)  reduciert. 

Gotisch. 

Anlaut,  fadar  'Vater* :  lat.  pater.  fot-u-s  'Fuss* :  lat.  pes. 
pat-a  'das* :  gr.  16.  paha  'schweige* :  lat.  taceö,  kund  'hundert* : 
ai.  latd'tn.    hairtö  'Herz*  :  lit.  szirdi-s.    hdidu-s  'Art,  Weise* : 
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ai.  ketU'f.    hlifa  'stehle'  :  preuss.  au-klipU.    hva-s  Ver'  :  ai. 
kd'8. 

Inlaut,  uf  *unter* :  ai.  «pa,  idg.  *üpo,  brdpar  'Bruder'  :  ai. 
bhratar-^  idg.  ^bhrator-,  vairpa  'werde' :  ai.  vdrtämij  idg.  *^er(ö. 
faihu  'Vieh'  :  ai.  piüku^  idg.  *pihi.  svaihra  'Schwäher'  :  ai. 
ivdiura-Sj  idg.  *sy^6kuro-8.  saihva  'sehe' :  ai.  säcatej  idg.  3.  sg. 
med.  *siqetai.  vuifs  'Wolf :  ai.  v^ka-s,  idg.  *w/yo-«.  S.  §  342. 
374.  393.  439.  440.  441.  444  a. 

Deutsch. 

/  blieb.  Ahd.  fater  'Vater'.  Ahd.  nefo,  vgl.  ags.  nefa  aisl. 
nefe  nefi  'Verwandter,  Neflfe',  ai.  n&pat  'Abkömmling',  idg. 
^nipot-, 

p  wurde  vorhistorisch  zu  «T,  daa  in  die  Zeit  der  ahd. 
Denkmäler  hineinragt,  durch  ih  (seltner  dh)  dargestellt,  im 
Ahd.  aber  in  den  verschiedenen  Gegenden  zu  verschiedenen 
Zeiten  (zuerst  in  Baiern  im  8.  Jahrh.)  sich  zu  d  entwickelte. 
Ahd.  thom  dorn  :  got.  paümu-s^  aksl.  trinü,  Ahd.  bruother 
bruoder  'Bruder'. 

Für  Urgerm.  ^  erscheint  im  Hd.,  wie  im  Got.,  das  Zeichen 
h.  Der  Laut  war  im  Anlaut  durchgehends,  im  Inlaut  sicher 
wenigstens  zwischen  Vocalen  blosser  Hauchlaut.  Ahd.  hunt 
^hundert'.  Ahd.  fahan  'fahen,  fangen'  :  got.  fähan^  urgerm. 
^faf^iana-n  (vgl.  §  214  S.  182  f.).  In  den  anlautenden  Äw?,  Ar, 
hl^  hn  schwand  h  vom  8.  Jahrh.  an,  am  frühesten  in  hw^  z.  B. 
hwa^  wa^  'was'  :  got.  hva;  hliumunt  liumunt  'Leumund'  :  got. 
hliuma  m.  'Gehör',  W.  kle^',  Schreibungen  wie  Chlodovtchus 
{Hludvng)  ergeben  für  das  5.  und  6.  Jahrh.  noch  die  Gel- 
tung X. 

Westgermanische  Consonantendehnung  durch  nachfolgen- 
des {,  Ahd.  heffen  as.  hehhian  'aufheben'  :  got.  hafjanj  lat. 
capto.  Ahd.  hlahhen  ags.  hUehhan  'lachen' :  got.  hlahjan.  Vgl. 
§532.  535.  540  und  die  gleichartige  Dehnung  von  Nasalen  und 
von  l  §  216.  277. 

mp  scheint  zu  mfp  mft  geworden  zu  sein.  Ahd.  cumft  'das 
Kommen'  (got.  garqumpi-)^  numft  'das  Nehmen',  ramft  'Rand', 

25» 
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mhd.   hrunft   'Brunst,   Schreizeit   des  Rotwildes*  {nf  aus  tnf)^ 
Vgl.  §  214.  528. 

Anm.  Vielleicht  wurde  entsprechend  nf  zu  nsf,  nst :  ahd.  kunst  ^Kunst*, 
TgL  got  kunpi  'Kunde'.  Zweifel  bleiben  namentlich  wegen  got  anpar  ; 
ahd.  ander.  Zu  dem  «  Ton  got.  ofuU  u.  dgl.  s.  Kluge  Paul-Braune's  Beitr. 
IX  154  f. 

530.  Die  inlautenden  y,  p,  x  (xm)  wurden  im  Urgerm.  zu 
^1  ^}  5  ilM)  —  gleichzeitig  «  zu  ;?  (§  581)  — ,  wenn  nicht  der 
vorhergehende  Sonant  den  Hauptton  des  Wortes  trug  (§  529) 
oder  t,  s  unmittelbar  folgten  (§  527).  Man  nennt  diese  Er- 
scheinung das  *Verner'sche  Gesetz' '  (s.  Kühnes  Ztschr.  XXIII 
97  ff.).  Indem  die  idg.  Tenues  diese  Affection  erfuhren,  fielen 
sie  mit  idg.  bh,  dhy  ghy  ah  zusammen  (§  53$)  und  machten 
nun  mit  diesen  alle  weiteren  Entwicklungen  gemeinsam  duich. 

Nach  Nasalen  wurden  S,  rf,  5  (5^)  sehr  wahrscheinlich 
noch  in  urgerm.  Zeit  zu  b,  d^  g  (gf^),  und  Jf^  nach  Vocalen 
wurde  ^  (§  444  c). 

Im  Gotischen  gingen  die  tönenden  Spiranten  auch  nach 
r,  Z  in  Mediae  über,  während  sie  sonst  Spiranten  blieben,  von 
den  Mediae  in  der  Schrift  nicht  geschieden. 

Die  westgermanischen  Dialekte  verwandelten  alle  noch 
übrigen  d  gemeinsam  m  d.  d  wurde  dann  in  Oberdeutschland 
imd  Ostfranken  zu  t  (das  theilweise  weitere,  hier  zu  über- 
gehende Affectionen  erlitt),  sonst  blieb  es.  6  und  5  wurden 
im  Hd.  zu  b  und  g  (während  sie  sonst  im  Westgerm.  Spiranten 
blieben),  und  diese  wurden  in  Oberdeutschland,  aber  nicht 
durchgängig,  zu  p  und  k, 

p.  Urgerm.  *li66  aus  ^Uf6  'hafte,  bleibe*  (W.  Zcy>-,  vgL 
ai.  limpämi  lit.  limpu)  :  got.  bi-ldba  (5),  ahd.  bi-llbu  ags.  be-Ufe 
(f  ist  Zeichen  für  J).  Ahd.  iu)ba  'Feier'  tu>bo  'Landbebauer',. 
zu  ai.  äpas"  'religiöses  Werk'  lat.  optis, 

t  Urgerm.  *  fader-  aus  '^faper-  'Vater'  (ai.  pitdr-,  gr, 
iratip-)  :  got.  fadar  (^),  ahd.  fater  fader  as.  fader  ags.  fcadery 
aisl.  fader  fadir,  Got.  hdidu-s  {d)  'Art,  Weise',  ahd.  heit  heid : 
ai.  ketü-i,  Gt)t.  ga-tamir-da"  (d)  'gezähmt',  ahd.  gi-zemit  gi- 
zemid  :  vgl.  ai.  dami-tä-  lat.  domt-tu-s,  Urgerm.  '^yiumdä-m  'hun- 
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dert*  (woraus  ^x^mda-m,  weiter  *;ftt»rfa-in)  aus  ^xumpd-m  (ai. 
iatd-m^  idg.  *kfj^t6^  :  got.  hunda-,  ahd.  hunt  hund  as.  ags. 
hund  aisl.  hund-rad.  Groth.  mun-da"  'geglaubt'  goHnundi-  'Ge- 
dächtnis' :  ai.  ma-tä'  ma-U-.  Got.  sandjan  'senden',  ahd.  sentan 
^endan  as.  sendian,  Gf.  der  1.  sg.  indic.  piaes.  *sontiid,  vgl. 
got.  8tnp8  (St.  sinpa-)  air.  «ö^  'Weg'  gGf.  *$ento^.  Urgerm. 
*;farrftt-  aus  ^xarpü-  'hart'  (vgl.  gr.  xpaTü-s  mit  Tiefstufen- 
vocalismus  in  der  Wurzelsilbe)  :  got.  hardu-s,  ahd.  hart  hard 
as.  hard  ags.  heard^  aisl.  hardr.  Got.  fra-vardja  'verderbe, 
entstelle' :  ai.  variäyämi^  idg.  *^ortSid, 

k,  q.  Auf  urgerm.  ^f^jri?-  aus  *«^;c^^"  (^'  i^aSri--,  gr. 
ixopa)  beruhte  ahd.  swigar  ags.  «t/jcjer  'Schwiegermutter',  vgl. 
got.  avaihra  §  529.  Gt)t.  ^tjrw-«  (j)  'Anzahl  von  zehn',  ahd.  -zig 
ags.  -^tj,  aisl.  feyr  [g  ist  Zeichen  für  j)  beruhte  auf  idg.  *(fo^p- 
mit  Suffixbetonung  (vgl.  ai.  instr.  daidbht4  daiabhifj,  dat. 
pl.  got.  tigum  aus  ^teygL-^mi  (§  244),  vgl.  got.  iaihun  Gf.  *de^t 
§  529.  Got.  mgana-  (j)  m.  oder  n.  'Kampf,  ahd.  vngant  as. 
jungand  {g  Zeichen  für  J)  ags.  m^end  'Kämpfer'  aus  dem 
Tempusstamm  urgerm.  *^;crf-,  W.  ^eiq-  (§  439),  vgl.  got.  veiha 
^kämpfe'  Gf.  *ff^yö.  Urgerm.  *iüf9ga-  aus  *iwf?5<i-  aus  *iMf?;cci- 
*jung'  (ai.  yuva-Säs) :  got.  juggs^  ahd.  as.  ^wj',  aisl.  ungr,  vgl. 
<H)mpar.  got.  juhiza  aisl.  ^6  'jünger'  aus  urgerm.  *iü{f9)xizö 
(§  214).    Got.  hals-agga  m.  'Halsbiegung,  Nacken':  ai.  af^kd-. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  das  Verner'sche  Gesetz  für 
das  Verständnis  des  'grammatischen  Wechsels'  im  Verbum. 
Hier  zeigen  die  westgerm.  Dialekte  vielfach  altertümlichere 
Verhältnisse  als  das  Gotische,  da  in  dieser  Sprache  die  laut- 
gesetzlich entstandenen  Differenzen  durch  Formübertragung 
ausgeglichen  wurden.  Den  ai.  vdrtämi  1.  sg.  praes.,  t>avdrta 
perf.  ind.  3.  sg.,  vavj'ttmd  1.  pl.,  vavj'tänd-  part.  von  W.  ^^t~ 
*drehen,  wenden'  entsprachen  im  Urgerm.  %erpd,  '^^drp%J 
*^urdumi,  ^^urdand-.  Daraus  lautgesetzlich  ags.  weorde,  wearäj 
vmrdonj  worden  ahd.  toirdu,  ward  {toirthuj  warih)^  tvurtum, 
wortan.  Dagegen  got.  vairpa,  f>arp,  vaürpum^  vaürpans,  indem 
-in  den  beiden  letzten  Formen  lautgesetzliches  d  (vgl.  fra- 
cardjan)  durch  p  ersetzt  wurde.    Ahd.  lautgesetzlich  zit^hUj  zöh^ 
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zuguntj  zogan  (W.  rfe^A-  'ziehen*),  aber  got.  tiuhuj  tduA,  taühuniy 
taühanSy  die  beiden  letzten  für  *tugum,  Hugans  (5),  u.  dgl.  m. 

Über  urgerm.  ('^^  =  idg.  q  in  got.  siuns  as.  siun  'Gesicht', 
ahd.  pait.  -Utoan  'geliehen'  u.  dgl.  s.  §  441.  444  c. 

Im  Urgerm.  gingen  tn^  dn,  Jn  vor  dem  Hauptton  des 
Wortes  in  JJ,  A?,  55,  weiter  in  bb,  dd,  gg  über,  und  diese 
wurden  noch  in  urgerm.  Zeit  gleichzeitig  mit  den  idg.  Mediae 
(§  533,  534)  zu  Tenues,  pp^  tt,  kk.  Im  Hd.  fand  weitere  Ver- 
schiebung zu  pf  (doch  rheinfiränk.  pp)y  zz  (mhd.  tz)^  eck  d.  i. 
A)(  (doch  fränk.  kk)  statt.  Mhd.  Hopfen  (nhd.  rheinfr.  hoppe) 
ags.  hoppian  aisl.  hoppa  Tiüpfen'  =  got.  ^huppön^  mhd.  hüpfen 
(nhd.  rheinfr.  hippe)  mittelengl.  hyppen  'hüpfen'  =  got.  *hupp- 
jariy  urgerm.  *yupp-  aus  ^yub-n-  urspr.  *qup-n-  :  aksl.  kypeti 
'hüpfen,  springen'.  Ahd.  ^snizzen  (aus  snizzäri  'Bildschnitzer* 
zu  folgern)  mhd.  snitzen  'schnitzen',  urgerm.  *8nitt-  aus  ^snid-n- 
urspr.  '^snitrn-y  vgl.  got.  sneipa  'schneide'  aus  urspr.  ^sneitö, 
Ahd.  zocchön  mhd.  zocken  'heftig  ziehen,  zerren'  =  got.  *tukkdn, 
ahd.  zucchen  mhd.  zücken  'zücken'  =  got.  *tukkjany  urgerm. 
'^tukk'  aus  Vttj-w-,  urspr.  *duk-n'j  vgl.  got.  tiuhan  'ziehen', 
W.  det/^.  Der  Nasal  in  diesen  Intensiva  war  der  Nasal  des 
präsensstammbildenden  Suffixes  -wo-  (gr.  8aji-vrj-[xt  etc.).  Da- 
gegen barg  z.  B.  ahd.  smoccho  ags.  smocc  aisl.  smokkr  'Unter- 
kleid' (neben  dem  Intens,  mhd.  smücken  'schmiegen,  kleiden, 
schmücken',  zu  mhd.  smiegen  'sich  eng  an  etwas  drücken'  aisl. 
smjuga  'durch  etwas  kriechen'  :  lit.  smükti  'rutschen,  gleiten' 
aksl.  smykati  s^  'kriechen')  eine  nominale  schwache  Stamm- 
form ^srnnq-^n-  (vgl.  gr.  ip-v-  'Widder',  ai.  ud-n-  'Wasser'),  die 
nach  dem  Aussterben  der  starken  Formen  ^srnnq-en-  etc.  mehr- 
fache analogische  Umbildung  erfuhr  (s.  Kluge  Paul-Braune's 
Beitr.  IX  169).    Vgl.  §  214.  534.  538. 

5dl.  Im  Got.  gingen  die  aus  dem  Urgerm.  überkommenen 
tönenden  Spiranten  in  die  entsprechenden  tonlosen  über,  wenn 
sie  vor  s  oder  in  den  Auslaut  zu  stehen  kamen.  Nom.  maso. 
iamips  'domitus'  neutr.  tamip  'domitum'  neben  gen.  tamidis  (d) 
*domiti'  etc.  3.  sg.  praes.  bairip  'trägt'  aus  *tirid{i)  :  ai.  b/iärati» 
af  'von'  neben  ab-u  mit  t  (-w  Fragepartikel).     3.    sg.    praet. 
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bi^läif  [bi-leiba  \p]  ^bleibe*)  aus  *'-ldib(%),  einer  Neubildung  für 
urgerm.  *lä{fi  =  idg.  *le-loip-e.  Für  %  wurde  das  Zeichen  g 
beibehalten,  s.  §  539. 

Die  nach  Consonanten  als  Mediae  zu  lesenden  b,  d,  g 
gingen  vermutlich  in  der  gleichen  Stellung  in  Tenues  über, 
ohne  dass  dieser  Wandel  in  der  Schrift  bezeichnet  wurde. 
Part.  nom.  nasjands  acc.  nasjand  'Heiland*  urgerm.  ^-anda-z 
^anda-n.  3.  pl.  nasjand  *sie  retten*  urgerm.  *-andi,  Nom.  alds 
'Alter'  urgerm.  *aidi-s,  Nom.  masc.  juggs  neutr.  jtigg  jung* 
urgerm.  *'üf9gd-s  '^-imgä-n, 

532.  Im  Westgerm,  wurden  die  urgerm.  Ä,  d,  J  vor  {  zu 
bb,  dd,  gg  (Consonantendehnung),  die  im  ganzen  hd.  Gebiet 
zu  ppy  ttj  kh  vorrückten.  Ahd.  uppi  'bösartig*  urgerm.  ''^utia-y 
zu  ahd.  ulil  got.  ubils  'übel*,  das  als  urspr.  ^upilo-  'über  die 
Normen,  Schranken  gehend*  mit  ahd.  ubir  ubar  as.  otar  'über* 
ai.  updri  hom.  gr.  67re(p  zu  verbinden  ist.  Ahd.  drittio  dritte 
'tertius*  as.  thriddio  ags.  dridda  :  got.  pridja  (d)  aisl.  pride  pridi 
(fem.  pridja),  urgerm.  nom.  masc.  *prid^[n)  aus  *pri'piö[n)  :  vgl. 
ai.  tftiya-^  lat.  tertius,  Ahd.  ekka  'Spitze,  Schneide,  Ecke*  aa. 
eggia  :  got.  ^agja  (j)  aisl.  egg,  gen.  eggjar  [ggj  aus  Jt  durch 
einen  speciell  nord.  Process),  urgerm.  *a5t^  aus  *ar^i(h  :  vgl. 
lat.  ade- 8,  W.  ak-,  Ahd.  vmlpa  mhd.  wülpe  'Wölfin*,  mit  Ver- 
einfachung des  pp  nach  /,  urgerm.  *^ut6i  (idg.  *ulqij  ai.  v^ki) 
gen.  *uut6i68  (Neubildung  für  *^td'^iös),  fem.  zu  ahd.  tcolf  got. 
tmlfs  urgerm.  ^yLÜlfa-z  (idg.  *y(\qO'S),  s.  §  444  a.  Vgl.  §  529. 
535.  540. 

533.  Geschichte  der  Mediae. 

Diese  wurden  im  Urgerm.  zu  Tenues  ausser  d  in  der  idg. 
Verbindung  d^dh. 

Da«  Gotische  hielt,  wie  die  andern  germ.  Sprachen  ausser 
dem  Hochd.,  diese  Tenues  fest. 

4.    diup8  'tief*  :  lit.  dubitrs,  W.  dhet^b-,    S.  §  343. 

d.  tiuhan  'ziehen*  :  lat.  dücd,  hairfö  'Herz*  :  gr.  xap8-te. 
asts  'Ast,  Zweig*  :  gr.  SCo-c,  idg.  *ozdO'8.     S.  §  375. 

§,  g.  kaürn  'Korn* :  aksl.  zrtno,  gGf.  *§^'nO'm.  uf-rakj'an 
'in  die  Höhe  recken*  :  av.  raz^ta-  'geradest,  gerechtest*,  W. 
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reg-,  juk  'Joch'  :  ai.  yugd-m,  idg.  '^Jugo-m.  qima  'komme*  : 
ai.  gdm-a-mi^  W.  gern-,  vairpa  'werfe' :  aksl.  vrigq^  W.  Merg-, 
S.  §  394.  439.  440.  443.  444  a. 

Im  Westgerm,  wmde  in  der  Zeit  der  Urgemeinschaft  der 
überkommene  Lautstand  nicht  alteriert.  Das  Hochd.  nahm 
weitere  Verschiebimgen  vor: 

p  wurde  im  Oberd.  und  in  mitteld.  Mundarten  anlautend 
und  nach  Consonanten  zu  pf  [pf  und  ph  geschrieben),  dagegen 
zwischen  Vocalen  zu  ^  (/).  Jenes  pf  ging  in  gewissen  Dia- 
lekten anlautend  und  in  den  meisten  inlautend  nach  Conso- 
nanten in  f  [ff)  über.  Ahd.  pflegan  flegan  (rheinfränk.  plegan) 
'pflegen'  :  as.  plegan  'versprechen,  verbürgen',  vielleicht  zu  gr. 
pXicpapo-v  'Augenlied'  (Kluge  Et.  Wörterb.).  Ahd.  werpfan 
werf  an  'werfen'  :  as.  werpan^  got.  vairpan  mit  p  aus  idg.  g, 
s.  o.  Ahd.  ilcf  (gen.  slaffes)  'schlaflf'  :  ndl.  8lap\  ahd.  släffan 
släfan  'schlafen'  :  as.  släpan,  got.  slepan^  aksl.  slabü  'schlafi*, 
schwach',  W.  sieh-,  Ahd.  scaffon  'schaffen'  :  aisl.  skapa  (da- 
neben ahd.  scepfen  'schöpfen'  :  as.  skeppian,  s.  §  535);  diese 
Sippe  wird  zu  W.  sqalh-  in  lit.  skabü-s  'schneidend'  etc.  (§  346) 
gestellt,  indem  man  'durch  Aushöhlen  zu  Stande  bringen'  als 
den  vermittelnden  Begriff  ansieht. 

t  wurde  im  Hd.  anlautend  (ausser  vor  r)  und  nach  Con- 
sonanten (ausser  nach  s)  za  z  d.  i,  ts^  nach  Vocalen  zu  dem 
tonlosen  Spiranten  gg  (g),  s.  §  375.  Ahd.  ziohan  'ziehen'  :  as. 
tiohan,  got.  tiuhan.  Ahd.  herza  'Herz'  :  as.  herta,  got.  hairfö. 
Ahd.  smelzan  'schmelzen,  flüssig  werden'  smalz  n.  'Schmalz'  : 
ags.  smolt  'sanft,  ruhig',  gr.  [x^XSu>  'erweiche,  schmelze'.  Ahd. 
vn^an  'wissen'  wei:^  'ich  weiss'  :  as.  toitan  wet,  got.  vitan  vdit 

Im  Anlaut  ahd.  ^r-  =  got.  tr-  :  triuwa  'Treue*  :  got. 
triggva^  preiiss.  drwwi  (§  375);  über  die  Schreibung  rfr-  für  tr^ 
in  fränkischen  Quellen,  wie  driuwa,  s.  Kögel  Keron.  Gloss.  70  f., 
Zu  den  Murbacher  Denkm.  (Leipz.  1883)  13  ff. 

Ahd.  ast  'Ast'  :  got.  astSj  idg.  *ozdo'S,  nest  'Nest'  :  ags. 
nest^  ai.  mdä-s  'Lagerstätte  der  Thiere',  lat.  nidu-Sj  idg.  ^ni-zd^-s 
(§  355). 

Ahd.  quifalön  neben  zmfalon  'zweifeln' :  got.  tvei/b.  S.  §  375. 


Digitized  by 


Google 


Die  idg.  Tenues,  Mediae  und  Mediae  asp.  im  Gennan.  393 

k  im  Anlaut  und  nach  Consonanten  (ausser  s)  wurde  im 
Oberdeutschen  zu  k%  (cch^  ch  etc.  geschrieben),  während  es  im 
Mitteid.  k  blieb.  Zwischen  Vocalen  entstand  allgemein  xXy  X 
(AA,  h).  Ahd.  chom  kom  *Korn* :  got.  kaum,  chniu  kniu  'Knie' : 
got.  kniu.  chweman  queman  'kommen*  :  got.  qiman,  werck 
werk  :  as.  werc^  gr.  Sp^o-v.  danch  thank  'Denken,  Dank'  :  as. 
thancj  got.  paffksj  lat.  tongeo  'kenne*,  wahhen  'wachen*  :  as. 
wakon,  got.  vakaUj  ai.  vq/dt/ati  'regt  an,  treibt  an*,  dah,  gen. 
dakhes,  'Dach*  :  aisl.  pak,  lat.  tegd. 

Ahd.  mctsca  as.  mäska  'Masche*  :  ags.  truesce,  aisl.  mqskve 
mqskvi,  lit.  mezgü  'stricke*  müzga-s  'Knoten',  W.  meza". 

534.  J«,  dn,  gn  vor  dem  Hauptton  wurden  im  Urgerm. 
zu  64,  dd^  gg^  daraus  nach  §  533  pp,  tt,  kk,  die  weiter  ebenso 
behandelt  wurden,  wie  die  aus  idg.  pn,  tn^  Jen  gn  und  aus  idg. 
bhny  dkn,  §hn  gA«  entstandenen  /?/>,  tt^  kk  (§  530.  538).  Ahd. 
topfo  'Kreisel*  mhd.  topf  'Topf*  (rheinfr.  topp)j  ags.  doppa 
'mergus*,  zu  got.  diups^  W.  dhe^b-,  Mhd.  rupfen  ropfen  'rupfen* 
(rheinfr.  roppe),  zu  ahd.  roufen  got.  räupjan  'raufen,  ausreissen*, 
W.  rey^h'  (§  343).  Mhd.  stutzen  'stossen  (mit  den  Hörnern), 
zurückscheuen*,  zu  ahd.  stöi^an  got.  stdutan  'stossen*,  ai.  tudamt, 
lat.  tundo.  Mhd.  slitzen  'schlitzen*,  zu  ahd.  sli^an  as.  ags.  sUtan 
'spalten,  zerreissen*,  W.  sleid-,  Ahd.  loc  loch  (pl.  loccha)  mhd. 
loc  (pl.  locke)  'Locke*,  ags.  locc  aisl.  lokkr  =  lit.  lugna-s  'bieg- 
sam', zu  gr.  Xü^o-c  'junger,  biegsamer,  zum  Flechten  geeigneter 
Zweig*  XüY(Jü>  'biege,  knüpfe*.  Ahd.  sluccho  slukko  'Fresser* 
mhd.  slucken  'schlucken*,  zu  gr.  XüC«>  XoYYavofiai  'schlucke*. 

635.  Die  urgerm.  aus  den  idg.  Mediae  verschobenen  Te- 
nues  wurden  im  Westgermanischen  nicht  bloss  vor  %,  sondern 
auch  vor  r,  /,  tr  zu  pp,  tt,  kk  (Consonantendehnung).  Im  Hd. 
wurde  pp  za  pf  (rheinfränk.  pp) ;  tt  vor  %  zu  zz^  blieb  aber  vor 
r;  kk  2M  kx  im  Oberd.,  blieb  aber  im  Mitteid.  Ahd.  seifen 
'schöpfen*  (rheinfr.  scheppe)^  as.  skeppian,  s.  §  533.  Ahd.  lezzan 
mhd.  letzen  'hemmen,  verletzen*,  as.  lettian  ags.  lettan  :  got. 
lafjan^  W.  Ud-  lassen*.  Ahd.  ottar  'Fischotter*  (zu  dem  ana- 
ptyktischen  a  dieser  und  der  folgenden  Formen  s.  §  277.  628) : 
aisl.  otr  pl.  otrar,  ai.  udrä-s  'ein  Wasserthier*,  gr.  58po-c  S8pa 
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'Wasserschlange'.  Ahd.  as.  bittar  'bitter' :  got.  bäiirs  (Ablauts- 
verschiedenheit *bhidro-  :  ^bhoidro-^  zu  got.  httan  'beissen*. 
Ahd.  hlüttar  lauter',  ags.  hlüttor  :  got.  hlütrs^  gr.  xXtSC«)  aus 
*xXü8-j^co  'bespüle,  reinige'.  Ahd.  wecchen  wecken  'wecken',  as. 
wekkian  :  got.  vakjan,  aisl.  vekja,  zu  ahd.  wahhen  etc.,  s.  §  533. 
Ahd.  acchar  accar  'Acker',  as.  accar  :  got.  akrs,  gr.  d^p^J-?. 
Ahd.  facchla  facchala  faccala  'Fackel*,  zweifelhaft  ob  aus  lat. 
facüla  entlehnt.  Ahd.  nacckot  naccot  'nackt' :  got.  naqapSj  lat. 
nüdu-8  aus  *no{ff)^edo-8 j  ai.  nagnä-8  (§  432  c).  Ahd.  chueccher 
quekker  flect.  Adjectivform  'lebendiger' :  aisl.  kykr  acc.  kykvan^ 
urgerm.  *k^iky^a'j  neben  got.  qitb-s  (St.  j»ca-).  Zu  dem  Wegfall 
des  w  nach  inlautendem  k  im  Ahd.  s.  §  180.  Vgl.  §  529. 
532.  540. 

i 

536.  Im  Urgerm.  assimilierte  sich  das  d  in  dzdh  dem 
folgenden  z.  Got.  huzd  'Schatz'  ahd.  hört,  idg.  ^ktid^dho-. 
Vielleicht  auch  got.  gazds  'Stachel,  Treibstecken'  ahd.  gart 
'Rute'  aisl.  gaddr  'Stachel'  :  lat.  hasta.     S.  §  469,  5.  507.  538. 

Anm.  Osthoff  (Morph.  Unt.  IV  262  f.)  sucht  got.  uz-  ahd.  wr-  ar-  (nhd. 
«r-  er-  in  ur-teü  er-teilen)  in  der  Weise  mit  ai.  ud  und  got.  üt  ahd.  «^ 
^aus'  zu  Termitteln,  dass  die  Form  lautgesetzlich  in  Zusammensetzungen 
wie  got  tis-dreiban  (für  *usrdreihan)  'austreiben'  entstand.  Vgl.  ay.  uc 
§  476.  Ahd.  ort  as.  ord  aisl.  oddr  'Spitze'  aus  *ud-{'dhe  'aufstellen, 
emporrichten'  ? 

Das  z  von  got.  uz-  assimilierte  sich  folgendem  r,  wie  ur-reisan  'auf- 
stehen'. 

637.    Geschichte  der  Mediae  aspiratae. 

Im  Urgerm.  entstanden  zunächst  tönende  Spiranten,  t,  dj 

Im  Anlaut  gingen  diese  im  einzeldialektischen  Leben  in 
Mediae  über,  und  zwar  im  Gotischen  alle  drei  in  vorhistorischer 
Zeit;  im  Westgermanischen  t  und  d  in  allen  Zweigen  eben- 
falls in  vorhistorischer  Zeit,  während  j  im  As.  und  Ags.  bis  in 
die  historische  Zeit  als  J  blieb ;  im  Nordischen  waren  alle  drei 
zur  Zeit  der  älteren  Bunendenkmäler  noch  Spiranten.  Im  Hd. 
wurden  weiter  b  und  g  in  Oberdeutschland  zu  p  und  k,  d 
ebendort  und  in  Ostfranken  zu  t. 

bh~.    Gt)t.  beitan  'beissen',  ahd.  bi^^an  bti^an  oberd. />tgga» 
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BS.  ags.  Htan,  aisl.  bita  (urnord.  *titan)  :  ai.  bhedätniy  W.  bheid-, 
S.  §  344. 

rfÄ-.  Grot.  daffs  *Tag',  ahd.  rheinfiäiik.  da  ff  ostfränk.  und 
oberd.  taff  ajs.  dag  ags.  cKtsj,  aisl.  dagr  lun.  do^ais  (lies  dayiR) : 
lit.  rfa^a-«,  W.  dhegh'.     S.  §  376. 

^Ä-  gÄ-.  Got.  *^an«  'Gans*  (daraus  entnommen  span. 
ganso),  ahd.  ^a;i«  obeid.  cana  ags.  $ö«,  aisl.  gas  :  lit.  iqsi-s. 
Got.  ^otfto  'Gast',  ahd.  ^o«^  oberd.  cast  as,  gast  ($)  ags.  '^iest, 
aisl.  ^ö«^r  run.  ^cw^iä  (j)  :  lat.  hosti-s  aksl.  ^o«ä.  In  Jf^-  = 
idg.  gÄ-  fiel  5"  schon  im  Urgerm.  weg :  got.  varmjan  'wärmen*, 
ahd.  toarm  aisl.  varmr  'warm*  :  ai.  gharmä-s.  S.  §  395.  439. 
443. 

688.  Im  Inlaut  fielen  die  idg.  Mediae  aspiratae  durch 
die  Entwicklung  zu  tönenden  Spiranten  mit  den  idg.  Tenues 
zusammen  nach  §  530,  und  so  wirkten  die  §  530 — 532  auf- 
geführten Gesetze  auch  hier. 

Zunächst  sind  nach  ^^30  folgende  Formen  zu  beurtheilen. 

bh,  Got.  liaba-  f8)  'lieb*,  ahd.  liubo  adv.  'mit  Lust*  ags. 
leofost  'liebst*  [f  ist  t),  aisl.  Jjüfr  'lieb*  (/  ist  J)  :  ai.  lübhyati 
*hegt  heftiges  Verlangen*,  W.  ley^bh-,  Got.  kalbö  'weibliches 
Kalb*,  ahd.  chalba  f.  chalb  n.,  ags.  cealf  (6)  n.,  aisl.  kalfr  (t) : 
gr.  8oX<pd-c  8eX<pü-c  'Gebärmutter*  SiX^a?  'Schwein,  Ferkel*.  Ahd. 
chamb  (gen.  chatnbes)  'gezahntes  Werkzeug,  Kamm*,  ags.  comb : 
ai.  jämbha-s  'Zahn,  Gebiss*,  gr.  ^rffi^o-;  'Pflock,  Nagel*,  aksl. 
zqbü  'Zahn*. 

rfÄ.  Grot.  ana-biudan  (d)  'entbieten,  befehlen*,  ahd.  btoian 
biodan  as.  biodan  igs.  beddan,  aisl.  bjoda^  urgerm.  '^tet/^dana-^ :  ai. 
bSdhämiy  W.  bhe^h".  Got.  bindan  'binden*,  ahd.  bintan  bindan 
as.  ags.  bindan^  aisl.  binda,  urgerm.  ^tindana-n :  ai.  bändhana-my 
W.  bhendh-,  Grot.  hairda  'Herde*,  ahd.  herta  herda  ags.  heord, 
aisl.  hj'qrdj  urgerm.  ^yerdö  :  ai.  lärdha-s  'Herde,  Schaar*. 

§hy  gh.  Gt)t.  steigan  (j)  'steigen*,  ahd.  sügan  as.  sfigan  (j) 
ags.  sÜ^an,  aisl.  sfiga  (j),  urgerm.  *süf,ana-n  :  gr.  orefx«»»  W. 
sieigh-,  Grot.  aggvu-s  'enge*,  ahd.  ^;i^t,  aisl.  (jnyr  :  gr.  a')fx«>j 
W.  afi§h-.  Got.  gaggan  'gehen*,  ahd.  gangan,  aisl.  ^a^a  :  ai. 
jaf9ghar'  'unteres  Bein*,  W.  §her9gh-,    Got.  läuna-varga-  'Lohn- 
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Würger,  Undankbarer^  ahd.  warg  'Würger*  mhd.  er-wergen  *er- 
würgen*,  aisl.  vargr  (5)  *Wolf,  geächteter  Missethäter* :  lit.  verziü 
^schnüre,  enge  ein,  presse',  W.  y,eT§h-, 

Über  urgerm.  (5)^^  in  got.  sndivs  aus  urspr.  ^snaigho-s  u.  dgl. 
8.  §  443.  444  b.  In  den  dort  citierten  Fällen  war  urgerm.  ]^^ 
labialisiertes  idg.  gA.  Der  gleiche  Wegfall  eines  suffixalen  -^- 
in  urgerm.  *ma(5)^  'Mädchen*  (got.  mavi,  gen.  möiyo«),  zu 
masc.  got.  magU'S  'Knabe,  Kind,  Knecht*  =  air.  mug  'Sklave, 
Diener*;  vgl.  ai.  svad-v-i  fem.  zu  sväd-ü-i  'suavis*. 

Neu  kommt  hier  —  im  Gegensatz  zu  §  530  —  der  Fall 
hinzu,  dass  urgerm.  cf,  5  auf  z  folgten.  Got.  mizdö  'Lohn*,  im 
Westgerm,  mit  'Ersatzdehnung*  des  ß  =  t  ahd.  nieta  miata  as. 
meda  afries.  niede  ags.  med  neben  meord  [r  aus  z)  :  gr.  (iia&d-c, 
idg.  "^mizdhö-  *mizdhä'  (§  596.  621).  Got.  huzd  'Schatz*,  ahd. 
hört  as.  hord  (horth)  ags.  hord^  aisl.  hodd :  idg.  ^ktuPdho'j  vgl. 
§  469,  5.  507.  536.  Ahd.  marg  'meduUa*  ags.  mear^y  aisl.  mergr 
(5),  got.  *mazga',  vorgerm.  ^mozgho",  vgl.  §  450.  590.  596. 

Urgerm.  pp,  tty  kh  aus  An,  dn^  jn.  Sichere  Beispiele  kenne 
ich  nur  für  kk^  wie  ahd.  lecchon  mhd.  lecken  lecken*,  as.  leccön, 
urgerm.  ^likkonct-n  (vgl.  got.  bi-ldigdn)  :  gr.  Xf^vo-c  'leckerhaft*, 
lat.  lingö,  W.  leigh-.     Vgl.  §  214.  530.  534. 

539,  Wandel  von  Ä,  rf,  j  in  /,  /,  x  {9)  ™  Gotischen, 
vgl.  §  531.  Masc.  nom.  Uufs  acc.  Huf  'lieb*  neben  gen.  liubis 
(J).  rdups  raup  'rot*  neben  gen.  rdt^is  (d)^  W.  re^dh-,  vigs 
^V  (x)  'Weg*  neben  gen.  vigis  (5),  W.  ^egh-. 

Den  Fällen  nasjands  nctsjand  etc.  in  §  531  stellen  sich  zur 
Seite  :  praet.  svarb,  zu  svairban  'wischen*,  W.  «^farW-;  praet. 
ba/id,  zu  bindan,  W.  bhendh-]  gild  n.  'Steuer*,  zu  fra-gildan  'ver- 
gelten*, W.  gheldh-;  gaggs  gagg  'Gang,  Gasse*;  läuna-vargs 
'Undankbarer*  -^arg.  Die  Formen  gazds,  huzd  (St.  gazda-, 
huzda-)  sind  demnach  möglicher  Weise  mit  st  gesprochen 
worden. 

540.  Westgerm.  JA,  dd,  gg  (hd.  pp,  tt,  kk)  vor  |,  wie 
§  532.  Ahd.  sippia  sippa  'Verwandtschaft*,  as.  sibbia  sibbea  ags. 
stb  (gen.  sibbe)  :  got.  sibja  (J),  aisl.  Sif  (gen.  Sifjar,  f  ist  t)  die 
Göttin  der  Familie  und  Ehe,  ai.  sabha-  'Versammlung,  Stammes- 
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geno8senschaft\  Ahd.  mitti  'medius',  as.  middi  ags.  mid  (gen. 
middes)  :  got.  midjis  (d\  aisl.  midr  (acc.  midjan),  ai.  mädhya-s 
*inedius\  Ahd.  bitten  'bitten^,  as.  biddian  ags.  biddan  :  got. 
bidjan  (rf),  aisl.  ftt^a,  gr.  ireiOco,  W.  bheidh-  (§67  Anm.  3). 
Ahd.  Kkken  'liegen',  ajs.  liggian  :  aisl.  liffffja  [ggj  aus  ^*  speciell 
nord.  Process),  uigerm.  Hi'^yma'n^  gr.  Xi^o?  *Bett',  W.  &gÄ-. 
Vgl.  §  529.  535. 

541.  Chronolgie  dei  uigermanischen  Verschluss- 
lautverschiebungen.  Die  zeitliche  Folge  der  Hauptakte  der 
urgerm.  Verschiebung  der  idg.  Explosivae  lässt  sich  mit  Wahr- 
scheinlichkeit als  die  folgende  bezeichnen,  wobei  wir  die 
Geschichte  der  erst  in  §  553  näher  zu  erörternden  idg.  Tenues 
aspiratae  gleich  einbeziehen. 

1.  (oder  2.)  Akt.  Die  Aspiratae  werden  Spiranten. 
JA,  rfÄ,  gh  zu  5,  flf,  5,  z.  B.  *bhe^dho  zu  *de^dö  (got.  bitidä), 
s.  §  537.  phy  tkj  kh  za  fj  p^  X»  ^'  B*  2-  ^-  Jfeit  *le-l68-tha 
(W.  les"  ^zusammenlesen*)  zu  *[leyiaspa  (got.  last)^  ^nokk-lö- 
*Nager  zu  '^nayla-  (ahd.  nagcd),  s.  §  553. 

2.  (oder  1.)  Akt.  je),  i  werden  vor  t  und  *  zu  /,  ;(, 
z.  B.  ^rektth-s  'recht*  zu  ^rerfta-s  (got.  raihts),  s.  §  527. 

Zusammenfall  der  Tenues  asp.  mit  einem  Theil  der  Tenues. 

3.  Akt.  Die  Tenues  werden  anderwärts  zu  ton- 
losen Spiranten,  p,  t,  k  za /,  p^  ;(,  z.B.  Spater,  *bhraiör 
zu  '^faper^  *tr6pör  (got.  fadar^  bröpar),  s.  §  528. 

Zusammenfall  eines  weiteren  Theiles  der  Tenues  (eventuell 
aller  Tenues,  s.  §  528  Ende)  mit  den  Tenues  asp. 

4.  Akt.  Die  tonlosen  Spiranten  werden  tönend 
nach  dem  Verner'schen  Gesetz,  y*,  /,  jj  zu  J,  dy  J,  z.  B. 
*nayld^  zu  ^napd-j  y^aper  zu  y^ader,  s.  §  530. 

Zusammenfall  von  Tenues  asp.  und  Tenues  mit  den 
Mediae  asp. 

5.  Akt.  Die  zu  £,  (f,  $  gewordenen  Mediae  asp.  und 
Tenues  assimilieren  sich  folgendes  n  vor  dem  Hauptton:  JS, 
dd  55,  z.  B.  Präsensst.  ^li^-nö-  lecken*  (idg.  Hi§h-na-)  wird 
*'*55^"  (as-  leccön),  Nominalstamm  (schwach)  ^smu^-n-  'Kleid* 
(idg.    ^srnnq-nr-)    wird    *«fntt55-    (aisl.    smokkr).      Gleichzeitig 
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werden  die  idg.  bj  d,  ff  mit  folgendem  n  in  dei  gleichen 
Accentlage  zu  bb,  dd,  ffff,  z.  B.  ^luff-nä-  'Locke*  (idg.  */wg-«o-) 
wird  *luffffd'  (aisl.  lokkr).  Darauf  werden  JJ,  dä^  55  zu  54, 
dd,  ff  ff  :  *Ä'55ö-  zu  *liffffö'j  *Ämtt55-  zu  ^smuffff-.  S.  §  530. 
534.  538. 

Zusammenfall  von  Mediae  mit  Tenues  und  Tenues  asp. 

6.  Akt.  Die  Mediae  werden  Tenues,  J,  rf,  ^  zu  p, 
t,  kj  z.  B.  *de\eyio  'ziehe*  (W.  de^k^')  zu  ^te^yip  (got.  tiuha), 
*azda'  *Ast*  zu  *ewte-  (got.  asU)^  *Uffffö-^  *smuffff-,  ^luffffa-  (s.  5.) 
zu  *likkö',  *smukk-j  *lukk<i-.     S.  §  533. 

7.  Akt.  $p,  zdj  mS,  ndj  f^j  werden  zu  $t,  zd,  mb,  nd, 
f9ff,  z.  B.  '*^(le-)la8pa  (1.)  zu  *la$ta  (got.  last),  ^mizdö-  'Lohn*  zu 
*mtzdö-  (got.  mizdön-),  *(de'')tande  *er  band*  zu  ^tande  (got.  iamf). 
S.  §  530.  538. 

Anm.  Dass  sp  erst  in  dieser  Periode  zu  st  geworden  sei,  ist  nur  aus 
dem  Wandel  von  zi  in  zd  geschlossen,  der  nicht  früher  erfolgt  sein  kann. 
Hierher  gehört  eventuell  auch  die  Entstehung  der  Tenuis  in  got.  speivan, 
ist  etc.,  8.  §  528  (Ende)  und  oben  n.  3. 

Baltisch-Slavisch. 

542.  In  der  Zeit  der  balt.-slav.  Urgemeinschaft  blieben 
die  idg.  Tenues  und  Mediae,  während  die  Mediae  aspiratae, 
wie  im  Iranischen  (§481)  und  im  Keltischen  (§  524),  zu  Mediae 
wurden  und  so  mit  den  idg.  Mediae  zusammenfielen. 

Die  idg.  k,  ff,  §h  waren  in  dieser  Periode  I-Laute.  S.  §  412. 

543.  Geschichte  der  Tenues,  urbalt.-slav. /?,  t,  k  und  s. 
Die  Laute  blieben  im  Allgemeinen  unverschoben. 

p,  Lit.  pUnas  aksl.  plünü  Voll*  :  av.  per^na-,  W.  pel-, 
S.  §  345. 

t,    Lit.  iq  aksl.  tu  'den*  :  ai.  td-m.     S.  §  377. 

q,    Lit.  kä-8  aksl.  ku-to  'wer?*  :  ai.  kd-s,     S.  §  462. 

L  Lit.  szvit^eti  aksl.  svU-ett  'glänzen*  :  ai.  Ivit-^d-s, 
W.  kdeiir-,     S.  §413. 

544.  In  der  Zeit  der  balt.-slav.  Urgemeinschaft 
scheint  sich  die  Assimilation  von  idg.  ts  zu  ss,  von  idg.  t^t  zu  st 
und  von  idg.  ks  zu  ii  vollzogen  zu  haben. 
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ts  zu  88,  Lit.  esiu  Verde  essen*  :  vgl.  ai.  fut.  atsyami^ 
aksl.  2.  sg.  ja8%  *du  issest'  :  vgl.  ai.  äUi^  aksl.  aor.  jasu  'ich 
ajss'  aizs  *e^«-o-w,  pl.  /ew/t  'Krippe'  aus  *et'8lo',  von  W.  ed- 
'essen*.  Lit.  m^siu  fut.  zu  metü  Verfe*.  Lit.  kirsiu  fut.  zu 
kertü  'haue  scharf  :  vgl.  ai.  kart8yämi  'werde  schneiden', 
W.  qert'.  Lit.  krisia-s  'Brocken',  zu  krtnlü  (praet.  krüaü) 
'falle'.  Aksl.  cisu  «-Aorist  'ich  zählte'  cklo  cism^  'Zahl',  zu 
citq  'ich  zähle'.  Lit.  part.  veiqs  'vehens'  aus  ^i^§hont^8  =  ai. 
vähan.,  wahrscheinlich  gingen  auch  die  entsprechenden  Formen 
des  Aksl.  wie  vezy  'vehens'  «p^/V  'eilend'  aus  idg.  *^nt'8  hervor, 
vgl.   acc.  pl.  vlüky  'lupos'  konj^  'equos'   aus  ^-ons   (§  84.  219). 

Dass  dieses  ss  =  is  im  Urslav.  mit  idg.  s  noch  nicht 
unterschiedlos  zusammengefallen  war,  ist  daraus  zu  entnehmen, 
dass  8  =  ts  den  Wandel  des  idg.  «  in  cä  (§  588,  2)  nicht  mit- 
machte. Die  Formen  wie  1.  sg.  jachu  1.  pl.  jachomü  3.  pl./ai^ 
neben  jasü  jasomü  ja8^  («-Aor.  von  jad-  'essen')  wurden  in 
jüngerer  Zeit  neu  gebildet  (§  588  Anm.  2). 

t^t  zu  8t  Lit.  vifsti  'umfallen,  sich  wandeln',  aksl.  vnsta 
'Bewandtnis,  Lage,  Zustand'  :  lat.  part.  vor8U'8j  ai.  v^ttd-m 
'Befinden,  Lage',  idg.  *^|'^^o-,  W.  ^ert-.  Lit.  est  aksl.  jastt 
'isst'  :  vgl.  lat.  est  ai.  dtti,  Lit.  dä'st  aksl.  dastt  'gibt'  :  vgl. 
ai.  3.  sg.  med.  datte,  von  der  reduplic.  W.  rfö-  'geben'.  Lit. 
pesczia-s  'zu  Fuss  befindlich'  zunächst  aus  ^pestia-s  (§  147),  zu 
pddä  'Fussstapfe';  über  die  ostlit.  Form  peszczia-s  s.  §  587,  3. 
Aksl.  cisü  'Ehre',  zu  citq  'zähle,  rechne,  ehre'. 

ks  zu  hi.  Lit.  aszir-s  aksl.  osi  'Achse'  :  lat.  cixi-s.  Lit. 
deszine  'die  Rechte'  aksl.  desinü  'dexter'  :  ai.  däk^tryX"  av. 
doHna-.     S.  §  414. 

Mit  der  Reduction  des  ss  auf  s  und  des  8§  auf  lit.  sz 
aksl.  8  vergleicht  sich  diejenige  des  urbalt.-slav.  ss  =  idg.  ss 
auf  lit.  aksl.  ä,  wie  lit.  Usiu  aus  *les-8iuj  fut.  zu  lesü  'picke 
auf,  aksl.  otü-trqsq  aus  '^-tr^ss^,  s-Aoi.  zu  otu-trqsq  'schüttele 
ab'.     S.  §  585,  3. 

Ferner  dürfte  urbalt.-slav.  der  Verlust  des  Dentals  in  lit. 
äszma-s  'octavus',  preuss.  asmcMi  acc,  aksl.  osrmffx  sein  :  vgl. 
'  ai.  a^tctmd-  air.  ochtmad,  — 
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Litauisch.  In  Formen  wie  partic.  praes.  act.  lipdamas 
(Kpü  ^klettere,  steige'),  mikdama-s  {veikü  'schleppe*)  schwankt  in 
einigen  Theilen  des  lit.  Sprachgebietes,  wie  es  scheint,  schon 
seit  Jahihunderten  die  Aussprache  zwischen  pd,  kd  und  irf,  gd. 
Analog  mksdama^B  und  mezdamor-s^  zu  metü  Verfe\  Die  Er- 
scheinung erklärt  sich  daraus,  dass  dem  immer  lebendigen 
Assimilationsbestreben  wieder  und  wieder  der  Systemzwang, 
d.  h.  die  Empfindung  der  Zugehörigkeit  zu  Ixpii  Kpsiu  etc., 
vilkti  vilksiu  etc.,  m^sti  etc.  efatgegenwirkte.  Vgl.  das  Schwanken 
zwischen  p\$m  und  pinsiu  §  218  Anm. 

Anm.  1.  Der  Wechsel  zwischen  ätigti  (Inf.)  dugstu  (fut)  und  dukti 
duksiu  (praes.  dugu  ^wachse'),  zwischen  dirbti  d^rhsiu  und  ^rpti  d^rpsiu 
(praes.  dirbu  'arbeite')  u.  dgl.  in  litauischen  Schriften  ist  lediglich  ortho- 
graphischer Natur,  überall  wird  nur  kt  ks  pt  ps  gesprochen.  Vgl.  die 
phonetisch  ungenauen  nhd.  Schreibungen  wie  sagte,  raubtet  fl^Q^' 

Vereinfachung  mehrfacher  Consonanz  ist  selten,  wie  de- 
szims  neben  deszimts  'zehn*. 

Anm.  2.  Ob  nakvöju  ^übernachte',  nakvyne  'Nachtherberge'  hierher 
gehören,  ist  unsicher,  da  die  daneben  stehenden  und  als  die  Grundformen 
betrachteten  naktvöju,  naktvyne  ihr  t  von  nakÜs  bekommen  haben  können 
und  durch  lat.  noctü  ein  alter  Stamm  *noqtur  keineswegs  sicher  erwiesen 
wird  (8.  Verf.  Ber.  d.  sächs.  Ges.  der  Wiss.  1883  S.  192). 

sztr  aus  szr  in  asztrü-s  'scharf*  neben  aszru-s  (Dowkont)  : 
aksl.  ostru  'scharf*  aus  *os7rü  (§  545),  ai.  ä&ri-^  'Ecke*,  gr.  axpo-c 
'spitz*.  Doch  ist  fraglich,  ob  nicht  das  lit.  Wort  sein  t  unter 
dem  Einfluss  des  entsprechenden  slav.  Wortes  bekommen  hat. 

645.  Slavisch.  Über  urslav.  c,  c  aus  k  =  idg.  y,  ur- 
slav.  ^'  (aksl.  H)  aus  kt  =  idg.  qt,  urslav.  ;(  [ch)  aus  ks  = 
idg.  qs  s.  §  462. 

Wegfall  der  Tenues  vor  folgender  Consonanz  (vgl.  §  281 
Anm.  3): 

p  schwand  vor  t^  n^  s  la  urslav.  Zeit.  Aksl.  netijx  'Neffe, 
Vetter*  aus  ^nepfiß  (§  36)  =  gr.  dve^J^irf-; ,  gGf.  *nept-iio-8. 
po'creti  'schöpfen*  aus  ^certi  ^cerptf]  zu  1.  sg.  praes.  po-cripq. 
Entsprechend  greti  'graben*  aus  ^grepti^  zu  1.  sg.  grebq  mit  b 
=  idg.  bh  (§552).  Die  in  den  jüngeren  Quellen  beg^nenden 
Formen  po-cresti  -crtsti  -crtpsti  und  gresU  grebsti  waren  Neu- 
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bildungen,  die  aus  einei  (auch  sonst  hervortretenden)  Ab- 
neigung gegen  Infinitiyformen  mit  kurzer  Stammsilbe  ent- 
sprungen zu  sein  scheinen ;  das  s  wurde  aus  plesti  nesti  u.  dgl. 
übertragen,  mnu  'Schlaf*  aus  *supnü  =  gr.  Sttvo-i;.  pri-Rnq 
*klebe  an  etwas'  aus  ^-Upnq,  vgl.  pri-UpSti  'ankleben';  das  in 
den  Quellen  neben  pri-ltnq  vorkommende  pri-Upnq  hatte  p 
durch  Formassociation  neu  aufgenommen,  vosa  'Wespe'  aus 
*f^jE)«ä  =  lit.  vapsä  'Bremse',  osina  'Espe'  :  lett.  apse  preuss.. 
abse.    Vgl.  auch  «-Aorist  grisu,  zu  grehq  'schabe,  kratze'. 

t  schwand  vor  /,  n.  Aksl.  part.  praet.  plelü  aus  *plet-lü, 
zu  pletq  'flechte'.  Dieser  Schwund  vor  /  scheint,  wie  der  von 
d  vor  l  (§  548),  nur  in  den  südlich-östlichen  Dialekten  alt  zu 
sein  und  urslav.  Ü  sich  in  den  westlichen  Dialekten  in  die 
historische  Zeit  hinein  behauptet  zu  haben,  z.  B.  obersorb. 
pleti  =  aksl.  plelü,  Beispiele  für  Schwund  von  t  vor  n  in 
allen  Zweigen,  wie  aksl.  o-smnqti  'hell  werden'  aus  ^svtt-nqti 
(vgl.  smUti  'glänzen'),  serb.  svanuti.  Gleichwol  weiss  ich  nicht, 
ob  man  diesen  Wegfall  als  urslav.  betrachten  darf.  Vgl.  dn 
§  548. 

k  schwand  in  der  urslav.  Periode  in  p^U  'fünf*  =  ai. 
patdkti-^  'Fünfzahl'  (vgl.  av.  paiBtatdha-  'Fünftel'  neben  panca 
'fünf,  lat.  quintus  neben  qulnque).  Diese  Reduction  von  tdkt 
auf  19t  muss  älter  sein  als  der  Wandel  von  kt  in  t^.  Ferner 
schwand  k  in  urslav.  Zeit  in  -kst-  (idg.  -qst-).  2.  pl.  des 
«-Aorists  teste,  zu  1.  sg.  techü  =  urspr.  ^ieq-s-o-tn  (§  462). 
Ebenso  plesti  'flechten'  aus  ^pleksti  d.  i.  *plekt+tT  (vgl.  lat. 
plectOj  ahd.  ßehtan),  was  den  Anstoss  zu  den  Neubildungen 
Präs.  pletq  Substant.  plotü  'Flechte'  u.  dgl.  gab,  Formen,  in 
denen  t  nicht  lautgesetzlich  aus  kt  erklärt  werden  kann. 

Wegfall  von  Tenues  zwischen  s  -f-  Conson.  Aksl.  slezena 
slezena  'Milz'  :  gr.  ottXyjv  aT:\a'^-/yo-y,  plesnqti  'klatschen'  aus 
*plesk'-nqti,  zu  pleskati  'klatschen'. 

Entwicklung  von  t  als  Übergangslaut  in  «r  =  idg.  kr  im 
Urslavischen.  Aksl.  ostru  'scharf  :  gr.  axpo-;  etc.,  s.  §  544  Ende. 
püstrü  'bunt'  aus  urspr.  ^pik-ro-s  :  ai.  piiami  'schmücke,  bilde', 
gr.  7coix(Xo-(;  'bunt'.     Dieselbe  Entwicklung  auch  in  jüngerer 

Brngmann,  Ornndriss.  26 
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Zeit,   z.  B.   aksl.  strUen-t  neben  sriSen-i  'Hornisse,   Bremse'  : 
lat.  cräbrö  (§  303).    Vgl.  slav.  str  =  idg.  «r,  §  585,  2. 

646.  Geschichte  der  Mediae,  urbalt.-slav.  b,  d,  ff  und  L 
J.   Lit.  dubü-8  'tief,  hohl',    aksl.  dübri  'Schlucht,  Thal'  : 

got.  diups.    S.  §  346. 

d.    Lit.  du-ti  aksl.  da-ti  'geben'  :  lat.  dös  dötis,  S.  §  378. 

g.    Lit.  ffiria  'Wald',  aksl.  ffora  'Berg' :  ai.  ffiri-f,    S.  §  463. 

^.  Lit.  zirni'S  'Erbse',  aksl.  zrino  'Korn'  :  got.  kaum, 
S.  §415. 

647.  In  die  Zeit  der  balt.-slav.  Urgemeinschaft 
scheint  der  Übergang  von  d'^d{h)  in  zd(h)  und  von  dm  in  m  zu 
setzen. 

Die  2.  sg.  imper.  aksl.  mzdt  'sieh',  vezdi  'wisse',  jazdi  'iss' 
zunächst  aus  ^ulzdi,  ^^ezdi,  *ezdi,  indem  z  für  z  durch  Ver- 
mischung mit  den  imperativisch  fungierenden,  mit  -{e-  gebildeten 
Optativformen  eintrat  (s.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  387  und  die 
Flexionslehre).  *tfezdi  =  alit.  veizd{t)  'sieh'.  Die  gGf.  war  ein 
*Ueizdt  aus  *^ei(P'dh^  (mit  anderem,  älterem  Wurzelvocalismus 
gr.  laOt  und  ai.  viddhi). 

Anm.  1.  Indem  alit  veizd{t)  mit  den  Formen  wie  leid{%)  ved(i)  auf 
gleiche  Linie  gestellt  wurde,  drang  z  auch  in  die  übrigen  Formen  des  Ver- 
balsystems (zunächst  in  den  pl.  imper.)  ein,  daher  vSizdmi  vdize^iu  statt 
*veidmi  *veid^iu,  zuletzt  auch  in  Nominalbildungen,  daher  z.  B.  ap-veizda-s 
'Vorsehung*  neben  viida-s  'Antlitz'. 

Ob  auch  aksL  daÜäi  'gib'  hierher  gehört,  ist  zweifelhaft,  da  es  mög- 
licher Weise  für  ''^dädi  eintrat  und  mit  alit.  düdi  düd  ein  urspr.  *cfö-d%» 
repräsentiert    Vgl.  die  Flexionslehre. 

dm  (zum  Theil  aus  idg.  dhm)  wurde  zu  m,  Lit.  emi  aksl. 
jam\  'esse'  aus  *edr-mi\  lit.  edmi  Neubildung  (vgl.  Anm.  3). 
Lit.  d&'mi  aksl.  damt  *gebe'  aus  *död-mi,  Lit.  demi  'lege'  aus 
^ded-miy  aJit.  demi  aus  ^ded^mi,  W.  dhe-.  Aksl.  vemt  Veiss' 
aus  *^oid'm%,  W.  ^^eid-,  Aksl.  vym^  'Euter'  aus  *üd-men  : 
ai.  Udhar, 

Anm.  2.  Der  Verlust  des  Labials  in  aksl.  nedmyjx  'septimus'  muss 
jünger  sein  als  dieser  Wegfall  des  d.  Er  kann  aber  doch  schon  in  der  halt- 
slav.  Ursprache  erfolgt  sein,  da  nach  §  469,  3  die  Tenues  von  lit.  9^hma-% 
zunächst   aus  *s^ma'S   oder  aus   *8etm€h8*f   §  345)   und   preuss.  sepimas 
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sepma-s  auf  Neubildung  nach  Analogie  des  Gmndzahlwortes  zu  beruhen 
scheinen. 

Anm.  3.  Der  scheinbare  Wegfall  von  d  yor  dem  Suffix  der  1.  du. 
in  Ut  d&'va  aksL  davS  Javi  u.  a.  beruht  wol  auf  analogischer  Neubildung 
nach  der  1.  sg.  und  1.  pL  Lit  edva  mag  die  erhaltene  lautgesetdiche 
Form  sein  und  zur  Schöpfung  von  edmi  edme  mit  beigetragen  haben. 

648.  Im  Litauischen  traten  weitere  hier  zu  erwähnende 
Änderungen  nicht  ein. 

Slavisch.     Über  uislav.  di  dz  aus  g  =  idg.  g  s.  §  463. 

Wegfall  der  Mediae  h  d  vor  folgender  Consonanz.  Wir 
berücksichtigen  hier  gleich  die  zu  Mediae  gewordenen  idg. 
Mediae  aspiratae. 

b  schwand  vor  n  im  Urslav.  Aksl.  düno  'Grund,  Boden* 
aus  *dübno,  neben  lit.  dügna-s  (§346),  zu  dübri  'Schlucht, 
Thal',  W.  dheub-,  s.  §  325.  Aksl.  sü-^nq  'falte'  aus  ""gub-nq, 
ÄU  m-gyhati  'falten',  lit.  dvi-guba-s  'zweifältig,  doppelt',  gynq 
neben  gyb-ajq  'gehe  zu  Grunde';  in  gybnq  b  wiederhergestellt 
wie  p  in  pri-Hpnq  (§  545). 

d  schwand  vor  /,  n.  Aksl.  part.  palü  aus  *päd^üj  zu  padq 
*falle',  W.  ped".  iilo  'Pfrieme'  aus  *it-rf/o,  ralo  'Pflug'  aus 
^rä'dlo,  iqlo  'Spitze,  Stachel'  aus  *i^dlo  mit  Suffix  -rf/o-  aus 
idg.  nihlo-  {gl.  -ÖXo-,  ital.  zfi^)*  J^^  'Tanne'  :  preuss.  adde 
lit.  ügld  aus  *örf/ä  (§378).  Dieser  Schwund  vor  /  ist  nur  in  den 
südlich-östl.  Dialekten  alt,  in  den  westl.  blieb  rf,  fcech.  üdlo 
sorb.  Sidlo  poln.  szydio  'Pfrieme',  poln.  zqdio  'Schneide' yorffa 
*Tanne'.  Beispiele  für  Schwund  von  d  vor  n  in  allen  Zwei- 
gen, wie  aksl.  za-ganq  'coniectura  assequor'  aus  ^gäd-nq,  zu 
gad^'q  'conicio'  aisl.  geta  'erlangen,  erraten,  vermuten',  W. 
ghed-  (§  425) ;  miz-bünq  'erwache',  zu  buditi  'wachen',  ai.  budh-y 
W.  bhe^dh''\  u^v^nq  'werde  welk',  zu  u-vqd-ajq  'werde  welk'; 
in  padnq  'falle'  (neben  padq  padajq)  u.  a.  war  d  durch  Form- 
association restituiert.  Gleichwol  ist  mir  fraglich,  ob  der  Weg- 
fall von  d  vor  n  sich  schon  in  der  urslav.  Periode  vollzog. 
Vgl.  tn  §  545. 

549.  Geschichte  der  Mediae  aspiratae.  Sie  fielen 
in  der  Zeit  der  balt.-slav.  Urgemeinschaft,  ebenso  wie  im 
Iranischen  (§  481),  und  im  Keltischen  (§  524),  mit  den  Mediae 
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zusammen.  Die  für  die  idg.  Mediae  aufzustellenden  Gresetze 
(§  546 — 54S)  galten  also  auch  hiei. 

bh.  Lit.  byoti-s  aksL  bojati  8^  'sich  furchten' :  ai.  bhä^-n-te^ 
S.  §  347. 

d%.  Lit.  de-ti  aksl.  de-ti  'l^en' :  ai.  dha-ma.    S.  §  379. 

ah.  Lit.  megor^  aksl.  migü  *Schnee* :  gr.  v(^a,  W.  tnei^h". 
S.  §  464. 

§h,  Lit.  zemä  aksl.  zw»a  'Winter*  :  gr.  xsijjlcov.     S.  §  416. 

660.  Urbalt-slav.  Wandel,  dm  wuide  m :  alit.  dend,  aksL 
vymq^  s.  §  547. 

661.  Über  uislav.  di  dz  aus  g  =  idg.  gA  s.  §  463. 
Aksl.  rdlo  aus  *rä-dlo  mit  Suffix  -dhlo-,  tuzr-bünq  von  W. 

bhey^dh-  u.  dgl.  s.  §  548. 

Die  Verbindung  Media  aspirata  +  t^  s. 

662.  In  §  469,  6  wurde  bemerkt,  eine  sichere  Antwort 
auf  die  Frage,  wie  in  der  Zeit  unmittelbar  vor  der  Auflösung 
der  idg.  Urgemeinschaft  die  Combination  Media  asp.  +  t  oder 
s  gesprochen  wurde,  sei  noch  imgefunden. 

Im  Arischen  haben  als  lautgesetzliche  Fortsetzungen  der 
idg.  Grrundformen  solche  Formen  zu  gelten  wie  ai.  d^bdhd^ 
av.  der^wda-,  ai.  dipaati  av.  ditoiaidyai^  welche  für  die  ar. 
Urgemeinschaft  bdh  als  Fortsetzung  von  bh-k-ty  bzh  als  solche 
von  bh-k-s  u.  s.  w.  ergeben.  Die  Geschichte  dieser  ar.  Gruppen 
ist  in  §  482  behandelt. 

In  allen  europäischen  Sprachzweigen  erscheinen  für  die 
ursprünglichen  Lautcombinationen  dieselben  Vertretungen  wie 
für  idg.  pt  pSj  fit  iSj  kt  ks,  qt  qs.    Beispiele: 

Griechisch.  ^oirrd-c  'geschlürft',  zu  ^o^io),  lit.  srebiü 
'schlürfe',  W.  srebh-.  a-Tcooro-i;  'unerkundet'  (irsüdopÄi),  ai. 
btiddhd-^',  ireüoerai  Vird  erkunden' :  ai.  bhotsydte^  W.  bhe^dh-. 
dv-extd-c  'erträglich'  {iyio)  :  ai.  sä^ha-s  aus  *8äzdh<i-8\  fut.  £|a)  : 
ai.  1.  sg.  aor.  med.  äsäkft,  W.  8e§h'.  elXxto,  eü?o{i.at  (eü^ofiat 
'flehe,  bete') :  av.  3.  sg.  aog^dä,  2.  sg.  ao^zäj  W.  effgA-  (§  482). 
Ivl^l^e  'es  schneite'  (vf^ei),  W.  aneigh-. 
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Italisch.  Lat.  nüptum  nüpsi^  zu  rmbd  gr.  vu(i.cpiQ  (Fick 
Vergl.  Wörterb.  I^^  648).  ab-sorpsi,  zu  ab-sorbeö  («f M-),  gr.  [)o- 
<pia),  8.  o.  gresm-Sy  zu  gr€idior,  got,  gridi-.  Jussu-Sy  perf./r««t,  zu 
joubed,  8.  §  370.  di-vlsu-Sy  peif.  cB-t?m,  zu  di-vidöy  ai.  vidhyämi 
'durchbohre*,  r^c^f»  vector,  vezl  {vehö)  :  ai.  vSdhian  av.  vaidri-s, 
ai.  väkfat,  W.  ff^^A^  (§  482).  forcti-s  forti-s  :  ai.  d^tihd-s  'befestigt, 
fest',  W.  dher§h-,  änctu-s  anxtu-Sy  zu  an^ö  angor,  W.  aü^h-. 
lectua  'Lagerstätte*,  zu  gr.  Xi^o?»  W.  fogA-.  nicfö  co-w?«»,  zu 
<?ö-mt?^ö,  W.  kneigh-,    nix  mnxit,  zu  ninguity  W.  «netgÄ-. 

Altirisch,  tachtts  (^to-achtcB)  'angustus*,  W.  ah§h'.  mechta 
'Schnee*,  W.  mei^hr-,  for-tiasam  1.  pl.  des  «-Fut.  zu  for-tiagoim 
'helfe',  vgl.  gr.  oTe(Eo|iev,  W.  steigh-. 

Germanisch.  Mhd.  wift  'feiner  Faden'  ahd.  loiften 
*texere*  aisl.  veftr  vepir  'Einschlag',  zu  ahd.  toeban  aisl.  vefa 
Veben',  ai.  ubhnäti  'bindet,  fesselt'  part.  ubdhd-y  gr.  Zffo^  'Ge- 
webe', W.  y^bh-,  Ahd.  essa  'Esse,  Feuerherd  des  Metall- 
arbeiters' Gf.  *idh+iä  :  ahd.  eit  'Feuer,  Scheiterhaufen',  gr.  aiöm 
'brenne',  W.  aidhr-,  Gt)t.  gilstr  'Steuer',  zu  güd  'Steuer',  W. 
gheldh-.  Got.  ana-busns  'Gebot'  urgerm.  ^-tutsni-y  zu  ana-biudany 
W.  bhe^dh''.  Got.  daühtar  ahd.  tohtar  'Tochter'  :  av.  dug^dä 
du^day  idg.  *dhugh+ter-.  Got.  mahts  ahd.  mäht  'Macht',  zu 
got.  magan  'vermögen',  aksl.  mogq  'ich  vermag'.  Gt)t.  leihts 
ahd.  liAt  'leicht',  urgerm.  *lef9)(ta^z  :  ai.  laghü-  gr.  äXa^ti-;,  W. 
letdgh-, 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  skrepti  'trocknen'  fut.  skrepsiu, 
zu  praes.  skrebiu,  gr.  xdip^o)  'schrumpfe  ein,  vertrockne'  (vgl. 
§  589,  3).  Aksl.  gretiy  grisü  aus  *grep(t,  ^grepsü,  zu  grebq 
'schabe',  got.  graba  'grabe'  (§  545).  Lit.  v^sti  aksl.  vesti  'führen', 
lit.  fut.  vistu  aksl.  aor.  vesüy  zu  praes.  lit.  vedü  aksl.  vedq, 
ai  vadhü-  'Braut,  junge  Frau'  (die  Heimzuführende,  Heim- 
geführte). Lit.  t)^8zti  aksl.  vesti  'fahren',  lit.  fut.  v^sziu  aksl. 
aor.  vSsUy  zu  praes.  lit.  veiü  aksl.  vezq  :  ai.  vähämiy  W.  ^e§h-. 
Lit.  eft^^^  aksl.  eifuj^»  Tochter' :  av.  dtcg^dä.  Lit.  d^kti  aksl.  I^df^t 
'brennen',  lit.  fut.  diksiu  aksl.  aor.  iSchü,  zu  praes.  cf^^t^,  ;^6^q^, 
ai.  ni-^äghd-s  'Hitze',  W.  dheah-]  über  den  Anlaut  im  Slav. 
vgl.  §  379  Anm. 
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Anm.  1.  Einschlägige  Ffille  aus  dem  Armenischen  kenne  ich 
nicht    dtutr  kommt  nach  §  467,  1  nicht  in  Betracht. 

Es  fragt  sich  nun,  ist  diese  Vertretung  der  ursprünglichen 
Lautgruppen  in  den  europ.  Sprachen  die  gesetzliche  Fortsetzung 
der  idg.  Lautform,  oder  liegen  Neubildungen  vor  von  der  Art 
des  av.  daptor-  für  ^datoda-  =  ai.  dabdhd-  u.  s.  w.  (§  482 
Anm.  1)? 

Wenigstens  hinsichtlich  der  Verbindung  Media  asp.  +  t 
entschieden  sich  Einige  für  die  letztere  Auffassung,  indem  sie 
auch  in  den  europ.  Sprachen  eine  von  idg.  Tennis  +  t  ver- 
schiedene^Oestalt  zu  finden  glaubten,  die  als  die  lautgesetzlich 
entwickelte  anzusehen  sei.  Lidessen  lassen  alle  vorgebrachten 
Fälle  auch  andere  Beurtheiliing  zu. 

Anm.  2.  Gr.  ^drri^  wird  von  Bartholomae  (Kuhn's  Ztschr.  XXYII 
206]  auf  Grund  einer  vorausgesetzten  urgriech.  Boppelheit  *dhughaier'  und 
^dhugdher-  erklftrt  Die  Form  kann  aber  auch  zu  den  FSllen  ^db  (A^^ac 
u.  dgL  (§  469,  8)  gehören.  Gr.  x6odo-c  got  kuzd  lat  custös  brauchen  nicht 
*kudh'¥t'  zu  enthalten  (vgL  Bartholomae  Ar.  Forsch.  I  176,  Eluge  Paul- 
Braune's  Beitr.  IX  153),  sondern  lassen  sich  auf  *kudh'¥dh'  zurackfQhren, 
ebenso  got  ga-httgdi-  'Verstand'  auf  *kuq+dh',  woraus  ^kundh-  (vgl.  §  469,  5.. 
507.  536.  538).  Noch  unsicherer  ist  was  von  W.  Meyer  Kuhn's  Ztschr. 
XXym  166  f.  neben  ctutös  aus  dem  Lat  imd  aus  dem  Kelt  beige- 
bracht wird. 

Es  bleibt  daher  immer  noch  die  Möglichkeit,  dass  die  For- 
men wie  gr.  ^oirrd-c  etc.  die  lautgesetzliche  Nachkommenschaft 
der  idg.  Grundformen  darstellen. 

Anm.  3.  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  S.  320  f.  denkt  an  bih  mit  tönen- 
der Media  5  als  die  im  letzten  Stadium  der  idg.  Ureinheit  erreichte  Laut- 
stufe, aus  der  lautgesetzlich  einerseits  ai.  bdh,  anderseits  gr.  nx  etc.  ent- 
sprungen sei.  In  lautphysiologischer  Hinsicht  ist  dies  nicht  gerade  wahr- 
scheinlich. 

Die  idg.  Tenues  aspiratae. 

653,  Dass  die  idg.  Ursprache  Tenues  asp.  hatte,  ist  weniger 
zweifelhaft  als,  in  welchem  Umfang  sie  diese  Articulationsart 
hatte.  Man  ist  neuerdings  geneigt,  den  ganzen  oder  fast  den  gan- 
zen Bestand  der  ar.  Tenues  asp.  (§  474)  für  altererbt  zu  halten^ 
wonach  z.  B.  idg.  *«<Aö-no-  'Stand*,  nicht  *8iä'-no-  anzusetzen 
wäre    (ai.  sthana-  gr.  Süottqvo-;  lit.  stotM-s),     Wir   sind   aber, 
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meine  ich,  bei  dem  gegenwärtigen  Stand  unseres  Wissens  nicht 
berechtigt,  in  solchen  Fällen,  wo  nur  das  Arische  auf  Tenuis 
asp.,  die  andern  Sprachen  aber  auf  Tenuis  deuten,  die  idg. 
Grundform  mit  Ten.  asp.  anzusetzen.  Denn  man  &agt  ver- 
geblich, warum  z.  B.  im  Griechischen  den  Fällen  ^ada  ola&a 
mit  idg.  $th^  t^th  (s.  u.)  sich  nicht  ein  *lo8r^v,  sondern  la-njv 
(ai.  ästhäm)  zur  Seite  stellt,  und  warum  dem  ai.  path-  pdntfiä- 
*Pfad,  Weg'  nicht  *7cdöo-<;  *7c<Jvfto-(;,  sondern  Ttito-;  tccJvto-c 
entspricht. 

Mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  kann  daher  uridg.  Tenuis 
asp.  bis  jetzt  nur  in  solchen  Wörtern  angesetzt  werden,  wo 
auch  die  ausserarischen  Sprachen  eine  Aspirata  oder  einen 
Laut,  der  auf  eine  Aspirata  zurückfiihrbar  ist,  aufweisen.  Solche 
Formen  sind  folgende. 

1.  Suffix  der  2.  sg.  perf.  idg.  *'tha.  Idg.  *^oit^tha  *weisst' 
von  W.  y^eid-j  ai.  vittha  av.  gäf).  vdistü  gr.  oTofta.  Gr.  ^aSa 
l7]oöa  *du  warst'  (ursprünglich  Perfectform,  s.  die  Flexionslehre), 
ai.  äsitha,  Lat.  dix-tl  dix-ts-tl  (über  den  Vocal  des  Suffixes 
s.  die  Flexionslehre).  Gt)t.  last  [lisa  lese  zusammen'),  sloht  (slaha 
'schlage*),  hlaft  [hlifa  'stehle');  nach  solchen  Formen  entstan- 
den qast  [qipa  'sage*)  haihäist  [haita  'nenne*)  u.  a.,  wo  -ss  der 
lautgesetzliche  Ausgang  gewesen  war  (vgl.  käupasta  für  *Aau- 
passa  u.  dgl.,  §  527  Anm.  3),  alsdann  auch  hart  (baira  'trage*) 
für  *barp,  u.  s.  w.  ^). 

2.  Ai.  skhälami  'strauchle,  stolpere,  bleibe  stecken,  gehe 
fehl'  av.  skürayant"  'springend'  oder  'springen  lassend'  (in  dem 
Eigenn.  skärayaP'rapa-)^  armen,  sxalem  'gehe  fehl,  strauchle, 
irre,  sündige',  gr.  o^ aXXofjiai  'strauchle,  taumele,  fehle,  erleide 
ein  Missgeschick'  (auch  lat.  scelfis  'Verbrechen,  Frevel'  und 
ahd.  sculd  'Schuld'  got.  skulan  'schuldig  sein,  sollen'?),  W. 
sqhel-, 

1)  Vgl.  den  Ausgang  der  2.  du.  act.  got.  -ts  ss  ai.  -thas  oder  -tos.  Man 
wird  annehmen  müssen,  dass  ursprünglich  -ts  lautgesetzlich  nur  in  Formen 
wie  perf.  *le8ts,  *lu8t9,  *$löhts,  *hlefts  (umgestaltet  in  lesuts,  lusuts,  itöhuts, 
hlefuts)  und  im  praes.  *8'tas  oder  *8-ti8  (ai.  sthds  ^ihr  beide  seid']  stand 
und  von  da  aus  auf  die  andern  Verba  übertragen  wurde.  S.  die  Flexions- 
lehre. 
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3.  Ai.  chinäd-mi  'schneide  ab,  zerreisse'  av.  scinday^li  'zer- 
bricht*, gr.  o^^i'C«)  'spalte*  c3xiv8aX[jwJ-<;  'abgespaltenes  Stück  Holz, 
Schinder,   lat.  scindö  caedö,  got.  skäidan  'scheiden,    trennen 
ahd.  scintan  'schinden',  lit.  skedrä  'Spahn*,  W.  sqhait-  sqhaid-. 

4.  Ai.  iai9k/iä-8  'Muschel*,  gr.  xrfyxo-;,  lat.  congiu^s, 

5.  Ai.  nakhd-s  neupers.  näxun  osset.  nüx  'Nagel*,  armen. 
maffil  'Kralle,  Klaue*  (woher  m-  für  w-?),  gr.  ovo^-o?  gen.  zu 
ovo?  'Nagel,  Kralle*,  lat.  unguis,  mir.  inga  acymr.  eguin 
ncymr.  evAn  'Nagel,  Kralle*,  got.  naglfan  'nageln*,  lit.  näga-s 
aksl.  nogüü  'Nagel,  Kralle*. 

Ohne  Vertretung  im  Arischen  sind: 

6.  Armen,  durgn  'Töpferrad*,  gr.  Tpox<{-;  'Rad,  Töpferrad* 
zfiyim  'laufe*  fut.  &pi?o{i.at,  got.  pragja  'laufe*  ahd.  drigil 
'Diener*  (Läufer),  W.  thregh-.  Zweifelhaft  ist  die  Zugehörigkeit 
von  air.  traig  'Fuss*  gall.  ver-trago-s  Bezeichnung  einer  Hunde- 
gattung (=  'Grossfuss* oder  'Schnellläufer*?);  vgl.  ah.droch  'Rad*. 

7.  Lat.  habeö,  got.  habäiß  'hat*,  gemeinsame  Stammform 
*khabhe-. 

Im  Griech.  und  Italischen  fielen  die  idg.  Tenues  asp.  mit 
den  idg.  Mediae  asp.  zusammen  (s.  §  495.  509),  im  Germani- 
schen mit  den  idg.  Tenues  (s.  §  528 — 530.  541).  Die  nach  s 
im  Lat.  und  im  Germ,  entstandenen  tonlosen  Spiranten  gingen 
in  Tenues  über  (vgl.  §  507.  528  Ende.  541,  7).  Nach  8  ent- 
sprangen im  Balt.-Slav.  Tenues,  während  sonst  in  diesem 
Sprachzweig  wie  im  Armen,  die  Tenues  asp.  mit  den  Mediae 
asp.  zusammenfielen^).  Im  Kelt.  müsste,  wenn  air.  iraig  zu 
W.  thregh'  gehört,  idg.  th-  im  Anlaut  vor  r  anders  behandelt 
worden  sein  als  idg.  qh  nach  19  (inga). 

Die  Reibelaute  (Spiranten). 

554.  Reibelaute  oder  Spiranten  werden  erzeugt,  wenn  der 
Mundkanal  an  einer  Stelle  so  weit  verengt  ist,  dass  der  Ex- 
spirationsstrom  an  den  Bändern  der  Enge  ein  reibendes  Ge- 
räusch hervorbringt. 

1)  Hiemach  w&re  es  auch  möglich,  das  Siif&x  slav.  -dlo-  gr.  -&Xo- 
itaL  'ßo-  auf  idg.  -tlilo-  statt  'dhlo-  zurückzufCÜuen ,  wie  man  gethan  hat. 
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Der  indogermanischen  Urspiache  sind  folgende  Spiranten 
zuzuschreiben: 

1.  Ein  tonloser  «-Laut,  dessen  Articulationsstelle  sich  nicht 
genau  feststellen  lässt  (vgl.  die  verschiedenen  «-Laute  bei  Sievers 
Phonet.»  S.  122  f.). 

2.  Der  diesem  8  entsprechende  tönende  Laut,  z. 

Anm.  1.  Als  eine  immerhin  beachtenswerte  Hypothese  mag  hier  er- 
wähnt sein,  dass  Bartholomae  der  idg.  Ursprache  auch  aspirierte  s  und  z 
{sh  und  zh)  zuschreibt  (Ar.  Forsch.  I  18  £  II  54  ff.).  So  setzt  er  fOr  ai. 
kfindti  'bringt  um'  gr.  t^ism  als  W.  qshei-,  für  ai.  kfäm-  av.  acc.  z^m  gen. 
2*m-ö  gr.  ^^c6v  aksL  zemfya  'Erde'  als  Stammformen  gzhom-,  ghm-  (letzteres 
mit  Ausstossung  des  z)  an.  VgL  auch  urar.  und  vielleicht  idg.  hzh  aus 
M+«  u.  dgL  §  496,  6.  470.  482.  552.  589,  4. 

3.  Der  palatale  Spirant  /,  wol  zu  unterscheiden  von  con- 
sonantischem  %  (i). 

Dazu  kommt  wahrscheinlich 

4.  der  labiale  Spirant  t?,  wol  zu  unterscheiden  von  con- 
sonantischem  u  [^),  In  den  meisten  Sprachen  sind  v  und  t( 
zusammengefallen,  und  es  ist,  wie  schon  in  §  117  erwähnt 
wurde,  oft  schwer,  zu  bestimmen,  ob  man  der  idg.  Grundform 
den  einen  oder  den  andern  Laut  zu  geben  hat.  Das  sicherste 
Kriterium  für  idg.  v  ist  der  Mangel  einer  altererbten  Tiefetufen- 
form,  bei  der  v  mit  dem  benachbarten  Yocal  zu  sonantischem 
u  verschmolzen  war,  z.  B.  W.  ves-  ^kleiden'  (§  555). 

Anm.  2.  Die  Frage  der  Scheidung  der  idg.  v  und  ^  ist  so  verwickelt 
und  noch  so  wenig  untersucht,  dass  wir  uns  hier  damit  begnügen  müssen, 
auf  sie  im  Allgemeinen  hingewiesen  zu  haben. 

Einen  dem  j  nahe  stehenden  Spiranten  hat  man  als  den 
Laut  vermutet,  aus  dem  ai.  li  gr.  lat.  g  in  den  Fällen  wie  ai. 
ahäm  gr.  i^tii  lat.  ego  *ich'  entstanden  sei.  Auf  das  Unsichere 
dieser  Hypothese  ist  in  §  469  Anm.  aufmerksam  gemacht. 

Endlich  kann  noch  in  Frage  kommen,  ob  nicht  in  den 
Wörtern,  in  welchen  einem  ai.  ki  ein  gr.  xt  gegenübersteht, 
wie  in  takfan-  xixTODV  'Zimmermann*  fk^a-  apxto-^  'Bär*,  nach 
dem  Ä-Laut  ein  Zischlaut  gesprochen  worden  sei,  der  von  dem 
für  die  Fälle  wie  ai.  dkia-s  gr.  a?a)v  'Achse*  ai.  däk^ina-s  gr. 
SsStd-c  'dexter*  vorauszusetzenden  idg.  «-Laut  verschieden  war, 
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etwa  ein  p.  Denn  ein  Gesetz,  wonach  die  Differenz  xt :  £  auf 
griechischem  Boden  entstanden  wäre,  hat  sich  bis  jetzt  nicht 
finden  lassen. 

Idg.  8. 
Indogermanische  Urzeit. 

666.  *sept7p>  Wben'  :  ai.  sapiä  säpta,  armen,  evfn,  gr. 
knxa,  lat.  Septem,  air.  secht  nn,  got.  sibun,  lit.  sepiynt  aksl. 
sedmt,  *seno-  'alt'  :  ai.  sdna-Sy  armen,  hin,  gr.  fem.  ?vy],  lat. 
senex,  air.  sen,  got.  superl.  sinista,  lit.  sSna-s.  Refiexivpron. 
*«^o-  **^-  :  ai.  «ro-«  *eigen*,  gr.  S-c  *eigen'  5  *sich*,  got.  sves 
(gen.  svesü)  aksl.  «t?q;*t  *eigen'.  W.  «n^gA-  'schneien*  :  av. 
sna^iaiti  gr.  vef^ei  'schneit'  ÄYa-wi^o-;  'stark  beschneit*,  lat. 
ninguit,  air.  snechta  got.  snäiva  lit.  snegc^s  aksl.  «n^^^u  'Schnee'. 
W.  «r^^  'fliessen' :  ai.  Är<it?-a-^t  gr.  {>iet  'fliesst*,  air.  sruth  ahd. 
stroum  'Strom*,  lit.  sravä  'Fliessen,  Bluten*  aksl.  o-sirovü  'Insel*. 
W.  sfä-  8t9-  'stehen*  :  ai.  sthi-ti-f  gr.  ora-oi-;  'Stehen,  Still- 
stehen*, lat.  statio,  air.  -tau  'sum*  aus  *8ta-ip,  got.  staps  'Stätte*, 
lit.  stonors  aksl.  stanü  'Stand*.  W.  ves-  'kleiden*  :  ai.  väa-fe 
'zieht  an*  (perf.  va-vas-e),  väs-ana-m  vds-trcMn  'Grewand,  Kleid* 
väs-man-  'Decke*,  armen,  z-ges-t  (gen.  z-gesH)  'Kleid*  z-ge-nu-m 
'ziehe  mich  an*  («-  Präfix),  gr.  hom.  aor.  £o-aavTo  Soavto  'sie 
zogen  an*  io-&i^?  'Kleidung*  sifia  lesb.  /^[XfAa  'Kleid*,  lat.  ves-ü-^, 
got.  ga-^as-jan  'sich  kleiden*  mhd.  toester  'Taufkleid*.  W.  dhers-- 
'wagen* :  ai.  dhdr{-ämt  'wage*  gr.  ftdpo-oc  'Kühnheit*  6epo-iT7j(; 
Eigenn.  (Trechüng*),  got.  ga-dars  Vage*,  lit.  dr\8-ti  'wagen* 
(§285  Anm.).  *a^(»)-  'Achse*:  ai.  dkfa-s,  gr.  aEcov,  lat.  axi-s, 
ahd.  oA^a^  lit.  aszi-s  aksl.  o^^f. 

*  häufig  suffixales  Element,  -sio-  Futur-,  -«-  Aorist- 
charakter: ai.  dhä-sya-mi  änihä'S-am  von  W.  dhe-  'setzen*,  dek- 
4ya-mi  är^Hh-i-^iia  (3.  pl.  med.)  von  W.  deik-  'zeigen*,  ä-saM-- 
i-ata  von  W.  se§h-  'bewältigen*;  gr.  e8etE-a,  ijSe-a  (zur  Function 
des  letzteren  vgl.  die  Flexionslehre);  lat.  dix-l,  fax-i-s,  vlder-iS', 
air.  aor.  conj.  (=  fut.)  2.  sg,for-teis,  2.  pl.  for-iesid  aus  *-teseis, 
*-te88it{e)j  Gf.  *«^^ä+ä-«-«,  -^,  zu  jfiSLes.for-tiagaim  *helfe*  (vgl. 
gr.  oreKo));  lit.  fut.  de-siu  von  W.  dhe-,  vitk-siu  von  W.  ^elq'• 
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'schleppen',  aksl.  part.  fut.  byiqite-je  *t4  jiiWvOv*  (zu  lit.  bü-siu 
Verde  sein*),  aor.  di-chüj  2.  pl.  dS-^-te,  von  W.  dhe-,  Perso- 
nalendung der  2.  sg.  -s  wie  in  ^bherai-s  *feras'  ^s-ie-s  ^s-iie-s 
*sis*  :  ai.  bhäre-f  syä-s,  gr.  ^ipoi-c  enj-c,  lat.  /eres  sie-s  si-s, 
got.  baträi-s  ahd.  «t-«,  aksl.  Jm  (aus  *bere-s).  Nominalstamm- 
bildendes Suffix  -es^  (wie  ^^Sn-es-  n.  'genus')  :  gen.  sg.  ai. 
jän-as-^s,  gr.  ^ev-e-o^  ^ev-ooc,  lat.  gen-er-is,  air.  ^i^^  'Hauses* 
=  gr.  ori^e-oc  ti^e-oc,  got.  riq-iz-a-  n.  'Finsternis*  (vgl.  ai. 
r4;-a«-),  lit.  nom.  deb-es-i-s  'Wolke*,  aksl.  gen.  neb-es-e  'Him- 
mels* =  ai.  näbhas-as,  Nominativzeichen  -«  (wie  *iky^os 
'equus*)  :  ai.  diva-s  gr.  ucico-c  lat.  equo-s,  gall.  iarvo-^  'Stier*, 
got.  vulf-s  lit.  tnikc^s  "Wolf*. 

Arisch. 

556.  Idg.  5  erfuhr  in  der  Periode  der  arischen  Urge- 
meinschaft mehrere  Änderungen. 

1.  8  ging  in  j,  ss  in  ii  über  nach  %  t  und  u  u,  i  und  ^ 
(als  zweiten  Componenten  von  Diphthongen),  |*  f  r,  q,  k.  Hier- 
durch fielen  damals  idg.  st  und  ktj  sq  und  ^;  und  wahrschein- 
lich auch  88  und  ks  zusammen,  s.  §  396.  399.  401. 

Während  nun  dieses  i  im  Iranischen  blieb,  ging  es  im 
Indischen  weiter  in  das  cerebrale  i  über,  und  (4  (=  idg.  S8 
und  ^)  wurde  zu  k4  (wie  88  zu  ts,  s.  §  557,  1). 

Nach  t-  und  u-Vocalen.  3.  sg.  praes.  act.  ai.  ti-fth-a-ii 
av.  hi^it-a-^ttj  apers.  3.  sg.  imperf.  med.  ar-t-st-a-tä ,  von  W. 
stä^  'stehen*  :  gr.  T-aTYj-fii,  lat.  8t-8td,  Ai.  ni-^ld-anti  'er  sitzt 
nieder*,  caus.  ni-iädayami  av.  ni'iäday?mt\  apers.  niy^ädayatn 
mit  Verschleppung  des  i  in  die  augmentierte  Form  (wie  ai. 
ny-aiidam  neben  lautgesetzlichem  ny-astdam,  pary-aiahata 
neben  lautgesetzlichem  pary-asakata  imperf.  zu  pari-^ahatd  'er 
erträgt*,  savya-ißdr-  nach  savye-^f^ar-  'links  stehend*).  Nom. 
ai.  pdti-i  av.  paiti-i  'Herr*  :  gr.  icrfat-?.  Loc.  pl.  dive-^u  av. 
aspc^'Su  'h-a  apers.  aspai-Suv-ä  (diva-  aspa-  'Pferd*),  vgl.  ai. 
sinä-su  av.  ha^nor-hu  -ht-a  apers.  haina-uv-a  (senä-  ha^nor- 
hainä-  'Heer*)  :  aksl.  vlüce-chü  (vlükü  'Wolf*)  neben  rqkc^chü 
(rqka  'Hand*).     Part.    ai.  u4tä-   av.   usta--  =  lat.  ustus,    idg. 
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*t^'t<h-s,  W.  et^-  'brennen*.  Ai.  Suj-ka-  (aus  *8tiS-kct', 
§  557,  4)  av.  hui-ka-  apeis.  m-kor-  'trocken',  Gf.  ^sus-qo-,  W. 
sa^8•',  Ai.  jöi-a-  av.  zooS-a-  'Gefallen',  ai.  jo4tdr-  'liebend' 
aperß.  dauitar-  'Freund'  :  gr.  Ye^«-feo-v  'man  muss  kosten  las- 
sen', lat.  ffus-tU'Sy  got.  kitAS-a  'prüfe,  wähle'.  Ai.  2.  sg.  dvekfi 
'du  hassest'  aus  ^dvef-fi^  1.  sg.  dvif-mi.  Ai.  fut.  iökfyami  'werde 
vertrocknen'  aus  *ld4-iyami^  praes.  iü^-yämi  (§  557,  4),  vgl. 
gr.  fut.  a5oa>  aus  *aüa-aci),  W.  sa^s^^). 

Nach  r-Lauten.  Ai.  dhrf-nS-mi  dhärf-ämi  'wage',  av. 
der^s-nao-mi  'wage'  darS-i-i  'heftig',  apers.  a-dars-nau-i  'er 
wagte'  (-«  vom  «-Aorist  bezogen).  Ai.  Uri-ä-m  'Kopf  :  gr. 
xcJpoY)  'Kopf,  Schläfe',  idg.  ^s-  (§  306). 

Idg.  qs  =  urar.  ks  :  ai.  k4  av.  a:rf.  Fut.  ai.  vakiyämi  av. 
gä|).  vaxkya  'werde  sprechen',  nom.  ai.  vak  aus  *vak4  (§  647,  7) 
av.  växs  =  lat.  f?ö:r,   W.  t/^eq-, 

Anm.  1.    Die  av.  Lautgruppe  xi  wurde  tönend  in  dem  aus  dem  nom. 
sg,  neu  gebildeten  dat  abL  pL  vä^i'-hyd.    Vgl  atoi-däta-  §  558,  2. 

Idg.  ks  :  ai.  kf  av.  apers.  i.  2.  sg.  ai.  väk4i  av.  t?aÄ  'du 
willst',  zu  1.  sg.  väi-mi  vas-^mt,  W.  ^ek^.    Vgl.  §  401. 

2.  sc  (idg.  «j)  wurde  zu  Sc  oder  Je  :  ai.  ic  av.  «c  apers.  ic, 
Ai.  kdS-cid  av.  kasHnp  apers.  kai-cty  'irgend  wer'.  Av.  äc  : 
ai.  Ic  =  av.  TIC  :  ai.  Äc  (panca  :  /?aÄca),  s.  §  200. 

3.  Auslautendes  «  in  urar.  -as  und  -ö«  erfuhr  eine  Än- 
derung, die  diesen  Ausgängen  die  Gestalt  -ö  und  -a  im  Ind.,  -5 
und  -a  (gäf).  -ä)  im  Av.  verlieh,  z.  B.  nom.  sg.  ai.  Üvö  av.  öwpö 
=  urar.  *fll^a-«,    nom.  pl.   ai.  äivä  av.  o^pa  ((wpä)  =  urar. 


1)  Manche  nehmen  an,  dass  ai.  I  ftir  «  auch  nach  t,  tf  lautgesetzlich 
stehe,  z.  B.  p^dnti  'sie  zermalmen' :  lat.  p%nso\  die  Formen  pindi-mi  etc. 
wären  dann  Analogiebildungen  gewesen  ftir  *p%na8-mi  etc.  nach  |>^  (vgL 
ay.  cinah-^ni  'verkündige'  3.  sg.  cinas-ti,  von  c<us-).  Ich  halte  nicht  nur 
pindi-mi  sondern  auch  p^-dnti  für  Neubildung  (nach  pipe^a,  piftd-  etc.). 
Denn  in  der  Zeit  der  ar.  Urgemeinschaft,  da  «  zu  /  wurde,  können  die 
vorausgehenden  Nasale  noch  nicht  so  in  den  Vocalen  aufgegangen  gewesen 
sein,  dass  nur  Nasalvocal  gesprochen  wurde,  und  letzteres  wäre  doch  wol 
notwendige  Voraussetzung  für  die  Einwirkung  des  t  oder  u  auf  den  ^Laut 
Vgl.  §  199  Anm.  1.  hiaanti  'sie  verletzen',  ni$ate  'sie  küssen',  gen.  ptfs-ds 
'des  Mannes'  zeigen  den  lautgesetzlichen  Stand. 
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*ai^.  Diese  Änderung  kann  nicht  vor  tonlosen  Dentalen 
und  Palatalen  eingetreten  sein,  wie  die  Verbindungen  ai. 
alvas  tadj  aivai  ca  u.  dgl.  und  av.  aspas  ca  u.  dgl.  lehren, 
auch  nicht  in  pausa,  wie  die  in  diesem  Fall  im  Ind.  gebräuch- 
lichen Formen  öivah,  äiväh  zeigen  (mit  äiväh  scheint  av.  aspäy 
die  seltenere  Nebenform  von  €iy>aj  zunächst  zu  verbinden). 
Sie  kann  aber  mit  ai.  -A  aus  idg.  -8  dennoch  so  zusammen- 
gehören, dass  -ötÄ,  -öÄ  zugleich  die  Vorstufen  von  ai.  -ö,  -a 
av.  -ö,  -a  waren.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  die  im 
Urar.  in  pausa  entstandenen  -aA,  -ä/l  damals  sich  an  die  Stelle 
von  -aZj  -äz  vor  tönenden  Geräuschlauten  und  von  -as,  -äs 
vor  Vocalen  schoben;  und  während  sie  sich  nun  in  pausa  in 
die  Zeit  der  ind.  Einzelentwicklung  hinein  erhielten,  wo  sie 
auch  vor  k,  p  aufkamen,  und  -äh  im  Av.  zu  -^  wurde,  gingen 
sie  vor  tönenden  Lauten  lautgesetzlich  in  -ö,  -a  über,  und 
zwar  mögen  diese  beiden  Stufen  schon  in  urarischer  Zeit  er- 
reicht worden  sein.  Wenn  -ö  im  Indischen  vor  andere  Vo- 
cale  als  a  zu  stehen  kam,  verkürzte  es  sich  in  a,  z.  B.  aiva 
upa\  dagegen  wurde  ''^alvo  api  zu  a$vd  'pi.  Vgl.  Bloomfield 
American  Journal  of  Philology  HE  25  ff.,  Osthoff  Zur  Gesch. 
d.  Perf.  36  ff.,  ausserdem  §  646.  647,  1  und  6.  649,  7. 

Anm.  2.    Über  apers.  auslaut.  -a  as  urar.  -aa  s.  §  558,  4. 

667.  Im  Indischen  blieb  das  aus  dem  Urarischen  über- 
kommene idg.  8  meist  unverändert,  z.  B.  saptd  'septem^  dstt 
'est',  jana8^a8  *generis'.  In  folgenden  Fällen  traten  Wand- 
lungen ein: 

1.  Urar.  '88-  wurde  -fe-,  gleichwie  urar.  -Ss-  zu  -A^-  (§401. 
556,  1)  und  wahrscheinlich  urar.  -«J-  zu  -<l-  führte  (unten  2). 
vatsyami  aus  *va8-8yämi  fut.  von  va8-  'bekleiden*  (vgl.  gr.  fut. 
5a-oa>).  vaUyämi  fut.,  ämUam  aor.  von  va8-  'weilen,  wohnen* 
(vgl.  gr.  äeoa).  Loc.  pl.  vid-vät8U  aus  '^vid-vaS'SUy  zu  acc.  sg. 
vid^q8-am  instr.  sg.  vid^üi-üj  part.  zu  veda  'weiss*.  -dhvaUu 
loc.  pl.  zu  -dhva8''  'fallend*,  Schlussglied  von  Zusammen- 
setzungen. Vielleicht  war  auch  das  -t  der  vor  «-  erscheinen- 
den Form  i^ni  acc.  pl.  masc.  'die*  (vgl.  tq8  vor  ^-,   sonst  ge- 


Digitized  by 


Google 


414  I<ig-  9  im  Ar. 

wohnlich  tän)  aus  8  hervoigegangen.     Diesem  -te-  entsprach 

av.  'S-, 

Anm.  Das  m  in  den  loc.  vdcasau  (väcas-  ^Wort',  vgL  gr.  fTreaoi  licc«t), 
mdhtyassu  {mähiyas-  'grösser',  vgl  gr.  jAelCooi),  mässu  {mäs-  'Mond,  Monaf) 
beruhte  auf  Neubildung.  Ebenso  dsae  'du  sitzest'  (gr.  f^oat)  für  *ät8e,  nach 
d$U  etc.  vidvdtsu  im  Verein  mit  vidvddbhif  und  den  andern  6A-Casus,  in 
denen  dbh  aus  zhh  entstand  (§  591),  erzeugte  die  Form  vtdväi.  VgL  die 
Flexionslehre. 

2.  Idg.  sk  erscheint  als  ch  {cch)  =  iran.  s.  ffd-ckä-^ 
[gäcchämi]  *gehe'  :  av.  ja-m-mi^  gr.  ßa-axa>,  idg.  '^^-shb, 
S.  §  400.  Wahrscheinlich  wurde  in  urar.  Zeit  sk  gesprochen, 
im  Ind.  ging  «I  in  ^  (vgl.  oben  U  aus  sb)^  und  dieses  in  ch 
über,  gleichwie  in  pachäs  (pacchds)  'padaweise*  aus  *pat-la$ 
von  päd-  (§  351).  Vielleicht  ging  auch  taüchatrün  acc.  'diese 
Feinde'  =  tän(8)  +  latrün  auf  *täntlatrün  zurück  mit  Über- 
gang von  sl  in  tl.    Vgl.  oben  iänt  vor  s-, 

3.  8  zwischen  t  oder  p  und  folgenden  Geräuschlauten 
wurde  ausgedrängt,  ächäntia  aus  ^a-chänt-s-ta  2.  pl.  des 
«-Aorists  von  chand-  'scheinen';  utthä-  'aufstehen*  aus  ^ut-sthä-j 
z.  B.  inf.  utthätum]  entsprechend  sattä-  =  av.  hasta-  aus  urar. 
*8atstd-  idg.  *seft6-j  part.  von  W.  sed-  'sitzen'  (§  469,  4). 
ätäpta  aus  ^a-tap-s-ta  2.  pl.  des  «-Aor.  zu  ^/>a^t  'ist  warm*. 
Vgl.  die  analoge  Behandlung  des  z  ^  591  zu  Ende. 

4.  8  wurde  l,  wenn  im  Anlaut  der  nächsten  Silbe  l  oder 
i  stand. 

Ivaiura-  'Schwiegervater'  aus  *st>aiur€^^  vgl.  av.  xtüd^surct- 
gr.  4xüp(J-c  got.  8vaihra,  Imairu-  'Schnurrbart'  :  air.  8fnech  lit. 
8makrä  'Kinn'  (§  467,  2),  vielleicht  auch  lat.  rnaxtUa.  Id-ivant-- 
'vollständig,  ganz,  jeder'  aus  *8Ch4vant'j  vgl.  gr.  ä-itäc  (§  166). 

iu^kd-  'trocken'  lü^yati  'trocknet  ein'  fut.  lökiyäti  (aus 
*idf^i/atij  §  556,  1)  :  av.  huika-  apers.  mka-  'trocken',  W.  «a^-. 
Der  Wandel  des  anlautenden  s  dürfte  hier  eingetreten  sein 
als  da£i  wurzelschliessende  8  zwar  schon  £-Laut  war,  aber  noch 
nicht  die  cerebrale  Articulation  (^  hatte. 

Die  gleiche  Assimilation  wie  in  ivä$ura^,  nur  in  umge- 
kehrter Richtung,  scheint  in  iaSd-s  'Hase'  vorzuliegen  :  ahd. 
haso  ags.  hara  (r  aus  z,  §  581)  preuss.  sasn-i-s  'Hase'. 
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Vgl.  die  analogen  Assimilationen  im  Lit.,  §  587,  2. 

668.  Im  Iranischen  wurde  urar.  s  vor  n,  jd,  i,  h  und 
nach  t  erhalten.  Nach  p  {/)  wurde  es  L  Sonst  ging  es  in 
Hauchlaute  über  oder  schwand. 

1.  s  erhalten.  Av.  sna^zaiti  'schneit' :  got.  sndivs  'Schnee*, 
W.  sneigh-,  Av.  säs-na-  'Lehre* :  ai  ias-ana-  'Anweisung*.  Av. 
spas^  'Späher*  :  ai.  späi-  lat.  au-apex,  Av.  as-ti  apers.  as-tty 
'ist*  :  ai.  ds-ti  gr.  lo-ri.  Av.  skemba-'  'Säule*  :  ai.  skambhd'. 
Mit  vorausgehendem  t  verband  sich  *  zu  m,  woraus  «,  wie  in 
av.  masya-  'Fisch*  =  ai.  mätsya-,  s.  §  473,  2  S.  351. 

2.  h  aus  8  nach  /  (vgl.  §  473),  ausser  wenn  r,  ir  folgten, 
in  welchem  Falle  8  blieb  (Bartholomae  Handb.  §  149  Anm.  1). 
Av.  drafia-  Tropfen*  :  ai.  drapsä-  'Tropfen*,  qfi  (acc.  äp-em) 
"Wasser*  :  ai.  äp  aus  *äp8  (§  647,  7).  Zu  äfi  die  Neubildung 
awz-^ta-  'im  Wasser  ruhend*,  wo  fS  tönend  geworden  war, 
vgl.  vä^z^-byö  §  556  Anm.  l. 

3.  Hauchlaute  aus  8, 
Anlaut. 

Av.  apers.  h  vor  urar.  a  a,  «  I,  y.  Av.  apers.  harnen 
'gleich* :  ai.  samd-.  Av.  ha^när-  apers.  haihä-  'Heer* :  ai.  8enä', 
Av.  Atndu-ä  apers.  kidü-i  (§  197  Anm.)  'Induslandschaft*  :  ai. 
aindhu-i  'Fluss,  Indus*.  Av.  opt.  hyafi  'sit* :  ai.  syat,  Apers. 
hya  'qui*  (relat.)  :  ai.  8yd  'jener*.  Im  Av.  auch  vor  w,  u  und 
im  Gräf)ädialekt  vor  v.  hu-  'wol,  sehr,  reich*  :  ai.  «i-.  Gra|>. 
hva-  'eigen* :  ai.  «?a-. 

Für  Äy-  gäf).  auch  :cy-.  Für  gä|).  Ät?-  jungav.  a:«?-. 
S.  Inlaut. 

Im  Apers.  fehlt  h  vor  u  und  u^  =  y^.  u-  'wol* :  av.  Aw- 
ai.  «^.     wpo-  'eigen* :  av.  gä|).  Ät?a-  ai.  «t>e^-.   Vgl.  Inlaut. 

Urar.  «m-  =  av.  m-  (Mittelstufe  *Äm-)  :  maradti  'ist  ein- 
gedenk* :  ai.  8mdraii;  mahi  'sumus*  :  ai.  8mä8i,  Urar.  «r-  = 
apers.  r-  :  rot^^a  n.  'Fluss* :  ai.  8r6ta8  n.  Ob  8  vor  m  auch  im 
Apers.  und  vor  r  auch  im  Av.  geschwunden  war,  ist  nicht  zu 
entscheiden. 

Inlaut. 

Av.  h  nach  urar.  o-Vocalen  vor  t  t,  w  u.     2.  sg.  bara-hi 
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(gä|).  bara-ht)  'fers*  :  ai.  bhära-si  got.  bairi-s  aksl.  bere-si. 
ahura-  'Herr* :  ai.  äsura-  'lebendig,  geistig,  Geist*,  yähu  loc. 
pl.  von  St.  ydr-  *quae' :  ai.  ya-su, 

Av.  ^Ä  zwischen  a-Vocalen.  Sg.  instr.  manaf^J^Hi  dat. 
mana^A-?  gen.  manaf9hr'ö  {manah-  n.  *Sinn',  gr.  fiivo?)  =  ai. 
f7kina«-6,  -e,  -ö,  urar.  *mana«-ä,  -«i,  -<w;  vgl.  loc.  manaJi-i  = 
ai.  mdnas^.  Conj.  3.  sg.  af9h-^  von  oA-  *sein'  :  ai.  o^a^  lat. 
enV.    y4f9A<?fn  gen.  pl.  von  yö-  :  ai.  yasäm,  vgl.  av.  loc.  yä-hu. 

Diesen   av.    k   und    f9h  entsprach  apers.  h  ausser  vor  u. 

2.  sg.  conj.  bavär-hy  *sis' :  av.  bavä-hi  ai.  bhäva-si,  naha-m  acc. 
*Nase'  :  av.  n&i9hä-  ai.  no^ö-.  Vor  u  fehlt  A,  wie  im  Anlaut 
(s.  o.).  aurormazdäh"  Ormazd  :  av.  ahura-.  Dass  hier  k  auch 
in  der  Aussprache  ganz  verstummt  gewesen  sei,  ist  nicht 
wahrscheinlich,  vgl.  unten  über  uv  =  urar.  s^, 

Anm.  1.  Auch  vor  andern  Vocalen  als  u  bleibt  h  im  Apers.  hie  und 
da  ungeschrieben,  z.  B.  impf,  a-ütatä  'er  steUte  sich',  vgL  av.  praes.  At- 
statf;  päiiy  (wol  faatiy  zu  lesen)  für  pahatiy  'er  verkündigt'  neben  imperf. 

3.  sg.  äpaha, 

Av.  ^  vor  r  (auch  f?,  f?^,  19A  geschrieben).  ha-za4ra- 
^tausend* :  ai.  sc^häsra-  gr.  lesb.  y(i}X\o\,  idg.  ^gfieslo-. 

Av.  Am  apers.  m  aus  sm.  Av.  oAm»  apers.  amiy  'sum* :  ai. 
ds-^mi,  Av.  ahmäkem  apers.  amö^ram  gen.  Wser' :  ai.  o^maA^am. 

Av.  nh  gaf).  Ay,  apers.  Ay  aus  urar.  ${,  Av.  vanAö  gS{). 
raAyö  'melius'  :  ai.  väs-yas,  Apers.  gen.  sg.  käror-hya  (kära- 
m.  'Volk,  Heer*)  gä|).  haoma-hyä  {haoma-  *Somatrank*)  :  ai. 
adma-sya.  Für  dieses  und  das  anlautende  Ay  im  Gäf)äd.  auch 
xy  :  axyä  neben  aAyä  *huius' :  ai.  asyd]  xyäß  'sit' :  ai.  syat 

Urar.  s^  wurde  av.  xtv  und  f9uh.  haraxtoaiü-  =  ai.  säras- 
vat-l-  Eigenn.,  vgl.  xw  im  Anlaut,  wie  xtoa-  'eigen*  =  gä|). 
Af?a-.  2.  sg.  imper,  med.  bara-f9uha  =  ai.  bhdra^svuj  W.  bker- 
'tragen\  Vermutlich  war  die  Doppelheit  xw  :  f9uh  ursprüng- 
lich so  geregelt,  dass  xw  unter  den  Bedingungen  eintrat,  unter 
welchen  ^Aoaes  8  in  h  überging,  f9uk  aber  da,  wo  ff-loses  s 
zu  f9h  wurde.  Auch  für  inlaut.  s^  in  den  Gäf)ä  hv  :  imper. 
güäa-hvä  'höre',  vgl.  hva-  'eigen*.  Im  Apers.  uv  aus  &^.  2.  sg. 
imper.  pati-paya-uvä  'schütze  dich':  ai.  -sva,  vgl.  uva-  'eigen' 
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Die  Aussprache  dieses  uv  ist  unklax,  doch  ergibt  sich  aus  gr. 
Xo>paa|i(a  =  apers.  uvärazml-i  u.  dgl.  so  viel,  dass  ein  spi- 
rantisches Element  nicht  fehlte.    Vgl.  §  159  S.  144. 

4.  Im  Apers.  ging  auslaut.  ar.  -$  durchweg  verloren  (nicht 
so  'S,  vgl.  kürü-i  Cyrus).  Nom.  sg.  aniya  'alius*  (St.  aniyar)  : 
av.  anyas^-ca)  anyo  ai.  anyds  anyd,  Nom.  acc.  sg.  neutr.  rauca 
Tag'  (St.  raucah-) :  av.  raoca8{-^a)  raoco,  2.  sg.  impf,  gaudaya 
*du  verbargst'  :  av.  -ayflw(-(?a)  '^ö.  Ob  hier  uriran.  -«  abfiel 
oder  ob  die  Nachkommenschaft  einer  bereits  urar.  Weiter* 
entwicklung  von  -o*  vorK^  (s.  §  556,  3),  ist  unklar. 

Anm.  2.  Wäre  sicher,  dass  nom.  napä  ^Enkel'  aus  *napä8  entstandeü 
war  und  sich  mit  aL  ndpät  aus  *napäU  deckte,  so  wSre  aniya  als  lailt>^ 
gesetzliche  Fortsetzung  von  urpers.  *anya»  gestützt. 

Armenisch. 

660.  8  erhielt  sich  vor  t,  x,  in  Verbindung  mit  8  und 
nach  (ausgefallenem)  n,  tn.  astk  (gen.  a8tek)  'Stern'  :  ai.  8if^' 
gr.  don^p  lat.  Stella  got.  8tairnö  *Stern'.  sterj  'unfruchtbar' 
(von  Thieren)  :  ai.  staA-f  gi.  oretpa  lat,  steräi-s  'unfruchtbar', 
got.  8taird  'die  Unfruchtbare',  z-ffest  'Kleid' :  lat.  ves-^ti-s  etc., 
s.  §  555.  8xalem  'gehe  fehl,  irre'  :  ai.  skhdlämi  'strauchele, 
stolpere',  gr.  af  dXXo|iai  'strauchele,  fehle',  W.  sqhel-,  2.  sg.  e8 
'bist'  aus  *e8'8i  ;  gr.  hom.  iaal.  amü  (gen.  amsoy)  'Monat' : 
gr.  lesb.  gen.  sg.  ji^vv-oc  aus  ^ji'ijvo-oc,  lat.  meru-i-s,  air.  gen. 
tn%8y  gGf.  *men8'.  Acc.  pl.  eris  'drei'  aus  ^trir-m  :  got.  pri-m. 
U8  (gen.  U8ay)  'Schulter'  :  ai.  qsa^  'Schulter',  umbr.  ome  loc. 
'in  umero',  got.  amsa  m.  'Schulter',  idg.  *(wwo-. 

660.  Anlautendes  8  vor  sonantischen  Yocalen  und  vor 
Nasalen  schwand.  oX  'Salz'  :  gr.  aX-<  lat.  8ül  air.  salann  got. 
8alt  aksl.  8oU  'Salz',  wfn  'sieben'  :  ai.  8aptä  etc.,  s.  §  555. 
amarn  'Sommer' :  ahd.  aisl.  8umar  'Sommer'  (§  232).  m-t  (gen. 
m^oj)  'eins'  aus  *«i»-  :  gr.  jifa  'eine'  aus  *o[A-ia,  (uovoE  'ein- 
hufig'  aus  *o[i-a>voE,  idg.  *Äm-  schwache  Stammform  neben 
sentr-  (gr.  £v).  nu  (gen.  ntwy)  'Schwi^ertochter' :  ai.  snufa^  ahd. 
8nur  aksl.  snücha  'Schwiegertochter',  neard  (gen.  nerdi)  'Nerv, 
Sehne' :  ai.  snavan-  'Band,   Sehne'  av.  snävar^  'Sehne'.    Doch 
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erscheint  wenigstens  in  zwei  Wörtern,  ohne  dass  der  Grund 
zu  Tage  liegt,  h-  vor  Yocal:  hin  ^alt' :  ai.  sdtMr-s  etc.,  s.  §  555; 
h"  aus  *ÄM-  Präfix,  z.  B.  h-lu  'gehorsam'  ;  ai.  «m-  air.  so-  su- 
*wol,  sehr'. 

P'  wol  aus  sp-  in  poif  'oicoo^'.  f-  aus  ipi-  wol  in 
fuS  'Speichel'  e-fuM  'er  spie' :  gr.  ircdw  aus  *{o)itjijO-j^  lat.  «pwö 
lit.  spiäurju  'speie'  (vgl.  §  149). 

Ä-  aus  «ff-  (vgl.  ^(ff)  aus  «f,  §  162).  ^otr  'Schwester'  :  ai. 
svasar-  lat.  soror  aus  *«ffe«ör  (§  172,  3)  cymr.  chwaer  got.  wf- 
atar  preuss.  sioesiro  'Schwester',  idg.  ^s^esor-,  Icirtn  (gen. 
Rrtan)  'Schweiss'  (-r^-  aus  -^r-,  §  263)  :  ai.  svidyämi  'schwitze', 
gr,  I8p(ü;  lat.  südor  aus  '^^^oid-dr  (§  170  S.  152)  cymr.  chtoys 
'Schweiss'  ahd.  swei^  'Schweiss',  W.  sy^efd-.  Run  (gen.  ünoy) 
'Schlaf  :  ai.  sväpna^s  lat.  somnur-s  aus  *s\fepn(h^  (vgl.  *oror) 
aisl.  svefn  'Schlaf. 

Anm.  Wenn  vee  'sechs'  im  Armen,  aus  *s^eks  entstand,  so  müsste 
die  Doppelheit  ^'  und  v-  =  s^-  wol  der  Doppelheit  g  und  i;  in  loganam 
und  kov  gleich  gestellt  werden  (§  162).  Es  kann  aber  auch  eine  bereits  vor- 
armen.  Form  ^y^eks  vorliegen,  s.  §  589,  3. 

661.     In-  und  Auslaut. 

epem  Itoche'  zu  gr.  l^m  ?ij/o-v  mit  urspr.  jp«? 

Q  =  idg.  ks  und  sL  v€q  'sechs'  :  gr.  ?E  lit.  szesz-i  (vgl. 
§  560  Anm.).  harg  'quaestio'  harg-ane-m  'frage'  :  ai.  p^chämij 
lat.  poscoj  ahd.  forsca,  Gf.  *pf (^)-«^-.     S.  §  408. 

Unklar  ist  i  in  giSer  'Nacht'  :  gr.  iaizipä  lat.  vesper  air. 
fescor  cymr.  ticher  lit.  t?aÄara-«  aksl.  vecerü  'Abend'. 

In  arj  'Bär'  (ai.  j^k^a-s  gr.  apxto-c  lat.  ursu-s)  war  /  wol 
zimächst  aus  c  entstanden  (S.  319  Fussn.  1),  doch  ist  w^en 
gr.  apxTo-c  fraglich,  ob  die  idg.  G^rundform  mit  8  anzusetzen 
ist,  vgl.  §  554. 

-y-  aus  -Ä|-.  Gen.  mardo-y  (mard  'Mensch*) :  ai.  m^tä-sya^ 
gr.  hom.  ßpoToTo  aus  *-o-oj^o. 

Intervocalisches  s  schwand.  Roir  'Schwester',  pl.  Ror-Ü  : 
ai.  sväsä  sväsär-as.     nu  'Schwiegertochter'  :  ai.  mufa, 

6  zwischen  Vocal  und  k  (idg.  y),  r,  m,  n  schwand,  mukn 
(gen.   mkan)   'Maus,    Muskel'  :   ai.   mitf-kd-   'Hode'   mUfaka-^ 
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miiikä  *Ratte,  Maus*,  lat.  mm-culu-Sy  aksl.  myHca  'Arm',  bok 
'barfuss'  Gf.  Hhos-qo-s  :  ahd.  bar  'nackt,  bloss'  urgerm.  Hazd^^ 
aksl.  bo8ü  'barfuss*.  Gea.  Xet  *sororis* :  got.  svistrSf  Gf.  ^stj^esr^s 
oder  -es.  em  'bin'  :  ai.  dsmi^  idg.  '^is-mi.  Dativendung  -wm 
des  Pronomens,  z.  B.  im-^m  'meinem'  or-^m  'welchem' :  vgl.  ai. 
-a-smäi  in  td-smäi  'dem',  preuss.  -e-smu  in  ste-smu  'diesem'. 
z-ge-nu-m  'ziehe  mich  an' :  gr.  ion.  eTvojii  aus  */eo-vi>-[it  (§  565), 
W.  veS'j  s.  §  555. 

8  nach  r  schwand  (wol  nur  unter  gewissen  Bedingungen). 
♦  f>er  *hinauf,  oben,  über',  ♦  veroy  'oben,  oberhalb'  :  ai.  vdri- 
iyflw-  'höher',  lit.  tin^sz-ü-B  'das  Obere,  Spitze'  (Hübschmann 
Ztschr.  d.  deutsch,  morg.  Ges.  XXXVI  121).  fat-am-^m  'welke': 
ai.  tari-a-s  'Durst',  gr.  tipoofiai  'werde  trocken',  lat.  torred,  got. 
ga-pairsan  'dürr  sein,  lechzen',  W.  ters-.  Daneben  aber 
fariam-im,  dessen  Verhältnis  zu  fatam-^m  mir  unklar  ist. 

s  schwand  im  Auslaut  nach  Vocalen.  Nom.  sg.  mard 
'Mensch'  :  ai.  m^id-s.  Gen.  sg.  Jkxut  *Vaters'  :  gr.  icatp-dc. 
Dagegen  acc.  pl.  z  mards  idg.  ^m^tö-ns,  vgl.  got.  vulfc^Tts. 

662«  Idg.  8  scheint  an  ^  im  Anlaut  der  nächsten  Silbe 
assimiliert  worden  zu  sein  in  skesur  (gen.  skesri)  'Schwieger- 
mutter' :  gr.  ixupa,  got.  stoigar,  idg.  *s^ekrü-]  sk-  also  =  Ä^, 
s.  §  162.    Vgl.  ai.  ivaSrü-  §  557,  4  und  lit.  szeszura-s  §  587,  2. 

Griechisch. 

668.  8  wurde  in  die  historische  Gräcität  hinein  erhalten 
in  folgenden  Fällen: 

1.  In  Combination  mit  tonlosen  Verschlusslauten,  oirafpm 
'zucke,  zappele'  :  ai.  sphurami  'stosse  mit  dem  Fusse  weg, 
zucke,  zittere',  lat.  spemö,  ahd.  sporo  'Sporn',  lit.  spiriü  'stosse 
mit  dem  Fusse',  W.  sper-.  dX&(^o>  'werde  salben'  :  ai.  föp- 
syami  'werde  beschmieren',  lit.  lipsiu  'werde  kleben  bleiben', 
W.  leip-,  •^o-rat  'sitzt'  :  ai.  as-te,  ^o-fta  'du  warst'  :  vgl.  ai. 
äs^-tha  (vgl.  §  553).  Aor.  hom.  icÄooao&at  'essen,  verzehren' 
aus  *i7aT--3aa&ai^  zu  praes.  iratiofxai;  mit  Beduction  des  ao  auf 
0  hom.  dTcÄoavTO  (vgl.  §  490).  ßaaxu>  'gehe'  :  ai.  gdchämi,  idg. 
d,  W.  gern-.    aE-a>v  'Achse'  :  ai.  dk^-a-s  etc.,  idg.  *ak8', 

27» 
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8.  §  555.  oxav8aXo-v  'Stellholz'  :  ai.  skdndämi  'schnelle,  be- 
springe*, lat.  scanddy  aar.  perf.  ro  se-scaind  *er  sprang',  W.  sqandr-, 
a(paXXo|iai  'strauchele,  fehle'  :  armen,  sxdlem  etc.,  W,  sqhel- 
(§  553),  Fut.  Xei^j/w  Verde  lassen' :  ai.  rekiyami  Verde  räumen, 
überlassen',  lit.  liksiu  Verde  lassen',  W,  fe^y-. 

Anm.  1.  Über  das  xt  in  t^xt<dv  ^Zimmermann'  dfpxTo-c  *Bfir'  x-riat-« 
'Gründung'  (ai.  täfdä  ^kfa-s  kfi-H-f)  u.  dgl.  8,  §  554. 

2.  In  Verbindung  mit  8.  Hom.  aor.  öo-o-a,  zu  C^w  'siede, 
sprudele' :  ai.  y<i«-äfni 'sprudele,  siede,  koche',  ahd./(wan 'gären, 
schäumen',  W.  jes-.  Hom.  loc.  pl.  eTreo-ot  (licoc  'Wort')  :  vgl. 
ai.  vdcaS'SU,  §  557  Anm.  Dieses  aa  wurde  gleichzeitig  mit  oo  = 
ts  (oben  n.  1  und  §  490)  und  aa  =  ti  thi  (§  489)  zu  a.  Schon 
hom.  eiceai  u.  dgl.,  att.  nur  noch  a,  i^ßaa  eireau 

3.  Mit  vorausgehendem  p  (idg.  r,  f,  f).  Äol.  dipooc  (vgl. 
OepotTTf)?)  att.  dapaoc  'Kühnheit',  W.  dhers-,  s.  §  555.  o-Aor. 
hom.  If depaa  (cp&efpw  'verderbe')  :  vgl.  ai.  dbhär{am  (bhdrämi 
'trage').  Ipor)  'Tau'  :  ai.  var^-dr-  'Regen'.  apoTjv  ion.  epa>)v 
'männlich' :  vgl.  ai.  ^fa-bhä-  'männlich,  Stier'  av.  arSan-  apers. 
^arian-  'Mann,  Männchen'  oder  ai,  v^^an-  'männlich,  Stier'. 
xrfpo-Y]  'Kopf,  Schläfe'  ;  ai.  ilr^-d-m  'Kopf,  idg.  ^f*-,  s.  §  306. 
Wol  auch  mit  X.  teXo-o-v  'Grenzfurche',  das  entweder  die  durch 
o  erweiterte  schwächste  Stammgestalt  von  x£\o^  (teXeo-)  repräsen- 
tiert oder  wahrscheinlicher  zu  ai.  kdr^-ämi  'furche,  pflüge'  (W. 
qeh-j  §  427  Ä)  gehörte  und  volksetymologisch  mit  xiXoc  ver- 
knüpft wurde.  Hom.  aor.  IxeXaa,  zu  praes.  xiXXm  'bewege,  treibe'. 

Aus  po  im  jüngeren  Attisch  pp  :  ddppo;,  o[pp>]v,  xcJppYj. 

Anm.  2.  Die  neben  hom.  Ixepoa  l^&epoa  fxcXoa  stehenden  hom. 
Ixetpa,  att.  I<p^6tpa  loretXa  waren  nach  dem  Muster  der  Formen  wie 
liiT£tva  Iveifjka  (von  Nasalstfimmen)  neu  gebüdet  worden. 

4.  In  der  Verbindung  nsi,  woraus  oo.  irr(ooa)  aus  *imvo-^)^cD 
'zermalme,  zerstampfe'  :  lat.  plnsiö  pinsdy  ai.  3.  pl.  pif-^dnü  'sie 
zerstampfen'  1.  sg.  pindfmi  (vgl.  S.  412  Fussn.  1).  vfooofjiai 
aus  *vi-va-^o-[iat  'gehe  weg,  kehre  heim'  neben  viop.at  aus 
*v8a-o-|iai  :  ai.  nds-ämi  'mache  mich  an  jem.,  thue  mich  mit 
jem.  zusammen',  ahd.  gi-nesan  'lebend  davon  kommen,  am 
Leben  bleiben' 
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5*  Im  Auslaut.  tinco-c  'Pferd* :  ai.  dSva^Sy  lat.  eqtio^.  i^86-; 
'süss'  i  ai.  sfoädü'f.  If epe-c  'du  trugst*  :  ai.  äbhara-s,  Acc.  pl. 
masc.  kret.  xcJ-vc  att.  to6c  'die*  :  got.  pa-ns.  Nom*  xüxX-tot}; 
'rundäugig*,  wie  lat.  vdx  av.  üöci  'Stimme*.  Nom.  ve<{-TT]c  'Ju- 
gend* :  lat.  novi-täs,  idg.  *-<5^^. 

6.  In  der  anlautenden  Gruppe  sm.  o{Aep6aXio-^  'fürchter- 
lich* :  ahd.  smerzo  'Schmerz*  mittelengl.  smerte  'scharf,  bitter*. 
Daneben  Assimilation  des  o  an  [jl,  wie  in  {ieiS^aai  lächeln* 
<piXo-|jifiei8Tf]?,  zu  ai.  srndy-Or-te  'lächelt*;  [i(a  'una*  aus  *o[i-ia  fem., 
zu  Sv  neutr.  aus  ^sem ;  was  aus  verschiedenen  Bedingungen  der 
Satzphonetik  zu  deuten  ist  (vgl.  §  589,  3). 

7.  Nicht  ganz  sicher  ist,  dass  inlautendes  s^  zu  aa,  a  wurde. 
Man  stellt  ansprechend  loao-c  too-c  kret.  /(o/o-c  'gleich*  zu  ai. 
vifu  'nach  beiden  Seiten*  viiuva-m  'Aequinoctium*^]  und  arkad. 
%t-ooo-?  'halb*  zu  av.  ßri-iva-'  'Drittel*  (über  ^fitoo-?  Osthoff 
Morph.  Unt.  IV  187). 

Anm«  3.  Lnper.  ^^peo  ^pou  nicht  a  aL  bhdra-sva,  sondern  ■»  av. 
barthf9ha  idg.  *bhSre^o.  i6-^  TfeiP  zu  ai.  ifthf  Tfeü',  entstand  aber  nicht 
aus  *lo/o-c,  sondern  entweder  standen  o-  und  «-Stamm  von  Anfang  an 
neben  einander,  oder  t6-c  war  von  *iu-c  aus  in  die  o-Declination  flberge- 
führt  worden,  vgL  voö-«  ;  lat  nüru-$,  ulö-c  neben  ül6-c. 

Sind  diese  Zusammenstellungen  richtig,  so  ergäbe  sich  eine 

Möglichkeit,  das  anlautende  o-  =  «^  statt  /-  h-  (§  166.  564) 

in    einigen    Wörtern    zu    erklären,    z.  B.    in    adXoc   'Schwall, 

Schwanken*  :  ahd.  swellan  'schwellen*;    atvcfiai  'raube*  :   ahd. 

stoinan  'sehwinden*;  olfti  'Schweigen*  :  ahd.  smgen  'schweigen* 

(W.  ^^ik-  s^a^iff').    Das  o  hätte  seine  lautgesetzliche  Stellung 

nur  im  Inlaut   (Satzinlaut)  gehabt,    vgl.  xov(-aaaXo;,    6  adXo;, 

dx  oÄXoü,  doÄXeoov,  iolvcJfXYjv.    Vgl.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  359. 

Anm.  4.  So  kommt  man  ferner  zu  einer  Erklärung  von  ou-c  neben 
u;  'Schwein'.  Entsprechend  dem  «loXo-c  'Mastschwein*  aus  *o/-iaXo-^  (vgL 
got.  sv-ein  'Schwein',  aksl.  sv-inü  'suillus')  gab  es  einst  neben  6-6c  ein 
*9/-oc  (vgl.  got  sv-ein  gegenüber  lat.  m-tnu-s,  wie  ved.  dvd  neben  duvd 
'zwei*),  dessen  o  sich  im  Satzinlaut  hielt  und  dann  auf  u;  uö;  überging. 
VgL  Osthoff  a.  a.  O. 

1)  Bechtel  (PhiloL  Anz.  1886  S.  15)  setzt  Vt^-ö/o-c  als  Grundf.  an, 
das  er  zu  tXhoitJxi  Ttvt  'sehe  einem  ähnlich'  zieht  Begrifflich  sehr  anspre- 
chend.   Aber  die  angenommene  Suffixbildimg  ist  nicht  gerechtfertigt. 
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664.  Im  Anlaut  vor  Sonanten  und  zwischen  Sonanten 
wtirde  im  XJrgriech.  «  zu  A,  um  dann  im  letzteren  Fall  ganz 
zu  schwinden. 

6  *der' :  ai.  sd  got.  $a,  i"[iac  *Riemen^ :  ai.  sl-män-'  'Haar- 
scheide, Scheitel,  Grenze',  as.  st-mo  'Strick,  Seil',  aksl.  si-lo 
'Seil,  Strick'.  5;  'Schwein'  :  lat.  sur-s,  ahd.  sü  'Sau'  (über  ai>-<; 
§  563  Anm.  4).  4[i({-dev  'von  irgendwoher'  :  got.  sums  'irgend 
einer',  gGtf.  *s7pm-6~. 

Hom.  ^a  (att.  ^)  'ich  war'  :  ai.  as-Hnn,  idg.  *es-^,  y^vs-o? 
Y^voüc  'generis'  :  ai.  jänas-as  lat.  gener-is,  2.  sg.  med.  cpipe-at 
^ipTQ  (cpipco  'trage')  :  ai.  bhära-se,  ijSe-a  'ich  wusste'  :  ai. 
äf)edi'$''am, 

Anm.  1.  Manchmal  scheint  o  zwischen  Vocalen  unangefochten  ge- 
blieben zu  sein,  wie  in  ttde-aat  neben  cpipe-ai,  aor.  att.  dTrottjoa  neben  el. 
^icoCt^a.    S.  hierüber  die  Flexionslehre. 

Anlautendes  h  ging  im  Urgriech.  in  den  Spiritus  lenis  über, 
wenn  im  Beginn  der  nächsten  oder  zweitnächsten  Silbe  eine 
aspirierte  Tennis  oder  h  =  s  folgte,  e^«)  *halte,  habe'  aus  *l;(a> 
(vgl.  ?Ea),  ?-ox-o-v)  :  ai.  sähe  'bewältige',  idg.  act.  *si§hd]  i-o^«» 
aus  *l-ox-a>.  e8eftXo-v  'Sitz'  neben  ?8o;  'Sitz'  :  ai.  sädas-  'Sitz, 
Sitzung'.  a-Xop-c  'oonsors  tori'  neben  ä-iraE  'einmal',  i-  =  ai. 
50-  'mit*,  idg.  *si^»  a5a>  'trockne,  dörre'  aus  *a5Aa),  älter 
*aöÄa)  (vgl.  fut.  otßoo))  :  lit.  saüs-a-s  'trocken',  ahd.  sören  'ver- 
dorren', W.  sa^s-.  Ijiü  :  Um  und  aSw  :  a5oa>  =  Tptx<5c  :  öpiE. 
Vgl.  §  496. 

Anm.  2.  a&o»  neben  a5o>  und  att  (inschr.)  Ixcu  neben  l^m  waren  nach 
ai5o»,  l^oj  gebildet  worden.  Umgekehrt  aöooo  für  aßoa>,  ire6oo(Aat  für  *^ü- 
aofiai  (§  496),  In  ähnlicher  Weise  ging  jede  der  beiden  Formen  är  und  di- 
^mit'  über  ihre  ursprüngliche  Sphäre  hinaus.  Z.  B.  cü-^pöo-;  nach  £-näc 
u.  a.,  umgekehrt  d[-ire8o-c  nach  Ä-Xo^o-«  d-SeX^ö-;  u.  a.    Vgl.  Anm.  3. 

Anlautendes  s^^'  wurde  zu  tonlosem  /-,  aus  diesem  A-. 
/oT  /i,  Ol  £  'sibi,  se' :  ai.  svA-,   Vgl.  §  563,  7  über  aaXoc  u.  dgl. 

Anlautendes  sjr  wurde  A-.  6-[iTf]v  'dünne  Haut,  Sehne' :  ai. 
syü-man--  'Band,  Riemen'.  Im  Inlaut  ging  «{  in  j^  über,  das 
von  Homer  an  schwand.  Hom.  toto  att.  toü  'des'  aus  *to-oj^o  : 
ai.  tä-sya,     S.  §  131. 
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Urgr.  Ä-  (=  idg.  «-,  s^,  «i-  und  {-,  §  129)  ging  nach  der 
Angabe  der  alten  Griammatiker  im  Lesbischen  verloren  :  i  =  6 
u.  s.  w.  (Meister  Griech.  Dial.  I  100  ff.).  Im  Ion.-Att.  scheint 
h-  frühzeitig  reduciert  worden  zu  sein.  Es  schwand  in  christ- 
licher Zeit  ganz. 

An  XXL  3.  Ausser  dexi  in  Anin.  2  erwähnten  Formen  finden  sich  noeh 
viele  andere  mit  h-  an  Stelle  des  zu  erwartenden  Spir.  lenis.  In  manchen 
FfiUen  scheint  es  sich  um  ungenaue  Lautbezeichnimg  zu  handeln.  Ander- 
wärts aber  liegt  mehr  oder  minder  deutlich  associative  Neuerung  vor.  So 
att.  dXxo«6v  *Meereisvogel'  neben  dXxu(6v  (lat.  dlcedo),  nach  äXc  aus  ♦caXc 
(de  Saussure's  Vergleichimg  von  dXxudbv  mit  ahd.  stoalatffa,  M6m.  de  la  soc. 
de  lingu.  VI  75,  überzeugt  mich  nicht) ;  dor.  i\t.ii  att.  ^(xeic  (ai.  a^ma")  nach 
6"(i.£;  Ö'fAeu  aus  *iüOfAe-  (zu  ai.  ytijma-,  §  129);  TJorat  'sitzt'  (ai.  dste)  nach 
Formen  von  ih-  'sitzen'  idg.  sed-;  herakl.  6xtc6  'acht'  (lat.  oeiö)  nach  iivzd 
'Septem'.  Femer  slitöfATjv  ftür  ♦eliröfATjv  (aus  *i-(Ä)e7üojjit)v)  nach  iTtöjjitjv  lizo- 
\Mii,  u.  dgl.  m. 

666.  Anlautendes  $  vor  n  wurde  diesem  im  Urgriech. 
assimiliert,  z.  B.  v(cp-a  acc.  *Schnee'  :  lit.  megons  etc.,  s.  §  555. 
In  Ay^"'^^^?^'"?  'stark  beschneit'  I-vvyj  'nebat*  (air.  snä-the  'filum*, 
ahd.  snuor  'Schnur,  Band^  war  noch  der  vollere  Anlaut  be- 
wahrt (§  654,  4). 

8  zwischen  Sonant  und  folgendem  Nasal  oder  zwischen 
Nasal  und  folgendem  Sonanten  wurde  im  Urgriech.  dem  Nasal 
angeglichen.  Die  Assimilationsstufe  blieb  im  Lesbischen  und 
Nordthessalischen,  während  in  den  andern  Dialekten  eine  Be- 
duction  des  Nasals,  zum  Theil  mit  'Ersatzdehnung'  (vgl.  §  618), 
stattfand.  *<pa/eo-vo-c  'leuchtend',  zu  ^äoc  :  lesb.  ^aevvo-^,  ion. 
(paciV(J-c,  dor.  <I)aYjv(J-c.  *ia-jjLi  'bin'  (ai.  dsmij  :  lesb.  Ififxt,  att. 
e?[il,  dor.  -Jjjil.  Cüifia  'Gurt'  aus  *C«)a-[jLa  :  lit.  jÜ8-m&  'Gurt', 
W.  Jos-,  Aor.  *i[jLev-aa  'blieb'  *äve[jL-oa  'ertheilte' :  lesb.  ejievvÄ 
evefifia,  att.  Ifieiva  8vei{xa,  dor.  Ifit^va  lyyjfia.  Gen.  *[X7]vo-o; 
'Monats'  (air.  mts) :  lesb.  |j.^vv-o;  (thess.  6oTepo-[jLeivv-{ä),  att.  dor. 

Durch  Formassociation  kam  o  vielfach  von  Neuem  vor  ja 
und  V  zu  stehen.  So  wurde  io{jiv  'smnus'  neben  lautgesetz- 
lichem effiiv  nach  ioxe  lori,  -SjficpC-sofiai  'bin  bekleidet'  (W.  ves-) 
neben  lautgesetzlichem  eifiiai  nach  i^|i(p(-eoTai  u.  a.  gebildet. 
Dieses  a|i  sowie  das  auf  tsm  beruhende  (wie  in  aafievo-c  'sich 
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freuend'  aus  *o/aT-o-[jLevo-;,  zu  ^8o[jiat,  s.  §  566 ;  iojiY]  'Geruch* 
=  *otsmä  d.  i.  *68+o|j.ä,  neben  iS-jAY])  gingen  in  zm  über;  das 
zeigen  die  Schreibung  Cfi  und  das  kret.  xdpfAo-c  =  x(So(jlo-c, 
dessen  p  zunächst  aus  z  entstand  (vgl.  9eopS(iteio-c,  §  593).  Da- 
gegen wurde  das  neue  av  zu  vv.  So  trat  an  die  Stelle  des 
lautgesetzlichen  (ion.)  eZvöfAi  'bekleide'  im  Att.  *4ovü[jli  nach  den 
Formen  4o-&^vai  etc.,  und  dieses  wurde  zu  Svvofit  wol  zu  der- 
selben Zeit,  in  der  neXoTrdvvYjaoc  aus  ^Il&XoTrdcvYjaoc  entsprang. 
Ebenso  att.  C(ovvö|ii  aus  *Cü>o-vö-fAt,  einer  Neubildung  für  laut- 
gesetzliches *Ca)vö[it,  vgl.  C«)VY]  'GHirter  aus  *Ca)o-vöf,  W.  ^oä-, 
u.  dgl.  m. 

sr  wurde  im  Urgriech.  zu  tonlosem  pp,  das  im' Anlaut  Ver- 
einfachung erlitt.  Hom.  e-ppee  [)ee  'floss' :  ai.  d-srav^x^t  sräv-a-t. 
Vgl.  §  266.  Ob  solches  pp  im  Inlaut  irgendwo  mit  'Ersatz- 
dehnung* auf  p  reduciert  wurde,  ist  zweifelhaft« 

sl  wurde  in  derselben  Periode  zu  XX,  im  Anlaut  X.  o[-XXy]xto-c 
fjLeta-XXi^EavTa  (D.  / 157),  Xt^y»  *höre  auf* :  ahd.  stach  aisl.  slakr 
'schlaff,  träge*,  W.  slea-,  Lesb.  j^iXXiot,  ion.  att.  j^sfXtoi  (da- 
neben x^Xioi,  dessen  i  nicht  hinlänglich  au%eklärt  ist),  dor. 
XTfjXioi  'tausend*,  aus  *x®^^~^®"  •  ^*  sa-hasra-  sc^JmsHyon ,  idg. 
*§he8lO'  *§ke8lr'iio-, 

666.  Selten  geschah  Umstellung  von  a,  wie  in  E(?o;  lesb. 
ax(<po?  'Schwert*,  syrak.  ^i  ion.  acpi  'se*. 

Assimilation  von  s  an  folgende  Geräuschlaute,  wobei  das 
aus  idg.  ft  entstandene  st  (§490)  dem  ursprünglichen  si  gleich 
stand.  Lak.  a-^rröfof  4va-crn]dt  Heych.,  Äxxtfp  =  dox(J;  lederner 
Schlauch*.  Kret.  gortyn.  jiirrec  'bis  zu*  aus  *fi80Te?,  das  als 
jieare-c  (vgl.  pij(pt-c  avso-?  u.  dgl.)  oder  als  jieoT  ic  (vgl.  [xiore, 
piora)  betrachtet  werden  kann.  Boot.  Irre  =  1(tzz  'bis*  d.  i.  1^ 
TS,  iTTw  =  lOTo)  'er  wisse*.  Aus  aft  kret.  d&,  wie  8i8(Jftöa)  = 
BtSrfafto),  lupcJftfta  =  irprfoOa,  böot.  tO,  wie  ÖTciTftoTÄä  'Tinten- 
fisch*. Diese  Oft  und  tft  sind  wahrscheinlich  beide  pp  zu  lesen; 
sp  wurde  //.  Kret.  IftftavTt  (iftftavti?)  =  att.  ioraot  zeigt  die 
Entwicklung  st  pt  pp. 

Schwund  von  a  in  dreifacher  Consonantengruppe.  irripva 
'Ferse,  Fuss*:  ai.pärini'f  ahd.  as.fersna  'Ferse*,  irrow  'speie*  aus 
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*(o)ziü-ia)  (§  131  S.  120),  falls  der  Wegfall  des  o  nicht  nach 
§  589,  3  zu  beuitheilen  ist  (vgl.  hksl.  p^'tt^jq  'spucke^  itTapvüp.at 
'niese'  aus  *icoTap-,  W.  pster-^y  lat.  stemüö.  3.  sg.  des  o-Aor. 
iraXro  (act.  lin)Xa  'schwang'),  XixTo  (act.  eXe^a  las')  aus  *iraX-a-To, 
*Xex-o-To,  gebildet  wie  aofievo-c  'sich  freuend'  aus  *o/aT-a-fievo-c 
(§  565);  vgl.  die  Flexionslehre.  Vgl.  auch  &xxa(88xa,  5x(iY]vo-c 
u.  dgl.,  zu  S5  'sechs'. 

Italisch. 

667.  Ein  Theil  der  auf  ital.  Boden  vollzogenen  Wand- 
lungen des  8  gehörte,  wie  entweder  das  Latein  oder  die  umbr.- 
samn.  Mundarten  zeigen,  einzeldialektischei  Entwicklung  an, 
z.  B«  lat.  äenu-s  aus  uilat.  ^a(jO&«-no-«,  vgl.  umbi.  ahesnes 
aenis. 

In  andern  Fällen  berechtigt  die  durch  die  Denkmäler 
bezeugte  Übereinstimmung  der  ital.  Sprachen,  den  Wandel  der 
Periode  der  ital.  Urgemeinschaft  zuzuschreiben,  z.  B.  kann  z 
zwischen  Yocalen  aus  8  als  uritalisch  gelten. 

Von  wieder  andern  Affectionen  wissen  wir  nicht,  wie  alt 
sie  sind,  weil  die  Sprachüberlieferung  zu  trümmerhaft  ist, 
z.  B.  von  lat.  -Jr-  aus  -«r-. 

668.  8  war  in  allen  Dialekten  erhalten: 

1.  Im  Anlaut  vor  Vocalen  (einschliesslich  ^).  Lat.  8'iAnt, 
umbr.  8'ent  osk.  s-et  'sunt'  :  ai.  8-änti  got.  8-%ndj  W.  e«-  'sein'. 
Lat.  86^  80V0''8  8tw-s,  umbr.  8e80  *sibi'  svesu  'suum'  osk.  sifei 
'sibi'  süvad  abl.  'sua'  :  ai.  8V(i~  'eigen'.  Lat.  8t4ävi-8  :  ai. 
8vädü'4  gr.  T^8ü-c  ahd.  8vma^i  idg.  *s\^^U'  'süss,  lieblich'. 
Lat.  8(>ror  aus  ^s^e8^r  :  ai.  8vd8ä  etc.,  s.  §  560. 

2.  In  Verbindung  mit  Verschlusslauten  und  mit  8.  Lat. 
8pectö,  umbr.  speture  'spectori'  :  ai.  «jt?al-  'Späher,  Wächter', 
W.  8pek-,  Lat.  8tö,  umbr.  8tahüuto  'stanto',  osk.  stahint 
'stant'  :  gr.  oxioi-^  etc.,  s.  §  555.  Lat.  e8t  e8töd,  xunbr.  est 
osk.  ist  esitid  :  gr.  lort  earo),  W.  68-  'sein',  hsi, pütu-m pi8torj 
umbr.  pistu  'pistum'  :  ai.  pm^  'zerrieben,  gemalen'.  Lat. 
8cabd  :  got.  8kaba  'schabe',  lit.  8kabeti  'schneiden',  vgl.  §  346. 
Lat.  gnö-8cö  nd-8cd  :  gr.  -^i-yvoi-oxa)  'lerne  kennen'.    Lat.  8erp8t : 
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ai.  d'Särps^am  und  ä-srape-am  (piaes. «arjoame'schleiche,  krieche'), 
gr.  aip^pa  (ipito)  'schleiche,  gehe').  Piäposition  urital.  *op8  : 
lat.  obs'trüdö  lies  opstrudd,  o$-tendö,  xunbr.  os-tendu  'ostendito'. 
Im  Anlaut  scheint  j9«-  in  s-  übergegangen  zu  sein:  lat.  sabulu-m 
nach  Osthoff  aus  *p8(xflo-m  :  gr.  <papLfj.o-<;  'Sand'  aus  *4'*?"fw>"C> 
<^^9o-(;  'Steinchen' ^).  Lat.  conr-cmsl  aus  *-cw^,  zu  con-cutid, 
s.  §  501.  Lat.  dtxt  :  ai.  med.  ädikfi  (düami  'weise,  zeige'),  gr. 
I8st5a  (SeixvöpLt).  Nom.  lat.  vdx  :  av.  växs^  idg.  *^^q8  'Stimme, 
Wort';  osk.  meddiss  'meddix'.  Ln  Anlaut  war  vielleicht  x- 
in  s-  vereinfacht  in  lat.  s-ub  s-uper,  waabi.  s-omo  'simimum*, 
zu  gr.  J5-iiirep8e  (andere  ebenso  unsichere  oder  noch  unsicherere 
Fälle  bei  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  266,  Zur  Gesch.  d.  Perf.  612). 
Lat.  ffeS'Sl  neben  ges-tu^s,  haust  neben  hatcs-tu^s.  Auf  iirital. 
*is'80  *%8-8ü  oder  * 68-80  *e8'8ä  'iste,  ista'^)  beruhte  der  umbr. 
osk.  Stamm  is{8)o-  ^5(5)0-,  wie  in  umbr.  i88(h-c  e8o-c  'sie'  e88U 
e8u  abl.  'hoc'  esa  'hac',  osk.  es  ei  loc.  'in  eo'. 

3.  Li  -ns".  Lat.  mens-t-s,  umbr.  menzne  'mense'  (-nz- 
aus  -TW-,  8.  §  209)  :  gr.  lesb.  p.^vv-oc  (§  565).  Lat.  cens-eöj  osk. 
cemamur  'censetor'  :  ai.  iqs'ämi  'sage  feierlich  auf,  recitiere'. 
Lat.  änser  :  ai.  hqsä'8  ahd.  gans  lit.  iq8t-8  'Gans'.  Lat.  plns-o 
ptns-^d  :  ai.  3.  pl.  pii-änti  (§  556). 

Ebenso  ursprüngliches  8  nach  urspr.  m.  Lat.  sümpsi  mit 
eingeschobenem  p  (§  288).  Umbr.  uze  onse  loc.  'in  imiero'  : 
got.  am8a  m.  'Schulter'. 

Anm.  Indess  ist  fraglich,  ob  nicht  urspr.  -fM-  im  Urital.  zu  -ft^  ge- 
worden war,  wie  -mt'  zu  -nt-  wurde  (§  207),  so  dass  diese  Beispiele  nicht 
für  die  urindog.  Verbindung  -m«-  in  Betracht  kämen.  Lat.  sumpsi  kann 
eine  Neubildung  gewesen  sein  wie  sümptu-a,  Lat.  umeru-s  darf  schwerlich 
aus  einem  uritaL  ^omao-  hergeleitet  werden.  Es  scheint  ein  vorital.  *om«*o- 
zu  Grunde  zu  liegen,  imd  das  umbr.  Wort  kann  aus  diesem  durch  Syn- 


1)  Dass  in  ptdpäre  n,  tL  ps-  zu.  p-  geworden  sei  (Stolz  Lat  Gr.  §  63,  2), 
ist  mir  nicht  wahrscheinlich. 

2)  Neutr.  nom.  acc.  *i8-tod  oder  *e8-tod,  masc.  acc.  *w-<om  oder  *«»- 
tcm.  Der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  hing  mit  dem  8-  von  preuss. 
8-te88e  ^huius'  etc.  zusammen.  Im  Lat  wurde  in  den  nom.  sg.  masc.  fem.  i 
übertragen,  iaU,  ista,  in  den  andern  Mundarten  umgekehrt  s  von  diesen 
Casus  in  die  andern  abergeführt.  Vgl  Danielsson  Pauli's  Altital.  Stud.  III 
158  ff.  imd  die  Flexionslehre. 
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kope  (§  633)  entsprangen  sein.  Dasselbe  Verhiltnis  erg&be  sich  für  osk. 
Niumsiefs  ^umerii'  neben  lat  nwneru-s,  VgL  §  209.  269  AnuL  und 
§  570  Anm.  2  über  ienebrae. 

4.  Oft  im  Auslaut.  Nom.  sg.  lat.  hortus,  umbr.  pihaz 
pihos  'piatus'  osk.  hürz  'hortus*  :  vgl.  gr.  Xüxo-c.  Gen.  sg. 
\sLt.famiKa8j  osk.  moltas  *multae* :  vgl.  gr.  x'^?^^'  Vgl.  §  655,  9. 

669.  s  zwischen  sonantischen  Yocalen  wurde  im  Latein 
zu  Anfang  der  historischen  Periode  zu  r;  aus  der  ältesten  Zeit 
derselben  ist  noch  s  überliefert.  Im  Umbr.  s  und  r,  im  Osk.  s 
und  z  (=  franz.  slav.  z).  r  ging  überall  zunächst  aus  z  hervor 
(vgl.  lat.  mergU'S  aus  vorital.  *fnezgo-8y  §  594),  und  8  in  den 
altital.  Denkmälern  ist  hier  ungenauer  Ausdruck  für  z.  Der 
Wandel  in  z  wird  sich  schon  in  iiritalischer  Zeit  vollzogen  haben. 

Lat.  erö  alat.  esd  conj.  (fut.)  zu  sum  :  ai.  dsäniy  gr.  Ico  (o. 
Acc.  mür-em  (nom.  müs) :  ai.  mui-  ahd.  müs  'Mau8^  aur-^-a  : 
ai.  u4'dS'  gr.  lesb.  aS-ox;  ^Morgenröte*.  Gen.  ffener-ts  :  ai. 
janas-aSj  gr.  Yive-0(;  ^ivooc.  vlder-a-m  :  vgl.  ai.  d^edif-am 
gl.  '^Sd-a.  Mit  8  inschr.  La8e8  neben  LareSj  bei  Grammatikern 
ausser  jenem  e8ö  auch  ä8a  :  ära,  arho8em  :  arborem  u.  a.  Vgl. 
femer  ür-o  :  u8-tU'8\  quer-or  :  que8-tU'8\  quaer-ö  :  qtmes-tor 
quae8Ö  {b,u8  *qtiae8-8Ö)]  honor-ü  :  hond8  hone8'tun8]  dtr-imö  : 
dis-tined  dü-siliö. 

Anm.  1.  Der  Process  des  Rhotacismus  war  zur  Zeit  des  Appius  Clau- 
dius (Censor  442  d.  St)  abgeschlossen.  Die  Nachricht,  dieser  habe  das 
Zeichen  Z  abgeschafft,  Iftsst  schliessen,  dass  im  Lat  auch  z  für  den  tönen- 
den Zischlaut  geschrieben  wurde,  wie  im  Oskischen. 

Umbr.  r  und  8.  eru  erom  'esse',  W.  e8-.  fu-r-ent 
'erunt*,  vgl.  fur^-t  *erit\  hapinaru  gen.  pl.  fem.  'ovium'  : 
ai.  tmäm  liarum'.  asa  a»a  abl.  'ara'.  Die  Schreibung  des 
letzteren  Wortes  mit  8  war  eine  graphische  Altertümlichkeit, 
oder  dasselbe  war  aus  einem  andern  Dialekt  ohne  Bhotacismus 
entlehnt  worden.  Über  den  Wechsel  zwischen  8  und  r  im 
Auslaut  8.  §  655,  9. 

Osk.  z  und  8,  ezum  'esse',  imibr.  erom.  cemor-zet  *cen- 
sebunt'  tribarakattu-set 'aedifioaverint',  vgl.  umbr.  fu-rent. 
egmazum  'rerum',  vgl.  xunbr.  hapinaru.    Fluusai  dat.  Tlorae*. 
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aasas  pl.  Wae\  Dazu  pälign.  coisatem  'cuiaverunt',  lat.  coiräre 
coeräre  curare,  vielleicht  zu  gr.  retiifj-pivo-c  'betrübt,  bekümmeit^ 
Ti(o)-  aus  *yw-  {§  427,  b). 

Im  Lat.  r  =  8  auch  vor  ^.  Minerva  aus  ^Menes-^,  vgl. 
ai.  m(ina^-  gr.  (iiveo-  *Sinn'.  furvos  neben  fuscu-s,  falls  nicht 
letzteres  aus  ^fursco-s  hervorgegangen  war.  lärva  (lärua)  ver- 
mutlich zu  Lares  (Lctses), 

AnixL  2.  Durch  Neubildung  kam  im  Lat  r  «  «  öfter  in  solche  Posi- 
tionen, in  denen  es  lautgesetzlich  nicht  entstanden  wäre,  besonders  im 
Auslaut  honor  neben  hohös,  arbor  neben  arbds,  mqfor  fttr  ♦mö/o«,  nach 
Jumör-ia  etc.  VgL  auch  vetemu-s  veterrtmu-s,  zu  vetua  -eris  =  gr.  Iro«  -eoc, 
in  Anlehnung  an  htbemu-e  äeerrimths  u.  a.  mit  altem  r.  ^mier^  zu  pübes 
-eriSf  nach  öö^rtö«  mit  altem  r. 

Anm.  3.  Nach  Abschluss  des  Processes  des  Rhotacismus  kam  s  oft 
neu  zwischen  Vocale  zu  stehen  und  blieb  nun  unangetastet,  z.  B.  quaeaö 
aus  *qtuies-8öf  haim  aus  *haus-8t.  Die  Annahme,  dass  näm^  (vgl.  när-es 
näriuntj  näß-ttirUtt-m,  ai.  ruu-  ahd.  na«a  ^Nase',  ags.  ruBs-ttyrlu  'Nasenlöcher', 
lit  ndai-s  'Nase')  von  einem  nouL  sg.  *nä8  aus  neu  gebildet  sei,  beMedigt 
nicht  (ygl.  aurör-a  u.  a.);  auch  das  s  yon  slav.  nosü  Wlt  auf  (§  588,  2);  ent- 
stand etwa  *  in  beiden  Sprachen  aus  -s-s-  (Stamm  *nä»-(e)»-,  vgL  ai.  vats-d-)  ? 

670.    s  vor  Nasalen  und  Liquiden. 

sn.  s  im  Lat.  geschwunden,  im  Umbr.  erhalten.  Lat.  näre^ 
umbr.  snata  *umecta*  :  ai.  snä-mi  'bade,  wasche,  schwemme*, 
air.  snäm  'Schwimmen*.  Lat.  ninguit  nix  :  lit.  snega-s  'Schnee*; 
wenn  umbr.  ninctu  richtig  mit  ninguifö  zusammengebracht  ist, 
so  läge  verschiedene  Behandlung  des  Anlauts  sn-  vor,  bei  der 
man  zunächst  an  verschiedene  Bedingung  des  Satzsandhi  zu 
denken  hätte.  Lat.  nüru-s  :  ai.  8nu4ä  ahd.  snura  'Schwieger- 
^  tochter*.  aenu-s  aeneu-s,  umbr.  ahesnes  'aenis*,  zu  aes  aeris, 
ai.  dyas-  n.  *Metall,  Eisen*.  Lat.  penirs  aus  ^pes-ni-^  :  ai.  pds-as 
n.  gr.  Tzio^  n.  'männliches  Glied*.  Lat.  de-günd  neben  de-gtis-töy 
W.  §e^s-,  di-numerö  aus  *di8-n,  Li  satin  potin  aus  satis-ne 
potis-ne,  viden  abin  aus  vides-ne  abls-ne  war  langer  Vocal  nach 
Wegfall  des  s  und  des  schliessenden  -e  verkürzt  worden. 

xn,  tsn,  lüna,  alat.  inschr.  losna,  aus  *la^O'8nä  :  av. 
raoxhna-  'leuchtend',  senl  aus  *8ex-n%.  enüntiö  aus  ^ex-n, 
penna,  alat.  pesna,  aus  *pet'Snä,  W.pet-  'fliegen*. 

sm,    s  im  Lat.  geschwunden,  im  Umbr.-Samn.  im  Inlaut 
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erhalten.  Lat.  merda  'Kot*  :  lit.  snUrdiii  'stinken*,  ml-ru^ 
'erstaunlich*  :  ai.  smdy-a-te  lächelt',  prlmt^s^  palign.  prismu 
'primo*  oder  'primum*.  Lat.  di-moved  aus  *di8-m.  Umbi.  pusme 
*cui*:  ai.  kd-smäi  'wem?*;  aus  dem  Lat.  hierher  die  Adverbien 
quam  cum  und  quam^  Osk.  posmo-m  'postremum*,  vgl.  lat. 
pöne  aus  *po9-ne. 

Anm.  1.  Ob  Casmena  bs  Camina  und  dusmö  a  dümd  {dusmo  in  loco) 
bei  PauL  Fest  noch  Zeugen  von  Erhaltung  des  s  dieser  Lautgruppe  «m 
auf  lat.  Boden  sind,  ist  ungewiss.  In  dem  in  derselben  Quelle  überlieferten 
cosmittere  =  committere  sucht  Corssen  Krit  Beitr.  431  —  schwerlich  richtig 
—  ein  cons-,  wie  abe  o(&)«-  osk.  az  u.  dgL  gebildet  VgL  auch  Bücheier 
Rhein.  Mus.  XXXVI  241  f. 

xm.  sulh-temen  aus  ^-texmen,  se-msnstri-s  aus  sex-m. 
emergö  aus  *ex^m. 

sl.  8  war  im  Lat.  verloren,  langueo  :  ahd.  slach  'schlaff, 
träge*,  W.  sUg"  (§  565).  lübricu-s  :  got.  sliupan  'schlüpfen*. 
dt'luö  aus  *dt8-l.  ptlu^-m  'Mörserkeule*  aus  ^pim-lo-m,  alu^m 
aus  *anslo-m^  s.  §  208. 

xlj  Ul.  ala  aus  *axlä,  zu  axillär  ahd.  ahsla  'Achsel*, 
velt*-m  aus  *vexlo-m^  zu  vexillu-m.  eligö  aus  *«a;-/.  scala  aus 
*8cant^läy  zu  scandö. 

Nach  einigen  Gelehrten  (s.  Kuhns  Ztschr.  XXVII  328. 
XXym  270)  schwand  im  Lat.  8  vor  Nasalen  und  vor  /  ohne 
Ersatzdehnung  (oder  mit  späterer  Verkürzung  des  gedehnten 
Vocals),  wenn  der  Vocal  unbetont  war.  Die  wenigst  zweifel- 
haften Beispiele  sind  Camena  (Anm.  1),  (Hmüfö  aus  *o{p)8''fnittöy 
corpulentU'8  aus  *corpo8~lSnto-8y  coHna  cuHna  aus  *co{cy8l-inä. 
Es  handelt  sich  hier  um  die  jüngere  lat.  Betonung  (§  681), 
und  man  müsste  wegen  o-mitiö  annehmen,  dass  in  den  oben 
angeführten  di-nümerö  e-tnirgd  u.  dgl.  lautgesetzlich  ein  kurzer 
Yocal  entstanden  war  und  der  lange  der  Analogie  von 
Formen  mit  di-  e-  verdankt  wurde. 

Auch  wo  anlaut.  8  nach  Wegfall  yon  i  yor  /  zu  stehen 
kam,  schwand  es,  aber  erst  in  jüngerer  Zeit.  8tti8^  8J%8y  li8. 
8Üocti8j  locu8.  Vgl.  auch  lien  :  gr.  okXi^v  'Milz*.  S.  §  503. 
ilico  deutet  L.  Havet  M&tn.  de  la  soc.  de  lingu.  Y  229  f.  an- 
sprechend aus  *in  8locdj  wie  plliMn  aus  ^pttulo-m  §  208,  2, 
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«r  wurde  pTj  weiter  yr,  hieraus  im  Inlaut  lat.  br.  Bei- 
spiele nur  im  Latein,  frlgus  :  gr.  ^qo?  *Prost*,  gGf.  ^sriffos, 
fräffu-m  :  gr.  {)aE-7(Jc  *Beere*.  sobrinu^s  aus  **^^c^-t»o-«,  zu 
soror  :  ai.  svasar-  svasr-j  idg.  *s^48or'  *9^€sr-.  cerebru-^m  aus 
^ceres-ro-m,  zu  ai.  ItVo«-  'Haupt*,  fünehrins  aus  ^ßmes-rinB^ 
zu  ßmu8  -eris,  fünes-tuns,  cräbro  aus  *cra«-r5  :  lit.  szirsz-ä 
u.  s.  w.,  s.  §  303.  306.  membrur^n  aus  ^mems-ro-  :  air.  mir 
'Stück  Fleisch*  (§  574);  *fnem8'ro-  wurde  im  Italischen  zunächst 
zu  ^memro-  (§207.  612),  hieraus  *menpro-  ^memfro-  membro". 
ienebrae  :  ai.  tdmisrä-  tamisra-m  'Dunkel,  dunkle  Nacht*. 

Anm.2.  nftlrmim  letzten  Wort  erklfirt  sich  am  besten  aus  einer 
urspr.  Doppelheit  ^temsrä-,  woraus  *ten8rä'  (ygL  ahd.  dinstar  'finster'  aus 
urgerm.  */tm«(4ra-  und  lit.  tlmsra-s  'schweissfdchsig^,  und  ^teamsrä-.  Das 
n  der  ersteren  Form  wurde  auf  die  letztere  übertragen. 

Anm.  3,  cfi-ruö  wurde  nach  di-lub  di-moved  etc.  gebildet  oder  es  ent> 
sprang  lautgesetzlich,  indem  -sr-  {-zr-)  in  jüngerer  Zeit  anders  behandelt 
wurde  als  in  den  oben  angeführten  FftUen.  In  letzterer  Weise  liesse  sich 
auch  das  schwierige  vir  veris  (zu  gr.  lap  lit  vaaarä  u.  s.  w.)  deuten,  indem 
man  mit  L.  Havet  (M^m.  de  la  soc.  de  ling^.  V  447)  statuierte,  dass  eine 
Stammform  *f^«/r-  *^ebr-  =  idg.  *^e8•r'  nach  der  Analogie  des  nom.  acc. 
^^eser  {*^ezer)  in  *^e8r'  (*uezr-)  umgestaltet  wurde  und  hieraus  nunmehr 
ver-  entsprang,  diese  Form  der  Casus  obliqui  aber  dann  den  nom.  acc.  vir 
hervorrief.    Oder  gehört  vir  zu  aisl.  vär  'Frühling'? 

671.  rs,  h.  Im  Lat.  wurde  «,  wenn  es  nicht  durch  einen 
folgenden  Consonanten  geschützt  war  {tosttt-s  aus  ^tors-iu-s), 
der  Liquida  angeglichen,  vermutlich  nachdem  es  zuvor  zu  z 
geworden  war.    Ln  XJmbr.  rs  erhalten. 

rs.  Lat.  terreOj  umbr.  tursitu  'terreto* :  ai.  trdsämi  'erzittere*, 
gr.  rpioi  (aor.  hom.  tpia-oat)  *zittere,  fliehe'  Itepoev  i<p(JßY]oev 
Hesych.,  air.  tarr-ach  *furcht8am*(?);  die  Wurzelform  ters-  statt 
tres"  scheint  eine  secundäre  Neubildung  im  Anschluss  an  die 
Form  t^a-  (umbr.  turs-),  "Ldii.  für  farris^  farreu-m^  yxmbi.farsio 
'farrea';  Stamm  fars-  zu  germ.  ^dar-iz-  'Gerste'  (aisl.  barr  n., 
got.  bariz-eins).  Lat.  erro  :  got.  airzeis  ahd.  irrt  'irre*,  verres  : 
lit.  vefszi-s  'Kalb',  ai.  v^fa-s  'Stier',  W.  ^ers'.  Lat.  verro 
alat.  vorro  :  aksl.  vrichq  'dresche',  W.  ^er8-,  Lat.  ferre  aus 
*/er-sej  vgl.  esse,  torreö  neben  tosttt-s  :  gr.  ripaop-ai  'werde 
trocken'. 
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Anm.  Man  beachte,  dass  ra  «  rt^t,  rts,  rks  im  Lat  blieb,  voraus : 
ai.  v^td-a,  idg.  *^rt't6s.  oral  zu  ardeo.  urau-a  :  aL  rkfa^a  (vgL  jedoch 
§  554).    Vgl.  umbr.  trah-vorfi  ^transveree'  (§  209.  501). 

Is,  Lat.  collu-m  'Hals^  :  got.  hais  (Stamm  haiaor)  'Hals^ 
veUe  aus  *vel-8e,  vgl.  ««-«ö. 

Aus  rsn  Isn  lat.  rw  /«.  cemtuhs  aus  *cer8-nuo-Sj  zu  cereb- 
ru-m  (§  570).  a/nw-*  aus  *als'no^,  zunächst  wol  zu  lit.  elks-m-s 
m.  'Eller'  (mit  eingeschobenem  A),  weiter  ahd.  ö/tra  ags.  (üor 
(r  aus  «)  aksl.  jelicha  *Eller'. 

672.  -88"  =  idg.  -M-  blieb  nach  kurzer  Silbe,  wurde  nach 
langer,  gleichwie  ««=<*<<«(§  501),  zu  «,  z.  B.  Äaö«i  aus 
*hae8'8t  (haereo)  neben  ges-sü  {gero). 

differo  aus  ^dis-ferö. 

Altirisch. 

678.  8  im  Anlaut  vor  sonantischen  Vocalen  wurde  erhalten; 
ebenso  im  Gall.,  während  im  Britann.  —  zuimchst  wol  nur 
nach  vocalischem  Auslaut  —  h  entstand.  stA-  io-  *bene, 
z.  B.  8u-tha%n  *perpetuus*  {tan  'Zeit'),  gall.  Su-can^8  (Eigenn.) 
cymr.  hy-gar  bret.  he-gar  'comis,  benignus,  amicus'  :  ai.  «w-. 
8et  *Weg',  cymr.  hynt  bret.  hent  :  got.  smp8  'Gang,  Mal'. 
samail  'Gleichnis',  cymr.  hctfal  'ähnlich'  (§  243,  4)  :  ai.  samd- 
'eben,  gleich',  gr.  öpiou  'zusammen'  £(i-a  'zugleich',  lat.  sirnüi-s, 
got.  sama  'derselbe',  aksl.  sq-  'mit'  samü  'selbst'. 

8^  erscheint  im  Anlaut  als  «,  wie  8iur  'Schwester' :  cymr. 
chwaeTj  ai.  «ccfeör-,  im  Inlaut  ak  /  (6),  wie  perf.  3.  sg.  cfo- 
8efainn  'jagte,  trieb',  W.  s^end-,    S.  §  175  S.  156. 

674.  sn-  sm-  sr--  sl-  im  Anlaut  erhalten,  smim  'schwimme' : 
ai.  snor^ni.  snechta  'Schnee^  :  got.  sndivs,  W.  STiefgh-,  smir 
'Mark' :  got.  smairpr  'Fett,  Fettigkeit'  ahd.  smero  (gen.  amerwes) 
'Fett,  Schmeer'.  smech  'Kinn  :  lit.  amakrä  'Kinn'  (§  557). 
sruth  'Strom'  :  ai.  sräv-a^ti  'fliesst'  etc.,  s.  §  555.  ro  siecht 
'destructus  est',  vgl.  perf.  ro  8e[s\lach  'ich  schlug  nieder'  :  got. 
slaha  'schlage'  (§  576  S.  433). 

Inlautendes  sm-  wurde   -^mm-,      1.   pl.    ammi  'sumus'   . 
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vgl.  gl.  e{(iiv  ai.  smds]  1.  sg.  tm  am  'suia  :  ai.  ästni  (vgl. 
Zimmer  Kelt.  Stud.  11  133). 

mir  'Stück  Fleisch'  nach  Thumeysen  aus  uikelt.  ^m^ensr-^ 
zu  lat.  membriHmy  ai.  mqsA'  etc.,  s.  §  570.  585  Anm.  3. 

B  blieb  y  ausser  im  uispiünglichen  Auslaut  (§  576),  nach 
Nasalen,  die  selbst  schwanden  (§  212).  geis  (gen.  du.  mir.  gesi) 
'Schwan* :  ai.  hqsd-s  ahd.  gans  'Gans*.  Gen.  sg.  mis  (nom.  mi) 
'Monats*  :  lat.  meruh-is. 

Vorausgehendem  r  glich  sich  s  an.  err  (gen.  erre)  'Schwanz*: 
ahd.  ars  'Arsch*,  gr.  8ppo-c  'Steissbein,  Bürzel*.  Vgl.  auch  orr 
aus  *or{c}'8  §  518. 

676.    8  in  Verbindung  mit  Explosivlauten  und  s. 

Im  Anlaut  vor  t  schwand  es.  tiagaim  'ich  schreite,  gehe*  : 
ai.  stighnute  'springt  auf,  besteigt*  (unbelegt),  gr.  arzlyts}  'schreite, 
gehe*,  got.  steiga  'steige*,  lit.  staigjti-s  'eilen*,  -tau  'bin* :  lat. 
8(ö  etc.,  s.  §  555.  Vgl.  dagegen  abret.  strouis  'stravi*  :  got. 
strduja  'breite  aus,  streue*;  bret.  sterenn  'stella*  com.  steyr 
'stellae*  :  ai.  stg'-  'Stern*  etc.,  s.  §  559. 

Inlautende  st  und  ts  wurden  88  (s),  ro  clo88  'wurde  ge- 
hört* aus  ^klm-to-,  s-iui.  rofessur  'werde  wissen*  aus  *f^'^«-, 
W.  ^eid'.     S.  §  516. 

sc.  scaraim  'trenne,  scheide*  :  lit.  skiriü  'trenne,  scheide*. 
ro  se-scäind  'er  sprang*  :  ai.  ca-skända,  cumr-masc  'Mischen, 
Sich-mischen*  con-mescatar  'miscentur* :  lat.  miscedy  ahd.  misken 
'mischen*. 

ks  wurde  ss  (urkeltisch  wol  -/s),  dess  'rechts* :  got.  taihsva 
gr.  8e5i(J-<;.  «-Fut.  1.  pl.  for-tiasam  'werden  helfen*,  zu  tictgoim, 
vgl.  gr.  orefEo).     S.  §  517. 

SS.  -dccastar  d.  i.  ^dd-ces-s-n-thar  3.  sg.  des  passiv.  *rCon- 
junctivs  von  ad-^iu  'sehe*;  vgl.  ad-^hess  'visum  est*,  dessen  ss 
aus  st  hervorging. 

676.  Zwischen  sonantischen  Vocalen  fiel  s  aus,  Mittel- 
stufe h.  Diese  Erscheinung  auch  im  Britannischen,  stur 
'Schwester*,  cymr.  chtoaer,  Gf.  *s^8dr.  air.  ictmy  acymr.  heam 
(das  h  aus  dem  Innern  des  Wortes  —  *iham  *eham  —  vor- 
gesetzt?)  'Eisen*,   urkelt.  *isamo-  in  dem  Ortsnamen  Isamo- 
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dort  d.  i.  'ferrei  ostii' :  got.  eisam  'Eisen^  ro  eloathar  *aucliat^, 
zu  ro  clossj  ai.  hrui-ti-i  etc.,  s.  §  516.  576.  au  o  *Ohr*  :  lat. 
auri'8  got.  dusö  n.  lit.  owäw  aksl.  ucho  'Ohr'.  2.  sg.  beri  'fers' 
aus  idg.  ^bheresij  ai.  bhärasi. 

Ebenso  wurde  s  nach  Vocalen  vor  Liquiden  und  Nasalen 
behandelt.  Perf.  ro  selaig  *er  schlug  nieder*  d.  i.  seilaiff^  s. 
§  574.    senaich  'stillavit'  d.  i.  seänaich,  zu  snigid  *es  tropft'. 

Im  Auslaut  fiel  jedes  s  ah,  sowol  urspr.  postvocalisches  als 
auch  aus  -ks,  -fe,  -ns  entstandenes.  Dieser  Wegfall  war  jung, 
da  die  Ogaminschriften  auslautendes  s  noch  haben,  wie  dieses 
auch  noch  im  Gallischen  vorliegt.  Nom.  macc  'Sohn'  inschr. 
Corpt-maqa-8  (später  Corbmacc  Cormacc),  tarb  'Stier'  gall.  tarvo-s. 
bö  'Kuh'  :  ai.  ffäü-i  gr.  ßoü-<;  'Bind',  n  (gen.  rtg)  'König'  gall. 
Dubno-rix  :  lat.  rex,  se  'sechs'  =  lat.  sex,  neben  sessed  'sextus'. 
oetir-tu  (dat.  oentid)  'unitas'  aus  ^-tüt-s  :  vgl.  lat.  servitüs  (gen. 
-tüt-is),  ml  (gen.  mis)  'Monat'  aus  *mens  :  gr.  \uU  aus  *p.T]vc 
(§  611).  Acc.  pl.  ßru  'viros'  (nom.  sg.  /er)  :  got.  vaira-ns. 
Dieser  Verlust  von  schliessendem  s  war  jünger  als  die  durch 
vorausgehenden  Vocal  bewirkte  Verwandlung  anlautender  Ex- 
plosivlaute in  Spiranten;  denn  wo  «  im  Auslaut  stand,  zeigt 
sich  der  letztere  Lautwandel  nicht  (§  658,  1). 

Germanisch. 

677.  Im  Urgerm.  war  8  im  Ganzen  noch  intact.  Die 
einzigen  Änderungen,  die  es  in  dieser  Periode  erfuhr,  sind  der 
Übergang  in  z  nach  dem  Vemer'schen  Gesetz  und  die  Assimi- 
lation von  8fn  zu  mm, 

678.  8  im  Anlaut. 

8  vor  sonantischen  Vocalen.  Got.  8unu'8  ahd.  8unu  8un 
as.  ags.  8unu  aisl.  8unr  'Sohn'  :  ai.  mnü-i  gr.  M-^  'Sohn',  air. 
8U''th  'Geburt,  Frucht',  lit.  8ünü^8  aksl.  «y»M  'Sohn'.  Got.  8aian 
ahd.  8aan  'säen'  :  gr.  %a  'Wurf,  lat.  8emen^  air.  8'il  'Samen', 
lit.  8eju  aksl.  8ejq  'säe',  W.  86-, 

8%j  ^.  Grot.  8iujan  ahd.  8iutoan  'nähen'  :  ai.  8yur-tä'8  lit. 
8Üinta''8  'genäht',  idg.  *«itt-,  vgl.  §  143.    Got.  8vi8tar  ahd.  8we8ter 
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'Schwester'  :    ai.   sväsä,     Ahd.    stoei;^   'Schweiss*  :   ai.    sveda-s 
'Schweiss*. 

sn,  sm,  sl,  sr.  Grot.  sndivs  ahd.  sneo  'Schnee' :  lit.  snSga-8 
'Schnee*,  gGf.  *moigho-s.  Got.  mo-rjö  f.  'Flechtwerk,  Korb* 
ahd.  snuo-r  'Schnur,  Band' :  air.  mä-the  'filum'.  Grot.  smair-pr 
'Fett'  ahd.  smero  'Fett,  Schmeer'  :  air.  amir  'Mark'.  Mhd. 
smiegen  'schmiegen'  ahd.  smoccho  'Unterkleid,  Hemd'  :  lit. 
smükti  (indic.  smunkü)  'gleitend  rutschen'  aksl.  smykaü  sq 
'kriechen ,  schlüpfen'.  Grot.  slepan  'schlafen'  ahd.  slaf  'schlaff 
slafan  'schlafen'  :  aksl.  slabu  'schlaif.  Ahd.  slingan  'hin  und 
her  ziehend  winden'  slango  'Schlange'  :  lit.  slenkü  'schleiche' 
aksl.  slqkü  'krumm',  sr-  wurde,  wie  im  Inlaut  (§  580),  zu  str-. 
Ahd.  stroum  aisl.  straumr  'Strom'  :  ai.  sräv-a-ti  'fliesst'. 

spj  st,  sk,  Got.  speivan  ahd.  spiwan  'speien' :  lit.  spiäunfu 
'speie'.  Ahd.  spuon  'gelingen,  Erfolg  haben'  :  ai.  sphäyätni 
'schwelle,  gedeihe',  aksl.  spkjq  'habe  Erfolg'.  Grot.  stiks  'Zeit- 
punkt' ahd.  stih  'Stich,  Punkt' :  gr.  oxfC«»  'steche',  lat.  In-sügäre. 
Grot.  us'skäus  'vorsichtig,  nüchtern'  ahd.  scauwön  'schauen' :  gr. 
Oüo-oxdo-c  'Opferschauer'.  Got.  skei-nan  ahd.  sci-nan  'scheinen' : 
gr.  axitt  'Schatten', 

679.  8  in  Verbindung  mit  idg.  tonlosen  Verschlusslauten 
im  In-  und  Auslaut. 

Ahd.  aspa  'Espe'  :  lett.  apse  preuss.  abse  aksl.  osina  (aus 
^opstnä,  §  545);  ob  sp  oder  ps  die  ursprüngliche  Lautfolge  war, 
ist  unsicher.  Ahd.  wafsa  'Wespe'  :  lit.  vapsä  'Bremse'.  Ahd. 
refsen  'züchtigen,  tadeln,  strafen'  urgerm.  1.  sg.  praes.  *rqfsi5: 
ai.  rdpas-  n.  'körperliche  Beschädigung'. 

Got.  ahd.  ist  'ist'  :  gr.  So-ti.  Got.  bat-tsts  ahd.  be^-ist 
'best'  :  vgl.  gr.  pi^-taro-?.  Aus  ts  urgerm.  88,  8.  Ahd.  zan 
'Zahn'  aus  urgerm.  *tan8  idg.  *dont'8,     S.  §  527  S.  384. 

Got.  ßsk8  ahd.  ßsc  'Fisch'  :  lat.  püci-s  air.  iewc  'Fisch'. 
Ahd.  forscön  'forschen,  fragen'  :  lat.  po8cO.  Grot.  aühsa  ahd. 
ohso  'Ochse'  :  ai.  ukfa  'Ochse'.  Grot.  saihs  ahd.  8eh8  'sechs'  : 
gr.  a  lat.  8ex. 

Ebenso  wurde  8  in  Combination  mit  idg.  8  im  Urgerm. 
wahrscheinlich  unverändert  gelassen. 
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Anm.  Ein  sicheres  Beispiel  fehlt  mir.  Got.  is  'du  bist'  kann  so  g^t 
*Ü8{i)  (gr.  hom.  daol  armen,  es)  als  *%s{i)  (ai.  äst  gr.  et)  sein«  Geht  das  Ge- 
netiv-« der  a-Stftmme  (got  vuljis  ahd.  wolfes  aisL  ulfs  'Wolfes',  nord.  run, 
godagaa  Eigenn.)  auf  -m-  surück? 

680.  Wol  noch  vor  dem  Wirken  des  Verner'schen  Ge- 
setzes (s.  §  581)  wurde  inlaut.  ät,  gleichwie  anlaut.  sr  (§  578), 
zu  str,  Grot.  Stammform  svtstr-  aisl.  systr-  ^Schwester'  (gen. 
svistrs  etc.)  =  ai.  svasr-  lat.  sobr-  (§  570)  aksl.  sestr-  (§  585,  2), 
idg.  *^eÄr-;  von  hier  wurde  t  in  die  Formen  übertragen,  in 
denen  s  und  r  sich  nicht  unmittelbar  berührten,  daher  z.  B. 
nom.  sg.  got.  svistar  aisl.  syster  systir  ahd.  as.  stoestar.  Ahd. 
dinstar  mndl.  deemster  'finster*  :  ai.  tamisra-m  *Dunker,  lat. 
ienebrae,  s.  §  570. 

681.  Im  Uigerm.  wurde  s  ausser  in  Verbindung  mit  ton- 
losen Geräuschlauten  zu  z,  wenn  nicht  der  nächstvorhergehende 
Sonant  den  Hauptton  des  Wortes  trug.  Dieser  Process  des 
Tönendwerdens  betraf  s  gleichzeitig  mit  den  Spiranten  y,  ^,  x» 
s.  §  530.  z  blieb  im  Grotischen  und  wurde  in  den  andern 
Dialekten  meist  zu  r. 

Anm.    Zum  Theil  fiel  so  idg.  s  mit  idg.  z  zusammen.    S.  §  596. 

Zunächst  das  unveränderte  8.  Grot.  kitcsa  ahd.  chiusu 
'prüfe*  urgerm.  *kS^8d  :  ai.  jöfämi  'koste,  geniesse*,  idg.  *§6y^ö. 
Ahd.  wCw,  pl.  müsi,  'Maus*  :  ai.  müi-  pl.  mU^-iis. 

z,  Compar.  auf  -i^-ö,  got.  juhiza  aisl.  9re  ahd.  jungiro 
jünger*,  urgerm.  *tö(»)x-i5-ö  (s.  §  530  S.  389)  :  vgl.  ai.  -tV- 
gr.  -ta-  im  Superlativ.  Grot.  2.  sg.  ind.  praes.  pass.  bairaza 
(bairan  'tragen*)  :  vgl.  ai.  bhdrase.  Got.  riqiz-a^  (nom.  acc. 
riqis)  aisl.  rekkr  n.  'Finsternis'  :  ai.  räjaSj  gr.  Ipeßo?.  Got.  äiz-a" 
ahd.  er  aisl.  etr  'Erz*  urgerm.  *aji2r-a-  aus  *ai-iz-a^  (§  635) :  ai. 
dyas-  lat.  cies  aeris. 

Den  grammatischen  Wechsel  s :  z  (r)  ioi  Verbum  hob  das 
Grotische  meist  durch  ausgleichende  Neubildung  wieder  auf. 
Den  ai.  j'diämi  1.  sg.  praes.,  jujo^a  perf.  ind.  3.  sg.,  juju^mä 
1.  pl.,  jujitiänd-  part.  entsprachen  im  Urgerm.  *ke^8^,  *kä^st, 
^kt4zutniy  ^huzand-.  Hieraus  lautgesetzlich  ahd.  chiusu,  chös, 
churuniy  chorany  aisl.  kySj  kaus,  kerom,  kerenn.    Dagegen  got 
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kiusa  kdu8  kusum  ktisans  mit  s  statt  z  in  den  beiden  letzten 
Formen,  eine  Neuerung,  die  in  jüngerer  Zeit  auch  in  den 
andern  Dialekten  Platz  griff.  Entsprechend  got.  nasj'an  ^retten' 
mit  8  für  z  nach  nisan  gegenüber  ahd.  ags.  nertan,  urgerm. 
1.  sg.  *noziiö. 

Durch  alte  Betonungsverschiedenheit  wurde  auch  der  Gegen- 
satz von  got.  dt^ö  'Ohr*  mhd.  cßse  *Öse'  und  ahd.  ora  'Ohr,  Öse*, 
von  ahd.  haso  und  ags.  hara  'Hase*  u.  dgl.  m.  hervorgerufen. 

Grot.  z  ging  lautgesetzlich  in  8  über,  wenn  es  in  den  Aus- 
laut zu  stehen  kam,  vgl.  §  531.  2.  sg.  bairts  aus  *bairtz{t)  = 
ai.  bhärasij  vgl.  aisl.  ber-^.  Nom.  rtqis  aus  ^riqtzl'O'n)  neben 
gen.  riq%z-i8  (die  Schreibung  riqiz  ist  ungenau,  ähnlich  wie  nhd. 
raub  statt  raup,  nach  raubes  etc.,  lat.  urbs  statt  urps^  nach 
urbis  etc.).     Adv.  äiris  'früher*  neben  nom.  sg.  diriz-^. 

682.  Der  in  §  581  erwähnte  Wechsel  des  8  ist  auch  in 
den  Verbindungen  rs,  fo,  sl,  sn,  ms  nachweisbar.  Die  im  Ur- 
germ. lautgesetzlich  entstandenen  Verschiedenheiten  wurden 
auch  hier  durch  analogische  üniformierung,  ausserdem  aber 
durch  Assimilationsprocesse  vielfach  verwischt. 

rs  und  rz  (westgerm.  rr)»  Ahd.  aisl.  ar8  'Arsch*  urgerm. 
*dr8a'-z  ==  gr.  att.  2ppo-c  aus  *2poo-(;.  Grot.  vairsiza  ags.  wiersa 
wyrsa  aus  *%Dier8'{r)a  'peior*,  urgerm.  *^ir8'iz'ö.  Aisl.  hjarse 
hjarsi  m.  'Kopfwirbel*  urgerm.  '^yiers-e  von  idg.  ^kers-en-  (vgl. 
auch  lat.  cemu(H8  aus  ^cers-n-,  §  ^71)  neben  ^kfs-en-  (s.  u.), 
zu  einem  aus  lat.  cerebrur-m  {^ceres-rch-y  §  570)  zu  entnehmen- 
den Neutrum  ^kires-,  Grot.  ga-pair8a  'bin  dürr,  lechze*  :  gr. 
ripoofiai  (dessen  Accent  hier  nicht  in  Betracht  kommt).  Ahd. 
fer8ana  as.  fersna  'Ferse*  urgerm.  y^ersnö^  ags.  fyrsn  'Ferse 
urgerm.  *fer8ni'Z  :  ai.  parir^i-^  'Ferse*  gr.  xcipva  'Ferse,  Fuss* 
befremdend  ist  z  in  got.  fairzna,  Got  airzjan  as.  irrian  ahd, 
irren  'beirren*  urgerm.  1.  sg.  HrziiS^  got.  airzeis  ahd.  irri  'irre 
urgerm.  *irziidr' :  lat.  errare  aus  ^ers-are.  Ein  altes  Causativum 
scheint  gewesen  zu  sein  got.  marzjan  'ärgern*  as.  merrtan  ahd. 
merren  'aufhalten,  behindern,  stören*  ursprünglich  wol  s.  v.  a. 
'einen  unachtsam  machen*,  zu  ai.  m^i-yämi  (perf.  ma'tndr4'a) 
'vergesse,  vernachlässige*  m^fä  adv.  'umsonst,  fruchtlos,  irrig*. 
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Ahd.  hirrd  n.  *Hirn*  aus  ^yirz-nr-iiä-  'das  zum  Kopf  (vgl.  oben 
aisl.  hjarse)  gehörige'.  Ahd.  homa^  'Hornisse'  uigeim.  ^yurz- 
n-ätor-z  von  einem  *%«-cn-  %«-w-  =  lit.  sztrsz-ä  -efis  aksl. 
srU-en^X  'Hornisse,  Bremse';  daneben  nhd.  horsel  ndl.  horzel  : 
lit.  8zir8zJy-8\  vgl.  auch  lat.  crahrö  (§  303.  306.  570). 

Anm.  1.  Got.  1.  pL  ga-daürntm  *wir  wagen'  für  *'daürzwn  («=  ahd. 
gi'turrun,  ai.  dadh^^imä)  nach  sg.  gordara  (aL  dadhdrfa),  wie  ku9um  fClr 
*kuzum  (§  581).  Got.  paürms  ^dürr*  fOr  */aMrsti-*  nach  ga-pairaan  u.  a., 
vgL  aisL  ^rr  aschwed.  pörr  ahd.  c?f#rr»  *dürr,  trocken',  aL  <^|-ii-|  ^gierig, 
lechzend'. 

h  und  &  (westgerm.  //).  Grot.  hals^  gen.  kalsü,  ahd.  Aa& 
'Hals'  urgerm.  ^hdUar-  :  lat.  collu-m  aus  ^colso-m.  Grot.  ^o- 
talzjan  'belehren,  unterrichten',  zu  un-tcUa-  (nom.  untcda)  'un- 
gelehrig, ungehorsam';  to/2;-  mag  einen  nominalen  -«^Stamm 
repräsentieren.  Auf  urgerm.  praes.  ^tSlso  praet.  pl.  *tlzumi 
deuten  hin  ahd.  bellan  'bellen'  ags.  bellan  'bellen,  schreien, 
brüllen'  ndd.  bulle  'Bulle'  :  lit.  bahor-s  'Stimme,  Ton',  ai. 
bhä^ämi  'belle'  (vgl.  §  259),  idg.  *iÄ^&5;  das  K=  Iz  von  bullun 
'bellten'  etc.  hatte  also  lautgesetzliches  Is  im  praes.  und  sg. 
praet.  verdrängt. 

sl  und  zl  (II).  Für  sl  ist  mir  ein  Beispiel  nicht  zur  Hand^). 
zl  in  mhd.  Aro/,  gen.  kr  olles,  'gekräuselt,  lockig' Aro/fo 'Locke' 
mittelengl.  crullen  'kräuseln',  urgerm.  ^kruz-lä-,  zu  mhd.  krüs 
'kraus,  gelockt'  mittelengl.  crüs  'kraus,  zornig'.  Vgl.  auch  aisl. 
hrolla  'zittern,  beben'  neben  hrjosa  'schaudern',  wol  zu  gr. 
xpodsK;  'schauerlich'  xpoo-xafvco  'mache  gefrieren'. 

sn  und  zn  (ahd.  m),  Got.  asneis  ahd.  esni  ags.  esne  'Tag- 
löhner'  urgerm.  *ds-mia',  gegenüber  ahd.  am  (gen.  arni)  'Ernte' 
aisl.  qnn  'Jahreszeit  für  Feldarbeit'  von  urgerm.  Formen  mit 
unbetonter  Wurzelsilbe;  vgl.  got.  asans  'Ernte,  Sommer'.  Got. 
razn  aisl.  rann  ags.  cem  (aus  ^cerzn,  dies  aus  *r(Bzn)  'Haus' 
urgerm.  ^raz-nä-,  zu  ahd.  ras-ta  'Rast,  Ruhe,  W^trecke'  got. 
ras-ta  'Wegstrecke'.  Ahd.  Urnen  lernen  ags.  leomian  as.  liriön 
(vgl.  as.  meda  §  596)  'lernen',  würde  im  Gotischen  *liznan  praet. 


1)  Vom  Nominalsuffiz  -sla-  ist  abzusehen,  da  dieses  wol  auf  idg.  't+tUh 
beruht    S.  Kluge  Nominale  Stammbildungslehre  S.  64. 
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*liznoda  gewesen  sein,  zu  got.  Idis  'ich  weiss^  ahd.  leren  lehren*, 

ms  und  mz,  Grot.  amsa  m.  'Schulter*  :  ai.  qsor-  'Schulter*. 
Grot.  mimza-  'Fleisch*  :  aL  mqsdr^n  preuss.  mensä  menso  aksl. 
m^so  lleisch*. 

Anm.  2.  War  8  auch  in  ns  einst  zu  z  geworden?  Für  nz  kenne  ich 
keine  andern  Beispiele  als  got.  acc.  pL  hoanz-^  *alle'  fanz-ei  ^welche\  hier 
muss  aber  nz  nicht  urgennanisch  gewesen  sein  (§  583).  In  zahlreichen 
Fällen,  wo  man  nz  oder  dessen  Weiterentwicklung  erwarten  könnte,  er- 
scheint allenthalben  ns,  z.  B.  ahd.  part  dunsan  'gedunsen'  {dinsan  got/tn- 
san  'ziehen'  :  aL  t^dyämi  'ziehe  hin  und  her,  schüttele',  lit  tfsiü  'dehne 
durch  Ziehen',  W.  tena-).  Ich  vermute,  dass  zur  Zeit,  als  das  Vemer'sche 
Gesetz  wirkte,  ns  im  nts  entwickelt  war  (wie  im  Umbrischen,  in  lit  Dia- 
lekten u.  sonst).    Bei  dieser  Articulation  konnte  s  nicht  tönend  werden. 

Was  sm  betrifft,  so  ist  mit  Bücksicht  auf  got  pamma  ^dem',  neben  aL 
idsmiad  täsmäi  preuss.  stesmu  etc.  lunbr.  pusme  'cui',  imd  auf  got  im  aisL 
em  'bin',  neben  ai.  dsmi,  wol  anzunehmen,  dass  aus  sm  im  Urgermanischen 
mm  wurde,  im  also  zun&chst  aus  *imm.  Anders,  aber  mich  nicht  über- 
zeugend, Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  428. 

688.  Auch  das  auslautende  s  (die  idg.  -s  und  -z  —  s.  §  645 
Auslaut  3  —  mögen  damals  theilweise  oder  ganz  zu  -s  aus- 
geglichen gewesen  sein)  unterlag  dem  Vetner'schen  Gesetz.  So 
erzeugte  dieses  z.  B.  im  nom.  pl.  der  germ.  o-  und  ö-Stämme 
-dz  neben  -ös  (ai.  -cw),  im  gen.  sg.  der  i-Stämme  -afz  neben 
Hiis  (ai.  -efj.  Mit  solchen  Doppelformen  wurde  dann  in  den 
Einzeldialekten  in  verschiedener  Weise  verfahren. 

Im  Gotischen  wurde  -z  entweder  gleichzeitig  mit  dem 
secundär  in  den  Auslaut  gekommenen  z  (z.  B.  *bairiz[i)  'du 
trägst*,  §  581  S.  436)  zu  s  (*utäföz  'Wölfe*  *ffa^qumpdiz  gen. 
'der  Zusammenkunft*  ^bairdiz  opt.  'feras*  zu  vulfos  gc^qumpäia 
bairäis)  und  fiel  so  mit  dem  unverändert  gebliebenen  s  (mundös 
nom.  'existimatae*  =  ai.  matäSy  idg.  *m^ta$)  wieder  zusammen. 
Oder  es  fand  zunächst,  und  zwar  noch  vor  dem  Abfall  der 
wortschliessenden  kurzen  Vocale  (§  660,  1),  eine  durchgreifende 
Verallgemeinerung  des  -z  statt,  wie  im  Nordischen,  so  dass 
auch  z.  B.  ^mundöz  statt  des  lautgesetzlichen  ^tnundös  ge- 
sprochen wurde,  und  später  ging  -z  überall  in  -«  über.  Ich 
entscheide  mich  für  das  letztere.     Denn  so  erklärt   sich   am 
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besten,  warum  für  ursprünglich  wortschliessendes  «,  wenn  dem 
Wort  eine  Partikel  angefügt  ist,  regelmässig  z  erscheint 
(z.  B.  w  'er'  :  i»-et;  veis  'wir*  :  t>^-wÄ;  hv<i8  'wer?*  :  hvaz-uh'^ 
vileü  Velis*  :  vileiz-u),  während  in  vas-uh  neben  vas  'er  war*, 
wo  8  erst  secundär  in  den  Auslaut  gekommen  war  (*uasij  Gf. 
*^e-^6s'e)y  8  erscheint. 

Im  Westgerm,  fiel  im  absoluten  Auslaut  -z  ab,  während 
'8  blieb.  Dabei  war  -«  vielfach  über  seine  ursprüngliche  Sphäre 
hinausgegangen  und  hatte  -«  verdrängt.  Nom.  pl.  ahd,  ffeba 
as.  ffeta  ags.  "^i/a  'Gaben'  =  got.  gtbd8.  Nom.  sg.  ahd.  as.  ags. 
8unu  'Sohn*  =  got.  8umi-8,  Im  nom.  pl.  der  a-Stämme  er- 
scheint im  Ahd.  die  5;-Form  verallgemeinert,  toffaj  im  As.  und 
Ags.  die  «-Form,  as.  daffos  ags.  da^as.  Ebenso  ist  wol  in  den 
as.  gen.  sg.  burge8  nahtes  ku8te8  u.  a.  -8  als  idg.  auslautendes 
'S  zu  nehmen.  Ahd.  nom.  8Ü  'Sau*  aus  *8üz  für  älteres  *8U'S. 
Wo  im  Westgerm,  r  =  z  auftritt,  wie  ahd.  ir  er  (got.  is),  toir 
(got.  vei8)y  zar-  zer-  zir-  (got.  tuz-),  war  diese  Behandlungs- 
weise  des  z  durch  den  engen  Anschluss  an  folgende  Wörter 
und  durch  die  verschiedene  Tonstärke,  welche  die  Pronomina 
und  Partikeln  im  Satze  und  in  der  Composition  hatten,  be- 
dingt.   Vgl.  Paul  in  seinen  Beitr.  VI  550  ff. 

Im  Nord,  wurde  urgerm.  -z  verallgemeinert,  daraus  dann 
-r,   z.  B.  8yr  'Sau*  (dat.  acc.  äö),  ulfar  'Wölfe*,  gjafar  'Gaben*. 

Baltisch -Slavi  seh. 

684.  In  der  Zeit  der  balt.-slav.  Urgemeinschaft  war  idg.  8 
im  Allgemeinen  noch  intact. 

Änderungen  in  dieser  Periode: 

ks  wurde  jj,  woraus  lit.  8Zy  aksl.  8,  Lit.  a8zi-8  aksl.  osl 
'Achse* :  lat.  cm-«,  gGf.  *a^.    S.  §  414.  544  S.  399. 

Minder  sicher  ist  urbalt.-slav.  ss  =  idg.  sk,  wie  lit.  mai- 
8zyti  aksl.  mesiti  'mengen,  mischen*.    S.  §  414  Anm. 

686.  Gemeinsam  im  Balt.  und  Slav.  wurde  8  in  folgenden 
Positionen  unverändert  erhalten: 

1.  Im  Anlaut  vor  Sonanten  und  Consonanten  {si  ausge- 
nommen).    Lit.  8eptyn%  aksl.  sedtni   'sieben*  :  ai.  saptä.     Lit. 
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sünü-^  aksl.  synü  'Sohn' :  ai.  sünu-f,  Preuss.  swai-s  'sein'  aksl. 
svatü  'Verwandter'  svojt  'eigen' :  ai.  svä-,  Lit.  s€s&  aksl.  sestr-a 
'Schwester' :  ai.  svdsar-,  Lit.  snega-a  aksl.  snSgü  'Schnee* :  av. 
snofiaiti  'es  schneit',  W.  sneigh-.  Lett.  srnSi-ju  'lache'  smai-da 
'Lächeln'  aksl.  smi-jq  sq  'lache'  :  ai.  smäy-a-te  lächelt'.  Lit. 
smükti  'gleitend  rutschen'  aksl.  stnykati  sq  'kriechen,  schlüpfen' : 
mhd.  smiegen  'schmi^en'.  Lit.  srav-ä  'Fliessen,  Bluten'  aksl. 
stru-ja  'Strömung'  {t  eingeschoben,  vgl.  2.)  :  ai.  srdv-a-ti  'fliesst'. 
Lit.  slenkü  'schleiche'  aksl.  slqkü  'krumm'  :  ahd.  slingan  'hin 
und  her  ziehend  winden'  slango  'Schlange'.  Lit.  speju  'habe 
Zeit,  Müsse'  aksl.  spejq  'habe  Erfolg'  :  ai.  sphayämi  'schwelle, 
gedeihe'.  Lit.  staigjti-s  'eilen'  aksl.  stignqti  'wohin  kommen' : 
gr.  aTe(x«>  'schreite,  gehe'.  Lit.  skabeti  'schneiden'  aksl.  skohli 
'radula' :  lat.  scabö, 

2.  Im  Lilaut  in  den  Verbindungen  ^,  sm,  sn^  sTj  sL  st 
s^.  Lit.  eS'Va  aksl.  jes-vi  1.  du.  'wir  sind':  vgl.  ai.  s-väs. 
sm,  Lit.  es-mi  aksl.  jes-mt  'bin'  :  ai.  ds-mi,  Lit.  jus-mi 
'gürte' yiö^-wä  'Gurt':  vgl.  gr.  Cwjia  aus  *Ca)o-jia  (§  565),  W. 
Jos-,  Lit.  ges-me  'nur  noch  glimmendes  Feuer',  zu  g^sti  (praet. 
gesaü)  'erlöschen,  ausgehen'.  Aksl.  kosmü  'Haar'  neben  kosa 
'Haar'    (vgl.    §   588    Anm.   4)  :   ahd.    här   'Haar'    aus   urgerm. 

Anm.  1.  Die  Dative  lit.  tdmui  tdm  und  aksl.  toniü  'dem'  neben  preuss. 
8-tesmu  ai.  tdstmi  haben  «  nicht  lautgesetzlich  verloren,  sondern  durch  Neu- 
bildung, im  Anschluss  an  andre  Casus  mit  «-losen  m-Suffixen.  S.  die 
Flexionslehre. 

sn.  Lit.  prus-nä  'Maul'  [praus-iü  'wasche  das  Gesicht') 
aksl.  prys-nq  'spargo'  :  ai.  pru^-nu-te  'spritzt,  träufelt,  netzt'. 
Lit.  pa-kius-nü-s  'gehorsam'  (vgl.  preuss.  po-klus-ma-n  acc.  'ge- 
horsam'), zu  Jdausä  'Gehorsam'  :  aksl.  sluchü  'Gehör,  Gehorsam', 
idg.  kle^s-;  zu  dem  anlaut.  lit.  k  vgl.  §  467,  2.  Lett.  saus-nt-s 
'vertrockneter  Baum',  zu  lit.  saüsa-s  'trocken',  W.  saus-,  Aksl. 
ves-na  'Frühling'  neben  lit.  vasarä  'Sommer',  ai.  vas-antä-s 
'Frühling'.  Aksl.  gasnq  'erlösche'  neben  lit.  gesaü  'lösche'; 
dazu  ai.  ghas-  'verzehren'?  Aksl.  po-jas-m  'Gurt'  :  vgl.  gr. 
CtüVY)  'Gürtel'  aus  *C«>a-vä  (§  565),  W.  Jos-. 
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Anm.  2.  Slav.  -chn-  in  düchn^ti  u.  a.  beruhte  auf  analogischer  Neu- 
bildung.   S.  §  588  Anm.  2. 

sr  wurde  im  Slav.  allgemein,  im  Lit.  nui  zum  Theil  zu 
Sir  (vgl.  str  aus  kr  §  545).  Aksl.  sestr-a  'Schwester*  aus  *sesr-a : 
ai.  svasr-,  Lit.  timsra-s  'schweissfüchsig' :  ai.  tamüra-m  'Dunker 
etc.,  8.  §  570.  580.  Lit.  nas~rat  nastral  pl.  'Rachen',  zu  nosi-s 
'Nase*.  Entsprechend  srove  und  strove  'Strömung'  (vgl.  1.)  u.  dgl. 
In  welchen  Sprachkreisen  und  in  welchem  Umfang  im  Lit. 
der  Vermittlungsconsonant  eintrat,  ist  unklar. 

Anm.  3.  Man  stellt  aksl.  nozdri  pl.  'Nasenlöcher,  Nase'  unmittelbar 
zu  lit  nasräi,  als  sei  zdr  aus  sr  entstanden.  Eher  ist  wol  noz-dri  zu  theilen 
und  der  zweite  Theil  ein  zu  W.  der-  gehöriges  Nomen,  vgl.  aksl.  dira  dera 
'Spalt',  ai.  dära-  'Spalt,  Loch'.  Auch  mfzdra  'feine  Haut  auf  Mscher 
Wunde,  das  Fleischige  an  etwas',  mit  dem  man  lat.  membrt*-m  ftiembräna 
{-br-  aus  sr-,  §  570)  und  air.  mir  'Stück  Fleisch'  (§  574)  verbindet,  und  das 
man  als  eine  Weiterbildung  von  meso  ^Fleisch'  (ai.  m^d-  got.  mimza-)  an- 
sieht, kann  eine  Zusammensetzung  ^mems-^-drä-  sein  (von  derselben  Wurzel 
der",  zu  *mem8'  vgl  den  ai.  Stamm  tnqe-  in  instr.  sg.  m^s-ä  compos.  mfs- 
pdcana-  'zum  Kochen  des  Fleisches  dienend')  und  ursprünglich  'Fleischab- 
lösung, -abhfiutung'  bezeichnet  haben. 

sl.  Lit.  veisle  'Brut'  veisiü-s  'fruchtbar',  zu  veisiü  'pflanze 
fort'.  Lett.  trush  trausls  'zerbrechlich',  zu  trum  'werde  struppig' 
lit.  triüsai  pl.  'die  langen  Schwanzfedern  des  Hahnes'.  Aksl. 
trqslü  part.  praet.  zu  trqsq  'erschüttere,  schüttele'. 

Anm.  4.  Slav.  -M-  in  u-sächlu  u.  a.  beruhte  auf  analogischer  Neu- 
bildung.   S.  §  588  Anm.  2. 

8t.  Lit.  eS'ti  aksl.  jes-tt  'ist' :  ai.  äs-ti.  Lit.  jü's-ta-s  'ge- 
gürtet' :  av.  yaa-ta-  gr.  C«><5-t(J-(;  'gegürtet'.  Aksl.  2.  pl.  des 
8-Kox.  de-8'te,  zu  de-ti  'legen' :  ai.  dhä-s-ta. 

3.   In  den  inlautenden  Verbindungen  m«,  n$,  Is,  U,  ss. 

m8.  Preuss.  mensä  menso  aksl.  m^so  'Fleisch' :  got.  mimza- 
ai.  mqsd-  'Fleisch'.  Lit.  fut.  imsiuj  zu  imü  'nehme',  aksl.  aor. 
j^y  zu  imq  'nehme' :  vgl.  gr.  Ivetfia  aus  *ä-ve[jL-oa  (§  565). 

n8.  Lit.  fut.  p{siu,  zu  pinü  'flechte',  aksl.  aor.  p^sü,  zu 
ptnq  'spanne,  hänge'.  Lit.  zq8i-8  'Gans' :  ahd.  gans.  Lit.  t^iü 
'dehne'  iqsü-s  'dehnbar' :  got.  at-ßinsan  'herziehen'.  Aksl.  tr^sq 
'erschüttere'  aus  tres-  (gr.  hom.  xpia-aat)  mit  'Nasalinfix'  oder 
aus  *trem'8-  (vgl.  lat.  tremö)^    Altöech.  loc.  pl.  Polos  (Eigenn., 
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s.  Miklosich  Vergl.  Griainm.  m  16),  «u  nom.  pl.  aksl.  poljan-e 
'Feldbewohner*,  naxsh  Leskien  für  nrslav.  *polj(^8ü  ^poljan-m) 
in  associativer  Anlehnung  an  polja-mi  -mw  (mit  lautgesetz- 
lichem Verlust  des  n  vor  m,  §  219);  sonst,  nach  Yocalen,  slav. 
-cAä  =  ai.  -«/,  §  588,  2. 

Anm.  5.  Die  Fonnen  wie  p^chü,  neben  p{sü,  waren  Neubildungen. 
S.  §  588  Anm.  2. 

&.  Lit.  haha-8  'Stimme,  Ton'  :  ahd.  bellan  'bellen',  ai. 
bhäiami  'belle',  s.  §  582  S.  437.  Lit.  skelsiü  'verschlage,  halte 
vor,  reiche  aus';  delsiü  'säume,  zögere'.  Lit.  fut.  kelsiu^  zu  kelü 
'hebe'.  Aksl.  glam  'Ton,  Stimme'  aus  urslav.  ^golsii,  zu  aisl. 
kalla  {II  aus  Iz^  §  582)  'nennen,  rufen'. 

ts  wurde  in  beiden  Sprachzweigen  durch  ss  zu  s,  Lit. 
esiu  'werde  essen',  aksl.  jasi  'du  issest'  aor.  jasü  :  vgl.  ai.  fut. 
atsyämi  2.  sg.  praes.  dtstj  W.  ed-,    S.  §  544. 

Anm.  6.  Die  Fonnen  wie  jttchü,  neben  jasii,  waren  Neubildungen. 
S.  §  588  Anm.  2. 

SS  wurde  in  beiden  Zweigen  zu  s.  Lit.  fut.  lisiuj  zu  lesü 
'picke  auf,  got.  lisa  lese  zusammen'.  Lit.  fut.  jü'siu,  zu 
jä's-mi  'gürte',  vgl.  gr.  aor.  ICcoaa  aus  *i-Ca)a-oa,  W.  Jos-. 
Aksl.  5-aor.  otü-tr^j  zu  otü-trqsq  'schüttele  ab'.  Aksl.  Jesi 
'bist' :  vgl.  gr.  hom.  iool.  nasü  (gen.  loc.  pl.  zu  my  'wir')  aus 
'^näS'SÜj  vgl.   das  Possessivpron.  naSi  aus  *wä«-jt  (§  588,  2.  3). 

586.  Im  Litauischen  blieb  idg.  s  ausser  in  den  §  585 
verzeichneten  Fällen  regelmässig  auch  in  folgenden: 

1.  Nach  Vocalen  und  Diphthongen  vor  sonantischen  Vo- 
calen.  lesü  'picke  auf  :  got.  lisa,  saüsa-s  'trocken' :  ai.  idfa-s 
'trocknend,  ausdörrend'  (§  557,  4),  W.  sa^s-.  Part.  perf.  act. 
fem.  äuff'US'i,  zu  duffu  'wachse'  :  vgl.  ai.  vid-üi-l  (indic.  veda 
'weiss'). 

Anm.  1.  Auffallender  Weise  öfteres  statt  des  zu  erwartenden«.  Über 
maiszyti  u.  a.  ygl.  §  414  Anm.  mdüza-s  'grosser  Tragesack,  Heunets^  das 
man  als  echt  lit  Wort  mit  preuss.  moasis  'Blasebalg*  aksl.  mSchu  'Fell, 
Schlauch'  identificiert,  dürfte  Lehnwort  aus  dem  Germanischen  sein  (ahd. 
meüa  'Gestell  zum  Tragen  auf  dem  Rücken'  aisl.  meist  'Futterkorb'],  mit 
demselben  Ersatz  des  germ.  s  durch  sz  wie  in  äsziia-s  neben  äsiias  'EseV 
aus  germ.  (got)  asilu-s.    Vgl.  noch  §  587  Anm.  2. 
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2.  In  8%,    siüvü  *nähe*  sitiias  'Faden*  :   ai.  syttr-td-s  *ge- 
näht'.    Fut.  du'siu  Verde  geben*  :  ai.  dä-syami^  idg.  *rfä-Äirf. 
^.  ta  qs.    Fut.  lilmu  'werde  lassen* :  vgl.  ai.  rekfyämi. 

Anm.  2.  Freilich  sind  solche  Futura  mit  ks  keine  ganz  zuverlässigen 
Zeugen,  da  s  ähnlich  wie  in  g^siu  (§  587  Anm.  1)  durch  Neubildung  ein- 
gedrungen sein  kann.  Für  *liksziu  als  die  lautgesetzliche  Form  darf  aber 
dukszias  'hoch',  wenn  es  auch  zu  gr.  a5|oD  lat.  auxxliu-m  air.  09  uas  cymr. 
uch  gehört  (§  434),  doch  schwerlich  geltend  gemacht  werden. 

4.  Im  Auslaut.  Nom.  sg.  mika-s  *Wolf* :  ai.  vfkons.  Nom. 
pl.  dükter-s  'Töchter* :  gr.  ftoyaTip-e;. 

687.  Veränderungen  des  s  im  Litauischen. 

1.  rs  wurde  rsz.  marsza-s  'Vergessen*  mirazaü  'ich  ver- 
gass*  :  ai.  marfa-s  'geduldiges  Ertragen*  m^^yämi  'vergesse,  er- 
trage geduldig*,  verszi-s  m.  'Kalb*  :  lat.  verres  aus  *verses 
{§  571),  ai.  v^(a-8  'Stier*,  virszü-s  'das  Obere,  Spitze*:  ai.  vär- 
flyas-  'höher*,  vielleicht  auch  lat.  Verruca  'Höcker,  Warze*. 

Anm.  1.  Fut.  g^siu  war  nach  kdbiu  dusiu  u.  s.  f.  neu  gebildet  worden. 
garsa-s  *Schall'  deutet  Leskien  (Der  Ablaut  der  Wurzelsilben  im  Lit.  65) 
wol  richtig  als  *gtird-hsa'S ,  zu  girdeii  ^hören'.  varsä  'Flocke'  ist  entlehnt, 
s.  Brückner  Litu-slay.  Stud.  I  151. 

2.  sz  für  8  durch  Assimilation  an  das  sz  einer  Nachbar- 
silbe. 8ze8zura'8  'Schwiegervater*  aus  *8e8zura'8  :  gr.  4xüp({-c, 
idg.  *8^S^ra'8,  szq-sziav^na-s  neben  8(f-8zi.  'Kehrichthaufen* : 
aksl.  sqr-  ai.  8am-  'mit*.  Angleichung  in  umgekehrter  Richtung 
wol  in  8zä8zar8  'Schorf,  Grind* :  aksl.  8ocha  'Holzstück,  Gabel- 
holz* o-soüti  'abscindere*,  ai.  iä8ämi  'schneide,  metzge*.  Vgl.  die 
analogen  Assimilationen  im  Indischen  §  557,  4. 

3.  scz(i}  aus  sii  wurde  in  ostlit.  Mundarten  zu  8zcz({).  Opt. 
klätMzcziau  (kUu8zcze)  aus  klätMcziaUj  zu  ind.  kidusiu  'frage*. 
Vgl.  pe8zczia'8  aus  pe8czia'8  d.  i.  *pdd-^tia'8,  §  544  S.  399.  Das 
8z  wird  erweicht  (sz')  gesprochen,  der  Entwicklungsgang  war 
stsz   —  iüz'  —  8züz\ 

4.  kiäuzdama-s  neben  kiäusdamas  (part.  von  ktätisiu  'frage*), 
gleichwie  mizdamor-s  neben  mdsdamchs.    S.  §  544  S.  400. 

Anm.  2.  Ist  ak  in  echt  lit  Wörtern  zu  azk  geworden?  jitezkoti 
'suchen'  (aksl.  iskati  ^suchen',  ahd.  eiscön  'suchen,  heischen')  imd  das  Suffix 
'üzkas  z.  B.  tev-üzka-s  'väterlich'  (aksl.  I^en-tskü  'weiblich',  got.  bam-isks 
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^kindisch,  kindlich')  sind  der  Entlehnimg  aus  dem  Germanischen  verd&chtig. 
Vgl  §  414  Anm. 

588.  Im  Slavischen  blieb  lubalt.-slay.  s  in  keiner  von 
den  Positionen,  in  denen  es  im  Lit.  bewahrt  wurde  (§  586), 
und  von  denen,  in  welchen  es  im  Lit.  Wandel  erfuhr  (§  587), 
unverändert  (dabei  ist  von  dem  Fall  §  587,  2  abzusehen). 

1.  ch  (x)  aus  s  nach  &  (idg.  q)  und  r. 

ks  wurde  zu  ckch,  weiter  zu  ch.  Aor.  iechü  'ich  lief  Gf. 
^teg-s-o-frij  zu  praes.  tekq,    S.  §  462. 

rch,  vrackü  'Dreschen'  aus  '^'i^orchüj  vrichq  'ich  dresche' 
aus  ^^ürchq  :  lat.  verrö  vorröy  W.  y^ers-.  vnchü  'Oberes,  Gipfel' : 
lit.  virszü'S  ai.  vdr^tyas-j  s.  §  587,  1.  «-Aor.  trichü,  zu  ürq 
'reibe'. 

Dieses  ch  wurde  unter  denselben  Bedingungen  zu  s  und 
zu  8f  unter  denen  k  in  c  und  in  c  üOerging,  s.  §  461.  462. 
vriseU  3.  sg.  zu  vrichq.  srU-en-t  'Hornisse,  Bremse'  aus 
^sirch-en-  :  lit.  szirsz-äj  Gf.  ^^s-en-  (§  582).  vrisi  nom  pl.  zu 
vrtchü  'Gipfel'  (Stamm  vr^cho-),    vrisete  2.  pl.  opt.  zu  vrichq, 

Anm.  1.  Der  inf.  vrUti  'dreschen'  muss  aus  ^y^chÜ,  genauer  *y^€ry^f%, 
erklfirt  werden,  s.  §  462  Anm.  VgL  aber  mit  ihm  triste  aus  Hirate  2.  pL  zu 
trichü.  Welche  von  beiden  Formen  repräsentiert  die  lautgesetzliche  Be- 
handlung von  rstf 

2.  Ferner  ch  (i,  s)  für  idg.  s  zwischen  Vocalen;  besonders 
viele  sichere  Belege  für  ch  nach  ti-  und  t- Vocalen.  snücha 
'Schwiegertochter'  snu^nü  'schwiegertöchterlich' :  ai.  sntc4aj  idg. 
*snusä-.  müchü  'Moos'  :  lit.  musat  pl.  'Schimmel',  ahd.  mos 
'Moos'.  mySi  'Maus' :  lat.  müs  ahd.  mUs,  jucha  'Brühe,  Suppe': 
preuss.  jme  'Fleischbrühe',  ai.  yü^a-  'Brühe',  lat.  jus.  duchü 
(voc.  sg.  dtde  nom.  pl.  dusi)  'Hauch',  dma  'Seele'  aus  *düch0  : 
lit.  daüsos  pl.  'obere  Luft'.  Part,  praet.  fem.  nom.  sg.  pek-üsi 
[pekq  'koche')  aus  *'üchi^  acc.  sg.  -üsq  aus  *-üchiq  :  ai.  -e^-i- 
-w^-yö-.  pichati  'stossen,  stampfen,  schlagen',  indic.  praes. />*5^ 
aus  *pichiq  :  lit.  pes-tä  'Stampffass'  paisyti  'den  Gerstenkörnern 
die  Grannen  abschlagen' :  lat.  ptns-^.  lecha  'Ackerbeet,  Garten- 
beet' Gf.  *loiS'ä  :  lit.  lyse  'Beet',  lat.  llra,  mhd.  leis  leise  'Spur, 
Geleise',     socha   'Holzstück'   o-so&iti   'abscindere'  :  ai.    läsätni 
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'schneide,  metzge'.  Aoristausgang  1.  sg.  -ckü  3.  pl.  -s^  (vgl. 
ai.  -s~am)  :  da-chü  zu  da-ti  'geben*,  de-chü  zu  d6-ti  'legen', 
by-chü  zu  by-ti  'sein',  plu-chü  zu  plu-ti  'schiflfen',  vi-chü  zu  m-ti 
'winden*.  Suffix  des  loc.  pl.  -chü  =  ai.  -su  :  zena-chü  zu  i^«a 
'Frau*,  vlüce-chü  zu  uffiAw  'Wolf,  pqti-chü  zu  /x?^  'Weg*.  Gen. 
pl.  techü  zu  ^ü  'der*  :  ai.  te-iäm  aisl.  pei-ra  (got.  ^i^;?«  JÄ»- 
däi-ze).  Endung  der  2.  sg.  -Ä  aus  *-cÄi  (nicht  =  med.  ai.  -^e  gr. 
-(o)at;  denn  urslav.  ^-choi  hätte  *-Ät  ergeben)  :  bere-si  zu  ä^qt; 
vgl.  daneben  jasi  'du  issest*  aus  *e^,  jesi  'du  bist*  aus  *e56t 
§  585,  3. 

Anm.  2.  Durch  Neubildung  kam  eh  vielfach  in  solche  Lautumgebung, 
in  der  es  lautmechanisch  nicht  entstanden  wäre,  chn  :  dücknqti  ^athmen', 
süchnqti  ^trocken  werden',  chl  :  u-süchlu  ^trocken'  sückR  f.  'dürres  Hob, 
Reisig',  ch  nach  Nasalvocalen :  aor.  pechü  neben  p^sü ;  ^chati  'riechen'  statt 
*a8äfi  i^an-s-,  zu  v-on-ja  'Geruch',  vgl.  lat.  älu-m  (h)äläre  aus  ^anslo-  §  208. 
570)  in  Anlehnung  an  jorchaii  'vehi'  (ai.  yi-mi  *fahre'  lit  jö-ju  *reite')  ma- 
chati  'agitare,  ventilare'  (neben  ma-j^  'vibro').  cA  fQr  «  s=  f«  :  w)t,  jachü 
neben  jasu  4ch  ass'  (§  543).    Vgl.  §  585  mit  Anm.  2.  4.  5.  6. 

Anm.  3.  ch  erscheint  oft  im  Anlaut  vor  Vocalen  und  r,  /,  v.  Leider 
sind  die  meisten  Wörter  etymologisch  unklar.  Manche  sind  unzweifelhaft 
entlehnt  und  eh  hat  in  ihnen  mit  s  nichts  zu  schaffen,  wie  chMü  'Kühle, 
Thau'  aus  germ.  (got.)  kalds  'kalt'. 

ehodü  'incessus,  iter'  stellt  man  als  echt  slav.  Wort  zu  gr.  6^o-;  ai. 
ä-sad-  'gelangen',  ebenso  ehromü  'lahm'  zu  ai.  srämd-s  'lahm,  hinkend'.  Ich 
weiss  zur  Erklärung  ihres  ch  nichts  beizubringen. 

Oft  erscheint  8,  wo  man  nach  dem  Obigen  ch  (bezieh,  ä) 
erwarten  sollte.  Beispiele,  nosü  'Nase* :  ahd.  nasa.  bosü  'bai- 
fuss* :  lit.  bäsas  ahd.  bar,  po-jasü  'Gürtel*,  ffositi  'auslöschen*  : 
lit.  gesyti,  besü  'Dämon* :  lit.  baisä  'Schrecken*,  rosa  Thau* : 
lit.  rasa  'Thau*,  ai.  rasa  'Nass,  Flüssigkeit*,  lat.  ros  röris.  kosa 
'Haar* :  ahd.  Aar?  Gen.  sloves-e  (nom.  slovo  'Wort*) :  ai.  Irävas-as 
gr.  xXi(/)e-oc.  Eine  besondere  Bedingung  (Lautumgebung  u. 
dgl.),  unter  der  hier  s  der  Verwandlung  in  ch  sich  hätte  ent- 
ziehen können,  finde  ich  nicht  und  vermute,  dass  zur  Zeit 
als  s  zu  ch  wurde  noch  keines  dieser  Wörter  in  dieser  Form 
mit  s  bestand. 

Anm.  4.  Für  einige  Fälle  liegt  eine  plausible  Deutung  nahe,  po-jasu 
nach  po^'asm,  gasüi  nach  gasn^ti,  kosa  nach  kosmä  oder  ähnl.  Formen,  in 
denen  s  lautgesetzlich  blieb,    sloves-e  sloves-i  etc.  erklären  sich,  wenn  man 
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berücksichtigt,  dass  für  sloves-imt  -imt  Amu  -ima  einst  *8loveS'im  -mi  etc. 
und  für  sloves-ichü  *aloves{s)ü  galt  (vgL  poy'a-mi  aus  *poffän-mi  u.  s.  w. 
§  585,  3);  auch  konnte  *slovo8  mitwirken,  irenn  damals  s  noch  nicht  ab- 
gefallen war  (7).  Zu  nosü  ygL  §  569  Anm.  3.  Die  ganze  Frage  bedarf 
einer  grOndlichen  Untersuchung. 

3.  ürslav.  i  =  idg.  si  hatte,  wie  wir  unter  2.  sahen,  in 
dt^Sa  piSq  u.  a.  die  Stufe  chi  durchlaufen.  Dagegen  ist  i  un- 
mittelbar auf  si  zurückzuführen  in  siti  'nähen'  aus  *sit(i  *^-Ä 
=  lit.  siü-ti  und  in  den  Fällen  wie  gaiq  lösche  aus'  neben 
2.  sg.  gasisi  etc.  (2.).  Diese  letztere,  jüngere  Wandlung  voll- 
zog sich  gleichzeitig  mit  dem  Übergang  von  si  =  idg.  ki  in 
i,  wie  in  noSq  'trage'  von  W.  nek-,  püq  'schreibe'  von  W.  peik- 
(§  147).    gaiq  :  ffosiSi  =  nosq  :  nosüi, 

4.  sii,  stri,  skij  slij  sni  wurden  zu  abulg.  St,  itrj\  st,  ilj\ 
inj,  goStq  'bewirte'  aus  ^gostiq,  inf.  gostiti,  zu  gosfi  'Grast' :  lat. 
hosti-s,  got.  gasts.  tüiü  leer'  aus  *tuskii  :  ai.  tuchyä^  'leer, 
nichtig'.     S.  §  147. 

5.  Kam  s  vor  Mediae  zu  stehen,  so  ging  es  in  2;  über. 
zboru  aus  s(ü)-horu  'Zusammenbringung,  Vereinigung',  zdelati 
aus  s(üydilati  'ausführen,  verrichten',  zdravu  aus  s[ü)'dr(wü 
'gesund'.    Hierher  eventuell  auch  nozdri,  s.  §  585  Anm.  3. 

6.  rsn  wurde  im  XJrslav.  m,  crtnü  'schwarz'  aus  *cirsno-y 
preuss.  kirsna-  ai.  k^fnä-  'schwarz',  idg.  ^qfsno--.  Vgl.  §  302 
Anm.  1. 

7.  Ä  im  Auslaut  fiel  ab.  nebo  'Himmel'  :  ai.  ndbhas,  gi. 
vicpo;.    Andere  Beispiele  in  §  665,  4. 

Änderungen  des  s  in   der  Zeit  der  idg.  Urgemein- 
schaft. 

589.  Folgende  Modificationen  des  s  dürfen  als  uridg.  an- 
gesehen werden. 

1.  s  wurde  z  vor  tönenden  Geräuschlauten,  z.  B.  *Z'dhi 
'sei'  von  W.  es-,  *menez-bhi{s)  instr.  von  menes-  'Sinn'.  S.  §  590. 
Vgl.  idg.  -bd"  aus  -pd-  u.  dgl.  §  469,  2. 

2.  ssfc  wurde  sie,  *iskö  d.  i.  ^is^s%6  praes.  von  W.  ais- 
'suchen,  wünschen' :  ai.  ichämi  'suche,  wünsche*,  vgl.  ahd.  eiscon 
'heischen'. 
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Anm.  1.  Sehr  unsicher  sind  die  Annahmen,  dass  auch  interrocalisohes 
SS  in  tieftoniger  Silbe  zu  s  geworden  sei,  wie  *esi  'bist'  (ai.  dsi  gr.  ei)  aus 
♦e«-«t  (Osthoff  Z.  Gesch.  d.  Perf.  18),  und  dass  aus  ss  unter  irgend  welchen 
Bedingungen  is  entstanden  sei  (J.  Schmidt  Kuhn's  Ztschr.  XXVI  343  ff. 
XXVn  330  ff.). 

3.  Anlautendes  s  vor  Consonanten  schwand  unter  gewissen 
Bedingungen,  vermutlich  z.  B.  nach  wortschliessendem  s,  so 
dass  diese  Reduction  mit  der  unter  2.  genannten  identisch 
wäre  (vgl.  ai.  dt^tt^ii-i  'schlechtes  Loblied'  =  dui+4t^(i-4,  gr« 
SüTTTjVo-;  =  Süc+oTTjVo-; ,  gortju.  luschr.  xaioxv^ai^  =  tat; 
oTSYatc).  Darauf  deutet  der  Umstand  hin,  dass  8-  nicht  selten 
in  mehreren  Sprachen  übereinstimmend  fehlt,  ohne  dass  in 
den  Lautgesetzen  der  Einzelsprachen  eine  ausreichende  Be- 
gründung für  den  Wegfall  zu  finden  ist.  So  z.  B.  steg-  und 
tea-  'decken'  :  ai.  sthägämi  Verdecke,  verhülle',  gr.  ori^o; 
*Dach',  lit.  stoffas  *Dach'  aksl.  o-stegü  ^ijo^  +  gr.  ti^o;  *Dach', 
lat.  tego,  aisl.  pak  ahd.  dah  'Dach'.  Grot.  stäutan  ahd.  sto^an 
'stossen'  +  ai.  tudami  'stosse',  lat.  tundö,  Ai.  «pol-  'Späher, 
Wächter',  lat.  -spicidj  ahd.  spehon  'spähen'  aisl.  spakr  'verstän- 
dig' -f-  ai.  pdiyäfni  'sehe',  aksl.  paziii  sq  'cavere',  W.  ^efc- 
8pe§-  (§  469,  7).  Gr.  ftoo-oxrfo-?  'Opferschauer',  got.  m-^kdu-s 
'vorsichtig,  nüchtern'  -f-  ai.  ä-kuvate  'er  beabsichtigt'  kavi-i 
'Seher,  Weiser',  gr.  xoso)  'bemerke',  lat.  caveo.  Ai.  smdrämi 
'gedenke'  +  lat.  me-moTj  air.  maraim  'maneo'  (vgl.  lat.  mora). 
Hierher  vielleicht  auch  armen,  ve^  'sechs',  preuss.  wuschts 
Uschis  'sextus'  (wozu  auch  lit.  üszis  neben  szSsztos  pl.  'Wochen- 
bett') gegenüber  gr.  ü  aus  *o/s5  lat.  sex  etc.  Vgl.  ferner  gr. 
ox^Cc»  *hinke'  +  ahd.  hinchan  'hinken';  gr.  I-vvt)  'nebat',  air. 
snlm  'Spinnen'  (l  =  idg.  e)  snäthe  'filum'  (a  =  idg.  ö)  ahd. 
snuor  'Schnur,  Band'  +  got.  nepla  ahd.  nädela  'Nadel'. 

Sicher  schwand  s-  oft  auch  erst  in  der  Sonderentwicklung 
der  idg.  Sprachen,  wie  in  ai.  utthätum  inf.  'aufzustehen'  aus 
*ut-8tkätum  (§  557),  lat.  nare  aus  *snäre  (§  570),  air.  -tau  'bin' 
aus  ^stä-^ö  (§  575),  und  es  ist  nicht  überall  möglich,  diesen 
späteren  AbfEill  von  dem  uridg.  zu  scheiden. 

4.  Dass  die  für  Wörter  wie  ai.  dipsati  etymologisch  vor- 
aiiszusetzenden  Gruppen  bh^   dhj  §h,  gh  +  s  bereits  in  der 
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idg.  Urzeit  eine  Aiticulationsveränderung  erfahren  hatten,  ist 
wahrscheinlich.  Welche  Änderung  es  aber  war,  ist  noch  nicht 
ermittelt.  Für  das  XJrarische  ist  bzh,  dzh  etc.  anzusetzen. 
S.  §  469,  6.  470.  482.  552. 

Anm.  2.  Unsicher  ist  die  Vermutung,  dass  8  zwischen  Verschluss- 
lauten schon  in  der  uridg.  Sprachperiode  ausgedrfingt  worden  sei.  Man  beruft 
sich  namentlich  auf  ahd.  sMo  aisL  sette  setti  gr.  §xto-c  ^sextus\  Ich  ge- 
stehe ein  idg.  *9^€Mo'S  zu.  Aber  es  ist  doch  sehr  wol  möglich,  dass  diese 
Form  nie  das  Schluss-«  von  ^s^eks  gehabt  hatte.  Mir  scheint  es  yorlfiufig 
geratener,  die  Ausdr&ngung  von  s  zwischen  Verschlusslauten  als  einzel- 
sprachlichen Process  anzusehen. 

Idg.  z. 

590.  Indogermanische  Urzeit,  z  kam,  so  viel  sich 
sehen  lässt,  nur  in  Verbindung  mit  nachfolgenden  Mediae  und 
Mediae  aspiratae  vor. 

Vor  Mediae.  ^nt-zd-o-  'Niederlassungsort*  (nt-  'nieder*, 
W.  sed-  'sitzen')  :  ai.  nt4är'$  'Ruheplatz,  Lager,  Nest',  armen. 
nist  'Lage,  Sitz,  Besitz'  lat.  ntdu-s,  air.  net  'Nest',  ahd.  nest 
'Nest'.  *ozdo-8  'Ast,  Zweig'  :  armen,  ost,  gr.  8Co-;,  got.  asts, 
W.  mezg-  'Knoten  knüpfen'  :  ahd.  masca  'Masche,  SchHnge' 
aisl.  mqskve  mqskvi  'Masche',  lit.  mezgü  linüpfe  Knoten,  stricke' 
mäzgons  'Knoten'. 

Vor  Mediae  aspiratae.  *zHihi  'sei'  von  W.  es-  'sein' :  av. 
gap.  zdij  gr.  loöi.  Instr.  auf  -z-'bht{s)  von  «-Stämmen  :  ai. 
u4ddbhi4  von  u4ds-  'Morgenröte',  gr.  äpißeocpt  von  Ipeßea- 
'Finstemis'. 

Wurzelformen  mezg-  und  mezgh-  'eintauchen,  versenken' (vgl. 
stemb'  und  stembh-  u.  c^l.,  §  469,  8)  :  ai.  mäjjami  'tauche  unter' 
madgü-i  ein  Wasservogel  mcy^än--  'Mark'  (g)  av.  mazgon  'Mark' 
(g  oder  gÄ),  lat.  mergo  mergu-s  (g),  gallolat.  me^ga  'Molken' 
(g  oder  gA,  vgl.  §  521),  ahd.  as.  marg  'Mark'  (gÄ),  lit.  mazgoti 
'waschen'  aksl.  mozgü  'Mark'  (g  oder  gÄ). 

Wahrscheinlich  kam  z  auch  im  Auslaut  vor  tönenden 
Verschlusslauten  vor,  doch  lässt  sich  das  im  Einzelnen  nicht 
mehr  controllieren  (§  645,  3). 
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691  •  Arisch.  Idg.  zd(k)  fiel  im  Urar.  mit  idg.  d'd(h) 
zusammen^  s.  §  476.  In  derselben  Zeit  wurde  idg.  z  unter 
gleichen  Verhältnissen  zu  z,  wie  s  zu.  S,  und  i  wurde  dann 
im  Indischen  zu  |,  wie  i  zu  ^,  s.  §  556,  1.  In  Folge  dieses 
Wandels  in  z  fielen  idg.  zdh,  zbh  mit  §dh^  §bh  zusammen, 
s.  §  404.  482. 

Urar.  azd[h)  azd[h)  =  ai.  ed(h)  äd{h)j  iran.  azd  äzd. 
Reduplic.  Stamm  ai.  sed-  av.  Juizd-  von  W.  sed-  'sitzen',  3.  sg. 
opt.  per  f.  sed-^a-t,  hazdr-yä-f^  ai.  8ed'i'4  *Entkräftung ,  Ver- 
kommenheit' :  lat.  aed-imus  sed-es  sed-äre,  idg.  ^se-zd-.  Ai. 
ned-iyas^  av.  nazd-yah-  'näher*  aus  urar.  *na-zd-  von  derselben 
W.  sed-,  eigentlich  'icpiCcov,  Tcpo^Tjfievo;'.  Ai.  edhi  W  aus  urar. 
*az-dhi  neben  av.  gä{).  z-dtj  vgl.  §  313  S.  254.  Ai.  medas- 
*Fett'  :  ahd.  mast  *^Mast,  Mästung'  (v.  Bradke  Kühnes  Ztschr. 
XXVin  300).  2.  pl.  des  «-Aorists  ai.  trädhvam  av.  gä|).  prä- 
z-düm  von  ar.  (rä-  'schützen';  ebenso  ai.  d-radhvam  neben 
3.  pl.  d^a-s-ata  von  ar.  rä-  'schenken,  gewähren'.  Ai.  2.  pl. 
adhve  'ihr  sitzt'  neben  3.  sg.  as-te  :  gr.  fja-fte  r^a-tat.  ädagknd- 
aus  *äz-d.  'bis  an  den  Mund  (äs-)  reichend'.  Vgl.  ai.  deki  av. 
dazdi  'gib'  aus  idg.  *de'd'-dh%  §  476. 

Urar.  zd(h)j  z.  B.  tzd[h)  =  ai.  td(k),  iran.  izd,  Ai.  rüddr^ 
aus  ^ni^das  urar.  *nizdas  idg.  *ni'zd'0'8^  s.  §  590.  Ai.  pi" 
4äyami  'drücke,  presse'  aus  *pi'zd-  ^aufsitzen')  :  vgl.  gr.  tcUCcd 
'drücke'  aus  *itt-ae8-j^u>  oder  *ici-08-a8-ü).  Av.  gä|).  clidi  von 
ca^s-  'kundgeben'.  Ai.  rfö-rfäl-  'unfromm'  dü-^ki-  'böse  Ge- 
sinnung habend'  av.  dui-däh-  'übel  handelnd,  Bösewicht',  vgl. 
ai.  dti4-  gr.  So^-.  Ai.  2.  pl.  med.  des  s-Aoi,  dsto^hvam  aus 
*a-Ä^ö-^-^Ät?am  :  3.  sg.  d-stö-f-t^^y  praes.  1.  sg.  stäü-mi  'lobe, 
preise'.  Vgl.  ai.  lidhä-s  'geleckt'  aus  urar.  ^Kidha-  d.  i. 
*l%§dhar-,  §  404. 

Anm.  1.  2.  8g.  imper.  dviddhi  (zu  indic.  dvef-mi  ^hasse')  statt  *dvt^h{ 
war  eine  Neubildung  von  derselben  Art  wie  dididdhi  (zu  dideSmi  'zeige'). 
S.  §  404  Anm.  2. 

Urar.  zbh  =  ai.  dbh  (iran.  zb,  nicht  belegt).  Ai.  instr.  pl. 
u^ddbhif,  vidvädbhify  mädbhi4  von  u^ds-  'Morgenröte',  vidväs- 
'wissend',  mas-  'Mond,  Monat'. 
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Anm.  2.  Die  Ausgfinge  des  instr.  pl.  von  Stfimmen  auf  -as-  ai.  -d-bhif 
av.  -e-hti  apers.  -a-Jw  waren  Neubildungen.    S.  die  Flexionslehre. 

ürar.  ibhy  z.  B.  iiibh  =  ai.  idbh  av.  tiJ.  Ai.  insti.  pl. 
dvidbhii  von  rft?t^-  'hassend*.  Ai.  vi-prudbhii  von  virprui- 
'Krümchen,  Fleckchen*.  Av.  dat.  du.  snaipiibya  von  snaipü- 
n.  'Schwert'.  Av.  instr.  pl.  da-d-üz-bti  von  dct-^m-  part.  perf. 
act.  von  da-  'geben,  setzen'.  Vgl.  ai.  vidbhii  av.  gä[).  f?e;?Äii 
von  ai.  t?tJ-  av.  rw-  'Clan,  Dorfgemeinde',  urspr.  *^igbhis, 
§  404,  3. 

Anm.  3.  Die  ai.  Ausgänge  des  instr.  pL  von  Stfimmen  auf  -i^  und 
-uj-  'ir-bhif  imd  -ur-bhii  waren  Neubildungen.    S.  die  Flexionslehre. 

Ural,  azff  =  ai.  adg  av.  o«^.  Ai.  madgü-^,  ein  Wasser- 
vogel, av.  mazga'  'Mark',  W.  mezg-j  s.  §  590.  Urar.  azj  aber 
wurde  im  Indischen  über  adj  zu  aj[/  (vgl.  üjjtti'f  'Sieg'  aus 
^ud-ßti-^,  §  355).  mäjjUmi  'tauche  unter'  majjän-  'Mark'  von 
derselben  W.  mc^g-.  Btyjate  'hängt  an  etwas'  aus  ^sa-zj-a- 
redupl.  (vgl.  BOrlc-a-ti  'folgt'  von  sac-) :  vgl.  lit.  segü  'hefte'. 

z  zwischen  Geräuschlauten  wurde  ausgedrängt  (vgl.§  557,  3). 
Ai.  ämugdhvam  d.  i.  '^amugzdhvam  2.  pl.  med.  des  «-Aorists 
(3.  pl.  dmti&iata)  von  muc~  'losmachen'.  In  sd-gdhi-f  'gemein- 
sames Mal'  d.  i.  ^sa^gzdhi-  war  gzdh  =  ghst  {ghcts-  'essen'), 
und  in  der  3.  du.  bdbdhäm  aus  ^ba-bzdhäm  war  bzdh  =  bhst 
(3.  sg.  indic.  praes.  bä-bhas-ti  'kaut,  zermalmt'),  vgl.  §  589,  4. 
Daraus,  dass  gdh^  nicht  gdh  vorliegt,  darf  nicht  ohne  Weiteres 
geschlossen  werden,  da«s  die  Unterdrückung  des  Zischlautes 
älter  war  als  der  urar.  Übergang  von  z  in.  z.  Es  kann  im 
Urar.  gidh  bestanden  haben  und  dieses  in  der  ind.  Sonder- 
entwicklung zu  gdh  geworden  sein,  ehe  urar.  und  urind.  z 
und  h  die  cerebrale  Articulation  (|,  ()  erhielten. 

692.  Armenisch.  Die  einzigen  sicheren  Beispiele  schei- 
nen nist  /Lage'  und  ost  'Zweig'  zu  sein,  s.  §  590.  Zu  der 
Lautverschiebung  vgl.  §  361.  484. 

593.  Griechisch.  In  Verbindung  mit  Mediae  blieb  z 
erhalten,  in  der  schriftlichen  Darstellung  von  s  nicht  hinläng- 
lich gesondert. 

aßevviJjit  'dämpfe,  massige,   lösche'  aor.  fo^r^v,  wahrschein- 
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lioh  aus  einer  tiefstufigen  Wuizelform  zg-,  deien  Hochstufe 
seg-  in  lat.  segni-s  vorliegt.  icpia-ßa-;  icpia-yo-?  'alt*,  dessen 
Herkunft  nicht  recht  klar  ist  (vgl.  §  428  e).  Die  tönende  Aus- 
sprache des  a  ist  in  diesen  Wörtern  durch  die  in  hellenistischer 
Zeit  aufgekommene  Schreibung  mit  C  (Cßivvü(it  TrpeCßeoti^«;)  ver- 
bürgt. 

zd  erscheint  als  C^  lesb.  oS.  8Co-c  lesb.  Sa8o-c  'Zweig* : 
got.  asUy  s.  §  590.  7Ca>  'setze'  lesb.  icap-bSco  :  lat.  tüdö^  idg. 
^d'zd-^,  von  W.  sed^;  für  ai.  sidamij  das  von  diesen  Präsentien 
nicht  getrennt  werden  kann,  erwartet  man  *sidämi]  wahr- 
scheinlich erhielt  dieses  Verbum  d  für  4  i^  Anlehnung  an 
sddätni  sasada  etc.  Ob  ZCofiai  aus  ^9e-aS-o-(iat  oder  aus  *aeS- 
j^o-fiat  entsprang,  bleibt  zweifelhaft.  Vgl.  ferner  At(5(38oTo-<; 
AwJCoTo-?  'gottgeschenkt'  (Ato;-  gen.  sg.)  und  'AftiQvaCe  'nach 
Athen'  :=  'Aft7jva;-88.  Ion.  att.  C  war  wahrscheinlich  nur  gra- 
phischer Vertreter  von  zrf,  vgl.  §  493  Anm. 

z  vor  Mediae  wurde  dialektisch  zu  p,  wie  thess.  9eop- 
6(JTeio-(;  neben  der  ion.  u.  s.  w.  Form  9s(5<;8oto-;  (Neubildung 
nach  Aid;8oTo-;);  vgl.  eretr.  8(ivooupS(  §  489,  kret.  xdp(io-c  §  565, 
el.  T(p  §  653,  6. 

Vor  den  Mediae  asp.  wurde  z  im  Urgr.  zugleich  mit 
diesen  tonlos  (vgl.  §  495).  ipißeo-cpt,  Gf.  *regez-ihij  §  590. 
AoT.  l-o^-o-v  'ich  bekam,  hatte',  Gf  *^a;^Ä-o-m,  W.  se^h-, 
lo&t  'sei'  urgr.  ^izdhi  mit  einer  durch  z  veranlassten  Vocal- 
prothese  (§  626):  av.  zdij  §  590.  Vgl.  laöt  'wisse'  aus  idg. 
*Uid'dh%  W.  ^eid-,  §  494. 

594.     Italisch.     Sichere  Beispiele  nur  im  Lateinischen. 

zff  wurde  zu  rg  (vgl.  §  569).  mergur-s  von  W.  mezg-,  s. 
§  590. 

Vor  d  fiel  z  aus,  nach  kurzen  Vocalen  mit  'Ersatzdehnung'. 
ntdt^s  aus  idg.  *ni-zd-o-8j  s.  §  590.  pedo  pddex  aus  *pezdd 
*pozdex  :  gr.  ß8ia)  'fiste'  aus  ^^h-im  (vgl.  §  334),  sloven.  pezdeti 
'furzen'.  Zu  sxdo  (s.  §  593)  stellt  Bücheier  umbr.  sistu,  das 
aiditö  sein  soll;  eine  sehr  unsichere  Auffassung  der  Form. 
Vgl.  ferner  tredecim  aus  ^trez-decinij  judex  aus  ^jouz-dex, 
quidam  aus  *qu%zHiam^  idem  aus  ^iz-dem]    das  8  in  ctyusdam 
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ejusdem  eisdem  u.  dgl.  und  wol  auch  das  von  isdem  =  idem 
waren  analogisch  geneueit,  ahnlich  wie  m  für  n  vor  d,  s. 
§  207. 

rzd  zu  rd  geworden  in  hordeum,  Gf.  *ghfzdeiq-fn  :  ahd. 
gersta  'Gerste*  (gr.  xpiftTj  ist  davon  zu  trennen) ,  und  in  turdu-s 
turdela  :  aisl.  prqstr  mhd.  drostel  lit.  sträzda-s  'Drossel'.  Doch 
ist  man  bei  diesen  Wörtern  nicht  sicher,  ob  idg.  zd  oder  d^d 
zu  Grunde  lag. 

Als  lautgesetzliche  Vertreter  von  urspr.  zbh^  zdhy  zgh  sind 
lat.  «p,  stj  sc  zu  erwarten,  vgl.  st  aus  d^dh  §  507,  Vielleicht 
hierher  hasta  (s.  §  507)  \md  fasügiu-m  (s.  §  595). 

nobls  vlohis  aus  *nozbts  *vozbts  oder  *ndzbts  ^vozbls  mit 
idg.  JÄ-Suffix  (s.  S.  124  Fussn.  1),  vgl.  nos-tery  vos-ter  und  aksl. 
gen.  loc.  nasü  aus  ''^näs-sü]  aber  diese  Formen  mit  zb  waren 
nicht  die  lautgesetzliche  Fortsetzung  von  idg.  Grundformen, 
vgl.  credöj  das  wahrscheinlich  für  lautgesetzliches  *cres(d  ein- 
getreten war   (§507  Anm.). 

696.  Altirisch,  z  vor  Mediae  wurde  im  Irischen  und 
Britannischen  zu  d.  Aus  gallolat.  mesga  'Molken',  das  mezga 
zu  lesen  ist,  entstand  in  jenen  Zweigen  zunächst  *medga,  dar- 
aus air.  medg  nir.  meidtig^  cymr.  maidd  (aus  '^medja).  Aus 
*nizdo-s  (§  590)  ir.  brit.  *neido-Sy  daraus  air.  net  cymr.  nyth 
(aus  *nyd<t)  bret.  netz.    Vgl.  §  521. 

Ebenso  air.  brot  'Stachel'  aus  urkelt.  ^brozdo-Sj  *borzdo^ 
(vgl.  frass  §  274).  Die  W.  ist  bha^rs-  (ai.  bh^HH  'Spitze, 
Zacke'),  und  ahd.  brort  'Rand'  ags.  brord  'Stachel'  aisl.  broddr 
'Spitze'  und  aksl.  brazda  'Furche'  zeigen,  dajss  idg.  zdh  zu 
Grunde  lag.  Zu  dieser  Sippe  auch  lat.  fasügiu-m  aus  *farst-\ 
doch  ist  nicht  auszumachen,  ob  sein  st  idg.  zdh  oder  idg.  st 
(vgl.  ai.  bh^f'fi-f)  war. 

696.  Germanisch,  z  -\-  Media  wurde  im  Urgerm.  zu 
s  +  Tenuis  (§  541,  6).  Genannt  sind  schon  ahd.  masca 
'Masche'  ahd.  nest  got.  asts  (§  590),  ahd.  mo«^ ']VOLstung'(§  591), 
ahd.  gersta  mhd.  drostel  (§594).  Ausserdem  vermutlich  ahd.  nestüo 
'Bandschleife'  zu  lat.  nodu-s;  ahd.  geist  'Geist'  zu  ai.  heda-^ 
*Zom'  kt4-  'zürnen'  (3.  sg.  perf.  med.  ji^hhf-e),  wozu  vielleicht 
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auch  av.  zoizdiita-  Superlativ  in  der  Bedeutung  'sehr  böse' 
(v.  Bradke  Kühnes  Ztschr.  XXVIII  295  ff.);  ahd.  mast  'Mast- 
baum' zu  lat.  mälu-8,  wenn  dieses  aus  ^mados  entstand  (§  369). 
Aus  z  +  Media  asp.  wurde  im  Urgerm.  z  +  tönende 
Spirans,  weiter  z  +  Media  (§  541,  7).  Dem  Übergang  von  z 
in  r  im  Westgerm,  und  Nord,  begegneten  wir  bereits  bei  dem 
aus  idg.  8  entstandenen  urgerm.  z  (§  581).  Ahd.  as.  marg 
ags.  m^arj  aisL  mergr  'medulla',  got.  ^mazgan :  aksl.  mozgü  etc., 
8.  §  590.  Ahd.  brort  'Rand'  etc.  :  aksl.  brazda,  s.  §  595.  Got. 
razda  'Aussprache,  Sprache'  ahd.  rarta  ags.  reord  aisl.  rqdd 
'Stimme,  Sprache'  aus  urspr.  ^raz-dh-,  zu  W.  rö^Ä-  :  ai.  rasate 
räsati  'ertönt,  schreit'.  Ags.  heord  aisl.  Jiaddr  'Haar'  neben 
aksl.  kosa  'Haar'  lit.  kasä  'Haarflechte'.  Grot.  mizdö  f.  'Lohn' 
ahd.  nieta  miata  (vgl.  §  75  Anm.  2)  as.  meda  ags.  med  und 
meord  'Lohn,  Miete'  :  ai.  mldhä-  'Kampfpreis,  Kampf  av. 
miidar-  'Lohn',  gr.  fitaörf-?  aksl.  mizda  'Lohn';  zu  der  Ersatz- 
dehnung im  Westgerm,  stellt  sich  as.  linonj  neben  ahd.  Urnen 
(§  582  S.  437.  §  621). 

697.  Baltisch-Slavisch.  z  +  Media  und  z  +  Media 
asp.  mussten,  wie  im  Lran.  und  Kelt.,  zusammenfallen. 

Lit.  rezgü  'stricke':  ai.  rajju-^  'Strick,  Seil'.  Lit.  mezgü 
'knote,  stricke'  :  ahd.  mascUj  s.  §  590.  Sloven.  pezdeti  klruss. 
pezdity  bzdity  cech.  bzditi  'furzen' :  lat.  pedö,  s.  §  594.  Zwei- 
felhaft ist  die  Hergehörigkeit  von  lit.  sträzda-s  'Drossel', 
s.  §  594.  Vgl.  ferner  aksl.  noz-dri  'Nasenlöcher'  und  m^z-dra 
'feine  Haut',  §  585  Anm.  3. 

Aksl.  mizda  'Lohn'  :  got.  mizdö ^  s.  §  596. 

Von  aksl.  mozgü  'Mark'  ist  zweifelhaft,  ob  es  idg.  za  oder 
zgh  enthielt,  s.  §  590. 

Idg.  / 

598.  Am  sichersten  ist  dieser  Spirant  im  Anlaut  vor 
Vocalen  als  uridg.  erweislich. 

W.  je^g-  'anschirren,  verbinden' :  ai.  yugä-m  gr.  Coyrf-v  lat. 
jugu-m  got.  juk  lit.  Jünga^s  aksl.  igo  (aus  *i$go^  §  145)  'Joch'. 
W.  ßs'  'gürten' :  av.  yäs-ta-  gr.  Coxj-tcJ-;  ht^jus-ta-s  'gegürtet', 
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aksl.  po-jas-m  'Gurt*.  W.  jes--  :  ai.  yäs-ami  'sprudele',  gr. 
Cia>  'siede,  sprudele',  ahd.  jesan  'gären,  schäumen'.  Ai.  ydvas 
'Getreide,  Gerste',  gr.  Ceta(  'Spelt',  lit.  javäi  pl.  'Getreide'. 
Ai.  yw^a-  'Brühe,  Fleischbrühe',  gr.  Cofi-'»)  'Sauerteig',  lat.  ßis 
jüsculu-m  jureu-Bj  aksl.  jucha  'Brühe,  Suppe'. 

Nur  das  Griechische  hielt  anlautendes  /-  und  {-  ausein- 
ander, indem  jenes  regelmässig  durch  C»  dieses  durch  den 
Spiritus  asper  (§  129)  vertreten  war.  /-  fiel  im  Urgriechischen 
mit  idg.  di-  zusammen,  daher  C^Y^J-v  wie  Zsü-c,  So^rf-v  wie  Asü-?, 
Tcovä  (CoivYj)  wie  T^va  (Z^va),  s.  §  493.  In  den  andern  Sprach- 
zweigen fielen  die  beiden  Laute  in  {  zusammen.  Doch  ist 
auch  hier  der  ursprüngliche  Unterschied  insofern  noch  wahr- 
zunehmen, als  den  mit  j-  beginnenden  Wurzeln  eine  alt- 
ererbte  Tiefistufenform  mit  %  oder  i  (als  Vertreter  von  i+a- 
Vocal)  fehlt.  Vgl.  z.B.  ai.perf.  med.  ye^-e  aus  ^je-js-,  part. 
pass.  yas-td-  von  yas-  =  idg.  jes-  'sprudeln'  (gr.  Ci«>)  g^en- 
über  tf-e  if^tä-  von  yaj-  =  idg.  ia§-  'verehren'  (gr.  aYto-<;). 

Dass  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  auch  im  Inlaut 
j  neben  %  stand,  ist  minder  sicher.  Immerhin  nicht  unwahr- 
scheinlich ist  der  Ansatz  einer  W.  kej-  'liegen'  für  ai.  U-ie 
(part.  perf.  la-lay-änä^s)  gr.  xeT-rai  und  einer  W.  tjeg-  'ver- 
lassen, zurücktreten'  für  ai.  tyoMA-^  gr.  oeirccJ-;  (über  o-  §  489). 
Vgl.  §  117. 


Sonstiger  oombinatorisoher  LautwondeL 

699.  Im  ersten  Abschnitt  (§  28 — 598)  betrachteten  wir 
die  Geschichte  der  Laute  in  der  Weise,  dass  wir  jeden  uridg. 
Laut,  so  weit  als  möglich,  isoliert  nahmen  und  durch  die  ein- 
zelnen Sprachen  hindurch  seine  Entwicklung  verfolgten.  Da- 
bei konnte  eine  Anzahl  von  Veränderungsprocessen  nicht  wol 
zu  vollständiger  und  hinreichend  übersichtlicher  Darstellung 
kommen,  weil  von  denselben  entweder  eine  grössere  Zahl 
verschiedenartiger  Laute  ganz  in  derselben  Weise  betroffen 
wurde,   oder  weil  es  compliciertere  Änderungen  sind,  die  eine 
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grössere  Reihe   von  Elementen   innerhalb    einei  phonetischen 
Einheit  (Woiteinheit  oder  Satzeinheit)  zugleich  erlitt. 
Wii  lassen  diese  Piocesse  hier  folgen. 

Contraction  (Hlatns,  Ellsion). 

600.  Unter  Contraction  verstehen  wir  die  Vereinigung 
zweier  einander  unmittelbar  berührender,  mit  gesondertem 
Exspirationshub  gesprochener  Vocale  oder  überhaupt  Sonanten 
unter  einem  Silbenaccent.  Dabei  entstehen  entweder  einfache 
lange  Vocale  (gr.  i&Aov  aus  ae&Xov)  oder  Diphthonge  (gr.  Trat; 
aus  irai(;). 

In  §  111 — 116  sahen  wir,  dass  Contractionen  sich  schon 
in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  ereignet  hatten. 

Man  hat  genügenden  Grund  anzunehmen,  dass  alle  durch 
den  Antritt  stammbildender  oder  flexivischer  Elemente  an  die 
sog.  Wurzeln  veranlassten  Hiate  bereits  in  der  uridg.  Zeit  be- 
seitigt wurden,  so  dass  jede  in  historischer  Zeit  entgegentretende, 
nur  dine  Wurzel  enthaltende  Wortform,  die  Hiatus  im  Inneren 
aufweist,  zu  diesem  erst  in  der  Zeit  der  einzelsprachlichen 
Weiterentwicklung  kam.     Vgl.  §111  Anm. 

Anm.  In  den  Sonantenverbindungen  ia,  ua,  na  f  a  im  Inneren  eines 
solchen  einheitlichen  Wortkörpers  bestand  kein  Hiatus  von  Alters  her.  Es 
wurden  hier  von  idg.  Urzeit  her  %,  ^^  n,  r  als  Übergangslaute  gesprochen, 
z.  B.  *p9tr'%io'B  BS  ai.  pitr-iya-a  gr.  itdTp-io-;  lat  patr-iu-s,  '^ia-p'O'S  «=  ai. 
if'M-^  griech.  korkyr.  l-ap4-;.    S.  §  117. 

Dagegen  mochte  zur  Zeit  der  Auflösung  der  idg.  Ur- 
gemeinschaft in  der  Naht  von  Composita  noch  Hiatus  vor- 
kommen, z.  B.  *JuqtO'ek^O'  (^jugto-  'geschirrt',  ^ek^o-  *Pferd*). 
Im  Vedischen  findet  sich  yuktaaiva-,  im  Av.  yuxtaaspa^j  im 
Aksl.  dobrookü  'schönäugig'  u.  dgl.,  und  wenn  es  auch  an  sich 
sehr  wol  möglich  wäre,  dass  alle  solche  Compositionsformen 
mit  Hiatus  auf  einzelsprachlicher  Neucomposition  beruhen,  so 
spricht  doch  sehr  zu  Gunsten  der  Annahme  eines  direct  aus 
der  idg.  Ursprache  ererbten  offenen  ^juqtoeht/^o-  der  Umstand, 
dass  in  den  Einzelsprachen  die  echten  Composita  mit  den  im 
Granzen  ja  jüngeren  Juxtaposita  in  Bezug  auf  die  Behandlung 
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der  Commissur  Hand  in  Hand  zu  gehen  pflegen.  Im  Indischen 
wurde  contrahiert:  class.  sanski.  yt^täSva^s  s.  o.,  prärtha-  'Ge- 
räte' aus  pra-k-artha- ,  apwga-  'äusserer  Augenwinkel'  aus 
apa-^ai^gor- ^  süktä-  'schön  gesprochen'  (ved.  su^aitd").  Im 
Griechischen  Elision:  itctt  aytoY^"?  'Pferde  führend,  überfahrend', 
ÄTc'dYCü  'führe  weg';  daneben  7rpoaYa)Y<J-?  irpod^ü).  Ebenso 
Elision  im  Latein:  mnUangulti-s^  ap^eriö  (§  499),  aVigd.  Im 
Aksl.  Hiatus:  dohrookü  s.  o.,  poorati  'pflügen'. 

In  den  einzelsprachlichen  Entwicklungen  wurde  Gelegen- 
heit zu  Contractionen 

1.  dadurch  geschafien,  dass  zwei  ursprünglich  selbständige 
Wörter,  von  denen  das  erste  von  Alters  her  sonantisch  schloss 
und  dajs  zweite  von  Alters  her  sonantisch  begann,  eine  feste 
Verbindung  eingingen; 

2.  dadurch,  dass  man  nach  dem  Muster  von  Formen  ohne 
altererbten  Hiatus  solche  mit  Hiatus  neu  bildete  (z.  B.  hom. 
oTT^ojAsv  ScüOfxev); 

3.  dadurch,  dass  im  Innern  des  einheitlichen  Wortes  oder 
in  der  Fuge  zweier  zusammengerückter  Wörter  ein  Consonant 
oder  eine  Consonantengruppe  zwischen  Sonanten  schwand. 

601.     Arisch.     In  den  altar.  Dialekten  fand  Contraction 

in   Folge    von    Consonantenschwund   im  Wortinnern,    wie    es 

scheint,  nicht  statt. 

Anm.    Über  apers.  3.  sg.  praes.  pätiy  neben  3.  sg.  praet  äpaha  s.  §  558 
Anm.  1  und  über  apers.  mähyä  Bartholomae  Bezzenb.  Beitr.  IK  309  f. 

Contraction  in  Folge  von  Verschmelzung  zweier  Stämme 
eines  Compositums  oder  zweier  Wörter  war  dagegen  häufig. 
Es  ist  aber  hier  einerseits  schwer,  das  durch  wirkliche  Laut- 
bewegung Entstandene  von  dem  zu  trennen,  was  nur  auf 
Nachahmung  älterer  Musterformen  beruht,  anderseits  kaum 
auszumachen,  wie  weit  die  naturwüchsige  Sprache  im  Zwange 
des  Metrums  und  von  Seiten  grammatischer  Reflexion  ge- 
meistert wurde.  Im  Vedischen  und  Avestischen  liefen  contra- 
hierte  und  uncontrahierte  Formen,  diese  letzteren  durch  das 
Metrum  als  solche  erkennbar,  ohne  merkbare  Unterschiede 
neben  einander  her.     Im   classischen  Sanskrit   war    die  con- 
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trahierte    Form    bis    auf  wenige   Ausnahmen    zui  Norm    er- 
hoben. 

Beispiele.  Ai.  yiJctälva-  neben  yuktaaiva-,  av.  yuxtäspa- 
neben  yuxtaaspa-j  s.  §  600.  Ai.  upäiti  av.  upätti  'naht*,  urar. 
*upa+aiti  (Simplex  ai.  eli  av.  a^ti),  Ai.  avahanam  apers.  avch- 
janam  'ich  erschlug,  tödtete^  urar.  ^ava-k-ajhanam.  Ai.  ehi 
imper.  *komm  herbei*  =  a+iAt.  Apers.  paraidiy  imper.  'zieh 
aus,  geh  hin*  =  para+idiyj  ai.  parehi.  Ai.  mahar^i-^  'grosser 
Weiser*  aus  *mahä+^ii'f.  Ai.  süktd-  (ved.  suuktd^)  av.  hüxta- 
'gut  gesprochen*.    Ai.  adhlla-s  'Oberherr*  aus  ^^adhi-Hia-s. 

602.  Armenisch.  Contraction  nach  Schwund  von  s  in 
Roir  'Schwester*  pl.  Ror-Ry  s.  §  561;  nach  Schwund  von  t 
in  hair  'Vater*  pl.  har-Jc,  s.  §  483 ;  nach  Schwimd  von  ^  in 
keor-n-Jc  'Leben*,  kea-  (einsilbig)  aus  ^ki^a-  =  idg.  *gt|^o-  *g«?^ö-, 
s.  §  421,  u.  dgl.  m. 

603.  Griechisch.  Sehr  viele  Contractionen  in  Folge 
des  Ausfalls  intersonantischer  1,  ^  (/),  s  (§  130.  165.  564). 
Beispiele:  att.  <popu>  'trage*  aus  (popeco,  älter  ^cpopej^co;  ttoIc 
'Knabe*  aus  irai;,  älter  *7ra/i-;;  ^ivoo;'  generis*  aus  Ysveo;,  älter 
*Yevsa-oc;  ithtoü  'equi*  aus  iTriüoo,  alter  *linro-aio.  Da  der  Con- 
sonantenschwund  sich  zu  verschiedenen  Zeiten  vollzog  —  zum 
Theil  im  Urgriech.  (*,  i),  zum  Theil  erst  in  einzeldialektischer 
Zeit  (^  sowie  i  als  Rest  von  siy  vgl.  §  639)  — ,  so  fanden  auch 
die  Contractionen  in  verschiedenen  Perioden  statt.  Die  meisten 
geschahen  erst,  nachdem  die  dialektische  Variation  schon  weit 
vorgeschritten  war.  Am  vollständigsten  wurden  die  uncontra- 
hierten  Formen  im  Attischen  beseitigt,  während  die  lonier  im 
weitesten  Umfang  die  offenen  Formen  ertrugen. 

Bei  qualitativer  Gleichheit  der  Contractionscomponenten 
entstanden  stets  einfache  lange  Vocale,  z.  B.  att.  'A&Y]va  aus 
'A&r^vdöt,  ßaotXrjC  'Könige*  aus  ßaoiXr^ec  kypr.  ßaoiXrj/e?,  el.  und 
sonst  Ar  aus  (att.)  Au,  älter  Ai/(.  ee  und  00  ergaben  im  Ion.- 
Att.,  zum  Theil  in  den  dor.  Dialekten  sowie  im  Nordwest- 
griechischen geschlossenes  e  (ei  geschrieben)  und  geschlossenes  ö, 
das  sich  weiter  zu  ö  (oo  geschrieben)  verdumpfte,  z.  B.  tpsT; 
'tres*  aus  *Tpei-e<;  ai.  trdy-as,  gen.  hom.  -Jjoüc  aus  *7]oo-o;  vgl. 
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ai.  gen.  ufäs-as  lat.  auror-a.  Hier  kann  ebenso  wenig  von 
einem  wirklichen  Diphthongen  die  Rede  sein  wie  bei  den 
durch  'Ersatzdehnimg'  entstandenen  et  und  oo  (§  618). 

Entstand  bei  qualitativer  Verschiedenheit  der  beiden  Vocale 
ein  Monophthong,  so  war  die  Ausgleichung  bald  eine  pro- 
gressive, z.  B.  att.  axcöv  'unfieiwillig'  aus  dixcav,  älter  *4-/8xa)v, 
dor.  gen.  sg.  'ArpefSä  aus  (hom.)  'AtpefSöfo,  gen.  pl.  fem.  tav 
'der*  aus  (hom.)  tacov  (ai.  täsärrij  lat.  istärum),  att.  AiojjltjBtj  aus 
(hom.)  Aiop.7)8sa,  älter  *-eo-a,  att.  iXarroo«;  dor.  äXdaoooc  pl.  'ge- 
ringere' aus  -o(o)-ec,  vgl.  lat.  pl.  mä-jor-es  (oe  wurde  nach 
vollzogener  Assimilation  des  e  an  o  wie  ursprüngliches  oo  be- 
handelt); bald  eine  regressive,  z.  B.  att.  gen.  pl.  fem.  tü>v 
=  dor.  tSv,  gen.  sg.  ^ivoo«;  aus  ^iveo«;,  *-eo-o?  (s  wurde  durch 
Angleichung  an  das  geschlossen  gesprochene  o  zu  o  und  dann 
entstand  ü). 

Wenn  t  oder  o  das  zweite,  ein  a-,  e-  oder  o-Vocal  das 
erste  Element  war,  so  entstanden  sogen.  Diphthonge,  wie  irat; 
aus  7üd(/)ic,  oTc  'Schaf*  aus  S(/)i-;,  et  'bist'  aus  *i(a)t,  SaoXfJ-c 
'dicht  bewachsen'  aus  *8a(a)DXo-;  vgl.  8aoü-?  'densus'.  Ausserdem 
eo  aus  80  im  Lesb.,  Ion.,  Rhod.,  wie  cpopsüvrat  aus  cpopiovrai, 
gen.  ßiXso;  'des  Geschosses'  aus  ßiXeoc,  und  -ao  (-äo?)  aus  -äo 
im  Arkad.-Kypr.,  wie  gen.  'AitoXXiüvCSao. 

War  der  erste  der  Contractionsvocale  lang,  so  wurde  er 
öfter  vor  der  eigentlichen  Contraction  verkürzt,  worüber  §611. 

Selten  entstand  Hiatus  in  nicht  zusammengesetzten  Wör- 
tern durch  Neuschöpfung.  Die  Behandlung  war  dieselbe  wie 
bei  dem  durch  Consonantenschwund  erzeugten  Hiatus.  Conj. 
hom.  onfjofiev,  Sciofiev,  att.  orcofiev  8a>{isv;  orfjojjiev  war  gegen- 
über arkad.  loräToi,  trotz  klarerer  Entfaltung  der  ursprünglichen 
Elemente  der  Formation,  ebenso  jüngere  Neubildung  wie  z.  B. 
im  Lat.  coagito  gegenüber  cögito  (§  604).  Hom.  Co><Jc  Neu- 
bildung für  älteres  Cco;-  Dergleichen  Neuschöpfungen  kamen 
erst  auf,  nachdem  durch  Schwund  von  i  etc.  im  Wortinnem 
bereits  eine  Anzahl  von  Hiaten  entstanden  war. 

Composita  mit  ererbtem  Hiatus  und  Wortzusammenrückung 
bei    vocalischem   Auslaut    und   vocalischem   Anlaut.      Elision 
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zeigen  z.  B.  imt'aYCüYrf-t;,  iiza-^v^,  i[^aox6y.  Dagegen  gebliebener 
Hiatus  in  icpo-aYco  TTpo-aYCD^cJ-?.  Ob  in  Formen  wie  TroXüavSpo-? 
ßu>Tiav8ipa  iüep(ei(ti  im  Urgriech.  und  später  in  der  Commissur 
-uä-  "ia-  (Hiatus)  oder  -u^a-  -iia-  gesprochen  wurde,  ist 
nicht  auszumachen  1).  Urgriechische  Contraction  z.  B.  in  taüta 
aus  *Ta  ö  ta,  oS[-to;]  aus  *6  ö  =  ai.  «i  w;  d  ==  ai.  ti  ist 
eine  Partikel.  Einzeldialektische  z.  B.  in  att.  xäXXa  =  xi  oXXa. 

604.  Italisch.  Die  meisten  Contractionen  nach  Wegfall 
von  i  im  Wortinnern  (s.  §  134).  Davon  mag  ein  Theil  ur- 
italisch sein.  Lat.  tres  aus  *tre{i)'eSj  umbr.  puntes  (e)  'pontes* 
aus  *ponte(iye8j  vgl.  ai.  träy-as,  Lat.  monete  aus  *mone{i}e-tey 
vgl.  ai.  mänäyata.  Lat.  sto  aus  *starip,  amd  aus  *amd-|ö, 
umbr.  3uboco  'adoro'  (vgl.  perf.  subocatm),  Lat.  stat  aus  ^stä-ie-t, 
pälign.  incuhat  'incubat*.    Lat.  ames  aus  *amä-ißSj  vgl.  cap-ies. 

Die  Verbindungen  co,  ca,  ai  blieben  im  Lat.  uncontrahiert. 
moneo  :  ai.  mandyämi.  eam  'sie'  :  got.  i/a.  äentir-s  :  umbr. 
ahesnes  'aenis',  vgl.  ai.  äyas-]  dagegen  aer-is  =  ai.  äyas-as'^)^ 
wonach  der  nom.  acc.  aes  neu  gebildet  wurde  (*a(öö«  wäre  *5« 
oder  *ä«  geworden).  Vgl.  auch  umbr.  eam  'eam',  osk.  io-k  *ea'. 

Zusammenziehung  von  Vocalen  nach  Wegfall  von  h,  Lat. 
nemo  aus  ^ne-hemö^  hlmu-s  aus  *bi'-htmt^s,  praebeö  neben 
prae-hibeö  umbr.  pre-habia  'praebeat*.  S.  §  510.  Vgl.  umbr. 
mes-tru  'maior',  osk.  mais  'magis'  :  lat.  magis  major. 

Altüberkommener  und  bei  Neucomposition  neu  entstandener 
Hiatus.  Elision  :  z.  B.  muUangulu-s^  wofür  in  späterer  Zeit 
nach  dem  Vorbild  von  muUi-foru-s  u.  dgl.  muUiangulu-s  auf- 
kam; noenum  (ndn)  aus  ne+oenom  'nicht  eins';  nüllu-s  aus 
ne+üllU'8.  Contraction  :  degö  aus  *de-agö,  cdgd  aus  *co-agdy 
copula  aus  ^co-apula,  promo  aus  *pro-emö,  cöpia  aus  ^co-opia. 
Doch  geschah  solche  Contraction  nicht,  wenn  der  zweite  Vocal 


1)  Was  Osthoff  Morph.  Unt  IV  383  über  dergleichen  Formen  sagt,  ist 
allzu  unsicher. 

1)  Die  Contraction  von  *a{jDer'  in  aer-  geschah  erst  nach  Eintritt  der 
jüngeren  lat.  Betonung  (§  681).  Denn  wäre  sie  schon  zur  Zeit  der  älteren 
erfolgt,  so  wäre  damals  doch  wol  auch  *d^8no-8  zu  *desno~8  geworden.  Die 
Betonung  *aesno9  schützte  diese  Form  vor  der  Contraction. 
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lang  war  und  den  Hauptton  hatte:  co-actur-Sj  co-egt,  co-affulu-m, 
also  derselbe  Fall  wie  aenus  neben  aer-is, 

Anm.  1.  Die  Ausnahme  coepx  neben  coepl  (bei  Lucrez)  erkläre  ich  mit 
Osthoff  (Zur  Oesch.  d.  Perf.  158)  durch  die  Annahme,  dass  in  co-epistl  co- 
eperimus  u.  dgl.  lautgesetslich  Contraction  stattfand  und  diese  Qestalt 
des  Stammes  Verallgemeinerung  erfuhr.  Dass  in  dem  Formensystem  Ton  coigx 
die  Formen  wie  *coegi8tx  unterlagen,  dafür  sorgte  das  Simplex  egi. 

In  einer  jüngeren  Periode  wurden  geschaffen  und  blieben 
nunmehr  uncontrahiert  z.  B.  co-agitö  co-alescd]  vgl.  älteres 
coffo  cögito, 

Anm.  2.  Kein  Urtheil  wage  ich  über  das  Verhältnis  des  zweisilbigen 
neuter  zum  dreisilbigen  ne-uter  und  beider  zu  rCüllu-s  u.  dgL  Man  gebe 
erst  eine  plausible  Erklärung  fOr  den  Anlaut  von  uter  etc.,  von  dem  §  431 
Anm.  3  die  Rede  war. 

605,  Altirisch.  Sehr  viele  Contractionen  in  Folge  des 
Schwindens  von  intersonantischem  p  (§339,  urkeltischer 
Schwund),  %  (§  138),  tf  (§  174)  und  $  (§  576).  te  (pl.  teit) 
*heiss*  aus  *te{p)ent-.  -tau  -tö  %vdl"  aus  *$tä'{i)d,  W.  stä- 
'stehen',  biid  und  jünger  bld^  gen.  von  biad  'Nahrung'  (ur- 
kelt.  *bi^oto-n)j  gr.  ßforo-c.  o  aus  urir.  o^  verschmolz  mit  dem 
folgenden  Vocal,  öac,  jünger  de  'Jüngling' :  cymr.  ietianc  (§212. 
243);  gen.  pl.  bo  n-  'boum'  :  gr.  ßo(/)-ü>v.  beri  'fers'  aus  ur- 
kelt.  *bere{s)i, 

Contraction  findet  sich  nach  Schwund  von  f  :  tdr-  tuar- 
aus  to-jor-j  to-  tu-  aus  to-fo-.  Derselben  Spracherscheinung 
begegnet  man  öfters  auch  da,  wo  vocalisch  schliessende  und 
vocahsch  anlautende  präfigierte  Wörter  zusammentrafen,  z.  B. 
forocrad  'indicatus  est'  =  ^fo-ro-od-garad.  In  diesem  Fall 
erscheint  sonst  auch  Elision,  wie  z.  B.  tar-  aus  to-ar-j  tess- 
aus  to-ess-,  tind-  aus  to-ind-, 

606.  Germanisch.  Contractionsprocesse  aus  dem  Ur- 
german.,  dem  Got.  und  dem  Ahd.  kenne  ich  nicht. 

Anm.  In  got  salböm  ahd.  salbömea  *wir  salben'  liegt  keine  Contraction 
Ton  -ö{i)a'  in  -ö-  vor,  s.  d.  Flexionsl.  Got.  hairäu  (1.  sg.  opt.  zu  hcdra 
*fero')  schwerlich  aus  *6e>'a(j()w(w),  s.  §  142.  Die  Erscheinungen  wie  urgerm. 
*aiz'a-  ^Erz'  aus  ^aiiz-a-,  ahd.  eidehsa  ^Eidechse'  aus  egidehsa  sind  eher  als 
Synkopen  denn  als  Contractionen  zu  bezeichnen,  s.  §  635. 
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Hiatus,  der  in  einheitlichen  Wortformen  durch  ana1(^ische 
Neubildimg  und  in  Zusammensetzungsfugen  entstanden  war, 
wurde  theils  geduldet,  theils  durch  Elision  beseitigt. 

Got.  aiduk  sg.  praet.  von  äukan  'sich  mehren';  saüoum 
(dreisilbig)  pl.  praet.  von  saian  'säen',  gct-arman  'sich  erbarmen', 
fra-\tan  Verzehren',  ga-unledjan  'arm  machen',  sa-ei  relat. 
'qui'.  Dagegen  nist  'ist  nicht'  aus  »(i)  ist^  sei  'quae'  aus  «(«)-ct, 
kartst  'es  kümmert'  aus  kar(a)'%8t^  pammuh  'diesem'  aus 
pamm{a)'^h, 

Ahd.  ka-augan  ke-auckan  gi-ougen  'vor  Augen  bringen, 
zeigen'  be-^moerden  'verächtlich  erscheinen',  mhd.  mtsse-ahten 
'misachten'.  Dagegen  galtiro  (neben  gialtiro)  'Altersgenosse', 
nein  'nein'  aus  »(i)-«w,   mhd.  binnen  'innerhalb'  aus  b{i)^nnan. 

Dass  bald  der  Hiatus  blieb,  bald  Elision  eintrat,  beruhte 
auf  verschiedenen  Wirkungen  der  Satzbetonung.  Dass  Elision 
schon  im  Urgerm.  vorkam,  wird  durch  got.  frei  ahd,frä^  'frass' 
wahrscheinlich;  urgerm.  3.  sg.  *freti  aus  '^fra-eii.  Vgl.  hierzu 
ahd.  fr-avüi  'frevelhaft'  zu  ahd.  avalon  'sich  plagen'  aisl.  afl  n. 
'Kraft,  Stärke'. 

607.  Baltisch-Slavisch.  Es  kommt  nur  die  Fuge 
von  Zusammensetzungen  in  Betracht. 

Im  Litauischen  wird  gewöhnlich  der  Hiatus  geduldet 
oder  elidiert,  pri-imti  'annehmen'  (man  hört  auch  priiimti). 
pä-ausi-s  'die  Gegend  an  den  Ohren',  por-etti  'fortgehen'. 
be-aüsi-s  'einer  ohne  Ohren',  be-^redi-s  'einer  ohne  Amt'. 
Dagegen  tatelt  'er  möge  kommen'  aus  te-at-eit  time  'er  möge 
nehmen'  aus  te-imS.  natimk  'nimm  nicht  fort'  aus  ne-^t-imk. 
neik  'geh  nicht'  aus  ne-etk.  pasimti  'aufnehmen'  aus  pa-si-imii. 
Auch  hier  (vgl.  §  606)  waren  Verschiedenheiten  der  Satzbetonung 
wirksam. 

Eine  wirkliche  Contraction  zeigt  das  ältere  Ostlitauische, 
indem  dort  ne  'nicht'  mit  dem  a-  einiger  Präpositionen  zu  no- 
verbunden  erscheint,  z.  B.  notamenu  'ich  erinnere  mich  nicht' 
=  ne  atcHmenu.  Vermutlich  war  ne-  zunächst  durch  Assimilation 
zu  na-  geworden.  S.  Garbe  Lit.  und  lett.  Drucke  des  16.  und 
17.  Jahrh.,  B.  IV.  p.  XXV. 
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Im  Altkirchenslayischen  theils  Hiatus,  theils  Con- 
traction.  dobro-okü  'eirftpftaXfio;.  ffolo-qsü  'xinbärtig*  {golo- 
'nackt,  bloss*),  münogo-^enü  *icoXi>[iaftY)<;\  po-orati  'pflügen*. 
pro^ti  'durchgehen*,  pri-^ti  'hingehen*.  praH)fici  'Grossvater*. 
Imperf.  zeliachü  zu  leUjq  'wünsche*,  delcMchu  zu  dSlq/q  'thue*; 
das  zweite  Glied  ist  *echü  *jachu  'eram*,  s.  die  Flexionslehre. 
Formen  der  zusammengesetzten  Adjectivflexion:  gen.  sg.  novaago 
aus  nova-^jego,  loc.  sg.  noveSnä  aus  novS+jemty  dat.  sg.  novwimu 
aus  novu-k-jemu  {nom  'neu*,  Stamm  novo-) ;  dazu  loc.  sg.  doblütM 
aus  dobli-k-jemX  {dohU  'tapfer*,  Stamm  doblje-^  vgl.  §  84).  Da- 
neben schon  in  den  ältesten  Denkmälern  auch  contrahierte 
Formen:  jm^*,  zelechüj  dilachü^  novago,  novSnä,  novumu,  doblimt. 
Ähnlich  instr.  sg.  novymi  aus  novt/'{j)mt. 

Eine  sehr  alte  Contraction  scheint  in  nerni  'bin  nicht* 
nSsi  'bist  nicht*  etc.  =  ^ne-esmi  ^ne-esi  etc.  vorzuliegen,  in 
die  Zeit  zurückgehend,  da  im  Anlaut  e-  noch  nicht  zu/i?-  {jesmt) 
geworden  war  (§  666,  1). 

Sfirznng  langer  Tocale. 

608.  Lange  einfache  Vocale  können  unter  sehr  verschie- 
denen Verhältnissen  und  aus  sehr  verschiedenen  Anlässen  ver- 
kürzt werden.  Wir  behandeln  hier  nur  die  wichtigsten  Ver- 
kürzungserscheinungen. 

Bereits  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  ereigneten 
sich  Verkürzungen  unter  dem  Einfluss  des  Haupttons  auf  der 
folgenden  Silbe,  wie  *st9t6-8  (ai.  sthitä-a  gr.  0TaT(5-c)  aus  ^siä-tö-a 
S.  §  310.  316. 

609.  Arisch.  Kürzung  im  Avestischen  in  auslautenden 
Silben,  wie  bräta  'Bruder*  =  ai.  bhratäj  s.  §  649,  1. 

610.  Armenisch.  Die  langen  Vocale  hatten  in  vor- 
historischer Zeit  allermeistens  (wenn  nicht  durchgehends)  Kür- 
zung erfahren.  Am  sichersten  ist  diese  zu  controllieren  in 
ursprünglich  letzter  Silbe  und  in  den  Silben,  welche  der  ur- 
sprünglich vorletzten  vorausgingen.  Denn  die  hier  geschehenen 
Vocalausstossungen  betrafen  die  ursprünglich  langen  Vocale 
ebenso   gut  als   die   kurzen.    Jene  müssen  also  verkürzt  ge- 
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wesen  sein.  Z.  B.  dustr  Tochter*  aus  ^dusiir^  älter  *dti$ter  : 
gt.  doY^TTip;  l-nu-m  'ich  fülle'  aus  *li-nu-m  älter  *(p)le-  :  lat. 
ex-pte-nunty  air.  ti-naim  'fülle'.    Vgl.  §  632.  651,  1.  675. 

611.  Griechisch.  In  urgriech.  Zeit  Kürzung  vor  ^,  |, 
Nas.,  Liqu.  +  Geräuschlaut.  Ze6;  aus  ^die^-s  :  ai.  dyaü-i  'Hirn- 
mel*.  ßoü?  *Rind*  aus  *g5ff-«  :  ai.  güü-i.  icXeioto-?  'plurimus' 
aus  Spleiß"  d.  i.  *ple  +  Comparatiysuffix  -«- ,  vgl.  aisl.  ^«^r 
aus  *ßei$tr  und  Comp,  ^/fotr«  §  614;  dasselbe  Spleiß-  auch  in 
hom.  irXie?  irXia;  kret.  irXfec  icXfac,  indem  *7üX8;.a-e<;  -a;  zu 
*7üXej^-ec  -a«;,  diese  zu  irXie;  irXiac  wurden.  Instr.  pl.  iincotc  (t7ciro-c 
'Pferd')  aus  *-öi«  :  ai.  dSväif  (§  115).  Part,  aevt-  'wehend'  (indic. 
arjjjLi)  aus  *a/TjVT-  :  ai.  vant'\  3.  pl.  aor.  Ijjliysv  (1.  sg.  äiif^Yj-v 
'mischte  mich*)  aus  *äfii'p]-vT.  0T(5pvöjjtt  'breite  aus*  aus  *0TCüp-vü jjtt 
neben  oTpa)-T<J-?,  aus  stf-  (W.  ster-)]  lesb.  ßtfXXojiai  'will',  älter 
*ßoXvo[iai,  aus  *ßa)X-vo-|jLai,  aus  *gj-  (W.  gel-),  s.  §  306.  312. 
Vielleicht  hierher  auch  «-Aoriste  wie  sij/eooa  Iteioa  Ixepoa, 
vgl.  ai.  dbhäutsam  etc.,  s.  §  314  S.  256. 

Dieses  Kürzungsgesetz  kam  erst  in  Wirksamkeit,  als  -ns- 
bereits  zu  -nn-  geworden  war.  Das  zeigt  jjlyjv-^c  lesb.  ft^vv-o? 
aus  ^jiTjvo-oc  gen.  =  air.  mls  lat.  mens-^  (§  565);  vgl.  daneben 
nom.  sg.  \ul^  aus  ^fiev;  mit  regelrechter  Verkürzung.  Es  war 
aber  älter  als  der  Abfall  wortschliessender  t  (§  652,  5).  Das 
zeigt  IjjLiYev  aus  *äjjtiY'*3-VT.       * 

Anm.  Durch  Neubildung  wurden  diesem  Lautgesetz  manche  Aiis- 
nahmen  geschaffen,  z.  B.  ion.  V7]u;  'Schiff'  nach  vt](/)-6;  etc.  gebildet  neben 
dem  lautgesetslichen  att  vau;;  3.  pl.  conj.  act.  tp^pcovri  (dor.),  <p£p(DVTai  für 
*(pepovTt,  *<pepovTai  nach  op^poifiev  etc.  (um  den  Conj.  vom  Indic.  zu  scheiden). 

Femer  blieben  Vocallängen,  wenn  durch  lautgesetzliche  Umgestaltung 
in  jüngerer  Zeit  die  gleichartige  Lautverbindung  entstand,  z.  B.  [»qloTos 
(a  t=  äjO  aus  {»iioio-«  'der  leichteste^  öpavce;  'videntes'  aus  Äpdovce;. 

Kürzung  lan^r  Vocale  vor  Vocalen.  Hom.  ^poo?  =  ^pa)o<; 
'des  Helden*,  ßeßXeat  =  pißXyjat  'bist  getroffen*,  herod.  vis;  aus 
VT^(/)-8(;  'naves*,  l^6r^  =  Ca>>]  'Leben*,  att.  vecov  aus  vtj(/)-«)v 
'navium*.  Es  handelt  sich  in  solchen  Fällen  wahrscheinlich 
zum  Theil  um  halblange  Vocale,  die  man  als  solche  nicht 
darstellen  konnte. 

Mit   dieser   letzteren   QuantitÄtsreduction   hängt   die   sog. 
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quantitative  Metathesis  im  Ionischen  und  Attischen  zusammen, 
z.  B.  ion.  part.  perf.  ioretüTe?  'stantes*  aus  4(mj-(/)(5T-e<;,  teftveoiTe; 
'mortui*  aus  Te&VY]-(/)(jT-ec,  att.  gen.  oriät-o«;  *des  stehenden 
Fettes*  aus  *oTY)-(/)aT-o?  (§  165),  att.  gen.  (inti<i><;  acc.  Imria 
(finue6<;*Eitter*)  aus  lincfj(/)-o<;  t7nc^(/)-a.  Diese  Erscheinung  bildete 
zuweilen  die  Vorstufe  zur  Contraction,  wie  ion.  gen.  FlaxTüco 
neben  <I>iXi9T(Seo>  vgl.  hom.  'Atpe^Sao;  att.  gen.  üeipauoc  acc. 
üeipaia  aus  -io)?  -iä. 

612.  Italisch.  Im  Lat.  (ob  auch  in  den  andern  Mundarten, 
ist  nicht  sicher  zu  stellen)  Kürzung  vor  %,  ^y  Nas.,  Liqu.  +  Ge- 
räuschlaut, oloes  Ulis  aus  *-5jf«,  s.  §  81  S.  75,  §  115;  vgl.  pälign. 
cnatois  'gnatis,  filiis*.  nau-fragu-s  aus  *na/^fr.  oder  *nö^{'i)"fr,\ 
claudo  aus  *ctä'^[i)dd^  zu  clävi-s  gr.  xXr|(/)(c;  gatcdeo  neben 
ffävtsU'Sy  gr.  TTj&eo)  aus  *Yöt/-e&ea),  vgl.  §  633.  ventu-s  aus 
*f(^-»^o-«,  vgl.  gr.  aevT-  §  611.  membra-m  aus  *m5?7w-ro-,  s. 
§  570.  In  mensis  (gr.  lesb.  gen.  jjt^vv-oc,  air.  gen.  mts)  mag 
5  verkürzt  gewesen  und  dann  nach  §  619  wieder  gedehnt 
worden  sein.    Lat.  ars  artis  aus  *ärtt-,  Gf.  *^-ti',  s.  §  306. 

Anm.  1.    Der  nom.  bös  muss  bei  Seite  bleiben,  da  das  Wort  wahr- 
scheinlich nicht  echt  lateinisch  ist  (§  432  Anm.  1). 

Kürzung  langer  Vocale  vor  Vocalen  im  Lat.  neo  aus 
*ne{%)d  :  ahd.  Tiäan  'nähen*,  ret,  fidei  aus  rei^  fidei^  vgl.  auch 
diei,  illius  aus  üUns,  Verkürzung  von  rf5-,  se-  in  deorsu-^m 
seorsu-m  u.  dgl.  Bei  den  Dichtem  erlangten  die  Formen  mit 
Verkürzung  mehr  und  mehr  die  Alleinherrschaft.  Nach  welchen 
Gesetzen  im  Einzelnen  in  der  naiven  Alltagssprache  Verkürz- 
ung eintrat  und  nicht  eintrat,  wissen  wir  nicht. 

In  weitem  Umfange  wurden  im  Lat.  die  langen  Vocale 
in  den  Endsilben  verkürzt,  z.  B.  equam  =  ai.  dSväm,  worüber 
§  655,  4. 

In  derselben  Sprache  trat  Kürzung  öfter  unter  dem  Ein- 
fluss  scharf  geschnittenen  Tones  ein,  so  zwar,  dass  die  dem 
Vocal  entzogene  Zeitdauer  auf  den  folgenden  Consonanten 
übertragen  ward;  diesen  schrieb  man  daher  auch  doppelt. 
cuppa  (und  cupa)  :  ai.  küpor-s  'Grube,  Höhle*.  Juppiter  (und 
Jupiter)  voc,  =  gr.  Zsü  iraxep  (L.  Havet  Mim.  de  la  soc.  de 
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lingu.  V  230  f.).  mittö  aus  *mUd  :  ahd.  mtdan  'fahren  lassen, 
meiden',  littera  (und  Ktera,  inschr.  auch  leitera).  mticcu-s  (und 
mucu-s)  :  gr.  äiro-jjLuoaco  'schnauze'  aus  *-|jLOx-j^a>  (§  489).  allü- 
ctnärl  (und  alücinärt)  :  gr.  dtXocü  'bin  ausser  mir,  bin  verlegen' 
ijXed«;  'verwirrt,  bethört',  narrdre  aus  *gnärüre,  parrtctda  (und 
paricida).  Ausserdem  nach  etwa  12  Fälle,  die  als  sicher  oder 
wahrscheinlich  gelten  können.  Das  in  den  meisten  Beispielen 
vorliegende  Schwanken  der  Schreibung  scheint  weniger  auf 
einem  Festhalten  alter  Schriftform  nach  Vollzug  des  Frocesses, 
als  darauf  zu  beruhen,  dass  zwischen  dieser  gedehnten  Con- 
sonanz  und  sonstiger  Doppelconsonanz  (vgl.  z.  B.  cuppa  mit 
siippeid)     ein  aussprachlicher  Unterschied  bestand. 

Anm.  2.  Analoge  Vorgänge  in  andern  Sprachen.  Fäli  khiddä  neben 
kilä  =  skr.  krtdä  ^SpieP,  präkr.  piimma  =  ai.  priman-  *Liebe'  evva  = 
skr.  eva  'gerade,  eben'.  Nhd.  mutter  ■=  mhd.  mnoter,  jammer  =  mhd. 
Jätner.  Franz.  (16.  Jahrh.)  complette,  jetzt  compUte  geschrieben,  =  lat. 
compUta, 

613.  Altirisch.  In  allen  Silben  ausser  den  haupttonigen 
trat  Kürzung  ein,  vgl.  z.  B.  die  Gestalt  des  Femininsuffixes 
-ö-  in  pl.  nom.  tüatha  dat.  iuathaib  d.  i.  iüathHb  nach  §  640 
(nom.  sg.  ttuith  'Volk')  und  in  pl.  nom.  mnä  dat.  mnaib  (nom. 
sg.  hen  'Frau');  nom.  bSo-thu  'Leben'  gen.  bi-thath^  aus  *-iM(t)8 
*'tüt'08  (cymr.  -tit,  wie  duiutit  'deitajs',  Zeuss-£bel  G.  C.  844)  : 
lat.  -tüt-i-,  got.  "düp-i-  (lat.  vtr-tüSj  got.  jfamdtnr-düps  'Gemein- 
schaft'). Diese  reducierten  Vocale  verblieben,  wenn  die  betref- 
fende Silbe  die  letzte  des  Wortes  war,  wie  in  den  gegebenen 
Beispielen.  Sie  schwanden  gewöhnlich  völlig,  wenn  noch  eine 
oder  mehrere  Silben  folgten.    S.  §  634. 

Wie  weit  in  haupttonigen  Silben  sowie  vor  dem  Eintritt 
der  soeben  erwähnten  Reductionen  auch  in  den  andern  Silben 
Vocalverkürzung  geschehen  war,  ist  mir  unklar.  Dass  vor  -ns- 
keine  Vocalkürzung  stattfand,  beweisen  mi  mis  'Monat',  das 
nur  aus  *mens'j  nicht  aus  ^mens-,  und  mir  'Stück  Fleisch', 
das  nur  aus  *mensr-j   nicht  aus  ^mensr-  erklärt  werden  kann. 

614.  Germanisch.  Im  Urgerm.  scheinen  Vocale  vor 
n  -f-  Geräuschlaut    gekürzt   worden  zu  sein.     Got.  vinds  ahd. 

Bmgmann,   Orandriss.  30 
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tcint :  lat.  ventu-s,  ai.  vänt-y  s.  §  611.  612.  Minder  sicher  sind 
got.  mims  {8t.  mimzor-)  'Fleisch' :  ai.  mqsä-  (vgl.  aksl.  mqsoy  §  615), 
und  got.  juffffs  ahd.  Jung  aisl.  ungr  'jung*  aus  ^ütBga-z^  älter 
*iu^uf9ga-z  (§  179);  die  Hergehörigkeit  des  letzteren  Wortes 
ist  unsicher^  weil  man  die  Quantität  des  got.  u  nicht  kennt. 
Die  gleiche  Reduction  vor  {  +  Geräuschlaut  zeigt  aisl.  ßeire 
fleiri  (compar.  zu  margr  'mancher*)  aus  urgerm.  ^ßa/j^-^  aus 
^pleis",  vgl.  gr.  TüXeToTO-?  §  611.  Vgl.  auch  got.  ffibdi  aus 
♦geJöj  u.  a.  in  §  659,  3. 

Im  Got.  und  Ahd.  fand  Vocalkürzung  nur  in  Schluss« 
Silben  statt,  wie  got.  baira  ahd.  biru  *fero*  aus  urgerm.  *terd, 
s.  §  660.  661.  Gegen  Ende  der  ahd.  Periode  b^^ann  aber 
schon  die  für  das  Mhd.  und  Nhd.  charakteristische  Verkürzung 
der  Vocale  nichthaupttoniger  Silben,  die  nach  und  nach  immer 
weiter  griff  \md  in  nhd.  Zeit  in  mancher  Hinsicht  ähnliche 
Verhältnisse  geschaffen  hat  wie  im  Irischen  :  z.  B.  ahd.  salbofiy 
mhd.  salben j  nhd.  salb^  salbtp;  ahd.  friuntUh,  mhd.  vriunüichf 
nhd.  freundlich. 

616.  Baltisch-Slavisch. 

Kürzung  vor  i  oder  Naa.  +  Geräuschlaut.  Lit.  instr.  pl. 
vilkäls  ^mit  den  Wölfen*  aus  *-öi8  :  ai.  v^käif,  s.  §  115.  Ge- 
rund, jeszkant  aus  *-ön^,  vgl.  2.  pl.  indic.  jeszko-te  'ihr  suchet*. 
Acc.  pl.  fem.  alit.  rankans  *Hände*  (die  ältere  Form  für  rankäs) 
aus  *-öwÄ,  vgl.  instr.  pl.  rafiko-mis  (vgl.  auch  preuss.  gennane 
'feminas*).  Entsprechend  kann  auch  aksl.  rqky  ^  welches  zu- 
nächst aus  ^ronkons  herzuleiten  ist  (§  219  S.  188),  weiter  auf 
älteres  *ronkäns  zurückgeführt  werden,  s.  d.  Flexionsl.  Hier- 
her vielleicht  auch  aksl.  m^so  fleisch*  :  ai.  mqsd-  (vgl.  got. 
mims  §  614). 

Die  Quantität  der  Vocale  in  aksl.  Zeit  ist  nicht  ermittelt. 
In  urslav.  Zeit  müssen  S,  a,  t,  y  einmal  lang  gewesen  sein, 
da  sie  mit  lit.  e,  ö  ü,  y,  ü  die  idg.  e,  ä  ö,  i,  ö  fortsetzten 
(i  auch  =  idg.  ei)j  ebenso  u,  da  es  älteres  o^  (lit.  au)  fortsetzte. 
Dem  steht  die  Thatsache  gegenüber,  dasa  in  den  modernen 
slav.  Entwicklungen,  wo  wir  die  Quantitätsverhältnisse  control- 
lieren  können,  diese  Vocale  oft  als  Kürzen  und  umgekehrt  aksl. 
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e^  0  =  idg.  e^  a  o  und  die  Vertreter  von  aksl.  I,  m  =  idg. 
f,  u  als  lÄngen  auftreten;  bei  diesen  Veränderungen  waren 
ohne  Zweifel  zum  grossen  Theil  die  Betonungsverlulltnisse 
wirksam.  Wie  weit  die  Kürzungen  der  neueren  Dialekte  be- 
reits in  aksl.  Zeit,  bez.  zur  Zeit  der  slav.  Urgemeinschaft  statt- 
gefunden hatten,  ist  noch  nicht  festgestellt. 

Im  Lit.  erfuhren  die  Längen  in  den  Endsilben  häufig 
Beduction,  z.  B.  nom.  aigä  'Lohn'  =  gr.  4X<pTj.    S.  §  664,  3. 

L&ngnng  kurzer  Tocale. 

616,  Arisch.  Im  Ai.  'Ersatzdehnung'  in  A^^i-  'geleckt' 
aus  urar.  *üidha-  u.  dgl.  m.    S.  §  404.  591. 

Anm.    Über  av.  gä}>.  asti  4st' »  ai.  ästt,  apers.  aküiä  *er  machte  sich' 
»  ai.  äkrta  u.  dgl.  s.  §  649,  1. 

617«  Armenisch.  In  den  Formen,  in  welchen  m  \md  n 
nach  kurzen  VocaJen  vor  8  schwanden,  wie  tis  'Schulter  (got. 
am8)y  acc.  pl.  eris  'drei'  (got.  prim),  war  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  einmal  'Ersatzdehnung'  eingetreten.    Vgl.  §  202.  610. 

618,  Griechisch.  'Ersatzdehnung'  ist  hier  eine  sehr 
häufige  Erscheinung.  Att.  xteCvo)  'tödte'  =  lesb.  xtivvco  u^. 
^xTev^a),  att.  <p&e(pco  'verderbe'  =  lesb.  <p&ippo>  urgr.  *<p&epia), 
s.  §  131  S.  120.  Ion.  YOüva  'Kniee' =  lesb.  Y^^vva  urgr.  ^^^v/a, 
ion.  iteCpata  'Ausgänge'  =  lesb.  irippata  urgr.  *icep/aTa,  hom. 
o5Xo-?  'ganz,  all'  urgr.  *6X/o-<;,  s.  §  166.  Att.  ßoüXsTat  'will' 
=  lesb.  ß(JXXeTai  urgr.  ^ßoXverai,  s.  §  204.  Att.  totSc  acc.  pl. 
masc.  'die'  =  kret.  urgr.  tdvc,  s.  §  205  und  204  Anm.  2.  Ion. 
äooov  'näher' :  Sif/},  s.  §  489.  497.  Spätatt.  dor.  Y^vofxat  'werde* 
aus  YfevojjLai,  s.  §  492.  Ion.  att.  eJftl  'bin'  =  lesb.  Ijjtftt  urgr. 
*äa|jLt,  ion.  att.  xsfXiot  'tausend'  =  lesb.  ^iXAioi  urgr.  *;feoXiot, 
s.  §  565. 

Es  sei  hier  nochmals  darauf  hingewiesen  (§  205  Anm.  3), 
dass  die  durch  'Ersatzdehnimg'  entstandenen  et  und  ou  ebenso- 
wenig je  Diphthonge  waren  wie  die  durch  Contraction  von  ee 
und  00  entsprungenen  et  \md  oo  (§  603). 

610,  Italisch.  In  der  classischen  Zeit  der  lat.  Sprache 
wurde  vor  ns,  nfj  gn^  gm  jeder  Vocal  lang  gesprochen,  daher 
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für  Formen  vne  pinsö  cönsul,  tnfeliXj  dignus  benignus  ^  agmen 
Quantitätssteigerung  angenommen  werden  muss,  s.  §  208.  500. 
506.  Eine  gleichartige  Dehnung  und  zugleich  Verdrängung 
consonantischer  Elemente  hatte  in  einei  älteren  Periode  der 
lat.  Sprache  stattgefunden  in  equös  aus  *equo-ri8,  ptlum  aus 
*ptnslO'-m,  scäla  aus  *8cantslä  u.  dgl.,  s.  §  208;  aenu^s  aus 
*a^«-«o-«,  dimoved  aus  ^dü-^noveö^  senl  aus  *8exnlj  subiemen 
aus  *-texmen^  dilud  aus  ^dis-lüö,  äla  aus  *(ixlä  u.  dgl.,  s.  §  570; 
nidus  aus  *nizd(H8  u.  dgl.,  s.  §  594. 

Anm.  1.  In  yielen  FfiUen,  wo  man  froher  an  Vocaldehnung  im  Latei- 
nischen dachte,  liegen  yiehnehr  yoritalische  lange  Vocale,  bes.  Diphthonge 
vor,  z.  B.  estu  aus  "^easos  d.  i.  '^ed+to-  (§  501),  recttt-s,  emptu-s  u.  a.  Ob 
die  Längen  in  den  betreffenden  FfiUen  von  idg.  Urzeit  her  gesprochen 
wurden  oder  erst  durch  Neubildung  eingedrungen  waren,  ist  hier  gleich- 
giltig. 

Anm.  2.    Unklar  ist  mir  die  Vocallfinge  in  qmnque  qulnttt-^,  ördö  u.  a. 

620.  Altirisch.  'Ersatzdehnung*  in  set  *Weg'  =  cymr. 
hynt  bret.  hent,  cehel  'Geschlecht'  =  acymr.  ceneti,  der  Thräne* 
=  abret.  dacr^  am  'manus  hostium'  aus  *  agmen  u.  a.  S.  §  212. 
518.  523.  526.  Auf  den  ir.  Ogaminschriften  Namensformen 
auf  -^tgni  {Dalagnij  Corlagni)^  die  Vorgänger  der  späteren  auf 
-öm  {Ultäin,  gen.  von  Ultän), 

621.  Germanisch.  Im  TJrgerm.  'Ersatzdehnung'  vor  f?/, 
z.  B.  *fäxö  'fahe,  fange'  (got. /äAa)  aus  *faf9xö,  s.  §  214. 

Im  Gx>t.  fanden  solche  Dehnungen  nicht  statt. 

Im  Westgermanischen  ahd.  meta  as.  meda  'Miete'  :  got. 
mizdö]  as.  tinon  'lernen  :  ahd.  lim^n.  S.  §  538  S.  396.  §  582 
S.  437.  §  596. 

Im  Hd.  viele  Dehnungen  in  jüngeren  Entwicklungsphasen, 
wie  alemann,  sqft  'sanft',  tisir  'unser'. 

Vgl.  ausserdem  aisl.  gas  ags.  ffis  =  ahd.  gans  'Gans',  aisl. 
hüsl  ags.  hüsl  =  got.  hunsl  'Opfer',  ags.  fif  'fünf  =  got. 
ßmf,  ags.  oder  'ander'  =  got.  anpar,  aisl.  tär  'Zähre'  =  got. 
tagr^  ags.  rinan  'regnen'  =  got.  rignjan, 

622.  Baltisch-Slavisch. 

Im  Litauischen  'Ersatzdehnung'  in  zäsi-s  (geschriehen 
^i'S)  'Gans'  =  ahd.  gans  u.  dgl.  m.,  s.  §  219. 
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Auch  anderwärts  wurden  in  dieser  Sprache  a  und  e  oft 
(nach  bis  jetzt  nicht  ermittelten  Gesetzen)  gedehnt. 

dSga  'brennt'  neben  inf.  ddktiy  vgl.  ai.  ddhämi.  ärta  äre 
^pflügt*,  1.  sg.  ariü  =  aksl.  orjq  (vgl.  §  147).  .täka^  'Fusssteig' 
=  aksl.  iokü  'Lauf,  Fluss*.  mära-s  *Pest*  =  aksl.  morü  'Tod\ 
PI.  sisers  'Schwestern',  vgl.  aksl.  sestra  'Schwester'.  Mina-s 
'Berg*  :  lat.  colli-s  aus  ^colni-s  (§  208).  duffu  'wachse'  =  got. 
auka.  mitiu  'melke'  =  gr.  ÄjjiXYO).  veida^  'Angesicht',  vgl. 
gr.  elSo«;. 

Anm.  Nach  A.  Baranowski  und  K  Weber  Ostlit.  Texte  I  p.  XXITI  sqq. 
handelt  es  sich  hier  überall  nicht  um  wirklich  lange,  sondern  nur  um  mittel- 
zeitige Vocale.  In  di-ga  ä-ria  hat  die  zweite,  in  kdi-nas  d^-gu  die  erste 
Mora  des  mittelzeitigen  Vocals  den  Accent.    Vgl.  §  691  Anm. 

Im  Slavischen  wurden  in  der  Periode  der  Urgemein- 
schaft in,  un  vor  Geräuschlauten  zu  i,  ü  (aksl.  t,  y),  z.  B.  aksl. 
acc.  ffostt  'Graste'  =  got.  gaati-ns^  ayny  'Söhne'  vgl.  got.  sunu-ns, 
s.  §  219. 

Eine  andre  Art  der  Entstehung  langer  Vocale  zeigen  aksl. 
vlekq  'ziehe'  aus  *^elAq,  vlakü  'Zug'  aus  ^t^^lkü  u.  dgl.,  s.  §  281. 

Quantitätssteigerung  im  Aksl.  durch  folgendes  i  in  y  aus 
y,  yj  aus  üj\  s.  §  36.  73. 

In  den  modernen  Entwicklungsphasen  sind  Dehnungen 
(noch  unbekannten  Alters)  durch  den  Einfluss  von  Betonungs- 
verhältnissen zu  constatieren,  worüber  §  615. 

Anaptyxis  ans  Consonanten  (Svarabhakti). 

623.  Es  handelt  sich  hier  um  das  Hervorgehen  eines 
kurzen  oder  reducierten  Vocals  aus  einem  tönenden  Conso- 
nanten, und  zwar  im  Wortinnem  vor  oder  nach  einem  andern 
Consonanten,  im  Anlaut  (prothetische  Anaptyxis,  Prothese)  und 
im  Auslaut. 

Damit  Anaptyxis  im  Innern  nach  einem  auf  einen  Sonanten 
folgenden  Consonanten  eintreten  könne,  muss  die  Silbe  mit 
zweigipfligem  Accent  gesprochen  werden.  Dieser  bereitet  die 
Entstehung  zweier  Silben  aus  einer  vor.  Z.  B.  ahd.  lercu)  'Berg' 
aus  herc.    Entwickelt  sich  der  Vocal  aus  dem  zweiten  Conso- 
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nanten,  so  wird  dieser  zunächst  sonantisch,  z.  B.  franz.  camf 
aus  nd.  knlf  durch  die  Mittelstufe  *cg(»)t^  (mit  -(«)-  bezeichnen 
wir  den  consonantischen  Übergangslaut). 

In  wie  weit  die  Vocalentwicklung  im  Anlaut  und  im 
Auslaut  (im  letztem  äusserst  selten)  durch  die  Verhältnisse  des 
Wortzusammenhangs  im  Satze  (Sandhi)  bedingt  war,  bleibt  hier 
ausser  Frage. 

Anm.  1.  Der  Übergang  von  *cn^\f  zu  canif  ist  derselbe  Process, 
durch  den  idg.  Hntm-  lu  ai.  ianu-  gr.  xavö-  etc.  und  idg.  *a^^  ^"^  ^  gurü- 
gr.  ßap6-  etc.  wurde  (§  227.  287).  Doch  gehören  die  letzteren  Ffille  nicht  hier- 
her, weil  es  nicht  zu  beweisen  ist,  dass  diesen  idg.  Formen  eine  dem  knif 
entsprechende,  um  eine  Silbe  kürzere  Wortgestalt  zu  Grunde  lag,  vgL 
§  312.  313. 

Erwähnt  werden  mag  hier  zur  Vergleichung  auch  der  Fall,  dass  ein 
Vocal  sich  aus  einer  zwischen  Consonanten  oder  im  Auslaut  hinter  einem 
Consonanten  stehenden  sonantischen  Liquida  oder  Nasalis  entfaltet. 
So  z.  B.  gr.  öpaT^-c  öaprö-c  ^geschunden*  aus  idg.  *dfto-8,  oö^ap  'Euter'  aus 
idg.  *o^dh^,  lat.  teniu-s  aus  idg.  *tnto-8,  deeem  aus  idg.  ^delhrii  (§  223.  224. 
284.  285).  Im  UritaL  wurde  *agro-^  ^Acker*  zu  *agr8,  hieraus  *iiger8  *ager  : 
lat  ager  umbr.  ager  osk.  Frunter  (vgL  §  633.  655,  9).  Im  Ir.  wurde  nonu 
sg.  *bre'trä  t  *Wort'  (gen.  brethre)  zu  *bret^,  daraus  briathar,  vgL  auch  cria- 
thar  *Sieb';  hierher  femer  omun  'Furcht'  ess-amin  'firuchtlos'  :  gall.  Ex- 
obnu-8;  ßi-domatn  'tief  (compar.  fu-dttmnu)  :  cymi.  dwßt  'tief,  lit  dubu-s 
'tief,  beide  mit  -mn-  aus  -bn-  (§  520).  VgL  §  634.  Endlich  ahd.  accJutr 
*  Acker',  fogal  'Vogel',  eban  'eben'  (got  akrs,  ßtglsy  ibns),  worüber  §  215. 
277.  660,  1.  661,  2. 

Anm.  2.  Man  spricht  auch  von  anaptyktischer  Prothese  vor  ton- 
losen Consonanten,  z.  B.  gr.  UtU  neben  xtCc  'Wiesel,  Marder',  doiraCpo 
neben  anafpo»  'zappele',  spätlat.  %8ptritu-8  istatua,  präkr.  ttthl-  (gäth.  ütri-) 
SB  skr.  8tA'  'Weib'.  So  weit  es  sich  hier  wirklich  um  ein  rein  phonetisches 
Erzeugnis  handelt  —  in  vielen  der  hierher  gezogenen  Ffille  hat  der  Vocal 
etymologischen  Wert  (Rest  eines  Prfifixes  etc.)  — ,  liegt  immer  ein  satzphone- 
tischer Process  vor.  Der  Vocal  wurde  aus  dem  Auslaut  vorausgehender 
Wörter  entwickelt 

624.    Arisch. 

Indisch.  Anaptyxe  im  Wortinnern  kam  erst  in  den 
Präkritdialekten  auf,  z.  B.  harisa-  =  skr.  haria-  'Freude*, 
padufTM-  =  skr.  pädma-  'Wasserrose*,  sumarämi  =  skr.  smdrämi 
'gedenke*,  simha"  =  skr.  sneha-  'Anhänglichkeit*.  Dagegen 
erscheint  Prothese  bereits  im  Ved.  in  ircyyati  'ordnet  an*, 
iradhate  'sucht  zu  gewinnen',  ilaya-  'ruhend*  (neben  layon  *Ruhe*), 
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ulökä-  (neben  lokä-)  'freier  Raum,  Welt*.  Vermutlich  waren 
diese  Formen  irgend  einem  Yolksdialekt  entnommen. 

Im  Aves tischen  waren  anaptyktische  Yocale  sehr  häufig. 
Die  Schreibung  schwankt  aber  stark,  und  fürs  Metrum  sind  diese 
Yocale  fast  ohne  Ausnahme  belanglos.  Es  handelt  sich  also 
nicht  um  einen  vollen  Yocal.  Am  häufigsten  findet  sich  die 
Entfaltung  vor  und  nach  r,  regelmässig  vor  anlautenden  n,  rw, 
rv  und  nach  auslautendem  r.  Gewöhnlich  wird  sie  mit  e  dar- 
gestellt, daneben  a,  i,  ö  und  i,  u^  letztere  besonders  im  An- 
laut. Beispiele  für  Anaptyxis  aus  r,  wie  dadar^sa  ^rista- 
antar^,  s.  §  157.  260.  Aus  andern  tönenden  Consonanten: 
Y^wa-  'Mörder*  :  ai.  ghnä-\  gä|).  dad^mahl  *wir  geben'  :  ai. 
dadmäai]  gä|).  dHitya-  'der  zweite*  :  ai.  dviüya-. 

Im  Altpersischen  lässt  sich  nur  u  mit  Sicherheit  als 
Anaptyxis  nachweisen,  zwischen  d-r  und  ^-rf.  In  allen  vor- 
liegenden Beispielen  enthält  die  folgende  oder  die  vorher- 
gehende Silbe  einen  «-Laut,  dürüjlyämly  lüge*  :  ai.  part. 
druhyant"  'arglistig  schädigend*,  sugüda-  suguda-  Sogdiana  : 
av.  su^da-,     i^  ist  als  t<  zu  lesen,  s.  S.  26. 

625.  Armenisch.  Prothese  vor  anlautenden  Liquiden, 
z.  B.  erek  'Abend*  :  ai.  räjas-,     S.  §  263. 

626.  Griechisch.  In  vielen  Wörtern  sieht  man  inter- 
consonantischen  Yocal  als  anaptyktisch  an  (sieh  u.  a.  Curtius 
Grundz.  »  727  ff.,  G.  Meyer  Gr.  Gr.  95  ff.  [2.  Aufl.  S.  109  ff.]), 
aber  nur  wenige  Fälle  sind  sicher  *),  wie  z.  B.  lesb.  ftiteppo-c 
aus  *fjieTepj;^o-(;  =  att.  ftitpio-c  'massig*  von  [litpo-v  'Mass*  (§131 
S.  120). 

Dagegen  steht  in  vielen  Fällen  Prothese  fest.  Am  häufigsten 
vor  Liquiden,  wie  dpo&pd-?  'rot*  =  lat.  ruber,  IXacppd-?  'flink* 
=  ahd.  lungar,  s.  §  266.  Yor  /  im  Ionischen  :  hom.  i(/)ipo73 
kret.  aspoa  'Tau*  neben  Iporj  ^porj  :    ai.  varfä-s  'Regen*;  hom. 


1]  Chirtius  und  Meyer  gebrauchen  den  Ausdruck  Anaptyxis  in  weiterem 
Sinn,  wonach  er  auch  die  in  §  623  Anm.  1  berührten  Erscheinungen  um- 
fasst.  Nicht  wenige  der  bei  beiden  Gelehrten  aufgeführten  Formen  ent- 
halten sicher  keine  Vocalentfaltung,  weder  im  engeren  noch  im  weiteren 
Sinne,  z.  B.  lp-e-Tjji6;  bei  Curtius,  cbX-^-vrj  xoX-w-v^c  bei  Meyer. 
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4(/)e(xoot  neben  (/)e(xoai  Wanzig*  lak.  ße^xan  böot.  /(xati,  lat. 
viginü.  Vor  Nasalen  wol  z.  B.  in  apiXYo  'melke'  :  lit.  meizu; 
JfjifjfXTj  'Nebel'  (att.  6|ifx^TQ  mit  Anlehnung  an  6fjLo-?,  vgl.  §  564 
Anm.  3)  äfjLi;(itt>  'pisse',  inf.  aor.  dfuEai  bei  Hesych  :  lit.  migiä 
'Nebel',  lat.  mingd\  dve^j/KJ-?  'Geschwistersohn'  :  aksl.  netiji, 

Dass  bald  Piothese  erscheint,  bald  nicht  (vgl.  noch  ipuofjiai 
und  [)uo}iai,  dXe(<ptt>  und  X(ira,  6fJt(SpYVüfi.i  und  fjLtfpYVOfii,  dv8^i(S-c 
und  viiroSec)  scheint  theils  als  dialektische  Verschiedenheit  an- 
gesehen, theils  aus  veischiedenartigen  Sandhiveihältnissen  er- 
klärt werden  zu  müssen. 

Älter  als  die  Entstehung  der  Ten.  asp.  aus  Med.  asp.  (§  495) 
war  die  Entwicklung  des  {-  von  loftt  'sei'  =  av.  gäj).  zdl^  idg. 
*Z'dhi,  8.  §  590.  593.  Vielleicht  Prothese  auch  in  lxU-<i  'Fisch' 
und  iy^it:  'gestern'. 

627.    Italisch. 

Im  Lateinischen  inlautende  Anaptyxis  bei  Liquiden  und 
Nasalen,  wobei  der  entfaltete  Vocal  gewöhnlich  die  Färbung 
des  Vocals  der  folgenden  Silbe  erhielt,  pd-colo-m  po-culu-m  aus 
pö-^lu-triy  sta-bulu-m  aus  ^stor-blo-m,  sta-bili-s  aus  ^sta-bli-s; 
singulu-8  aus  ^sem-clo-s,  s.  §  269.  Acc.  famulu-m  wol  aus  y^amr- 
lo-m,  famüia  aus  ^fam-liä. 

Anm.  1.  Bei  den  Formen  mit  -Jr  deutet  das  vielfache  Schwanken  der 
Schreibung  (vgl.  auch  saeclum  neben  saeculum,  poplus  neben  populus,  disci- 
plina  neben  disctpulina  etc.)  wol  theils  auf  verschiedenen  Einfluss  des  Ac- 
centes  in  den  verschiedenen  Casus,  theils  darauf,  dass  man  neben  /  nur 
erst  /(/)  oder  'l  (etwa  discipllina  oder  discip'lina)  sprach  und  diesen  Laut 
bald  so  bald  so  (bald  l,  bald  ulj  schrieb,  letzteres  wenigstens  in  der  älte- 
sten Zeit  der  historischen  Latinität.    Vgl.  Anm.  3. 

Inschr.  (ca.  218  v.  Chr.)  Terebonio  =  Trebdntd.  Spätlat.  acc. 
magistaratu-m  =  magisträtt^m ,  carabrö  =  cräbrd  (italien. 
calabrone)  u.  a. 

Anaptyxis  bei  Nasalen  ist  am  sichersten  in  Lehnwörtern 
zu  constatieren,  wie  Tecuniessa^  drdchutna,  mina,  techina, 

Anm.  2.  Schwerlich  gehören  hierher  «umti«,  humus  honiö  ?iemd,  umerus 
imd  numents,  s.  §  269  Anm.  568  Anm.  Zu  keiner  Entscheidung  komme 
ich  bei  terminus  u.  ähnl.,  worüber  §  241. 

Dem  ümbrischen  scheint  Anaptyxis  fremd  gewesen  zu 
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sein.  Desto  häufigei  finden  wir  sie  im  Oskischen.  Beispiele 
fiii  Vocalentfaltung  aus  Liquiden  wie  aragetud  'argento'  s. 
§  271.  Aus  Nasalen:  akenei  aus  *aknei  *in  fundo*  oder  *in 
agone';  Patanai  dat.  sg.  aus  *Patnai;  Liganak-dikei  dat. 
sg.  aus  *Lignak-d. 

Auf  Grund  des  von  Thurneysen  Kuhn's  Ztschi.  XXVII 
181  f.  Ausgeführten  ist  wahrscheinlich,  dass  in  den  Verbin- 
dungen tr,  kr^  Üj  kly  in,  kn  die  Anaptyxis  sich  lautgesetzlich 
nur  dann  einstellte,  wenn  die  vorhergehende  Silbe  kurz  war. 
Vgl.  z.  B.  maatreis  'matris'  Fuutrei  'Genetrici*  mit  paterei 
'patri';  sakaräklüm  *sacrum'  mit  Pukalatüi  {zu  püklo-), 

Anm.  3.  Die  osk.  Bleitafel  (herausgeg.  von  F.  Bücheler,  Frankf.  a.  M. 
1877)  kennt  diese  Zwischenvocale  nicht,  z.  B.  sakrim  'sacrum'  gegen  son- 
stiges oaxopo  ^sacrum'  sakarater  'sacratur\  Daher  ist  es  wahrscheinlich, 
dass  man  nur  erst  den  schwachen  Gleitrocal  sprach  oder  nach  Consonanten 
nur  erst  sonantische  Liquidae  und  Nasale,  also  ar^getttd,  al^nei  oder  aknnei. 
Vgl.  Anm.  1. 

Anaptyxis  auch  im  Pälign.,  wie  in  Ahfis  'Alfius',  s.  §  271. 

628.  Germanisch.  Ein  Beispiel  urgermanischer  Ana- 
ptyxis scheint  got.  müuks  ahd.  miluh  ags.  meoloc  aisl.  mjolk  (aus 
*meluk  durch  sog.  *^Brechung*)  'Milch'  zu  sein,  zu  ahd.  melchan 
lit.  metzu  u.  s.  w.  gehörig.  Statuiert  man  mit  Paul  für  diese 
Spracbperiode  das  Gesetz,  dass  Liqu.4- Verschlusslaut  in  letzter 
Wortsilbe  Anaptyxis  hervorrief,  so  würde  sich  auch  ahd.  hiru^ 
neben  hirz  'Hirsch*  begreifen  lassen  (vgl.  §  533).  Beide  Wörter 
müssten  consonantische  Stämme  gewesen  sein. 

Got.  Anaptyxis  vielleicht  \ufiligrjar-  (Luk.  19,  \%ßlegrja-) 
n.  'Versteck,  Höhle',  zu  ßlhan  Verbergen'.  Hier  kommt  die 
Unbequemlichkeit  der  Lautgruppe  IgrJ  in  Betracht,  zugleich 
aber  die  Möglichkeit  volksetymologischer  Anlehnung  an  Kgrs 
'Lager*. 

Häufig  Anaptyxis  im  Westgermanischen,  bes.  im  Ahd.  Bei 
r+i  z.  B.  Jierige  'dem  Heer'  :  got.  harja  §  143  S.  130.  Bei 
Cons.4-?^,  z.  B.  zesawer  zeseiber  'dexter'  :  got.  taihsva^  s.  §  180 
S.  159.  Bei  Cons.+Nas.,  z.  B.  wahsamo  m.  'Wachstum'  neben 
wahsmOj  s.  §  215.  Bei  Liqu.  +  Ä  u.  a.,  z.  B.  ahd.  ferah  'Seele, 
Leben'  :  goi,  fatrhvu-s  'Welt',  s.  §  277. 
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629.    B altisch- Slavisch. 

Im  Litauischen  häufig  Ansätze  zu  Anaptyxis,  die  sich 
etwa  so  darstellen  lassen:  g^T%8zti  'zurückkehren*,  k^rumons 
*Strauch*,  mk^nh  'Kleid',  zar*8tyti  'scharren*,  mar^gäle  [mergöle) 
'Mädchen',  bai^doti  'klopfen',  nen^dri  'Rohr'.  Bei  Entfaltung 
aus  postconsonantischen  Liquiden  und  Nasalen  handelt  es  sich 
meistens  wol  nur  um  ein  Sonantischwerden  dieser  Consonanten. 
Man  beachte,  dass  die  Erscheinung  den  Gegensatz  von  ge- 
schliffener und  gestossener  Betonung  nichts  angeht  (nen^dri). 
Vgl.  Bezzenberger  Z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  67  f.,  Brückner  Litu- 
slav.  Stud.  I  49,  Leskien-Brugmann  Lit.  Volksl.  u.  Märch.  290. 

Ln  Slavischen  war  Anaptyxis  mit  dem  Process  der  Um- 
gestaltung der  urslav.  anteconsonantischen  or,  o/,  er,  el  ver- 
bunden, vgl.  russ.  porosjd  'Ferkel'  :  lit.  parsza-s  etc.,  s.  §  281. 

Vocalabsorption. 

680.  Vocalabsorption  ereignet  sich  oft  in  Sprachen  mit 
vorwiegend  exspiratorischer  Betonung.  Je  wuchtiger  der 
Hauptton  des  Wortes,  um  so  leichter  Vocalschwund  in  den 
nichthaupttonigen  Silben. 

Geschieht  die  Absorption  zwischen  Consonanten  in  der 
Weise,  dass  das  Wort  um  eine  Silbe  kürzer  wird,  so  neimt 
man  den  Vocalverlust  Synkope,  z.  B.  lat.  caldu-s  aus  caliduns. 
Daneben  Schwund  im  Anlaut  vor  Consonanten  (Aphäresis)  und 
im  Auslaut  nach  Consonanten  (Apokope);  in  den  letzteren 
Fällen  ist  oft  schwer  zu  sagen,  ob  Betonungsverhältnisse  nur 
des  betreffenden  Wortes  an  sich  wirksam  waren  oder  Sandhi- 
verhältnisse. 

Geschieht  die  Absorption  in  der  Weise,  dass  die  Silbe 
ihren  Wert  als  Silbe  behält,  was  nur  dann  möglich  ist,  wenn 
ein  andrer  Laut  die  Rolle  als  Träger  des  Silbenaccentes  zu 
übernehmen  vermag,  so  nennen  wir  den  Process  (im  Anschluss 
an  einen  Terminus  der  ind.  Grammatik)  Samprasärana. 

Bereits  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  fanden  Vocal- 
absorptionen  statt  unter  dem  Einfluss  des  Haupttons  nach- 
folgender  Silben.     Synkope:    Stamm   *p^-e-   aus    */>c^-ö-,   gr. 
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icT-i-o&ai  'fliegen'.  Aphäresis:  *$-(6  aus  ^es-te  %r  seid',  ai. 
8thd.  Sampiasäiapa:  Stamm  *rff^^-  aus  *rfcr^-^-,  ai.  d^i-ä-t 
d^^i'O-t  *ei  sah'.    Vgl.  §  307  ff. 

681.  Arisch.  Sampiasäiai^a  in  ay.  acc.  sg.  atnim  =  ai. 
anyä^m  *alium',  pourur-m  =  ai.  pürvdr-m  'primum'  u.  dgl.  Vgl. 
§  125  S.  116,  §  159  S.  145. 

632.  Armenisch.  Die  interconsonantischen  i  und  u 
blieben  nur  in  Schlusssilben,  in  anderen  Silben  schwanden  sie. 
gtanem  'finde'  aus  ^ffit-ane-m  :  Aor.  e-git.  Gen.  dsier  'der 
Tochter'  aus  *duster  :  nom.  dmtr.     S.  §  31.  47. 

683.  Italisch.  Synkope  kam  in  allen  Mundarten  häufig 
vor,  und  man  darf  vermuten,  dass  sie  zum  Theil,  ebenso  wie 
das  in  dem  Übergang  von  '^dgros  *Acker'  zu  *agp  (bist.  lat. 
ager)j  von  *ägro-lo'S  (vgl.  porculu^s,  ftUolti-s)  zu  *ag^lo-8  (bist, 
lat.  agelluns)j  von  *8äcro-dd{t)s  zu  *sac^dö{{)8  (bist.  lat.  8acerdd8)y 
von  *8e-crinö  zu  *8ecfnö  (bist.  lat.  secemo)  u.  a.  vorliegende 
Samprasärana  (§  33.  623  Anm.  1),  sich  bereits  in  der  Periode 
der  ital.  Urgemeinschaft  vollzog. 

Im  Lateinischen  zeigt  sich  Synkope  in  der  der  haupt- 
tonigen  Silbe  (gemäss  der  urlat.  Betonung,  s.  §  680)  nach- 
folgenden Silbe,  wenn  auf  diese  noch  eine  oder  mehrere 
folgten,  reppull,  rettuRj  reccidi  aus  ^rS-pepuR,  *ri'tetuU,  *ri- 
cecidt.  Entsprechend  decidif  attigl,  incurrx  aus  *de-^ectdty 
^dt'tetiglf  *m-<ecurrt.  cette  aus  ^cS-dite,  mattu^8  aus  ^rnddüo-s, 
s.  §  501  Anm.  2.  hospes  aus  *ho8tpe8  *ho8ti-pe8  (§  81  S.  74). 
claudd  aus  *clävidd,  vgl.  §  612.  ündecim  aus  ^ünu(8)decim, 
qulndedm  aus  *quinquedecim.  princeps,  mancep8y  mndemia  aus 
^pfifni'Cep8  etc.  surgö  aus  *8Üb-regd,  surpul  aus  *«tiJ-raptti. 
ccddunSj  5oWtt-«,  valde  neben  ccdiduns^  8olidti-8,  validt^8.  ör- 
du'-8  (Lucil.),  ärdeo  neben  äridu-8.  Bei  mancherlei  Synkopen, 
die  nur  durch  Inschriften  repräsentiert  sind,  wie  decmu8y  vi- 
cesma  (acc.  sg.  fem.),  viglias,  ist  es  fraglich,  ob  man  der  Schrift 
glauben  darf. 

Im  Umbr.-Samn.,  so  weit  wir  es  kennen,  war  Synko- 
pierung verhältnismässig  häufiger  als  im  Lat.  Umbr.  co-vertu 
*convertito',    an^endu   *intendito'   (§  499),   8e8tu  sistu  *sistito', 
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umtu  'unguito*  aus  *umpiöd  ^umbetod  (§  502  Anm.),  sumtu 
Wmito';  08k.yacft^*facito'  =  urnbr.  yi?»^  (§  502),  ac^wrf  *agito'. 
Umbi.  osatu  'opeiato',  osk.  lipsannam  *operandam\  ümbr. 
ambr-  osk.  amfi-  (lat.  amb-)  aus  ^amfer-j  einer  Umbildung 
von  *afnfi  nach  ander  *intei^  u.  dgl. ;  zur  umbr.  Form  vgl.  auch 
§  209.  Osk.  vincter  *convincitur',  üittiuf  *usio,  usus'  (§  501 
Anm.  2),  minstreis  'minoris*  (vgl.  lat.  minister),  Pälign.  af-ded 
aus  ^af-died  'abdidit*. 

In  diesem  ital.  Sprachzweig  wurden  die  kurzen  Vocale 
auch  in  den  Schlusssilben  synkopiert  (ausser  einigen  Fällen, 
wo  Doppelconsonanz  die  Synkopierung  hinderte,  wie  umbr. 
nom.  sg.  Truti-kno-s  *Druti  filius'  vgl.  lat.  privignu-Sj  3.  pl. 
furent  *erunt'  vgl.  laX,  ßierint).  Nom.  sg.  umbr.  pihaz 'piatus' 
fratreks  ^fratricus',  osk.  hiirz  ^hortus'  tüvtiks  'tuticus,  publi- 
cus'.     Umbr.  osk.  fust  ^erit*  vgl.  lat.  fuerit     Vgl.  §  655,  5. 

684.  Altirisch.  Der  Vocal  der  auf  die  haupttonige 
folgenden  Silbe,  welche  die  schwächstbetonte  des  Wortes  war 
(wie  im  Ital.),  wurde  reduciert  und  schwand,  wenn  noch  eine 
oder  mehrere  Silben  folgten;  dabei  entweder  Synkope  oder 
Samprasärana.  Über  das  Verbleiben  des  Vocals  in  letzter 
Silbe  s.  §  613. 

Synkope.  Von  St.  ^/öllessu-  *klar,  offenbar'  war  gebildet 
nom.  pl.  föilsi  und  abgeleitet  das  fem.  föilse  'Klarheit'  und 
das  Verb  föihigim  'zeige';  die  mittlere  Silbe  des  Stammes 
*fölle88u-  hatte  hier  Synkope  erfahren,  während  der  nom.  sg. 
follus  dieselbe  Silbe,  die  hier  durch  Untergang  der  Ultima  ins 
Wortende  gekommen  war,  als  Silbe  festhielt.  Aus  *beromi, 
älter  *birO'me{s)-i  (1.  pl.  ind.  praes.  von  ber-  =  idg.  bher- 
*ferre'),  entstand  birme  (-ö  war  durch  das  [ausgefallene]  o  ver- 
anlasst); daneben  3.  pl.  bSrii  aus  *bSront(i),  menme,  dat. 
menmainj  'Sinn'  von  Gf.  ^men-a-men-,  s.  §  110  S.  105.  Von 
St.  *cdret'  'Freund'  (aus  *cär^t-j  s.  §  212  und  vgl.  gall.  Ca- 
rantonus  CarantilluSj  eymr.  pl.  ceraint)  pl.  dat.  cäirtib  acc. 
cäirtea,  aber  sg.  nom.  cäre  cära  gen.  cdrat  dat.  cärit.  Belehrend 
sind  für  diesen  Process  auch  die  lat.  Lehnwörter,  z.  B.  piccad 
'peccatiun'  gen.  pecctho,  idal  'idolum'  dat.  pl.  idlaib. 
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Sampiasäxana.  Neben  nom.  sg.  sö-nirt  so-nairt  'stark, 
tapfer'  [nert  'Stärke')  standen  dat.  pl.  so-nartaib  compar.  sö-^ortu 
'stärker'  und  das  abgeleitete  Subst.  so-nirte  so-nairte  'Kraft, 
Festigkeit'.  In  den  letzteren  Formen  war  die  Silbe  -nert-  zu 
-n^t-  geworden,  wobei  das  Timbre  von  ^t  durch  den  Vocal 
der  folgenden  Silbe  bedingt  war;  dann  erzeugte  sich  aus  ^  ein 
reducierter  Vocal.  Ebenso  beruhte  du-fu-tharcair  'voluit'  zunächst 
auf  *cb4r-fü'thxcair^  dies  aus  -thracair^  (cf.  dA-thracht  'Wille'). 
•Vgl.  §  66.  298.  Hierher  auch  die  Fälle  wie  bria-t/iar:  der 
Gang  war  -träj  -t^  (mit  a-farbigem  ^),  -tar^  vgl.  §  623  Anm.  1. 
Anm.    Zu  dem  ai  von  sö-nairt,  86-^Mtirie  TgL  §  640. 

635.     Germanisch. 

Urgerm.  Synkopierung.  *a{z-a-  'Erz'  (got.  äiza-y  ahd.  er) 
aus  ^äiiz-a-^  vgl.  ai.  dyas-.  So  wol  auch  *mäiz-d  'maior'  (got. 
tndiza  ahd.  mero)  zunächst  aus  *inäiizd.  Ferner  *dnneid{i)  'er 
erbarmt  sich'  (got.  armdip  ahd.  armet)  aus  *drme'it-di  und 
^frtiöid(i}  'er  behandelt  liebevoll'  (got.  frijdp)  aus  *friiö-ii-dij 
s.  §  142.  Diese  Synkopierung,  welche  nicht  eintrat,  wenn 
dem  ii  ein  i  unmittelbar  vorausging,  gehört  zu  den  jüngeren 
Veränderungsprocessen  der  urgerm.  Periode.  Denn  sie  hat  die 
german.  Neubetonung  (§  687)  zur  Voraussetzung. 

Im  Gotischen  Synkopierung  in  Schlusssilben,  z.  B. 
vulfs  'Wolf  aus  urgot.  *vulfa-z  S.  §  660,  1.  Ob  Formen  wie 
ibns  'eben'  akrs  'Acker'  einsilbig  oder  zweisilbig  {ib^s  ak^s) 
gesprochen  wurden,  ist  unklar,  vgl.  §  215.  277  (S.  223  Fussn.  1). 
660,  l.  Ferner  kann  hierher  gestellt  werden  der  Übergang 
von  t^'  in  {  nach  Consonanten,  wie  in  saija  'setze'  aus  ur- 
germ. *satiidj  hairdjos  nom.  pl.  'Hirten'  aus  urgerm.  *)({rdiidz 
(nom.  sg.  hairdeis  aus  ^yirdiii-z). 

Anm.  Diesen  letzteren  Frocess  betrachten  Manche  als  urgermanisch. 
Dann  wäre  aber  die  2.  sg.  imper.  satei  (idg.  *8odS%e)  nicht  wol  zu  erklären. 
Denn  es  wäre  im  Urgerm.  doch  auch  *8at%ii  zu  *8atii  geworden,  und  dieses 
hätte  zu  *8at%  geführt 

Im  Westgermanischen  wirkte  ein  Synkopierungsgesetz, 
dem  Paul  (in  seinen  Beitr.  VI  144)  folgende  Fassung  gibt: 
Kurze  Vocale   in   offner   Silbe   wurden   ausgestossen    1.   nach 
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haupttonigei  Silbe,  wenn  dieselbe  lang  war,  2.  nach  einer  auf 
die  haupttonige  folgenden  nebentonigen,  mochte  diese  lang 
oder  kuiz  sein.  Die  Wirkungen  dieses  Gesetzes  liegen  in 
yielen  Fällen  nicht  unmittelbar  und  klar  zu  Tage,  weil  Neben- 
ton und  Tiefton  nach  logischen  Principien  auch  in  demselben 
Wort  ihre  Stelle  wechselten  und  viele  Ausgleichungen  durch 
Analogiebildung  stattfanden.  Ahd.  hörta  *hörte*  für  *hörita  = 
got.  hätmäüj  branta  'brannte*  für  *brannita  =  got.  brannida. 
Ahd.  as.  herro  'Herr*,  Compar.  von  her  *hehr',  aus  *heriro  (got. 
*häiriza),  ahd.  as.  jungro  'jünger*  aus  yüngiro,  vgl.  got.  juhiza. 
Ahd.  gen,  andres  von  ander  'alius*,  unsres  von  unser  'unser^ 
Ahd.  seula  as.  seola  'Seele*  =s  ^sewla  :  got.  sdivala.  Ahd.  tsnin 
*eisem*  von  isan  'Eisen*.  As.  mahtigro  aus  *mdhttffiro  gen. 
dat.  sg.  fem.  und  gen.  pl.  von  mahtig  'mächtig*,  vgl.  got.  gen. 
pizös,  Samprasärana  hatten  die  Formen  wie  ahd.  zimbarta 
*zimmerte*  (§  310  Anm.)  acchar  'Acker*  fogal  'Vogel*  eban 
'eben*  durchgemacht,  s.  §  215.  277.  623  Anm.  1. 

XJber  die  Wirksamkeit  des  westgerman.  Synkopierungs- 
gesetzes  in  den  Schlusssilben  s.  §  661,  2. 

636.  Baltisch-Slavisch.  Im  Litauischen  erfuhr  tin 
unbetonten  Silben  Synkopierung.  Wie  weit  die  Erscheinung, 
die  nur  für  verhältnismässig  wenige  Wörter  zu  constatieren 
ist,  dialektisch  und  wie  weit  sie  von  verschiedenen  Graden 
-der  Accentstärke  oder  ähnlichen  Factoren  abhängig  war,  ent- 
geht mir.  Beispiele,  szulnys  neben  sxulinys  'Brunnen*,  motna 
neben  motina  'Mutter*  (auch  motyna),  Fut.  2.  pl.  drste  neben 
4rstte,  1.  du.  drsva  aus  drsiva,  von  ariü  'pflüge*. 

Ferner  wurden  Vocale  in  Schlusssilben  durch  Synkope  be- 
seitigt, z.  B.  pl.  dükters  'Töchter*  aus  ^dükter-es  (gr.  ÖDYatepe;), 
gen.  sg.  dukters  aus  *dukter-es  (aksl.  düster-^).    Vgl.  §  664. 

Im  Slavischen  schwanden  t  und  üj  die  schon  in  der 
Zeit  der  slav.  Urgemeinschaft  reducierte  Vocale  waren,  im  In- 
laut in  offner  Silbe.  In  den  aksl.  Denkmälern  z.  B.  vsi  neben 
visi  gen.  von  t?m  'vicus*,  rekkc  neben  rekühi  dat.  sg.  des  part. 
perf.  von  rekq  'sage*.     S.  §  36.  52. 
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Monilllerang  and  Labialisiemng  nebst  Epenthese. 

637  •  Consonanten  weiden  oft  durch  nachfolgende  sonan- 
tische  oder  consonantische  t-  und  «-Laute  mouilliert  (pala- 
talisiert,  erweicht),  indem  man  die  Mundarticulation  des  %  oder 
e  vorausnimmt.  In  entsprechender  Weise  erzeugen  u-  und 
o-Laute  Labialisierung. 

Geht  einem  in  dieser  Weise  palatalisierten  oder  labiali- 
sierten  Consonanten  oder  Consonantencomplex  ein  andrer  Yocal 
als  iy  bezieh,  u  voraus,  so  wird  dieser  oft  zu  einem  i-,  bezieh. 
u-Diphthongen,  z.  B.  a|T|-  aus  oTt-  ('  bezeichne  die  Mouil- 
lierung des  l).  Die  t-  oder  t^-Articulation  greift  also  noch 
über  die  specifische  Articulation  der  Consonanz  hinaus.  Diese 
Erscheinung  nennen  wir  Epenthese.  Sie  findet  sich  in  den 
älteren  Phasen  der  idg.  Sprachen  nur  in  dem  Fall,  dass  das 
postconsonantische  t  oder  u  consonantisch  war.  Diese  i  und  ^ 
gingen  dann  jedesmal  in  dem  vorausgehenden  Consonanten 
ganz  auf,  eine  Folge  der  Intensität  des  Mouillierungs-  bez. 
Labialisierungsprocesses. 

Anm.  Von  der  Epenthese  sind  die  Erscheinungen  nicht  wesentlich 
verschieden,  welche  man  als  Umlaut,  Brechung,  Vocalharmonie  etc.  be- 
zeichnet, z.  B.  ahd.  nertan  a  got  na^'an  §  83 ,  air.  fer  ^Mann'  aus  ^^tro-s 
§  34,  aksL  iobof^  instr.  neben  Übe  gen.,  tebS  dat.  loc.  von  ty  'du\ 

638,  Arisch.  Im  Avestischen  erscheinen  einfache 
Consonanten  sowie  nt  vor  t,  *,  y,  p,  nh  (aus  ar.  ä|,  §  558,  3 
S.  416)  nach  a,  ä,  w,  ö,  ?,  o,  ^,  o^,  oo  mouilliert;  Zeichen  der 
Mouillierung  war  ein  vor  die  Consonanz  geschriebenes  i,  ayn 
*auf,  in'  =  apers.  apiy  ai.  dpi,  barainti  *sie  tragen'  =  apers. 
lara{n)tiy  ai.  hhdranti,  per^säiti  3.  sg.  conj.  von  per^sämi 
'frage'  =  apers.  parsätiy  ai.  pfchatu  stüidi  2.  sg.  imper.  von 
siaomi  'preise' :  ai.  stu-hi,  ker^naoiti  *er  macht'  =  ai.  k^-nS-ti. 
her^zaitlmy  acc.  sg.  fem.  von  ler^zanir-  'gross,  hoch',  =  ai.  b^hon 
t)m,  a^ü  instr.  pl.,  ofibyö  dat.  pl.  zu  a^m  'dieser',  =  ai. 
ebki^j  ebhyds,  dai-maiä^,  1.  pl.  med.  zu  dadqmi  'setze',  =  ai. 
dddh-mahe.  ber^zaitf,  dat.  sg.  masc.  von  ber^zant^y  =  ai.  b^hati. 
amhäj  gen.  sg.  fem.  zu  a^m,  =  ai.  asyäs. 
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Labialisieit  erscheint  r  vor  «,  ü,  v  nach  a,  ä,  o;  Zeichen 
der  Labialisieiung  war  ein  dem  r  vorgeschriebenes  u.  aurusa- 
'weiss,  schimmernd'  =  ai.  aru^ä-.  däuru  'Holz,  Speer*  =  ai. 
däru,  pourU"  (auch  paouru-  geschrieben)  'viel*  =  apers.  parth- 
ai.  puru-  (§  290).     aurvant-  'rasch,  stark'  =  ai.  ärvant-, 

Anm.  Das  Metrum  beweist,  dass  in  den  Formen  wie  aipi  pouru  keine 
Diphthonge  gesprochen  wurden.  Diese  Sehreibweise  erklärt  sich  daraus, 
dass  der  Obergang  vom  a,  ä  etc.  zu  der  i-  oder  u-Stellung  des  mouillierten 
oder  labialisierten  Consonanten  den  Eindruck  hervorrief,  als  klinge  dem 
Consonanten  ein  )(,  bez.  ^  vor. 

Es  kann  also  bei  a^tbis  u.  dgl.  auch  nicht  von  einem  Triphthongen  die 
Rede  sein. 

Vgl.  die  analoge  Bezeichnungsweise  im  Irischen,  §  640. 

In  Bartholomae's  Handb.  d.  ir.  Dial.  sind  diese  i  und  u,  in  gleicher 
Weise  wie  die  anaptyktischen  Vocale  (§  624),  klein  übergesetzt,  z.  B.  a*pi 
ae*bt/ö,  a^rusa-, 

689.  Griechisch,  i-  und  wol  auch  t^-Epenthese  fand 
in  der  Zeit  der  Urgemeinschaft  statt. 

t-Epenthese.  Die  mouillierte  Consonanz  war  einfach 
oder  doppelt:  v,  xv,  ttv,  cpv,  tv,  8v,  xF"-?  P?  <»,  /•  cpafveo  'zeige* 
aus  *(pav-j^(o.  xoivd-?  'gemeinsam'  aus  *xov-j^o-(;  (§  204).  rex- 
tatvo)  'zimmere'  aus  *TexTav-j^(o ,  älter  *TexTg-j^(o  (§  130.  234). 
alxvo-v  SelTTVov  (Hesych)  aus  *dxvj^o-v,  zu  ai.  aS-na-ti  'isst'. 
SsTttvo-v  'Mahr  aus  *8£7rvj^o-v,  W.  deg-  (§  444  c).  iE-aicpvKjc 
'plötzlich'  aus  *-acpvj^ä(;,  vgl.  acpvo)-  iEaicpvYj?  (Hesych).  t  und 
8  vor  V  gingen  durch  Assimilation  zu  Grunde:  8iairoiv(x  'Haus- 
herrin' aus  *-iroTvj^a,  ^alvm  'besprenge'  aus  *f)a8vji;(D,  s.  §  488. 
492.  a?XF^ifj  'Lanzenspitze'  aus  *axfJtiöt,  wol  zu  ixXP^  gehörig, 
ay^  =  *^x~'  fA«xatpa  aus  *fjiaxap-j^a ,  fem.  zu  (xdxap  'selig'. 
oirafpü)  'zappele'  aus  *a7tap-j^a),  Gf.  *sp^-iö  (§  129.  293).  Hom. 
ToTo  'des'  att.  toü  dor.  tco  aus  *toioo,  dieses  aus  *to-oj^o;  hom. 
att.  xXa((D  'weine'  aus  *xXat/a>,  dieses  aus  *xXa/-j^a>,  s.  §  131. 

Anm.  Mit  Unrecht  hat  man  t-Epenthese  in  xpelrrosv  ^stärker*  neben 
ion.  xp^oocov,  urgr.  *xpeT-iajv,  und  in  jaeHcov  ^grösser'  neben  ion.  fx^Jwv,  ur- 
gr.  *(i.6Y-i«^>  angenommen,  ei  war  hier  durch  analogische  Anlehnung  an 
^etpoiv  'geringer  an  Kraft  etc.'  cifxetvov  'besser*  öXeiCoav  'kleiner'  an  die 
Stelle  von  s  getreten.  Ebenso  unrichtig  sah  man  »-Epenthese  in  'A-cd^m 
'tödte',  dl|jLe(v(uv,  hom.  eiv  'in',  cpDeCpu)  'verderbe',  yd^ms,  hom.  örefp  'über\ 
Hier  fand  vielmehr  zunächst  eine  Assimilation  (vgl.  -eX).-  aus  -sXj^-  in  ot£XXcd), 
weiter  ^Ersatzdehnung'  statt,    S.  §  131.  618. 
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Sehr  auffallend  ist  kypr.  atXo-?  neben  axkad.  att.  aXXo-c 
'alius'.  Es  steht  zu  isoliert,  um  den  Epenthesenpiocess  auch 
für  die  einzeldialektischen  Zeiten  mit  Sicherheit  erweisen  zu 
können.    Vgl.  Spitzer  Lautl.  des  arkad.  Dial.  34. 

tt-Epenthese  im  Griech.  wird  von  einigen  Grelehrten 
ganz  geleugnet,  und  allerdings  sind  die  meisten  vorgebrachten 
Beispiele  sicher  oder  wahrscheinlich  falsch  gedeutet.  Am 
ehesten  lassen  sich  taüpo-?  *Stier*  neben  gall.  tarvo-s  und 
Kivtaupo-  ?  =  ai.  gandharvär-s  (Kiviaopoc  für  das  nach  §  496 
zu  erschliessende  *Kev8aupo-(;  in  Folge  volksetymologischer  An- 
lehnung an  Taupo-c  oder  an  xevTico  oder  an  beide  zugleich) 
anführen. 

Bei  der  Umgestaltung,  welche  gutturale  und  dentale  Ver- 
schlusslaute durch  folgendes  i  oder  i  im  ürgriech.  oder  in 
einzeldialektischer  Zeit  erfuhren,  wie  -oo-  aus  -Aj-  -/j[-,  -ai- 
aus  -Ti-  (§  131.  489.  493),  war  jedesmal  Mouillierung  im  Spiel. 

640.  Altirisch.  Mouillierung  und  Labialisierung  traten 
in  weitem  Umfange  ein.  Im  Schluss  der  haupttonigen  Silben, 
in  welchen  die  ursprünglichen  Vocalverschiedenheiten  aus- 
einander gehalten  wurden,  bezeichnete  man  das  palatale 
Timbre  der  Consonanz  durch  ein  dieser  vorgestelltes  t,  das 
labiale  entsprechend  durch  u,  o.  Wir  haben  es  hier  also 
ebenso  wenig  wie  im  Avestischen  (§  638)  mit  eigentlichen 
Diphthongen,  bez.  Triphthongen  zu  thun.  Die  auf  die  Haupt- 
tonsilbe folgenden  Vocale,  welche  der  vorausgehenden  Con- 
sonanz ihr  Timbre  mitgetheilt  hatten,  fielen  meistens  nach 
den  für  die  unbetonten  Silben  geltenden  Gesetzen  weg,  so 
dass  eine  Spur  ihrer  Existenz  eben  nur  in  der  Färbung  der 
vorangehenden  Consonanz  zurückblieb.  Man  nennt  den  in 
Kede  stehenden  Process  in  der  keltischen  Grammatik  Infection. 

Der  Deutlichkeit  wegen  geben  wir  im  Folgenden  die  nur 
der  Angabe  des  Consonantentimbres  dienenden  Vocale  in  klei- 
nerer Schrift  (vgl.  §  24  S.  28). 

Mouillierung.  Gen.  e^ch  'des  Pferdes*  aus  urkelt.  *eÄ^2, 
zu  nom.  ech,  su^de  *Sitz'  aus  ^sodio-m,  W.  sed-.  Gen.  ma*cc 
*des  Sohnes*  aus  maqi  (ir.   Ogaminschr.),   zu  nom.  macc.    afle 
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*aliiis*,  Stamm  *aliO'.  fäHh  'Dichter'  aus  *^tt{s)  :  lat.  vätes, 
Acc.  rü*n  'Geheimnis*  aus  *rumnj  zu  nom.  rün  aus  *rünä. 
for-te^s  'du  wirst  helfen'  aus  *tessi{s)  mit  e  =  idg.  ei.  Vgl. 
§  58.  66.  82.  98.   106. 

Labialisierung.  Dat.  ne^rt  aus  *nertu  *nertö,  Stamm  fierto- 
'Kraft'.  Dat.  e^ch  aus  *eohu  *ek^ö,  St.  echo-  'Pferd',  ad-ga^r 
'verbiete'  aus  '^-garu  ^-garö.     Vgl.  §  66.  98. 

War  der  Vocal  der  nichthaupttonigen  Silbe  nur  noch  als 
irrationaler  Vocal  vorhanden,  so  wurde  das  Timbre  der  folgen- 
den Consonanz  für  seine  Färbung  massgebend,  z.  B.  (m]  epur 
(aus  *ed-bur)  neben  ai-bf*r  'dico',  beide  aus  derselben  Grund- 
form, aber  mit  verschiedener  Betonung  je  nach  dem  Zusam- 
menhang, ebenso  nom.  itW  gen.  biid  ('victus')  aus  *bt^ot{o-'m) 
*biuot{i).  S.  §  66.  82.  In  gleicher  Weise  nahm  der  irrationale 
Vocal,  welcher  sich  aus  der  auf  keltischem  Boden  entstandenen 
Liquida  sonans  entwickelte,  die  Klangfarbe  der  folgenden 
Consonanz  an,  z.  B.  sö-nirte  neben  nert  'Stärke'.    S.  §  634. 

Wo  in  unbetonter  Silbe  ein  Diphthong  geschrieben  wird, 
war  der  zweite  Vocal  der  eigentliche  Silbenvocal  und  der  erste 
zeigt  im  Wesentlichen  nur  das  Timbre  des  vorausgehenden 
Consonanten  an.  Daher  kann  man  epiur,  das  neben  epur  vor- 
kommt, als  6p* ur  schreiben.  Entsprechend  sö-^Hrte  neben 
so-nirtey  rirHg  'direxit',  dat.  tüathHb  neben  tüathib  'populis' 
(vgl.  mnä^b  von  ben  'Frau'),  1.  sg.  cärHm  neben  cdrim  'ich 
liebe'.  Im  Allgemeinen  ist  diese  Färbung  des  Consonanten  die 
Qualität  des  Vocals,  der  ursprünglich  auf  den  Consonanten 
folgte,  vgl.  z.  B.  ep^ur  mit  atr-bi^r  und  3.  sg.  od-cön-dHrc  (gr. 
SsSopxs)  mit  1.  sg.  ad-con-darc  (gr.  8eöopxa). 

Anm.  Wenn  zwei  Consonanten  mit  verschiedenem  Timbre  durch 
Vocalausfall  zusammenstiessen ,  so  assimilierte  sich  (mit  bestimmten  Aus- 
nahmen) der  zweite  an  den  ersten.  Z.  B.  in  *f^dl%getho  'des  Beharrens' 
(nom.  f^dligud^  zu  f^dligim  *ich  beharre,  halte  aus')  stiessen  nach  Ausfall 
des  e  der  vorletzten  Silbe  ein  palatales  g  und  ein  dumpfes  th  zusammen. 
Letzteres  ward  nun  ebenfalls  palatal,  daher  die  Form  f^dligth^o.  Auf  aus- 
lautende Vocale  wirkte  zum  Theil  schon  im  Air.,  besonders  aber  im  Mittelir. 
das  Timbre  der  vorausgehenden  Consonanz  ein.  Z.  B.  m^digth*'o  'des  Setzens' 
wurde  zu  8Ü*digthe;  nom.  pl.  gnim'^i  *Thaten'  (auch  ohne  Bezeichnung  des 
Timbres  des  m  gnimi  geschrieben,  nom.  sg.  gnim)  wurde  zu  gnitna  oder 
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gninuB  gnime  (alle  diese  Schreibungen  neben  einander).  —  Nach  Thumeysen. 
Vgl.  auch  §  657  Anm. 

641.  Germanisch.  In  einei  Reihe  von  Wörtern  nahm 
man  bis  vor  Kurzem  allgemein  eine  im  Urgermanischen  er- 
folgte t-Epenthese  an,  wie  got.  häils  ahd.  heil  'heil',  das  zu  ai. 
kaiya-s  'gesund,  angenehm^  got.  hrdiva-  (in  hrdwa-äübo)  ahd. 
hreo  (gen.  hrewes)  Leichnam',  das  zu  ai.  krävya-m  *rohes 
Fleisch,  Aas*  gehören  soll.  S.  Scherer  Z.  Gesch.  d.  deutsch. 
Spr.2  74,  J.  Schmidt  Vocal.  11  474  ff..  Osthoff  Kuhn's  Ztschr. 
XXm  427  f.  Ich  bin  von  der  Richtigkeit  dieser  Annahme 
keineswegs  überzeugt;  über  häils  vgl.  §  439. 

642.  Baltisch-Slavisch.  Mouillierung  in  weitem 
Umfang. 

Über  die  Consonantenmouillierung  im  Litauischen  s.  §  26. 
147.  280. 

Im  Aksl.  erscheinen  ursprüngliche  ri^  1%,  ni  als  mouillierte 
r,  /,  n\  i  war  in  dem  vorausgehenden  Consonanten  aufge- 
gangen. Mouillierung  war  auch  die  erste  Stufe  in  der  Ent- 
wicklung von  ki  ke  %\x  c  ce,  von  chi  che  zu  s  §e  u.  dgl.  S. 
§  147. 

Silbenverlust  durch  Dissimilation. 

648.  Wenn  zwei  Binnensilben  mit  gleichem  oder  ähn- 
lichem Anlaut  auf  einander  folgen,  so  geht  oft  die  eine  Silbe 
verloren.  Dem  nach  dem  Erinnerungsbild  Reproducierenden 
und  die  Lautreihe  sprechend  Entwickelnden  verschwimmen  die 
gleichen  Silbenanlaute  in  einander,  und  so  geht  er  nach  der 
Production  des  ersten  Silbenanlautes  sofort  zur  Production  der 
auf  den  zweiten  folgenden  Laute  über,  z.  B.  gr.  TiTpa^fjiov  Vier 
Drachmen*  =  TeTp[a6p]axH^ov.  Solches  Hinwegeilen  über  einen 
Theil  der  Laute  des  Wortkörpers  wird  nicht  immer  chronisch 
und  allgemein  üblich,  daher  oft  die  volle  und  die  gekürzte 
Form  in  derselben  Sprachgenossenschaft  neben  einander. 

In  Sprachen  mit  vorwiegend  exspiratorischer  Betonung 
waren  es  wol  immer  nichthaupttonige  Silben,  die  von  diesem 
Dissimilationsact  betroffen  wurden. 

31* 
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Arisch.  Vedisch  irddhyäi  inf.  *zu  gewinnen  suchen*  = 
*tradh[aHih]yäif  vgl.  3.  pl.  med.  iradhanta,  Avestisch.  dür- 
raosor-  Veithin  leuchtend*  =  *rfwr[a-r]a<?^a-.  amer^tüt-  neben 
amerHa-täi-  iJnsteiblichkeit'.  maidyäirya^,  Name  eines  Festes, 
aus  *inatrfy[a-y]ätrya-  (maidya-  'medius*,  yar^  'Jahr*). 

Griechisch.  ÄfjLcpopeu-?  neben  djicpt-cpopeu?  Weihenkeliger 
Kiug\  i^}iiSipo-v  neben  i^fjLi-|ii8i(ivov  'halber  Scheffer.  xa){M|)- 
8iSaaxaXo-c  neben  xcofjicpSo-SiSdiaxaXoc  'Komödiendichtei'.  Xiiropta 
'inteimittieiendes  Fiebei^  =  *Xwc[o-7ü]üpiöt.  atrffiapYo-c  'ge- 
schwätzig' =  *aToji[o-ji]apYO-(;  oder  *oTOfx[a-fjL]apYo-c.  dirtaftivap 
'Handrücken*  =  *67cio&[o-o&]evap.  xivTcop  *Stacheler'  =  *xev- 
t[t(j-t]ü>p  von  xevxico.    ftdpaovo-c  'getrost*  aus  *ftapa[o-3]ovo-s. 

Italisch.  Lateinisch,  semodiu-s  neben  semi-modiU'S. 
semestri-s  'halbmonatlich*  =  ^sem[i'm]e8trt$.  tmcidäre  aus  *tru- 
cli-cjldäre.  antestäri  =  *ant[e'{\e8tärt,  lüculentätem  acc.  neben 
Juctdenti'tätem.  debilitäre  =  debili-t[ä(\'äre.  hereditärtu-s  == 
^heredi-tlätyärith-s.  calamitöm-a  =  *calami-t[ät]'d8tM,  dentiö 
=  *dent\y'{\iö,  nütfix  =  * nütr\i'tr]lx.  Umbrisch  suront 
neben  sururont  'item*. 

Anm.  1.  Im  Lateinischen  waren  nach  dem  oben  Bemerkten  wol  be- 
reits die  Formen  wie  dehüitimm  debilitävUsem,  nütAeis  nütricimuSf  den- 
tionis  geschaffen,  als  man  noch  *debilitiiö  (1.  sg.),  *nütAtriXf  *denütiö  sprach. 
Die  Kürzung  der  letzteren  Formen  geschah  dann  erst  im  Anschluss  an  die 
ersteren,  indem  man  zu  dibüitdmus  ein  dehilitb  schuf  u.  s.  f. 

Anm.  2.  Auch  die  späteren  Entwicklungsstadien  des  Latein  zeigen 
viele  hierher  gehörige  Erscheinungen,  wie  Italien,  avamo  aus  avevamo,  caval- 
leggieri  aus  cavaUi  leggieri,  franz.  neU  aus  netteti,  S.  Car.  Michaelis  Stud. 
zur  roman.  Wortschöpfung  IS. 

Keltisch.  Aus  dem  Irischen  kenne  ich  nichts  hierher 
Gehöriges*).  Im  Gallischen  Leucamultis  =  *Leuc[o-c\amulu'S 
(vgl.  Leuci-mära  u.  ähnl.  und  Camülus)^  Clutamus  =  '^Clut[o- 
(\amu-s  aus  Cluto-  und  dem  nicht  seltenen  Element  -tamu-s. 
Sieh  Esser  Beitr.  zur  gallo-kelt.  Namenkunde  I  S.  46. 


1)  Im  Irischen  wurde  in  solchen  Ffillen  der  erste  Consonant  ausge- 
stossen,  und  die  in  Folge  davon  zusammentreffenden  Vocale  wurden  con- 
trahiert:  z.  B.  ^arob^S-nenasc  wurde  arob-rötnusc  'ich  habe  euch  verlobt* 
(rutscim  4ch  binde'),  wobei  oi  als  echter  Diphthong  zu  lesen  ist  (Thumeysen 
Rev.  Celt.  VI  323  f.). 
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Germanisch.  Grot.  avütr  n.,  ahd.  etoist  m.  awista  f. 
*Schafstall^  =  *  av[ir-v\i8tr  ^  *  ewli-wlist  *au?[i-tt?]wto ,  der  zweite 
Theil  zu  ahd.  yyist  *Auf enthalt,  Wohnort'.  In  gleicher  Weise 
das  aus  got.  ga-naviströn  'begraben'  zu  entnehmende  *navtstr 
=  *nav[p-v]istr  'Aufenthaltsort  der  Todten'. 

Vermutlich  auch  got.  dinöhtm  *ullum'  =  *  äin[an]ö'hun. 
Die  daneben  stehende  Schreibung  äinnö-hun  ist  ein  Versuch 
des  Schreibenden,  zwischen  der  thatsächlich  gesprochenen  und 
der  ihm  von  seinem  grammatischen  Gefühl  cUctierten  Form 
zu  vermittehi. 

Baltisch -Slavisch.  Lit.  akuta-8  neben  akätutd-s 
*hachelig,  mit  Grannen  versehen'  (von  akuta-8  'Hachel,  Granne*). 
Loc.  sg.  fem.  gerojoje  =  * gerojXe-jloJe j  zu  nom.  gero-ji^  Be- 
stimmtheitsform von  gerä  'bona'.  Aksl.  fem.  gen.  dohryjq  = 
*dobry-j[ej]^ ,  dat.  dobreji  =  * dobre''j[ej]i ^  instr.  dobrojq  = 
"^dobrojlq-jlq  und  cUeses  =  * dobrojqr-J[ej]q ^  zu  nom.  dobra-ja, 
Bestimmtheitsform  von  dobra  'bona'.  Mit  der  letztgenannten 
doppelten  Kürzung  vgl.  lat.  voluntäriu-s  =  *volunt[ät]äriu'8 
und  dieses  =  *volunt[%-{\ät'ariu-'S, 

Satzphonetik  (Sandhi). 

644.  Die  zu  einer  Gedankeneinheit  vereinigten  Wörter 
werden  meistens  auch  mit  einander  verbunden  gesprochen,  so 
dass  der  ganze  Satz  oder  wenigstens  ein  aus  mehreren  Wörtern 
bestehendes  Glied  desselben  eine  geschlossene  phonetische 
Einheit  ausmacht.  Die  Laute  des  Wortes  sind  von  der  ver- 
schiedenen Stellung  des  Wortes  im  Satze  abhängig.  Es  macht 
einen  Unterschied,  ob  dem  Wort  ein  Wortkörper  mit  diesen 
oder  jenen  Lauten  vorausgeht  oder  nachfolgt,  ob  das  Wort 
den  Satz  beginnt  oder  den  Satz  schliesst,  ob  es  den  Hauptton 
des  Satzes  hat  oder  nicht.  Wie  das  Wort  gewöhnlich  nur  im 
Zusammenhang  der  Rede  Leben  hat,  so  entwickelt  es  sich 
auch  lautlich  im  Satzzusammenhang,  und  jene  Verschieden- 
heiten der  Stellung  sind  dabei  oft  für  die  Veränderung  das 
massgebende  Moment.  So  war  z.  B.  in  ai.  tat  phdlam  'diese 
Frucht'  und  täd  dätrdm  'diese  Gabe'  die  Verschiedenheit  des 
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Auslautes  des  ersten  Wortes  durch  die  Verschiedenheit  des 
Anlautes  des  nachfolgenden  Wortes,  in  itici^  t^äm  'splendidus 
tu'  und  iubhrds  tvdm  'nitidus  tu'  die  Verschiedenheit  des  An- 
lautes des  zweiten  Wortes  durch  diejenige  des  Auslautes  des 
vorausgehenden  bedingt  worden.  Die  Verkürzung  des  urbalt. 
-ä  im  lit.  nom.  sg.  fem.  gerä  'bona'  war  durch  die  Stellung 
im  Satzende  (absoluter  Auslaut,  Stellung  in  pausa),  die  Ke- 
duction  des  pp-  =  idg.  ät-  zu  p-  in  gr.  [)ei  'fliesst'  (ai.  srdvaHy 
vgl.  Ippei  *floss'  ai.  äsravat)  durch  die  Stellung  im  Satzanfang 
(absoluter  Anlaut)  hervorgerufen.  Ahd.  mo  'ihm'  nan  'ihn' 
neben  imo  inan  entstanden  dadurch,  dass  sie  im  Satzganzen 
unbetont  (enklitisch)  gebraucht  wurden ;  voraiisgehender  Haupt- 
ton liess  sie  dem  Synkopierungsgesetz  (§  635)  verfallen. 

Diejenigen  Änderungen,  die  im  absoluten  An-  oder  Aus- 
laut eintraten  und  eben  durch  diese  Situation  des  Wortes  be- 
dingt waren,  lassen  sich  als  eine  besondere  Kategorie  des 
Lautwandels  überhaupt  abtrennen. 

Nicht  aber  sind  die  Lautaffectionen,  die  ein  Wort  durch 
seinen  Zusammenhang  mit  einem  vorausgehenden  oder  einem 
nachfolgenden  Wort  erlitt,  von  denjenigen  abzusondern,  welche 
durch  den  Zusammenhang  der  Laute  und  Silben  desselben 
Wortkörpers  in  diesem  veranlasst  wurden.  In  vielen  Fällen 
denkt  auch  Niemand  daran,  eine  solche  Trennung  vorzu- 
nehmen. So  behandelt  Niemand  das  att.  tq  =  urgr.  ä  von 
TifAY)  oder  von  ^y^^>  welches  von  derselben  Art  ist  wie  das  von 
p.-yjtipe^,  unter  den  Sandhigesetzen.  Aber  es  kann  auch  z.  B. 
bei  den  acc.  pl.  wie  vüfi.<pa;,  v(5|xo?  (in  mehreren  Dialekten 
s.  V.  a.  att.  vüfi.<pä?,  v(5fi.oü;),  bei  att.  xairl  dor.  xf^irl  =  xal  IttI, 
bei  TAX  Xd^ov  =  täv  Xrfyov,  Ip  TdScp  ==  Iv  'PdScp,  xdv  vrffAov  = 
xÄt  v({|xov,  bei  hom.  Zrzi  (att.  Sxi)  =  *S8  n  (§  363)  u.  s.  w. 
nur  von  solchen  Lautgesetzen  die  Rede  sein,  die  für  die  be- 
treffenden Lautverbindungen  überhaupt  galten,  vufxcpä^ 
enstand  aus  vufi.<pay^  in  Verbindungen  wie  vu(x<pavgxaXavc  nach 
demselben  Gesetz,  nach  welchem  *x£vcrc({-g  zu  xeoT(5;  wurde 
(§  204  S.  172  f.).  xairl  xijTrl  aus  *xa(jje7ri  wie  Tifj-aTe  xifif^Te  aus 
*Tifi.a(OeTe  (§  603).    Was  xh\  Xä^ov  etc.  und  Zrzi  betrifft,  so  fan- 
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den  solche  Assimilationen  zur  selben  Zeit  im  Wortinnern  — 
den  Begriff  Wort  nehmen  wie  hier  im  engsten  Sinne,  ver- 
stehen also  Zusammenrückungen  wie  TraXXeuxo-;  TcappYjafä 
nicht  als  ein  Wort  —  allerdings  nicht  statt,  aber  nur  darum, 
weil  die  betreffenden  Lautgruppen  zu  der  Zeit,  als  die  Ver- 
änderung eintrat,  im  Wortinnern  überhaupt  nicht  vorkamen^). 
Letzteres  ist  für  die  Lautveränderung  selbst  ebenso  ein  neben- 
sächliches Moment,  wie  es  für  die  im  liinern  des  Einzelwortes 
eingetretenen  Wandlungen  etwas  an  sich  Gleichgiltiges  ist, 
wenn  die  betreffende  Lautgruppe  zur  Zeit  des  Lautwandels 
nur  im  Einzelwort  vorkam,  wie  z.  B.  beim  Übergang  von  -xj^- 
in  -oa-  oder  von  -yj^-  in  -C-  im  Griechischen. 

Auch  folgender  Umstand  bedingt  für  die  in  Kede  stehenden 
Sandhigesetze  keine  Sonderstellung.  Nachdem  ein  Wortausgang 
je  nach  der  verschiedenen  Beschaffenheit  des  folgenden  Anlautes 
verschiedene  Gestalt  angenommen  hat  und  die  Wirksamkeit  des 
betreffenden  Lautgesetzes  oder  der  betreffenden  Lautgesetze  er- 
loschen ist,  werden  oft  die  verschiedenen  Formen  promiscue, 
ohne  Rücksicht  auf  die  Bedingungen,  unter  denen  die  Ver- 
schiedenheit ins  Leben  getreten  war,  gebraucht,  oder  es  geht 
wenigstens  die  eine  der  verschiedenen  Formen  über  den  ur- 
sprünglichen Gebrauchsbereich  hinaus.  So  wurde  im  Griech. 
vtlfjLcpok  auch  vor  Vocalen  und  vü|jLcpä?,  das  in  Combinationen 
wie  vüfjL<pav;aÖTavi;  (vgl.  icaoa  aus  iravaa)  und  im  absoluten  Aus- 
laut entsprungen  war,  auch  vor  Consonanten  angewandt 2). 
Entsprechendes  gilt  für  den  Anlaut.  Doppelheiten  wie  gr. 
oTSYo;  :  T^ifo?  *Dach^  waren  ursprünglich  von  verschiedener 
Gestalt  des  vorausgehenden  Wortschlusses  abhängig  {§  589,  3). 
Aber  jede  von  beiden  Formen  wurde  dann  im  Gebrauch  ver- 
allgemeinert. Meist  nun  blieb  man  bei  diesem  Schwanken 
nicht   stehen.     Eine    der  verschiedenen  Formen   gewann   die 


1)  Wegen  %<iv  v6|jlov  beachte  man,  dass  die  Sübentheilung  xotTj'vöfiov 
war  im  Gegensatz  z.  B.  zu  cpdJTVT]. 

2)  Auf  der  neu  gefundenen  Inschrift  von  Gortyn  blickt  die  alte  laut- 
gesetzliche Vertheilung  noch  durch  in  der  Beyorzugung  insbesondere  der 
Artikelform  t6v;  vor  Vocalen  und  der  Schwesterform  tö«  vor  Consonanten. 
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Oberhand  und  veidrängte  die  andeie  odei  die  anderen  völlig. 
So  kamen  im  attischen  Dialekt  die  Accusativformen  viSfi^äc, 
Tac,  vrffAooc,  TOü?  zur  Alleinherrschaft^  viJficpa;,  tac,  vrffxog,  vi^ 
liess  man  fallen  ^);  im  Lat.  wich  steff-  dem  teff-  (tego  tofa) 
völlig.  Es  handelt  sich  hier  überall  nur  lun  Analogiewirkungen, 
welche  erfolgten,  als  cUe  lautgesetzliche  Veränderung  bereits 
eingetreten  war,  und  der  Fall  ist  im  Wesentlichen  derselbe, 
wie  wenn  z.  B.  im  Ahd.  neben  he^iro  u.  dgl.  durch  Synko- 
pierung jungro  entstanden  war  und  nun  nach  jenem  und 
seinen  Genossen  jungiro  gebildet  wurde  (§  635).  Die  letztere 
Neubildung  steht  mit  dem  jüngeren  T6v;Trat8a(;  (xoagTcaTSa^  statt 
des  lautgesetzlichen  Ti(;irat8a<;  auf  gleicher  Linie. 

Wenn  bei  den  Sandhiveränderungen  Umgestaltungen  des 
Auslautes  durch  den  folgenden  Anlaut  viel  häufiger  sind  als 
Umgestaltungen  des  Anlautes  durch  den  vorhergehenden  Aus- 
laut, so  entspricht  auch  dieses  ganz  dem,  was  man  in  Absicht 
auf  die  Lautwandlungen  im  Wortinnern  beobachten  kann, 
nämlich  dass  umgestaltende  Wirkungen  in  regressiver  Richtung 
(Anticipationen)  weit  häufiger  sind  als  solche  in  progressiver 
Richtung. 

Bei  den  sogen.  Auslauts-  und  Anlautsgesetzen  handelt  es 
sich  nicht  allein  um  den  letzten  oder  den  ersten  Laut  im 
Wortkörper,  sondern  oft  zugleich  um  Binnenlaute.  Das  Wesent- 
liche ist,  dass  die  umgestaltende  Ursache  ausserhalb  des  Wort- 
körpers, im  ersten  Fall  im  folgenden,  im  zweiten  Fall  im  vor- 
hergehenden Worte  lag.  Das  frappanteste  Beispiel  sind  die 
ai.  Verbindungen  wie  prd  hanyaie^  agner  ävena,  wo  n  für  n 
durch  Einwirkung   des  r  des   vorausgehenden  Wortes  eintrat 


1)  Das  Nebeneinander  von  sU  und  i^  (&lter  ivc  und  i^,  ursprünglich 
allein  Iv;)  ist  dasselbe  wie  xa;  und  Ta;,  touc  und  t6«.  Wenn  im  Attischen 
das  Schwanken  zwischen  tU  und  d<  noch  lange  fortbestand,  nachdem  der 
Sieg  von  xa;  to6«  entschieden  war  (s.  Verf.  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  der  Wiss. 
1883  S.  186  f.),  so  erklärt  sich  dieses  aus  dem  Umstand,  dass  die  Accusative 
mit  Ersatzdehnung  zugleich  die  lautgesetzlichen,  oft  gebrauchten  Pausa- 
formen  waren,  während  die  Präposition  gewöhnlich  nur  in  engem  Anschluss 
an  folgende  Wörter  gesprochen  wurde  und  el;  als  Pausaform  nur  selten 
vorkam. 
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(§  648,  3).  Die  Ausdrücke  Auslauts-  und  Anlautsgesetze  sind 
also  zu  eng.  Wir  behalten  sie  jedoch  in  Ermangelung  einer 
zutreffenderen  kurzen  Bezeichnimg  bei.  — 

Auf  Grund  der  vorstehenden  Erörterimg  hätte  man  bei  der 
Betrachtung  des  Lautwandels  die  im  Satzanfang  und  die  im 
Satzende  geschehenen  und  eben  durch  diese  Stellung  der  Laute 
bewirkten  Veränderungen  von  allem  andern  Wandel  zu  trennen. 
Leider  ist  das  in  einer  Darstellung  der  Lautgeschichte,  die 
überall  vom  uridg.  Lautbestand  ausgeht,  bei  dem  heutigen  Stande 
unserer  Wissenschaft  nicht  möglich:  der  Falle  sind  zu  viele, 
wo  wir  nicht  wissen,  hat  das  Wort  diese  seine  Form  im  abso- 
luten Anlaut  bez.  Auslaut  gewonnen  oder  im  bedingten  d.  h. 
im  Zusammentreffen  mit  den  Lauten  anderer  Wörter.  Was  in 
den  vorhistorischen  Perioden  der  einzelnen  Sprachentwicklungen 
vor  sich  ging,  wissen  wir  alles  nur  durch  Combination.  Schon 
damals  spielten  sich  aber  sicher  ebenso  complicierte  Frocesse 
ab,  wie  wir  sie  in  jüngeren  Sprachphasen  so  oft  beobachten 
können:  Kampf  der  Fausaformen  und  Formen  des  Satzanfangs 
mit  den  Binnenformen  und  der  letzteren  gegen  einander,  spur- 
loser Untergang  einer  oder  mehrerer  der  verschiedenen  laut- 
gesetzlich eingetretenen  Formen,  u.  s.  w.  Diese  prähistorischen 
Frocesse  in  ihrem  Verlauf  mit  einiger  Sicherheit  zu  recon- 
struieren  sind  wir  meistens  ausser  Stande.  Und  auch  wo  wir 
uns  auf  dem  Boden  der  XJberlieferung  bewegen,  sind  wir  oft 
übel  daran  in  Folge  des  Umstandes,  dass  die  schriftliche  Dar- 
stellung in  Bezug  auf  die  Gestaltung  des  Auslautes  und  des 
Anlautes  der  Wortformen  in  der  Regel  noch  weniger  ein  treues 
Spiegelbild  der  lebendigen  Rede  ist  als  in  Bezug  auf  die 
Gestalt  der  Binnensilben,  wie  sie  durch  die  vom  Satzzusammen- 
hang unabhängig  wirkenden  Lautgesetze  entstanden  war.  Beim 
Schreiben  brachte  man  sich  gewöhnlich  das  einzelne  Wort  als 
selbständiges  Ganzes  zum  Bewusstsein  und  übersah  dabei  die 
Sandhiwirkimgen  entweder  ganz  oder  trug  ihnen  nur  in  un- 
vollkommener Weise  Rechnung.  Allerdings  macht  in  diesem 
Funkte  die  Darstellung  des  Altindischen  eine  glänzende  Aus- 
nahme.    Aber  was   in  den  andern  Sprachzweigen  zu   wenig 
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ist,  ist  hier  zu  viel.  Das  Sandhisystem  der  Inder  ist  nicht 
£iei  von  mancherlei  Künsteleien  und  übertreibenden  Verallge- 
meinerungen;  es  ist  ganz  undenkbar,  dass  die  naive,  vom 
grammatischen  Schematismus  unbeeinflusste  Bede  stets  in  dem 
Geleise  sich  bewegt  habe,  welches  die  Grammatiker  vor- 
schreiben und  das  die  Norm  für  die  schriftliche  Darstellung 
der  Sprache  wurde.  Schon  die  gebundene  Sprache  des  Vedischen 
liefert  den  Beweis,  dass  das  Sandhisystem  des  classischen 
Sanskrit  nichts  Naturwüchsiges  ist.  — 

Wir  werden  also,  angesichts  der  obwaltenden  Schwierig- 
keiten, jene  theoretisch  gebotene  Scheidimg  nicht  vornehmen. 
Es  schien  mir  aber  notwendig,  hier  das  wenigstens  anzudeuten, 
worauf  tiefer  dringende  D6tailforschung  künftig  besonders  und 
noch  mehr  als  bisher  ihr  Augenmerk  zu  richten  hat. 

Anm.  Vgl.  u.  a.  Schuchardt  Romania  HI  1  £,  Sweet  Transact. 
of  the  Philolog.  Soc,  London  1875—76  p.  470  ff.,  Curtius  Stud.  X  205  ff., 
Sievers  Paul  und  Braune's  Beitr.  V  61  ff.  Phonet.»  205  ff.,  Paul  Princip. 
der  Sprachgesch.  S.  100  ff.  u.  sonst,  Neu  mann  Ztschr.  f.  roman.  Phü.  YIII 
243  ff.,  Holthausen  Die  Soester  Mundart,  1886,  §  44  f.  §  204—222. 

Indogermanische  Urzeit. 

645.  Es  lassen  sich  nur  einige  Veränderungen  im  be- 
dingten Aus- \md  Anlaut  mit  Wahrscheinlichkeit  erschliessen. 

Auslaut. 

1.  -öff  wurde  vor  gewissen  Consonanten  zu  -ö  im  nom. 
acc.  du.  der  o-Stämme,  etwa  *d^ö  sünü  'zwei  Söhne'  neben 
*d^6^  eh^of/^  'zwei  Pferde'.  Darauf  weist  der  Umstand,  dass 
das  Vedische  vor  Consonanten  meistens  -ä,  selten  -aw,  vor 
Vocalen  etwas  öfter  -äw  als  -ä  aufweist. 

Im  classischen  Sanskrit  kamen  die  Formen  auf  -au  zur 
Alleinherrschaft.  Umgekehrt  verdrängten  in  den  europäischen 
Sprachen  die  Formen  auf  -5  fast  ganz  die  auf  -o^  :  gr.  6a>- 
6exa,  iTüiTü),  lat.  duo,  air.  rfä,  lit.  du  aus  *d^ü\  gerü  aus  *geru 
(§  184.  664,  3),  aksl.  dva^  vlüka.  -ö^  hielt  sich  in  air.  dau 
do  (älter  däu)  'zwei'  und  got.  ahtäu  'acht'  (§  85).  Vgl.  Meringer 
Kuhns  Ztschr.  XXVHI  217  ff. 

Man  darf  hiemach  annehmen,   dass  auch  in  den  loc.  sg. 
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auf  '^^^  wie  *sünöy^  =  ai.  sünäü  etc.  (§  85)  einst  -ö^  und  -ö 
wechselten. 

Man  vergleiche  idg.  *göm  acc.  sg.  'Bind',  das  wahrschein- 
lich aus  *gö^-m  entstanden  war,  §  188. 

Zweifelhafter  ist,  ob  -ei  in  analoger  Weise  mit  -e  wechselte. 
Ved.  loc.  sg.  agnä  von  affni-f  'Feuer'  legt  die  Vermutung  nahe, 
dass  es  im  Urindogerm.  einen  loc.  sg.  auf  -e  gab,  der  aus  -ei 
entstanden  war.  Letztere  Form  soll  durch  got.  anstäi  (Stamm 
ansti-)  vertreten  sein.    Vgl.  die  Flexionslehre. 

Man  vergleiche  die  Hypothese,  nach  der  idg.  *re8  'res' 
aus  *rei-8  hervorgegangen  war,  §  150. 

Anm.  1.  Dass  die  Nominative  wie  gr.  IIu&cG  und  der  ai.  nom.  sökha 
(pl.  säkkäy-as)  ein  idg.  -ö  aus  -0%  repräsentieren,  wie  man  behauptet  hat, 
ist  mir  sehr  zweifelhaft. 

2.  -i  imd  -u  wurden  vor  Sonanten  consonantisch  ge- 
sprochen. Z.  B.  *pr6ti  neben  ^pröti  'gegenüber,  angesichts' 
(ai.  präty  und  präti,  gr.  Tcprf?  imd  Tcpotl,  vgl.  Trpdaao)  aus  *TrpoTj^a>), 
ersteres  z.  B.  in  ai.  praty-abharam  =  gr.  7cpo;-i(pepov.  *uperi 
neben  *upen  'oberhalb,  über'  (ai.  updry  und  updrij  gr.  hom. 
ü:re(p  und  *6iript,  vgl.  hom.  eJv  und  dvl,  §  131  S.  120).  *medh^ 
und  *medhu  'Honig',  jenes  z.  B.  in  ai.  mädko  asti  'mel  est'. 
Vgl.  §  122.  156. 

In  gleicher  Weise  wechselten  wol  -jp  und  -w,  z.  B.  acc. 
sg.  *bhrator-rp>  (gr.  <ppaTopa)  und  *bhrätorm  (got.  bropar).  Vgl. 
§  192.  231  Anm. 

Anm.  2.  Über  die  Accusativformen  wie  *dihn  (ai.  dydm  etc.)  s.  §  188. 
Ist  die  dort  vorgetragene  Vermutung  richtig,  so  bestand  zwischen  *dj(em 
und  *nJ^»p  (=  hom.  v^a  lat.  nävem)  dasselbe  Verhfiltnis  wie  zwischen 
*hhritorm  und  ^hhräiorrj^. 

3.  Tonlose  Geräuschlaute  gingen  vor  tönenden  Geräusch- 
lauten in  tönende  über,  etwa  *idddbhratrai  =  *eddt-{-bhratrai 
'er  gab  dem  Bruder'  (ai.  ädad  bhratre) ;  Hazgiias  =  *tas+giiß8 
'diese  Sehnen'  (vgl.  ai.  ta  jyah).  Vgl.  *-5c?-  aus  *-jt?c?-,  ^d^bhis 
=  *d^t+bhi8  §  469,  2,  *zdhi  =  *s+dhi  §  589,  1.  Umgekehrt 
wurden  tönende  Geräuschlaute  vor  tonlosen  tonlos,  etwa 
*^it^tötpllü  =  *^it^töd+pllü  'du  sollst  (er  soll)  vieles  erfahren' 
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(ai.  vittat  purü),  ^tötsiiet  =  *t6d-{-8iiet  'das  sei*  (ai.  tdt  siyät). 
Vgl.  ^jugtö-  =  *jug-¥t6'j  *petsu  =  *ped+8Ü,  §  469,   1. 

Auf  derartige  Angleichimgen  weisen  besonders  das  Indische 
und  das  Griechische  hin. 

4.  Bremer  (Paul  u.  Braune's  Beitr.  XI  38  f.)  rechnet 
hierher  auch,  dass  die  n-  und  die  r-Stämme  im  Auslaut  des 
nom.  sg.  masc.  fem.  bald  -n  und  -r  haben,  bald  nicht,  z.  B. 
gr.  ax(iu>v,  TraTTfjp,  aber  ai.  dimäj  pita  (s.  §  92).  Früher  wurde 
die  Doppelheit  öfter  so  erklärt,  dass  die  Formen  ohne  -n  und  -r 
einmal  allein  vorhanden  gewesen  und  der  schliessende  Con- 
sonant  aus  den  andern  Casus  übertragen  worden  sei.  Man 
könnte  bei  den  ^-Stämmen  auch  daran  denken,  dass  ursprüng- 
lich die  nicht  abstufenden  mit  -on-  wie  gr.  oöpavttov-  got. 
rapjön-  aksl.  polj'an-  (§219  extr.  311.  585,  3)  den  Nom.  mit 
-w,  die  andern  ohne  -n  hatten  und  dann  Vermischung  eintrat. 
Man  kommt  hier  aus  der  Ungewissheit  nicht  heraus. 

Anlaut. 

1.  Ä-  vor  Consonanten  schwand  nach  -5,  vielleicht  auch 
nach  andern  Consonanten,  daher  die  Doppelformen  wie  sieg- 
und  teg-  'decken'.     S.  §  589,  3. 

2.  Die  Doppelheiten  wie  *siem  und  *8iiem  *sim'  *du6 
und  *du^ö  *^duo'  *mriietai  und  ^mpietai  *^moritur'  waren  durch 
verschiedenen  Bau  der  vorausgehenden  Silbe  bedingt.  S.  §  120 
S.  113.  §  153  S.  140. 

3.  Idg.  *toi  aus  *t^oif    S.  §  187. 

Arisch. 

646.    Urarisch. 

Auslaut.  1.  Nasale  bequemten  sich  dem  Organ  des 
folgenden  Consonanten  an,  so  dass  z.  B.  -n  und  -m  vor  k-  zu  -», 
vor  c-  zu  -Ä  wurden. 

2.  Im  acc.  sg.  der  meisten  consonantischen  Stämme  erhielt 
der  Ausgang  -am  die  Alleinherrschaft,  dessen  Entstehung  aus 
satzphonetischen  Verhältnissen  scheint  erklärt  werden  zu  müssen. 
Analog  -am  in  den  Präteriten  wie  as-am  *eram'.  S.  §  231 
Anm.    645  S.  491. 
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3.  Die  vor  tönendem  Anlaut  tönend  gewordenen  Greräusch- 
laute  blieben  tönend ,  entsprechend  die  vor  tonlosem  Anlaut 
tonlos  gewordenen  tonlos  (§  645  Ausl.  3).  Am  häufigsten  kamen 
t  und  d  im  Auslaut  vor.  Die  Aspiratae,  von  jeher  selten  im 
Auslaut,  mögen  damals  in  cÜeser  Stellung  die  Aspiration  ein- 
gebüsst  haben,  -z  stand  neben  -ä,  -z  neben  -i,  selten  waren  -I 
und  -J  =  idg.  -g  und  -k  (§  396). 

Im  absoluten  Auslaut  gingen  -as  und  -äs  in  -oA  und  -äh 
(ai.)  oder  diesen  ähnliche  Gruppen  über,  und  es  scheint,  dass 
diese  Formen,  auch  in  die  Stellung  vor  tönende  Geräuschlaute 
und  vor  Vocale  eingeführt,  hier  bereits  im  XJrarischen  zu  -5 
und  -ö  wurden.     S.  §  556,  3. 

Anlaut.  1.  kt-  wurde  (im  absol.  Anl.?)  zu  ^  :  ai.  türya- 
av.  tüirya-  'quartus*  aus  ^ktur-,  vgl.  av.  ä-xirnrya-  'viermalig*. 
S.  §  471. 

2.  8'  wurde  nach  -t,  -w  etc.  zu  «-  (§  556,  1),  woraus  ai.  i-. 
Daher  ai.  Verbindungen  wie  hi  iah,  hi  fma,  divi  itha^  nU  it^irdm, 

Anm.  Da  man  nicht  zu  der  Annahme  berechtigt  ist,  der  Wandel  von 
«  in  /  (D  sei  in  der  ind.  Sonderentwicklung  noch  lebendig  gewesen,  so  ist 
diese  Sandhi-Erscheinung  in  die  Zeit  der  ar.  UrgemeinschidPt  zu  verlegen. 
Ob  wir  es  im  einzelnen  Fall  mit  einer  urar.  Wortverbindimg  zu  thun  haben 
oder  einer  erst  auf  ind.  Boden  zu  Stande  gekommenen,  ist  dabei  gleich- 
giltig.    Im  letzteren  Falle  handelt  es  sich  um  Nachahmung  filterer  Muster. 

647.    Altindisch.     Auslaut. 

1.  Das  im  absol.  Auslaut  und  vor  Consonanten  aus  urar. 
-ai  entstandene  -e  wurde  auch  vor  sonantischem  Anlaut  ein- 
geführt, z.  B.  -e  a-  für  lautgesetzliches  -ay  a-,  vgl.  av.  zastay-ü 
apers.  dastay-ä  *in  die  Hand',  loc.  sg.  +  ä  *zu  etwas  hin\  Vor 
a-,  dsuB  seinerseits  schwand,  blieb  -e,  vor  andern  Sonanten  wurde 
es  zu  -a  verkürzt,  vdne  'stntn  aus  vdne  astntn  loc.  'in  diesem 
Wald*,  vdna  äsit  aus  vdne  äslt  'im  Walde  war  er\  In  der 
vedischen  Zeit  war  der  Schwund  des  a-  erst  in  den  Anfangen 
begriffen. 

Entsprechend  wurde  dsuB  an  die  Stelle  von  -as  getretene 
-ö  (§  646)  behandelt,  anyi  ^nydm  'einer  den  andern*,  rämd 
uväca  'Rama  sprach*. 
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Aus  -öy  wurde  vor  Sonanten  -ä.  striyä  adculät  'der  Frau 
gab  er'. 

2.  Die  Angleichung  der  Nasale  an  folgende  Consonanten 
{§  646)  blieb  bestehen,  z.  B.  idf9  kavim  'diesen  Weisen',  tan 
devdm  'cÜesen  Gott'.  Vor  Zischlauten,  h  und  r  ging  -m  in  den 
sogen.  'Anusvära'  über,  z.  B.  tq  sihäm  'diesen  Löwen'  (vgl.  §  199 
Anm.  1). 

3.  -r  im  absol.  Auslaut  wurde  zu  -A.  Voc.  mätah  'Mutter' 
=  av.  mätar^  gr.  jjLYjrep.  3.  pl.  perf.  äw-w^  =  av.  hf^h-ai^  von 
ar.  OS-  'sein'  (§  290). 

Diesen  Wandel  erfuhr  auch  das  erst  auf  indischem  Boden 
(nach  7)  in  den  Auslaut  gekommene  r.  äkah  =  ähar  'du 
machtest,  er  machte',  als  2.  sg.  aus  "^a-kar-^,  als  3.  sg.  aus 
"^a-kar-t  entstanden. 

4.  Im  absol.  Auslaut  wurden  nur  tonlose  Geräuschlaute 
gesprochen,   daher  hier  z.  B.  tat  'dieses'  aus  *to-rf,  idg.  *^o-rf. 

Das  aus  vorarischer  Zeit  ererbte  Gesetz,  dem  zu  Folge  Ge- 
räuschlaute vor  tönenden  tönend,  vor  tonlosen  tonlos  gesprochen 
wurden  (§645  Ausl.  3),  hatte  eine  analogische  Neuerung  im 
Gefolge.  Man  sprach  tat  phdlam  'diese  Frucht',  tdd  dätrdm 
'diese  Gabe'  (Gf.  *töd)  und  ähharat  phdlam,  dbharad  dätrdm  (Gf. 
*6bheret  'brachte'),  aber  tdd  dnnam  ('Speise'),  tdd  vdstram  ('Ge- 
wand'), tdd  mddhu  ('Honig')  gegenüber  *dbharat  dnnam,  — 
vdstram  j  —  mddhu.  Der  letztere  Gegensatz  wurde  ausge- 
glichen und  dbharad  dnnam  etc.  eingeführt. 

dbharad  dnnam  für  lautgesetzliches  ^dbharat  dnnam  zu- 
gleich nach  dbharad  dätrdm  imd  nach  tdd  dnnam  vergleicht 
sich  mit  lagmd-  'vermögend,  hilfreich'  für  lautgesetzliches 
Hakmd-  zugleich  nach  lagdhi  und  nach  tigmd-,  s.  §  472  Anm. 

In  der  alten  Zusammenrückung  bhdrat-u  'er  soll  bringen' 
(Injunctiv  bhdrat -^-Taxtikel  u)  blieb  -t,  weil  sie  nur  mehr  als 
einheitliches  Wort  empfimden  wurde.  S.  Osthoff  Z.  Gesch.  des 
Perf.  42. 

5.  -^  c-  wurde  zu  -cc-,  wie  ddäcca  'dabatque',  -t  l-  zu 
-cÄ-  (-CCÄ-),  wie  ddächatdm  'dabat  centum'.  Vgl.  §  352.  355. 
Vgl.  auch  §  557,  2  über  taüchdtrün  acc.  'diese  Feinde'. 
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6.  Über  die  Ausgänge  -fl»  und  -ä«  ist  in  §  556,  3.  646. 
647,   1  gehandelt. 

Für  das  nach  t-  und  t/-Vocalen  aus  idg.  s  urar.  s  ent- 
standene i  (§  556,  1)  erscheint  in  pausa  -ä,  z.  B.  dmh  'Schaf, 
mnüh  'Sohn\  Ob  der  Wandel  in  h  lautgesetzlich  vor  sich  ging 
oder  ob  Analogiebildung  nach  divah  =  äivas  u.  dgl.  vorliegt, 
ist  unsicher,  -f  erhielt  sich  im  Vedischen  vor  p-  und  A-,  z.  B. 
dyäuf  pita  (=  Zeig  Tcanfjp),  doch  drang  hier  vor  diesen  An- 
lauten auch  schon  die  Fausaform  auf  -^  ein,  gleichwie  im 
Vedischen  vor  jt>-  und  k-  noch  der  ältere  Auslaut  -as  (z.  B.  yäs 
pdtih  *qui  dominus'),  daneben  aber  auch  schon  der  Fausa-Aus- 
gang  -ah  erscheint.  Auch  vor  t-  im  Veda  noch  -^,  wobei  ^- 
cerebral  gesprochen  wurde  (§  352),  z.  B.  iüci^  fvdm  'splendidus 
tu*.  Daneben  aber  auch  iücis  tvdm,  eine  Neuerung  nach  der 
Analogie  von  -as  t-, 

-h  für  -«  und  -f  auch  da,  wo  diese  erst  durch  Abfall 
nachfolgender  Consonanz  in  den  Auslaut  gekommen  waren  (7.), 
z.  B.  äh  *er  war'  =  *ä«(^),  djaih  'er  überwand'  =  *ajäi§(t)\ 
vgl.  dkah  =^  *akart  oben  3.  Auch  -f  =  -fty  z.  B.  3.  sg.  injunct. 
aor.  nät  =  *na^-f  von  wol-  'erreichen'  (vgl.  3.  sg.  vd^fi  'will' 
von  t?al-,  §  399). 

Die  ursprünglichen  -is,  -us  waren  im  Urar.  vor  tönenden 
Geräuschlauten  zu  -izj  -uz  geworden,  z.  B.  *pat%z  dadäti  'der 
Herr  gibt'.  Nun  kam  -i  (=  ai.  -|)  schon  frühzeitig,  vielleicht 
bereits  zur  Zeit  der  ar.  Urgemeinschaft  (vgl.  av.  duz-ita-  'schwer 
zugänglich'  du^-vacah-  'schlecht  redend*),  durch  analogische  Ver- 
allgemeinerung auch  vor  Vocale,  Liquidae  und  Nasale  zu  stehen 
und  ging  hier  im  Indischen  in  -r  über,  z.  B.  iAr  iydm  'diese 
Fracht'  aus  *lrt|.  Dieses  -r  kam  alsdann,  wieder  auf  dem  Weg 
der  Analogiewirkung,  auch  vor  tönende  Geräuschlaute  zu  stehen, 
z.  B.  pdtir  dadäti  'der  Herr  gibt',  sünür  dadäti  'der  Sohn  gibt', 
pdtir  bharati  'der  Herr  bringt';  die  lautgesetzlichen  Formen 
waren  *pdü  dadäti,  *8ünü  dadäti  (vgl.  du-däi'  'unfromm',  §  591) 
und  *pdtid  bharati  (vgl.  dvidbhif  ebend.)  gewesen.  Ja,  r  wurde 
im  Vedischen  auch  in  den  Ausgang  -as  übertragen,  wie  divar 
'Fferd'  irutdr  'berühmt'. 
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7.  Von  zwei  und  mehr  auslautenden  Consonanten  (dabei 
ist  von  I  und  ^  als  zweitem  Omponenten  von  Diphthongen 
vor  Consonanten  abzusehen)  blieb  nur  der  erste  gewahrt,  dbharan 
'sie  brachten'  aus  ^o-bharct-nL  äkar  'er  machte*  aus  ^Or-kar-t : 
av.  cor^fi  (urar.  *car-t,  idg.  *qer-t).  äs  'er  war'  aus  *äa-t. 
är-j'äif  'er  überwand'  aus  ^a-jät-f-t  '•  av.  cöüt  'er  gab  kund'  von 
ca^i".  ap  'Wasser'  aus  *ajh-8  :  av.  äfi,  devä-tät  'Gottesdienst' 
aus  *-tät-8  :  av.  a-mer^ta-tas  'Unsterblichkeit',  dik  'Himmels- 
richtung' aus  *dikij  Gf.  ^difc-s  (§  401  Anm.  2).  t^a^ 'Rede' aus 
*väki  :  av.  vaxi  lat.  vöx,  idg.  *^^q•^  (§  556,  1). 

äbhär  'er  brachte'  aus  ^a-bhär-^-f  («-Aor.).  Nom.  sg.  präf9 
'vorwärts  gewandt'  aus  *präf9k'(.  Nom.  sg.  tuddn  'tundens'  aus 
*tuddnt'8. 

Nach  kurzen  Vocalen  erscheint  -^n  statt  -»,  wie  äbharann, 
tudänn. 

Die  Vereinfachung  der  wortschliessenden  mehrfachen  Con- 
sonanzen  war  älter  als  die  Entstehung  von  kurzen  Nasalvocalen 
aiis  kurzem  Vocal4- Nasal  vor  8,  Das  zeigen  gen.  sg.  dän 
(dann)  aus  *dans,    2.  sg.  ägan  [ägann)  aus  ^or-gans,     S.  §  199. 

Ging  dem  Nasal +  «  langer  Vocal  voraus,  so  stand  -n  nur 
im  absoluten  Auslaut,  im  bedingten  sprach  man  langen  Nasal- 
vocal  und  -«  hatte  dieselbe  Gestalt  wie  nach  nicht  nasalierten 
langen  Vocalen.  äivän  'equos'  in  pausa,  aber  äivqs  t-,  dSvqi 
c-,  divqh  p^y  div^  a-.  sünün  'filios'  in  pausa,  aber  mni^h  p-, 
8Ünt{r  a-.  vidvän  'wissend'  in  pausa,  aber  vidvqs  t-  etc.  dtän 
'er  spannte'  («-Aor.,  aus  *a-fän-«(-^),  1.  sg.  dtqs-am)  in  pausa, 
aber  dtq  a-. 

Anm.  Es  scheint  daraus  zu  folgen,  dass  n  nach  langen  Vocalen  vor 
nicht  satzschliessendem  -s  firüher  als  sonst  mit  dem  yorausgehenden  Vocal 
zum  Nasalyocal  geworden  war.  Freilich  kommt  bei  dieser  Frage  in  Be- 
tracht, dass  die  Vocallänge  in  den  Accusativausgängen  -an  -ün  -In  noch 
nicht  befriedigend  erklärt  ist  (der  letzte  Erklärungsversuch  von  Haussen 
Xuhn's  Ztschr.  XXVII  615),  und  dass  der  nom.  vidvän  eine  Neubildung 
für  *vidvd8  war  (vgl.  av.  vidvä,  gr.  ei^(6;).  In  keinem  der  Fälle  also  ist 
hier  der  Ausgang  langer  Vocal  +  «  +  «  als  altererbt  erwiesen. 

648.    Altindisch.     Anlaut. 

1.   Über  den  Abfall  von  a-  nach  -e,  -ö  s.  §  647,   1. 
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2.  -cÄ-  (-CCÄ-)  aus  -t  I-,  8.  §  647,  5. 

3.  r  bewirkte  Cerebialisienmg  von  folgendem  n  auch  dann, 
wenn  die  beiden  Laute  verschiedenen  Wörtern  angehörten.  Im 
Vedischen  pari  i^s,  vär  näma,  prä  hanyate,  indra  enam,  agner 
äve^.  Vgl.  bhdramäna-^  in  §  199  und  die  dort  gegebene 
sprachphysiologische  Erklärung  des  Hergangs. 

4.  '4  wandelte  /-  in  ^-,  wie  Sücif  fväm.  Vgl.  §  352. 
647,  6. 

Anm.    Übet  hi  fdh  u.  dgl.  s.  §  646  Anl.  2. 

649.    Iranisch.     Auslaut. 

1.  Im  jüngeren  Av.  wurden  -ö,  -i,  -m  im  Ausgang  mehr- 
silbiger Wörter  gekürzt.  Nom.  sg.  ha^na  'Heer*  :  ai.  $enä. 
Nom.  sg.  bräta  'Bruder*  :  ai.  hhrätä.  Nom.  du.  pupra  'die 
beiden  Söhne'  :  ai.  putra,  Nom.  sg.  ber^zaiti  'alta*  :  ai.  b^haü, 
Nom.  du.  paiii  'die  beiden  Herren'  :  ai.  pdti.  mainyu  'die 
beiden  Greister'  :  ai.  manyu.  Dagegen  z.  B.  z^mä  instr.  zu  z& 
'Erde'  :  ai.  jmä. 

In  den  6ät)ä;  werden  alle  auslautenden  Vocale  als  Längen 
geschrieben,  nicht  nur  ha^riä  mainyü^  sondern  auch  z.  B.  bara 
2.  sg.  imper.  =  ai.  bhära  gr.  <pip8,  asü  3.  sg.  indic.  =  ai.  ästi 
gr.  loTi.  Man  nimmt  wol  mit  Recht  an,  dass  diese  Längen 
auf  einer  späteren  Umgestaltung  seitens  der  Kedactoren  be- 
ruhen, dass  zur  Zeit  der  Entstehung  der  Lieder  in  derselben 
Weise  wie  sonst  —  vielleicht  mit  einzelnen  Ausnahmen  — 
Kürzen  gesprochen  wurden.  S.  Bartholomae  Die  6äf>ä^s  S.  6 7  ff., 
Handbuch  S.  3. 

Im  Altpersischen  sind  die  Abweichungen  von  der  nach 
Massgabe  des  urar.  Lautstandes  zu  erwartenden  Quantität  eben- 
faUs  nur  graphischer  Art,  z.  B.  3.  sg.  aJ^tä  'er  machte  sich'  : 
ai.  äk]^ta\  abara(n)tä  :  ai.  äbharanta  gr.  l<pipovTo;  amiy  'bin' :  ai. 
dsmi  gr.  eJfi.1;  patm  'er  soll  beschützen'  :  ai.  patu.    Vgl.  §  21. 

2.  Jungav.  -§  aus  -ia  -ia,  wie  y^-M  =  ^i.  yd^sya.  S.  §  125 
S.  116. 

Av.  -^  aus  -aj,  wie  asp?  ==  ai.  dive.    S.  §  62  Anm.  78.  94. 

3.  Av.  -q  (geschrieben  -q,  ^qn,  -qm)  aus  -am  -ä»,  wie 
pwq  pwqm  =  ai.  ivam,     S.  §  200. 

Brngmann,  Grnndriss.  32 
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4.  Av.  -r*  aus  -r,  wie  antar^  =  apers.  a(n)tar  ai.  antur, 
S.  §  260.  624.  Der  anaptyktische  Vocal  entstand  vor  conso- 
nantischem  Anlaut,  zugleich  vielleicht  im  absoluten  Auslaut. 

5.  Mehrfache  Consonanz  im  Auslaut  wurde  meist  geduldet. 
Vgl.  die  av.  Formen  cor^f^  cdüt,  äfi,  vaxi  in  §  647,  7.  Aus- 
nahmen unter  6. 

6.  Die  urar.  ^t  und  -tf  nach  Vocalen  (auch  anaptyktischen) 
fielen  im  Av.  in  -p  zusammen.  Dieser  Laut  oder  ein  ähnlicher, 
jedenfalls  ein  consonantisches  Element,  wurde  auch  im  Apers. 
gesprochen,  da  für  urar.  -at  und  -o^  -a  erscheint.  Hätte  der 
Laut  -a  das  Wort  abgeschlossen,  so  wäre  dieser  vocalische  Aus- 
laut durch  Zufügung  des  a-Zeichens  (in  der  Transscription  -ä) 
ausgedrückt  worden.  S.  §  21  Anm.  3.  sg.  av.  abarafi  apers. 
abara  *er  brachte'  :  ai.  äbharat  Av.  cif  apers.  cty,  Indefinit- 
partikel: ai.  cid^  lat.  quid. 

"t  erscheint  im  Av.  unverändert  in  -^t  =  urar.  -tat  uridg. 
't^t^  wie  htiastj  und  in  -ht  =  urar.  -it  uridg.  -«<,  wie  cöüt. 
Dagegen  -s  aiis  urar.  uridg.  -st^  wie  üs,     S.  §  474  Anm.  2. 

Nach  n  fiel  -t  im  Uriranischen  ab:  3.  pl.  av.  abaren  apers. 
abara  :  ai.  dbharan  äbharann,  idg.  ^Sbheront,  W.  bher-  'tragen*. 

7.  Über  av.  -cw  -ö  apers.  -a  =  urar.  -as  s.  §  556,  3. 
558,  4.  646  Ausl.  3. 

Ar.  -äs  erscheint  im  Av.  als  -Ä  :  nom.  pl.  fem.  yä  'quae* 
=  ai.  yäSj  2.  sg,  conj.  barä  *feras'  =  ai.  bhdräs.  Daneben  -a 
(aus  älterem  -ö,  s.  1.):  nom.  pl.  aspa  *equi'  =  ai.  diväs.  Wahr- 
scheinlich entspricht  -ä  dem  ai.  -öA,  -a  dem  ai.  -5.  Der  Aus- 
gang -^-^a  (ca  *und'),  wie  in  yis-ca,  scheint  eine  Umbildung 
von  lautgesetzlichem  ^-^is-ca  nach  -ä  zu  sein.  Im  Apers.  li^ 
nur  -ä  vor,  z.  B.  nom.  pl.  martiya  'Menschen',  das  zugleich 
dem  av.  -ä  und  -a  entsprechen  mag.    Vgl.  §  556,  3. 

Dem  ai.  acc.  pl.  tön  (§  647,  7)  und  dem  gr.  rrfv;  got.  paus 
steht  im  Av.  tq  (auch  tqn,  tqm  geschrieben)  gegenüber. 

Urar.  -i  =  idg.  -ä  (§  556,  1)  war  in  beiden  iran.  Sprachen, 
wie  es  scheint,  in  jedem  Zusammenhang  die  Regel.  Av.  aii-^ 
'Drache':  ai.  dhi-f]  mainyu-s  'Geist':  2^,  fnanyu-^,  Apeis./ra- 
varti-8  Phraortes,  kürü-s  Cyrus.     Aus  den  Sandhiverhältnissen 
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des  Altindischen  (s.  §  647,  6),  die  zum  Theil  sicher  urarische 
Verschiedenheiten  des  Aiislauts  repräsentieren,  folgt,  dass  das 
iran.  -i  nicht  in  allen  Wortverbindimgen  lautgesetzlich  stand. 
660«    Iranisch.     Anlaut. 

1.  Die  Entwicklung  anaptyktischer  Vocale  im  Av.,  wie 
^rista-,  und  die  damit  im  Zusammenhang  stehende  Umstellung 
von  vr-j  wie  ^rväta-,  mag  theils  im  absoluten  Anlaut,  theils 
nach  gewissen  Consonanten  lautgesetzlich  erfolgt  sein.  S.  §  157. 
260.  624. 

2.  Ebenso  der  Übergang  von  urar.  sm-  (durch  hm-  hin- 
durch) in  m-,  in  av.  mahi  *siunus^  =  ai.  smdsi  u.  dgl.  S. 
§  558,  3. 

Armenisch. 
661.  Auslaut. 

1.  Die  Vocale  der  ursprünglich  wortschliessenden  Silben 
mehrsilbiger  Wörter  schwanden,  mochten  sie  selbst  oder  ihnen 
folgende  Consonanten  den  Aiislaut  bilden,  em  'ich  bin'  :  ai. 
ästni.  mardoy  *des  Menschen* :  ai.  mftäsya.  Nom.  dt^ir  *Toch-* 
ter'  aus  *dtistiry  älter  *du8ier  :  gr.  dii-^ixrfi.  asfk  'Stern'  :  gr. 
da-rijp.  Nom.  acc.  mard  'Mensch'  :  ai.  m^rtd-s,  m^tä-m,  Nom. 
akn  'Auge'  (gen.  akan)  :  vgl.  gr.  t^xtcdv.  haur  'des  Vaters' :  gr. 
icaTp(5g.  dster  'der  Tochter' :  gr.  öo-^aripo;.  Acc.  marts  {mards) 
'die  Menschen'  aus  *mardO'n$  :  gr.  kret.  vdjio-vg. 

Einsilbler  hielten  den  Vocal  fest,  mi  'dass  nicht' :  gr.  jjliq. 
Nom.  sun  'Himd'  aus  *^on  (§  87),  dagegen  ain  (s.  o.).  Acc. 
eris  'drei'  aus  *m,  *irins  =  got.  prins,  dagegen  sirts  aus  *sirtin8 
von  Stamm  sirii-  'Herz'. 

2.  -m  schwand  :  acc.  mard  =  ai.  mi^td-m  (§  202).  Da- 
gegen blieb  -n  :  nom.  hin,  akn, 

Anm.  tarn  ^zehn'  kann  also  nicht  aus  idg.  *dekfji  (ai.  data  lat  decem) 
lautgesetzlich  abgeleitet  werden.  Man  wird,  .wie  bei  got.  taihun,  von 
*dekfi^t  auszugehen  haben:  der  labiale  Nasal  wurde  Tor  -t  dental,  *ta8ant 
ergab  tarn.  Oder  empfing  das  Wort  sein  -n  von  inn  'neim'  =  *tfn^»,  wie 
lat.  novem  umgekehrt  für  *noven  nach  decem  eintrat? 

3.  -Ä  schwand  nach  Vocalen:  nom.  mard  =  ai.  m^fd-^; 
gen.  haur  =  gr.  Tcarpö?.  Es  blieb,  wenn  ihm  ein  Nasal  vor- 
ausging: acc.  marts  (mards)  =  idg.  ^mj^'to-ns  (vgl.  §  202). 

32* 
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Anlaut.  Anlautender  Liquida  wurde  e^  o  oder  a  voige- 
schlagen,  wie  erek  'Abend'  ^  aL  rdjas,    S.  §  263.  625. 

Griechisch. 

662.  Der  Auslaut  im  Urgriechischen. 

1.  Kurze  Yocale  vor  Yocalen  erlitten  oft  Ehsion.  Als  ur- 
griechisch  kann  z.  B.  die  Elision  in  dr  aiiToo,  ot  t  aXXot  u.  dgL 
angesehen  werden.  S.  §  603  S.  45S  L 

2.  Der  Gregensatz  von  irpotl  und  *rpoTi  (-p<J;),  hn  und  ♦ev^ 
(etv)  war  aus  Torgriech.  Zeit  ererbt.    S.  §  645  AusL  2. 

Schloas  ein  Wort  mit  einem  i-Diphthongen  und  das  fol- 
gende b^;ann  sonantisch,  so  fiel  ^  wie  sonst  (§  130)  aus,  z.  B. 
xa(0  i^^  **(0  iY^Ö^C  =  att.  xa:cl,  xa^afttJ?. 

3.  -m  wurde  -n,  wie  t<J-v  =  aL  ^a-m.  S.  §  204  S.  173. 
Dies  geschah  im  abeol.  Auslaut,  ausserdem  vor  Dentalen.  Vgl. 
§  653  Anm.  2. 

4.  -f  wurde  im  absol.  Auslaut  zu  -ap,  wie  o3dap  'Euter' 
aus  ♦offrfÄf.    S.  §  285. 

5.  Alle  Yerschlusslaute  fielen  ab.  3.  sg.  ecpepe  :  ai.  dbharat. 
3.  pl.  EYVov  aus  *iYva>-vT  (vgl.  §  611) :  vgl.  lat.  era-nt.  Dor.  f^? 
'erat* :  ai.  ved.  cts,  idg.  *e«-^  t(J  :  ai.  tä^d.  t(  :  lat.  qui-d.  Voc. 
Ifivat  aus  *')f6vatx,  vgl.  acc.  ifovatx-a.  3.  sg.  ^  'sprach*  aus  *fjX-T  (zu 
ai.  perf.  ah-a)j  woran  sich  1.  sg.  f^v  als  Neubildung  anschloss. 

Dass  dieser  Wandel  ganz  oder  vorzugsweise  dem  absoluten 
Auslaut  angehörte,  zeigen  die  Ausnahmen  wie  hom.  Stci  aus 
*o/d8  Tt,  JmrcDi;  aus  *a/(J8  icax;,  Ix,  wo  der  Consonant  in  Folge 
des  engen  Anschlusses  blieb. 

6.  '8  und  -z  (z.  B.  *xlz  8i  'wer  aber*)  waren  aus  vorgriech. 
Zeit  herübergekommen.    S.  §  645  Ausl.  3. 

-88  wurde  im  absol.  Auslaut  und  vor  Consonanten  zu  -$. 
fiiJc  'Maus'  |jLe(c  'Monat*  aus  *nm8'8  ^mem-s.  Dor.  -kok;  'Fuss* 
att.  ve<jT7)<;  'Jugend*  aus  *pds8  *ney^tä88,  älter  *pdt8  '^-iäU 
(§  490). 

668.  Der  Auslaut  in  den  einzelnen  Mundarten. 

1.  Die  urgr.  Elision  (§  652,  1)  gewann  noch  weiteren 
Umfang. 
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Dazu  kam  Contiaction  (Krasis),  wie  att.  tJXXa  aus  ta  aXXa, 
der  sich  die  mehr  der  schriftlichen  Darstellung  als  der  Sache 
nach  verschiedene  sog.  Aphäresis  anreiht,  wie  att.  i\uoij  'ica- 
xooaov. 

Der  Tendenz,  den  Hiatus  zu  beseitigen,  wurde  mit  Be- 
wusstsein  in  der  kunstmässigen  Sprache  nachgegangen  und  der- 
selbe hier  zum  Theil  gänzlich  vermieden. 

Anm.  1.  Das  sogen,  v  IcpeXxuoTtx^v  ist  nicht  dem  Bestreben  ent- 
sprungen, dem  Hiatus  auszuweichen.  Sein  (Gebrauch  im  Altertum  regelte 
sich  auch  gar  nicht  nach  der  Theorie  späterer  Grammatiker.  Der  Conso- 
nant  hatte  vielmehr  in  einigen  Formen  ursprünglich  etymologischen  Wert 
imd  wurde  auf  dem  Wege  der  Analogie  weiter  getragen.  S.  Verf.  Gr.  Gr. 
§  64  Anm.  und  die  dort  citierte  Literatur    [und  G.  Meyer  Gr.  Qiß  297  ff.]. 

Dem  Einzelleben  der  Mundarten  gehörte  auch  die  Con- 
traction  in  den  Fällen  wie  att.  xaTcl  dor.  xijicl  aus  xal  iizl  an 
(§  652,  2). 

2.  Das  Verklingen  des  -^  von  -tqi  -cot  -oft  (-tq  -cp  -cf)  wie 
in  att.  Ttfrg  Ttji^  iTnucj)  x^P^  vollzog  sich  wie  im  Inlaute.  S. 
§  132. 

3.  -V  (=  idg.  -n  und  -m)  wurde  folgenden  gutturalen  und 
labialen  Lauten  angeglichen^  z.  B.  att.  yf^y  xal,  d)}!.  TtdXtv, 
[jLtaöoüVTtüji  jiev.  Die  NichtSchreibung  des  Nasals  im  Kypr., 
z.  B.  na^-to-te  =  vaÄ(v)  t(J(v)58,  lässt  schliessen,  dass  hier,  wie 
im  Inlaut,  nur  nasalierter  Vocal  gesprochen  wurde.  Vgl. 
§  205. 

Anm.  2.  Dass  in  t6(ji,  t^(a  vor  Labialen  nicht  der  idg.  Auslaut  -m 
(vgL  ai.  td-^m,  ta-m)  erhalten  war,  zeigen  x^<6v  und  x^^^>  ^^^  denen  §  204 
S.  173  die  Rede  war.  Wäre  idg.  -m  vor  labialen  Lauten  im  Urgriech.  in 
irgend  erheblichem  Umfang  gewahrt  geblieben,  so  wären  nicht  damals 
xOovöc  x^^^^o;  an  die  Stelle  von  *ydo[A-oc  *xiofj(.-o;  getreten.  Im  Urgr.  war 
einmal  -v  =  idg.  -m  verallgemeinert  worden. 

4.  -p  wurde  im  Kretischen  (Gortyn)  an  8-  angeglichen, 
wie  avfjB  6(j)  =  dvijp  8({). 

5.  Die  aus  vorgriech.  Zeit  überkommene  Tendenz  auf  Aus- 
gleichung verschiedener  Articulationsart  von  Verschlusslauten 
(Tennis  und  Media)  wirkte  weiter,  ly  BuCavtCoo  att.,  ly  Bo^^"" 
Xi5av  korinth.,   lyßeiXXa)  Faros,  i^  SCxtqc  att.,   Sy  SaxtüXwv  att. 
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(Sy  =  £g,  Tgl.  Sx  ico8<Dv  att.),  irfiixi^m  Chiofi,  xii  Si  Hom., 
xdßßoXov  Hom. 

Ausgleichung  der  Articulationsstelle:  hom.  xonc  ice8{ov  aus 
xat  lt.,  xamreaov  aus  *xat-ir8oov,  thessal.  ix  täc  aus  die  xa?, 
hom.  xdißßaXov  aus  *xd5-ßaXov,  kret.  ISSCTjrai  aus  *iY-8(ijTau 

6.  -tf  und  "Z  (§  652,  6)  wurden  auf  Kreta  (Grortyn)  an  d-, 
8-,  X-  angeglichen,  wie  tid  do^aT^pac  (vgl.  irp<J8da  aus  irpc^aOo, 
§  566),  üUe8  8e,  icatpiS  SrfvToc  (vgl.  Verbalausgang  -dSSo»  aus 
*-our8a)?  §  493  Anm.),  totX  Xe{ov9i. 

'Z  ging  im  Elischen  in  -p  über,  z.  B.  tip  =  ri;,  tap  = 
xac,  7reiroXit8ox(op  =  ireiroXiTsoxcoc*  Daneben  bestand  -s  in  älteiei 
Zeit  fort.  Doch  wiurden  schon  damals  die  alten  lautgesetz- 
lichen Gebiauchssphäxen  von  -p  und  -<;  nicht  mehr  eingehalten 
(z.  B.  ifSp  tdp . . .  statt  ifSc  tSp . . .)  und  allmählich  die  Formen 
auf  -c  durch  die  auf  -p  ganz  verdrängt. 

-p  aus  'Z  auch  im  Lakonischen  und  Theräischen. 

Vgl.  thessal.  0eop8(jT8io<;  neben  ion.  u.  s.  w.  öetJaSoTo;  d.  i. 
Qt6zioTo^  und  AkJCotoc,  §  593. 

664.  Der  Anlaut  im  Urgriechischen  und  später. 

1.  Dass  die  Doubletten  wie  öjjLfJpYvop-t  und  (K^ppüfii  (ai. 
marj")  aus  satzphonetischen  Verschiedenheiten  entsprangen, 
wurde  §  626  bemerkt. 

2.  ^-,  f-,  J-  erscheinen  stets  als  dp-,  6p-  (vor  Conson.), 
6X-  (vor  Conson.),  wie  apxto-?  *Bär*,  6p8<J-<;  'aufrecht^  ouXo-i; 
*kraus'  aus  */oXvo-<;.  Es  ist  dies  ohne  Zweifel  die  Grestalt  des 
absoluten  Anlautes.  [>d  =  lit.  ir  idg.  *f  dagegen  entstand 
nach  Consonanten.    Vgl.  §  292.  306. 

3.  Über  Verschiedenheiten  wie  oxi^oc  und  xiyo?  *Dach*  von 
W.  steg'j  ajjiepSaXio-c  'fürchterlich*  (ahd.  smerzo)  und  [uiZr^^ai 
lächeln'  (ai.  smäyafe)^  die  zum  grössten  Theil  aus  vorgriech. 
Zeiten  stammen  mögen,  s.  §  563,  6.  589,  3. 

4.  Wo  durch  Assimilation  Doppelconsonanz  entstanden 
war,  wurde  diese  im  absoluten  Anlaut,  zugleich  wol  auch  nach 
Consonanten  vereinfacht.  [>ei  =  ai.  arävati,  neben  Ippei  (§  565). 
v(<pa  neben  d^d-wt^po-?  von  W.  sneigh-  (§  565).  p£iSf^oai  neben 
f  iXo-}jL|iei8iQ(;   (s.  3).  oeoe  neben  l-aoeoe  :  ai.  cyath-  (§  489).    Die 
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geminierte  Consonanz  auch  noch  in  :  hom.  te  ppirjUiv  M  198, 
wie  l-ppif]Ea;  Stz  oaeoaiTo  P  463,  wie  l-ooeoe  I-oooto;  ion.  6icota 
ooa,  att.  6icoTd  rra,  irxjvfxa  rca  aus  *jta,  vgl.  megar.  odi  *quae?* 
(§  489).  Vgl.  auch  thessal.  inschi.  ol  troXfapxot  aus  ol  irr.  (wie 
dpxt-TToXtap3(ivTO(;,  Aerrfvato?,  s.  §  333). 

Anm.  Bei  bizold  rra,  ofAtxpd  rca  etc.  entwickelte  sich  das  Gef&hl  für 
eine  causale  Abhängigkeit  des  rca  von  yorausgehendem  -a,  so  dass  man 
diese  Verbindungen  als  6icoT^  dfrca,  ofjiixp*  &vca  empfand.  Die  Folge  war, 
dass  man  ärra  auch  selbstfindig  gebrauchte.  So  bei  Plato  rircapa  h  aöroic 
dvca.  In  fihnlicher  Weise  entsprang  die  Postposition  oSvcxa  &»  fvexa  *  wegen' 
in  Verbindungen  wie  ixe(vo6vexa,  wo  Ivexa  mit  auslautendem  -ou  durch  Krasis 
verschmolzen  war.    S.  Wackemagel  Kuhn's  Ztschr.  XXVIU  109  ff. 

5.  xpaireCa  '(vierbeiniger)  Tisch'  im  absol.  Anlaut  aus  *irrpa- 
TceCa,  idg.  ^qi^^-.    S.  §  490. 

Italisch. 

666.  Auslaut.  Bei  der  Käxglichkeit  des  überlieferten 
umbrisch-samnitischen  Spiachmaterials  ist  von  manchen  Sandhi- 
Processen  des  Lateinischen  zweifelhaft,  in  welcher  Entwick- 
lungsperiode sie  sich  abspielten. 

1.  XJrital.  -»  wurde  im  Lat.  theils  zu  -e,  theils  fiel  es  ab. 
Ersteres:  mare,  animäle,  sedlle,  ante^  loc.  rürey  s.  §  33.  Letz- 
teres: aut :  osk.  avti  avt  umbr.  ute  ote  *aut'.  tot :  vgl.  tätigem, 
et :  gr.  zu  *noch*.  per-  (per-idöneus j  per-magnu-s)  :  gr.  icipt. 
animalf  exemplar  u.  dgl.  Es  ist  sicher  kein  Zufall,  dass  die 
letztere  Gestaltung  des  Auslautes  sich  vorzugsweise  bei  solchen 
Wörtern  findet,  die  nie  oder  nur  selten  im  Satzende  gebraucht 
wurden. 

XJrital.  -e  blieb  im  Lat.  zum  Theil,  theils  fiel  es  ab. 
Ersteres:  eque^  legite,  qutnque,  neque,  neve.  Letzteres:  neCj  neu, 
jttt-«,  sati-n,  die  düc  neben  älterem  dice  düce,  Umbr.  pum-pe 
'quomque'  und  net-p  ne^  *neque,  neve,  non',  voc.  Tefre.  Osk. 
nei-p  ne-p  *neque,  neve*. 

XJrital.  -0  und  -a  wurden  im  Lat.  zu  -e.  sequere  :  gr. 
inzo  (§  81).  pede  instr.  :  gr.  iceSd  (§  97  S.  92).  -o  abgefallen  : 
lat.  ap-eriö  (§  499)  und  so  ab  ed  etc.,  pälign.  af-ded  'abdidit' : 
gr.   aito;    -o  erhalten   in   lat.  po-situSy   wo  der  bereits  uridg. 
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Wegfall    des    anlautenden   a-    das   -o    vor    dem   Schwinden 
schützte. 

Urital.  -«,  -e^  -0,  -a  waren  also  im  Latein  in  -a  zusammen- 
gefallen,  was  mit  der  Stellung  in  unbetonter  Silbe  zusammen- 
hing. Abfall  des  Vocals  geschah  lautgesetzlich  vor  Vocalen. 
Zum  Theil«  vielleicht  auch  durch  Synkope  (vor  Consonanten)^ 
s.  §  633.  679. 

Anm.  1.  Ob  die  Vocalyerschleifiing,  welche  im  lat  Vers  Regel  wurde 
(z.  B.  Lucret.  I  234  dtque  ante  acta,  vier  Silben],  mit  dem  Abfall  vor  Vo- 
calen in  unmittelbarem  historischem  Zusammenhang  stand,  ist  Zweifelhaft. 
Jedenfalls  aber  wurzelte  der  Gebrauch  der  Dichter,  der  sich  auch  auf  lange 
auslautende  Vocale  erstreckte  (z.  B.  spatio  dique  in  demselben  Vers,  vier 
Silben),  in  einer  hiatusaufhebenden  Sprechgewohnheit  des  Volkes. 

2.  -ö  -ö  begannen  die  Römer  bereits  in  vorliterarischer 
Zeit  zu  kürzen.  Zunächst  in  iambischen  Wörtern.  Die  andern 
folgten  allmählich  nach,  grösstentheils  wol  durch  Formüber- 
tragung, duo  :  gr.  Süod.  effo  :  gr.  i^m.  modo  instr.  sg.  :  vgl.  lit. 
gerüj  geru-ju,  fero  :  cp^po).  homo  :  vgl.  ai.  äkmü,  equa  :  ai. 
ähä,  juffa  :  ai.  ved.  yuffa.  Bei  den  Dichtern  kommen  die 
Formen  mit  langem  Vocal  noch  neben  den  gekürzten  vor,  und 
es  lässt  sich  bei  ihnen  der  angegebene  Entwicklungsgang,  den 
die  Kürzung  überhaupt  nahm,  ziemlich  klar  verfolgen;  z.  B. 
ambö  neben  ambö  kam  später  auf  als  duö.  Vgl.  Stadelmaim  De 
quantitate  vocalium  Latinas  voces  terminantium,  Luzern  18841). 
Besonders  instructiv  sind  die  Zahlwörter  wie  trlgintä  septuägintä, 
alte  nom.  acc.  pl.  neutr.  Hier  blieb  -ä  stehen,  weil  diese 
Wörter  früh  aus  dem  ideellen  Zusammenhang  mit  j'uga  bona 
etc.  ausgeschieden  waren  (vgl.  trlgintä  virl).  Sie  beweisen,  dass 
die  Kürzung  bei  den  Neutra  mit  nicht-iambischem  Ausgang, 
armenta  etc.,  sich  nach  der  Analogie  von  Juga  etc.  vollzog. 

Gleichzeitige  Kürzung  von  -e  in  Locativen  von  t-Stäm- 


1)  Mit  Rücksicht  auf  diese  Schrift  und  andere  Darstellungen  der  in 
Rede  stehenden  Vocalverkürzung  scheint  es  nicht  überflüssig,  darauf  hin- 
zuweisen, dass  equa  nicht  die  alte  Vocativform  (vgl.  gjr.  v6|jicpa)  und  duo 
nicht  mit  gr.  Suo  identisch  sein  kann.  Es  wären  nach  1.  *eque  und  *due 
zu  erwarten,  wie  pede  und  sequere. 
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men  wie  peregre,  wenn  es  richtig  ist,  dass  diese  mit  den  ai. 
Loc.  wie  agna  auf  idg.  -e  beruhen.  S.  S.  491  u.  die  Flexions- 
lehre. 

Auch  durch  Contiaction  entstandene  ~ä  -^  erfuhren  in 
iambischen  Woitformen  Kürzung.  Bei  den  scenischen  Dich- 
tern imper.  roga  puta  mone  habe  u.  dgl.,  urspr.  *-a-»^  *-^'« 
*-e-{e.  Hier  fand  aber  keine  Verallgemeinerung  statt  (nicht 
imper.  planta  u.  dgl.).  In  der  classischen  Zeit  hiess  es  wieder 
(bis  auf  wenige  Ausnahmen)  roga  etc.;  es  wurde  also  nach 
dem  Muster  der  nicht-iambischen  Formen  wie  plantä  die  Länge 
wieder  hergestellt. 

Die  Quantitätsverhältnisse  im  Umbrisch-Samnitischen  sind 
grösstentheils  nicht  zu  controllieren.  In  §  105  sahen  wir,  dass 
'ä  im  nom.  sg.  fem.  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  im  XJmbr.  und 
im  Osk.  zu  einem  o-Vocal  geworden  war.  Da  dieser  von  dem 
0  in  umbr.  pihos  *piatus*  nicht  zu  trennen  ist,  dieses  o  aber 
sicher  lang  war,  so  muss  angenommen  werden,  dass  der  aus- 
lautende Vocal  zur  Zeit,  als  die  Verdumpfung  Platz  griff,  noch 
langes  -a  war. 

3.  Aus  -ö|,  -äjE  lat.  -5,  -a,  z.  B.  dat.  equo,  Matüta, 
S.  §  136. 

Lat.  loc.  üsüy  umbr.  manuv-e  *in  manu^  enthielten  idg. 
-ötf,  wenn  sie  Locative  wie  ai.  sünaü  waren.     S.  §  85. 

4.  Im  Lat.  wurden  lange  Vocale  vor  -^,  -m,  -r,  -/  ge- 
kürzt. Dieser  Wandel  vollzog  sich  in  der  archaischen  Periode, 
deren  Dichter  noch  oft  langen  Vocal  haben,  siet  siem  neben 
siea,  amet  amem  amer  neben  amea  amerü.  pater :  gr.  icaTYjp. 
erat  eram  neben  eräs.  loquar  neben  loquätur.  equam  :  ai.  äkväm. 
ezemplar  animal  neben  ezemplare  animäle  (vgl.  1.).  clamor  neben 
clämöris.  viderim  vlderü,  sim  sit  neben  vlderlmus^  stmus.  In 
Einsilblern  auf  -r,  -/  blieb  die  Länge  :für,  sol. 

Osk.  paam  acc.  sg.  *quam'. 

5.  Im  Umbr.-Samn.  wurden  kurze  Vocale  in  consonantisch 
schliessenden  Endsilben  synkopiert,  wie  umbr.  pihaz  'piatus', 
osk.  hürz  *hortus'.  S.  §  633.  Der  Gegensatz  von  umbr. 
Ikuvins  'Iguvinus'  osk.  Pümpaiians  'Pompeianus' einerseits 
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und  anderseits  timbi.  ahrof  'apros'  osk.  feihüss  'fines',  deren 
Ausgänge  aus  *-on«  entstanden  (9.) ,  beweist,  dass  jene  Syn- 
kope jung  war,  es  müsste  denn  das  -na  im  nom.  sg.  durch 
Systemzwang  wieder  hergestellt  worden  sein. 

Über  das  Samprasärai^a  in  lat.  umbr.  ager  aus  urital.  *ayf« 
s.  9.  S.  508. 

6.  Auslautende  -m  und  -n  mögen  sich  schon  im  Uritalischen 
auf  sie  folgenden  organverschiedenen  Consonanten  assimiliert 
haben,  z.  B.  ^k^ofa  hke  aus  *hkom  h^e  (lat.  quonqae^  umbr. 
pumpe).  S.  §  207.  Über  -m  im  Lat.  s.  §  208  S.  178.  In 
derselben  Sprachentwicklung  erfuhr  -n  Angleichungen,  wie 
inschr.  im  hello  u.  dgl.  zeigt.  Über  -m  und  -n  im  Umbr.- 
Samn.  s.  §  209. 

Über  Umbr.  -r  s.  §  270. 

7.  -^,  so  weit  es  nicht  abfiel,  erscheint  im  Italischen  als 
"t  und  als  -rf.  Lat.  siet  Stent,  erat  erant\  auf  archaischen  In- 
schriften feced  fedd  u.  dgl.  Osk.  fusid  'esset'  (cf.  lat.  conj. 
perf.  fuerit)j  pütiad  'possit^  Von  den  verschiedenen  Deu- 
tungen dieser  Doppelheit  (Bugge  Kuhn's  Ztschr.  XXII  385  f.. 
Osthoff  Rhein.  Mus.  XXXVI  487  f.,  Stadelmann  De  quantitate 
etc.  p.  64  sq.,  Danielsson  in  Pauli's  Altit.  Stud.  HI  148)  be- 
friedigt mich  keine. 

-t  schwand  im  Lat.  nach  <?,  ä,  r.  lac  aus  *lact\  die  Form 
lact  bei  Varro  war  nach  der  Analogie  der  andern  CaJBus  neu 
gebildet  worden,  os  aus  *ostj  vgl.  av.  gen.  sg.  ast-o  'des 
Knochens\  sem-per  tantis-per  u.  dgl.  :  osk.  pettro-pert  'quater*, 
gr.  pamphyl.  i:epT-i8a)xe ;  war  die  gGf.  *perti'^ 

8.  -ö?  blieb  im  Lat.  nach  kurzen  Vocalen:  w?,  quid,  quody 
illud,  ad.  Nach  langen  schwand  es  im  archaischen  Zeitalter, 
aus  welchem  uns  noch  viele  Formen  mit  -rf  überliefert  sind: 
abl.  equp{d)  equä(d)  me{d)  te{d)j  imper.  estd{d), 

Umbr.  asam-a  asam-af  *ad  aram'  (t  aus  d,  §  369  S.  283). 
Nach  langen  Vocalen  überall  abgefallen  :  abl.  pihaclu  *piaculo*, 
imper.  sumtu  'sumito\ 

Osk.  pid   pälign.  pid  *quid',   osk.  püd  päd  'quod',    abl. 
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dolud  *dolo'  tovtad  'civitate*  akrid  *acri',  imper.  estud  'esto' 
actud  *agito'. 

-d  schwand  im  Lat.  oder  im  ürital.  nach  r :  lat.  cor  aus 
*cordj  vgl.  cord-is. 

9.  'S  nach  Veischlusslauten  blieb  im  absoluten  Ajis- 
laut  in  allen  Dialekten  gewahrt.  Lat.  eXj  vdx,  au-spex,  pes 
nomtas  aus  ^pets  ^novüätSy  agens  aus  *agent8,  cofh-cors  aus 
*'Cort8j  puls  aus  *ptä(s,  nox  aus  ^noctSy  abs  d.  i.  aps.  Umbr. 
fratieks  fratrexs  'fratricus',  pihaz  *piatu8\  Osk.  meddiss 
meddis  'meddix'  aus  ^-diksj  hürz  Tiortus^  az  *ad*  d.  i.  ad-^s. 

Eine  Ausnahme  machte  -nts  im  Umbiischen  :  zei^ef  'se- 
dens',  wie  abrof  'apios'  (s.  u.). 

Für  den  bedingten  Auslaut  vgl.  lat.  e  umbi.  eh  (d.  i.  e) 
aus  eksj  §  570. 

-^  nach  Vocalen.  Lat.  equo-s,  genus.  Umbr.  Truti- 
knos  *Druti  filius*,  puntes  *pontes\  Osk.  scriftas  pl.  'scriptae', 
Lüvkanateis  gen.  'Lucanatis\ 

Auf  den  lat.  archaischen  Lischriften  fehlt  -s  oft,  z.  B. 
Comelio  =  Cornelius ,  locu  =  locus,  mino  =  minus.  Die 
arch.  Dichter  (auch  noch  Cicero  in  seinen  Jugendgedichten) 
liessen  den  Laut  bald  Position  bewirken,  bald  nicht,  z.  B.  in 
daktylischen  Hexametern  imagini{s)  formam^  fiuciihu{s)  mdndet. 
In  der  classischen  Zeit  restituierten  die  Schriftsteller  -«  allent- 
halben. Auf  den  Inschriften  der  späteren  Kaiserzeit  ist  es 
wieder  vielfach  weggelassen.  Die  aus  diesen  Thatsachen  ge- 
zogene Folgerung,  -s  nach  Vocalen  habe  schon  mehrere  Jahr- 
hunderte V.  Chr.  durchgängig  einen  »überaus  schwachen  Klänget 
gehabt  und  diesen  in  der  Volkssprache  beibehalten,  während 
die  Sprache  der  Gebildeten  in  der  classischen  Zeit  den  vollen 
Klang  zurückgerufen  habe,  beficiedigt  schon  darum  nicht,  weil 
der  Laut  in  einigen  romanischen  Entwicklungen  bis  in  die 
Neuzeit  lebendig  geblieben  ist.  Man  wird  vielmehr  anzu- 
nehmen haben  :  wie  s  (als  z)  im  Lilaut  vor  Nasalen,  /  und  d 
schwand  (§  570.  594),  so  fiel  es  vor  diesen  Consonanten  auch 
im  Wortschluss  weg,  man  sprach  z.  B.  nom.  manu  laeva  gen. 
manu  laevae  (wie  corpulentu-s  aus  ^corpozlento-s)  neben  manus 
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parva  etc.;  die  verschiedenen  Formen  wurden  dann  promiscue 
gebraucht,  namentlich  von  den  Dichtern,  denen  diese  Satz- 
doubletten  bei  kurzem  Yocal  der  Schlusssilbe  eine  erhebliche 
Erleichterung  gewährten;  grammatische  Reflexion,  Rücksicht 
auf  Deutlichkeit  der  Wortform,  auch  Rücksichtnahme  aufs 
Griechische  (equos  i^iinto?,  genus  :  ^evo?  etc.)  verschafften  den 
Formen  auf  -8  in  der  Hochsprache  der  classischen  Zeit  die 
Alleinherrschaft. 

Wie  8  im  Inlaut  zwischen  Vocalen  zu  z  geworden  war 
(§  569),  so  mag  auch  im  Auslaut  vor  Vocalen  lautgesetzlich  -z 
entstanden  sein.  Das  als  dessen  Fortsetzung  zu  erwartende  -r 
nur  in  dir-imo  u.  dgl. 

Im  Umbr.  nom.  pl.  Ikuvinus  Ikuvinu  und  liovinur 
*Iguvini^  idg.  -ös;  die  letzte  Form  setzt  -z  voraus.  Welche 
satzphonetische  Processe  diese  Differenzen  ins  Leben  rief,  ist 
imermittelt;  zu  berücksichtigen  hat  man,  dass  s  neben  dem 
tonlosen  vielleicht  auch  den  tönenden  Laut  darstellte. 

Anm.  2.  Die  Frage  des  postvocalischen  s  in  den  ital.  Sprachen  be- 
darf einer  grOndlichen  Untersuchung,  bei  welcher  der  nachfolgende  Anlaut 
in  den  überlieferten  Texten  genau  ins  Auge  zu  fassen  ist.  Unsere  obige 
Darstellung  bezweckt  vor  Allem,  zu  einer  solchen  Untersuchung  anzuregen. 

-8  nach  Liquiden  war  im  ganzen  ital.  Sprachgebiet  ge- 
schwunden. Vgl.  die  nom.  sg.  lat.  par,  für^  8ölj  affer  (St. 
affro'),  äcer  (St.  am-),  famul  {8t,  famtäo-),  umbr.  äff  er  'ager' 
(gen.  affre),  katel  'catulus'  (acc.  katlu),  osk.  Frunter  'Frun- 
ter',  famelj  Mutil  'Mutilus'.  Man  kann  annehmen,  dass  die 
Wandlungen  *affro8  ^affp  *affer8  affer  und  ^äkris  ^ak^s  *akers 
aker  sich  bereits  in  der  Periode  der  ital.  Urgemeinschaft  voll- 
zogen. Vgl.  lat.  sacerdös  aus  *sdcro'ddts  und  secemö  aus  ^8e- 
crino.     S.  §  33.  623  Anm.  1.  633. 

-Ä  nach  Nasalen.  Lat.  aprös  umbr.  ahrof  aus  urital. 
*apro-n8  (vgl.  got.  vulfar-7i8  *Wölfe'),  osk.  feihüss  'fines'. 
S.  §  208.  209. 

656.     Anlaut. 

1.  Bei  der  in  §  655,  1  erwähnten  Vocalverschleifung  ging 
das  e-  des  enklitisch  angehängten  est  verloren:  itast.  sitast  = 
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ita  est,  Sita  est  Indem  nun  diese  Formen  als  Mst,  siia'st 
empfunden  wurden,  bildete  man  auch  autemst,  situst,  st- 
turnst  u.  dgl. 

2.  §-,  f-  erscheinen  im  Lat.  als  a«-,  ar-,  wie  antaej  arduos. 
S.  §  253.  306.     Es  waren  die  Formen  des  absoluten  Anlauts. 

3.  f  =  idg.  bh  dh  gh  behauptete  sich  im  Lat.  nur  im 
Anlaut,  wie  ferö  fümu-s  formur-s,  S.  §  509.  Es  war  die 
Form  des  absoluten  Anlauts. 

4.  Lat.  suis  sUs  lis  u.  dgl.,  s.  §  503.  570. 

Altirisch*). 
657.     Auslaut. 

1.  Kurze  Vocale  im  Auslaut  mehrsilbiger  Wörter  fielen 
ab,  ausser  wenn  i  vorherging.  Dieser  Schwund  vollzog  sich 
erst,  nachdem  die  Vocale  der  vorausgehenden  Consonanz  ihr 
Timbre  (palatales,  labiales)  mitgetheilt  hatten  (§  640),  und  so 
ist  die  Qualität  der  abgefallenen  Vocale  meist  noch  erkennbar. 

Voc.  ä  maicc  'Sohn'  aus  *maky^  :  vgl.  gr.  aSeX^e.  Im 
per.  betr  'trag'  aus  *bere  :  gr.  ^ipe.  Imper.  berid  'traget'  aus 
*berete  :  gr.  ^ipeis.  (td-^ön-dairc  *conspexit*  aus  ^{de')dorce  : 
gr.  8i8opx8.  berid  'er  trägt'  aus  *bereti :  aksl.  bereu,  is  'ist'  aus 
*esti  :  gr.  lau,  berit  'sie  tragen'  aus  *beronii  (vgl.  §  212)  : 
gr.  dor.  <pipovTt.  Dat.  (loc.)  athir  'patri'  aus  *(p)ater'i  oder 
*{p)atr'i  (vgl.  briathar  aus  *breträj  §  623  Anm.  1)  :  gr.  iraxipt 
Tcatpf.     Vgl.  auch  imb-  'um' :  gall.  ambt-  gr.  djicp(. 

Praes.  secund.  3.  sg.  no-bered  no-berad  'ferebat,  ferret'  aus 
Hereto  :  gr.  «pipeto  ai.  bhdrata.  Auch  die  3.  pl.  praes.  do-berat, 
die  aus  *beronti  nicht  gedeutet  werden  kann,  kann  medial  sein: 
gr.  cpipovTo;  eine  andere  Deutung  s.  in  den  Nachträgen,  zu 
S.  77  Zeile  5.  Abfall  von  idg.  -a  im  voc.  ä  thuath  'Volk'?  vgl. 
gr.  vuficpa.     mih  n.  'fetus'  aus  *sutu  :  vgl.  gr.  jiiftu. 

2.  In  entsprechender  Weise  schwanden  lange  Vocale, 
ausser  wenn  {  vorherging. 

1)  Bei  meiner  ungenügenden  Kenntnis  der  Lautgesetze  der  britann. 
Dialekte  bin  ich  nicht  im  Stande  überall  gehörig  auseinander  zu  halten, 
was  der  speciell  gfilischen  und  was  der  urkeltischen  Entwicklungsperiode 
zuzuweisen  ist. 
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Nom.  ax50.  du.  süil  *Augen*  aus  *süli :  vgl.  ai.  pdü  'Herren*. 
Nom.  sg.  fem.   Brigit  aus  *br%genü  :  ai.  bj[haä  'die  Hohe\ 

aS'biur  'bringe  vor,  sage*  aus  *'berd  :  gr.  <pipa).  Dat. 
(instr.)  sg.  ßur  (zu  nom.  fer  'Mann*)  aus  *^ird  :  lit.  gerü  ge- 
r&'ju.  Nom.  ttmth  'Volk'  aus  *idtäj  *te^tä  :  got.  piuda,  Nom. 
acc.  pl.  neutr.  tri  chet  'drei  Hunderte*  aus  *centa  :  ai.  ved. 
tA  lata. 

Aus  nom.  sg.  fem.  ^breträ  'Wort'  wurde  ^brit^r,  weiter 
briathar.  Aus  gen.  *ceüiy  dat.  *cettö  (Stamm  ceüo-  'Gresang' 
aus  *can-Üo-j  pl.  nom.  cetla  dat.  cetlaib)  wurde  cetü^  cetul 
durch  eine  Mittelstufe  mit  ^,  das  dort  t-,  hier  t^-feirbig  war. 
S.  §  623  Anm.  1.  634. 

3.  Nach  I  {%%)  verbanden  sich  kurze  Yocale  mit  diesem  zu 
sonantischem  Vocal  (vgl.  S.  1 26)  und  wurden  lange  Vocale  gekürzt. 

Voc.  ä  cheli  (St.  celiiq-  'Genosse*)  neben  ä  maicc. 
no  raidiu  'spreche*  neben  as-biur.    Dat.  instr.  ailiUf  celiu 
neben  ßur.    air-mitiu  'Ehre* :  lat.  mentid. 

Anm.  -iu  wurde  weiter  zu  -i.  Daher  z.  B.  dat  duini  neben  duiniu 
^homini'.  Diese  Erscheinimg  stellt  sich  dem  Übergang  von  gnim^i  in  grdma 
(§  640  Anm.)  zur  Seite. 

4.  {-Diphthonge  wurden  monophthongisch  imd  wurden 
dann  ebenso  behandelt  wie  lange  Vocale.  Nom.  pl.  eich  'equi* 
aus  *ek^i  ^ekt^oi^  s.  §  82.  Nom.  acc.  du.  fem.  tuaith  aus 
*tdti  *tei/^ta%  s.  §  98;  vgl.  di  'zwei*  =  ai.  doe.  Dat.  sg.  tuaith 
aus  *tdü  und  älter  wol  *tey^tai:  gr.  -cf*). 

5.  Folgte  auf  einen  kurzen  Vocal  in  mehrsilbigen  Wörtern 
im  Auslaut  noch  eine  Consonanz,  so  schwand  der  Vocal,  so- 
fern ihm  nicht  i  voranging  und  sofern  er  nicht  dxurch  'Ersatz- 
dehnung' lang  geworden  war. 

fer  'Mann*  aus  ^^iro-s.  Nom.  acc.  neutr.  tech  'Haus*  aus 
*tegos  :  gr.  0TiY0<;.     Gen.  bethad  'des  Lebens'  aus  *b^^tütH>8  : 


1)  Ist  diese  Deutung  des  dat.  sg.  ttuiith  richtig,  so  dürfte  der  dat  ßur 
celiu,  den  wir  unter  2.  und  3.  als  instr.  auf  urspr.  -o  fassten,  nicht  zu- 
gleich, wie  man  geglaubt  hat,  die  idg.  Dativform  auf  -öi  (gr.  -tp)  sein« 
Denn  es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  -öjf  zu  -ö,  dagegen  -ä|  zu  -ixi  -i  ge- 
worden sei. 
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Vgl.  gr.  iro8-(J<;.  athir  'Väter*  aus  *{p)aier-es  :  gr.  iraiep-e?. 
fäith  'Dichter'  aus  *jßtv^  :  vgl.  lat.  hosti-s.  fid  *Baum'  aus 
^^idu-s  :  ahd.  toitu, 

/er  n-[aile)  *virum  (alium)'  aus  *^iron  :  lat.  virtMn.  süü 
n'{aüi)  'oculum  (alium)*  aus  ^sülin  :  vgl.  lat.  siti-m,  fid 
n-(aile)  'arborem  (aliam)'  aus  ^y^idw-n  :  vgl.  lat.  fructurm.  deich 
»i-(4a»)  'zehn  (Kühe)'  aus  *decen^  idg.  *dekfii.  ainm  n-(ab8iil) 
*nomen  (apostoli)'  aus  *anr-menj  idg.  *-i»g. 

no  bexr  'fert'  aus  Heret  :  gr.  (fipz  ai.  bhärat 

In  eter  etir  'zwischen'  =  lat.  inter  war  *"ter  zunächst  zu 
*-^r  geworden.    Vgl.  criathar  unter  2. 

Mit  vorausgehendem  %  (i|)  verband  sich  kurzer  Vocal  zu 
einem  sonantischen  Vocal  (vgl.  3.).  Nom.  aile  cele  acc.  aile  n- 
cele  n-  neben  nom.  fer  acc.  fer  w-, 

6.  Folgte  in  einem  mehrsilbigen  Worte  auf  einen  ur- 
sprünglich langen  Vocal  im  Auslaut  noch  eine  Consonanz 
(ausser  -m,  s.  7.),  so  wurde  der  Vocal  verkürzt,  ebenso  eine 
durch  'Ersatzdehnung'  entstandene  Vocallänge. 

athir  'Vater'  :  gr.  icaTrip.  **^^  'Schwester'  aus  *8vi(8)ur  : 
lat.  soror^  älter  soror, 

Nom.  ttcatha  'Völker'  aus  *tdtä8  *te^täs  :  got.  piudös,  osk. 
Serif ia8\  vgl.  mnä  'Frauen'  =  ai.  ved.  gnas.  Voc.  a  firu 
'viri'  aus  '^^irös  :  got.  vairöSj  osk.  Nüvlanüs.  Compar.  laigiu 
'kleiner'  aus  ^lag-iös,  s.  §  139. 

Conj.  -air-ema  'suscipiat'  aus  *emät :  lat.  emat  Indic.  no 
chara  'er  liebt'  aus  *carät,  urspr.  *-ö-|e-^;  conj.  ro-chara  aus 
*carätj  urspr.  *-a-iä-^. 

Ersatzdehnungslängen.  Acc.  -pl, firu  *Wmnet*fäthi  'Dichter' 
cruthu  'Gestalten'  aus  *-öä  *-w  *-ö5,  urspr.  *-o-ns  ^-d-ns  ^-ti-ns. 
Nom.  eure  cara  'Freund'  (gen.  carat  dat.  carit)  aus  ^carent-s, 
fische  'zwanzig'  (gen.  fichet  dat.  fichit)  aus  *^icent-8j  Stammform 
urspr.  *^ik^i^'  oder  *^ik^t~.  tricha  'dreissig'  (gen.  trichat  dat. 
trichait  trichit)  aus  ^tricont-s.    Vgl.  §  212. 

7.  Vor  Nasalen  scheinen  lange  Vocale  frühe  verkürzt 
worden  (vgl.  das  Lateinische  §  655,  4)  und  dann  nach  6.  be- 
handelt  worden   zu   sein.      Conj.    do-ber   'afferam,    dem'   aus 
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*beräm  :  lat.  feram  aksl.  berq^  gGf.  *bherä'fn.  Gen.  ech  n^laile) 
'equonim  (aliorum)'  aiis  *ek^ön  (gr.  tinrtüv)  oder  aus  *ek^n  (vgl. 
aksl.  vlükü)^  vgl.  die  Flexionslehre.  — 

Die  in  1. — 7.  besprochenen  Vocalkürzungen  und  -tilgungen 
waren  alle  durch  die  Entwicklung  des  stark  exspiratorischen 
Accentes  im  Wortanfang  hervorgerufen.   Vgl.  §  634.  684.  685. 

8.  -m  wurde  in  urkelt.  Zeit  zu  -».  Dieses  wurde  zu 
Anfang  des  folgenden  Wortes,  vor  Vocal  oder  Media,  oft  er- 
halten.    Beispiele  unter  5.  und  7.  sowie  in  §  211. 

9.  -t  fiel  ab.  no  beir  aus  *beret  for-fe  «-Fut.  'er  wird, 
soll  helfen*  (1.  pl.  for-tiasam)  aus  ^-stehst  d.  i.  *«^gÄ+«+^. 
Blieb  der  Dental  von  urspr.  -nt^     S.  Nachtrag  zu  S.  77  Z.  5. 

10.  -8  fiel  überall  ab. 

Vocal  +  8,  fer  'Mann*  aus  *{^»ro-«  (5.).  iuatha  'Völker*  aus 
Hötä8j  mnä  'Frauen*  aus  *bnä8  (6.). 

-WÄ.  ßru  'viros*  aus  *fftro«-«  (6.).  ml  'Monat*  (gen.  tnt8) 
aus  ^rnens  :  gr.  [isf?. 

-t8  -nt8.  beothu  'Leben*  (gen.  bethad)  aus  *-iüt^j  care  cara 
'Freund*  aus  *carents  (6.). 

'k8.  ri  'König*  (gen.  riff)  aus  *rt88  *rtk8  :  gall.  -m;,  lat. 
rez.    aü  'Fels,  Stein*  (gen.  ailech  dat.  aüig)  aus  *ailek8, 

658.    Anlaut. 

1.  Wie  t  und  c  im  Wortinnern  nach  Vocalen  zu  ^  (^ 
geschrieben)  und  ^  (ck)  wurden  (§514),  so  entstanden  auch 
im  Anlaut  nach  vocalischem  Wortschluss  Spiranten.  Diese 
Affection  trat  ein,  als  die  auslautenden  Consonanten  noch 
nicht  abgefallen  waren  (§  657).  Denn  wo  ursprüngliche  Con- 
sonanz  im  Auslaut  stand,  zeigen  sich  keine  Spiranten.  Für 
die  Erforschung  der  Lautgeschichte  ergibt  sich  also  der  wich- 
tige Satz  :  Wortformen,  nach  denen  gewöhnlich  Spiranten 
auftreten,  lauteten  ursprünglich  vocalisch  aus,  und  solche,  nach 
denen  die  Tenues  blieben,  lauteten  ursprünglich  consonantisch 
aus.  Es  kamen  mancherlei  Neuerungen  durch  Formübertragung 
hinzu,  und  mit  einiger  Consequenz  lässt  sich  das  Gesetz  in 
unsern  Denkmälern  nur  noch  in  Gruppen  von  syntaktisch 
engstens  zusammenhängenden  Wörtern  beobachten,     ä  thuath 
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*o  Volk*,  ä  chara  *o  Freund*  :  gr.  fi  lat.  o,  da  charii  'zwei 
Freunde',  eß  thuaith  Wei  Völker*  :  ai.  rft?a,  dve,  ro  charus 
Ä-Praet.  *amavi*,  ro  =  gr.  icprf.  Vgl.  das  Verzeichnis  der 
Formen,  hinter  denen  Spiranten  für  die  Tenues  auftreten,  bei 
Windisch  Ir.  Gramm.  §  92.  Man  vergleiche  auch  den  Anlaut 
hinterer  Compositionsglieder  :  oennchossid^evßbeimg  aus  ^oino-c.j 
so-thenffa  'beredt  (eÖYXwaao-c)*  aus  *«w-^. 

An  denselben  Stellen,  wo  die  Tenues  zu  Spiranten  wurden, 
ging  8-  in  i-  (Ä-)  über  und  fiel  f-  weg  (das  Verstummen  des  f 
dxurch  /  bezeichnet),  no  iessam  'oder  Stehen*  :  vgl.  lat.  mtö. 
ä  ftr  'o  Mann*.  Vgl.  den  Übergang  von  «  in  A  im  Wortinnern 
§  576  und  den  Schwund  von  ^  im  Wortinnern  §  174. 

In  §  522  sahen  wir,  dass  b,  d,  g  nach  Vocalen  zu  9,  ^,  ^ 
wurden,  während  die  Zeichen  5,  d^  g  van  Altirischen  in  der 
Schrift  beibehalten  wurden.  Dass  dieser  Wandel  sich  auch  im 
bedingten  Anlaut  vollzogen  hatte,  dass  z.  B.  ä  de  *o  Grott* 
a  de  gesprochen  wurde,  ist  aus  der  modernen  Orthographie 
zu  entnehmen,  die  auch  im  Anlaut  iA,  dh,  gh  setzt. 

Ein  ähnliches  Verhältnis  wie  zwischen  «-  und  «-  bestand 
zwischen  stur  und  ßur  'Schwester*  aus  '^st/^(8)dr.  Die  Form 
mit  f'  steht  lautgesetzlich  nach  vocalischem  Wortschluss.  Vgl. 
§  175. 

2.  In  §  212.  513  sahen  wir,  dass  -nt-  und  -nc-  zu 
-nd-  und  -ng-  wurden  und  der  Nasal  schwand,  z.  B.  cet 
sprich  ced  (neuir.  cetid)  'hundert*  =  cymr.  cani  lat.  centum; 
ec  sprich  eg  (neuir.  eug)  'Tod*  ==  bret.  ancou.  Weiter  in  §  520, 
dass  -m4-  und  -nd-  im  Air.  zu  -wm-  und  -«w-  geworden 
waren,  z.  B.  camm  'knimm*  =  gall.  cambo-.  Beide  Vorgänge 
auch  in  der  Fuge  verbundener  Wörter: 

Aus  gen.  pl.  *inna  n-^ert  'der  Rechte*,  *inna  n-tuath  'der 
Völker*  (vgl.  inna  n-anmann  'der  Namen*  u.  dgl.  §  211.  657, 
5.  7.  8)  entstand  inna  gert,  inna  diiath,  gewöhnlich  inna  certj 
inna  ttMth  geschrieben  (wie  ec?,  cet  statt  eg^  ced);  nur  ver- 
einzelt wxurde  durch  Schreibung  der  Media  in  air.  Zeit  dem 
geschehenen  Wandel  Rechnung  getragen.  In  neuir.  Orthographie 
schreibt  man  gc-j  dt-,  z.  B.  na  gceart  =  air.  (in)na  cert.    Man 

Bmgmann,  Grnndriss.  33 
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nennt  diese  Erscheinung  in  der  kelt.  Grammatik  Eclipsis 
destituens. 

Gren.  pl.  tnna  m-bö  *der  Kühe*  wurde  zu  irma  mmö,  inna 
mö,  inna  nniath  ^dei  Farben'  zu  inna  nnath,  inna  nath.  Doch 
behielt  man  die  alte  Schreibung  bei,  wie  auch  im  Inlaut  in 
air.  Zeit  die  Schreibung  -mb-  imd  -nd-  neben  der  phonetischen 
Schreibung  hergeht.  Vgl.  auch  athconnarc  neben  athcondarc 
'ich  erblickte'  (zu  gr.  BiSopxa).  In  der  kelt.  Grammatik  heisst 
diese  Erscheinung  Eclipsis  nasalis. 

Gen.  pl.  inna  süle  *der  Augen'  aus  *inna  n-süle,  wie  auch 
im  Inlaut  n  vor  $  schwand,  z.  B.  in  ff  eis  'Schwan',  s.  §  212. 

3.  s-  schwand  vor  tj  z.  B.  tiagaim  'ich  schreite,  gehe'  : 
gr.  oTsCxo).     S.  §  575. 

Germanisch. 
650.    Der  Auslaut  im  Urgermanischen. 

1.  Auslautende  kurze  und  lange  Yocale  unterlagen  da- 
mals noch  keiner  Reduction. 

*feyu  n.  'Vieh'  got.  faihu  :  ai.  pdiu.  *terizi  'du  trägst' 
*teriH  'er  trägt'  got.  bairis  bairip  :  ai.  bhdrasi  bhdrati.  *U)[$in-i 
loc.  sg.  des  St.  ^t^sen-  'Ochse'  got.  aühsin  :  vgl.  ai.  ukidn-^. 
^^aiti,  älter  ^^aite  'er  weiss'  got.  väit  :  gr.  ol8e.  *uulfij  älter 
*Uulfe  voc.  'Wolf  got.  tnilf  :  gr.  Xüxe.  *aJa  'ab,  von'  got.  a/ 
(ab'U)  :  gr.  airo. 

Anm.  Manche  nehmen  an,  die  kurzen  Vocale  ausser  -u  seien,  wenn 
sie  unbetont  waren,  im  Urgerm.  bereits  abgefallen.  Dann  mflssten  aber 
*terizi  *teriäi  im  Got  als  *ba{r$  *hairp  und  die  2.  sg.  imper.  *^ardm  «= 
ai.  vartdya  idg.  *^ort4ie  im  Got.  als  *vardi  erscheinen  (während  es  fra- 
vardei  Verdirb,  entstelle*  heisst). 

yrilöndi  'Freundin'  got.  frijondi  :  vgl.  ai.  part.  fem.  tudaÄ 
'tundens'.  *yimo  'Mensch'  got.  guma  :  lat.  homo.  Nom.  acc, 
pl.  neutr.  *|wäo  'Joche'  got.  juka  neben  po  :  vgl.  lat.  oppidä 
oppida  ai.  ved.  ytcgä.  Nom.  sg.  fem.  *aind  'ima'  got.  äina  neben 
dinö-hun  so  :  gr.  oIvt]  'die  Eins  auf  dem  Würfel'. 

2.  Ebenso  erlitt  -ai  =  idg.  -0%  und  -a|  keine  Änderung. 
Nom.  pl.  ^tlindai  'blinde'  got.  blinddi  ahd.  blinte  :  vgl.  gr.  xoXoi. 
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Loc.  8g.  *^ulfai  (*l^w^a-  *Wolf*)  aJid.  wolfe  aisl.  ulfe  tdfi  :  vgl. 
gr.  oixot  *zu  Hause*. 

3.  -ö|,  'ö^  wurden  -ojt,  -o^.  Dat.  sg.  fem.  *'^etdi  *der 
GaW  wurde  ^'^etai  got.  gibdi  :  vgl.  gr.  x***P?  i^S^'  auch  dat. 
sg.  got.  pizdi  und  ai.  idsyäi).  Wahrscheinlich  war  ahd.  toolfe 
(2.)  auch  Dativform,  aus  *uulfäi  entstanden  :  gr.  Xuxcp.  ^a/tö^ 
'acht*  wurde  ^ayta^  got.  ahtdu  ahd.  ahto.  Loc.  sg.  *«tm5f^ 
(mnu-  'Sohn*)  wurde  *^u;)a^  got.  «t^;2(i2<.  Unsicherer  ist,  ob  got. 
anstdi  (von  ansti-  f.  'Gunst')  aus  ^anstei  entstanden  war  (§  645 
Ausl.  1.). 

Diese  Kürzungen  vollzogen  sich  im  absoluten  Auslaut  und 
vor  consonantischem  Anlaut.  Vgl.  yia^'  (^A.fleire)  aus  yiej^e 
§614. 

4.  Unverkürzt  blieben  die  Vocale  vor  Nasalen,  Liquiden, 
Verschlusslauten  und  Spiranten,  z.  B.  nom.  sg.  ''^yulfciz  nom. 
pl.  *^Ulfdz  :  ai.  v^kaa  v^käs. 

5.  -m  wurde  -n  und  fiel  so  mit  idg.  -n  zusammen.  Acc. 
sg.  *^^llfar^n  ^sumi-n  got.  vulf  sunu,  vgl.  got.  pan-a  *den*  : 
ai.  v^ka-m  sünti-m  tä-m.  Gen.  pl.  ^'^etön  got.  ffibö  :  vgl.  av. 
vanqm  'der  Bäume*.  Idg.  -n  z.  $.  in  nom.  sg.  *rapiön 
'Rechenschaft'  got.  rapjo  :  vgl.  gr.  fjLirjx(Dv  'Mohn*.  Weiter  nun 
fiel  -n  nach  kurzen  Vocalen  ab,  während  es  nach  langen  nur 
irgendwie  reduciert  wurde,  ^^ulßi-n  ^sunu-n  wurden  zu  ^^tdfa 
*8unUj  dagegen  *^etön  *rapidn  zu  ^jeJö**  *rapiö^.  Vgl.  §  214 
S.  183. 

-rm  wurde  über  -rn  wol  im  Urgerm.  zu  -r.  Denn  got. 
acc.  bropar  'fratrem*  war  wol  aus  ^bhratorm  hervorgegangen. 
S.  §  645  Ausl.  2. 

6.  Verschlusslaute  fielen  ab.  Ob  sie  vorher  alle  Stadien 
der  Lautverschiebung  (§527  ff.)  durchgemacht  hatten  oder  nicht, 
ist  nicht  zu  entscheiden.  Nehmen  wir  an,  der  Schwund  habe 
nach  vollzogener  Verschiebung  stattgefunden,  so  sind  die  ur- 
germ. Änderungen  in  folgender  Weise  darzustellen.  3.  sg.  opt. 
praes.  *tSrai{d)  'er  trage'  got.  bairdi  :  ai.  bhäret  idg.  *bheroit 
3.  sg.  opt.  perf.  *teri(p)  got.  bsri  :  vgl.  lat.  velit;  der  Aus- 
gang -l't  war  Neubildung  für  idg.  -{e-tj  s.  d.  Flexionsl.    3.  sg. 
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*«te(rf)  *ging'  got.  iddja  :  ai.  d-yät  3.  pl.  opt.  piaes.  *berain(d}, 
wahrscheinlich  eine  germ.  Neubildung,  got.  bcUrämHi  (die 
Partikel  -d  kann  erst  nach  Wegfall  des  Dentals  angetreten 
sein)  :  vgl.  gr.  (pipoiv  Nebenfonn  von  <pipoiev.  3.  pl.  opt.  peif. 
*tefin(p),  sicher  eine  germ.  Neubildung  (s.  d.  Flexionsl.),  got. 
herein-^,  3.  pl.  indic.  perf.  *terün{p)  got.  berun;  'im{p)  =  idg. 
-^t,  §  226.  *te)(un[d)  'zehn'  got.  taihun  :  vgl.  lit.  St.  diszimt-; 
derselbe  Ausgang  in  got.  niun  'neun*,  doch  ist  dies  wol  eine 
germ.  Neubildung  nach  der  Zehnzahl,  da  die  andern  idg. 
Sprachen  eher  got.  *niu  (=  *n€^^)  erwarten  lassen  (§  179). 

Grot.  pamma  'dem*  kann  abl.  gewesen  sein,  Gf.  *tosmed 
(vgl.  hvamme-h),  ahd.  demu  demnach  aus  *tesmdd  :  ai.  idsmät; 
der  urgerm.  Ausgang  -e  -d  könnte  aber  auch  Instrumental 
endung  gewesen  sein,  idg.  -^  -d  (got.  instr.  pe).  Derselbe 
Zweifel  bei  got.  rndfüj  das  auf  idg.  *ul^ed  -od  abl.  und  auf 
*t^^e  -ö  instr.  zurückgeführt  werden  kann  und  möglicherweise 
beide  idg.  Casus  zugleich  fortsetzte.    Vgl.  d.  Flexionsl. 

7.  Idg.  -8  und  'Z  mögen,  als  das  Verner'sche  Gesetz  zu 
wirken  begann,  grösstentheils  zu  -8  ausgeglichen  gewesen  sein. 
Durch  jenes  Lautgesetz  entstanden  dann  die  Doppelausg^Lnge 
wie  "dz  und  -6$  im  nom.  pl.  der  idg.  o-  und  ä-Stämme.  S.  §  583. 
Ward  -z  im  nom.  sg.  schon  damals  verallgemeinert? 

-to  wurde  zu  -8$  -«,  -k8  zu  -ys  nach  §  527.  Man  sprach 
z.  B.  y^8s  *fd8  'Fuss*  (gr.  dor.  nw^j  idg.  *pdt8,  Stamm  ped-, 
vgl.  §  311  S.  251)  und  ^melu/s 'TAilcii  aus  *m«/x*  (§  ^28);  got. 
/dttt8  und  miluks  waren  Neubildungen. 

660.    Der  Auslaut  im  Gotischen. 

1.  Die  seit  uridg.  Zeit  im  Auslaut  stehenden  oder  im 
Urgermanischen  in  den  Auslaut  gekommenen  und  die  von  ein- 
fachen Consonanten  ausser  {,  ^  gefolgten  kurzen  Vocale  in  der 
Schlusssilbe  mehrsilbiger  Wörter  (§  659,  1.  4.  5.  7)  schwanden, 
u  ausgenommen. 

2.  sg.  bairis  aus  *tirizi,  3.  sg.  vdit  aus  *uaiti,  Voc.  vulf 
aus  *y^ulfi,  2.  sg.  imper. ^ra-oarcf«  aus  *|^rdtj[(t).  «/"aus  '^dha. 
Daneben  yatÄtt.    §  659,  1. 
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Acc.  tutf  aus  '^yulfa.  Acc.  gast  'Gast'  aus  *5<w^».  Daneben 
sunu,    §  659;  5. 

Zu  der  versohiedenen  Behandlung  des  y,  in  iriu  'Stock, 
Stange'  aus  Hriyi,[ar^  und  let  'Gelegenheit'  aus  */e^(a-n)  vgl. 
§  179  S.  158. 

Nom.  sg.  fmlfs  aus  ^^fa-z.  Nom.  sg.  gasts  aus  *yi8tinz, 
Nom.  -i^X,  gumans  'homines'  aus  *5ttma«-w;  :  vgl.  gr.  xixTov-e?. 
Nom.  pl.  sunjua  aus  *«mtff-(t)«  (vgl.  §  179  S.  158).  Nom.  pl. 
gasieü  aus  *'^astti{i)z.  Adv.  mww  'weniger'  aus  *minnSj  weiter 
*minniz,  vgl.  adj.  minniz-a  gen.  minniz-ins.  Daneben  mit  u 
nom.  sg.  sununSj  3.  pl.  iert^n;  mit  Doppelconsonanz  im  Auslaut 
acc.  pl.  vulforna^  gastp-ns, 

Anm.  1.  Eine  Ausnahme  würde  auch  acc.  hrbpar  sein,  wenn  -n  schon 
in  urgerm.  Zeit  abfieL    S.  §  659,  5. 

Anm.  2.  Die  Sprache  der  nord.  Runeninschriften  steht  in  Bezug  auf 
die  Yocale  der  Schlusssilben  auf  einer  älteren  Stufe  als  das  Gotische.  Acc. 
sg.  neutr.  homa  'Hom'  »  got.  haüm.  Nom.  sg.  dagaR  ^Tag'  er  got  dags. 
Nom.  sg.  gastiR  'Gast'  =  got  gasU.    Nom.  pl.  dohtr-is  'Töchter'. 

Gingen  dem  Vocal  Consonant+Nas.,  Liqu.,  %  oder  v  vor- 
aus, so  wurden  diese  Nas.,  Liqu.,  (,  ^  silbebildend  (Sampra- 
särana) : 

Aus  nom.  ^etna-z  acc.  *etna(-^)  'eben',  nom.  ^maipmor-z 
acc.  *maipma(-n)  'Geschenk',  nom.  ^aJcra-z  acc.  ''^akra('n) 
'Acker',  nom.  ^fuj^lor-z  acc.  ^fu'^la{-n)  'Vogel'  entstanden  tJg* 
tJg,  mdiptps  mdipf^j  ak^s  ak^,  fug^s  fugl^  ebenso  aus  gen. 
^fadraz  'Vaters'  loc.  fairi  (=  gr.  icatpd?  itaxpO  f<idp  fad^- 
Wir  wissen  aber  nicht,  ob  diese  Formen  im  Gotischen  zwei- 
silbig geblieben  oder  durch  weitere  Beduction  einsilbig  (xbna 
ihn  etc.)  geworden  waren.    Vgl.  §  215.  277.  635. 

2.  sg.  imper.  hiri  'komm  hierher'  aus  ^hir-iij  älter  -{e 
(2.  pl.  Mrj'ip)  :  gr.  xXate  aus  *xA.a/-j^8.  Acc.  sg.  masc.  hart 
'Heer'  aus  *xar-|ö(-»).  Nom.  acc.  sg.  neutr.  kuni  'Geschlecht' 
aus  *kun-^{-n),  Nom.  shadu-s  acc.  skadu  'Schatten'  aus 
'^skaäya-z  -t^a(-»),  wie  aus  dem  abgeleiteten  ufar-skadvjan 
'überschatten'  und  aus  ahd.  acato  gen.  scatawes  zu  entnehmen  ist. 

Anm.  3.  Schwierigkeiten  bereiten  die  Nominative  wie  harjis  'Heer*, 
afjiB  'alius'.    Aus  vorgerman.  Zeit  waren  Formen  auf  -jfo-«  und  auf  -j(w 
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überkommen,  vgl.  lit.  naü-jors  'neu'  und  midis  ^Baum'  (aus  *med^i-s  §  147 
S.  132).  S.  §  84  Anm.  1.  Ich  vermute,  dass  beide  Kategorien  zunächst 
lautgesetzlich  zusammenfielen :  *alia-z  (lat.  cUiu-s)  wurde  zu  *aliz  und  *alii-z 
(alat.  alis)  zu  *aliz  (vgL  mit  letzterem  *puf9g-  aus  *P^ui9g-  §  180  S.  160). 
Dann  restituierte  das  Gotische  %  {aljü)  nach  dem  gen.  affis  im  Anschluss 
an  die  (lautgesetzliche)  formale  Gleichheit  des  nom.  vüßeis  (^wild')  und  gen. 
vilfeis  u.  dgl.    War  nityis  'neu'  für  ^nivis  eingetreten? 

2.  Die  seit  uxidg.  Zeit  im  Auslaut  stehenden  oder  im  Ur- 
gennanischen  in  den  Auslaut  gekommenen  langen  Vocale  in 
der  Schlusssilbe  mehrsilbiger  Wörter  (§  659,  1.  6)  wurden 
gekürzt. 

Nom.  fryöndi  aus  ''^friipndi,  guma  aus  *5wmö.  haira  'ich 
trage'  aus  '^'bero  :  gr.  <pepo>.  dina  aus  *o|7iö.  Acc.  hvan^i 
Ven?'  aus  *X!^w-öy  vgl.  Araw-ö-Ä;  -ö  Partikel,  hvamma  aus 
^yj^mmey  vgl.  hvamme-h.     heri  aus  *teri. 

3.  Urgerm.  -ai  =  idg.  -ojf  -ä|  -ei  (?)  -oit  (§  659,  2.  3.  6) 
und  urgerm.  -a^  =  idg.  ''ö^  (§  659,  3)  blieben  unverändert: 
hlinddiy  gibdi,  anstdi{%  bairdi,  ahtdu. 

4.  Nach  langem  Vocal  fiel  der  reducierte  Nasal  (§  659,  5) 
ab,  die  Vocallänge  blieb.  Nom.  sg.  fem.  rap/ö  aus  *rapid^. 
Gen.  pl.  ffibö  aus  *'j^ebö^.  Nom.  acc.  sg.  neutr.  hairto  'Herz* 
aus  ^yertö^j  vgl.  nom.  acc.  pl.  hairtön-a.  Gen.  pl.  vulfe  aus 
*mdf^.  Nom.  sg.  fem.  managet  'Menge'  aus  *manay^y  vgl. 
gen.  sg.  managein-s. 

Anm.  4.  Acc.  sg.  giba  war  die  NominatiTform,  durch  welche  *gibö 
(vgl.  ai.  dhä-m  ^equam')  verdrängt  wurde.  1.  sg.  tavida  'that'  war  die  Form 
der  3.  sg.  «=  urgerm.  *-äeä,  durch  die  -dö  aus  *'d5-m  (nord.  run.  tawido) 
verdrängt  wurde,  gleichwie  auch  im  Nordischen  später  die  alte  echte  1.  sg. 
auf  -tfa  der  Form  der  3.  sg.  auf  -tfc  -di  wich  (Noreen  Aisl.  und  Anorw. 
Gramm.  §  449). 

5.  -J,  -dy  -J,  'Z  wurden  tonlos  (über  -rz  s.  6.).  af  'ab, 
von'  aus  *äb(a),  bairip  'trägt*  aus  *JeW^t).  Acc.  vig  'Weg*, 
lies  t?fx,  aus  *fft5(ö-w).  Nom.  sg.  t>ulfs  aus  ^y^ulfonz,  pl.  mUfos 
aus  ^yMlföz.  bairis  'trägst*  aus  *Jen^(t).  Dieser  Wandel  voll- 
zog sich  lautgesetzlich  theils  im  absoluten  Auslaut,  theils  vor 
tonlosen  Geräuschlauten  (vgl.  Ktifs  'lieb*  aus  Hiuts),  S.  §  531. 
539.  583. 

Wir   vermuteten   a.  a.  O.,    dass    in    gleicher  Weise    die 
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tönenden  Verschlusslaute  tonlos  wniden,  wenn  auch  die  Schrift 
sie  nicht  als  tonlose  Laute  darstellte,  z.  B.  band  'ei  band'. 

6.  -rz  wurde  -rr  -r.  Nom.  vair  'Mann'  aus  *t^ir(a)-z  (gen. 
vairis),  entsprechend  baür  'Sohn*,  sliur  'Stier',  käisar  'Kaiser', 
aripar  'zweiter',  unsar  'unser'.  Eine  Ausnahme  bilden  Adjectiva 
wie  hörs  'ehebrecherisch'  (Eph.  5,  5)  skeirs  'klar',  in  denen 
zur  Unterscheidung  vom  Neutrum  -«  restituiert  wurde.  Vgl. 
S.  223  Fussn.  1. 

Anm.  5.    Vgl.  dagegen  vairs  adv.  *schlinuner'  aus  *y^xr8\z  (adj.  vairsiz-a). 

eei.  Der  Auslaut  im  Westgermanischen,  speciell 
im  Ahd. 

1.  Im  Urwestgerm.  wurden  die  aus  dem  XJrgerm.  über- 
kommenen auslautenden  langen  Vocale  (§  659,  1.  6)  gekürzt. 
Ahd.  biru  'ich  trage'  aus  urgerm.  *terd,  Ahd.  instr.  sg.  tagu 
aus  urgerm.  *Ai5ö,  St.  ^dayi-,  Ags.  nom.  sg.  fem.  J^iefu  'Gabe* 
aus  urgerm.  *jfitd  (ahd.  geba  war  Accusativform).  As.  nom.  acc. 
pl.  neutr.  fatu  'Fässer'  aus  urgerm.  *fatd.  Ags.  ion-e  as.  than-a 
'den'  aus  urgerm.  ^pan-ö.  Ags.  nom.  sg.  fem.  h^d  'Feld,  Heide', 
älter  *haipi  (2.),  aus  urgerm.  *x^iP^  fe^^-  Äcit^t).  Ahd.  3.  sg. 
opt.  perf.  zigi  'ziehe'  (1.  sg.  ind.  praes.  zlhu  'zeihe')  aus  urgerm. 
*tilt[p)  (got.  taihfj, 

2.  Nach  Vollzug  dieses  Processes  wirkte  das  westgerm. 
Synkopierungsgesetz  (§  635) :  der  im  Auslaut  stehende  oder  von 
einfacher  Consonanz  gefolgte  kurze  Vocal  in  der  Schlusssilbe 
zweisilbiger  (auf  der  ersten  Silbe  betonter)  Wörter  schwand, 
falls  die  erste  Silbe  lang  war ;  ebenso  schwand  er  in  drei-  und 
mehrsilbigen  Formen,  wenn  die  zweitletzte  Silbe  nebentonig  . 
war.  Durch  ausgleichende  Neubildung  wurden  die  rein  laut- 
gesetzlichen Verhältnisse  oft  gestört. 

Ahd.  sunu  'Sohn'  =  got.  sunu-s,  ßhu  'Vieh'  =  got.  faihu, 
dagegen  fluot  'Flut'  =  got.  ßddu-s\  die  Formen  sun^  lid  (got. 
lipu-s  'Glied')  u.  a.  waren  Neubildungen  nach  denen  wie  ßuot. 
Ahd.  chumi  'daÄ  Kommen'  =  got.  qums  urgerm.  *kumi'Z,  da- 
gegen gast  'Gast'  =  f^oi,  gasts  urgerm.  *jflsti'Z]  Neubildungen 
waren  stat  'Ort'  =  got.  stapa  urgerm.  ^stadi-z  (as.  noch  stedi) 
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u.  a.  Man  halte  hierzu  die  Composita  wie  ahd.  situ-Uh  'sitt- 
lich' [situ^  got.  sidu-s)  witu-hopfo  'Wiedehopf*  d.  i.  'Baumhüpfer' 
(toitu  'Holz')  neben  lust^sam  'anmutig'  =  got.  lustu-sams  'er- 
sehnt'; sieti-got  'genius  loci'  sleffi-^rind  'Schlachtrind*  (as.  siegt 
'Schlagen')  neben  gcMtr-hüs  'Gasthaus'  (vgl.  got.  gasti-gddei  'Gast- 
freundschaft'). 

Lautgesetzlich  waren  ahd.  loolf  =  got.  vtUfs  uigerm. 
*^ulfa'Zy  Bceffin  'Schöffe',  drxgü  'Knecht',  irdin  'iiden'  =  got. 
airpeins  urgerm.  *irpma^z  u.  a. ;  nach  ihnen  wurden  solche  wie 
tag  'Tag'  weg  'Weg'  gebildet.  Ebenso  neutr.  joh  'Joch'  (ur- 
germ. *iuka{-n))  nach  wort  'Wort'  etc.  Vgl.  tago-Uh  taga-tih 
'täglich'  wego^tmso  wegor-vnso  'W^weiser'  gegenüber  wtn-garto 
'Weingarten'  himü-rthhi  'Himmelreich'. 

Lautgesetzlich  wurde  urgerm.  ^yzstiiriz  'Gäste'  über  *yi8t%iz 
zu  ''^yisüz  (hiemach  *priz  'drei*),  dieses  zu  ahd.  gesti  (5.  6). 

Nach  hilf  2.  sg.  'hilf  aus  '^ hilft  solche  wie  hir  'trag'  statt 
*6m  (gr.  <pip8);  aus  urgerm.  *naziii  'mache  gesund'  (got.  fKisei) 
wurde  *naztj  hieraus  (nach  6.)  neri.  Nach  baut  'er  band'  (ur- 
germ. ^tandi,  ai.  babdndha)  chös  'er  wählte'  (urgerm.  *ka^si) 
etc.  solche  wie  was  'er  war'  nam  'er  nahm'.  3.  sg.  ind.  praes. 
birit  aus  *tiridi  (got.  batriß),  Instr.  pl.  blintem  'blinden'  aus 
*tlindai'mi  (got.  blindäim).     aba  'von'  :  gr.  äico. 

1.  sg.  biru  'trage';  die  Formen  wie  hüfu  waren  entweder 
nach  biru  neu  gebildet  worden  oder  waren  vor  den  Enklitika 
lautgesetzlich  imverkürzt  geblieben  imd  wurden  dann  auch 
anderwärts  gebraucht  (vgl.  Paul  in  seinen  Beitr.  VI  160).  Instr. 
tagu\  hiernach  und  nach  den  dreisilbigen,  in  denen  die  Casus- 
endung einen  Nebenton  hatte  imd  darum  blieb  (§  689),  auch 
solche  wie  setou  (nom.  seo  'See*);  dabei  mag  das  Streben,  die 
Form  nicht  mit  der  des  nom.  und  acc.  lautlich  gleich  sein  zu 
lassen,  mitgewirkt  haben.  Im  nom.  sg.  der  germ.  ö-Stämme 
bewahrte  das  Ags.  die  lautgesetzliche  Doppelheit :  J^iefu  'Gube' 
^got.  giba)y  aber  sorf^  'Sorge'  (got.  saürga)  firen  'Sünde'  (got. 
fairina  'Schuld') ;  das  Ahd.  hatte  lautgesetzliche  Formen  in  buo^ 
'Besserung'  (got.  bdta  'Nutzen')  kuningin  'Königin'  adj.  blint 
'caeca'  (got.  blinda)  u.  a.,   die  daneben  stehenden  buoi^a  kunin- 
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ffirma  geba  etc.  waien  die  Accusativformen.  Im  nom.  aoc.  pl. 
neuti.  zeigt  sich  der  lautgesetzliche  Stand  in  ags.  as.  fatu 
'Fässer*  gegen  ags.  as.  word  'Worte'  (got.  vaürda) ;  dagegen  ahd. 
y*ag  Neubildung  nach  loort.  Ags.  äon-e  as.  than-a  'den'.  Ags. 
h^d  'Heide'  =  got.  hdipij  daneben  as.  thiui  'Magd*  =  got. 
pivi,  Ahd.  3.  sg.  opt.  zigi,  aber  auch  hul/l  hart  etc.;  dass  die 
lautgesetzlichen  Formen  *hulf  *bär  beseitigt  wurden,  erklärt 
sich  aus  dem  Einfluss  der  andern  Personen  desselben  Modus 
(vgl.  die  3.  sg.  opt.  der  schwachen  Präterita  wie  salbdfi  neriü 
mohtt,  wo  der  Einfluss  der  andern  Personen,  wie  2.  sg.  salböiis 
1.  pl.  "im{e$)j  noch  klarer  zu  Tage  liegt). 

In  allen  genannten  Fällen  handelt  es  sich  um  einen  Vocal- 
wegfall,  bei  dem  das  Wort  eine  Silbe  einbüsste.  Samprasärana 
dagegen  hatten  erfahren  die  Formen  wie  ahd.  nom.  eban  'eben' 
acchar  'Acker'  foffal  'Vogel'  :  die  erste  Form  z.  B.  hatte 
folgenden  Grang  durchgemacht  *etnaz  ^et^z  *et^  eban.  S.  §  215. 
277.  635.  660,  1.  Hierher  vielleicht  auch  die  Formen  wie  nom. 
sg.  masc.  ffelo  'gelb'  (gen.  gelawes)  aus  '^'^el^ar'^  (vgl.  lat.  helvos), 
nom.  acc.  sg.  neutr.  melo  'Mehl'  (gen.  melatoes)  aus  *m€l^a(-n). 

3.  Das  im  Urgerm.  aus  -öt^  entstandene  -äff  (§  659,  3)  wurde 
im  Westgerm,  gleichzeitig  mit  den  andern  äff  in  unbetonten 
Flexionssilben  zu  -5.  Daher  ahd.  as.  ahto  'acht'  =  got.  ahtäu. 
Die  Verkürzung  des  -ö  geschah  nach  6. 

4.  Der  geschwächte  Nasal  der  urgerm.  Formen  wie  nom. 
sg.  *xa»ö**  'Hahn'  (neben  ^yanö  =  got.  hana)  gen.  pl.  *da^ö^ 
'der  Tage'  (neben  *da'^e^  =  got.  dage)  nom.  sg.  *ma»a5?* 
'Menge'  (got.  managet)  fiel  im  Urwestgerm.  ab  :  ahd.  hano^ 
tagoj  managt  menigi.     Die  Verkürzung  nach  6. 

5.  Von  den  urgerm.  postvocalischen  -«  und  -z  blieb  im 
Westgerm,  das  erstere,  z.  B.  as.  dagos  =  got.  dagös.  Das 
letztere  erhielt  sich  als  -r  bei  engem  Anschluss  an  das  folgende 
Wort,  wie  in  ahd.  ir  =  got.  «,  sonst  fiel  es  ab,  z.  B.  ahd.  as. 
nom.  sunu  =  got.  sunus.  S.  §  583.  Über  die  nach  dem  Ab- 
fall des  -z  geschehene  Verkürzung  langer  Vocale  s.  6. 

Anm.  Das  -s  der  ahd.  2.  sg.  opt.  beres  (urgerm.  *tSraiz,  got.  hairdis) 
und  der  2.  sg.  indic.  biris  (urgerm.  *terizi,  got.  bairis)  erklärt  sich  aus  dem 
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häufigen  enklitischen  Anschluss  des  Pronom.  du  urwestgerm.  *pu.  Vor  p- 
wurde  der  Zischlaut  tonlos  gesprochen  und  p-  wurde  zu  t-  (vgl.  got.  2.  sg. 
perf.  last  aus  *la8pa,  §  541,  1.  553,  1).  So  entstanden  ahd.  berestu,  birütu, 
entsprechend  auch  opt.  bäristu  und  indic.  nerüdstu.  Aus  diesen  machte 
man  durch  falsche  etymologische  Abtheilung  birist  du  (thu)  u.  s.  f.,  bei 
welchem  Process  die  2.  sg.  bist,  die  schon  vorher,  im  Anschluss  an  die 
2.  sg.  der  Pr&teritoprftsentien  wie  kanst  tatst,  fOr  bis  aufgekommen  war, 
Torbildlich  mitwirkte. 

Daneben  erscheinen  aber  im  Ahd.  noch  wüi  a  got  vüeü  ^t  velis), 
bäri  iK  got.  bereis  u.  dgL,  welche  die  ungestörte  Entwicklung  des  urwest- 
germanischen Ausgangs  -iz  repräsentieren  (vgl.  von  Fierlinger  Kuhn's  Ztschr. 
XXVn  430  ff.). 

6.  Später  als  die  unter  1.  erwähnte  Kürzimg  geschah  diejenige, 
welche  in  mehrsilbigen  Wörtern  die  langen  Vocale,  hinter  denen 
-**  (4.)  oder  -«  (5.)  abgefallen  war,  und  die  aus  -ai  und  -o^ 
entstandenen,  seit  urgerm.  Zeit  auslautenden  oder  nach  Abfall 
von  'Z  (5.)  in  den  Auslaut  gekommenen  -e  und  -ö  (§  83  S.  79) 
sowie  das  aus  -lii  entstandene  -i  (2.)  erfuhren.  Auch  diese 
Kürzung  geschah,  wie  es  scheint,  schon  in  der  Zeit  der  west- 
germ.  Urgemeinschaft. 

Ahd.  hano  aus  *hand(^),  tago  aus  *da5ö(^).  managt  menigi 
aus  *mawa5t('');  die  daneben  vorkommende  Form  numagl  bekam 
-I  nach  der  Analogie  der  andern  Casus  [managln), 

Ahd.  2.  sg.  uDÜi  aus  '^vnU[z),  bäri  aus  *bürt(z),  Nom.  pl. 
gesti  'Graste'  aus  *yisü{z)  urgerm.  *^yistiiiz  (got.  gasteis)]  vgl. 
daneben  drt  'drei'  (got.  preis),  Nom.  pl.  masc.  taga  'Tage'  = 
got.  dagös.  Nom.  pl.  geba  'Gaben'  =  got.  gibös]  ob  die  Form 
gebä  die  Vocallänge  andern  Casus  mit  langem  Vocal  oder  ehe- 
mals vorhandenen  (ursprünglich  oxytonierten)  Nebenformen  auf 
-ÖS  (§  583)  verdankte,  lasse  ich  unentschieden. 

Ahd.  nom.  pl.  masc.  blinte  'blinde'  =  got.  blinddi]  daneben 
de  'die'  =  got.  päi\  in  dem  zweimal  überlieferten  andre  war 
-e  von  de  übertragen.  Loc.  sg.  tage  aus  urgerm.  *day>i  (vgl. 
§  659,  2.  3).  3.  sg.  opt.  bere  'er  trage'  aus  urgerm.  *terai(d) 
=  got.  bairdi,  ed^o  'oder'  :  got.  aip-päu.  ahto  'acht'  =  got. 
ahtäu  ai.  a4täü.  suno  'des  Sohnes'  aus  urgerm.  *suna^z  =  got. 
sunäus, 

Ahd.  2.  sg.  imper.  neri  'mache  gesund'  aus  *naz%,  urgerm. 
*naziii  idg.  *nos6ie. 
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662.    Der  Anlaut. 

1.  XJrgerm.  -^  aus  h  scheint  zuerst  im  Anlaut  vor  Vocalen, 
und  zwar  schon  in  urgerm.  Zeit,  Verwandlung  in  h  erfahren 
zu  haben,  ^hundor-n  ^hundert*  got.  hund  ahd.  hunt  u.  s.  w. 
S.  §  529. 

2.  Im  Ahd.  wurden  «^-,  wl-  zu  r-,  /-  und  Aw?-,  Ar-,  A/-, 
hn-  zu  W'j  r-,  ^,  n-^  z.  B.  ng  'Strich'  =  got.  vrits]  wa;^  älter 
htoa;^  Vas*  =  got.  hva.     S.  §  178.  529. 

3.  Notker's  (f  1022)  Anlautsgesetz,  der  sogen,  canon  Not- 
kerianus.  Für  rf-,  ^-,  i-  (=  urgerm.  p-,  J-,  J-),  die  nach 
Vocalen,  Liquiden  und  Nasalen  blieben,  wurden  nach  Tenues, 
nach  den  tonlos  gesprochenen  -d,  -^,  -b  und  nach  tonlosen 
Spiranten  sowie  im  absoluten  Anlaut  t-,  A-(c-),  p-  gesetzt. 
eines  tritten,  dih  tritten  neben  demo  dritten,  ih  tih  neben  in 
dih.  mag  ter  neben  du  da§.  gab  coldj  des  coldes,  da^  cold 
neben  demo  golde.  slnes  pruoder  neben  min  bruoder.  sälig  pin^ 
ih  pin  neben  du  bist.  Da  d,  g,  b  tonlos  waren  imd  ^,  A,  p 
unaspiriert  gesprochen  wurden,  so  handelt  es  sich  hier  nur  um 
verschiedene  Stärke  des  Luftdrucks,  mit  dem  man  die  Laute 
hervorbrachte^). 

Ich  kann  mich  nicht  davon  überzeugen,  dass  das  Notker- 
sehe  Gesetz  nur  eine  willkürliche  orthographische  Regelung 
schwankender  Schreibung  darstellt  (vgl.  Steinmeyer  Ztschr.  f. 
deutsch.  Altert.  XVI  139,  Scherer  Z.  Gesch.  d.  d.  Spr.  2  143), 
sondern  glaube,  dass  richtige  Beobachtung  eines  thatsächlich 
vorhandenen  Unterschiedes  zu  Grunde  lag. 

Baltisch-Slavisch. 

668.     Der  Auslaut  im  Urbaltischslavischen. 

In  diese  Periode  scheinen  die  folgenden  Wandlungen  zu  setzen. 

1)  Man  vergleicht  mit  unserm  Lautgesetz  ein  in  den  mittel-  und  süd- 
italien.  Dialekten  sowie  im  Sardischen  herrschendes  Gesetz,  wonach  es  z.  B. 
8€t8  €0808,  abci  Ufia  gosa  (wie  cownosco  :  formiga),  8O8  poveros,  aber  8U  boveru 
(wie  ispingo  :  pohtdu),  8O8  tempo8,  aber  8U  dempu  (wie  postu :  i8taäu)  heisst 
(Schuchardt  VerhandL  der  Leipz.  Phüolog.-Versamml.  1872  S.  208  und  Ro- 
mania  UI  1  ff.).  Vgl.  auch  franz.  gras,  das  nach  Vocalen  aus  crassw  ent- 
standen war  (Neumann  Ztschr.  f.  rom.  Phü.  YIU  255),  und  air.  inna  gert, 
inna  duath  (§  658,  2). 
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1.  -dm  -ön  wurden  zu  -ü»  (vgl.  2.),  woraus  lit.  -tf  aksl. 
-y,  z.  B.  lit.  gen.  pl.  devü  (devii)  'deorum',  aksl.  nom.  sg. 
kamy  'Stern .     S.  §  92. 

2.  -m  winde  -w,  z.  B.  lit.  acc.  sg.  tq,  dialektisch  tan  tön 
*den',  idg.  *t(Hm,  aksl.  sün-esti  'comedere',  idg.  '^som,  S.  §  217. 
218.  219. 

3.  -t  und  -d  fielen  ab.  3.  sg.  opt.  lit.  te-veie  aksl.  vezi 
(lit.  f>ezü  aksl.  vezq  'fahre*)  =  ai.  vähet  idg.  *i/^e§hoirt.  Aksl. 
3.  sg.  aor.  veze  =  ai.  vdhat  idg.  ^^e^he-tj  3.  pl.  aor.  vezq  = 
ai.  vdhan  idg.  *^€§ho-nt.  Lit.  nom.  acc.  sg.  neutr.  t?^;?^  (s. 
Kurschat  Gramm,  d.  lit.  Spr.  §  1345)  aus  ^vezant,  vgl.  gr. 
(pipov  aus  *cpepovT.  Aksl.  to  'das'  =  ai.  tdd  idg.  *t6-d.  Minder 
sicher  ist,  dass  der  gen.  sg.  lit.  viJko  aksl.  vlüka  'des  Wolfes' 
dem  abl.  ai.  v^käd  lat.  lupd(d)  entspreche,  s.  S.  109  Fussnote  1. 

Anm.  Überaus  unsicher  ist  die  Annahme  einiger  Gelehrten,  dass  in 
der  Zeit  der  balt-slav.  Urgemeinschaft  -r  abgefallen  sei.  Gar  nichts  be- 
weisen lit.  moU  ^Weib'  aksl.  matt  ^Mutter'  und  lit.  sesu  ^Schwester' :  ai. 
mätd  svdsäf  TgL  §  645  Ausl.  4.  Dass  aksl.  nom.  voda  ^Wasser'  im  Aus- 
gang mit  gr.  CScap  und  voc.  brate  ^Bruder'  im  Ausgang  mit  gr.  oÄxep  iden- 
tisch sei,  und  dass  der  Abfall  des  -r  dort  die  ä-Declination  (acc.  vod^  etc.), 
hier  die  o-Declination  (nom.  acc.  bratü  etc.)  ins  Leben  gerufen  habe,  sind 
reine  Hypothesen. 

664.  Der  Auslaut  im  Baltischen,  speciell  im 
Litauischen. 

1.  Die  kurzen  Vocale  im  Auslaut,  ausser  -ti,  fielen  unter 
gewissen,  nicht  klar  zu  Tage  tretenden  Bedingimgen  ab. 
Lit.  3.  sg.  isti  imd  &st  'ist^  :  aksl.  jesü  gr.  eoxt.  Listr.  sg. 
aki-mi  und  akt-^  (nom.  aki-s  'Auge')  :  vgl.  aksl.  pqU-^rni  (pqfi 
'Weg)  ai.  sähe-mi  'von  je  her,  olim\  sukÜ-si  und  suku-s  'ich 
drehe  mich\  2.  pl.  viza-te  und  viza-t  'ihr  fahret* :  aksl.  veze-te 
gr.  cpeps-te.  Voc.  sg.  mötyna  imd  motyn  (nom.  mötyna  'Mutter*)  : 
aksl.  &eno  'o  Weib*  gr.  vüfxcpd.  Aus  pinnä  adv.  'voran*  entstand 
die  Präpos.  pirm  'vor*.  Letztere  Wortform  zeigt,  dass  diese 
Kürzungen  im  bedingten  Auslaut  vor  sich  gingen. 

-u  erlitt  solchen  Abfall,  wie  es  scheint,  nirgends.  Neutr. 
grazü  'schön*  (masc.  grazü-s)  :  vgl.  gr.  t^8ü.  Alit.  loc.  pl.  akisü 
{aki's)  :  vgl.  aksl.  pqti-chü  ai.  dvi-iu  (dvi-f  'ovis*). 
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So  schwand  dialektisch  auch  das  nach  n.  3.  aus  -i  ver- 
küizte  -t  in  den  Femininfonnen  to-ji  'dieselbe'  dugtm  part. 
praet.  (zu  äugu  'wachse')  :  toj  duffus. 

2.  In  einer  vorhistorischen  Periode  des  Litauischen  fiel 
e  im  Ausgang  -es  weg.  Nom.  pl.  akmens  'Steine',  dükters 
'Töchter',  dSszimts  und  deszifhts  'Dekaden' :  aksl.  kamen^  aus 
^-es,  gr.  doYatip-ec,  aksl.  desqt^.  Gen.  sg.  (Jemefis,  duktefs  : 
aksl.  kamenne  (§  665,  4),  alat.  salüt-es  class.  salüt-is  (§81 
Anm.  1). 

In  jüngerer  Zeit  schwanden  auch  a,  »,  u  vor  s. 

sSna^s  und  sens  'alt'  (zur  Accentuation  vgl.  §  691  Anm.), 
deva-s  und  devs  'Grott' :  ai.  sdna^s  devä^s.  Diese  Verkürzung 
des  nom.  sg.  der  idg.  o-Stämme  ist  in  den  einen  lit.  Dialekten 
häufiger  als  in  den  andern,  nirgends  scheint  sie  ganz  zu  feh- 
len. Ich  vermute,  dass  sie  bei  drei-  und  mehrsilbigen  Formen 
wie  öbülas  'Apfel'  ävina-s  'Schafbock'  Partie,  auf  ^dama^s 
ihren  Anfang  nahm. 

i  schwand  nur  in  drei-  imd  mehrsilbigen  Formen.  Instr. 
pl.  akifhs  neben  cikimis,  mergoms  neben  mergomls  [mergä 
'Mädchen')  :  vgl.  ai.  -bhii. 

Ebenso  u.  Dat.  pl.  viikdms  aus  alit.  mikamus  (vgl.  §  691 
Anm.).  Die  Form  kann  mit  aksl.  vlükomü  identisch  sein, 
s.  die  Flexionslehre. 

3.  In  vorhistorischer  Zeit  wurden  die  langen  Vocale  so- 
wie ^  und  ü  in  Schlusssilben  verkürzt,  wenn  sie  gestossenen 
Ton  hatten  (§  691);  s.  Leskien  Archiv  f.  slav.  Phil.  V  188  ff. 
Da  a  für  d  erscheint,  so  ist  anzunehmen,  dass  diese  Kürzung 
eintrat,  als  für  d  noch  ä  oder  wenigstens  sehr  offenes  d  ge- 
sprochen wurde  (vgl.  §  108). 

Nom.  sg.  fem.  gerä  'bona'  aus  ^gera,  vgl.  die  zusammen- 
gesetzte Form  gerö-ji,  ebenso  tä  'die'  neben  to-ji  :  vgl.  gr. 
Xcopä.  Instr.  sg.  fem.  gerä  neben  gera-ja^  ebenso  tä  neben  iä 
(letzteres  ursprünglich  nur  proklitisch);  der  Ausgang  -ä  aus 
*-äm.  Acc.  pl.  fem.  geräs  neben  geräs-iaSj  ebenso  täs  neben 
tos  (letzteres  wie  td  zu  beurtheilen) ;  -ä«  aus  *-än«.  Nom.  sg. 
fem.  pati  'Ehefrau'  aus  *pati  :  vgl.  ai.  devi  'Gröttin'.    Nom.  acc. 
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du.  nakti  (nakti-s  'Nacht')  zmogü  (imogü-s  'Mensch')  aus  *nakli 
Hmogü  :  aksl.  noHi  (nosü  'Nacht')  syny  (synü  'Sohn').  3.  sg. 
fut.  hÜ8  r%8  neben  1.  sg.  busiu  'werde  sein'  rijsiu  'werde  ver- 
schlingen'. Nom.  pl.  masc.  geri  neben  gere-ß  (daneben  auf- 
fallender Weise  ie)  :  vgl.  gr.  xaXo(,  to(.  Nom.  aoc.  du.  (em. 
geri  neben  gere-jiy  ebenso  dvl  'zwei'  :  ai.  äive^  dve,  idg.  -aj. 
Instr.  sg.  masc.  gerü  neben  gerä'-ju  :  vgl.  lat.  modo,  idg.  -ö. 
Nom.  acc.  du.  masc.  gerü  neben  gerü'-ju,  ebenso  du  aus  *dvu 
(§  184)  :  vgl.  gr.  tTcirm,  8a>-8exa.  1.  sg.  sukü  'drehe'  neben  dem 
reflex.  siJcu-si  sukü-s  (1.). 

Anm.  Man  vergleiche  das  Verbleiben  der  Lftnge  bei  geschliffenem 
Ton  in  gen.  sg.  ano  'iDius\  gen.  pL  mergü  ^uellarum',  gen.  sg.  mergos 
^puellae',  gen.  sg.  nakti's  u.  sonst. 

Solche  Kürzung  auch  vor  %  {,  r,  l  -{-  s,  Sie  äussert  sich 
hier  darin,  dass  die  gestossene  Betonung  in  die  geschliffene 
überging.  Compar.  geriaüs  adv.  'besser'  neben  gertäusiai  'am 
besten'.  3.  sg.  fut.  gaüs,  kelaüs^  pa-lels,  gers,  keh  neben  1. 
sg.  gdusm  'werde  bekommen',  keläusiu  'werde  reisen',  pa-ldism 
'werde  loslassen',  gersiu  'werde  trinken',  kelstu  'werde  heben'. 
Vgl.  Verf.  Lit.  Volksl.  u.  Märch.  S.  315,  Bezzenberger  in  seinen 
Beitr.  X  202 ff.,  ferner  unten  §  691  Anm. 

4.  Urbalt.  -o|  -äi  wurden  -e<t  -a».  Dat.  sg.  masc.  vükut  : 
gr.  Xüxcp.  Dat.  sg.  fem.  raükai  'der  Hand'  tal  'der' :  gr.  x^P^> 
T^  (dor.  T^).     Vgl.  hiermit  mikals  §  148. 

5.  Assimilation  von  auslautenden  Nasalen  an  organver- 
schiedene Geräuschlaute,  wie  ii9  kitq  'in  alium'  im  pönq  'in 
dominum'.  Im  Übrigen  ist  die  Behandlung  von  -n  (=:  idg.  -« 
-m)  schon  in  §  218  besprochen. 

6.  -«  assimilierte  sich  folgendem  sz-  und  i-.  vena8zdv4 
'einer  schoss'  =  venas  szöve,  tokiozüvys  'solche  Fische'  = 
tökios  züvys.  Ebenso  -sz  folgendem  ä-.  asitisiu  'ich  werde 
schicken'  =  äsz  siiisiu.     isveto  'aus  der  Welt'  ==  tsz  sveto, 

7.  Von  den  zahlreichen  sonstigen  Auslautsänderungen 
der  litauischen  Mundarten  sei  nur  noch  erwähnt  die  in  man- 
chen Gegenden  anzutreffende  Verkürzung  von  ö,  e,  g,  ü  za 
a,  e,  iy  u,  die  im  Wortschlüss  und  vor  wortschliessender  ein- 
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f acher  Consonanz  eintrat,  wenn  nicht  der  B!auptton  auf  der 
Silbe  ruhte.  Gen.  sg.  rafikcts  'der  Hand'  (hochlit.  rafikos) 
neben  mergos  *des  Mädchen8\  Nom.  sg.  mergSle  'Mädchen' 
(hochlit.  mergäU)  neben  srove  'Strömung*.  Nom.  pl.  patis  'ipsi' 
(hochlit.  patys)^  sunus  'Söhne'  (hochlit.  sunüs).  Diese  Kürzung 
wurde  durch  exspiratorische  Accentuation  hervorgerufen. 

666.  Der  Auslaut  im  Slavischen,  speciell  imAksl. 

1.  Im  Urslay.  wurde  o  in  Schlusssilben  vor  Nasalen  zu 
u,  ^f/^ilku-n  'den  Wolf'  (aksl.  vlüM)  aus  ^^iqo-^n  :  ai.  v^ka-m 
gr.  Xüxo-v.  *w«ÄM-«  'ich  trug  hin'  (aksl.  nem)  aus  *nek(Hfn  : 
vgl.  ai.  äbhara^m  gr.  e<p8po-v.  *^tlkt4r-n8  acc.  'die  Wölfe*,  wor- 
aus weiter  nach  §  219  *^^lküs  (aksl.  vlüky)  :  gr.  kret.  Xuxo-v? 
got.  vvlfcHns. 

2.  Danach  fiel  das  -^  der  Ausg^ge  -m^,  -in,  -Äln  ab,  und 

es  entstanden  -w,  -t,   -y,   die  historischen  Formen  des  Aksl. 

Acc.  synü  'Sohn' :  ai.  sünvHn.    Acc.  vlüku  :  ai.  vj^ka-m  (1.).  Acc. 

gosü  'Gast'  :  vgl.  ai.  dvi-^m  'ovem'.    Nom.  kamy  'Stein'  :  vgl. 

gr.  axjjLCüv  (§  663,   1). 

Anm.    Die  Endung  des  gen.  pL  -ti,  z.  B.  vlüku  *der  Wölfe'  mtcUr-ü 
*der  Mütter',  muss  aus  urspr.  -om  erklärt  werden.    S.  die  Flexionslehre. 

Ebenso  büssten  urslav.  -en  und  -m  (letzteres  =  idg.  -^, 
-^)  den  Nasal  ein  und  es  entstand  -e,  Nom.  acc.  sg.  neutr. 
polje  'Feld'  aus  ^polie-n^  älter  *polio^m.  Acc.  sg.  mater-^  aus 
^mäter-in,     S.  §  219  S.  188  f. 

Dagegen  wurden  -an  und  -en  zu  Nasalvocalen.  Acc.  sg. 
fem.  hnq  'Weib'  :  vgl.  ai.  alt>ä-w  lat.  equa-m,  Nom.  acc.  sg. 
neutr.  imq  'Name'  aus  *i-me«.     S.  §  219  S.  188  f. 

3.  Idg.  urbalt.-slav.  -äj  wurde  -aj  und  fiel  mit  idg.  -a| 
'Oi  imd  -e  in  -e  zusammen.  In  historischer  Zeit  erscheint 
theils  -«,  z.  B.  aksl.  nom.  pl.  masc.  ti  =  lit.  te  gr.  xot,  mati 
'Mutter'  =  lit.  motej  theils  -e,  z.  B.  dat.  sg.  fem.  rqcS  'der 
Hand'  =  lit.  rafikai  (§  664,  4),  loc.  sg.  masc.  vlüce  (vluku 
'Wolf)  =  ahd.  wolfe  (§  659,  2).  Worauf  diese  Doppelheit  -t 
und  S  beruht,  ist  imermittelt.     S.  §  76.  84. 

Aus  idg.  urbaltHslav.  -^^  wurde  -off,  weiter  -ö.  Loc.  sg. 
synu :  ai.  mncLü  got.  sundu  (§  659,  3). 
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4.  Ursprünglich  auslautendes  und  secundäx  in  den  Aus- 
laut gekommenes  -s  fiel  ab.  Nom.  sg.  synü  :  lit.  sünü-s.  Nom. 
pl.  synov-e  :  ai.  mnäv-as,  Gten.  sg.  kamen-^  :  lit.  akmefi-s 
(§  664,  2).  Nom.  acc.  sg.  neutr.  nebo  'Himmer  :  ai.  ndbhas 
gl.  vicpo?.  2.  sg.  veze  *du  fuhrst* :  ai.  väkons.  2.  sg.  opt.  f>ez%  : 
ai.  vdhe-4-  Acc.  pl.  syny  aus  ^sümiSj  älter  *sünuns  (§  219)  : 
vgl.  got.  8unur-7is;  vlüky  (1.)  :  got.  t?w//a-««;  krcy'q  (kraji  'Band*) 
aus  *kräien8j  älter  *kräio-ns  (§  84.  219).  2.  3.  sg.  da  (1.  sg. 
dachü  *ich  gab*,  2.  pl.  doste)  aus  *dä8]  urbalt.-slav.  2.  sg. 
*dd8^  3.  sg.  *ddS't  2.  3.  sg.  ja  (1.  sg.  jasü  'ich  ass*,  Gf. 
^etS'O-m  d.  i.  ^ed^s-o-m,  W.  erf-  'essen')  aus  *e5;  urbalt.-slav. 
2.  sg.  ^ets-s  3.  sg.  *^fe-^. 

Dieser  Abfall  von  -s  vollzog  sich  wahrscheinlich  im  ab- 
soluten Auslaut  und  vor  consonantischem  Anlaut.  S.  §  281 
Anm.  3. 

5.  In  aksl.  Zeit  schwanden  -i  und  -w,  nachdem  sie  der 
vorausgehenden  Consonanz  ihr  Timbre  mitgetheilt  hatten, 
z.  B.  pqtem^x),  pqtech{ü).  S.  §  36.  52.  Der  Übergang  von  -m 
in  0  in  Verbindungen  wie  iz-bamto  i  {jYj  Überat  eum*  ü-iaü- 
Ij^to  i  {ß)  'liberant  eum'  u.  dgl.  erklärt  sich  daraus,  dass  das 
enklitisch  angehängte  Pronomen  nur  noch  als  j  gesprochen 
wurde:  aus  -tu  jfj)  entstand  -toj^)  wie  domoch(ü)  aus  domüch(ü)y 
8.  §  52. 

666.     Der  Anlaut  im  Baltisch-Slavischen. 

1.  Häufig  entstanden  %  und  ^  vor  anlautenden  Vocalen. 
Die  lautgesetzliche  Bedingung  war  vorausgehender  vocalischer 
Wortschluss.     {  und  ^  repräsentieren  die  Ubergangsbew^^ung. 

Lit.  %,  j~imti  'nehmen*,  j-iü  'in*,  j-irkia-s  lluder*.  j-yrä 
'ist*,  j-eszkött  'suchen*  :  ahd.  eiscön.  pri-si-j-esti  'sich  voll- 
fressen*. sU'j-eati  'comedere*.  lepi-j-etti  'er  hiess  gehen*. 
Auch  j-aüt  'auf*,  j-äsz  'ich*  u.  dgl.  Nur  in  jeszköti  und  in 
j-ünkti  'gewohnt  werden*  (aksl.  v-yknq  'ich  lerne*  got.  bi-ühts 
'gewohnt*)  scheint/-  durchaus  verallgemeinert  worden  zusein; 
bei  letzterem  Wort  wirkte  ideelle  Anlehnung  an  jünkti  'ins 
Joch  spannen*  (W.  Je^g-)  mit. 

Lit.  ^.    v-ugnis  'Feuer*,     v-üpe  'Fluss*.     v-oszkä  'Ziege*. 
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v-^&szvS  'Schwiegermutter*.  Vor  w-  tmd  o-  wurde  v  nirgends, 
80  viel  ich  weiss,  fest,  während  es  vor  ü-  in  einigen  Dialekten 
stehend  wurde  und  die  Form  mit  ü-  {ttszve)  ^üizlich  ver- 
drängte. Hierher  wol  auch  das  u-  von  v-ena-s  'unus*,  das 
sehr  alt  sein  muss,  da  es  im  ganzen  lit.  Sprachgebiet  und  im 
Lettischen  (to-lns)  stehend  auftritt. 

Slav.  f.  j-esft  *ist' :  lit.  Satt]  vgl.  rUsü  aus  *nee8fi  §  607. 
j-eleni  'BÜrsch' :  gr.  IXa<po-c.  jasÜ  *isst'  aus  *j'S8fi  (§  76) :  lit. 
e$ti]  aber  iz-^stt  Verzehrt*,  imq  'fasse'  aus  *jAmq^  inf.  j-^ti : 
lit.  imü  imti,  j-imü  j^imti;  aber  iz-tmq  iz^^ti  'herausnehmen*. 
j-^za  'Krankheit*  aus  Hnzä^  Gf.  *§^Ää,  von  W.  a^A-.  j-qzyku 
'Zunge*  :  preuss.  insutcis.  j-ablüko  und  ablüko  'Apfel*,  j^za 
und  qza  'Band*,    j-^iro  und  utro  'Morgen*. 

Slav.  ^.  v-yknq  'ich  lerne*  aus  *ünknq  (§219  S.  188)  neben 
ucüi  'lehren*:  ULj-ünkstu  'werde  gewohnt*  (s.  S.  528).  v-ydra 
'Otter* :  lit.  tidra  (§  257).  v-ym^  *Euter*  aus  *üdfhen ;  ai.  üdhar 
(§  547).  In  diesen  Wörtern  sowie  in  v-on/a  'Geruch*  neben 
qchati  'riechen*  war  r-  fest.  t?-<3wti  neben  qaü  'Schnurrbart*. 
v-qza  neben  qza  undj-qza  'Band*,  wozu  auch  v-^zati  'binden* 
mit  stetem  t)-^). 

Anm.  1.  Wir  müssen  es  eingehenderer  Untersuchung  überlassen,  fest- 
zustellen, zwischen  welchen  Vocalqualitftten  in  jedem  einzelnen  Fall  j-  und 
th  sich  lautgesetzlich  entwickelten  und  wie  weit  analogische  Verallgemei- 
nerung stattfand,  femer,  ob  nichts  hindert,  die  AnfS&nge  der  Entwicklung 
dieser  Übergangslaute  in  die  Zeit  der  balt-slav.  Urgemeinschaft  zu  ver- 
legen (vgl.  Üt.  -j-esti  aksl.  jasti  etc.). 

2.  Im  Litauischen  ging  in  einigen  Gegenden  e-  regel- 
mässig in  a-  über,  z.  B.  asü  =  esü  'ich  bin*,  (tistu  =  etstu 
'ich  werde  gehen*  (aber  at-elsiuy  isz-elsiu  u.  s.  f.).  Bedenkt 
man,  dass  in  den  betreffenden  Mundarten  vor  e  jeder  Conso- 
nant  palatalisiert  gesprochen  wird,  so  erklärt  sich  jener  Wandel 
als  eine  Affection  des  absoluten  Anlauts. 

3.  Im  Slav.  wurde  e-  (aus  älterem  o|-)  zu  i~,  inü  'ein* 
=  lat.  oino'8  ünu-s,    S.  §  84. 


1)  Weitere  Beispiele  fttr  slay.  j-  und  tJ-  bei  Miklosich  Vergl.  Gramm. 
P  198  f.  234  f. 

Brngmann,  Grnndriss.  34 
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Anm.  2.  Man  darf  diesen  Wandel  wol  nicht  so  erkl&ren,  dass  zu- 
nächst i  vor  0%'  als  Übergangslaut  eingetreten  imd  dann  ipi-  zu  (ei-  p'  ge- 
worden sei  (vgL  jichu  §  84  S.  83).  Ein  solches  |-  vor  o  ist  meines  Wissens 
bis  jetzt  nicht  nachgewiesen. 

Betonung. 

Wesen  der  Betonung^)  und  die  Betonung  der  idg. 
Sprachen  im  Allgemeinen. 

667.     1.  Silben-,  Wort-  und  Satzbetonung. 

Unter  Betonung  im  weitesten  Sinne  versteht  man  die 
Abstufung  eines  Satzes  nach  Intensität  und  Tonhöhe  seiner 
Glieder. 

Innerhalb  jeder  einzelnen  Silbe,  d.  h.  der  mit  einem 
selbständigen  einheitlichen  Exspirationsstoss  hervorgebrachten 
Lautmasse,  ist  immer  ein  Element,  das  in  Bezug  auf  Betonung 
die  andern  überragt,  z.  B.  a  in  nhd.  toald;  man  nennt  dieses 
Element  den  Sonanten  der  Silbe.  Dabei  kann  die  Art  der 
Tonbew^ung  im  Ganzen  der  Silbe,  das  Verhältnis,  in  dem 
die  nicht-sonantischen  Glieder  der  Silbe  in  Bezug  auf  die  Be- 
tonimg zu  einander  und  zu  dem  Sonanten  stehen,  verschieden 
sein,  vgl.  z.  B.  lit.  vir-stu  'ich  werde  kochen*  und  cif-siu  'ich 
werde  fallen*,  gr.  oi-xot  loc.  sg.  und  ol-xoi  nom.  pl. 

Innerhalb  des  mehrsilbigen  Wortes  ist  immer  eine  Silbe, 
die  vor  den  andern  durch  ihre  Betonung  hervorragt.  Sie 
heisst  gewöhnlich  schlechthin  die  Tonsilbe,  die  aocentuierte 
Silbe.  Die  nicht  hoch-  oder  haupttonigen  Silben  können 
ihrerseits  verschiedene  Grade  der  Betonung  haben,  die  für 
das  Wort  charakteristisch  sind.  Z.  B.  ist  in  nhd.  gigentheil 
Verwilderung  die  letzte  Silbe  stärker  betont  als  die  vorletzte,  in 
dbenddämmerung  die  drittletzte  stärker  als  die  andern  nicht- 
haupttonigen  Silben  und  diese  letzteren  zeigen  imter  sich 
wieder  Abstufungen.  Wortbetonung  ist  also  die  relative  Cha- 
rakteristik aller  Wortsilben. 

Das  Wort  tritt  selten  für  sich  allein  auf,  gewöhnlich  als 


1)  Vgl.  u.  a.  Sievers  Grundzüge  der  Phonet.^  176  ff.,  Seelmann  Die 
Ausspr.  des  Lat  15  ff. 
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Glied  eines  Satzes,  der,  wie  in  syntaktischer,  so  auch  in  pho- 
netischer Beziehung  eine  geschlossene  Einheit  bildet.  Inner- 
halb dieses  Ganzen  gibt  es  nun  wieder  Wörter  mit  höherem 
und  solche  mit  niedrigerem  Betonungsgipfel.  Vgl.  z.  B.  die 
Betonung  des  Satzes  er  ging  nicht,  er  flog.  Zur  Satzaccen- 
tuation  gehört  also  alles,  was  auf  die  verschiedene  Betonung 
der  Wörter  als  Glieder  eines  Satzes  Bezug  hat. 

2.  Exspiratorische  und  musikalische  (chroma- 
tische,  tonische]   Accentuation. 

Besteht  das  Hervorheben  des  sonantischen  Elementes  in 
der  grösseren  Energie,  mit  welcher  der  Exspirationsstrom  her- 
vorgestossen  wird  (Stimmverstärkung),  so  hat  man  exspira- 
torischen  Accent.  Besteht  es  dagegen  darin,  dass  die  Stimme 
sich  von  ihrer  mittlem  Tonlage  hebt  (Stimmerhöhung),  so  hat 
man  musikalischen  Accent.  Letzteren  kann  man  z.  B.  in  der 
zweiten  Silbe  unseres  toirklich  hören,  wenn  man  es  verwundert 
fragend  spricht. 

Anm.  1.  Für  die  Betonung,  namentlich  die  exspiratorische,  kommt 
auch  die  Quantität  in  Betracht.  Sprachen  mit  bedeutenden  Unterschieden 
der  Tonst&rke,  wie  das  Deutsche  und  das  Englische,  haben  gewöhnlich 
auch  bedeutendere  Unterschiede  in  der  Zeitdauer  der  Silben  als  Sprachen, 
welche,  wie  die  romanischen,  die  slavischen  und  das  Neugriechische,  die 
Silben  mit  weniger  verschiedener  St&rke  bilden.  Die  Behandlung  der  nicht- 
haupttonigen  Silben  in  Sprachen  mit  stark  exspiratorischem  Accent  zeigt 
oft  sehr  deutlich,  wie  die  verschiedene  Quantit&t  dieser  Silben  und  die 
verschiedenen  Grade  des  Nebentons  in  Wechselbeziehung  zu  einander 
stehen. 

Keine  der  idg.  Sprachen  hatte  und  hat  ausschliesslich 
exspiratorische  und  keine  ausschliesslich  musikalische  Be- 
tonung. Aber  die  eine  der  beiden  Accentuationsarten  er- 
scheint in  den  unsrer  Beobachtung  zugänglichen  Entwicklungs- 
stadien immer  als  die  dominierende  und  für  die  Lautgeschichte 
zunächst  massgebende.  Wesentlich  exspiratorische  Betonung 
zeigt  sich  im  Altarmenischen,  in  den  altitalischen  Dialekten, 
im  Keltischen,  Germanischen  und  Litauischen,  wesentlich 
musikalische  im  Altindischen  und  Altgriechischen;  nicht  ge- 
nügend sind  wir  über  die  Betonung  der  altiranischen  Dialekte 
und  des  Altkirchenslavischen  unterrichtet. 

34* 
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3.  Drei  Accentstufen.  Zwischen  der  denkbax  höchsten 
und  der  denkbai  niedersten  Stufe  der  Betonimg  gibt  es,  streng 
genommen )  unendlich  viele  Mittelstufen.  Für  das  praktische 
Bedürfnis  genügt  es,  drei  Stufen  zu  unterscheiden.  Den 
höchsten  Grrad  des  exspiratorischen  Accentes  nennen  wir 
Hauptton,  denjenigen  des  musikalischen  Accentes  Hochton, 
den  niedrigsten  Grad  Unbetontheit  (auch  Tonlosigkeit)  und 
Tiefton.    In  der  Mitte  li^en  Nebenton  und  Mittelton. 

AnnL  2.  Die  grammatische  Tenninologie  yerfÜÜirt  hier  in  Ahnlicher 
Weise  summarisch  wie  hinsichtlich  der  Articulationsstellen  der  Zungen- 
gaumenlaute: auch  hier  handelt  es  sich  um  eine  continuierlich  abgestufte 
Reihe,  und  die  übliche  Eintheilung  (Dentale  etc.)  Ifisst  Spielraum,  da  sie 
scharfe  Grenzen  nicht  zu  ziehen  vermag. 

4.  Die  verschiedenen  Formen  des  Silbenaccentes. 

Exspiratorischer  Accent.  Ein  einfach  verlaufender  Exspi- 
rationshub  enthält  6inen  Exspirationsgipfel.  Kommen  dag^en 
Schwankungen  in  dem  Exspirationsstoss  vor,  so  machen  sich 
neben  dem  Hauptgipfel  noch  andere  Gipfel  bemerklich,  welche 
wegen  der  geringeren  Stärke  als  dem  Hauptgipfel  imtergeordnet 
empfunden  werden.  Bei  eingipfUger  Betonung  wird  der  So- 
nant,  der  Träger  des  Silbenaccentes,  von  dem  folgenden  Con- 
sonanten  einfach  durch  Umstellung  der  Articulationsorgane 
abgelöst,  er  wird  durch  den  Consonanten  abgeschnitten,  und 
man  nennt  solchen  Accent  geschnittenen  Accent  (),  z.  B.  nhd. 
hat  Bei  zweigipfliger  Betonung  (" )  kann  der  zweite  Gipfel 
noch  in  den  Sonanten  der  Silbe  fallen,  z.  B.  nhd.  so  (in  ge- 
wissen Fällen),  oder  in  einen  darauf  folgenden  Consonanten,  z.  B. 
man  (thüring.). 

Musikalischer  Accent.  Die  Stimme  bleibt  während  der 
Dauer  des  Sonanten  oder  der  Silbe  auf  demselben  Niveau 
(ebener  Ton)  oder  geht  von  ihrem  Niveau  aufwärts  (steigen- 
der Ton)  oder  abwärts  (fallender  Ton)  oder  ist  innerhalb  der- 
selben Silbe  steigend -fallend  oder  fallend -steigend  (musikali- 
scher Circumflex).  Auch  combiniert  sich  der  ebene  Ton  in 
verschiedener  Weise  mit  dem  steigenden  imd  dem  fallenden^ 
z.  B.  /"~. 
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Diese  Betonlingsverschiedenheiten  gelten  für  alle  Silben, 
nicht  bloss  für  haupt-  und  hochtonige,  bei  denen  sie  nach  der 
gewöhnlichen  Weise  der  Accentbezeichnung  allein  zur  An- 
schauung gebracht  weiden.  Das  beweisen  u.  a.  folgende  Vor- 
gänge. Im  Litauischen  wurde  der  nom.  sg.  Hdmä  'Krähe^  zu 
vdma,  wie  *ffera  sbu  gerä  wurde,  und  der  gen.  sg.  tUto  'der 
Brücke'  hielt  die  Länge  -ö  fest  wie  ano  (§  664,  3);  cde  Schluss- 
silben von  *vdmä  und  *tUtä  (tUto)  hatten  also  einen  Accent  yon 
gleicher  Art  wie  die  Schlusssilben  von  *gera  und  *anä  (andy). 
Im  Griechischen  war  tieftoniges  -oi  im  Auslaut  für  die  Wort- 
betonung lang,  wo  die  Silbe,  wenn  sie  den  Hochton  hatte, 
den  Circumflex  zeigt,  z.  B.  loc.  sg.  oixoi  neben  'Ia&(ioT,  da- 
gegen kurz,  wo  die  Silbe  als  hochtonige  den  Acut  zeigt, 
z.  B.  nom.  pl.  oTxoi  neben  xaXo(;  das  -oi  von  oixot.  war  also 
circumflectiert,  das  von  oTxot.  acuiert. 

668.  Unsere  Hülfsmittel  für  die  Feststellung  der 
Betonung  in  älteren  Entwicklungsperioden  der  idg. 
Sprachen  sind  die  Werke  der  Nationalgrammatiker,  die  Metrik, 
die  Accentzeichen  der  überlieferten  Texte,  die  umgestaltenden 
Wirkimgen,  die  der  Accent  auf  die  Laute  ausübte,  und  die 
Betonung  in  denjenigen  lebenden  Sprachen,  welche  die  Fort- 
setzung der  älteren  Entwicklungsstadien  bilden. 

Grammatikemachrichten  haben  wir  für  das  Indische  und 
die  classischen  Sprachen.  Sie  sind  nicht  genau  genug,  um  uns 
ein  klares  und  vollständiges  Bild  der  Betonung  zu  geben. 

Die  Metrik  kommt  fast  nur  beim  Hd.  in  Betracht. 

Für  dieselben  Sprachen  haben  wir  accentuierte  Texte. 
Das  System  der  Accentsetzung  ist  aber  ein  sehr  unvollkom- 
menes. Die  Inder  bezeichneten  mit  dem  udätta  nur  den  Wort- 
accent,  ohne  die  Betonungsunterschiede,  die  zwischen  den 
nicht  hochtonigen  Silben  bestanden,  auszudrücken  und  ohne 
auf  die  Art  der  Hervorhebung,  die  Qualität  der  Silbenbeton- 


1)  Sachyerstfindige  Litauer  bestätigen,  dass  die  Verschiedenheiten  des 
Silbenaccentes  auch  in  niohthaupttonigen  Silben  hervortreten,  dass  s.  B.  im 
instr.  sg.  kirviu  in  der  ersten  SUbe  dieselbe  ^geschliffene'  Betonung  gehört 
werde  wie  im  nom.  sg.  kirvis  *Axt\ 
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ung,  Rücksicht  zu  nehmen.  Der  Satzaccent  kam  nur  in  so 
weit  zum  Ausdruck,  als  unter  Umständen  Wörter ,  die  im 
Satzganzen  mindertonig  waren,  ohne  Accentzeichen  blieben. 
Im  Griechischen  wurde  die  innerhalb  der  einzelnen  Silbe  sich 
abspielende  Tonbewegung  durch  den  Unterschied  von  Acut 
und  Circumflex  ausgedrückt,  aber  nur,  wenn  die  Silbe  die  her- 
vorragendste im  Wortkörper  war.  Beide  Accente  dienten  also 
zugleich  dazu,  den  Sitz  des  Hochtons  im  Worte  anzuzeigen. 
Ansätze  zur  Bezeichnung  des  Satzaccentes  waren  der  Gebrauch 
des  Gravis  (z.  B.  ßaadeuc  i'^i'^exo  gegenüber  ^Y^vero  ßaaiXeuc, 
irepl  TOüToü  g^enüber  tootoo  irepi)  und  die  Nichtaccentuierung 
von  Wörtern. 

Aus  den  Lautveränderungen  lässt  sich  oft  auf  die  Beton- 
ung schliessen.  Reduction  und  gänzlicher  W^fall  von  Silben 
deuten  auf  stärker  entwickelte  exspiratorische  Betonung.  Wenn 
die  Betonimgsenergie  mehrerer  Silben  sich  auf  eine  hin  con- 
centriert,  setzen  die  energielosen  an  Dauer  und  Halt  zu.  So 
lässt  sich  zugleich  der  Sitz  des  Haupttons  erkennen. 

Schlüsse  von  jüngeren  Sprachphasen  auf  ältere  sind  nur 
mit  grosser  Vorsicht  zu  machen.  Wie  die  Sprachen,  deren 
Entwicklungsgang  wir  durch  längere  Zeiträume  hindurch  ver- 
folgen können,  lehren,  kann  in  verhältnismässig  kurzer  Zeit 
die  Betonung  einer  Sprache  sich  gänzlich  umgestalten.  Nur 
da,  wo  sich  schon  aus  andern  Gründen  im  Allgemeinen  eine 
Übereinstimmung  in  der  Accentuation  früherer  und  späterer 
Stadien  als  wahrscheinlich  ergeben  hat,  darf  die  jüngere 
Sprachphase  für  die  Aufhellung  der  Erscheinungen  der  älteren 
Zeiten  herangezogen  werden,  z.  B.  beim  Hochdeutschen. 

Indogermanische  Urzeit*). 

669.  Der  Sitz  des  Wortaccentes  lässt  sich  durch  Ver- 
gleichung    des    Altindischen,    Griechischen,    Urgermanischen 


1)  Von  den  filteren  Arbeiten  aber  die  Betonung  der  idg.  Sprachen 
Oberhaupt  oder  einzelner  idg.  Sprachen  seien  nur  genannt:  L.  Benloew 
De  l'accentuation  dans  les  langues  indo-europ^ennes,  1847,  F.  Bopp  Ver- 
gleichendes Accentuationssystem,  1854,  C.  Göttling  Allgem.  Lehre  vom 
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(Verner^sches  Gesetz)  erschliessen.  Der  Wortaccent  war  ftei,  d.h. 
weder  durch  Silbenzahl  noch  durch  Quantitätsverhältnisse  einge- 


Accent  der  griech.  Sprache,  1835,  W.  Corssen  Über  Aussprache,  Voka- 
lismus und  Betonung  der  lat.  Sprache  IP  (1870)  S.  794  ff.;  vgl  das  Lite- 
raturverzeichnis bei  F.  Mi  st  eil  Über  griech.  Betonung,  1875,  S.  3  ff^ 

Neuere  Literatur.  Allgemeines:  L.  Masing  Die  Hauptformen  des 
serbisch-chorwatischen  Accents  nebst  einleitenden  Bemerkungen  zur  Accent- 
lehre  insbesondere  des  Griechischen  und  des  Sanskrit,  1876.  A.  Hille- 
b ran  dt  Zur  Lehre  von  den  starken  und  schwachen  Casus,  Bezzenb.  Beitr. 
n  305  ff.  (vgl.  auch  X  318  ff.).  —  Altindisch:  R.  Garbe  Das  Accen- 
tuationssjstem  des  altind.  Nominalcompositums,  Kuhn's  Ztschr.  XXIII  470  ff. 
W.D.  Whitney  Ind.  Gramm.,  1879,  S.  29  ff.  F.  Knauer  Über  die  Be- 
tonung der  Composita  mit  a  priv.  im  Sanskrit,  Kuhn's  Ztschr.  XXVII 1  ff .  — 
Griechisch:  F.  Misteli  Über  griech.  Betonung,  1875,  Erläuter.  zur  all- 
gem.  Theorie  der  griech.  Betonung,  1877.  J.  Wackernagel  Der  griech. 
Verbalaccent,  Kuhn's  Ztschr.  XXIII  457  ff.  L.  Schroeder  Die  Accent- 
gesetze  der  homer.  Nominalcomposita,  mit  denen  des  Veda  verglichen, 
ebend.  XXIV  101  ff.  Th.  Benfey  Die  eigentliche  Accentuation  des  ind. 
praes.  von  U  und  cpä  sowie  einiger  griech.  Pr&positionen ,  in:  Vedica  und 
Linguistica,  1880.  F.  Blass  Über  die  Aussprache  des  Griech.,  1882,  S.  106  ff. 
M.  Bloomfield  Historical  and  critical  remarks,  introductory  to  a  com- 
parative  study  of  Greek  accent,  Americ.  Joum.  of  Philol.  IV  21  ff.  J.  Kühl 
Die  Bedeutung  des  Accents  im  Homer,  Progr.  von  Jülich,  1883.  R.  Meister 
Bemerkungen  zur  dor.  Accentuation,  in:  Zur  griech.  Dialektologie,  1883. 
Verfasser  Griech.  Chramm.  in  I.  Müller's  Handbuch  d.  klass.  Altert.- 
Wiss.  II  48  ff.  F.  Hanssen  Der  griech.  Circumflex  stammt  aus  der  Ur- 
sprache, Kuhn's  Ztschr.  XXVII  612  ff.  B.  I.  Wheeler  Der  griech. 
Nominalaccent,  1885.  —  Lateinisch:  F.  Scholl  De  accentu  linguae 
Latinae,  Acta  soc.  phil.  Lips.  VI  1  ff.  R.  Kühner  Ausführl.  Gramm,  der 
lat.  Sprache  I  145  ff.  F.  Hart  mann  Ein  merkwürdiger  Fall  von  Verbal- 
enklise im  Lateinischen,  Kuhn's  Ztschr.  XXVH  549  ff.  E.  Seelmann 
Die  Ausspr.  des  Latein,  1885,  S.  15  ff.  F.  Stolz  Lat.  Gramm,  in  I.  Müller's 
Handb.  d.  klass.  Altert.-Wiss.  II  192  ff.,  Gibt  es  wirklich  gar  keine  Spuren 
einer  filteren  Betonung  des  Lat?,  in:  Wien.  Stud.  VHI  149  ff.  —  Keltisch: 
H.  Zimmer  Über  altir.  Betonung  und  Verskunst  »  Kelt.  Stud.  11,  1884. 
R.  Thurneysen  L'accentuation  de  l'ancien  verbe  irlandais,  Rev.  Celt  VI 
129  ff..  Zur  ir.  Accent-  und  Verslehre,  ebend.  VI  309  ff.  —  Germanisch: 
K.  Verner  Eine  Ausnahme  der  ersten  Lautverschiebung,  Kuhn's  Ztschr. 
XXni  97  ff.  E.  Sievers  Zur  Accent-  und  Lautlehre  der  germ.  Sprachen, 
1878.  F.  Kluge  Das  german.  Accentgesetz,  in:  Beitr.  zur  Gesch.  der  ger- 
man.  Conjug.  S.  131  ff.,  Kuhn's  Ztschr.  XXVI  68  ff.  W.  Scher  er  Zur 
Gesch.  d.  deutsch.  Sprache^  S.  75  ff.  H.  Paul  Zum  Vemer'schen  Gesetz, 
Paul  u.  Br.  Beitr.  VI  538  ff.  u.  a.  —  Litauisch:  F.  Kurschat,  Gramm, 
der  littau.  Sprache,  1876,  S.  57  ff.  A.  Baranowski  und  H.  Weber  Ost- 
litauische Texte,   1882,  p.  XV  sqq.    A.  Leskien  Die  Quantitfitsverhfilt- 
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schränkt.  Z.  B.  *p9te{r)  'Vater*  :  ai.  pitäj  gr.  iratrip,  got  ya- 
dar  aisl.  fader  fadir  uigenn.  *fader.  Hhraiö{r)  'Bruder'  :  ai. 
hhratä  gr.  «ppatcop  got.  bropar  urgerm.  *tröpdr,  *oktö  'acht* : 
ai.  a^^a,  gr.  Jxtcu.  *dfkönt'es  nom.  pl.  part.  act.  von  derk- 
'sehen'  :  ai.  dflänt-as  gr.  SpaxcJvr-e«;.  ^ei-tni  'ich  gehe*  ^i-mes 
'wir  gehen'  :  ai.  emi  imäs.  *lelip-fpmS  oder  *l€Up-9fn6  1.  pL 
ind.  perf.  act.  von  leip-  'schmieren,  kleben'  :  ai.  lüipimä  got. 
bi-Ubum  urgerm.  *libumi,  *^orteid  Causativum  von  ^ert-  'keh- 
ren, wenden'  :  ai.  vartdyämi  got.  fra-vardja  urgerm.  *^ardiid. 
Am  treuesten  hatte  das  Indische  den  Wortton  festgehalten; 
doch  finden  sich  auch  in  dieser  Sprache  nicht  wenige  Ver- 
schiebungen, s.  §  672. 

Über  das  Verhältnis  der  nicht  hochtonigen  Silben 
eines  Wortes  zu  einander  (§  667,  3  S.  532)  ist  für  die 
Zeit  unmittelbar  vor  der  Auflösung  der  idg.  Urgemeinschaft 
noch  nichts  Sicheres  ermittelt.  Aus  gewissen  in  den  histori- 
schen Perioden  wahrnehmbaren  Schwankungen  in  der  Beton- 
ung gewisser  Klassen  von  echten  Nominalcomposita,  wonach 
der  Accent  bald  auf  dem  ersten,  bald  auf  dem  zweiten  Gliede 
der  Zusammensetzung  ruhte,  darf  geschlossen  werden,  dass  das 
minder  betonte  Glied  den  Hochton,  der  ihm  als  selbständigem 
Worte  (Simplex)  von  Haus  aus  eigen  gewesen  war,  als  Mittel- 
ton bewahrt  hatte,  ähnlich  wie  die  Silbe  -zieh-  in  unserm 
wechsel'beztehungen  noch  den  Wortaccent  von  beziehungen,  die 
Silbe  -^ain  in  lit.  vatk-paiatkis  ('nichtsnutziger  Junge*)  noch 
den  von  paläikis  (§691  extr.)  aufweist.  Jenes  Verl^en  des 
Hochtones  gleicht  dann  dem  in  unserm  ünbeschrühlich  neben 
ünbeschrHblich,  üngemiin  neben  ÜJigemein  u.  dgl. 

Was  den  Satzaccent  betrifft,  so  war  der  enklitische  Ge- 
nisse im  Auslaut  des  Litauischen,  Arch.  f.  slav.  PhiloL  VI  88  ff.  Bezzen- 
berger  Zur  lit.  Accentuation ,  in  seinen  Beitr.  X  202  ff.  —  Slavisch: 
L.  Masing  Die  Hauptformen  etc.,  s.  oben.  Nemanic  ^akavisch-Kroa- 
tische  Studien,  1.  Accenüehre  1883 — 85,  Sitzungsber.  der  Wiener  Akad. 
B.  104.  105.  108.  J.  Hanusz  Über  die  Betonung  der  Substantiva  im  Klein- 
russischen, ein  Beitrag  zur  vergleichenden  Accenüehre  im  Slav.,  1883. 
A.  Leskien  Untersuchungen  über  Quantität  und  Betonung  in  den  slav. 
Sprachen,  I,  1SS5. 
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brauch  mancher  Wörter  und  Wortkategorien  des  Aind.,  Ghriech. 
etc.  ohne  Zweifel  aus  der  Zeit  der  Urgemeinschaft  ererbt. 

Enklitisch  waren:  gewisse  Partikeln,  wie  *qe  'und* :  ai.  ca 
gr.  TS  lat.  jwö;  *^  'oder'  :  ai.  va  va  gr.  *ft  in  i]-4  aus  *^-/8 
(§  677)  lat.  ve\ 

die  Fragepronomina  (St.  *jo-  und  *jt-  :  ai.  kon  und  et-,  gr. 
iro-  und  ti-,  lat.  quo-  und  qui-),  wenn  sie  indefinite  Bedeutimg 
hatten,  vgl.  z.  B.  gr.  t(-c  'wer?*  und  dvi^p  Tic; 

die  Personalpronomina,  wenn  kein  Bedeutungsg^ensatz, 
wie  zwischen  ich  und  du  u.  dgl.,  obwaltete,  vgl.  z.  B.  die  en- 
klitischen ai.  me  gr.  (ioi  aksl.  mt  'mir'^) ; 

ferner  wol  in  vielen  Fallen  der  Vocativ,  s.  §  672; 

endlich  auch  in  weitem  Umfang  das  Verbum  finitum. 
So  stets,  wenn  ihm  die  Zeitpartikel  *6j  das  Augment,  unmittel- 
bar vorherging,  z.  B.  *e  dj[ket  'er  erblickte'  :  ai.  äd^iat  gr. 
I8pax8 ;  hier  war  es,  wie  es  scheint,  schon  in  der  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft  zu  einer  Verschmelzimg  gekommen,  die  das 
Gefühl  für  e  als  selbständiges  Wort  vernichtete.  Ferner  lehnte 
sich  das  Verbum  im  Hauptsatz  häufig  unmittelbar  an  die- 
jenigen Adverbia  tieftonig  an,  welche  in  den  Einzelsprachen 
als  Präpositionen  erscheinen,  wie  *prö  bherd  =  ai.  prd  bha- 
rämi^);  seltner  verschmolz  so  das  Verbum  mit  lebendigen  Casus- 
formen zur  Worteinheit.  Aber  auch  abgesehen  von  solchen  be- 
stimmten Wortkategorien,  an  die  das  Verbum  besonders  gerne 
enklitisch  angeschlossen  wurde,  war  dasselbe  in  Haupt^tzen 
tieftonig.  In  diesen  bewahrte  es  im  Indischen  seinen  Accent 
überhaupt  nur  als  Anfangwort  (§  672). 

670.  War  die  Betonung  zur  Zeit  der  Auflösimg  der  Ur- 
gemeinschaft vorwiegend  exspiratorisch  oder  vorwie- 
gend musikalisch? 


1)  Man  nimmt  an,  dass  dieser  enklitische  Gebrauch  Anlass  zur  Schwä- 
chung eines  *t^o%  zu  *toi  ^dir^  (ai.  U  gr.  xoi  aksl.  ti)  gewesen  sei.  Vgl. 
§  187. 

2)  So  hatten  auch  die  Passivparticipia  und  die  Verbalabstracta  mit 
Suffix  'ti'  den  Ton  auf  dem  Pr&ftx,  z.  B.  '^pröbh^io-s  *pr6hhrti-»  (at  prdbh^- 
torB  präbh^ti-f)  neben  *bhgt6s  Hk^s  (ai  hh^id-s  bh^H-f), 
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Vocalreduction  und  Vocalausstossung  deuten  auf  stärker 
entwickelten  exspiratorischen  Accent,  und  so  muss  diese  Be- 
tonungsweise derjenigen  Periode  der  idg.  Ursprache  zugeschrie- 
ben werden,  in  welcher  die  dem  Hauptton  vorausgehende 
Silbe  die  in  §  310  ff.  besprochenen  Schw'achimgen  erfuhr,  in 
welcher  z.  B.  *pet-6-  und  ^derk-S-  zu  ^ptS-  und  *dfk6-  wurden. 
Dass  zwischen  diesen  Lautprocessen  und  dem  Ausgang  der 
Ursprache  eine  gewisse  Zeit  verstrichen  war,  ergibt  sich  dar- 
aus, dass  der  durch  jene  Accentwirkungen  lautgesetzlich  ge- 
schaffene Zustand  durch  eine  Reihe  von  Neubildungen  alteriert 
wurde,  die  man  für  uridg.  zu  halten  guten  Grund  hat. 

Anm.  Z.  B.  dat.  sg.  ^hhratr-ai  'dem  Bruder'  (ai.  bhrdtre)  war  entweder 
für  filteres  Hhrdtor-ai  nach  der  Analogie  von  *p9tr-di  'dem  Vater'  (ai.  pure) 
oder  fOr  filteres  *bh^tr-äi  nach  der  Analogie  der  Stammform  der  starken 
Casus  *bhrätor'  (z.  B.  acc.  *bkrdior'm)  eingetreten.  Nom.  pL  *mäUr-es 
'Mütter'  (ai.  mätdras)  mit  starker  Stufe  des  Wurselvocals  neben  ^p^Ur-et 
muss  in  Ähnlicher  Weise  eine  analogische  Neuerung  erfahren  haben.    Ur- 

/^  r>  /^  /> 

idg.  ist  femer  die  Ausgleichung  von  *dirko-in  *drk^8  *d^k^t  *dirk(Mnefn 
*d^k4-te  *d6rk<Mit  (W.  derk-  'sehen')  einerseits  zu  *d^ko-m  *d^ke-s  *dSrke-t 
etc.  (ai.  ddriorfn  ddrta-s  etc.),  anderseits  zu  *d^k6-ni  *d^kd-8  etc.  (ai.  d^fä-m 
d^id-s  etc.). 

G^en  das  Ende  der  idg.  Urgemeinschaft  hin  scheint  nun 
der  exspiratorische  Charakter  des  Accentes  nicht  mehr  vorge- 
wogen zu  haben.  Darauf  weist  der  Umstand,  dajss  das  Alt- 
indische und  das  Griechische,  bei  vorwiegend  musikalischer 
Betonung,  als  Einzelsprachen  kaum  irgend  welche  Lautver- 
änderungen zeigen,  die  für  Wirkungen  exspiratorischen  Accents 
gehalten  werden  dürfen  i).  Hätte  der  Accent  zur  Zeit  der 
Völkertrennung  und  demgemäss  auch  noch  in  den  ältesten 
Zeiten  des  Einzellebens  einen  ausgeprägt  exspiratorischen  Cha- 
rakter gehabt,  so  hätten  jene  beiden  Sprachen  den  ererbten 
Sonantenbestand  wol  nicht  so  treu,  so  unverkürzt  festgehalten. 
Ich  meine  also  —  ohne  in  dieser  schwierigen  und  noch  viel- 
seitiger eingehender  Untersuchung  bedürftigen  Frage  ein  ent- 
scheidendes Wort  sprechen  zu  wollen  — ,  dass  die  ai.  und  die 

1)  Aus  dem  Arischen  kommt  wol  nur  in  Betracht  der  Unterschied  von 
a  ^  n,  und  an  ^  n  {i^  228.  230)  sowie  ai.  pät-äa  neben  ydni-am  (§198). 
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griech.  Betonung  in  der  in  Rede  stehenden  Beziehung  im 
Allgemeinen  die  Betonungsweise  der  Zeit  der  Völkertrennung 
repräsentieren.  In  der  urgerm.  Entwicklung  wurde  der  idg. 
Accent  wieder  s^ker  exspiratorisch ;  denn  dem  verstärkten 
Luftstrom  der  haupttonigen  Wortsilbc  ist  es  zuzuschreiben,  dass 
die  tonlosen  Spiranten  (*tröpar-  *Bruder  *kiy^d  'prüfe')  tonlos 
blieben  (s.  §  530.  581). 

671.  Der  Gegensatz  von  Circumflex  und  Acut  im 
Griechischen  imd  der  von  geschliffener  und  gestossener 
Betonimg  im  Litauischen  scheinen  einander  zu  entsprechen 
und  im  historischen  Zusammenhang  zu  stehen.  Gr.  nom.  sg. 
Tifxa  nom.  pl.  Tt|ia(  (urspr.  nom.  du.,  s.  die  Flexionslehre)  : 
gen.  sg.  Tijia;  =  lit.  nom.  sg.  gerö-Ji  nom.  du.  gere-ji  :  gen. 
sg.  geroS'ios.  Nom.  du.  xoXcu  nom.  pl.  xaXoi  :  gen.  pl.  xoXcov 
loc.  sg.  'la&jiot  =  nom.  du.  gerü'~ju  nom.  pl.  gere-ji :  gen.  pl. 
gerü-ju  loc.  sg.  name  fiu  Hause').  Vgl.  ferner  3.  sg.  opt. 
XeiTToi  imd  te-su&e  mit  Berücksichtigung  des  S.  533  über  den 
Ausgang  -oi  Bemerkten. 

Anm.  1.  Den  Versuch  von  Hanssen  (Kuhn's  Ztschr.  XXVII  612  ff.), 
diese  Verschiedenheit  des  Silbenaccents  auch  für  das  Oennanische  nachzu- 
weisen, halte  ich  nicht  fQr  gelungen. 

Ferner  deutet  die  Betonimgsverschiedenheit  in  ai.  nom. 
dyäüf  und  voc.  dyäuf  und  gr.  nom.  Zei«  und  voc.  Zeü  auf 
einen  uridg.  qualitativen  Unterschied  (§  673.  677). 

Es  ist  demnach  zu  vermuten,  dass  es  bereits  in  der 
Zeit  .der  idg.  Urgemeinschaft  verschiedene  Arten  des  Silben- 
accentes  gab. 

Anm.  2.  Bei  der  Unfertigkeit  der  hierauf  gerichteten  Untersuchung 
habe  ich  in  diesem  Werke  in  der  Schreibung  der  idg.  Grundformen  auf 
diese  Accentdoppelheit  keine  Rücksicht  genommen.  Wir  bezeichnen  den 
Wortaccent  in  dien  Fällen  mit  dem  Acut  (). 

Anm.  3.  Im  Italischen,  Keltischen  und  Germanischen  wurde  auf  der 
ersten  Wortsilbe  ein  exspiratorischer  Accent  entwickelt,  der  den  uridg. 
freien  Accent  verdrängte.  Thumeysen  (Revue  Celt.  VI  313)  vermutet  hier 
historischen  Zusammenhang  und  statuiert  ^eine  gemein-westeuropäische 
Accentregelung'.  Einen  solchen  Zusammenhang  anzunehmen  ist  kühn. 
Denn  da  in  der  speciell  germanischen  Entwicklung  der  uridg.  Wortton 
noch  als  exspiratorischer  Accent  gewirkt  hatte  (Vemei^sches  Gesetz),   so 
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mflsste  die  neue  germanische  Betonung  eine  Entlehnung  aus  dem  Kelti- 
schen sein,  die  Germanen  hätten  durch  Sprachmischung  ihre  nationale  Be- 
tonung zu  Gunsten  der  keltischen  aufgegeben:  müsste  da  nicht  keltischer 
Einfluss  auch  anderwärts  in  einem  ganz  andern  Umfang  sich  offenbaren, 
als  er  thatsächlich  nachzuweisen  ist?  Ausserdem  zeigen  doch  wol  das 
Lettische  und  das  Öechische  mit  ihrer  Anfangsbetonung,  dass  Sprachen 
ganz  unabhängig  von  einander  dieselbe  Accentrevolution  erleben  können. 
Der  Annahme  eines  Zusammenhangs  der  keltischen  Accentuation  mit  der 
italischen  bin  ich  weniger  entgegen.  Haben  doch  keine  andern  Sprach- 
zweige so  viele  specielle  Übereinstimmungen  wie  der  italische  und  der 
keltische. 

Arisch. 

672.  Nur  die  altindische  Betonung  kennen  wir  etwas 
genauer. 

In  §  669  ist  schon  bemerkt,  dass  die  Inder  die  uridg. 
Stelle  des  Wortaccents  im  Allgemeinen  festhielten.  Ver- 
änderungen traten  wol  nur  durch  Analogiewirkung  ein;  doch 
ist  in  einem  Theil  der  Fälle  nicht  zu  entscheiden,  ob  die 
Neuerung  der  ind.  oder  der  urar.  Entwicklungsperiode  ange- 
hörte. Beispiele.  Für  ^^anväs  1.  du.  Vir  kommen^  (aus 
*^g-^aÄ,  §  229)  trat  gänvas  ein  nach  den  Singularformen  wie 
gänti\  Anlass  zu  dieser  Neuerung  gab  die  durch  lautgesetzliche 
Wirkung  entstandene  formale  Gleichheit  mit  den  ursprünglich 
wurzelbetonten  Formen,  vgl.  daneben  ga-thäs  ga-täs  etc.  Die 
Präsentia  mit  ursprünglichem  d  in  der  Wurzelsilbe,  wie  bhdrand^ 
bewirkten,  dajss  solche  Verba,  in  deren  Wurzelsilbe  unbetontes  a 
entstanden  war,  den  Accent  auf  die  Wurzelsilbe  zogen:  gd- 
chami  *komme'  für  *gachami  aus  *grpr-skö  (vgl.  ichami  fchami 
u.  a.),  ddiämi  *beisse'  für  *daiami  aus  *d^kö  (§  224).  Der  Über- 
gang von  mati-i  zu  rndti-i  ^Gedanke,  Andacht*),  von  paklt-4 
zu  pdkti'4  fdas  Kochen')  u.  dgl.  hing  damit  zusammen,  dass 
diese  Nomina  von  der  idg.  Urzeit  her  eine  nach  den  verschie- 
denen Casus  wechselnde  End-  imd  Anfangsbetonung  hatten. 
Die  Betonung  pahcd  (Atharvaveda  V  15,  5)  für  pdhca  'fünf 
nach  saptd  'sieben';  vgl.  paücdbhif:  saptdbhii. 

Auch  in  Bezug  auf  den  Satzaccent  scheint  das  Indische 
im  grossen  Ganzen  den  alten  Stand  festgehalten  zu  haben. 
Wenigstens  hat  der  enklitische  Gebrauch  der  Partikeln,  wie 
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ca  m  u  ha,  der  Formen  der  Personalpronomina,  wie  me  mä, 
ferner  des  Vocativs  und  des  Verbums  für  uridg.  zu  gelten,  wie 
schon  S.  537  gesagt  wurde.  Das  Verbum  war  im  unabhängigen 
Satze  unaccentuiert,  sofern  es  nicht  den  Satz  begann,  z.  B. 
agnim  l^e  puröhitam  'Den  Agni  preise  ich,  den  Hauspriester' 
(Anfang  des  Rigveda).  Die  Vocative  hatten  von  alter  Zeit  her 
den  Hochton  auf  der  ersten  Silbe,  z.  B.  pitar  *o  Vater'  matar 
'o  Mutter'  (gr.  icatep,  i^'^tep).  Sie  hatten  aber  nur  im  Satzanfang 
ihren  selbständigen  Hochton,  sonst  waren  sie  unbetont,  z.  B. 
idäm  indra  Ip^uhi  'dies,  o  Indra,  höre\  Wie  dieser  Gebrauch 
als  altererbt  gelten  kann,  so  scheint  auch  das  Gesetz  alt  zu 
sein,  dass  der  Vocativ,  wenn  er  sich  mit  einem  ihn  näher  be- 
stimmenden Worte  verband,  mit  diesem  hinsichtlich  des  Ac- 
centes  eine  Einheit  bildete,  z.  B.  vdso  sakhe  oder  sdkhe  vasö 
'o  guter  Freund',  sähtuah  sünö  oder  sind  sahasah  'o  Sohn  der 
Kraft'.  Ich  vermute,  dass  dieser  Gebrauch  im  Indischen  wie 
in  andern  Sprachen  die  Bildung  von  unechten  Composita,  wenn 
nicht  überhaupt  veranlasste,  so  doch  forderte,  vgl.  z.  B.  ai. 
Jäs-pati'i  'Herr  der  Familie',  gr.  Sea-Tcrf-njc,  voc.  Sia-Tcora,  'Haus- 
herr' (§  204  S.  172)1),  AwJcxoopoi  'Zeussöhne',  lat.  Juppiter  (s. 
§  612  S.  464),  DieS'piter, 

673.  Die  Betonung  des  Indischen  war  nach  der  Beschreib- 
ung der  Nationalgrammatiker  eine  musikalische.  Dass  da- 
neben auch  Unterschiede  der  Stimmstärke  bestanden,  versteht 
sich  von  selbst.  Der  exspiratorische  Accent  kann  aber  kein 
sehr  energischer  gewesen  sein. 

Der  Hochton  hiess  udatta  d.  i.  'gehoben'  (),  Ihm  stellte 
man  den  anudätta  d.  i.  'ungehoben'  (Nicht-hochton)  gegenüber. 

Der  udatta  war  ein  einfach  aufsteigender  Ton.  Folgten 
auf  die  udätta-Silbe  zwei  oder  mehrere  unbetonte  Silben,  so 
hatte  die  erste  von  diesen  Silben  den  sogen,  enklitischen 
svarita  f):  sie  wurde  mit  absteigendem  Tone  gesprochen,  ihr 
Accent   bildete  den  naturgemässen  Übergang  von  der  in  der 

1)  Es  gab  wol  schon  in  der  idg.  Urzeit  die  Verbindung  ^dems-potis. 
Vgl.  ai.  pdtir  dän  und  ddmpati^,  letzteres  yielleicht  für  *das^aii',  indem 
die  Pausafonn  ddn  substituiert  wurde. 
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udätta-Silbe  erreichten  Tonhöhe  zur  Tieftonigkeit  der  zweit- 
folgenden Silbe,  z.  B.  bhrataras  'ftatres*,  vidüffärebhyas  'docti- 
oribus*. 

Daneben  gab  es  den  sogen,  selbständigen  svarita  (").  Ei 
entstand,  wenn  ein  hochbetonter  Vocal  mit  einem  tieftonigen 
sich  zu  ^iner  Silbe  verband.  Z.  B.  dimva  aus  divi  iva,  eva$- 
nlyät  aus  evi  ainiyät,  sobravU  aus  s6  {ajbravltj  apsvantdr  aus 
apsü  antdr,  vyäptif  aus  vi-apti-i.  Dieser  Accent  wird  als 
zusammengesetzter,  als  Vereinigung  eines  höheren  und  eines 
tieferen  Tones  innerhalb  der  Grenzen  einer  einzelnen  Silbe 
definiert.  Er  war  steigend-fallend,  die  Verbindung  des  udätta 
mit  dem  enklitischen  svarita.  Man  kann  ihn  demnach  mit 
dem  griech.  Circumflex  (z.  B.  xpet?  aus  *Tpi8(;)  vergleichen. 

Der  Betonungsgegensatz  von  nom.  dyaüi  und  voc.  dyäu4 
scheint  aus  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  zu  stammen,  da 
er  dem  von  gr.  Zsü;  und  Zeö  entspricht.    Vgl.  §  677. 

Anm.    Weitere  Einzelheiten  der  ai.  Betonung  bei  Whitney  §  80  ff., 
L.  Masing  Die  Hauptformen  etc.    S.  37  ff.  72  f.  u.  sonst 

674.  Von  der  Betonung  der  altiranischen  Dialekte 
haben  wir  keine  Kunde. 

Ist  das  von  Bartholomae  für  das  Avestische  angenommene, 
oben  in  §  260  besprochene  Lautgesetz  bezüglich  des  Übergangs 
von  r  vor  A,  p,  t  in  einen  Spiranten  richtig,  so  ist  zu  schliessen, 
dass  zu  der  Zeit,  als  der  Lautwandel  sich  vollzog,  das  Avestische 
im  Allgemeinen  denselben  Wortaccent  hatte  wie  das  Indische. 

Armenisch. 

676.  Dass  die  Betonung  des  Altarmenischen  einmal 
wesentlich  exspiratorisch  war,  ergibt  sich  aus  den  zahlreichen 
Silbenschwächungen. 

Da  die  Vocale  der  ursprünglich  letzten  Silben  mehrsilbiger 
Wörter  schwanden  (§651,  1),  so  muss  Accentzurückziehung 
stattgefunden  haben,  vgl.  z.  B.  mard  'Mensch'  aus  idg.  *mft6-B 
(ai.  mftd-s).  Und  da  e,  w,  e,  öt,  ea  nur  in  den  ursprünglich 
vorletzten  Silben  unverändert  blieben,  in  den  diesen  voraus- 
gehenden Silben  aber  i  und  u  ausgestossen  und  e^  oi,   ea  auf 
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t\  u,  e  reduciert  wurden  (§  31.  47.  63.  79.  632),  so  muss  der 
Accent  sich  auf  die  ursprünglich  vorletzten  Silben  concentriert 
haben. 

Weitere  Bestimmungen  hängen  von  der  Beantwortung  der 
Frage  ab,  wie  sich  die  Schwächung  in  den  ursprünglich  letzten 
Silben  und  die  Schwächung  in  den  der  ursprünglich  vorletzten 
vorausgehenden  Silben  chronologisch  zu  einander  verhalten. 
Ich  glaube  mit  Hübschmann  annehmen  zu  müssen,  <lass  jene 
erstere  Schwächung  zeitlich  vorausging,  und  so  ist  zunächst 
nur  im  Allgemeinen  ein  Wegziehen  des  Accents  von  den. 
Schlusssilben  zu  erschliessen,  für  die  Zeit  aber,  da  der  gen. 
^düster  zu  dster  wurde,  Schlusssilbenbetonung  als  allgemeines 
Betonungsprincip  anzunehmen. 

Das  Verlassen  des  uridg.  Wortaccentes  setzt  die  Entwick- 
lung eines  exspiratorischen  Sectlndäraccentes  voraus,  der  durch 
die  Silbenzahl  bestimmt  war.  Allmählich  gewann  dieser  über 
den  ursprünglichen  Accent  die  Oberhand  und  verdrängte  ihn. 

Griechisch. 

676.  Die  uridg.  Freiheit  der  Stellung  des  Wortaccents 
und  die  Fähigkeit  der  Ursprache,  Wörter  von  beliebiger  Silben- 
zahl (Partikeln,  Pronomina,  die  Formen  des  Verbum  finitum) 
im  Satzganzen  enklitisch  zu  gebrauchen,  wurden  im  Grie- 
chischen wesentlich  beschränkt  durch  die  Entwicklung  eines 
Secundäraccentes,  des  Accentes,  der  sich  in  dem  sogen.  Drei- 
silbengesetz bekundet.  Die  Hauptpunkte  sind  folgende  (vgl. 
Wheeler's  oben  S.  535  genannte  Schrift)  : 

1.  Zweisilbige  Wörter  mit  kurzer  Endsilbe  lagen  ausser- 
halb der  Wirksamkeit  des  Secundäraccentes  und  hielten  im 
Allgemeinen  den  ererbten  Wortton  fest.  i:d8a  irrfSe;,  itoSd«  t^oai : 
ai.  padam  padas,  padäs  patsü,  xpei;  aus  *Tpi(jJe;,  Tpt9( :  trdyas, 
tr%4u,  irivre  8ixa,  iirrd  :  pdüca  dcia^  saptd.  itipt :  pdri.  apxto-;  : 
fkia-s.  YcJfA^o-c  :  jdmbha-'S,  Tinco-«  :  diva-s.  i^cJ-c  :  ajd-s. 
6p&d-€  :  ürdh'cd'8.  jiia&rf-c  :  m%4hd'm,  Oö|i(5-c  :  dhümds.  dyvrf-;  : 
ya/üd-s.  xXoxcJ-c  :  Irutd-s.  Yvcuxrf-;  :  Jhätds.  ßapii-;  :  gurü-f, 
i^8u-c  :  Bvadü^,    fxi&o  :  mddhu.    v^foc  :  ndbhas,    av&o;  :  dndhas. 
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eifia  :  edsma.  Hierhin  gehören  auch  Wortverbindungen  wie 
S^  Te  :  ai.  ydi  ca, 

2.  In  zweisilbigen  Wörtern  mit  langer  letzter  Silbe  und 
in  allen  drei-  und  mehrsilbigen  Wörtern,  ebenso  in  den  gleich- 
artigen von  6inem  Accente  beherrschten  Wortverbindungen 
entwickelte  sich  in  der  Zeit  der  griech.  Urgemeinschafb  ein 
Nebenaccent  auf  der  drittletzten,  bei  trochäischem  Schluss  auf 
der  viertletzten  Mora.  Hiernach  konnten  im  Ausgang  eines 
Wortes  oder  einer  Wortverbindung  fortan  nicht  mehr  als  zwei, 
nur  bei  trochäischem  Schluss  drei  Moren  unbetont  bleiben. 
Bei  Wörtern  mit  langer  Endsilbe  wirkte  das  Gresetz  in  der 
Weise,  dass  sie  auf  der  vorletzten  Silbe  nur  den  Acut,  nicht 
den  Circumflex  haben  konnten.  Der  Secundäraocent  trug  über 
den  alten,  weitet  nach  dem  Wortanfang  zu  liegenden  Accent 
den  Si^  davon. 

So  entstand  i^8ta)V  aus  *^5ia)v^):  ai.  avadiyän.  (peptJfievoc 
<pepo[jL^voio  -00  aus  *(pipo(ievoc  ^cpipofjievoio  :  bhdramäiijMS  hhära^ 
mänasya.  'AYoifjiefiVov  aus  ^'AyafjLefiVov  :  vgl.  aSeXcpe  neben  dSeXcpdc 
u.  dgl.  iit({-Ttaic  aus  *aito-Tiou  '-  ai.  dpa-citi^,  dv-eicf-öeroc 
dv-eici-OiToto  -00  aus  *d[v-e7ci-0eTo«  *av-eiri-fteToio  :  dnnipi-hitas 
dn-api-hitasya,  öicirrfrepoc,  aötJc  icrftepov  (d.  i.  *aÖTcJc  ireJrepov 
*ipse  utrumvis')  aus  *o/rf6  wotepoc  (vgl.  got.  sva)^  *air(Jc  Tcoxepov. 
Coyäv  (pepo(fj^&a  (d.  i.  *Coif({v  <p8po{jjiefta)  aus  *Coyöv  <pepot.fji6&a  : 
yugdm  hharemahi.     Zeuc  %iv  (d.  i.  ^Zeu;  ^(aiv)  aus  *Ze6(;  i^fJiCv. 

Anm.  1.  Die  Fennen  des  Verbum  finitum  hatten  fast  alle  den  reces- 
siven  Ton,  vgl.  z.  B.  tfjiev  S^Sopxe  mit  ai.  imds  daddrta.  Dies  ist  wol  nicht 
ausschliesslich  aus  dem  enklitischen  Gebrauch  im  Hauptsatze  (§  669  S.  537) 
zu  erklären.  Es  steht  nichts  der  Annahme  im  Wege,  zur  Zeit  der  Ent- 
wicklung des  Secund&raccents  sei  die  Nebensatzbetonung  noch  in  ELraft 
gewesign.  Dann  bekamen  viele  Hauptsatzformen  notwendig  denselben  Ac- 
cent wie  die  Nebensatzformen.  Das  *—  «pepofAev  des  Hauptsatzes  (ai.  -L  hharä- 
mos)  wurde  zu  (p^pofjiev,  der  Form  des  Nebensatzes  (ai.  bJuirämas),  das 
*J.  cpepoifAefta  des  EEauptsatzes  (ai.  ^  b?kiremahi)  und  das  *7^pot(jieft<x  des 
Nebensatzes  (ai.  bhdremahi)  fielen  in  ^epoCfieda  zusammen,  u.  s.  w.  Solcher 
Zusammenfall  bei  einem  Theil  der  Formen  fahrte  zu  einem  Ausgleich  in 
weiterem  Umfang,    wobei    die  Betonung   der  Hauptsatzform   massgebend 


1)  Wir  geben  die  Wörter  im  ion.  oder  att.  Oewand.    Genau  genommen 
müsste  die  urgr.  Gestalt  gesetzt  werden. 
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wurde,  z.  B.  wich  das  *l^ot(i.ev  des  Nebensatzes  (ai.  videma)  dem  ((otfjiev  des 
Hauptsatzes. 

In  av&ptt>ic(Sv  Ttva,  aYYeXd«  itoo,  oÄjAa  jioo  aus  *Äv8pcimov  xiva, 
*aYYeXoc  icoo,  *aa)[Aa  jaoo  hatte  der  neuentwiokelte  Accent  den 
alten  nicht  verdrängt.  Der  Accent,  den  das  erste  Wort  trug, 
wenn  es  mit  keiner  Enklitika  belastet  war,  lag  zu  stark  im  Be- 
wusstsein,  um  gar  nicht  zur  Geltung  zu  kommen.  Man  hat  es  also 
mit  Analogiewirkung  zu  thun.  In  Fallen  wie  am\>.i  te  zeigt  sich 
solche  Einwirkung  noch  klarer.  Bei  ungestörter  Entwicklung 
wäre  o(o[xa  te  entstanden  (vgl.  owfia  :  ocofiato;);  man  liess  den 
Circumfiex  von  owfAa  und  betonte  im  Übrigen  nach  Analogie 
von  xaXtf;  te  u.  dgl. 

Unregelmässig  ist  femer  iX^ea  tivcov  für  ^okyta  t(v(üv  (*4XYfta- 
T(va)v),  vgl.  irad]p  ^pxov;  man  betonte  nach  der  Analogie  von 
aX^ea  xivo«,  xtvi  etc.  Umgekehrt  aX^ea  ^jaiv  für  *aXYea  i^fitv 
nach  aX^ea  ^^v. 

3.  Lag  der  ursprüngliche  Accent  auf  der  Stelle,  die  zu- 
gleich Sitz  des  Secundäraccentes  war,  so  traten  keine  Ände- 
rungen ein.  Voc.  ftöyaTep  :  ai.  dükitar.  ßorepo-c  :  ütiarc^s. 
Neutr.  ^8iov  :  svadiyas.  ixTci-iroüc  :  affa-^ät.  <p(Xoc  Tic,  Scoxpa- 
TTjc  TIC,  itar^p  jjioü,  Tcoxafiof  xtvec. 

4.  Stand  der  ursprüngliche  Accent  dem  Wortende  näher 
als  die  Stelle  des  Secundäraccents,  so  blieb  jener  zum  Theil, 
zum  Theil  fand  Zurückziehung  statt. 

Geblieben  war  der  alte  Ton  z.  B.  in  ysYe-r^p  :  ai.  jan%ta\ 
Japd-;  taprf-c  Upd-(;  :  ifird^s;  ita^oXö-c  :  bahuld-s\  irecpuA?  : 
habhüvan]  iraxipe;  :  pitdras;  8paxrfvxe;  :  d^länta^.  Ferner  in 
Verbindung  mit  Enklitika  :  dyaOa  xe,  dyaOcJc  xic,  icaxrjp  76. 
Bei  der  Zurückziehung  sind  zwei  Fälle  zu  unterscheiden: 
a.  Unabhängig  von  dem  Secundäraccent  wurden  die  dak- 
tylisch ausgehenden  Oxytona  zu  Paroxytona.  ayxüXo-c  xafi- 
itüXo-;  aus  *-üX(J-;  :  vgl.  Tcaj^oXcJ-c.  äppcofiivo?  ixa^nivoc  Xe- 
Xetfipivoc  aus  *-fjtev(J-c  :  vgl.  Oafjievrf-?,  Teioa[j£vrf-c  und  ai.  «cwf- 
mänd-s ;  der  Accent  der  Formen  des  part.  perf .  mit  daktylischem 
Ausgang  wurde  verallgemeinert,  daher  XeXofxivo-c  statt  *XeXüfjtevrf-c 
etc.    xeXeo-cpdpo-;  aus  *-(pop(J-;  :  vgl.  cpopd-;   und  (|/üxo-iro|iird-? 
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ico)iit(J-;;  nach  Formen  auf  -^^^  richteten  sich  ÖTjfJLo-ßdpo-s  «{o^P^ 
X(Jyo-s  u.  a.  statt  *5Yjfio-ßop({-;  etc. 

Anm.  2.  Dieses  Accentgesetz  scheint  bei  der  Ausgleichung  der  Be- 
tonung in  den  Casusformen  der  consonantischen  Declination  ein  mass- 
gebender Factor  gewesen  zu  sein.  Nach  ihm  kam  z.  B.  neben  irouc  ico^ 
7ro((  lautgesetzlich  öcppuc  öcpp6oc  6cpp6i  (ai.  hhr&f  hhruvds  bhrw>{^  %a  stehen, 
und  solche  Aecentuation  mag  bei  den  mehrsilbigen  SüHBoen  Tielfach  Tor- 
bildlich  geworden  sein. 

Näheres  über  dieses  GeseU  bei  Wh«der  a.  a.  O.  S.  60—104. 

b.  Es  erscheint  der  Secundäraccent  an  der  Stelle  des  ur- 
sprünglichen. iriXext)-c  '"  ai.  parahi-i.  IXotpo-v  :  varutrorfn. 
fxTo-c  :  (ait^^9.  Ob  in  solchen  Fällen  der  Secundäraccent 
den  uiqprünglichen  in  der  Weise  verdrängte,  wie  *^5r(ov  über 
*^8i«v  zu  i^j8((ov  wurde,  oder  ob  die  Accentzurückziehung  zu- 
nächst vom  Secundäraccent  ganz  unabhängig  war  und  dieser 
nur  hinterher  das  Mass  der  Zurückziehung  bestimmte  (man 
könnte  z.  B.  annehmen,  dass  der  pl.  ^TceXexiec  =  ai.  paraSdv-as 
zunächst  zu  ^ireXexee;  geworden  war  und  hieraus  erst  ireAixeec 
ireXixei;  entstand),  ist  unsicher.  Das  letztere  ist  mix  jedoch 
das  wahrscheinlichere. 

Anm.  3.  Wir  nannten  oben  schon  einige  Fälle,  in  denen  in  Folge 
von  Analogiewirkung  die  alte  Accentstelle  angegeben  wurde.  Solche  Ac- 
centverfinderungen  kamen  auch  sonst  häufig  vor.  Wir  erwähnen  noch 
^upd-c  statt  *lxupo-c  (ai.  tväiura-s)  nach  ixupa;  ^puoouc  statt  *XP^^^^^  (^^^ 
Xp6oeo-«)  nach  xp^^o^  X9^°^  (^^^  xP^isiorj  XP'^*'^);  umgekehrt  cövoo  statt 
•eOvoü  (aus  *e6v6oü)  nach  eövou^  eÖvouv  (aus  e&voo-«  eövoo-v). 

677.  Die  Silbenbetonung  des  Griechischen  war  bis  in 
die  christliche  Zeit  hinein  eine  wesentlich  musikalische. 

Anm.  1.  Bald  nach  Chr.  Geb.  trat,  wie  gewisse  Thatsachen  der  Metrik 
zeigen,  der  exspiratorische  Accent  energischer  hervor  und  bereits  im  Mittel- 
alter hatte  die  Sprache  dieselbe  wesentlich  exspiratorische  Betonung  wie 
heute. 

Der  Acut  ()  war  ein  steigender,  bei  einem  sonantischen 
Element  von  zwei  Moren  auch  noch  auf  der  zweiten  Mora 
ansteigender  Ton.  Der  Circumflex  (",  durch  allmähliche 
Abrundung  aus  '^  hervorgegangen)  war  steigend-fallend.  Dass 
dieser  Betonungsunterschied  auch  in  den  nicht-hochtonigen 
Silben  vorhanden  war,  dafür  haben  wir,  wie  in  §  667,  4  (S.  533) 
gezeigt  wurde,  directe  Beweise. 
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Der  Acut  auf  langen  Vocalen  odei  Diphthongen  steht  dem 
gestossenen  Ton  des  Litauischen  gegenüber;  z.  B.  nom.  tifia  : 
lit.  gero-ß^  s.  §  671. 

Der  Circumäex  dem  geschliffenen  Ton  des  Litauischen, 
z.  B.  gen.  Tifjtac  '-  lit.  geroa-toSy  s.  ebend.  Ln  voc.  ZeS  ent- 
spricht der  Accent  dem  ai.  selbständigen  svarita  in  dyäui :  die 
ganze  ansteigende  Bewegung  wurde  schon  der  ersten  Mora  zu 
Theil  (vgl.  iratep  neben  ita-riip),  und  so  blieb  der  zweiten  nur 
absteigende  Bewegung,  s.  §  671.  673.  Der  bei  Vocalcontractionen 
neu  entstandene  Circumflex  (rpetc  aus  ^rpiet,  otvoüc  aus  oh6zi^j 
yoßoüfjLev  aus  <poßiofjtev,  xlfi^vta  aus  Tljji7)ftVTa)  lässt  erkennen, 
dass  der  zweite  der  zusammenfliessenden  Sonanten  eine  dem 
ai.  enklitischen  svarita  gleiche  oder  ähnliche  Tonbew^^ung 
hatte,  und  so  vergleicht  sich  mit  diesem  Circumflex  der  svarita 
in  ai.  diviva  aus  diviiva,  s.  §  673. 

Ausser  dem  Acut  und  dem  Circumflex  wird  von  den  alten 
Grammatikern  dem  Griechischen  der  Gravis  (ßapeta  irpO(;(pS(a, 
Zeichen  ')  zugeschrieben.  Er  wird  für  zwei  wesentlich  ver- 
schiedene Falle  statuiert. 

Erstens  für  die  letzte  Silbe  proklitischer  Wörter,  z.  B.  xivi 
yap,  itepl  toütoü,  dXXd  tauta,  iji  oü.  Der  Wortaccent  bei  nicht 
proklitischem  Gebrauch  war  tfva,  itept,  aXXa,  *^-/e;  die  letzte 
Form  ergibt  sich  daraus,  dass  -/e  das  von  idg.  Urzeit  her  en- 
klitische *^e  (lat.'-t?«)  ist  (§  669  S.  537). 

Anm.  2.  Dass  die  Byzantiner  und  wir  mit  ihnen  die  proklitischen 
is,  ii,  i^,  6  -^  ol  al  ohne  Tonzeichen,  dagegen  irpö;,  Tiepl,  t6  töv  etc.  mit  dem 
Gravis  schreiben,  hat  einen  rein  graphischen  Grund.  Wenn  wegen  des 
vokalischen  Anlautes  Ton-  und  Hauchzeichen  zusammentrafen,  befreite  man 
die  proklitischen  Monosyllaba  vom  Accentzeichen.  S.  Wackemagel,  Kuhn's 
Ztschr.  XXVm  137. 

Zweitens  als  Stellvertreter  für  wortschliessenden  Acut, 
wenn  das  Wort  nicht  den  Satz  abschloss  (ßaoiXeuc  iirodfjoe),  aus- 
genommen xUj  t(,  die  stets  den  Acut  behielten  (t(c  jTco(7]ae;). 

Ob  in  beiden  Fällen  genau  dieselbe  Tonbewegung  statt- 
fand, ist  unklar.  Und  unklar  ist  auch  noch,  welche  Modi- 
fication  es  war,  die  der  Acut  in  ßaoiXeuc  h:oir^oE  erfahren  hatte. 

35» 
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Anm.  3.  Wenn  man  hier  von  ^geschwächtem'  oder  ^gedämpftem  Acaf 
spricht,  so  ist  damit  nichts  aufgeklärt  (sieh  die  trefflichen  Bemerkungen 
von  L.  Masing  a.  a.  O.  S.  19  ff.).  Sicher  ist  nur,  dass  die  Deutung  der 
Erscheinung  davon  auszugehen  hat,  dass  der  Gravis  seine  Stelle  hatte,  wo 
unmittelbar  nach  ihm  eine  Silbe  gesprochen  wurde,  in  der  die  Spannung 
der  Stimme  anhob  oder  gipfelte.  In  den  Fällen  wie  *xpUi  (xpei;),  dfXXo;, 
T(£-^e,  6c  Ti;,  xakoi  xtve;  hatte  die  auf  dem  Acut  folgende  Silbe  eine  ab- 
steigende Bewegung,  die  Spannung  der  Stimme  begann  in  ihr  nachzulassen, 
und  nach  inoiriae  ßaotXe6c  trat  völlige  Spannungslosigkeit,  die  Pause,  ein. 
Dagegen  folgte  in  *ßaotXe6c  Sicdlpnr)^  und  in  *ßa9iXeuc  ifi^ezo  dem  auf- 
steigenden Acut  sofort  wieder  aufsteigende  Tonbewegung.  Mit  *ßaoiX£6c 
STidp-nr)«  vergleiche  man,  dass  auch  im  Wortinnem  zwei  Acute  auf  zwei 
auf  einander  folgenden  Moren  nicht  geduldet  wurden,  weshalb  z.  B.  kein 
♦a^Y^Xoc  TIC,  wie  man  zu  erwarten  hätte  (s.  Wheeler  a.  a.  O.  S.  126.  129). 
Es  ist  also  zu  vermuten,  dass  der  Gravis  kein  lediglich  steigender  Ton  war. 

678.  In  der  Betonung  gingen  die  griech.  Dialekte  nui  in 
geringfügigen  Dingen  verschiedene  Wege. 

Nur  die  Lesbier  nahmen  auf  eigene  Hand  eine  grössere 
Neuerung  vor,  indem  sie,  wie  die  Grammatiker  berichten,  den 
Accent  überall  nach  Massgabe  des  Dreisilbengesetzes  zurück- 
zogen, z.  B.  arf<poc,   ßaoCXeo;,  ^tpeu;,  Oüjioc,  irrftafio«. 

Anm.  Wenn  es  heisst,  dass  Präpositionen  und  Conjunctionen  wie 
dvd,  hiä,  (iXXd  auch  im  Lesbischen  ihren  Endton  behielten,  so  ist  zu  be- 
denken, dass  es  sich  hier  um  den  proklitischen  Gravis  handelt  (§  677],  der 
zur  Barytonese  keinen  Gegensatz  bildete. 

Die  lesbische  Betonung  scheint  im  Wesentlichen  dadurch 
zu  Stande  gekommen  zu  sein,  dass  die  grosse  Masse  der  seit 
der  Zeit  der  griech.  Urgemeinschaft  barytonierten  Formen  die 
anders  betonten  Formen  allmählich  nachzog. 

Italisch. 

679.  Während  über  die  Betonung  des  Lateinischen  durch 
die  Nationalgrammatiker  mancherlei  überliefert  ist,  sind  wir 
bei  der  Erforschung  der  Accentuation  der  andern  altitalischen 
Dialekte  allein  auf  das  angewiesen,  was  ihr  lautlicher  Habitus, 
verglichen  mit  dem  für  die  Zeit  der  italischen  und  der  indo- 
germanischen Urgemeinschaft  vorauszusetzenden,  erkennen  lässt. 

Nichts  widerstreitet  der  Annahme  und  vieles  spricht  für 
dieselbe,    dass    die  uridg.  Accentuation  schon  in  der  Periode 
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der  italischen  Uieinheit  eine  völlige  Umwälzung  erfuhr.  Die 
Anfangssilbe  in  mehrsilbigen  Wörtern  wurde  Trägerin  des  Wort- 
acoentes,  und  dieser  war  exspiratorisch.  Es  entwickelte  sich 
also  ein  Secundäraccent  auf  der  ersten  Silbe  und  verdrängte 
den  concurrierenden  ererbten  Accent. 

Anm.  Die  Annahme  von  F.  Stolz  (Lat  Gramm.  S.  148  und  Wiener 
Stud.  VUI  149  f.),  in  der  specieU  lat  Entwicklungsperiode  sei  die  idg. 
Schlussbetonung  in  ^a^fö-m  {aevom),  gen.  *nä\f'68  [nävis)  u.  a.  noch  lebendig 
gewesen,  überzeugt  mich  gar  nicht. 

Diese  Betonung  galt  auch  für  das  Yerbum  compositum,  und 
sie  war  hier  sicher  nicht  bloss  durch  das  mechanische  Princip 
der  Anfangsbetonung  hervorgerufen,  sondern  repräsentiert  die 
uridg.  Betonung  des  Hauptsatzes.  Solche  Composita  mit 
Accentuation  der  Präposition  in  uritalischer  Zeit  sind  z.  B.  lat. 
prae-hibeö  praebeö  umbr.  pre-habia  'praehibeat',  hX.  pro-hibeö 
osk.  pru-hipid  'prohibuerit',  lat.  m-60  umbr.  en-etu  imp.  *in- 
ito',  lat.  con-verto  umbr.  co-vortus  'redierit*.  Auf  der  uridg. 
Enklise  des  Yerbum  im  Hauptsatz  mögen  auch  noch  beruhen 
lat.  ne-actöj  nin  vlSj  mä-vts  u.  dgl.  Ebenso  igitur,  das,  mit  dem 
zweiten  Glied  von  ad-igitur  identisch,  ursprünglich  nur  in 
quid  igitur^  =  '^quid  agitur^  u.  dgl.  seine  Stelle  hatte;  wenn 
igitur  später  auch  an  die  Spitze  des  Satzes  trat,  so  vergleicht 
sich  dieses  mit  gr.  tot  in  dem  an  der  Spitze  des  Satzes  stehenden 
Toi-^ap-oüv.  Weiter  die  Tonlosigkeit  der  Formen  des  indic. 
praes.  des  Verbum  substantivum,  wie  lat.  pötis-sum  pöasum, 
situs-est  situsi,  umbr.  peretom-^st  *peremptum  est*,  osk.  prüftü- 
set  'probata  sunt*. 

Altererbt  war  femer  die  Enklise  gewisser  Pronomina  und 
Partikeln.  Lat.  si  quis,  nüm  quis  u.  dgl.,  umbr.  sve-pis  volsk. 
se-pis  osk.  svae-pis  *si  quis*,  osk.  pütürüs-pid  pl.  ^utrique*. 
Lat.  ne-que^  umbr.  nei-p  *nec,  non,  neu*,  osk.  nei-p  ne-p 
'nee,  neu*;  lat.  uter-que^  umbr.  putres-pe  *utriusque*.  Lat. 
«i-c,  Ai-cö  Ai-c,  lunbr.  eso-c  *sic*,  osk.  ion-c  *eum*.    Lat.  alter-ve. 

Auch  Postpositionen  als  Encliticae  waren  uritalisch.  Lat. 
qud-'cutn,  umbr,  asa-ku  *apud  aram*.  Lat.  tantis-per  parum- 
per   semr-per,    umbr.    truh-per  'per   tria,    ter*,    osk.  petiro-pert 
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'quatei'.    Doch  ist  nicht  auszumachen,  ob  dieser  Gebrauch  aus 
Toritalischer  Zeit  überkommen  war. 

Gewisse  Vocalschwächungen  mögen  schon  in  der  urital. 
Periode  durch  die  Wirksamkeit  der  Anfangsbetonung  hervor- 
gerufen worden  sein.  Vgl.  die  Nominative  lat.  umbr.  ager  osk. 
Frunter  gegenüber  gr.  a^ptf-c,  lat.  famul  osk.  famel  'famulus', 
§  623  Anm.  1.  633.  655,  9.  Vgl.  weiter  den  Verlust  des  aus- 
lautenden Vocals  einiger  Präpositionen,  wie  lat.  ah  =  gr.  aico, 
s-^h  =  gr.  6iro  :  lat.  ab-dö,  päl.  qf-ded  *abdidit',  lat.  sub-dö 
8ub-tendd,  umbr.  su-tentu  'subtendito'.  Hier  liesse  sich  an 
Synkopierung  denken  (§  633).  Doch  kommt  dabei  in  Betracht, 
dass  diese  Präpositionen  oft  vor  Vocalen  standen,  also  auch  die 
vor  Vocalen  ihres  schliessenden  Vocals  verlustig  gegangene 
Form  verallgemeinert  sein  könnte  (§  655,  1). 

680.  Im  Lateinischen  bewirkte  die  aus  der  urital.  Zeit 
überkommene  Anfangsbetonung  Vocalreduction  in  der  nach- 
folgenden Silbe,  der  schwächstbetonten,  und  zwar  theils  so, 
dass  die  Silbe  ihren  Wert  als  Silbe  beibehielt,  theils  so,  dass 
die  Silbe  als  solche  verloren  ging. 

peper(n  aus  *piparc%  :  parcö.  cecidi  aus  *cScaidt  :  cciedd. 
con-^cendö  aus  *cön^8candd  :  scando.  an-helö  aus  *&n'(h)anstd: 
hälö  aus  *[h)anslo  (§  208).  ex-erceö  aus  "^ix-arceö  :  arceö,  ob- 
sideö  aus  ^öb-sedeö  :  sedeö.  conrfido  cöfir-fectu-s  aus  *c6nrfacid 
^cön-fa^tuns  :  facio  factum,  prae-hibeo  aus  *präi'habed  :  Jiahedy 
umbr.  pre-habia  'praehibeat*.  cön-stituo  aus  ^con-statüö  : 
statuOf  osk.  Anter-statai  dat.  **Interstitae'.  ex-isiumö  aus 
*6x-ai8tumd  :  aestumö.  in-clydd  aus  *inr^laudd  :  claudö,  se- 
cemo  in-^ertu-s  aus  *se-cnnd  *m-critO'S  :  gr.  ä-xpito-^.  t»- 
imicu-^  aus  *{n-atntco-8  :  amicu^s.  con^tubemäli-s  aus  *cA»- 
tabemälis:  tabema.  Vgl.  §  33.  65.  81.  97.  109d.  Dass  diese 
Vocalschwächung  nicht  zu  den  ältesten  lautgeschichtlichen  Er- 
eignissen der  urlat.  Periode  gehört,  zeigen  die  Formen  der 
Lehnwörter  Alixenter,  Ägrigentum^  Tarentum;  diese  bekamen 
ihr  ß  für  a  durch  dieses  selbe  Lautgesetz  und  waren  damals 
auf  der  ersten  Silbe  betont. 
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Anm.  Durch  die  historischen  Fonnen  wie  ab-arceö  neben  ab-erceö, 
oh-tractö  neben  ob-treciö,  ex-pandö  wird  nicht  erwiesen,  dass  das  G^etz 
nicht  consequent  gewirkt  hatte.  Solche  Fonnen  beruhten  auf  Neuzusammen- 
setzung, ebenso  wie  z.  B.  nhd.  ur-theil  dritt-theil  für  urtel  drittel  eine 
Wiederauffirischung  des  zweiten  Theils  des  Compositums  nach  der  Analogie 
von  theÜ  zeigen. 

ind-uö  aus  *ind-ovd.    eltiäcru-s  aus  *elaväcrtt-8.    S.  §  172,  1. 

repputi  aus  *re-pepuli.  ündecim  aus  *ünu[8ydecim.  surpüi 
aus  *süb-rapüi.     S.  §  633. 

Vielleicht  ist  es  aus  einem  Nebenton,  den  die  Schlusssilbe 
in  mehrsilbigen  Wörtern  trug,  zu  erklären,  dass  o  in  diesen 
Silben  vor  Consonanten  blieb,  z.  B.  novo-s  socios  (sociu-s)^ 
während  es  in  Mittelsilben  zum  irrationalen  Vocal  herabsank, 
z.  B.  Twvirtäs  socie-täs.    Vgl.  §  81  S.  74. 

681.  Weiter  entwickelte  sich  im  Lateinischen,  noch  in 
vorliterarischer  Zeit,  in  drei-  und  mehrsilbigen  Wörtern  ein 
exspiratorischer  Nebenaccent  nach  Massgabe  der  Quantität  der 
vorletzten  Silbe.  War  diese  lang,  so  wurde  sie,  war  sie  kurz, 
so  wurde  die  drittletzte  Silbe  die  Trägerin  dieses  Accentes. 
Derselbe  wurde  alsdann  zum  Hauptaccent  des  Wortes.  So  ging 
*^p6perci  in  pepSrct,  *inim%cU'8  in  immicit-Sy  ^ixistumamus  in 
ezistumamus  ^  femer  ''^ixlstumö  in  ezistumö,  ^cinficiunt  in  cö»- 
ftciuntj  gen.  *c6n(ubemälium  in  contubemälium  über. 

Anm.  »Dass  die  erste  Silbe  immer  einen  bedeutenden  Nebenton  be- 
hielt, zeigen  die  romanischen  Sprachen,  welche  die  erste  6übe  der  lateini- 
schen Wörter  (in  der  Kegel)  bewahren,  während  sie  die  unbetonten  Mittel- 
silben vielfach  schwinden  lassen;  vgl.  ^mänaiöndticum  firz.  maisnage,  mS- 
nage,it    Thumeysen  Revue  Celt.  VI  313. 

Durch  Schwund  von  Vocalen  in  Schlusssilben  kam  dieser 
neue  Wortaccent  hie  und  da  auf  die  letzte  Wortsilbe  zu  stehen, 
wie  in  ilHc(e\  tant6'n{e)j  audin(e),  disturbat  aus  disturbavit^ 
münit  aus  münivü.  Ob  die  mit  diesen  Formen  gewöhnlich  zu- 
sammen genannten  Nominative  wie  nostras  Arptnaa  Samnis 
Campans  echt  lateinische  Nominativbildungen  waren,  kann 
bezweifelt  werden. 

Welchen  Charakter  der  neu  entwickelte  exspiratorische 
Accent  als  Silbenaccent  hatte,  darüber  ist  schwer  ins  Klare  zu 
kommen. 
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Nach  den  Nationalgrammatikein  gab  es  einen  acutus  () 
und  einen  circumflexus  f ).  Jener  stand  auf  allen  kurzen  Yo- 
calen,  z.  B.  ntix,  bene,  vSterem,  auf  langem  Yocal  in  drittletzter 
Silbe,  z  B.  deleö,  und  auf  langem  Yocal  in  vorletzter  Silbe  in 
dem  Fall,  dass  eine  lange  Schlusssilbe  folgte,  z.  B.  reges. 
Diesen  trugen  die  langen  Yocale  in  einsilbigen  Wörtern  und 
in  der  Schlusssilbe  mehrsilbiger  Wörter,  z.  B.  reXj  ültc,  und 
die  langen  Yocale  der  paenultima,  wenn  die  Endsilbe  kurz 
war,  z.  B.  reffts,  regtna»  Man  hält  diese  Yerschiedenheit  der 
Formen  des  Silbenaccentes,  soweit  es  sich  um  die  Betonung 
der  langen  Yocale  handelt  {reges,  aber  regis)  wol  mit  Recht 
für  eine  gelehrte  Fiction  der  Grammatiker. 

Auf  geschnittenen  Ton  weist,  wie  wir  in  §  612  sahen,  die 
Yocalverkürzung  in  Jüppiter  [Jupiter)  u.  dgl.,  doch  ist  unklar, 
was  die  Sonderstellung  der  betreffenden  Wörter  gegenüber  den 
andern  mit,  wie  es  scheint,  gleichartigem  Silbenbau,  in  denen 
keine  Kürzung  eintrat,  bedingt  hatte. 

682«  Zu  den  in  §  679  genannten  Fällen  der  Enklise 
kommen  noch  andere  hinzu,  von  denen  nicht  zu  bestimmen 
ist,  wie  alt  sie  sind.  Namentlich  sind  hier  zu  nennen  die  Yer- 
bindungen  wie  in-vicem,  deniid  aus  de  novo,  ilicö  aus  *in  slocö, 
profecio  aus  '^pro  facto  urspr.  s.  v.  a.  'gleichwie  ein  Factum' 
(vgl.  con-fectU'S  §  680). 

Auch  die  Wortverbindungen  mit  Enklitika  als  zweitem 
Glied  wurden  dem  neuen  Betonungsgesetz  (§  681)  unterworfen. 
Yon  ^tantö-ne,  *üter-que,  '^ütra-^e,  ^ütrörum-quej  ^scelerts- 
que,  ^scelerumr-que  ging  man  zu  tantöne,  uterque,  uträque, 
utrörumque,  scelerisque,  scelerümque  über  (auch  hier  wurde  der 
Anfangssilbe  ihr  Accent  als  Nebenton  gewahrt).  Und  nach 
Analogie  von  diesen  Betonungen  sagte  man  dann  auch  tant&ne, 
utrdque,  wo  durch  das  neue  Betonungsgesetz  an  sich  zum  Yer- 
lassen  der  ursprünglichen  Betonung  kein  Anlass  gegeben  war, 
und  scelerd-qtie ,  wofür  man  *sceleräque  erwarten  sollte.  Im 
letzteren  Fall  wird  übrigens  diese  Analogie  nicht  allein  gewirkt 
haben,  sondern  auch  der  Umstand,  dass  die  letzte  Silbe  mehr- 
silbiger Wörter  von  Haus  aus  einen  Nebenton  hatte  (vgl.  §  680 
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S.  551).  In  Verbindungen  wie  scelera-que,  die  immer  von  den 
Sprechenden  als  Verbindung  zweier  Elemente  empfunden  wer- 
den mussten^  widersetzte  sich  die  Tonbewegung  des  nicht  com- 
ponierten  ersten  Gliedes  (scelerä)  der  zu  dieser  einen  scharfen 
Gegensatz  bildenden  Betonung  der  drittletzten  Silbe  (*sceUra- 
qtte).  Hierfür  scheint  namentlich  agiti-dum  zu  sprechen,  dem 
keine  Formen  von  der  Art  des  acelerü-que  zur  Seite  standen. 

Wenn  ita-que  üti-que  u.  a.  die  alte  Betonung  beibehielten, 
so  ist  das  so  zu  erklären,  dass  sie  nicht  mehr  als  Zusammen- 
setzungen empfunden  wurden.  Sie  dürfen  mit  als  Beweis  da- 
für herangezogen  werden,  dass  man  einmal  auch  *üträ-^e, 
*tdntar-ne  gesprochen  hatte. 

688.  Wir  sahen,  dass  die  umbrisch-samnitischen  Mund- 
arten in  vorhistorischer  Zeit  mit  dem  Latein  die  Anfangsbetonung 
theilten.  Aus  dieser  erklären  sich  die  zahlreichen  Synkopen  in 
diesen  Dialekten,  wie  umbr.  osatu  ^operato'  osk.  üpsannam 
*operandam'  aus  ^öpesä-,  s.  §  633. 

Ob  diese  Betonung  auch  noch  in  der  Zeit  galt,  aus  der 
unsere  Denkmäler  stammen,  oder  ob  damals  ein  anderes  Accen- 
tuationssystem  aufgekommen  war,  ist  noch  näher  zu  untersuchen. 
Die  weitverbreitete  Vocalausstossung  in  den  Schlusssilben,  wie 
in  umbr.  pihaz  'piatus'  osk.  tüvtiks  'publicus'  (§  633.  655,  5), 
lässt  Bewahrung  des  Accentes  der  ersten  Silbe  vermuten. 

Altirisch. 

684,  Aus  den  Wirkungen,  die  der  Accent  auf  die  Wort- 
form ausübte,  ergibt  sich,  dass  in  der  Zeit  der  keltischen 
Urgemeinschaft  durch  Entwicklung  eines  exspiratorischen 
Secundäraccentes  die  Anfangssilbe  Trägerin  des  Worttons  wurde. 

Nomina  bekamen  diese  Betonung,  einerlei  ob  sie  einfach 
oder  zusammengesetzt  waren.  Air.  neckt  acom.  noit  'neptis'  : 
ai.  napd-f,  Air.  cloth  'berühmt'  abret.  cloi  (f.?)  *Ruhm'  :  ai. 
Irutä^.  Gall.  Tri-casseSj  dessen  Betonung  aus  der  romanischen 
Gestalt  des  Wortes,  franz.  Troyes  (aus  *Tricas),  erhellt.  Air. 
tuu8  'Führerschaft,  Vorrang,  Anfang',  cymr.  tytoys  'Führung* 
aus  *t6-^s8U'8  =  '^to-^ed^^tUr-  (air.  do-fidim  'ich  führe'),  dazu 
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eine  Ableitung  mit  -äko-  *t6-^ssäko-8  air.  töisech  'Anführer* 
cymi.  tytoysog  'Führer,  Fürst'  akelt.  Inschr.  (Denbighshire) 
tovisaci]  das  hohe  Altei  der  Betonung  des  Präfixes  ergibt  sich 
daraus,  dass  dieses  im  gälischen  und  im  britannischen  Zweig 
t-,  nicht  d-  hat. 

Beim  Verbum  machte  es  einen  Unterschied,  ob  die  Verbal- 
form eine  Präposition  hatte  oder  nicht.  Während  das  Verbum 
als  Simplex  Anfangsbetonung  hatte  (z.  B.  air.  caraim  acymr. 
caram  *ich  liebe*),  wurde  im  Compositum  nicht  die  erste  Silbe 
des  Wortes,  sondern  die  erste  Silbe  des  zweiten  Gliedes  der 
Zusammensetzung  betont ;  eine  Ausnahme  machte  der  Imperativ, 
in  dem  die  Präposition  den  Wortton  trug.  Ohne  Zweifel  ist 
dieses  aus  der  uridg.  Verbalaccentuation  zu  erklären.  Es  er- 
hielt und  verallgemeinerte  sich  die  uridg.  Nebensatzbetonung; 
nur  der  Imperativ,  der  im  Nebensatz  keine  Stelle  hatte,  re- 
präsentiert noch  die  Hauptsatzbetonung  (vgl.  ai.  prä-bhara,  gr. 
TTpcJ-cpepe).  Am  besten  bewahrte  diese  Verhältnisse  das  Irische, 
z.  B.  do-mSlim  Vescor',  aber  imper.  to-mtl  Vescere';  do-birid 
'fertis,  datis',  aber  imper.  tdibrith  'ferte,  date'.  Dass  auch  das 
Britannische  einst  an  ihnen  participierte,  zeigt  die  Präfixform 
do-  mit  d  (Thurneysen  Revue  Celt.  VI  311). 

Dass  in  der  Zeit  der  kelt.  Ureinheit,  als  die  Anfangssilben 
den  Wortton  erhielten,  Verbindungen  wie  air.  do-melim  den 
Accent  nicht  auf  die  Präposition  nahmen,  beweist,  dass  diese 
letztere  mit  der  Verbalform  noch  nicht  zu  einer  unlöslichen 
Einheit  verschmolzen  war.  Hierauf  deutet  auch  das  n  von 
con-,  8.  u. 

So  weit  lassen  sich  die  Verhältnisse  der  Verbalbetonung 
ohne  Weiteres  an  die  für  die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft 
vorauszusetzenden  anknüpfen.  Nun  zeigt  das  Irische  noch  eine 
Betonimgsregel,  die  ebenfalls  aus  dem  Urkeltischen  überkommen 
zu  sein  scheint.  Nämlich  dieselbe  Betonung  wie  im  Imperativ 
zeigt  sich  1.  nach  den  Negativpartikeln  ni  ni  ^non  (mani  'si 
non',  coni  *ut  non'  etc.),  nä  näd  nach  'non';  2.  nach  dem  Re- 
lativum  (s)a{n)j  wenn  es  von  einer  Präposition  abhing,  ein- 
begriffen die  Partikel  in-  *in  welchem'  und  die  Conjunctionen 
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ar-^n-  *ut',  di-an-  'cum',  co-n-  'donec,  ut';  3.  nach  der  Frage- 
partikel ind-  innr-  irir-.  Z.  B.  ni  Spur  'non  dico'  neben  at-hiur. 
Dass  diese  Betonung  ins  Uikeltische  zurückreicht,  darauf  weist 
die  doppelte  Gestalt  conn  und  com"  der  Präposition,  die  dem 
lat.  cum  entspricht.  Es  hiess  con-Scat  'possunt*,  aber  nl  cümcat 
'non  possunt'.  Aus  der  Betonungsdifferenz  an  sich  ist  der  Über- 
gang von  m  in  n  nicht  zu  begreifen,  sondern  nur  nach  dem 
urkelt.  Lautgesetz,  wonach  auslautendes  -m  zu  -n  wurde  (§211. 
657,  8);  com  wurde  also  damals  zu  con,  wo  es  noch  keine  engere 
Verbindung  mit  nachfolgenden  Verbalformen  eingegangen  war 
(vgl.  das  got.  and-beita  'schelte',  §  687).  Dann  wird  aber  die 
Bewahrung  des  m  in  ;2i  cumcat  denselben  Grund  gehabt  haben 
wie  im  Imperativ,  d.  h.  die  feste  Verbindung  der  Präposition 
mit  dem  Verbum  und  die  Betonung  von  com-  in  m  cümcat 
waren  urkeltisch.  Wie  man  im  ürkeltischen  bei  vorausgehen- 
der Negativpartikel  u.  s.  f.  zu  dieser  Betonungsweise  gekommen 
war,  ist  noch  nicht  genügend  aufgeklärt. 

Aus  der  idg.  Urzeit  ererbte  Enklise  wol  in  air.  cor^h  acymr. 
patA-p  'jeder'  (substant.),  air.  ne-ch  cymr.  ne-p  'quisquam,  ullus' 
(kaum  zu  gr.  -re,  da  man  '^ catch  ^neich  erwarten  müsste). 

686.  Die  im  letzten  Paragraphen  als  urkeltisch  bezeich- 
nete Betonung  scheint  in  der  speciell  irischen  Entwicklung 
bis  in  die  air.  Periode  hinein  keine  bedeutenderen  Änderungen 
erfahren  zu  haben. 

Wie  der  stark  exspiratorische  Wortaccent  vielfach  Laut- 
schwächung und  Silbenverlust  hervorrief,  sahen  wir  in  §  66. 
82.  90.  98.  106.  613.  623  Anm.  1.  634.  657.  Er  hatte  zur 
Folge,  dass  die  idg.  Vocale  nur  in  der  haupttonigen  Silbe  ihre 
qualitativen  und  quantitativen  Verschiedenheiten  einigermassen 
rein  erhielten. 

In  §  634  ergab  sich,  dass  in  einer  gewissen  vorhistorischen 
Periode  des  Irischen  in  drei-  und  mehrsilbigen  Wörtern  die 
der  Accentsilbe  zunächst  folgende  Silbe  die  schwächstbetonte 
war,  vgl.  z.  B.  dat.  cäirt-ib  neben  gen.  sg.  cdrat,  zu  nom.  cdra 
'Freund'. 

Ghrössere  Änderungen  erfuhr  die  urkelt.  Accentuation  im 
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Britannischen.  Das  Cymrische  betont  fast  alle  mehrsilbigen 
Wörter  auf  der  vorletzten  Silbe.  Complicierter  sind  die  Ver- 
hältnisse im  Bretonischen. 

Germanisch. 

686.  Das  in  §  530.  581  behandelte  Verner'sche  Gesetz  be- 
weist, dass  die  uridg.  freie  Betonung  in  der  urgermanischen 
Entwicklungsperiode  noch  lange  bestanden  hatte.  Zur 
Chronologie  jenes  Lautgesetzes  vgl.  auch  §  541.  Der  Wort- 
accent  hatte  damals  exspiratorischen  Charakter,  wie  bereits  in 
§  670  S.  539  bemerkt  wurde. 

687.  Noch  in  der  urgerman.  Zeit  kam  nun  eine  neue 
exspiratorische  Betonung  auf,  die  in  allen  wesentlichen  Funkten 
der  keltischen  Betonung  glich. 

Im  Nomen  bekam  die  erste  Silbe  den  Accent,  sowol  im 
einfachen  als  auch  im  zusammengesetzten.  Got.  fädar  ahd. 
fätar  u.  s.  w.  ^Vater'  aus  urgerm.  '^fäder-^  älter  *fader-  :  ai. 
pitär-.  Got.  häidu-8  ahd.  hüt  ^Aili  :  ai.  ketü-f.  Got.  ända- 
vaurdi  ahd.  änt-vmrti  'Antwort'. 

Ebenso  erhielt  das  einfache  Verbum  Anfangsbetonung. 
Got.  vitum  ahd.  wi^um  'wir  wissen'  aus  urgerm.  "^^itumiy  älter 
*^itumi  :  ai.  vidmd.  Grot.  sätja  ahd.  sizzu  'setze'  aus  urgerm. 
*8dtiidj  älter  ^satijp  :  ai.  aädäyami. 

Dagegen  betonte  das  Verbum  compositum  ^)  die  erste  Silbe 
des  zweiten  Gliedes.  Got.  fror-Uusa  ahd.  fwr-lvusu  Verliere*. 
Ahd.  ^r-^tiom  Verthue,  vertilge,  verfluche',  vgl. /ra-tö^ 'scelus'; 
ir-l&uhom  'erlaube',  vgl.  ür-loub  'Urlaub';  ob-la^^u  'vergebe', 
vgl.  db'lä^  'Vergebung';  zir-^ängu  'deficio',  vgl.  zür-gang  'de- 
fectio',  auch  ags.  Jfia-twe  pl.  'Rüstung'  =  got.  *gA-tevd8.  Dass 
diese  Betonung  der  Verbalcomposita  in  dem  Umstand  begründet 
war,  dass  die  Präposition  mit  dem  folgenden  Verbiun  keine  Wort- 
einheit ausmachte,  ergibt  sich  aus  der  Verschiedenheit  der  Form 
des  Präfixes  in  got.  and-beita  'schelte'  and-hafja  'antworte'  und 

1)  Zu  diesem  gehören  natürlich  nicht  Denominativa  wie  ahd.  dntumrten 
^antworten'  von  dntwurti,  ürchunden  'Urkunden,  bezeugen'  von  tirchundi 
'Zeugpiis'. 
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anda-beit  TTader  anda-hafU  'Antwort*.  Die  yoigermanische 
Gestalt  des  Präfixes  war  *antd  (vgl.  gr.  avta),  und  wenn  das 
daraus  entstandene  urgeim.  ''^anda  in  and-beita  u.  s.  w.  das  aus- 
lautende -a  verloren  hatte,  so  ist  dieser  Verlust  nur  nach  dem 
Auslautsgesetz  zu  erklären  (§660, 1),  dann  muss  aber  anda  damals 
noch  ein  selbständiges  Wort  gewesen  sein.  Vgl.  air.  con-  in 
con-Scat  §  684  S.  555. 

Anm.  Für  diese  lockere  Verbindung  der  Präposition  mit  dem  Verbum 
in  urgerman.  Zeit  spricht  auf  den  ersten  Blick  noch  deutlicher  die  Tmesis 
im  Gotischen,  wie  ga-u-ldubjata  ^glaubt  ihr  beide?',  gti-u-hva-sehvi  *ob  er 
etwas  sähe',  bi-u-gitdi  'wird  er  wol  finden?',  diz-uh-pan-sai  Hmd  er  überfiel 
dann'  (s.  Bernhardt  zu  1.  Kor.  15,  15).  Indessen  nimmt  Kluge  Kuhn's 
Ztschr.  XXVI  80  mit  gutem  Fug  an,  dass  hier  das  Präfix  nicht  proklitisch, 
sondern  voUbetont  und  die  Verbalform  enklitisch  war,  gleichwie  in  ai.  dpa 
ca  tifthati  u.  dgL  Ist  dieses  richtig,  so  beweist  diese  Tmesis  nichts  für 
die  Fälle  wie  fra-Uusa, 

Der  Imperativ  der  Composita  bildet  im  Germanischen,  so 
weit  wir  sehen  können,  nicht,  wie  im  Keltischen  (§  684),  eine 
Ausnahme.  Für  das  Gotische  vgl.  andUndip  Joh.  11,  44  'bindet 
los*,  andhafjip  Mc.  11,  30  'antwortet',  nicht  anda-.  Er  hatte 
also  wol  die  Nebensatzbetonung  in  Anlehnung  an  die  andern 
Verbalformen  angenommen.  Ausdehnung  dieser  Betonung  über 
ihr  ursprüngliches  Gebiet  hinaus  lässt  sich  auch  bei  den  an 
das  Verbum  enge  sich  anschliessenden  Nominalbildungen  be- 
obachten. Dass  die  passiven  Participia  ursprünglich,  in  Über- 
einstimmung mit  ai.  prd-bhfta-s  u.  dgl.,  die  Nominalbetonung 
hatten,  zeigen  noch  z.  B.  got.  ända-pähts  'bedächtig*  neben 
and-pdffkjan  'sich  bedenken',  ahd.  üntar-tän  'untergeben'  (noch 
heute  ünter-thanjj  düruh-noht  'vollkommen'  (zu  duruh-nügan), 
missi-lungen  'mislungen'  (zu  missi-Ungan)  ^  ags.  frä-cod  'ver- 
achtet' =  got.  fra-kunps.  Daneben  aber  auch  schon  got.  and- 
hülips  and-bitans,  di!ti^.far-h6lan  u. s.  w.  Vgl.  Kluge a.  a.  O.,  S.  68 ff. 

Aus  dem  Vorgermanischen  überkommene  Encliticae.  -A 
in  got.  ni-h  'und  nicht'  =  lat.  ne^que^  hvo-h  fem.  'jede',  vgl. 
lat.  quae-que.    -k  in  got.  mi-k  (ahd.  mi-K)  'mich',  vgl.  gr.  ifti-YS. 

Die  Neubetonung  des  Germanischen  hatte  wol  schon  in 
der  Periode  der  Urgemeinschaft  einige  Vocalabsorptionen  im 
Gefolge.     S.  §  635. 
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Es  fragt  sich,  entstand  die  neue  Accentuation  dadurch, 
da^  sich  auf  der  eisten  Wortsilbe  ein  exspiiatorischei  Ton 
entwickelte,  der  eine  Zeit  lang  mit  dem  alten  Wortton  im 
Kampfe  lag  und  ihn  dann  verdrängte,  oder  hat  Vemer  Recht, 
der  Kühnes  Ztschr.  XXTTT  129  sagt:  »Der  Übergang  zur  ge- 
bundenen Accentuation  (Wurzelbetonung)  ist  eine  gründlich 
durchgeführte  Analogiebildung.  Die  Fälle,  in  denen  der 
Accent  auf  der  Wurzelsilbe  ruhte,  waren  schon  unter  dem 
alten  Betonungsprincipe  in  der  Majorität,  imd  diese  Betonungs- 
weise griff  dann  in  der  germanischen  Grundsprache  um  sich, 
indem  die  Wortformen,  die  den  Accent  auf  der  Endung  hatten, 
ihn  nach  und  nach  auf  die  Wurzelsilbe  zurückzogen.!  Dass 
in  manchen  Fällen  die  Analogie  von  Alters  her  auf  der  ersten 
Silbe  betonter  Formen  mitwirkte,  leugne  ich  nicht,  glaube 
aber  nicht,  da^  wir  uns  der  Annahme  freier  Entwicklung  des 
recessiven  Accents  ganz  überheben  können.  Ich  sehe  z.  B. 
nicht,  wie  sich  bei  den  zahlreichen  mehrsilbigen  Adverbien 
und  Präpositionen,  deren  Anfangssilbe  nach  Ausweis  des  Yer- 
ner'schen  Gesetzes  ursprünglich  unbetont  war,  mit  Analogie- 
wirkung auskommen  lasse. 

688.  Im  Gotischen  trat  eine  Anzahl  von  Lautschwächun- 
gen ein,  welche  beweisen,  dass  die  neue  germ.  Betonung  in 
diesem  Dialekt  eine  Zeit  lang  im  grossen  Gunzen  unverändert 
fortbestand.  Z.  B.  safja  'setze'  aus  *%äü^y  sun/tM  'Söhne*  aus 
*sun%y^iz  (vgl.  hiermit  qiits  aus  *qi^/^Zy  §  179  S.  158),  hairis 
'trägst*  aus  *Wmt.     S.  §  635.  660. 

Ob  zur  Zeit  luiserer  Denkmäler  dieses  Betonungssystem 
noch  bestand,  lässt  sich  nicht  sicher  entscheiden.  Die  Ver- 
änderungen des  Gotischen,  die  sich  in  der  nachvu]filaschen 
Zeit  finden,  sind  der  Annahme,  dass  die  überkommene  Accen- 
tuation fortbestanden  hatte,  nicht  im  Wege,  und  so  darf  man 
an  diese  Fortdauer  glauben. 

689.  Im  Westgermanischen,  speciell  im  Hoch- 
deutschen, blieb  die  neue  Betonung  in  der  Hauptsache  bis 
auf  den  heutigen  Tag  bestehen. 

Das   urwestgerm.   Synkopienmgsgesetz   (§  635)   zeigt   uns 
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den  Sitz  des  Wortaccentes,  zugleich  aber  auch  das  Stäikevei- 
hältnis,  in  welchem  die  Accente  nicht  haupttonigei  Silben  zu 
einander  standen.  Wenn  s.  B.  in  ahd.  hirta  (got.  hätisida) 
das  i  ausgefallen  war,  das  in  nerita  (got  wfatfa)  blieb,  so  muss 
die  zweite  Silbe  dort  schwächer  betont  gewesen  sein  als  hier; 
und  weiter  zeigt  hdria,  dass  in  dem  älteren  *h6r%ta  die  letzte 
Silbe  einen  Nebenton  hatte.  Nach  Paul  (in  seinen  Beitr.  VI 
136 ff.)  regelte  sich  aber  der  Nebenton  in  mehrsilbigen  Wörtern 
nicht  lediglich  nach  einem  mechanischen  Schema,  sondern  zu- 
gleich nach  logischen  Principien.  Der  logische  Charakter  der 
Nebenaccente  zeigt  sich  darin,  dass  sie  innerhalb  desselben 
Wortes  mit  der  Flexion  wechselten.  So  hatten  z.  B.  die  En- 
dung des  Nom.  und  Acc.  des  Sing,  und  wahrscheinlich  auch 
des  Flur,  eine  schwächere  Tonstufe  als  die  Endung  der  übrigen 
Casus,  so  dass  bei  dreisilbigen  Nomina  im  Nom.  und  Acc.  die 
zweitletzte  Silbe  die  letzte,  in  den  übrigen  Casus  die  letzte 
Silbe  die  zweitletzte  an  Tonstärke  überragte.  Faul  vermutet, 
dass  diese  von  der  Function  abhängigen  Tonunterschiede  schon 
in  urgermanischer  Zeit  bestanden  haben. 

In  mehreren  Fällen  ist  Vocalschwund  aus  häufigem  en- 
klitischen oder  proklitischen  Gebrauch  des  Wortes  zu  erklären. 
So  ahd.  mo  nan  aus  imo  tnariy  s.  S.  486;  mih  'mich'  da;^ 
*das*  mit  Vocalverlust  am  Ende  im  Gegensatz  zu  solchen  For- 
men wie  chumiy  s.  S.  519.  Vgl.  Faul  a.  a.  O.  S.  125.  132. 
144  u.  sonst. 

Baltisch-Slavisch. 

690.  Das  Litauische  und  ein  Theil  der  slavischen  Spra- 
chen zeigen  freie  Stellung  des  Wortaccentes,  und  es  unter- 
liegt keinem  Zweifel,  dass  solche  Accentstellung  ins  Urbaltische 
und  ins  Urslavische  hinaufgeht.  Aber  die  beiden  Sprachzweige 
gehen  im  Einzelnen  nur  zum  Theil  Hand  in  Hand,  und  keines 
der  beiderseitigen  Betonungssysteme  stimmt  mit  dem  für  die 
idg.  Urzeit  zu  erschliessenden  im  weiteren  Umfange  überein. 

Es  bieten  sich  hier  zwei  Möglichkeiten.  Entweder  kamen, 
ähnlich  wie  in  andern  idg.  Sprachen,   neue  Betonungsprin- 
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cipien  auf,  die  neuen  Wortton  schufen  und  uns  noch  ver- 
borgen sind,  oder  es  geschahen  die  Accentneuerungen  nur  in 
Folge  von  Analogiewirkung,  indem  der  altererbte  Wortaccent 
in  verschiedenen  Formenkategorien  in  verschiedener  Weise 
verallgemeinert  wurde.  Das  Letztere  ist,  so  viel  sich  heute 
sehen  lässt,  das  Wahrscheinlichere,  und  es  mag  an  zwei  Bei- 
spielen erläutert  werden,  wie  auf  diese  Weise  sich  Abwei- 
chungen von  dem  uridg.  Wortaccent  einstellen  konnten.  Im 
Litauischen  haben  die  1.  und  2.  sg.,  im  Slavischen  (d.  h.  in 
den  Dialekten,  welche  die  urslav.  Accentstelle  festhielten)  alle 
Personen  in  der  Bildung  des  indic.  praes.,  die  dem  ai.  vdhämi 
(idg.  *^eghö)  gleichkommt,  den  Accent  auf  der  Endung  :  lit. 
vezü  veitj  russ.  vezü  vezih'  vezet  etc.,  bulg.  f)ezu  vezSi  veze  etc., 
serb.  v^zem  vdzes  veze  etc.  (für  älteres  *vezem  etc,  s.  §  692). 
Man  kann  annehmen,  dass  in  der  Zeit  der  balt.-slav.  Ur- 
gemeinschaft der  Accent  wenigstens  schon  in  der  1.  sg.^)  von 
der  Wurzelsilbe  nach  dem  Wortende  hin  verschoben  wurde 
(vgl.  Leskien  Archiv  f.  slav.  Phil.  V  509  f.).  Bedenkt  man 
nun,  dass  die  Endbetonung  in  den  die  ai.  6.  Classe  aus- 
machenden Präsensformen  [tudämi)  aus  uridg.  Zeit  stammt, 
dass  sie  also  z.  B.  in  lit.  sukü  russ.  skü  'drehe'  als  altererbt 
gelten  kann,  so  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  im  Urbalt.- 
slav.  ^y^iiö  nach  *sitk6  in  *^ez6  lungestaltet  wurde.  Die  mas- 
culinischen  nominalen  o-Stämme  haben  im  Lit.  und  Slav. 
im  nom.  und  acc.  sg.  den  Accent  nie  auf  der  Schlusssilbe. 
Wenn  nun  z.  B.  dem  lit.  düma-s  dümq  und  dem  russ.  dym 
(aksl.  dymü)  ai.  dhümä^s  dhütnärm  imd  gr.  ftöfxrf-c  Oöfxd-v  gegen- 
überstehen, so  mag  dieses  auf  einer  Verallgemeinerung  der 
Betonung  solcher  Nomina  wie  lit.  vilka-s  tiikq  russ.  volk  (ai. 

1)  Die  urslav.  und  aksl.  Form  vez^  war  allerdings  nicht  die  idg.  Form 
*y^eghöj  sondern  eine  Conjunctivform  *y^ghäm  =  lat.  veham  (s.  §  219), 
welche  die  Indicativform  verdrängte.  Indessen  hatte  auch  diese  Conjunctiv- 
form den  Accent  von  Haus  aus  auf  der  Wurzelsilbe,  und  man  darf  an- 
nehmen, dass  die  Betonung  der  Indicativ-  und  die  der  Conjunctivform  in 
der  Zeit  des  Urslavischen,  in  welcher  die  beiden  Formen  promiscue  ge- 
braucht wurden,  d.  h.  kurz  vor  dem  Untergang  der  Indicativform,  die- 
selbe war. 
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v^kor^  v^ka-m)  beruhen.  Ob  sich  in  solcher  Weise  die  ge- 
sammte  Abweichung  der  balt.-slav.  Accentuation  von  der  ur- 
indogermanischen  erklären  lässt,  muss  genauere  Untersuchung 
zeigen. 

Was  mir  im  Besonderen  wahrscheinlich  machte  dass  die 
balt.-slav.  Neuerungen  betreffs  des  Sitzes  des  Worttons  auf 
diesem  letzteren  Wege  zu  Stande  kamen,  ist  der  Umstand,  dass 
die  verschiedene  Qualität  des  Silbenaccentes  des  Litauischen 
mit  derjenigen  des  Griechischen  historischen  Zusammenhang 
hat  (§  671),  wenn  auch  diese  Doppelheit  der  Silbenbetonung 
mit  dem  Gegensatz  von  hochtoniger  und  nichthochtoniger  Silbe 
zunächst  nichts  zu  thun  hat  (s.  S.  533). 

Erwähnt  sei  noch,  dass  das  Baltisch-Slavische  wie  alle 
andern  Sprachzweige  altüberkommene  Encliticae  besitzt.  Lit. 
n^-gi  'nicht  doch'  käs-gi  Ver  doch?  wer  denn?',  aksl.  ne-^o 
ne-ie,  die  verstärkte  Comparativpartikel  ne  (vgl.  ai.  na  'nicht' 
und  'gleichwie*)  :  ai.  gha  in  nä  gha  u.  dgl.  Aksl.  mi  'mihi' 
enklit.  neben  mtnS,  wie  ai.  me  neben  mähyam,  Indefinit- 
pronomen lit.  ka-s  aksl.  Stamm  ko-  (nom.  kü-to)^  z.  B.  lit. 
ne-kas  aksl.  ni-kuto  (dat.  ni-komu)  'niemand'. 

691.  Baltisch. 

Die  Betonung  des  Preussischen  kennt  man  nicht. 

Das  Lettische  betont  immer  die  erste  Wortsilbe,  utid  es 
ist  klar,  dass  diese  Accentuation  jünger  ist  als  die  freie  des 
Litauischen.  Der  Silbenaccent  ist  ein  zweifacher,  man  unter- 
scheidet 'gestossenen'  und  'gedehnten'  Ton,  worüber  Näheres 
bei  Bielenstein  Die  lett.  Sprache  I  32  ff. 

Die  Betonung  des  Litauischen  scheint  im  grossen  Gan- 
zen die  unveränderte  Fortsetzung  der  urbaltischen  Betonung 
zu  sein. 

Sie  ist  wol  im  ganzen  Sprachgebiet  wesentlich  exspira- 
torisch.  Doch  spielt  dabei  der  musikalische  Accent  keine  ganz 
untergeordnete  Bolle. 

Was  den  Sitz  des  Worttons  betrifft,  so  lässt  sich  in  man- 
chen  Gegenden   des    Sprachgebietes   Zurückziehung    auf    die 

Bragmftnn,  Grnndrisg.  36 
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Anfangssilbe  beobachten.  Im  Memelei  Dialekt,  der  von  den 
näher  bekannten  Dialekten  cUese  Erscheinung  im  weitesten 
Umfang  aufweist,  dürfte  sie  auf  Einfluss  des  Lettischen  (des 
kurischen  Dialektes)  zurückzuführen  sein.  Bei  andern  Mund- 
arten, z.  B.  der  von  Godlewa  (s.  Verf.  Lit.  Volksl.  u.  Märch. 
S.  295),  kann  solcher  Einfluss  nicht  angenommen  werden,  es 
müsste  denn  sein,  dass  die  östlichen,  noch  wenig  bekannten 
Dialekte  an  der  Änderung  in  gleicher  Weise  theilhaben,  so 
dass  auf  diesem  Wege  der  geographische  Zusammenhang  mit 
dem  lettischen  Sprachgebiet  hergestellt  wäre. 

XJber  die  Unterschiede  der  Silbenbetonung,  die  entweder 
die  'gestossene'  oder  die  'geschliffene*  (besser  'schleifende*)  ist, 
ist  öfter  eingehend  gehandelt  worden.  Die  Beschreibungen 
weichen  aber  in  wesentlichen  Funkten  von  einander  ab,  so 
dass  es  nicht  leicht  ist,  aus  ihnen  ein  richtiges  Bild  zu  ge- 
winnen.   Die  Hauptpunkte  sind  folgende: 

1.  Kurze  Silben  haben  immer  den  gleichen  eingipfligen 
Accent,  z.  B.  bü-tas  (*Haus*).  Dabei  ist  von  solchen  Silben,  in 
denen  nach  dem  kurzen  Vocal  eine  tautosyllabische  Liquida 
oder  Nasalis  folgt,  abzusehen;  diese  Lautverbindungen  stehen 
mit  den  Diphthongen  (ai  etc.)  auf  gleicher  Linie. 

2.  In  langen  Silben,  d.  h.  solchen,  die  langen  Vocal  oder 
kurzen  Vocal  +  {,  ?^,  Liqu.  Nas.  enthalten,  macht  es  einen 
Unterschied,  ob  der  Moment  der  grössten  Intensität  der  Ex- 
spiration in  die  erste  oder  in  die  letzte  Mora  fällt.  In  jenem 
Fall  haben  wir  gestossenen  Accent,  z.  B.  bü\ti  ('sein*),  Idu\kiu 
(*harre*),  mr\na  ('Krähe*),  in  diesem  geschliffenen,  z.  B.  kü\das 
fmager*),  tvä\nas  (Überflutung*),  iaü\kas  (*Feld*),  mi\kas  fWolf). 
Bei  der  gestossenen  Betonung  scheint  ein  Schwanken  im  Ex- 
spirationsstoss  nicht  vorzukommen,  die  Stimmstärke  lässt  stetig 
nach.  Dagegen  scheint  bei  der  geschliffenen  Betonung  ein 
Nebengipfel  zu  bestehen.  Kurschat  sagt  von  dem  letzteren  Ac- 
cent, dass  man  mit  einem  Sprunge  zu  einer  höheren  Stufe 
übergehe,  »so  dass  ein  solcher  Vocal  gleichsam  aus  zwei  Vo- 
calen  zusammengesetzt  erscheint,  von  denen  der  erste  tonlos, 
der  andere  dagegen  betont  ista,    und  zwischen  der  ersten  und 
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der  zweiten  Stufe  finde  auch  wol  noch  eine  »Senkung«  statt. 
Der  (jedenfalls  unbedeutende)  Nebengipfel  liegt  also  vor  dem 
Hauptgipfel.  Als  zweigipflig  bezeichnet  diesen  Accent  auch 
Sievers  Phonet.^  203.  In  musikalischer  Beziehung  ist  der  ge- 
stossene  Ton  einfach  fallend,  der  geschliffene  entweder  einfach 
steigend  (/)  oder  eine  Combination  von  steigendem  und  ebnem 
Ton  (/-). 

Anm.  In  den  filteren  Untersuchungen  Ober  die  lit.  Betonung  wurde 
die  Silbenquantität  zu  wenig  beachtet  Über  das  Verhfiltnis  dieser  zum 
Accent  geben  Baranowski  und  H.  Weber  in  den  Ostlit.  Texten  p.  XV  sqq. 
Aufschlüsse.  Leider  ist  das  hier  Veröffentlichte  nur  erst  der  Anfang  einer 
systematischen  Darstellung  der  lit.  Accentuation,  so  dass  es  in  einem  Werke 
wie  dem  unsrigen  nur  erst  möglich  ist,  beiläufig  darauf  Bücksicht  zu  nehmen. 
Wir  heben  das  Wichtigste  aus. 

Man  hat  im  Litauischen  zwischen  kurzen,  mittelzeitigen  und  langen 
Vocalen  und  Silben  (v^,  v^^,  wva^)  zu  unterscheiden.  Liquidae  und  Nasale, 
die  auf  einen  Vocal  folgen,  können  an  sich  eine  oder  zwei  Moren  aus- 
machen. Die  Betonungsverschiedenheiten  sind  durch  diese  Quantitäts- 
unterschiede hervorgerufen,  nicht  umgekehrt. 

Folgt  auf  einen  mittelzeitigen  Vocal  keine  tautosyllabische  Liquida  <), 
so  fällt  der  Accent  immer  auf  die  zweite  Mora  des  Vocals  (^>^^)|  z.  B.  tvä\na8. 
Mittelzeitige  Silben  haben  immer  geschliffenen  Ton. 

Folgt  auf  einen  mittelzeitigen  Vocal  eine  tautosyllabische  kurze  Liquida, 
so  fällt  der  Accent  auf  die  erste  Mora  der  Sübe  i^^^^,  z.  B.  vär-na, 
gleichsam  vdar\na,  Ist  dagegen  der  Vocal  kurz  und  die  tautosyllabische 
Liquida  mittelzeitig,  so  hat  die  zweite  Mora  derselben,  also  die  dritte  der 
Silbe  den  Accent  (^>>^^),  z.  B.  var\da$  (^Name'),  gleichsam  vari'ldaa.  In 
letzterem  Falle  trat  in  gewissen  Dialekten  eine  Quantitätsverschiebung  ein, 
indem  der  Vocal  mittelzeitig  und  die  Liquida  kurz  wurde,  vaH'ldas  wurde 
zu  vaai'\da8. 

Lange  Vocale  (v.a>w)  können  auf  der  ersten  {^Sa^  und  auf  der  letzten 
Mora  (^A>v^)  betont  sein,  z.  B.  bü\U  =  hüuu\tif  sü\das  ^Gericht'  *=  suuü\d4u. 

Wenden  wir  diese  Gesetze  auf  das  in  §  664,  3  (S.  525  f.]  behandelte 
Gesetz  der  Vocalkürzung  in  Schlusssilben  an,  so  ergibt  sich  Folgendes. 
Indem  *gerä  zu  gerä  wurde,  büsste  die  Schlusssilbe  zwei  Moren  ein,  viA..A^ 
wurde  zu  ^.  ano  hatte  mittelzeitigen  Vocal  (^a^)  und  hielt  ihn  fest  Beim 
Übergang  von  gSrs  in  gera  wurde  v^v-a^  [Ser)  zunächst  zu  ^l^  (Ä-);  die 
mittelzeitige  Silbe  duldete  aber  nicht  diese  Betonung,  es  musste  v-a:^,  also 
g&ra  entstehen. 


1)  Was  wir  hier  und  im  Folgenden  von  den  Liquidae  sagen,  gilt  immer 
zugleich  von  den  Nasalen. 

36* 
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In  §  664,  2  sahen  wir,  dass  8ä\nas  ^alt'  gi\ra8  'gut'  su  a^rw  g^a  wurden. 
Indem  die  zweite  Silbe  als  solche  in  Wegfall  kam  und  dort  n,  hier  r  dem 
vorausgehenden  mittelzeitigen  Vocal  (v-aX/)  eine  Mora  zubrachte,  ergab  sich 
zim&chst  v>N^v^.  Diese  Accentlage  war  nicht  geduldet,  es  entstand  vl^w^, 
also  s^,  gira,  Ist  nicht  so  auch  dat  pl.  viikams  aus  viikamus  hervorge- 
gangen (vgl  §  664,  2)? 

Fiel  ein  kurzer  Vocal  der  letzten  Silbe,  der  den  Wortton 
hatte,  weg  (§  664,  1.  2),  so  bekam  die  nächstvorhergehende 
Silbe  den  Wortaccent  in  Gestalt  eines  geschliffenen  Tones. 
Diese  Änderung  kann  nicht  im  absolutem  Auslaut  eingetreten 
sein.  Loc.  sg.  toje  wurde  zu  toj\  instr.  pl.  tomis  zu  toms^  instr. 
^.  akimt  zu  akim^  instr.  pl.  akimis  zu  akims,  pirmä  zu  pirm. 
Demnach  waren  die  gen.  sg.  akmeüs  duktef^s  aus  *akmen^8 
^dtikter-^s  entstanden. 

Erwähnt  sei  endlich  noch,  dass  in  Nominalcomposita,  wenn 
das  erste  Glied  den  Wortaccent  des  ganzen  Compositum  hat, 
das  zweite  Glied  seinen  eigenen  Wortton  als  Nebenaccent  auf- 
weist, z.  B.  vaik-patalkis  'ein  nichtsnutziger  Junge'  tsz-kehszims 
'Hurenkind',  und  dass  ebenso  Verbalformen,  wenn  pir-  'hin- 
über, hindurch'  vor  sie  tritt,  ihren  eigenen  Wortaccent  als 
Nebenaccent  behalten,  z.  B.  pir-lekti  'hinüberfliegen'  per- 
vaziuti  'hindurchfahren'. 

692.  Slavisch.  Da  die  Betonung  des  Altkirchenslavischen 
nicht  überliefert  ist  und  die  lautlichen  Veränderungen  der  ur- 
slay.  und  der  aksl.  Sprachperiode  nur  dürftige  Anhaltspunkte 
zur  Ermittelung  der  Betonung  bieten  (man  vergleiche  §  281 
Anm.  3  extr.),  so  sind  die  modernen  Sprachentwicklungen  zu- 
nächst ins  Auge  zu  fassen. 

Von  diesen  haben  das  Polnische,  das  Sorbische  und  das 
Öechische  den  freien  Wortaccent  au%egeben.  Sie  betonen 
alle  Wörter  an  der  gleichen  Stelle,  das  Polnische  die  vorletzte 
Silbe,  das  Sorbische  und  das  Öechische  die  erste. 

Den  beweglichen  Accent  bewahrte  unter  den  westslav. 
Sprachen  das  Polabische,  doch  ist  hier  die  XJberlieferung  nur 
eine  dürftige.  Vor  aUem  kommen  die  südslav.  Sprachen,  das 
Serbischkroatisch -Slovenische   und   das  Bulgarische,    und   die 


Digitized  by 


Google 


Betonung  im  Balt.-Slay.    Nachträge  und  Berichtigungen.         565 

russische  Dialektgmppe  in  Betracht.  Diese  repräsentieren  im 
grossen  Ganzen  die  urslav.  Accentuation.  Dabei  ist  aber  zu 
berücksichtigen,  dass  in  dem  grössten  Theile  des  serbisch- 
kroatischen Sprachgebietes,  in  der  sog.  ätokavischen  Mundart 
(d.  h.  in  der  Mundart,  in  welcher  das  Fragepronomen  im  Neu- 
trum Sto  heisst,  im  Gegensatz  zum  Öakavischen,  wo  dieses 
Pronomen  6a  lautet),  eine  Verschiebung  des  Haupttons  in  der 
Weise  stattgefunden  hatte,  dass  er  von  seiner  ursprünglichen 
Stelle  um  eine  Silbe  nach  dem  Wortanfang  zurückgeschoben 
wurde,  so  dass  er  seine  alte  Stellung  nur  da  bewahrte,  wo  er 
von  Anfang  an  auf  der  ersten  Silbe  ruhte. 

So  lässt  sich  z.  B.  auf  Grund  der  russ.  nesü  bulg.  nesü 
serb.-Stokav.  ndsem  (aus  *nesem)  rezian.  naesS  für  das  abulg. 
nesq  und  weiter  für  das  urslav.  ^nesq  Endsilbenbetonimg  er- 
schliessen. 

Anm.  Über  die  Betonung  einzelner  slav.  Sprachen  und  Dialekte  ist 
schon  öfter  in  vorzüglicher  Weise  gehandelt  worden.  Es  fehlt  aber  noch 
eine  zusammenfassende  Behandlimg  der  ganzen  slav.  Betonung,  und  da 
meine  Kenntnisse  auf  dem  Gebiete  der  modernen  slav.  Sprachentwicklungen 
nicht  ausreichen,  um  eine  solche  Zusammenfassung  vornehmen  imd  die 
Consequenzen  filr  die  urslav.  Periode  ziehen  zu  können,  so  lasse  ich  es  bei 
den  obigen  Andeutungen  bewenden. 


Nachträge  nnd  Berichtigimgeii. 

S.  12  Z.  6  V.  o.  füge  hinzu:  Soeben  erschien  W.  Braune  Althochdeutsche 
Gnunmatik,  Halle  1886.  (Demgemäss  ist  S,  12  Fusm,  1  zu  sir eichen,) 
O.  Behaghel  Die  deutsche  Sprache,  Leipzig  u.  Prag  1886. 

S,  13  Z.  12  V.  0.  füge  hinzu:   2.  Aufl.  1886. 

S,  22  Z,  11  V,  u.  lies:  höff-nung  o  und  u. 

S,  28  sind  Z.  18  u,  19  v,  o,  (Einige  Male  etc.)  zu  streichen, 

S,  31  am  Schluss  von  8  27  füge  hinzu:  Anm.  Mit  tn,  tr  bezeichnen  wir 
die  urbalt-slav.  Vertretung  von  idg.  ^,  r.  S.  §  248.  302.  Man  spreche 
«  als  Mittellaut  zwischen  i  imd  e. 

S,  35  Z,  8  streiche  anH-d-eä;  vgl,  Stadelmann  De  qttantitate  vocalium  etc. 
p.  56, 

S.  36  Z,  7  V,  u.  ist  ahd.  essa  zu  streichen ;  ebenso  S.  260  Z,  3  v,  o.,  S.  405 
Z.  16  v,o.  Ander  letzten  Stelle  setze  man  dafür  ein :  Ahd.  müsse  f.  'Quelle' 
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Gtf.  *mudh^A  :  vgL  ahd.  mutiiön  'munneln',  gr.  (xüdo-c  'Rede'  (Kögel 
Paul  u.  Braunes  Beitx.  VII  180  1). 

S,  40  Z.  6  V.  0,  lies:  Se(xvü-{i(. 

S.  40  Z,  3  V.  u.  füge  nach  ^Schatten'  hinzu:  oder  zu  lat  de-seiscö  ^trenne 
mich  von  etwas,  sage  mich  los'. 

S.  44  Z.  9  V.  o,  lies :  hadu-  statt  hadu. 

S.  55  Z,  18 ff,  V.  o,  streiche  fOr  den  . . .  das  Kichtige  trifft;  ebenso  S.  64 
Z.  13 f,  V.  w.  wozu  wol  ...  §  65);  vgl  Pauli  AUital.  Stud,  II  118 f. 

S.  56  nach  Z.  6  v,  o.  ßtge  hinzu:  Unter  gewissen  Bedingungen  wurde  haupt- 
toniges  e  vor  folgendem  palatalem  Vocal  oder  vor  u  zu  i.  Uge  aus 
*tegesos,  gen.  sg.  zu  tech  *Haus'.  as-hir  'du  sagst'  aus  ^biri{s),  Gf. 
*bhere-s.  mid  'Met'  aus  *medu,  zu  gen.  sg.  meda,  s.  o.  as-biur  'ich 
sage'  aus  *biru,  Gf.  *bherd. 

S,  59  Anm,  4  lies:  Fraglich  ist  st<ttt:  Neu  hinzu  kam,  und  füge  Z.  4  der 
Anm.  hinzu:  S.  Paul  in  seinen  Beitr.  VI  78  £.,  Brate  Bezzenb.  Beitr. 
XI  185,  Braune  Ahd.  Gramm.  S.  19. 

8,  59  Z.  3  V.  u,  lies  vor  a-,  e-,  o-Vocalen. 

S.  66  Anm,  2  Z.  4  lies:  ahd.  feara  fiara, 

S.  66  Z,  4  und  Z,  6  sireiche  aisL  «ö^  und  aisL  ddd, 

S,  75  Z,  1  V.  u.  streiche  meist. 

8.76  Z.3  V.  0.  lies:  iifn[itü  'unito'  (Pauli  AltitaL  Stud.  11  105)  staU 
üfnfm  ...  'univit'. 

8,76  Z,  1  V.  u.  füge  hinzu:  VgL  auch  mug  'Sklave'  aus  *mogus  (got  magu-s 
'Knabe,  Knechf),  ru-  neben  ro-  (idg.  •pro  'vor,  voran',  S.  68),  cum-  neben 
com-  con-  (co  n-,  s.  o.). 

8,  77  Z,  5  V,  0.  lies:  bairam,  bairand;  -berat  kann  medial  sein  =  gr.  ^ipovxo, 
oder  es  ist  mit  ThumeyBen  für  die  lautgesetzliche  Fortsetzung  von 
*ber(>nt  idg.  *bheront  zu  halten  (der  Laut  t  in  der  Gruppe  nt  entwickelte 
sich  im  Irischen  anders  als  sonstiges  t,  und  wir  haben  kein  Zeugnis 
dafOr,  dass  urspr.  t  in  der  auslautenden  Verbindung  -ti^  im  Ir. 
schwand). 

8.  78  Z.  10 f  V,  o.  lies:  nord.  run.  gastis  aisL  gestr  statt:  aisl.  gastr. 

8,  79  Z.  15  V,  o.  lies  XXV  staU  XXIV  und  füge  Z,  16  hinzu:  Luick  Paul 
u.  Braune's  Beitr.  XI  492  f. 

8.  85  Z,  10  V,  o.  füge  nach  dünüm  hinzu:  d]uunated  ('donavit').     * 

8,  91  Z.  13  V.  u.  und  8,  93  Z,  5  v.  u.  Wegen  air.  imb-  vermutet  Thum- 
eysen,  dass  die  Grundform  von  gaü.  ambi-  cymr.  am-  nicht  *ambhi, 
sondern  ^r^ibhi  sei.    Dann  wäre  dieses  Beispiel  zu  streichen, 

8,  114  Z,  6  v.u.  füge  nach  Anm.  1  hinzu:  oder  eine  Neubildung  statt  yins 
oder  *jans  nach  dins,   s.  Holthausen  Paul  u.  Braune's  Beitr.  XI  552  f. 

8, 126  §  139  füge  am  Ende  der  Anm.  hinzu:  Thumeysen  vermutet,  dass 
aus  *al%os  zunächst  *alios  (vgl.  lat.  alius),  hieraus  *a^eo[s)  (/*  als  mouil- 
liertes /  zu  lesen),  aile  geworden  sei,  entsprechend  im  Femin.  *aliß, 
*aliä,  *afea,  aile;  vgL  gaU.  Alisea  =  Alisia  u.  ähnl. 

iS^.  126  Z,  8f,  V,  u,  streiche  ahd.  »-  ...  zeigen,  und  lies:  Im  Ahd.  (und  As.) 
wurde  %-  vor  e  imd  i  zu  einem  Spiranten,   den  man  g  schrieb,   z.  B. 
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gener  'jener',  gehan  'sagen,  sprechen',  indic.  praes.  gihu,  aber  praet 
iah  iähun;  s.  Braune  Ahd.  Gframm.  §  116,  Holthausen  Die  Soester  Mund- 
art §  182. 

S.  130  nach  Z.  6  v,  u,  füge  hinzu:  Genaueres  über  das  postconsonantische  { 
im  Ahd.  s.  jetzt  bei  Braune  Ahd.  Gramm.  S.  83  ff. 

S.  168  Z.  9  r.  o.  Dr,  HoUhauaen  macht  mich  darauf  aufmerksam ,  dasa  im 
Got.  nur  acc.  pl.  amsans  belegt  ist  und  demtiach  besser  nom,  sg.  ams 
(St.  amsa-)  angesetzt  toird,  Demgemäss  ändere  man  auch  S.  178  Z.  17 
V,  o.y  S,  417  Z.  10  V,  ti.,  S.  426  Z.  15  r.  ti. 

S,  179  Z,  15  tJ.  o.  streiche  esidu. 

S.  181  Anm.  Z.  3  nach  wurde  füge  hinzu :  Der  neue  Laut  sei,  sagt  Zimmer 
S.  467,  zunächst  wahrscheinlich  keine  reine  Media  gewesen,  sondern 
dt,  gc  combiniert. 

S,  181  am  Schluss  von  §  212  füge  hinzu:  Ursprünglich  intervocalisches  m 
ist  im  Mittel-  und  Neuirischen  nasalierte  labiale  Spirans,  mh  ge- 
schrieben, z.  B.  nemh  'Himmel'.  Dass  diese  Affection  bereits  in  der 
air.  Periode  eingetreten  war,  ergibt  sich  daraus,  dass  mh  in  der  neueren 
Sprache  in  Wörtern  erscheint,  in  denen  der  Nasal  schon  im  Air.  nicht 
mehr  unmittelbar  hinter  Vocalen  stand;  auch  spricht  air.  amprom  aus 
lat.  improhus  für  das  hohe  Alter  dieses  Wandels,  da  m  hier  einen 
Spiranten  bezeichnet  haben  muss.  In  air.  mebuir  aus  lat  memoria  ist 
wol  ebenfalls  Übergang  des  m  in  einen  Spiranten  anzunehmen,  doch 
mag  hier  wie  auch  in  mir.  perf.  mebaid  =  air.  memaid  'er  brach'  eine 
Dissimilation  vorliegen. 

S.  224  Z.  17  V.  u,  lies:  ags.  willa. 

S,225  Z,  2  V.  o,  lies:  got  lailöun  'sie  schimpften'  (vgl.  Bremer  Paul  u. 
Br.  Beitr.  XI  56). 

S,  257  Z.  7  V.  o.  lies  lad-  statt  lad-, 

S.  279  Z.  7  V,  u.  lies:  got  puläip, 

S,  286  Z,  9  V.  u.  lies:  Got  as.  hund  aisL  hund^aä, 

S.  288  Z,  3  V,  w.  lies:  ahd.  ferzan. 

S,  293  Z,  6  u,  5  V,  u,  streiche:  osk.  ...  ingenuos'. 

S,  319  Z.  12 — 13  streiche:  das  ß  aber  ...  entlehnt  Dabei  ist,  und  lies: 
Ob  -ße-  nach  o  lautgesetzlich  war  (vgL  oß-f^öjxt  oß-^vai  zu  lat  segni-s, 
W.  sen-,  §  432  d,  neben  Ce^vo|jLcv  •  oßivvüjuv  bei  Hesych),  oder  ob  ß  von 
itp£o-ßioTo-<;  itploßi-;  Tcp^oßo«  u.  dgL  entlehnt  war,  ist  unklar.  Im 
letzteren  FaU  wäre.  Femer  Z.  \6f,  lies:  hätte  stattgefunden  stau: 
fand  statt. 

Ä  332  nach  Z,  2  v,  o,  füge  hinzu :  Über  diese  p-Laute  für  A^-Laute  s.  jetzt 
auch  Kluge  Paul  u.  Br.  Beitr.  XI  560  ff. 

8.  378  Anm.  2  Z.  4  lies :  aus  Ho-aith-, 

8.  378  Z,  7  V,  u,  füge  hinzu:  Aus  dem  Gallischen  ist  vielleicht  mit  d'Arbois 
de  Jubainville  Etudes  grammaticales  sur  les  langues  celtiques  I  p.  31*  ff. 
Pruscia  Prudca  hierherzustellen.  Das  D  der  letzteren  Form  bezeichnet 
hier,  wie  auch  ai)  jei'V^^^'^'  ®"ie  toiilose  Spirans. 
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S,  433  Z,  12  V.  o,  Thumeysen  schreibt  mir:  ^Die  Inschrift  Corpimaqas 
scheint  nicht  tu  existieren".  Man  lese:  Insohr.  Lugudeccas  =■  air.  Luig- 
dech,  gen.  zu  nom.  Lugaid  s  *Lugudex  (e-Stamm);  air.  tarb  *Stier'  «s 
gall.  tarvo-^, 

S,  439  am  Schluss  von  §  583  ßlge  hinzu :  Es  widerspricht  nichts  der  An- 
nahme, dass  im  nom.  sg.  bereits  in  der  urg^rm.  Periode  -z  verallge- 
meinert worden  sei. 

S.  613  zwischen  Z,  7  tmd  Z,  8  ßlge  hinzu:  t  wurde  im  absoluten  Anlaut 
praetonischer  Silben  zu  d,  z.  B.  do-gdir  'er  ruft',  aber  td-gairm  'Ruf'; 
do-mithir  'deine  Mutter',  aber  co-t-mäthir  'mit  deiner  Mutter'  t-is-erge 
'deine  Auferstehung*  (vgL  ai.  tdf>a  gr.  xeö-;  etc.).  Ebenso  mcymr.  dy 
wlat  'dein  Land'  {gwlai),  aber  yih  iolat  ^va  deinem  Land'. 
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